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May 1320. 



KIRCH ENGESCHICHTE. 

I) Grbifswald, b. Kunikrf: BetftrSgezurGifchickti 
dir Kirchen und Prediger in Nenxwpmtimtm^ vom 
Anfange der Kirchenverbefrerung des Herzog» 
thums' bis ium Ende des Jahres 1817 ; von Dü^ 
drich Sermann Biedcrfledt, De. der Tfaeol., Kö* 
nigl. Confiftorialrath , Vörmittagspredigcr uad 
Archidiakon d. NikoL Kirche zu OreiTswrid. 
Erßer Theil. i8^8. VIII u. 120 S. Zweyte^ 

^ TheU. Vlil u. 113 S. Urittfr TheiL IV u. 84S. 
4. (2 Rthlr.) 

" %) Ebindaf.yh. F>end.: NaMefezu den Beftrd^ 
gin zu einer Gefchtchte der Kirchen nnd Breiiger 
in- Nenvorpomn^mj von JO. H. Biederßedi^ Ut. 

' d. Thx^ol. u. f. w. JEr/ff Sammlung. 1818. VI u. 
64 S.. 4. (16 Gr.). 

Der aU Homilet bekannte Vf. befchäftigt fich iii 
Teineo Mufseftuoden auf eine, fehr nützlich« 
und löbliche Weife mit Forfchungen in cler vaterlän- 
difchea Gefchichte, vorzögiich demjenigen Theilc 
derfelben, w^ekhcr ihn als GeifUichen .zunacbft an- 
zieht» ncmlicli der Kircheogefchichte* Rühmliche 
Bew^ife davon lieferte er in feiner Sammlung aller 
kirchlichen Verordftangen im Herzogthum Neupom- 
mern und farftcnthum Rügen (StralUmd 1816), de- 

(' en erfter Abfchnitt.die Schickfaje der Rirchenver* 
affung dos ehemaligen Scliwedifch - Pommern ttn4 
jetzigen preufsifcheii N^uvorpommern darfteüt, und 
in vorliegendem Werke» >i?clches nicht nur in Hin«- 
ficht auf den darin abgehandelten fpecielleo Gegcnr 
ftand, fondern auch als Bcvtrag zur allgemeineo 
l'bmmerfolicn Landesgefchichte IntereTfe erregt. 
Letztere, die. doch nicht blofe die natürliche Auf- 
nierkfamkeit der Pommern ,. fondenu alsr.Gefchiqhte 
piner der gri^fsten Landfchaftcn DeutTchlaiids, »auqb 
die des übrigen Deutfcheo Volkes vercJent, ift bis? 
her noch nicht. auf, eine, ^vollftänd ige,, tüchtige und 
lebendige VVeife bearbeitet vvorden ; . denn dafs fol- 
ches in* den magern uad Mjftlofen Abpffcp.YOli,G/ir 
debufch und Gebhardi gefcnehen fey» mocnte ichvirerr 
lieh lemaud behaupten. Auph ilt in der That zu 
minfchen« dafs zuvörderh nur manche noch nicht 
l^ehOrig benutzte eijnbeirnifche ältere Quellen an das 
Licht geftelU und dadurch zugängl«c| r gemacht 
vrerden möchten. Denn an folchen (Quellen l^ehlt es 
in der That im Lande nicht. Wir rechnen dahin 
thcils die alten Jahrbücher, z- B- die de.^ Thomas 
kanUtöWj welche vor l^urzem vo'n Kojegarten .her- 
ausgegeben worden , die Ats Str^lfundilchen Bürger* 
AfL. £. 1820. Zweiter Band. 



xneitters $arihot&maus $afiriw9 aus dem i6tenJQhrh^ 
die des Poromerfchen Landraths ffqachim vom Ü^edd^ 
jBus^dem I7tcn lalu-h., und andejre, befojaders da« 
StralCundifcl)eOemeinewefen betreffende Chroniken, 
denen fowohl wegen ihres hiftoi ifphen Geiftes ali 
Inhaltes eine baldige Herausgabe recht fahr zu wQAr 
/eben ift; theils den im Isaiäe hin und wieder ;se^^ 
ftreuten Vorrath von Urkunden , welches z\kT fi€,b«r 
rem Begründung und zur Erweiterung der bisherig 
gen Arbeiten gewifs bedeutend l)eytragen kan^^, \x^d 
worunter irornehmlich die von Albert Schwarz her- 
beygefcbaffte, gegenwärtig auf der Uni?erfiy[t» 
i>ibiiothek zu C&eifswald befindliche Sammlung zii 
bemerken ift. Aber auch in den. übrigen Städ^eji 
Vorpoipmeras nnc} .Hinterpommerns mO^teman dif 
Urkunden mit Fleifs auffuch^ , ohne fich 4abey for 
gleich abweifen ,ifk laffen dtwch die aus Beguemlich- 
keitsliebe oder argwölmifchpr Acngftlkhkeit vo^ 
ftädtifchen Behörden gewöhnlich ertbeille Antwort» 
in ihren Archiven fey nichts wicfaitig^s zu^findea, 
Auch das alte Archiv des. Königlic|;ienHo%ericht8 
%\x Greifs wald verdient lür die innere Landesg»* 
fcbichie Becflckficfctijpung. Mit kritifcher Benqp^ 
tzung aller diefer Hülfsmittd, mit hiftorifchmn Ce^ 
fte» und in einer würdigen Sprache möge dann ^iptt 
eine vollendetere Gefchichte des PommerlanfilM ^^tr 
worfen werden , die picht nur die auf^ere« Fojr- 
men , fondern auch das innere Leben .des Maates he» 
räckfichtiget, nicht blo& vom Lebfn iind^Abf^erbfü 
der Herzoge i und von den Grenzen derJEhs^zqgtfaO* 
m^ liandelt» fondern auch vom Geifte und Thun 
des Volkes in den Städten und auf dem Lande. Es 
fehlt fnhon der poliüfchen(j«fcbicbtePommcrns kei- 
nes wegjes an InteJceffe« wegen ih^er Verflechtung mit 
der OeichichA^ Polens, d^r nprdifch^ Reiche ^ wi 
der Hanfe; unftreitig. ober ra^fs JGe an lotere^Ca uiiil 
Nutzen für Inländer unfl Au^pder nopli f^tracht« 
lieh gewinnen durcb eiiie folehe Verbindung mft der 
blürgerlichen und moralifclseoGeie^iQhie desLuiffes. 
Des Vfs. Werk Xcblielst fich zunächft an einige 
|lhn}i<phe frühere an , nämlieb an Michael Lobes Of» 
fchichte der StralTundifchen . Prediger (Stralfand 
1723), und fTackenroder^s Gefchichte der. Rflgen- 
Ichen Prediger (Stralfund 1732), welche beide gleicHr 
falls von den Zeiten der Reformation »anheben, 
^icht minder vrillkommen würde es fiJr den Ö^- 
fcbichtsforicher gewefen feyn , wenn diefe Verfaffer 
und Hr. Ä ihre Nachfuchungen auch aof die katho* 
liffhen Zeiten ^ausgedehnte und dadurch auch den 
•frdhern kirchlichen Zuftand des Landes au%ebel t 
hätten. Diefe I^achfochuQgen wOfdei^ wohl vorzog- 
A üä 
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lieh mit Dixrchimifterang einer grofsen Anzabl.von 
Urkcindeii'zu t^i^iirtten gewefenr feyn ,'fitici in6«iitem 
»Kerdkig^'grorse SöbwiengReiten -gehabt, unfl oft* 
nur fehr unvollkommene Tlefultate gegeben haben. 
Mitunter hat auch B. ToHon Rückficht darauf ge- 
nommen, da er z. B Th^ i S. 109 ein Verzeichnife 



Krön Waldung Pragel bey Wolgtft, welche hochft 
wahiich^nlich eben fo eine Wendifche Fcftung war, 
Wie die HecthalMii^ m der Stubiuz, die Wälle zu 
Garz, auf dem Rugard, und an andern Orten Pom- 
merns und Rogens (Th, 3. S.24); d^r flöhnengräber 
bey Griftow und Bukow (Th. i, S. 119); des ßarrie- 



der vornehmften älteren Geiftlichen der Stadt Tribb-.. 15,?)^"?,^'??^ *"^ Reinberg, errichtet zum Andenken 



fees giebt. Die Lehensbefchreibungen der einzelnen 
PommerCehen Prediger konnte er nicht fp ausführ* 
{ich lielern, als man die derRügenfchen bey Wacken» 
roder .findet, da von den wenigften noch voUftän- 
digere Nachrichten aiifisufindeti '^aren ; doch be» 
mühte er fich ?orzaglich, die von ihnen gelieferten 
ÜterariCchen Arbeiten vollftändig aufzuführen , um 
auch dadur^^h einiges Licht tfber ihre Ueberzcugung 
und Sinnesart ^aufgehen zu läffe/i. ' Die Quelien, aus 
^enen er fchöpfte, waV^en vähnert* s vommerhhe 
Bibliothek, Balthafar^s Sammlung einiger zur Pom* 
»erfehen Kirchenhiftorie gehörigen Schriften, jlt^ 
birt Sckwarzen's nachgelamlne liuF der GreifsWäldl- 
fcheh Univerfitat$biblioth^l^ befindliche Sammlun» 
gen, eine grofse Ap'zalil älterer und neuerer fpeciei- 
kr Abhandhingen und Schriften, und die auf den 
ehizelhen fferren gegehwärtMj angeßellten Ifachfor- 
fchungein, bey denen er die Xheilnahme der meiften 
Prediger zii rühmen hatte« Der Vf. verbreitet fich 
sugieich Aber tiie- Qefqhichte der Kirchen und Ka- 
|>ellen des Landes, und bemerkt, fo viel er kann, 
deren Stiftungen, deren widrige Schickfale, welche' 
fie' theils durch Üöcewilter, thcilfr durch die Ver- 
)ieerui1geM des tjreyfcjgjährigen * des nörifchfen, des 
^ebenj^rlgen unrf aes franzjbfffchen Krieges erlit 



des 1453 zuStralfnnd gemordeten förftlichen Gefand- 
tcn Ra'.ren Barnekow, wie die Infchrift des Steines 
arati pro ravni Vßn bameko^ wohl unwiderfprechlich 
darthut, und eines andern Barnekow • Steines vor 
Greifswald (Th. 1. S. io3>. Unter dßn Jiterarifchen 
Arbeiten der älteren Pommerfcheq Prediger, wel- 
che der Vf. anführt, ift vor/^üglichjcu bemerken des 
S[aeob Lifery Paftors zu Steinhageo,. Jateinifches - 
EppSK JcbiUernd die ,13x6 vorg^oornmene ßeftßc« 
m^ng Stjrjalfunds durch die verbündeten nordifchen 
und norddeutfchen FüVften, gefchrieben in;der nn- 
glückliehen obwohl ruhmvollen 2;eit, da VVallenftein 
Stralfunds Math verfuchle. 

Die Gefchichte der Prediger der einzelne« Pfar* 
ren des Lamles WJ^d in den drey Mnden des Werks 
nilch der Ordnung der bisherigen Propfteyen abge- . 
bandelt, und die SupoJerperite enthalten eben fo 
geordnete ergänzende Nächträge. Der erflt Theil 
umfafst die Propftejfen Barth, Fianzburg, Grimmen. 
(Def Vf. fchreibt nämlich Äar^fr anftatt deÄ ebenfall« 

(gebräuchlichen Bard^ welches auch fchon in alten 
ateinirchen' und deulfchen Urkunden vorkommt, 
iind ilach^ des Rec. Dafürhalten die etymologifch 
richtigef^ Schr^bart ift. Denn der ohne Zweifel 
wendlTchfe. Nkrfie der Stadt Bari ift vwihrföheinlich 



ten, ihre WiedcrheVftelhihgen tind Merkwördigkci- gl^ibhB^dieutend riiit Broi^ üebcrfahrtv Fähre, fo 
ten , 'die fich frege^nwarfig in ihnen Ijefinden , an al- wie Gfarrf mlk Grodt Schlofs. 



ten GraMchriffen , Oiod<en u. f. w. Eben fö iheift 
«^ fchStzbare Nachrichten hiit über den ehemaligen 
*^fhtnd 'dpr Oorffchaften und Bauerhöfe in ?om*- 
Wrfem," weicherer gröfstehtheils vom Oberappel R* 
HagtmAJitr *zu Greifs w;^!cf et-hielt, und aus denen 
fich einienchtend ergifebt,* wie feit, de/1 Zeit^ des 



Das wendifche Wort 
Btöi^-V'shte\ -fiX^eX fich nicht nur noch im Polni- 
fchen und Höhmifchen, fondetYi auch in den Namen 
piehrerer Pommerfchen und Rügenfchen Fährort«, 
zJ'B. 'Stalbrodi 'und Sckabrodi. Zu Stalbrode ift be« 
kibntlicheihe HauptOherfahr^ von Pommern nach 
Rogen, und def ganze Name bedeutet wabrfcfhein* 



drqyfsigjährigen Krieges aus m'ancherley UrCachcn ^ lieh: ßewShntkhe Fährte von dem polnifchen und 



die' Anzähl der BatJerwehrcn beträchtlicn abgenom 
iden hat,, tind an die Stelle der B^uernhäufer Einlie 
gerkafen getrtten find. Diefef für die innere Ge- 
fthichte des Tandes (md des' Vcflfces fo wichtige Um- 
Utiudv vrdctWr aöth fehön aäs dpn Chroniken, 'z. B> 



wendifchen j/tf/y, beßSndig^ gtw^hnliek; vgl. Th. 
Kantzow PomjBrania ; heratjsgeg. V. Kefigarffn^ Th. 
I. S. 482. Bey Schabrode ift die Ueberfahrt von 
Rügen nach iHddenfee, und die Anfanpsfylbe Scha 
\{i liier das .wendifche und polnifche Sa oder JZo^ 



an; TÄom^i-iPJiitedMrV Schilderung' der Pohimcrfchcn von^ j^f^Hgj welches befonders bey Gewäffern ge 
ittid Rügenfchen Bsiuern gdfplgert werden darf, 5ft braucht wird: z. B. za 'Odra\ von der Oder her. 



jedoch gewifs einer vfel voUftändigeren Ausführyng 
fihig, und vcHient üiefelbe voHkommen. In Be^^ug 
auf die allgemeine Landesgcfchichte hat der Vf. fei- 
Äerti ^•rl^^ *"^^ Intereffe gegeben durch lijn und 
wieder eingeftreute Befchrcibungen alter Denkmä« 
Icr, z. B.'des grofsen Opferffein^ und der Gräber 
bey Gersdim , welche fchon vbn Sinjamin Prinz* in 
deffen Ritath deftpulchro gigantwm prqpi Ger/idinum 
reperto iLuheca lyoö) gefchildert, nun aber von 
neuem auf Bitten des Vrs. vom Paftpr Nizzt zu Star* 
kow unterfücht virurden (Supplem. S. i^V; der al' 
ten Borg, gemeiniglich genannt Borgwell» in der 



und , jenfeits der Oder, Zadnieprowczyi, Transdnk^ 
fWäJnus^ ein jenfeit des Dniepers anfäffiger Menfch ; 
wir finden ße auch z. B. in dem Rögifchen Flecken- 
namen, Sb-g^rntf, d.i. jenfeitige Burg. Die abge- 
fchmadkten Ableitungen des Namens J?/jf*Ä von den 
Longobarden, und jSrA^^rorf^r vonSchiffsrhede, wel* 
che man hin und wieder findet, verdienen keine 
Widerlegung. Im lateinifchen ift ohnehin nur ge- 
bräuchlich : Bardeufis. Tribbfees bedeutet : ein aus- 
{Gerodeter, urbar gem^jchter Ort, fo wie im Polni- 
chen: Trzebien ausroiien, TrzibiiZ ein ausgero- 
detes Stack Landt Die Propftey Bard enthält fechs- 

tehja 
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zehn Pferrtn» '^feitdcm im J. I59| derfelben wegen 
^ ihres zu grofsen ümfanges> eine Anzahl von Kirohr 
fpielen ahgenommep ward). Bey Erwähnung des 
Bardifchen Predigers Paul Mimtziu^ handelt der Vf. 
von dem berüchtigten 1597 zu Stralfund gefallenen 
Blut-, Schwefel- und Feuerregen , welcher grofses 
AufTehen in Pommern erregte» und mehrere Pre- 
digten und Schriften veranlaTste« Sehr zu wOnfchen 
wäret-dafs das S. 20 erwähnte „Bahrttifche Ghro* 
nikon^V ^om Stadtgeheimfchreiber Matthias Wich»' 
mann« Anno 1618 aus der Stadt Privilegien und Ur- 
kijinden gefammelt, durch, den Druck bekannt ge* ' 
macht würde; denn der von Dähntrt gelieferte Aus- 
zug in der Pommeffchen Bibliothek geht nur bis zur 
G^chichte des Jahres 1^53. Die Kirche zu Kentz 
war ehemals fehr beitohmt wegen dts auf eiiiec 
^nde befeft igten wunderthätigen Marienbildes, wel- 
kes fromme Pilger in grofsen Schaaren anlockte, fo 
dafs es im J. 1405 fechshundert Gulden Öpfergelder 
einnahm; in derfelben lie^t begraben d^r 1405 zu 
Puteniz ail der Peft geftorbene Herzpg Barnim VL> 
deffen lateinifche Grabfchrift voUf^ndig angeführt 
wird. Gegenwärtig i(t der Ort durch feinen Ge- 
fnndbrunnen bekannt. Die Probftey Franzburg, de- 
ren Hauptort feinen Namen bekanntlich vom Herzoge 
Franz fahrt, enthält zwölf Pfarren; und Grimmen 
dreyzehn, bey der PfarreKirchba^endorf fahrt der 
Vf. die alten Sagen von dem ehemals dort häufenden 
Raubritter Baggus Speckin an » nach welcliem auch 
noch mehrere Anhöhen an der Trebel Speckinen- 
berge hiefsen. 

Der zufi^B Theil befchreibt Hie Prediger der 
Probfteyen Coitz und Greifsv^ald-, deren jede vier- 
zehn Purren enthält.* Zu denen der letztem gehört 
' auch Gözkow, welches eine der alteften Kirchen 
Pommerns befais, da nach Bugenhagen*s Pomi* 
ränia fchon Bifchof Otto von Bamberg zu Ghozogo- 
via an die Stelle der heidnifchen Tempel ein chrift« 
liches Bethaus treten liefs. Die ausführlichere Ge» 
fchichte der Prediger zu Haushagen , welche zu- 

fieich auf eine fchickliche Weife die Gefchiehte der 
farre teiit berflckfiöhtigt , ward dem Vf. von dem 
«egenwSrllge» Paftor Ztmffin mitgetheilt und wört- 
licn aüfgcnotnmpn. Der Name des Kirchdorfes 
Kemniz (St, 77) ift ganz nnbezweifelt aus dem Wen- 
difchen zu erklären , denn mit der Kenntnifs einer 
alten Scytbtfchen oder Celfifchen Sprache in Pom- 
mern, von weither Schwarz redet, mag es heutiges 
Tages etwas mifslich fr eben. Mitunter möchte, man 
wtinfehen, dafs der Vf. die Quellen feiner Nachrich- 
ten beftimmter bezeichnet hatte, z. H. bey Erwäh- 
nung der erften Prediger zu Cevenhagen , Nonake, 
Hube, Frobös, wo der Lcfer in Ungewifsheit dar- 
Uber gelaffcn wird > woher denn auch nur diefe Na- 
men genommen feyen. Bey der Gefchiehte des Pfar- 
rers mmanutt Hermanni zu Ranzin focht der Vf. die 
gewöhnliche Sage von deffen Tode zu beleuchten» 
naeh welcher er nSijilich fegen das J. 1684 von Bai- 
tzer Hern , als damaligem "angeblichert Patron der 
iUnziner Kirche 9 währen4 des Q^ttesdifoft^ Tpr 



dem Altar erfchoffen worden £eyn feil» mit einer 
Büchfe, welche noch jetzt in- der Kirche gezeigt. 
wird. Hr. B* hält die Nachricht fOr fehr iimichery. 
w^nn gleich nicht zu leugnen ift, dafs zwifchen Her- 
manni und Hörn die he^gften Streitigkeiten obwal- 
teten , veraniafst durch 'die hartnäckige Weigerung 
der Eingepfarrtenj dem Prediger feine während des 
drejfsigjährigen: Kri^es faft zerftörta Wohnung 
wiederheirzuftellen. --* Der df^iiti Theil enthält die 
Gefchiehte der Prediger de;r Prohftey Wolgaft. mit' 
vierzehn Pfisirren, und die der Regimentspredigec 
bey den beiden ehemaligen Schwedifch-Pommer* 
fch^n Infanterieregimentern; eine Stammtafel des 
Familie Pyl ift S.4 heygelegt. Die Hei he der Wölgik*. 
ftifchen!Geiftijchen fahrt der Vf.» obgleich nicht un«> 
unterbrochen, etwas höher als bey undern Qrtea 
hinauf, nämlich bis zu Guztimarus faardos i» ff^ot^ 
maß. Anno :f22^9 welcher in einer Urkunde de& 
Kiofters Stolp von diefem Jahre genannt wird; auch 
giebt er P^ohricht von dem zu Wolgaft befindlichem] 
Begräbniffe der Pommerfchen Herzoge- — Die Nach« 
lefe lieferrreichhaltige Nachträge zur Gefchiehte al« 
1er Probfteyen , und beweifen, wie unermDdet der 
Vf. feine Porfchnngen fortfet^t. In^derThat hat di* 
Ausarbeitung des janzen Werkes einen Fleifs und 
eine Beharrlichkeit erfodeTt> welche befonders voa 
dem vaterländifchen Publiko auf eine gerechte Weife 
gewQrd^t zu werden, verdienen. Gexvifs urOrd« 
ohne daffelbe eine Menge jetzt darin aufbewahrter 
einzelner intereffantet Nachrichien bald auf immer, 
verloren gegangen feyn, mitf fo vielen andern, deren 
Verfch winden der Vf, n\\t% fchon bey feinem Sam* 
mein bedauern mufste. Wir wünfchen demfelbea 
recht Telir fernere Mufse und verdiente Aufmunte- 
rung zu ähnlichen Arbeiten, durch wrichevr fich 
um die Gefchiehte feines VaterJande« Verdient 
maclh. Er verfpricht in der Vorrede zur Nachlefct 
bald einen vierten und letzten Band der Beitrag« . 
nachfo^en.zu laffen, welcher eine GißfkkhH iis Pt^^ 
digtwef$ns in Pommern enthalten. foU, mit Akten^^ 
ftückeo, d.i. mit Ausztigen aus Predigten, belegt», 
und mit Rückficht auf die verCchiedenen., nach un4, 
nach flUich gewordenen Methoden , in paffende Ab- 
fchnitte getbeilt. Die Behandlung diefesG^genftai)- 
dct wirdfOr eine grofse Anzahl von Lefern nicht! 
anders als fehr belehrend und unterbaltead feyai 
können« . ^ . . . * — 



SCHÖN'E KÜNSTE. 

BcRLiir» In der Sander. Buch h. : Wotfganff %nd 
Clara oder: Mi rtindeuifchg Erzuhimgsanßajtt 
von ffuUu4 vonVoß. iSx^. 438 S. 8- (1 Kthlr. 
floGr.) 

Der profaifche Stil *zn fich ift in diefem Iloman 
fliefsender und natOrlicherj als in den meiften fro- 
hem des Vfs..; es fcheint, als/>b die Erinnerungen 
feiner Recenfeiiten in diöfer AbGcht -bey ihm ge* 
fruchtet hattM» Jedoch nveifi er ihAeoi fiir diefe£r- 

inne- 
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Jniiening keinco Dank, und fie haben fich folcher 
Lichkofungtfn, wie Her Vf. einem andern lieber fpel* 
culirenflen, a!s recerifirenden Völkchen fie erweift, 
mit Nichten zu ferfrcuen; im Gegenthcil treibt ihn 
fein ^heftiger Grimm gegen Alles, was kritifcher 
Bcurt heiler heil'sl, nicht feiten über die Schranken 
der Vernunft und Billigkeit hinaus. Ohne ihm, wie 
es fich von felbft vcrfteht, diefs anzurechnen, muf- 
fen wir doch aus andern Grönden die Anlage diefes 
Romans tadeln. Mit dem Titel ift es nicht fo recht 
ernfllich gemeint, denn die reindeutfche Eme- 
Ktmgsanftalt kommt erft gegen das Ende des nicht 
ganz dünnen Buches zur Sprache. Den Eingang 
machen, wie bjllig, die Lebensläufe der beiden 
Äauptheldcji. Diefe ziehen mit reifenden Schaufpie- 
lerh-uppen in kleinen Städten umher, oder werden 
Jüt Univerßtäteit relegirt, betragen fich wnehrbar 
i. dgl. Dafs wenigfttos einer davon auch iAs Zucht- 
haus geräth, verfteht fich ohnehin, da das Ziwnt- 
Kaüs, nach des Vfs. Orundfätien , «Is eine Schule 
der Weisheit npd Lebenserfahrung anziehen ifl; 
ein Sitz, wövon er überaus feft überzeugt fcvn nrnfs, 
da er ihn fchon in zw:ölf oder fünfzehn Romanen 
ausgefprochen hat. üeberhaupt aber zeichnet er die 
Menfchheit ubgem anders, als im Neglig^e, oderi 
^enn es hochkommt, in ganz fchllchter Haus- 
tracht; dafs er fie mit einigem Schmuck bekleide, 
darf man nicht erwarten- Die Mitte des Buches 
nimmt gröfstenthcÜs eine Epifode im engern Sinne 
des Worts, d.h. eine mit dem Uebrigen in keiner 
weCe&tlicbeii Verbindung ftehende Gcfchichte: äU 



magnitifche B$üfikirin^ ein. %]n reicher Privatmann 
wird durch den Magnetismus von einer,' zum Theil 
nur eingebildeten, Ärankheit geheilt und befchllefst, 
aus Dankbarkeit dem nicht mehr ganz juogea 
Arzte feine, Tochter zu geben. Diefe nat indelfen 
andere Wünrche^ und weifs es dahin zu vermitteln, 
dafs fie ak Kranke ifelber der Kur Aes^ Arztes tlbec* 
geben und in den magnetifchen Schlaf gebracht wird^ 
worin fie von ihrer beabfichtigten Ehe mit dem' 
Arzt Dinge prophezeit, die fowohl den Vat^r als 
auch den Arzt lelber von ihrem Vorhaben abfchre*' 
.cken. Diefe Epifode ift, wie alles Uebrige, mit 

Eofser Umflandlichkeit erzählt. Der Schlufs ift al- 
rdings der eigenthümlichfte Theil 4es Werks» 
worin der Vf. fich am wenigften felbft wiederholt^ 
Es ift gewiffermaaf^n ^ine verkleidete, tjeüchkhto 
bekannter Zeitereigdiife , freylich wieder mitmam 
chem Fremdartigen verfetzt ^ damit es nicht UoCa 
wirkliche Oefchichte mit erdichtetem Namen fey. 
Stellenweife aber find die Origin^ü^ genau kopirt 
(wie S. 360). Der Vf. ift» vermöge feioei' merk* 
^würdigen Individualität, ein natürlicher Und, m^n 
möchte fagen, geborwner Opponent gegen den jedes« 
maligen Zeit* oder Tagesgeiff , und da bekanntlich 
jedes Ding feine Kehrfeite hat , und es ihm nicht an 
Einßcht und Scharfblick fehlt; fo weifs er feinem 
Gegner manchen gewichtigen Streich beyzubringen« 
Das alte Snnper ekorda obirrat eadtm pafst aber auch 
auf ihn , um fo mehr^ je fchheller und iTkftiger er 
feit einiger Zeit wieder zu fchreiben fortfährt. * 



LITERARISCHE N A C H R I C H T E N. 



' ' ü niv e r f ität eil. 
^ . Fnyburg im Bnisgau. 

JLlie AtittK) Aer fämmtKchen Akademiker betrug in 
«hfem Wittier-Semefter )I4, worm^ter sg^ Inländer 
\md Ol Aaslander, nämlich: s 09 Theologen, 44 Jürf- 
ften, 119 BtodWner und Chirurgen; pi Philofopben 
und Philologen. Aufser mehreren Adligen bemerkte 
nan hierunter den Erbprinzen ▼on^Hofaenzollem- 
Mechmgen, z«rey Grafen ton Waldfee -Zeil; einen 
Oraf von Fugger. Weiffenhorn; einen Graf Ton -Ka<» 
aeneck , Anverwandten des Farften ron Metternich. 

Am I gten Nov, 1 1 1 9 erhielt Hr. 7oA. Chrift. Mulia^ 
aus dem Erzftifte Köln, die theol. Doctorwarde. Er 
Tchrieb eine Abhandlung de matrimoniis Cafkolicot intit 
cp Broufunw. 

Am loten Januar Igto machte der berühmte Ca. 
{ym dem Conßftoriom der Ineligen Uni?eriität , deren 
25g]iQg er wart feine Erhebung auf den birchöf Heben 
Stubl von Feldkirch in einem -fehr Terbindliohen 
Schreiben bekannt. • 

Am'a4ften Febr. wird der IlieC^n, Univerfität 

Qtttaohin forgelegt ein Sendfehreiben aus dem 



Vorgelnrge der guten Hoffnung (datirt rem aoftenf 
April T- X) Qber die Declinationigefetze des Magnets;^ 
Terfafst Tom dortigen Zeichnungslehrer, Anron Anrehh: 
Am isten März bekam die UairerfitaisbiUiothek 
ein Cchätzbarei cbineIifchea.jManufcript zum GeCshenk 
Vom Prof« Leander van Efs in Marburg, der de^ isftem 
Jun« tgi| die theol* Doctorwurde erhalten hatte« 

Am }6ten März Wurde ober die eingegangenem 
Beantwortungen der Preisfrage: fU heibuizii ffät* 
ftabiliiä Harmoma ahgeurtheilt und dem Kandidatei| 
der Theologie ^ G. Zimmermami ron Wendlingen^ der 
Preis: die un^iltgeldliche.Ertheilung d«r pkitofopbir 
fchen Doctoni^arde, einmätfaig zuerkannt. 

Der aulserordenil. Prof., Hr. Dr« Glatz^ wird ata 
Ende diefes Semefurs alsCollegien- Affeffor beyaiKin? 
«ig Directorium nach Offenburg gehen, nud der Ljr« 
ceal • ProfefTor , Hr. SchmasJJer von Rafradt,. ift roin 
bitfigen Confiftorium als auuerord, Prof. derDogmatik 
bey der höchrten Regieruug Torge(chlagen worden. 

An die Stelle des Rreisdirector^ , Htk. v. TvriU 
keimj ift .der geheime Referendar, Hr^f^inter^ be« 
kannt durch feine f^eymötbige Aeufserung f Is La^* 
frand gegen den Erbadel, zcun HofkommifTar bey der 
hieiig^ Uqiverilut ernannt worden.- t 

. r .. JiqitizQd by V^iOO^lC 
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STAATSWISSEirsCHAFTBN. ; 

WiBMf b. WmmeT;,Das polit^ch l^erkHltnfß der 
verfchieiini,i Gattungen von Obrigteiteh zum 
Baiurnfiande im Erzürzogthum Oeßerreick unter 
der Ens, Ein Vcrfuch son-^ohann Ludwig Ehren- 
y rWrft Grafen von Barth- Barthenhrim^ — Erßet 
' TheiU 1818- Erßer Buid 413 S. 2ki/eftirBdt 
386 S. 8. 

Es ift fchon früher in der Allg. Lit. Zeit, die Be« 
merkong' gemacht , dafs Ober die Staatswirth* 
fchaft im Allgemeinen zu viel > und über die einzel- 
nen ftaatswirthfchaftlichen Gegenftände nach ihr^r 
jetzigen ßefchaffcnheit, Lage und llichtanc zu we-^ 
jifg gefchrieben wird. Zu den Schrifter^der letztereii 
Art > und zu den ausgezeichneten gehört die vorlie- 
gende über das oftreichfche Bauern wefen » und eben 
deswegen zu denen,, welche zuRathe zii ziehen find> 
wo immer in DeutfcÜand voa der Gefetzgebung 
Aber bäuerliche Verhältniffc gehandelt wird : deren 
OrundrilTe ßch fibetall ähnlich find, und deren befon« 
dere Einrichtungen im Erzhetzogthum Oeft reich'' fich 
flhevdiers im Allgemeinen noch dadurch empfehlen> 
dafs unter ihnen die Bauern woliliiabend geworden 
find. Es ift Vder weder der Zweck noch der Raum 
für die Darlegung eines vollftändigen AbrifTes von 
dem dortigen Bauemwefen, der oennoch zum Ge- 
fchäfisgehrauch unaenögcnd feyn würde; aber es 
ift erfoderlich und onjie Zweifel dcnLefern willkom- 
men» dafs angezeigt» werde ; 'wie die HauptfrageOf 
welche üb^ das Bauernwefen bey den cfeutfcnen 
Staatsräthen und, Gerichten jetzt verhandelt werden, 
in Oeftreich entweder ftehen^ oder entfchieden 
find. 

Der Vf. lagt, und fahrt feine Quellen hier» vrie 
dberall an, dafs >, gegen Ende des gten JahrhunderJ« 
die Exiftenz des cemeinen Volks ^Imählig in eine 
abfolute AbhängigKeil von den VorneHn^en dts Lan- 
des (*vveltlichen und geiftlichen Vafallen des fränki- 
' fchen Reichs") gerieth." ^Die Gemeiaeverwaltung, 
welche damals durch die Erobemogsanftalt Karl des 
Grofsen einen Ö-iuptftofs bekam, erwartet noch ihren 
Cefchichtfcfareiber.) . „ Die Botniafsigkeit nahm in 
dem Maafs zu , {ds die grofsen GutsbelU^er gegen die 
Markgrafen und Herzoge in einen engen Bund tra- 
ten ; — und, während des 36jährigen f. g. oftr. In- 
terregnums (1246—1282), die unterenlifonen 5töii^ 
ihre Hechte und Freyheiten befefügten imd erweitere 
ten. Wen^ es gleich noch freye kleine Gutsbefitzer 
gab» fo war doch das geirteine Volk beynab^ dürcb- 
. A. L. Z. igao. Zweier Band. 



eehends ohne wirkliches Eigenthum. Die Gmnd^ 
nerrea fiberliefsen ihren Knechten Land, ohne hier« 
über Urkunden auszufertigen , die iie (die Knechte) 
ohnehin nicht zu lefeii im Stande gewefen wären. 
Der Urfprung des Zehntens im Lande .beruht aicht 
auf dem Kapitülar von* 794/' (Es ward vielmehr 
von deflian Erhebung der ialzburgifche Erzbifchof 
durch AJtcuin abgemahnt: Eflo praedicator pietaiit^ 
man exacior decimarum — Deeimae fubverterunt fidem. 
Saxorum^.^y VorzOelich die Bifchöfe u. f. w. waren 
die Begraoder des Zehntens auf jenen Anfiedelungen»' , 
die fie unter Koloniften vertheilten. Mehrere Er^g* 
niffe verfcbiedener Zeiten haben den Grad der Frey^ 
heit alhnählic erwirkt , welchen der Bauer in Odu^ 
reich nunmehr geniefst. Das nolitifche Verhaltnifs 
der Gutsbefitzer, wie es jetzt Wteht, Ift als Uofs 
vertragsmäßig zu betrachten und ein vorzüglicher 
Gesenftand der fchützenden Sorgfalt der Staatsver- 
waltung/' N 

Der Verpächter efnes Dominicalgutes (Edelho*. 
fes u. dgl.) haftet für alle dingliche Beeinträchtigung 
feiner HinterfafTen (die im §. U46 des neuen Gefetz* 
boches nochGutsunterthänen genannt werden!) von 
Seiten des Pächters» und ift verpflichtet an den politi« 
fchen (fo heifst in Oeftreich .was die Verwaltung be- 
trifft) VerhandlimgenTheil zu nehmen. FerpoMut^ 
gen von einzehien Gutstheilen an HinterfsdTen köa« 
nen nicht unter drey Jehre gefchloflen, uhd inülTeii 
bey dem Kreisamt beftätigt werden; und derJfTai/ 
triekt die Pacht nickt. Die Veräufserung einzelner 
Beftandtheile eines Dominicalguts andie Unterthar 
nen kann fowohl von dem Ailodialbefitzer als voo 
dem Fideicomaiilsbefitzer geTchehen: becbrf. jedoch . 
der Eiiiwiligung der politifcheix Behörden. nDle 
kreisamtliche Beftätlgung des Vertrages hat dieWir^ 
kun^, dafs der Käufer von keinem der auf das Out 
vertichc^ten Gläubiger angefochten w^den kann. 
Alleürbarialfchuldigkeiten (bäuerliche Laften) follem 
in eben dem Maaß. yrie zu Ende des Militarjahrs 1789 
gfUeiftet werden. Neue Verträge, welche darüber 
cefchloffen werden, bedürfi^n der Beftätigung des 
Kreisimts , das darauf zu fehen hat 5 ob fte deutlich, 
beftifnmt, für dieUiUertlianen verftändlich, uhd ih- 
rer ;Lage aingemeffen find. ^^-Unterthänige Gründe^ 
die d^nn^en in den Händen der Unterthanen find, . 
follen von der Obrigkeit (Gutsherrn) niemals an ßch 
gebrächt werden '% esfey denn, dafs „dieNothwen- 
•digkeit oi'dentlich efrho&en und der nämliche Bte? 
trag von Dominicalgrttnden ap das Rufticale aber* 
gbben werde; alte wöfte Stellen, und drev Jahr 
Hindurch unbebautes Ueberlanfl xndgea einge2;ogen 
fl wer- 



•I 

tf erden. Niemand ^ kinn zugleich zwey geftiftete 
]9aaergfitfr befitzen, ohfie dafs daztz' die Genebmi-* 
l^jig* der Re^rttng erlbeilt ift. Die ^ünhrthmtn 
find Kigntkümir ikrir Grüni$y die doch meirtens 
nur Erbzins- und Lehengäter find. Die Bauerlehen 
können virßuflirt^ nach der ßßgimeinim£rbfolgi^tif^ 
9rHy und durch letzte Willensordnungen vertfficH 
werdl&'n. Ihrer Freymachung vom liemnsverbande 
fteht aber die höchfte Kutfcheidung vom i£i« May 
1ÄT7 entgegeif» wonach ;,es beyländtafel- Lehen'. 
rOn atttr fernem Allodialifirung überall abznkora-; 
9»en haoe. (Der Ankauf von Staatsgütern ift dagegen 
irtj geladen» welches die Staatsgüterveräufseniogs- 
Coihmiflwn zu Prag in ihrer Nachricht vom 12. P^v. 
i%l% fblgendermaafsen. kund macht : ,, der zur Er* 
Werbung Xandtafl. G'ßter in dir Riget nicht geeignete 
ikryUkkefanfer — erhält die Difpcnz. '[ ) Der Bauer 
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des Geiltebuchs oder die einzelnen Erklärungen» 
Nachweilvngevuad'Abfchätziingen^ilden das Kada^ 
flit; tind bey 20 Ducatert Strafe fmd auf den Domi* 
nien ordenthche Grundbüchkr zu führen. Jedem Un- 
terthan muls über feine Leiftungen ein Gmbinküchil 
(Buch) gegeben , und ober deren friftpiäfsige Berich- 
tkuiif darin Bercheinigung ertbeilt werden. wDi* 
Kectificationscommiffion erhielt 1784 die Anzeige» 
dafs bey den nieiften Dominien die Untert hauen ihre. 
Schuldigkeiten an den G/undherrn gar nicht anzuge* 
ben wufsten.V (So ift es nicht blofs im Oeftr.-^ 
gangen.) Die bäuerlichen Laften beftehen, mitAusr 
nähme der verfchiedenartigen • Zins - und Zehn^e- 
ßlle^ in d.tn^ f. g. Grunddienfl^ einem geringelt Er^ 
benzins,.der, nach dem Gefetzbuch f 1123 und iiJU 
nifkt $rhbkt werden darf, ferner in dem Pfundgeld^ 

y ^ ^ oder in "der Lehnwäare, die nicht höher ala 5 p. C. 

rfarf feine Grunäfitcki au£ betiebige Art benutzen, feyn darf, und in dem Sterbelehen (M&rtumrimm) 



lAecker in Weingärten umgeftalten , Planken, Zäune 
«ndGrat>en ziehen , und das Wild von feinem Eigen-^ 
ikum abtreiben, ohne Entfchadigung fSr den Jagdbe- 
y^chtigten , wenn es dabey zu Scnaden kommt. Der 
Wüdn-afs vwrd von der k. JägereykaCfe vergütet. 

Alle Grnndftöcke ," welcne zu einem fteuerbaren 
Baufe unmittelbar gehören und demfelben im Kadat 
fterzugefchrieben und, bilden zufannnen ein unver* 
AiUbar^Btmirguty das entweder ein Ganz-, Halb* 
und Viertellehn, öder eine Hof- und Kleingeftätte 
ift. Ihre Befitzer heifsen GmmdSötdsft im Gegenfatz 
der InUuU; jene find durch Befitzthum, diefe durdi 
Angelobung oder Geburt unterthänig. Sie dflrfen 



mi; gleicher Befchränkjing'des Betrages; dcsgleicbej 
in dem ^*/lrtrt#gWrf#derÜnterthanen, welche nacll 
Ungern und Siebenbürgen, oder ins Ausland (woz« 
Gottlob Deutfchland nicht mehr gehört, laut desBe-i 
fchluffcs in der jTften Sitzung des Bundestages von 
1817) ziehen. Endlich in den Robath$m^ Herrendien* 
ften, deren Ordnung auf den Patenten vom 6- Jun. 
177a, vom 13. Jun. und 24. Oct. 1773 beruht. Im, 
Allgemeinen ift Jeder Untcrthan^ er.fey behauftr 
oder unbehauft, doch im letzteren Fall, ölmi wtitMm 
Sekuzgild^ zum Her/endjenft verbunden; wotoä 
der Waifendienft zh unterfcheiden,^#«.n die Waifea 
gegen Unterhalt und Kleidung, ohne Lohn bis zum 



fich, nach blofser Anzeige bey ihrer Obrigkeit , ver- t4ten Jahr, und die folgenden 3 Jahre pepen geöun^ 

ehlichen,' Handwerh und Künfle trribin, und, ohne rehden Lohn zu leifien haben. Die Kobath ( wa^r* 

lÄ)sfchein, ihrem Nabruncsverdienftnachgehn. Wol* fbheinlich das deutfche: Arbeit in flavifcher Ueber- 

fenliewegziehn, fo find ße in den deutfchen Erblan^ ttagung) darf jahrlich für die VolUehner u. . vri^ 

den abfchöfsfrey ;. muffen aber einen andirn annekmti^ nicht Über 104 Tage , und. fo hinunter für die Inleute 



ekin UnUrtkäntn für ficKyb//#»,'und* ein^ Entläfs* 
feheia auswirken. Thun fie das. nicht, To' werden 
fie an ihre Otiriglceit zurükgelieferi und gezüchtigt 
^ic letztere Beftimmung werden unfere Lefer nicht 
«rwartet haben , bbglelcn ihuen vorher nicht gefagt 
ift : r>dcnUnlerthanen ftehen alle Perfönenreiktizu. ^) 
Der UUhlenzwmg tA vUllig abge/chaffiy und die Unter 



rifcht übe^ la Tage betragen; hat indefs einVoil- 
Winer n. f. vfr. nicht mit dem Spann, fondern mit 
der Hand mehr als 104 Tage vor 1774 gedient, {ö 
darf diefer Mehrbetrag doch nicht Ober aö« Tage vo* 
ihm gefodert werden. Das Recht, die Robath zu 
verlangen , geht durch die Annahme eines Robath- 
eeldes feit mnfckin gedenken nickt vtrtorenj und die 



thanen haben Freyheit zu kaun>n und zu verJwuleni Hofirerordnung vom 16. Nov. 1784 hat in einem fol* 



wie und Wo lie wolfen , haben auch zum Schulden^ 
mackin die EimffUlignng des Gutsherrn nickt nöthig; 
Bttefer mufs ßc fchützen und vertreten ; wenn fie ver- 
armifen, nach lojäiiriger UiiterthanigkeiT, untei*-" 
Itfitzen ; wenn fie liolz not big haben 9 daffelbe gegen 
Bezahlung aus feinen Forften abgeben, 'darin die 
Holzlefe geftatten, Getreide- undGeldvorfchflffelei- 



cheh Fall fBr 15 Kr. Robathteld *elnen Dienfttag zuer- 
kannt, welcher in 10 wirklichen Arbeitsftundcn h^ 
fteht.' Di* Abttfung der Hetmdicnfte haben die 
Kreisimter zu vermitteln , doch ift fie für die Dienft- 
herren und die Dienftpflichti^en eine freywiUige 
Handlung) esfeydenn, dafs der Dienftberr die Robath 
nicht' zu benutzen x^ermag, oder dafs ^ der Dienlt* 



ften, und die Unterthanen wegen Beeintrfchtigimg pflichtigen ablöfen wollen, deren Stimnrie fodann ge- 
ihrer Rechte entfchädigen , denen dazu der atkte Theü genf den Widerfpruch dfer übrigen Pflichtigen entfchei* 
des Outewirtks gefetzmftßi^ verpfändet ift. (Davon det. Auch ift den Kammern und den landesbwrrl. 
haben die Guisherren in Geldverlegenheiten 'öhnä Städtfen befohlen, die Robathe ablöfen zu laOen- 
Zweifel mehr Nachtheil, als ihreiJauern in Rechte- DieAblöfung kann von AUodialgütern auf ewi«eZelr 
ftfeitigkeiten mit ihnen Vortheii.) Alle gütsherrli- tön , vöri dbn übrigen auf das Zeitrecht des Inhatjert 
chen Einkünfte find nach 24 Abtheilungteri in dem gefchehen. ' i_ j r j- 

ßändifckifn Güttbuck veranfclihjgti und Hie dazu gehö- ' - Von 'bcfondcrer Wichückeit ift noch, dafs. die 
arigeü Bauergüter gleichfalls eingetragen }^ie Belegö. Unterbauen ihre Gruudßeuerheyträgi an dieXSutsberPr 

icnax* 
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fph«ften'«t>sfullef^B hah^.- VSvft' im Jahr 14^1 
worden die IkmiMcat - JUaliOUßn mit Stauern belegt; 
1^45. das Doppelte der vorigen Steuarpfunde ausge** 
fehrieben s und zugleich beitimmt» dafs lüeran die 
l:Mi4u(ten Unterthanen. beitragen (jüe LandßiUBry^ 
jedoch nur i-^ von. jedem Unterthashaufe erhoben'* 
ifiadeH follten. Spater bewilligten dia Stände mmßir-. 
0t4inäi^ Zufchalt» thdls mUHh wa den Bamrgü*. 
t§rn% iheils auch.voii den>I^om4njk^gitern y oiid nmnn*?! 
tMi die Abgaben {euer die<or^«ii4v/m, tiod diefer dier 
m^ßnnßpdiwtiieiifi Beytrage für das Kricgswereii («pm/iv 
t$tr$ 0riin0i^n^$t sxtrüordmarium: Ichon die Wortei 
vJigen an» daf$ fich die Steuerofdnuiig umkehrte).« 
l^fa Therefia verpflichtete fich 1749 die Veiyfle-i 
pi^jr <ie$ Heeres aus d^m Staat^TchatsBi zu beftreiten^. 
i^d eine MMgd. von fcldner Atgahea nicht weiter.; 
zu erhebeo; wcigeg^n di^ jetzige Gnindfteutr ihre*. 
Ausbildung bekam, die feit i^oa ZuQtze erhalten 
hat» und Aunmehr ßinev nwen Ordnung entgegen^, 
fiabt. Der jetzige St^uerfufs. beruht aui dein Galt«^' 
bo^» «lod betK^ (eit 179p yqsid^r gutsherrlichen: 
lAnder^y« der Fifcherey , *dtT . We» • iiod Vieh- 
nutzung a p. C»» ihi4 von den übrigen gutaherriichen' 
(fällen i p« C. des.z\i^ntigfaeb^.y7ertl«es des an*, 
gegebenen J£rtrage$j nach ' Abfetzung eines Viertelsi 
vpn dem Werthe für ^yirthfchaftskoften« Di$ Bauer«-, 
länderey-wird nach den Abfchätzungen des KAufwer-*: 
tj^s in den Jahren 1757 befteuert-» und dazu kommt 
4ie Hausüteuer» die Abgaben ^vonGemeinege^Uen» 
die Gewerbfteuer^ die Zufats^fteuer von 1 1 p* C. > die/ 
Beytrilge.zu den feit 1805 fortbeftehenden iJeferun*-r 
gen und andern Landeskufteo 9 und die Ablöl\ingsgel* 
der für Jagd- und Wegtlienfte. Von der oben erwann- - 
tBXi Lamifteuer haben die Stände f filr i,3ooiOoo FL 
s^ekaJuft» und das fi^nß Drittel davon den Obrigfcei- 
tpn wlede;: verkauft 5 cbi*^ Andere Drittel verwenden 
iie zmr Beftreitung.der ftändifcken Ausgaben« Beide. 
I^rittel werden, alfo noch vQnden.Vnterthanen erbo^ 
ben, das letzte Drittel ift ihnen aber erlaffen. ^ Dia 
SteMsr^sfcbreibung gefclveht jährliish nach betätig- 
tem Lantagsabfchiede > ' und tue Steuer - Ejrh^bung v<Hi • 
den Qrundohrigkeiten» auf ZahlMogaextraete» wel- 
cjbe.rie von derLandfchaftsbvdiMluttg erhaken. Sie 
^ftiin a)>er nicht a^ehr,, w4e Jonft, iflr die Steuer- 1 
heyttäge. ihrer ,Hintek&ffi^r' fondem nur fOr die Ab-., 
lieferiung derer » weiche fie wirklich erho|;en haben«. 
Anch haben fie bloJFseine ganzijkuttze Aeobnixng viep> 
Wochen nach Ablauf jedes Jahrs der ftändÜbh^ Be^ 
birde vorzulegen. . 

. In der Dorfveirfaffttiig. begOnftJgan die Geietzn. 

das Ceni^inweren ^egen> die ^rundherrlicfakeit in. 
Wirthtehaftsrachenyaber j^itht in Verwaltungsfaehen* 
Kt die Grund Obrigkeit. zugleich Dorfobriglieit» foift' 
fie Polizey • und gewerbverlieihende Behörde^ und 
liat Sclwnk- und Weiderechf , doch; das Leztere ntur: 
gifneinfchafilkh mt .iler Gßmiim^ und «Am Bifckräm-. 
lumg ifir Brachbfß^lunA J^'^^ untssrthänigen. Genlei* 
nen wählen ihre Orts vorfteher, und lafljen fie von der 
Dorfobrigkeit bef tätigen* Sie können demOemfinih 
vorftand auch einen Ausfchul^ an die Seite btseni 



und bevoUmäöhttgea cKefelbefn, wmh tiber Gemeine« 
laehen iind Rechte VerbkidUchkelten einzugehen find.* 
Die Verwaltung des Gemeine Vermögens gehört dem 
Vorftande und der Dorfherrfchaft. Das niit2j>are^ 
Eigenthum, mit Ausnahme von .Holzung und Weide^ 
mäs ^iniikh vei^pachtet werden. Die Urkuuderi 
und G^der hsü>en^ie Dorfvorftellei* in Verwahpung» 
Die Einnahme und Aiisgabe^ fö wie die Gem^fndbey«^^ 
träee» wenn dte Gemeine Ober deren Verth^ung* 
nicht einig ift t fettst <{ie Oi^igkeit mit Zuziehnng^der 
Vorfteher feft. 2Su Auegaben fiber* 100 Kl. ift die Be- 
willigang des Kreisamts erfoderlich » und fÖrSchniau^ 
fereven u. f.-w. darf^niohts verrechnet Werden. Die' 
Rechnungsabnahme )i»t, mit \Qerantwortüchteit)' 
die Dorfobfigkeit» und das Ergebnifs darauf mtife*^ . 
dem Kreisamt vorgelegt w;er'deli* Die W^ebelle^' 
rung ift eine Oeraeinelaft, wo weder MtuMim noch 
Zölh find, d$rim Idtäbar /<n^ dafür 'Zu Jergm 
kab0n. 

' Bie^tmipflitkagkii wird nicht yermuthtet, fie- 
fiOi auch wenn fie fonft befteht, von Futi^kräut^m' 
auf Brmhfitdim wig; und alle V^rtragellwitler di^fe; 
Bteftimmung find nichtig. Zu den Futterkrauiern 
werden nach der Entfcheidung vom jo. >firz I^r4' 
auch Srdäp/il gerechnet. DieZehntpfiichtigen^ab^n ' 
das Vorrecht hej der Zehntpacbt. * Die Ablörung \ 
der Zehnten ift freywillig, mit Ausnahmt der abge»* 
föhätzten Vergütung^ welche-, ftptt ded HeuiehntenSj 
aiigenoinmen« werden m 11 fs. 

(Dtr Be/okU/^ folgt.) '; 

NATURGE50HICH T K. . 

KbPBNirvGKv, b. (jyld,eniial: Titttämen Hudrovhf*'^ 
iotogiae Danicae continens omnia 'Hydropnyta. 
cryptoizama Daniae, HoJfatiae, Faeroae, Islan"^ 
diae, Groeulandiae hucusqne cognitä, Jyftema- 
tice dilpülua, defrripra, et iconibus iliüftrata,^ 
' adjectis. Timul fpeöieb^iS norvegicis. Opus , prae*' 
mio ab Univeriitate regia Hainienfi örnatum , et 
fumtu regio editum. AuctoreÄaa/ Chrifiiano 
' L^ngbutj Gand. S. S. Minift. fet Soc^itt. Fi#- ^ 
, nen(» iod. Cum iabutUofimlJOC. 1909^ XJLXU 
' IN aas S. 4« 

\ Mit Recht widmet der Vf.Jeln Werk dem Jetzt ^ 
regierenden Könige' von Dänemark, der, eingedenk 
des von feinen Vorfahren gegebenen ßeyfpiels, mit 
w^hrliaft königlicher Freygebfgkeit das Pflanzen- 
ftudium unterftützt. Die Vorrede giebt Rechenfchafk^ 
von deK nfichften Veranlaffung zur Heransgabe.diefer 
voi^iglichen Sdirift ,. von den zu diefem End^twecke 
nnlemommeBenReifen , von den nöthigen vieliachen 
Studien und mdhlamen Forfchungen, £0 wie von c(er 
befblgton Methode, bcy der es weniger auf die ofanee 
bin bey'vidlen Arten noch unbekannten Früchte als 
a^die Kennzeichen ankommt, dieau^ dem BuSkus^ 
d.i. der äufsern Form fich ergeben« Sie / verbreitet 
JÜshrAuch-ttberwden mannigfaltigen Nutzen, den die 
Hydrcpl^ gewähren» und fielU den Bepiff derfel- 

ben 
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btin fqlganci^nnaaGs^n »f^ft: r^Uydrophyta Jknt 
flantai aquaücae crjfptogofMi^ nrnic froniofa$ aut ßi- 
'formest nunc gitatinofai.** Wir würden alfe auf 
Deutfch diefe Pflanzen«, wie IV eher und Mohr in 
der Vorrede zu ihrem Tafchetibuche es gethan , kryvto- 
• gamifclu ^affirgewächft ixßnnenl^önnen. "Eine TaoBla 
furioßtua lieTert eine analytifche UeborGcht der Me- 
tnoue, unct eine Sciagraphia dieUeberficht der einzel- 
nen Gattungen mit ihren Kennzeichen und der Ety- 
i^ologie der noth>vendig ^wordenen neuen Benen- 
nungen« Darauf folgt clerTextfelbft, wo bey^iner 
jeden Art, die Tyrtematircb an einander gereihet find/ 
dieDi^gnofederfelbent ihre Varietäten, ihrFondorU 
i]ire genaue Befchreihung , eine ausgewählte Synony-* 
mie und eia9 Menge eben fo ihtereUanter als lehrrei- 
cher Bemerkungen geliefert werden. Alles zeugt 
von dem Sdmrfunne des Vfs, feiner Genauigl^eit im 
Beobjbchten » Vergleichen und Befchreiben des Gefe- 
-henen» von einer grpfsen Belefenheit und einer grOnd- 
licben Kritik. Als Zugaben arfohclnen S. 313. ein 
ConfpictuS' Jkarum Ftorai Danica$ cum uominilmfi 
fub quibM in hoc cpire oecuf[untj ^viclitig für die Be- 
fitzer der Flora äßirica, S. zij. eine Aufzählung der 
ttber kryotogamifehe Waffergewächfe herausgegeben 
nen Schriften nach alnhabetifcher Reihefolee der Au- 
toren , eine für die botanifche Literargefcnichto be- 
achtenswerthe Zufammenftellang , bey der wir, au- ^ 
' fser mehreren Italienern 9 unter andern Vandelli:. 
Fafcicutus plantarum, Olifipone 1771. in 4% mit einer 
Abbildung der. Ulva labgrinthiformisl^. verraiffen; — 
S. aa8- eine Expticutio Tabutarum; — S. 241. ein 
fehr voUftandiges JndixfpecUrum et fynontfmorum^ und 
todlich die ?o Kupferufeln , deren treffifche AW^il- 
düngen* von Hn. Ly ngiyi felhk gezeichnet und von 
O. O. Bagge geftocnen* find. Mehr in\s Einzelne 
zu gehen liegt aufsor den Grenzen diefer Blätter, 
Es verbietet es auch dip relative Wicht jekeit der 
Schrift, die, umfafst fie gleich Bur einen TKeil einer 
Specialflora , dennoch bald in aller Botaniker Hän* 

den feyn wird» 

• » 

CoBURQi, in Comm. h. Ahl: Marii protogaei iVa#- 

titos it Argonmutas vulgo Ccrnua Ammonis in agro 

Coburgico et vicino r,eperiundos , defcripfit et de- 

^ Ijneavit, fimul obfervationes de foflilium proto- 

0' - typis adjecit Ör. *. C M. Riimckf. I8i8- 90 S. 

' 8- Mit 13 ill: Kpfrt. 

• . Der nunmehr verftorhfene Vf. hat der Petrefectcn- 
klinde durch diefen Beytrag einen doppelten Dienft 
erzeigt. .'Einmal, dafs er 39 Species (worunter drcy 
Argonauten) feiner Gegend gut chatakterifirt und 
ab§^bild6t hat, dann, dafs ierdiele Abbildungen auf 
eine neue 9 felbft erfundene, wohlfeile, und doch 
dabey angenehhi fioh darftellende Weife begehen, 
von der es nur zu bedauern ift, dafs das Geheimnifs 
derfelbea lii» jetzt noch nicht bekannt geworden* 



Oline Zweifel ift es eine- Art von Itolzdruek; Rec* 
weifsr dafs fich der verft. Jl. fchon vor Zeiten mit 
Nachahmung der englifchen Holzfchnltte fehr giückr- 
lieh befchäftigt hat. -« Was den Inhalt betrifft, fo- 
ift zu bedauern, dafs der Vf. nicht ein einzigesmal 
nur mif irgend einen feiner Vorgänger bey det) Artet»; 
Rilckficht genommen hat, und (eine neuen von des- 
bereits bekanritea unterfchieden, welches um^ fa* 
. mehr der Kritik ihrGefchäfterfüh wert, als es höchft' 
mifsiichift, nach diefen .buntgedrackten, aber doch 
flicht alle Charaktere darbietenden Zeichnungen über 
die Echtheit der Species abzuurtheileo. Wir können 
noch um fo weniger hierauf eingehen , süftHr. K. eine 
eigene Terminologie zur Charakteriftik gCAvählt hat» 
die wir zwar keineswegs mifsbilligen , aber doch erft* 
auf dieExemplare uoferer Sammlungen in An wendung 
gebracht haben mOffen, um etwas Sicheres ausfpre*- 
chen zu können« Einen gutgewählten Hauptcharak«* 
ter entlehnt der Vf. z.-B. vK)n den Näthen der Scheide^ 
virande , die fich an den Steinkefnen , und fo nicb ah* 
ffelöfter Schale darauf darfteilen. *Diefe find-aber ' 
fiift nie attf der Abbildfiitg angegeben; Ein anderer 
Charakter wird eben fo gut aus dei^ Querfection der 
ManJung entlebot^ und diefe ift auch den Bildc^itt' 
jedesmal beygefOgt. Die Befchreibungen- und Diffe**< 
renzen find empirifch gehalten, und im Ganzen jft* 
uns wenig Merkwflrdiges aui^eftofsen. ' Ausgezeich* 
net erfcheint jedoch fein Nautilus refractus S. 66 (%» 
27 ' — 30)» Diefe Gonchylie hat nur «eine Windung, 
deren Apertur fich hyperbolifch erweitert. Sobald fi©' 
eine zweyte anfetzt, kehrt diefe gegen die erfte zu^ 
rilck , fo dafs die Conehvlfe auf den erften Anblick" 
einer zweyfchaligen Mufchel gleicht, octer als wenin 
man 2. B. zweyCalypträcn mit (ferMöndung auf ein^ 
ander fetzte, wovon dann der Wirbel der zweytea 
die nun erfcheinende runde Apertur bilden wflrde. 
Der Vf. fand diefe mcrkwördige Bildung mehreretnal, 
imd hält fie nicht mehr fär Monftrofität oder Jugend-* 
ftücke, wie er .anfangs gethan hatte. ^ • ^ 

- rAüe hier vcrzeicnbeten Verfteinerungeri find hl 
den Kalk-, Thon-und Mergelgebirgen bey Coburg, 
fowohl nordwärts, als auch ftldlich' bis an beide 
Mainufer vorkommend und dort gefammelt« Die 
meiftcn fcheinen bekannte, fie find, wie gewohnlichf- 
bald mh Schwefelkies, bald mit Kalkfpath erfnllft 
'andere roftfarb. Der Vf.lprJcht recht gut über dle^ 
einzelnen Momente ihres Vorkommens, und thcilt^ 
diefe Amanoniten , die-eir mit Recht alle zu den /Väü^ 
«H* fchlrigt, in folgende irey Unterabtheilungem 
«) Naütili fiphom minori toter atiyiiffepimntcrumfutu- 
rts fUxuotts. b) NaufUifiphone nuth^ futuris fiixf^' 
fisn c) NautUi fiphcni majori it dtffipii^ntorMm' mat^ 
gini^ßmplicu Doch halt er die zweyti Abtheilung 
nooh für ungewiDs, wie denn überhaupt die ganze 
unvollkommen ift. Das Uebrige des Textes : uüfuni 
horum auimalium^ prütotypi? etc. ift unbedeutend» 
und in einem/mittefanäitigea EateinTorgetra^^« 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

WiKN, b. Wimmer: Das foliUfchi VerhHltniß der 
verfchiidenen Gattungin von Obrigkeiten zum 
Bauemftand im ErzherzogthutH Otfierreick unter 
der Ens u. f. w. 

{Befohlufs det im vorigen Stück abgebrochenen Reoenßon.) , 

Uebrigens iftfür die Rechtsttreitigkeiten * welche 
die Bauern mit ihren. Grundherrn, entweder 
^ufser ihrena bäuerlichen Verhültnifs, oder über. die 
Freyheit yon einer bäuerlichen Laft haben, ein f. g. 
UfUerthans • Ädpocat in jeder Provinz angeordnet, 
-welcher die Gerechtfame derUnterthanen uuentgeld- 
tick zu vertreten, und entweder ihre AcchtsTachen 
gericjitlich auszuführen , oder von deffen Unräthlich-, 
Keit zu berichten hat. Doch find die üntei'thanen an 
diefen Sachwalter nicht gebunden. In alle;i ihren 
Streitigkeiten mit dem Grundherrn , fie mögen Klä- 
ger pder Beklagte feyn , ftehen fie unmittelbar unter 
dem li^uidrecht (Landgericht), und können unter^ 
keiftenii Forwande bey dem ßutsh^rlicken Gerickt b»-. 
langt werden, TDleüs wird feit 1783. auch nur ange- 
fehen, als fey es vom Landesherrn übertragen, und 
vermag oder will ihm der Gruudh^err nicht felbft vdr- 
ftehen, lo mufs er daffelbe entweder beftimmten 
Stadtgerichten über wßifen, oder einen eigenen , bey 
dem Appellationsgericht gejprüften und beeidigten 
Gwchtsnaljer .anfetzen , deffen Wohnort höchltens 
% Stunden von der Gprichtsftättß entfernt feyn darf. 
\Venn Gemeinen auch unteirthänia find, fo können 
üd doch zur .Gerichtsbarkeit berechtigt feyn; find ße. 
QS,. und veiinögen fie ans ihren Einkünften, mitEin- 
r^^inuDg ^er Gerich tsgebühVen , die Magiftratsko- 
f;^n^ 450 Fl. zu heftreiten, fo haben fie die Ge- 
richtsjCtellen zu befetzenj im entgegengefetzten Fall 
mufs. dUc Grundher rfchi^t für die Gericms Verwaltung 
fprgen. . 

^^^. Unfere Lefer werden hieraus den.Geift der öft- 
xtfuiJbfchMfi Bauemver£affung erkennen 9 und fich er-, 
klären, warum der dortige Bauer fein Land .das Ge- 
Ipbtenennti wie er hat die ungeheuren Knc^slaften 
ertragen, und verführerifdhen Lockungen widerfte-% 
hen.. können. Maria Therefia un.d Jofeph hatten auf . 
ihik die . Verwaltungs - Orflnung ansgeoehnt , welche. 
fpnlTt nur für die höheren Stände galt. Durch fie 
ward fein Befitzftand ziui^ Rechtsftand erhoben ; und 
dieier durph fefte Gerichtsftätte geficnert ; feine La- 
fien blieben 9 aber die Hoffnung . ihrer Ablösbarkeit. 
half fie nun tragen; die Grnndherrlichkeit behielt* 
ihren Sj:and, aber ihr zur Seite trat fortfchreitend 
\^. JL Z. 1820. Zwejfter Mdndß 



die GemeineverfafTung. Es foU nicht alles- gelabi 
.werden, ivas gefchah^ und es kann hier nicht Jeglir 
*ches beurtheilt, fondjern nur von demMaafsftab für . 
die Gefetzgebung gefprochen werden. Der Land* 
bau giebt unftreitig den gröfsten Ertrag, wenn er 
in fo viele einzelne Gutswirthfchaften vertheilt iftf 
als einzelne Familien mit ihren Arbeitskräften und 
mit Hülfe der bekannten Knnftkräfte betreiben und 
beftreiten können, und wenn in diefen Familien 
die regfte Lebenskraft ift. Reichen nun die Ar- 
beitskräfte einer Familie zur Bewirthfchaftung ih'* 
res Gutes hin, fo folgt daraus, dafs keine Tagelöh-; 
ner nöthig fmd ; imd da der Gutsertrag bekanntli<^Ji 
grölser ift als der Betrag, der Wirthfchaftskoften , fo 
folgt, dafs der Ertrag in dem angenommenen Fall 
zv^ifchen .Bewirthfchafter und Gutsherrn theilbar, . 
diefe Wirthfchc^sordnung alfo den gutsherrlichen 
Rechten nicht zuwider ift. Indefs läfst fich bey der 
Unbeftimintheit der Knnftkräfte , die bey dem Land« 
bau. mitwirken, und bey feiner Verflechtung mit 
den Gewerben nicht im Allgemeinen berechnen, und^ . 
noch weniger auf gleiches Maafs zuführen, wie grofs 
der Beftand des einzelnen Gutes feyn foUe« Oert« 
lichk^ und Erfahrung entfcheiden darüber; alfo^ 
läfst fich über Beides nur Aufklärung erwarten« 
wenn die Gemeineverwaltungen aufgeklärt find, und 
fo lange als diefes nicht der Fall ift , bleibt die Tbat« 
frage für die Gefetzgebung im Dunkel, deren Ein- 
fchreiten folglich unficher und fch wankend.. Wenn 
nun auch nirgend die Gefetzgebung fich über ein 
Gri^ndmaafs des Gutsbeftandes ausgefprochen hatw 
fo mufs fie daffelbe doch vor Augen gehabt haben« 
wenn fie. die grofsen Güter kleiner, und die '^leinen 
gröfser zu machen fuchtj und das fucht fie, fobald 
die Zcrftückelungen jener Güter erlaubt und diefer 
verboten , fobald jenen Früchte und Arbeiten (Zehn- 
ten, Dienlte u. f. w.) entzogen und diefen beigelegt 
werden. Sie hat aber ktwr eine dunkele Vorftelluir^ 
vor Augen haben können, da ^ben erwiefen ift, dais 
fich das Grundmaafs noch gar nicht beftimmen läfsty 
und immer nur nach dem Stande der Kunftki^fte«. 
und der geüamniten Betriebfamk^t beftimmen laffen 
wird. Sie hat diefes und die Folgen der Tagelöhner- 
wirthfchaft in der neueften Zeit iiin und w'ieder er- 
kannt, und, wie in Verzweiflung zurQckfchreitend» 
den Wirthfchaftszuftand, wie er von Alters war, 
mit Gewalt aufrecht halten , die AUöfung von Lehn* 
und Bauerpflichten in Acht und Bann erklären wol- 
len« Sie überfah ihre Ohnmacht zu diefer Bann- 
vollftreckung , und den Matfsftab, den fie für das 
hat, was nicht feyn foU; nämlich die Tagelöhner- 
C , .Wirth- 
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.WirtTifchaft, eine landlofe Bevölkerung auf dem 
Lande; und die LeibeigenfchaA, eine feeleolofe Be- 
völkerung. Befteht die Grundfchicht eines Volkes 
aus Leibeigenen und Tagelöhnern , fo gleicht fie dem 
Flugfande, den jeder Windftofs zerftäubt« Befteht 
fie dagegen aus f reyen Bauern , fo ruhet der Staat auf 
ihr, wie das Land auf feinem Granitfelfen. Es ift 
leicht gefagt , dafs man freve Bauern erhalte und be* 
Wahre, Aveun die Gefe^zgel^ung den Befitzftand klar 
machen , deffen Umgcftaltung durch freye Verträge 
zwifchen Gutsherrn und Bauern und durch felbftftän- 
dige Gemeine Verwaltung bewirken, und durch die 
Landesverwaltung hefördern läfst; aber fchon das 
blofse Zergliedern des einzelnen Getriebe^ ift eine 
fehr mühfanie Arbeit; und wie verfchieden ift davon 
das Zufammenfägen, AufTtellen und Bewegen des 

Eefammten Triebwerkes! In Oeftreich ift es in 0ück- 
chem Gange kraft der Gefetze und Beyfpiele feiner 
Kaifer, die 'freylich Einkünfte und Gefchäfte genug 
behielten, wenn fie auch Robathen ermäfsigten, und 
die Dorfgemeinen fich felbft verwalten , und ihre Vor- 
fteher wählen liefsen; indefs fie doch in der Gefetz- 
gebung weniger ünbefchränkt waren als dcr'ruffifche, 
Selbftnerrfcher, der feine edeln Wflnfche zur Aufhe- 
bung der Leibeigenfchaft, mit der ganzen Kraft feines 
feften Willens nur fchrittweis und aUmählig^ auszu- 
führen vermag. So viel ift nun wohl aller Welt 
klar, dafs aus dem empfohlenen Finykilt taffen eben 
to gut Leibeigenfchaft und Tagelöhnerwirthfchaft, 
als felbftftahdige Bauern verfaffung hervorgehen kann» 
und dafs dadurch gerade die Sicherungsmittel wider 
jene beiden Klippen : z. B. Verbote Ober Verträge 
zur Hingebung m Leibeigenfchaft, zur Uebernahme 
iinablöslicher Zinfen und Dienfte, ober Anfiedelung 
auf dem platten Lande , durch blofsen Hausbau , ohne 
Ländereybefitz u. f. w. , ausgefchloffen werden*. Es 
ift ferner klar, dafs die Begünftfgung der Bauern 
wider ihre Gutsherren die Feindfcnaft diefer wider 
jene zur KQck Wirkung hat, dadurch den Fortgang 
•ler Wirlhfchaftsordnung ftört, und zugleich den 
"Wlrthfchaftscrtrag in dem Fall fchmälert, dafs der 
JJauer den Dienfttag in MüfGggang hinbringt, den er 
bisher den Gutsherrn zu lelften hatte. Ift es endlich 
nicht widerfinnig, wenn man die Bauern von dem 
Erwerb aller gutsherrlichen Länderey und Gefälle 
ausfchiiefst , wenn man fie unwandelbar und unab- 
löslich als Zins- und Dienftleute an ihre Gutsherren 
bindet» wenn man fie wegen ihre WirtHfchaftsein- 
xichtungcn und felbft wegen ihrer Verheirathung von 
dem Gutsherrn abhängig feyn läfst; und wenn man 
fie fortdauernd in dem Ich wankenden Zuftande Zwi- 
lchen Freyhert und Leibeigenfch&ft, zwifchen Ei^ 
thnm und Pachtung, mit Hülfe des Römifchcn, 
Xanonifciien , Longobardifchen und aUerley, nur 
sieht des zeitgemäfsen Rechtes , erhält? Sie kö- 
nen alsdann nicht die Herren von einem Stück Land, 
wohl aber von ein Dutzend Tagelöhnern werden^ 
nnd fo vereinet diefer Ztd'tand fowohl die Seelen- 
iDfigkeit der Leibeigenfchaft ohne den Voi*theil , den 
k0y ihr d«r blind« Gehorlam des grofsen Hanfez^ ge- 



währt, als die welke, traurige Bevölkerung, welche 
aus der Tagelöhnerwirthfchaft entfteht ohne den Ar« 
beitsertrag, wodurch fich dabey taglich die Freyheit 
vom Hungertode loskauft. 



GESCHICHTE. 



Berlin 9 b. Reimer: Aig^mticorum Itbit. Scripfit 
^Carotus Müttir. 1817. 306 S. g. 

Das vi)rliegende Buch , deffen Anzeige in unfera 
Blättern fich durch zufällige Umftände verfpätet hatt 
ift die erfte Probefchrift eines jungen Gelehrten j der 
fich feitdem durch umfaffendere und tiefer eingrei» 
fende Forfqhungen im Gebiet des eriechifchen Älter« 
thums rflhmlich bekannt gemacht hat. Wer da 
weifs , wie weit wir noch von der Ausficht entfernt 
find, eine wahrhafte und Alles umfaffendeGefchichte 
des alten Griechenlaxldes zu erhalten, wie wenig 
Oberhaupt noch für die Gefchichte der einzelnen 
griechifchen Stämme, ihrer politifchen , religidfen» 
wiffenfchaftlichen und kflnftlerifchen Entwickelung, 
ihrer Sagen, ihrer Wanderungen, Kolonieen und 
StaatsverfaiTungen gethan ift , dem mufs jede Special* 
gefchichte eines griechifchen Staats, in fo fern fie 
als Bauftein zu einer künftigen Gefammtgefchichte 
von Hellas dienen kann , hochft erwünfcht und will- - 
kommen erfcheinen. Die hier anzuzeigenden Unter« 
fuchungen befchäfligen fich m>t den AlterthOmern 
und der Gefchichte A^gtna^s^ jener Inf^, die durch 
.ihre Seemacht, Kunft, Handel und Staatsleben vor 
den Perferkriegen eine der bedeutendften Rollen un-- 
ter Griechenlands Staaten fpielte, und welche noch 
neuerdings durch die Entdeckung der berühmten 
Aeginetiichen Bildwerke die Auimerkfamkeit und 
das Intereffe rbr Forfcher auf fich gezogen }iat. Die 
Löfung diefer Aufgabe hatte indefs ihre befonderen 
Schwierigkeiten , da die Ai^'v^rix« des alten Piftkäm$toM 
fär uns Spüterlcbende eben fo verloren find als des 
Tkiagifiis Bücher nrfi htyivfi^^ und da die weninn 
noch vorhandenen Nachrichten über Afgima^s Ge* 
fchichte nur aus den beyläufigen und gelegentlichem- ' 
Andeutungen und Anführungen Biroiofs nnd fpate- 
rer Schriftftcllcr, aus alten Fragmenten, Schoiien» 
Infchriften u. f. w. mühfam zuOimmengeftellt nnd die 
Lücken durch Combination «rgänzt und atisgefiallt 
wenlen mufsten. Intereffant war uns die Art und 
Weife, wie der Vf. hier die alten, halb verwitterten 
und lückenhaften Infchriften zu erganzen, zu erklä* 
renuodfflrdieAufliellungeefchichtlicherDnnkelh^ ' 
ten zu benutzen gewufst nat ; überhaupt verdient 
diefer neue Zweig der alten Quellenforfchung künftige 
hi^ durchaus eine ausgezeichnetere Aufmencfamkeit 
und Beri)cldjchtigung , als ihm bishec zu Theil ge* 
worden ift. Mimter befriedigt hat uns dagegen die 
fchwerföllige, oft bis, zur Dunkelheit znfamm'enge^ 
drängte, durch allerley zwifchendurch laufende Epi- 
foden und Nebenunterfuchungen zerfchnittene und 
unterbrochene Darftellungs weife des Vfs, die dat 
Studium dea Buches unglaublich erfghwert und den 
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Zufammentiang der einzelnen Theile* unter fich off 
nur mahfam erkennen läfst. Doch wir gehen zum 
Inhalt felbft über- 

Im Eingange zeigt der Vf. die SchATierigkeiten 
und Dunkelheiten der Gefchrchte Jligina*Sy und 
giebt fodann einen Abrirs der topographifchen Lage 
und BefchafFenheit der Infel, aus den Nachrichten 
der Alten» wie aus neueren Reil'cbefchreibungen ge- 
fchöpft. 

ICap. !• Dii Mythen Aegiua^s. Aeltefter Name 
der Infel» Omont. Die ält^ften Bewohner waren 
PilaMiTf von attircher Abkunft. Wenn der Vf. hier 
HeroSofs und Tkucyiidis Anficht über die alten Pelas- 
ger gegen Dionyjms von HaUcarwmß leere Behauptun- 
gen zu vertheidigen fucht» (o fcheln't uns diefe Be- 
snflhung um fo öberflürfiger, da die ganze Anficht 
feitdem durch fpätere Unferfuchungen zu noch grö- 
fserer Evidenz gebracht worden ift. Auf fie folgt der 
Stamm , den die Mythe Aiakos neiyit » eine Kolonie 
der Pkthiatifckin MyrmiioneHi der älteften und ur- 
fprQnglich einzigen Hellenen. Zeus ift der Hauptgott 
diefer Hellenen » und ihr Haupttempel das ffettaniön 
auf Aegina» welches die fpätere Sage zu einem ge- 
meinfamen Heiligthum aller' Hellenen (Pankeltenion) 
''nachmals umdeutete. Verwandtfchaft der Myrmi- 
donen mit den tbellalirchen Dolopen und Ainianen ; 
«af Aegina vereinigea fie fich mit Anfiedlern aus 
Phlius : Abzug der Myrmidonen von der Infel. Ur- 
fprung des Bundes der fieben Städte Tunter denen 
auch Aegina)) die fich um ein gemeinfame^ Heilig- 
thum, aen Tempel des Pofeiäon zu Calauria, am* 
phiklyonifch vereinigt hatten ; er dauerte» wie man 
aus einzelnen Andeutungen fchßefsea darf» bi^ auf 
Strabon's Zeiten fort. 

Kap. 2. Die ferneren Gefclychten AegbM^s wah- 
rend des dunkeln Zeitraums vom Zuge der Dorcr bis 
zur Befreyung Aegina's vom Mutterftaat. Aegina 
wurde nun Kolonie von Epidauros, welches in die 
Hände der in den Peldponnes vordringenden Dorer 
gefallen war. Es war diefs diefelbe Kolonie, die un- 
ter Anführung des Tlepplemus nach Rhodos öber- 
King. Die iTynurier, ein arkadifch - pelasgifcher 
Stamm i fallen in Aegina ein. Unterfüchung ober 
die argolifchen Städte und ihr Verhältnifs Zu Argos, 
welche der Vf. hier gelegentlich einfchaltet. Phei- 
den 9 der alte' König vort Argos, feine Kriege und 
Staats -Einrichtungen; fein 2:eitalter (er lebte nach 
des Vfs Unterfüchung nvifchen Ol. ^ und 1 1 Pro- 
kies» Twann von Epidauros und Aegina. Amphi- 
krates, Seibftherrfcher der Infel Samos, lührt Krieg 
gegen das mächtig werdende Aegina. 

Kap. p^iTachsthum der Hginetifchen Wachte und 
mUmOhUges AußlUken des Staatslebens auf Aegina. 
Einflufs der See auf x^en Geift diefer Infelbewöhner. 
• Umfchiffung des Peioponnefes, frühere Seeräuberey 
und fpätererGrofshandel der Aegineten; Gaftfreund- 
lichkeit und Zufluf« von Fremden auf Aegina. Han- 
del. Als Waaren wurden nach TartefTos, Pontos, 
Afien und Aegypten ausgeführt: Salben, Gefchirre, 
i^ueüfcbes Erz, MetaJl waaren, Kimftwerkc u. U w. 



Aegina*s Flotte, Häfen, Seeherrfchaft und Landbe- 
fitz. : Der Münzfufs Aegina's; die Schildkröten- 
^Münzen. Bildende Kunrt auf der Infel ; Smitis , fein« 
"Bildfäule der Samifchen Hera; Glauciasy feine Athle- 
ten -Bildlaulen; Anaxa^oras; Simon; Synnoon und 
fein Sohn Ptolichos; Onaiasj der gröfste bildende 
Kttnftler aus der äginetifchen Schule j feine Werke; 
er blühte um Ol. 8o. Der Vf. verwirft Sehelling^s 
und Wamer^s Hypothefe, dafs die neuerdings ent- 
deckten Bildwerke auf Aegina noch vor die Zeit cler 
Perferkriege hinaufzurücken feyen, und fttzt ihre 
Entftehung in das ^darauf folgende gebildetere Zeit- 
alter äginetifcher Kunft , auch behauptet er (gegea 
Sekelting^j dafs die AiV^jt*««^ »"er« de^ PäubniasVei- 
' neswegs .für wirkliche Arbeiten äginetifcher KOnft- 
1er anzufehen feyen. — Hierauf folgen die Unterneh- 
mungen' Aegina S vor und in den Perferkr legen. 
Krieg gegen .Samos, Befitznahme von Kydonia ; BOnd- 
nifs mit Theben , und Kriege gegen Atfien, die felbft 
zwifchen den Perferkriegen noch fprtdauern. Aegina 
gehörte der argivifch - thebifchen Partey an. Ini 
zweyten Perferkriege kämpfen dreyfsig äginetifch« 
Scluffe mit bey Salamis uncl erhalten den Siegespreis^ 
während die übrige Flotte Aegina's den KOckzug 
derPerfer fehr erfcpVverte. • Wenn der Vf. bey diefer 
Gelegenheit einen bekanntet Rechnungsfehler Herp- 
dot's bey Aufzählung und Zufammenrechnung der 
griechifchen Schiffe dadurch zu verbeflern tucht» 
dafs er an der einen Stelle (B. VIII. c. 43.) ftatt: 
Z<xuMvioi is 'TTf vrrxa/drx« 7r«(c/;^oyro v^oc< lefen will niy^c/* 
XovTo wAfi/vx^, fo können wir feiner Vermuthung 
nicht beyftimmen. Wir halten es vielmehr für eine 
völlig vergebliche Mühe, alle Fehler der Art, die 
nicht bloß in mehreren Stellen Herodots (vgl. I> ja. 
III, 90 ff. IV, 86.)» fondern auch bey andern alten 
Schriftftellern vorkommen , durch Emendation her- 
auscorrigircn zu wollen, da fie offenbar blofsin der 
unvollkommenen und unbequemen Hechnungsmetho* 
de der^Alten ihren Grund haben. 

Kap. 4. Aegina* s btühendßer Zuftand. Ungeheure 
Sklavenmenge auf Aegina; polizeyliche Anftaltenf 
Rechtspflege, Gefetze und Staatseinrichtungen. Ver- 
feffung diefes Infelftaates; ftrenge Ariftokratie des 
Gefchiechtsadels; Phylen, Phratrien, Gefchlechter ; 

Brnuiifche und mufifche Künftc; öffentliche Fefte; 
ienft des Hellenifchen 2^us: nevterdings gefunden 
nes Bruchftdck eines Verzeichniffes der Tempelge- 
räthe des äginetifchen Panhellenion , wörtlich mit- 
getheilt und ergänzt; Aiakos, fowohl als religiofes 
Symbol, als auch hiflorifck aufzufaffen; myftifchcOc- 
heimlehren. Weihen und tJeheimdienfte auf Aegina. 
ELap. 5. Siniin des: äginetifeken ' Maates. Die 
Schlacht bey Kekr]jphaleia ; wenn diefelbe vorgefal- 
len , tmd welches ihr Ausgang gewefen fey. Aber- 
malige Seefchlacht bey Aegina, welche die Belage- 
rung und Eroberung der Stadt zur Folge hatte, die 
von'nun an den Athenern zinspflichtig wurde. Sie* 
ben und zwanzig Jahre darauf wurden die Einwoh- 
ner völlig ausgetrieben, und an ihre Stelle attifcbe 
Jüerucben (worunter auch Arißopkalus^ vgl.Ackarm. 
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V. 653*) geführt. Das beröchtigte PhilocleYfche De- 
kret , kraft vveJchem jeder Aeginet am rechten Dau- 
men verflömmelt worden feyn Toll, wird als unhifto- 
rifch, und als eine blofse JSrdichtung der Feinde 
Athens vom Vf. verworfen. Gleichwohl ward der 
Zufluchtsort der Aegineten, Thyrea in Lakonien, 
nachmals von 'den Athenern erobert, und zugleich 
Alle Aegineten hingerichtet. Nach der Schlacht von 
Aegos Potamos ordnete Lyfartder die* öffentlichen 
Angelegenheiten der Infein im Aegäifchen Meere, 
und fohlte auch nach Aegina die Ueberrefte feiner 
ehemaligen Bewohner zurück , nachdem er die atti- 
fcheu Anfiedler aus der Infel vertrieben hatte. Aegina 
blieb indefs liuftort der Athener, und war unterwan- 
dern auch derLiebliVigsaufenthalt des Ariftippos und 
i'eaer berüchtigten Lais; feine Fi fche und fchmack- 
laften Backwaaren waren in Athen fchr gefucht. 
Zuletzt wurde es noch einmal Stapelplatz, wenn 
gleich ohne Activhandel. Der Hafs. der Aegineten 
gegen ihre alte Feindin, Athen dauerte übrigens 
fort, und brach um die Zeit des Antalkidifchen Frie- 
dens noch einmal in einen Krieg aus; worin Aegina 
noch einmal von den Athenern belagert wurde, ob- 
wohl vergeblich. In diefe Unruhen fiUt auch Piatons' 
Entführung nach diefer Infel und feine Auslöfung. 
Chares fchcint doch endlich wieder Aegina in den 
BeGtz Athens gebracht zu haben. Nach Alexanders 
Tode benutzten die Fürften und Feldheri^en, welche 
um Griechenlands Oberherrfchaft kämpften , Aegina 
als Waffenplatz und Bollwerk gegen Athen. Später 
war es abwechfelnd in den Händen der Macedonier, 
Achäer, Aetolier, der pergamenifchen Könige, zu- 
letzt der Römer. Zu Ciceros Zeiten erinnert fich 
der Römer Sulpicius auf feiner Vorbeyfahrt wehmö- 
thig an Aegina's Vergangenheit und untergegangene 
Herrlichkeit (Cir. «?. aidwr/. IV, 5.); doch dauerte 
noch ein Schatten leiner ehemaligen Freyheit bis auf. 
Vefpafian's Zeiten fort, und vielleicht "fei bft bis auf 
HadrianVZeiten , wie der Vf. aus einer alfcen In- 
fchrift zu beweifen fucht. Im Mittelalter war es 
im Befitz der Byzantiner, fodann der Venezianer» 
zuletzt kam es in die Hände der Türken. Eine Schil- 
derung des heutigen Zuftandes der Infel macht den 
Befchlufs. Am Ende des Buchet ift ein forgfältig ge- 
arbeitetes Sachregifter hinzugefügt. 

Berlin, b. Mittler : Dir FelJzug des Herz. Braun* 
fchwiigifehin. Corps im ^ahr iSoffy von 6. v^ der. 
ßeyde. 1819. 8* 

Die Befchreibung ift von einem Augenzeugen und 
wiffentbhafl liehen Beobachter, welcher hefonders auf 
die Vortheile f. g. excentrifcher Röckzüge, und dia 
B'eyfpiele aufmerkfam macht , die der Feldzug des 
whmt^ollen Herzogs von Braunfchweig dazu liefert. 
Empfiehlt fich die Schrift dadurch zur Aufl<lärung 
einer noch nicht unbezweifelten und sefchloffencn 
kriegswiffenfchaftlichen L«hr« ; fo empfiehlt fie fich 



auch zur Unterhaltung durch den natürlichen klaren 
Vortrag, und durch das Anziehende der Handlung. —» 
Die erften Erfolge in Sachfen waren fo glöckljch^ 
dafs wohl die Länder bis tut Nordfee zwifchen Elbe 
und Rhein ßch hätten gewinnen laffen, wenn der 
öftr. Befelilshaber in Böhmen nicht zu ängflJich und 
abhängig gewefen, und die englifche Landung frü- 
her, auch nicht auf VValchern , fondern .an der We^ 
Ter oder Elbe vorgenommen wäre. IVIan Geht, wor-i 
auf und womit bey dem Feldzuge des Herzogs gerecht 
net wurde. Döriiherg war bey ihm, und hielt di«^ 
Fäden der gctheimen Einverftändniffe in den genann« 
ten Ländern und mit den englifqhen Schiffen zufam-. 
men. Durch diefe Ein vi^rftändniffe, wovon erft die^ 
Zukunft den Scrjleyer völlig heben kann, ward auch^ 
nachher nut der Röckzug und die Einfchiffimg de« 
Herzogs möglich, welche aber immer ein kühne». 
Wageftück blieben, und keine Lofung als Tod oder 
Sieg zuliefocn ,. womit d^r Herzog. HalBerftadt ftürra-. 
te, und feine Officiere das Gefchütz felbft hedi^nten^ 
als ihre Leute aus einander fpreogt^n. Nach denk 
g/lcklichen Treffen bey Braunfchweigii verzweifelte 
doch eine Menge Officiere an der Möglichkeit de* 
Durchfchlagens und foderte den Abfchied. Nur ein« 
fchneller Abroarfch verhinderte die Auflöfung der 
Truppen , und Sicherheit ftir fie war erft auf hoher» 
See, aufser dem Bereich der dänifchen Kugeln^ di« 
noch um das Schiff des Herzogs einfchlugen. 

Obgleich die Lefer das Ereignifs und feinen Aus- 
gang fchon kennen; fo werden fie doch durch das 
Eingreifen in die grofse Zeitbegebenheit gefpannt undt 
bey der Bekämpfung >vechfelnder Gefahren nhd Na- 
turhinderniffe durch befonnenen Muth und feftea 
Sinn ängftlich erhalten, bis fie voll Freude Ober die' 
Rettung dem Wunfeh und der Hoffnung fich über- 
laffen können , dafs nimmer die Zeit wiederkehren 
^erde, worin Deutfche für fich und ihre gute Sache * 
auf das Meer als die fiebere fchfltzende Stätte blicken 
und flüchten mOffen. 

SCHÖNE KÜrrSTE. 

Dessau, b. Ackermann: Dramatifche Dichtungen: . 
von I, d. M. — Erfles Bändchen. igiS- IV u,' ' 
128 S. 8- (16 gr.) 

- ■ '* 
Wafe hier geliefert wirdj ift, nach dem eigehent, 

richtig charakterifirendem Geftändnifs des Vfs, nur 
leichte ; Waare. . Es find drtjf Stücke. ^D^r. ger^chki 
KaßellaHi Luftfpiel. Flach und unreif. Die firobi^ 
.roUen\der Braütu^erber^ Operette. Erträglicher als das-, 
erfte, wenigftens in fo fern, als tnan der Operette ^ 
einige Schwachheit in der Anlage eher verzeiht. 
Dücn find auch die Gefänge meiftens leicht verfificirt. , 
Pauline oder die Wiedervergeltungy Luftfpiel. Eine. 
draroatifirte Anekdote', und als folche ebenfalls er- / 
träglich; Lachftoff und komilche Kraft aber .darf ^ / 
man dariii nicht viel fucben. 
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Kritifchen BMioJuk fik dar Sefarf- mwd Uuttrrickif^ 
«e^f/hr, in V^b]iid«ag «mit dva Lehrcrti att^J^d- 
Tiigl. Andfreano in Hilde^h^un. und andern Ge- 
lehrten herausgtgeben von Stebodi. 2 Bände ix\ 
II Heften« gr. 9. ig 19. . 4 Rthlr/SäcbL odec 

: >F1. 12 Kr. Rhein. . " ! 

•ft Tollendet, und an die IhtareOeiiUtt. Ilngb ier« 
landt. 

Es beginnt jetzt der CM^^yre Jahrgang diefer wirfett« 

fchaitlichen ^eitfehrift auf Mi lahr^ is»o/ DaTofi ift 

das ifte und ste^efl beiPAifl anLille Buchhandlungen 

Terfandt, und das 3teHef| «rir.d in wenigen Tagen Ter« 

fiipc^^ werden. . Beide Hefte enthalten : : > - * 

A. iMUpTheil fehr ausMhrliehe Re<^e0(ione&.aMt dem 

Gebiete der Pl^ilalogie«. Phjl^fabhie, Theologie 

und Pädagogik, und\war von Sdiriften folgen* 

. . d^r Vetfpüer iManhiae (Cic M.,5«rm^>,ÄÄ/q[fl> 

*^ , Vierthaler ^ t^nge^ Ohßj'^Miin/ch§r^J^(ffer. Hm^ 

Ktßen, liafe CE<J- .Lech. piacO^ mlberg, Dbe. 

lAffold^ Voßy Kirchner f K0emaker^ Eh§rt^ Ponge^ 

MUller^ Dau^ DeMtil^^Kunhardt^ Fmrchau^ Au^ 

mfii , Brokm^ HiiAebmiii, H^agHr^ 'äffietf Armdi^ 

^ 0kw9r^ Kriess Br^rnuA*^- Krug^ Dtt^^'Maxfftr^ 

j * 1S.ißelhuh$rt^ BfatfM<'o^ja<m», . •. 1 ,. 

. A Abbandhingen o. H Te.i Prefoerf»^ Bieg;, fiberfetit 

' Von v^StrwInbeA,. {Jeher Harnte L 1. ^a . and Bey- 

p..i. ..trSge^zurJat. S^Fnonyauk Ton-Wsgeer. «Ueber 

.1 «inn xbm,Eidiftädt angefoehtene Seal!« im Hora|. 

. V . ▼«a.&fäfr<r. Znfiltae zv^Sckmidn^i fpnkA. Lexi- 

^, . eom.iKm BUlßrhck. Zwey Bnefe cdil f^liarti 

Jttitgeth^tlt wen Forbir^i Sfahneoi Überh-^v^ 

, ^ Fo/«^« Lesarten a«8eifiem»«hen.Cod» de« Lmnr» 

.j . /wonSikiad«. Belehr eibuagdee^gegenwMrtigen '2«. 

- ftandesYonTeaipf, von Hoi/and« Ueber daaSlog«- 

«hier Ptox und einige Pflanzen GrifcbenleiMAL 

:ir. s yip^ BiiUrbtA. Uebar die Mamen Da0»Af»/:imd 

.... ,^:Jfaiiiek^. Grieok. Gedichte iTonCordae* Obferratf. 

-/}. , ßi.Herof^ auct. fVoffier* Förtfeuang der JFTem 

.0 ' . €leiffif» von Billerbeih Oden klea //oret. , überf . 

..V ri^JFruiin. OvidiV Trift«, Aberf. von Sekreiher. 

BMiefkuiig gegen Prof. Liadmn Lesarten «oa 

« ..«inemaken God; dea HQra$,\ -yon Seehode. Grie- 

obifehes Gedicht auf Perßuilf Tod > -auf Hßüjmgtr's 

JL L. Z. i8ao. Zw9i/tir Band. 



Tod, Ton^FcrrTimdES^. Semerlik« smn n^ir. 

von ilf»//#r u. m. a. Sehr reichhaltige Chroi^k 
der GymnaCen zu Frankßirf thd, O. und fFiutm^ 
berg , von P^o and Sjnfzeer. Sehr reioUbeltig» 
TermiCehte Nachrichten. • - • 

Der aus IS Heften beftehende Jdbrgang «kofte» 
4 11i«lcr Cont. M. oder 7 FJ. is Kr. Rhein. Von demt 
trße^ Tahrgäiige, welcher, neben rielen umfaflende« 
RecehConen » eine Menge rorzQglicher Abhandlungen» 
Lesarten aus alten MSS. o.f.w. enthält, find noch com« 
plete Exemplare zu dem Preife ron 4 Rtbln Säobf. ia 
allen 6uehhandlangen ^zuhaben« ' i 

i I^Ud#ebeim, den 5. März igsd»' ' 

' I. D» Gerftenbergi ßachbihid|er#f ! 
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H: Antöndigungeu nener Bücher^ ^ 

IMirfitzimgt^Jnzeigf: / .! 

' "Sur Vermeidung ton Collifiq^eo» ,1:^, r: • .& 

., . Von fr. Actnwki Werk: . > . - ' l 

. ; Qpi AdMltmtnen ^.fpodemd nihuttt^pvifot^f^ '* 

welches ror Kurzem in London erlcbifnen ift, \vird[ 
innnferem Verlage ein« Ueberfetziing^geäefert.*^ \ 

Weimar, den TO.^enuar igso. 

Gr. Herzogl.'S.Y^t'.Xlftdes-Indnrtrie« 

Comp.tpir,-,,,,: . « . ' 



?r{ r t 



S$ltmnnn*f^ G. H. (Paftors za Boden werder^ au 

^ : dei^ WeAV hh Kön%f eiche HaiinÖTW) cjjfenhirzimi 

BemirUfH^n^Mer eBe Brenweckejcki Sckriß: BibUm 

j^Xj*^ ftH^-fr^. MJ^ns wmk fik^-^Mifeffteh^mg 

, '.. . . »»i M«» «»* zwansiig Jahfk Uihkaftig AufErdA 

geUbt habe. H ä n n o t e r , im Verlege der H e 1%. 

w i ng'fcben Hot* Boofahaiidlong. Brofdi. 9 ^. ; 

Üiiter denen gegen Herrn Brewnecki bisber errchi^ 

netten Schriften mit und ohne Vorwort mdcbt^^ieg^ 

genwäVtige wohl einb befondei^e Würdigung rerd^e^ 

nen/ MaA findet hier nicht 'frirote Behauptangei|^ 

wodurch ficb der14err VerfaCCer feinem Gegner gleid^ 

geftteltt haben wQrde; keine faxe HypotbeCan, welche 

der Phantafie einen noch Weitem Spielraum gehen» 

als Hr. BrtJie^cif felbft ihr eingeräumt; nidit die de^i 

^gner beleidigefide bilSerei Spräche, wodurch der 

D fein* 



ALLO. LITEHATÜR^ ZEITUNO 



f «m . IftUend« Lefev indignirt wird. Nein , das Ganze 
geht Schritt Tor Schritt den hefcfaeidenep riUjigep Gang 
^m Zft1< ^r Waf rfaeit. EmTte Pfütmg ^ rerfinnd^n. 
mit geilatiier Kohde der fich auf die Angelegenheit be- 
ziehenden GeCchichte und ^iner p r of u nd e n - Spr ac h»"' 
kenntniff, gehen diefer Schria einen achtungswürdi- 

rD Charakter, weicher um fo mehr gehoben wird, 
auf alleni nicht ei« geheucfarit^t ,lbnd«m*«tH ftSf 
Wahrheit und AdigioCtat glühende! Herz faerTor« 
gebt. y , . 

OrUtkifih'DkmifduiMMdm zwgyter'Bmd^ 

. . inm r«cAriW//ig# AuflagiB, neu bearbeitet 
'^ ..nndTermeArt^' 

ift jetzt ausgegeben und in alle Pranumeranten^und 
9«iq9ilfaiiaim!iged ^om iktii Ms gten Äbril törfandc 
^ V<»rdeD; Der bis dahin böchfr hedeutfehde^^liKtz- 
V?rgt,för den Beyfall, den auch diefe Auflage-, wl^; 
4^e beiden A-uhem, gefunden^ und be weift, dafs man: 
im Ganzen dio fortgefetzten Bemühungen des %rrn 
Yerijiflers.dankbiu.: anerkennt; ^r felbft hat 'dirSbcr 
fich in der Vorrede näher erklärt; Def VerleAr he-' 
merkt nur noch^4e& die «twye Auflage ai^jBogfen 
Itark war» dab er im Februar i&i&|}en Pränumeran«» 
ten hl diefer driwe» AuHage ijö )}Ts i^6 Bogen ver- 
Iprach, und jetzt ohne allen Nachfcbufs auf den zu 
diefer ^ge^^ahl berechneten. PrSnuoiei'ätiins.iqi^eis 
m heiden^Theileti 145 Bogen h'efert. So Wird cTenn 
euch wohl die. ^twarTerfpilete UeF^rung, da dete 
Herrn Verfafler. eine friihere ganz unniöglich wanj, 
ihnen beide» Verziehen w'erden* 

^^ Der höchft bUlige Laderi^rels des GanWn Ift' auf 
Dmokpepier 6 Äthln '*& ir.; auf Sehmhpap. s Rthlr. 
»a gr. . , 

Jene, un Aprd itao. . * i. .; 

:/^''i*4»ic^fJFromriBÄi4iff 

In der StettittTöheAfeuciihandlung in Ulm ift 
erfchienen und in allen Budhhandlungen zu haben : 

^ ^; ä?atia.:gi-, |. ,Brofoh. I Rthlr. Ir^-,. \ 
*; £s war w^rwanen, ^ilstfer iusgezitchiieteBey. 
Äjl, dei> Mt tfßM Band diefes, flii' aSk Kliffen Ton 
Letem,Xo hai^hb anziehenden, Werks feefandtfn hat, 
^J^y^^^^PLwm^üvn würde, die allgemeine Be- 
friedigung bey.dcr Fortfetzung zu fteigem. Und dafs 
*m dfefs gelungen fe/^, zeigt der Inhalt ;diefes u^Ht 
2?f ."^.''- ^'*?'' Mn.die Preffe yerlaffw hat. «r^^eiy 
«irr, Mae der frj?#. .in a^A^ Abibeilungen, nftmlich 
«) .Biographie, %) htOffiraphirch^ IVagmente, ' O Scer 
*?;« •"^.^•^»«gefc^ 4)kriegerifeheEreiI 

^S^'^f}?'^^:^^^ *^ •ufserordentliche Natur- 

iJrHignifre, 7)hiftorirche€uriofitäteyi, «) Anekdoten, 
v^iter allen ditffen Abtbeil^gei9k finden fish ErzäUuii- 



gen Ton Ereigniffen, welch« die allgemeine Theil- 
nahmc^ umrfo inehr in Anfpruefa^nehmen, da dem I^ 
.tetelT« des Inhalts durohaor der Reiz der Darfcella]^ 
zoir SeiM geht. Befonders machen wir auf die beiden 
'^fttztta'^Ab'theiTühgen äufmerkfam , indem die erfte 
)6 hiftorifche CurioOtaten der mannichfaltigften Art, 
die zweyte aber 46 Anekdoten entliftlt, ^^elche ^auch 
die ErefgnilTe uhferer Tage nicht unbeVückficlitigt laf- 
leiL «— Der Ladenpreis jedes Bandes ift 1 Rthlr. 8 ffr. 

So.di6«iift.erfäii4*ezt oi^dtiiiiiaitf Bttäib^ 

gen zu haben: ' 'f 

Dir d € u t fc k ^ P.a t n a ß *^ 

-i'^Ad, pmitamdmwt> dictiotmim Ariß$fh^nif. 

* ' Dei* y^rCsffibr'hat es hnteriloinmen, aus^dfn Vor» 
riithskaitihif jrn der neueren deutfchen Siebter eip klei- 
nes Schaugericht in^iirichtM, etwa^s Pfe/Fer und Sa^ 
hinzuzuffreuen , und das Ganze' im 'pikanten G^mifcb 
dar^dd^lbilem^i^%0it dirsubieten« ' ' < 



oder 



.1 



/ »k'i.- 



V9B Zamberey^ Thelirgik und Af autik\ ZatAtrtrm^ lUMtm 
J •' Md Heätt^proctffilt^ DSmöntk^ Otfinnftnit »^ 
X is^ '.j 4 ' imd Geifterirfckemungiif. 



Zur 



fr 



8ef5rd!eru4g^eiii4ßV feitt- gefchichtlfchen, .Vön/Aber- 
- glauben und Unglauben 'freyen Beurtheilung 4iefer 
^e|;enftähdiei. Mit Kupfern. 

' ^'./ Von ^' ■ ^ . 

' / ^'•C. Horß. ' 

,• VArfiebendes Werik wdr^ eDthalUBn«: , 

, /mfü^kkafiiU^g^ theelegifche , phiMbphifche , Juri. 
ftifche und medicinifcfae AbhaAdfluAgen über die auf 
jleoiflStQl^^i^rfanBteo Oegenltlnde; hiftovifoh-Üiiti. 
Xirfie {Befchreibufigeni Tollftäbdige Auszüge « ttterari* 
•febeBeutdMilttngen.Ton^Herhand tftemi^ünd neuern, 
^edmckaea und ungedruGkten,^ feltenenStdiriföpii über 
•Magie, Thfw^efttäT.'w«; gerichtliche Aeti^iir^on Zau- 
ber «.^mid HteenpeobelEBn. lu . einer 'hiftorifoh*|>hilofOi> 
qphifcheD Revi&Ml'des Hexenprenefles; Naduricbtem 
«nnd. Enslhlongen tTon^ Zauberejea, Hex^vmyitt^ Da* 
•inonopfaanien, G(eifterer(cheinuagen,.Gei&erbefchw6- 
49tangen., pfyiÄolögiCchontereßanteh Trannrea, Ahn. 
.fingen 9 Vorherfagungto und fbltfamen Begebenhei- 
ten; ErklUrungen Mblifoher Qefchichten und SprOehe 
in Bet^jtfff diefer Materien; Aaekdoteny kurze liobene^ 
theTöhiMbufigen im Gebiet 4'r^^gt«' berilh'mttfr alter 
und neuerer^ PerConen ^ Ueberfetzungen*- merKwurdi- 
'9^i ^^n Zauberei, Diniönologle,. Theorgfe^j. £ w. 
^handelnder Stellen aus griechifcheii ^ lateinifeiien und 
orientalifehen Sehriftftellern u. f. w.-, ^robe> in Abficht 
«nf Wibl nndf Behandlung des Ganzen eine 'folche 
• .^.:. .. • ::. \ JUn. 



Ku 



m. nt#* 
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1820* 



3« 



Bftii¥^ti]|ig TOn ctiB.m, Meirn Verfafrer geirofFen if^ 

.\ p€r, H«rr .V^rfaTfer l^efiiulet lieh ioidfiB B«fi|8 •!* 
nir feitenen. Saiaa;iluci|i. von m^gifch^ii und tbiMirgirF 
feb«n5cbriften., and hat die£eaa.Tb«i]e ^ljer Gefcbicbte 
mU tiieHtttitt Jahren einen auÜMrordentKcben wUTen*« 
rdirftlibhen Fleib gewidmet* Eine fusMibr)iche A.n« 



Fragniehtarifch«; patriÄirblie uiiiT frejtnüAi^e Ge- 
. danken über ölFentliohe Schalen, überhaupt nnd die 
Mecklanburgifchefn iitsberohdere; doch nur /olchc^ 
atxs denra jnTige Leute 4ar Akademie lihgtheai.^ Ei» 
Guucbten an ein patriotilVchesf ttblicum ; Ton eineüi 
wahren Patriotta^ulid Äigendfi^tinde. S. 6 gr. 
Kritfi Dr. 7. B., Beyträge »ur Mecklenburgifcben Ge- 
lehrten -GeCohichte. }tes u?4«esrH«ft.- g^.g. .4 8 gr. 



stige fitidei das Publicum 5h der ebeh^'bcy niirberau*; Kuffner, Fr., kircUicbe Fejrer der Leipziger Völker- 



j^otemenen kleinen, abe^f ihba1rsreicben*^^hriFt : 
F3* ifcr n/fM irif(< MeiUn Mihi, Vrfvrkngy'Iditl Vtfh 
ft^ ifid Oißkkkte. AU Anktnüpini ierz. B. uniVi^^ 
/RM^g imf dem PMihmähtr diiß li$^arifclu\ Uättr^ 
m$hm$n. Auch wird als Probe der wiffenrcbaftHchen 
liAendhia|i*d«sOaiuden foebeil vdn «ir tafondevs ge-v 
Arüoki \ t3%iflirfbi- edir, ihmi BeßrAemdirMmtfäumim dir 
kkm mk M^r iZlfir^ umfUtn ßck umd der- Gryterwik etwa 
iik$h^ ;«|MMr^r(üiire ,Mrh»dmng, zet ^Mwkeui ^ Ulan, teaohe 
_lij|^ lMkyi4eK.&>foripaioni(kiir )edeswal euf sMray;rheal» 
tifMrbindMb^l' fmdhMnB dann murüoktrecn. 

: , M^n^FulRisrifih^tToiiröhl unmittelbar beydeteHerri^ 
▼erfkfihr , als h^'Wü:' und iti allen foliden Sachhand- 

^''Öer^Subferipl^flSpre^fiiir jeden Theil Tpn Sf Bp^ 

Sin gr, g. mit K^pFern ift % Fi. ,24 Kr. , ryler 1 Rtbln 
_K 5lft-^'l4d<tipf*)v wird' bedeutend höher reyn. 



13% l«ätD«ti der' Subföribenten werde^i dem Werke 
irorge>ilruckt.' '^^ y j " 

; ; Dar fiQ/?c Theil; errcheioa in der, n^cbften HerbCc. 
«Dl^9. und itx^Uietiu Tl^il in ^ ÖlterngMi^e.itax, . 
HaiftXt '»i AprlVtgiOi ^ 



fcblaoht. Ein Verruch. |^ 4 gr. 
RffdbM.-K L.i Toamr oonfeffioni Angurtenae pddicti 
; *cu«i 5tw4ngH #tCaI^ni aCfedu fodeUtem ineuntes 

aovam^onkttusint «eolefiam. DilT« 4* .< gr- , 
Sarfe\ 6;^ Queeftiones philofegiaae« 4 nie). t4r8<> 
Scktmde , J. Ji \ umnaaTsgehHcbe Bedenklicbkeiten 
. ^^r di# Anwendmig dea Saöket im Wahnfinn. s« 

AnmmV,; Ih j4.^Trd«#inaen. MeiriCch ^bav(e« mi^ 
^ vAnnJerk. ^on Dr. S. Mmli^. ge. i. tt gsv. , 
Stever, DrcÄlC.^ iMillirld&tef , einTreoerfpiä. Nebft 

-^Briefun.Cäwr a]t^ wd nm9 Trj^gfidi^y Jfia^,Vr. 
Brm^p/. . I». .t JUhlr.^ \ . i^r ' e 

•^ «- Itbui\a,i Lieder der Liebet 8« 4'^*^ . / 
StfverJ //♦ C.| de feryKüt. praedidimart Edit. iV fiM)« 
-' iRthh^. ' . ••^' ' ^ i .1 ' 

iP'undemann, 7. C: J?;;ftrelitemWlä de fiicni od««^ 

"Comment. exeget. crit ' 4 n^ej» .^^/fr'. 
Zkr.l^eddew, K. F. t.« ajlgemieiner Schlachten - K^ ' 
' lender, 9der chronoloa . Ve«eichnifs der ScMach-" 
teh m Europa rVorzüghch in dea Prt^ jbeitskrieg^a 






'Florian Rupfe^b^jfg^v 



ton »>t3 > U Ut^M- gr? 4^ 



hiw 



l'M.T 

l 



KeMertrhgtZhfUt4S9Aii^imi:^Bacll^ '^^ 

Leipti|er Jubilate-MefTe 1810« 
r« II^FK,FieJfoiiiMre*|tf'L%^ipv(g n^rtMfn 1^ 
anber den MeffeA «lelmn Vdiriag ge'gett Ver;. 



/8r "ien ientNhen itlaeVs - und Hanftau, \xA^ 

VerbOerung die/er Producte im allen ihren Züfiigen. fdi 

wpM der; Cnkur als F<^brkation. BisaVheitet iind g^' 

. ''^ AiirmeU^Vontyi Kof^Jfein^aidfaeraesg^dMtt ton 

•' TM Fiy. Bet^tick. jpr.4.' " " » • - *' .' ->?;. .:.S 

•: „ Von [iUt^^Ü^ga^^^ .deCrea geÄwiiiViWgef 

Zw^c]^ yor fi,vm^}ipet, iti to eb^n das ^te mtt (P^eil 



•J'S^chf. fidefjj FL.34Kr.RheiaO^ fertig uijd vfer* 

wordeü^ '&/e»th?U : Uii<^cÄ«»g: Ar itw« 

Mild' HanfSereknng mitulß Mafchienen und ohü 

li RSße dprkkzoMnkhe, gAaUe uhS verfML 

/nri^ riin-i».n.r^ • -a- to* , i^^ '1 e ^ CAe«Äf Vtrfucke: x^elXx Beßkreibung einer netien einfaikem 

^ -'•'^. L - B^"^' »• .y^'.A. ^^u . AHedwey bis jetzt erfchienenen riefte, m^iiKu- 

' J-» -^ . ^^^ rerXeliiBfn, find bey tina 
iflen des iß» und' Auslandea 

— — B«ytr«|j« xw- VirbeffWung det Appellation«. Weim «*,.<!«» «S- Mi« ig«o. 

Verfahrens und zur beffem£inrt?!BRtte der 1111921?" '*"'"**Gi'.l!erzogl. S. pr. Lendei.Iaduftri«« , 
gtridne. f. isp. * Comptoir. y vjw^vit 




A.L.2. Nutt. m.\ HAT i8d«*. 



ni. Vermifchte Anzeigen« 

Elmtaiun g ' 

tiir ThtihMlune an «in«r rtatifülch-uchiiirclien Bear« 

beitiiog der 

G tf^ hi c ht t 

d$f 

B'i f 9 m h ß t t i n w t / € n t 

iiner vrrgleicktmiim Zufammtnfiillung difim^ \ 

was darln^ am Ende des iften imd in den erften 

so Jahren des lyten Jabrfaundertt , tn danf Suat^n 

Europa's und tiubafpitdare dei deotfchen Bundas 

geleiftaC wordi^^ ittk 

Von uralten Zeiten her behan^taie unter allen Me- 
tallen Eifen und StaU^ weichet FlMut (Hj^l. Afaftdi, 
tib. XX»V. Capl 14-) Tchon »aptiaiiHii ißitai j^gimmm* 
que inßrvmintäm^^ nannte, Hen werentlicbf^en Eiaflnfa 
auf den Zuftand det inex^Ccfalic;!^«» OeCeftlfehafr. 

' ^ Dia aHerft}t#fte OeCobiefaire deirelhen^TOn Haßin- 
/ratz in der Einleitung Teioec Werke :< n^ SidSro- 
teehmie^ au f'An d$ traiur UsAiimbrau da ftr^ four em 
9^t09ik dtlafm^f^ dfifir^ Qudifßfhr^ k Parif igia.**, 
^avott das Wichtigbe Oberfetzt, mit Anmerki^gen 
Toai. mir« bey }9a«nxgtrtner^iir«,Leip2ij[ nach* 
ftens erfcheinen wird)^ und die ältere Geichic}ite 
- ypm Prof , Hnuf mann — ffCimmentfiim de arte firri con* 
fidindi.vetirum^ imprimis <SfM6rum[atqut Rhm^inoym; 
G5ltingen, bey Diötrich'* '-i^i bearbeitet, j[e. 
wahren grofses Int^reffe* 



angegebenen Zeitraoin^ die PraxU* der .Eilc^cdiajHfii«. 
kundaaU Zweig der Landes- liids^firie' In ^ini^en L^iHi 
dern des denifchen Staateiibundes erlitten liat^ Veräpi^ 
derungen^ die auch auFden Realwertb Vierer EtablU^ 
fanentt Toa EinfluCi waren. Sie Järhen in rtatifufch« 
tecbnlfoher Hinficht einige Beachtung rerdi'enen: * 7 

Von ▼ieireitjgem Werthe mu(s,es. feyn« mehrere: 
dergleichen ftatiftifch^technirche AnGchten und Nad^ 
richten,' nicht allein von den Ellenwerken m Eng- 
land, Prankreich, Polen, Aafsland, Schweden u. f. W«t) 
fondern befonders auch yon denen in den Staaten da* 
deutfchen Bundes ger«inmelt^ dem gegeo^wärtigei^Zab^ 
älter in einer Ueberficbt ror^sulegen , undl de«i kibpIpiK* 
tigen aufzubewahren. *' ' , ,^. .^^ 

Die neuefte Gefchichte der EiCmbtltten » la^ 
doCtrie, aus dieren Oefiehiapunkte bearbeitet, -'Wirdt' 
hl Mufbnfqhaftiicher und itaatswirtMohaMieliei'« Wa» 
ficht beachtungswerthe Refnltatje» liefern > cmd^felbl^ 
den oberen Staatsremraltttfigen' zefgen, i^anMi^das ^ 
fenhüttenwebn in dem einen Landei^rCk!kb)ei&; und 
in dem andern fich erhebt, wo nopfa^riel in di«rem 
Z^weige der Lan^les - Induftrie unternovvnen werde^r 
kann, und wo fchon riel rühmlVcIift geleiftet worcUay , 
ift« Darum ftehe ich im Bf griff, . diefem .GercHan* 



die Stundet! meitier MuGte^zu'widthen« 



^ 



Indem ich auf den Beyf^tl un4 dif l^tarftuteoaf 
der liöchrten Staatsbehörden hoffe« c^cf um dp. liKt/ 
Wirkung der EifenKiUten • Directoren « Befitz^r un4 
Adminiftratoren der vorzagliohrte^ Eifen werke und 
Stabifabriken bitte, werde ich jede Mittheilutrg ypll« 
f tandiger Ortmachrichten zu obigem' getnifinnutaiigeff 
Zweck dankbar aufnehmen und befanit benvtttn^ ika« 
Die Werke eines Kaj^is/^^ors, Karfitm^ tampadiuf^ hMUde ich das kameralfflifdi und tifinhättenmämmifitu 



Pubtkum gegenwärtig ein:' «W/ £ad# May d* J. idch 
mit Biyträge9 zu btehrtm^ -^• 

Scbnoeb^rg« 1m;l«m>4v im»/: "T , /. 

Tr. Ea*y, Haffi, 
' RdntgtiSlcVJl(iUt{h)e(rfc^ 

im Gaffi^jf^'utia V6VgtIande. 

f. Mekrtfran y^iii^(]|inge»>mü Folge ,. «ß ^btf^ Ter« 
min fo Einfendtilig obiger ReytrSge Us yHmsfcUt^ 
Teriängert 'worden, und follen, wo ^ea. «erlangt wird» 

'^Mck^litju* ^ teclmifdun Nb<W», den fie'hlb«i j!Ä?*'^*'la-r^*1?li^l"' ^^^' ^i"'?]»'*?'^ ~* 



Titmauu u. %• m. bewffleii;^'Welcbe Fortfchritte in der 
Tkiorii dir EißnkUttf/tku^di Cdereorgrofsen Umfang ich- 
in meinen. Grenzlinien, Leipzis >SQt, l^zeic^netO 
feit dem Schi ufs 'des igten Jahrhunderts bis jetzt *ge3> 
Q^aclit i(irQrd€[n (ind. 

1 . Wak fK« IV«MP>^ der EiJmhStteukmdt bis ^dabin in 
einigen Ländern Europa's galeiftat jiet, daron bei|9ch- 
incbtiigen^pni zwar Blumhof. Hautitiauu^ Htrukinu^ J^rs^ 
Katßtu^ vom Marctur^ Sfiaxrl, TU u. a;m.; ron vie- 
len rorz^glicbeh Eifenwerken und Stahlfabriken abfcr 
in .und 4nrserha1b''Peu^rcfh1and« uhdVön dem )2aa//i 



und im.Arphir u. f. ^^- Breslau ig ig entbalteiien wef 
H^^^^^hrichten ,^ tbeils nur unrollkommenb, theils 
von deii z, B. in Sayem^ Po)an, PreuCten u. t w. erft 
neuerliob angelegten gar keine Torbanden. 

wahrend ich in rerfcliiedenen Gegenden Deutfeh« 
lahds grofse .und kleine Eifenwerke (wo in GQte und 
flf^]$ der rohen Landes- Producte grofse Abweiclniir- 
gcn Statt fanden) adminiftrirte, 'hatte ichtJelegenheit, 
zu beobachten, walcbe Veränderübgen 1A deoi oben 



ftandiger fie dem dbjgien "Zwe^e ci^^pracheij.; 

j _DarOber wird Un^rzeic^nefeerremweder ^recta» 
oder durch die, den Harren JB^ f e nJ t' A sanHchft be- 
findlichen, Buchhandlungea -*. iprozu f^iqer 9tiu Sja 
der Herren D. BaumgUrtne^« Brockka'ua ij| 
Leipzig, oder Craz^ und Gerlacb {hFrejberg 
Torgefoblagen werden — ^ gerne* i^hare . Ansku^ 
'fieben« » • • * • 

' Sobneeberg, am 4« April igto. T. L. Ib^ß* 



»• : i». M * 
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c ERDBBSCHJIEIBÖNG. , \ 

Cdxkbvrgh: A geogra^ieät and flatifticat defcri^ 
. ptidn of Scottand t contäininga general furvey of 
that :Kingdom, its climate, mountains, lakes; 
yrivers, prodacts, population, manufactures, 
commerce» religion, literature', government", 
Revenue, hiftory; ^ defcription of erefy courty 
etc. by ffamis Playfair. 1819- 2 Vol. 8« (Pn'cö 
ll.'St4ShO. 

Scoiland hat» feit ^ohn Snctair (ein weitläufiges 
ftatiftifches Werk über diefes Land, fein StU. ac- 
tountt herausgab, das Glilck gehabt, zwey bedeu- 
tende Chorographieen zu erhalten , die beide c^nen 
entfchiedenen Werth haben , jede aber durch meh- 
rere Eigenthttmlidhkeiten fich vor der andern aus* 
zeichnet. Calfn$r*s CaUdeufay welche fchon i^mj 
^irrdhien, verbreitet fich mehr über Landbau, Kunft- 
fleifc, Handel; enthält mehr Gefchichte und ift ein 
Hauptwerk fOr die Ethnographie; Ptayfair's Be- 
fchreibung eignet fich mehr die Ghoro- und Topo- 
graphie an , geht nirgend in das Detail des Land- 
bau's« der Fabriken und des Handels ein und be- 
l^Qmmert fich am den Menfcbeo faft gar nicht, hält 
aber dafür dje Alterthamer mit Aengftlichkeit feft, 
vnd wird nie vergeffen, wo etwa ein Denkma] der 
Vorzeit 9 ein Druidentempel oder ein Jn den Sagen 
ausgezeichneter Erdflecken fiph vorfindet. Beide 
lehnen fich auf die Schultern von Sinctairi aber beide 
vergeffen nicht, die Aeue^n Daten beyzubringen, 
und naclizuholen , was bey jenen vergeffen war. 
4Mmir\{t weitläufiger als Plagfair ^ diefer aberjyfte- 
matifcher: die Cßtidonia dient beffer zum Nachfchla* 
gea. Playfair* s VVerk ift ein eigentliches Lehriiuch. 
Der Vf. beginnt feine Befcnreibung, welcher er 
eine, kleine Karte t)eygefagt hat, mit einer Sinlei- 
\Xiugs di^ einen Ueherblick Ober den gegenwärtigen*^ 
2iinand diefes Königreichs ertbeilen foll, und die er 
unter folgende Rubriken vertbeilt hat: i) Unsfang' 
und Grenzen. Das Areal beträgt nach dem Berichte 
des Jandwirthfchaftlichen Vereins {boatd of agricuU 
iure) 29)690 engl. Qu. Meilen^ oder 1899449000 eng]. 
Acres t wovon 5,043,456 in Cultur, 13»900>550 aber 
wüfte und unbebauet liegen; der. Spiegel desßinrien- 
gewäffers beträgt 638 engl. Qu. NL. a) Oberflächß 
und Generalanucht. Hierunter die verfchi^denen 
•Gebirgsfyfteme. Eine Höhentafel hat der Vf. in dem 
Anhange bejgebrächt. j) Flüffe. 4) Meerbufen. 
O Klima; Uoden mit Tabellen vom Barometer-, 
Thermometer ^. und Wafferftande. Die , vorai^ligen 
. J. L. Z. 1820. ZwejfUr Band. 



fcotifchen Waldungen find £i'ft ganz zerftört ; doc1| 
findet m^n noch eini&eUeberblefbliel der berühmten 
Mva Caledo^is in Lochaber und Raffhire. Hau* 
fig ift indef^ nachgepflanzt; man ri^chnet den* Um* 
fang der natürlichen. Wälder auf 417)891 > der Wald« 
pflan^uugen,auf 343*522 Ccot-Aecker^ 6) Volles- 
menge. Einwohner^ 1755 betrug die Volksmenge 
i»265,38o, 1798 ^526,492, igoo US99'06^f und 
bey dem letztern Cenfus von iSii i«)SoS>688 Indivi- 
duen« Alfo auch hier, wie ü.berall in Europa -— 
Vergrpfseruiig des Meofcbencapitals: Die Einwoh- 
ner find Hoch- oder. Niederländer; jene reden das 
,CJaeiifche oder Ernfche,,diefe das Broad Scoatsi ein 
mit fcotifchen Wörtern vermifchtes Englifch. Der 
Vf. hat bey diefer Claffification die Nachkommen 
der Normänner auf den Shetlands, die noch jetzt 
ihr Norfifqh reden, ganz v^geffen. 7) Bergwerke 
und Mineralien. 8) Fabriken und Handel i 18^0 
betrug die Totaleinfuhr 3>67i>i58? die Ausfuhr 
4,470,239 Pf. Sterl., unter welcher letztern für 
4,162,682 Pf. St. britifche Produkte und Fabrikate 
aufgezeichnet waren. 48M wurd^ für i;02o,49ä Pf« 
II Seh. 2^ Pf. Leinewand geftempelt; der Umfang 
der Wollen-, Leinen* und Baumwolienmanufactur 
wird auf 8 Mill., der Hut' t Papier-, Eifen- und 
anderer Metallfabriken auf 2Mill., der Schiffbau - 
und der .Jlolzwaaren Verfertigung auf 1 Müh, der 
Gerbercyen, Brauerey^n, Brennereyen, Tüpfereyen, 
Seifenfiedereyen, -Tabacksfabriken ujud iSalzraffine» 
rieen auf 2J Mifl., und der Umfang des ganzen Fa- 
brikgewerbes für Scotland mit EinCchlufs der gerin- 
gem Gegenftände und des rohen Materialsauf 14 ' 
Mill. Pf. St. gefchätzL 1800 gehörten zu den fcoti- 
fchen Haffen 2,iiis Fahrzeuge mit 171,728 Tonnen, 
und 14,820 Seeleuten. Seit der Zeit haben Schiff« 
fahrt und Handel bedeutend zugönommen. 9) Re« 
ligion. Meiftens bekannt. S99Kjrctifpiele in 15 Sy* 
üoden und 78 Presbyrcrienj die Gtnerat afkmbly, aus 
361 iMitgliedern zufammengefetzt. • Der Gehalt des 
gefammten Clerus, doch. nur nach einer Schätzung 
von X756, 50,266 Pf. 15 Seh. Sil Pence. 10) Lite- 
ratur« Eine Reihe berühmter Namen aus Scotfend 
glänzen in der brittifchen Literatur: Mich. Scotts 
Thomas der Reimer, OßiMy Dmns Scotusy Gauitf 
Duglasy gehören altern Zeiten an; unter die Neuer» 
zeichnen wir aus die Namen Blair '^ Ershin$^ Ftetr 
fchetf Mackenziiy Fergufon^ Humiy Robertfont S«*/- 
tet^ Macpherfon^ Beattiit CamfbeBy Smith, .Qtmnitig- 
ham^ Mporiy Ramfc^yt Thomfon^ ArbuthnoU Culln^ 
Bmniir^ Gregory ^Napiir, Kobifon. 11) Regierungv 
und Gerichtshöfe. 12) Einkünfte 1788: i»099,i4| 
' E ^ • . • ;. Pf* 
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Pf, St.. Keine neuere Angabe. 13) Gefchichte. 
14) Lcndkarteo. Die 1>e£te ift die von ^hn AinsÜij 
welche 1789 in 9 Blättern herauskam, und auch 
nachher bey dtt ArrowfmüMchen von 1807 zunri 
Grunde, gelegt ift/ 15) Eintheilung: nach den na- 
türlichen Grenzen im Hoch* und Niederlande» nach 
den politirchen in 33 Lhires und Stewartries« Die 
Eintheilung in Sod-, Mittel- und Nordfcotland, die, 
wma Rec- nichir'irrt, zuerft von BOfching einge- 
führt ift, kennt man in Scotland felbft nicht. 

Auf diefe vorausgefchickte Einleitung, die im 
Buche feihft nur 49 Seiten einnimmt, mithin nur 
fehr kurz und oberflächlich feyn kann, folgt nun 
.Itiie befondere topifche Fefchreibung der einzelnen 
Shiren , wobey der Vf. von nder« fodöltlichften Shire, 
Berwick, den Anfang machte nndberder nördlich- 
ften des Königreichs, oder feiiies Weftlatides, bey 
Caithnefs, endigt^ dann aber die Orkneys und Sbet- 
lands, und Zuletzt die Hebriden befonders fchildert. 
- Bey jeder Shire find Umfeng, Unterabtheilung, 
Flüffe, Landbau, Manufakturen, AlterthOmer, 
Städte und merkwürdige Ortfchaften befchriebcn, 
ein ftatifches Gemälde der einzelnen Kirchfpiele ent- 
worfen, eiao Lifte von den vornehmften Sitzen der 
frofsen Proprietcs, und zuletzt eine ftatiftifche Ta* 
eile angehängt, die eine Ueberficht von den Kirch- 
fpielen, ihrer Presbyterien , ihrer Bevölkerung, der 
ueiftlichkejt, ihrer ßeföldungen und ihier Patronen 
er t heilt. Die Rubriken : Land bau und Manufaktu- 
ren, find nur mit wenigen Worten und felbft für ein 
Lehrbuch viel zu oberflächlich abgehandelt; aber,' 
wie Rec. fchon oben angeführt, wert mehr Auftnerk- 
famkeit dem antiquarilchen Theile gewidmet, wel- 
che Behandlung freylich dem Gefchmacke des Brit* 
ten und befonders der fogenanntenTouriften anfpre- 
chfen mag, uns aber für ein fplches Lehrbuch durch- 
-aus unzweckmäfsig fcheint. Auch die Scheidung der 
"Städte und 'merkwürdigem Oerte» von den Kirch- 
Tpielen felbft, die nachlier noch befonders befchrie- 
ben find , ift nicht gut gewählt, da dadurch Wieder- 
holungen unvermeidlich werden; auch fehlt es den 
'iinzelnen Schilderungen an Gedrängtheit und doch 
lan Jnterefle ; überhaupt hätte der Vf. mehr Rück- 
ücht auf das Lebende > als icuf.das Todte nehmen 
'mflffen. 

Angehängt find dem Wetke i) eine alphabeti* 
fche Lifte der fcotifchen Kirchfpiele mit Nachwef- 
funff, wo fie im Buche befchrieben find; 2) eine Ue« 
lierScht der kirchlichen Eintheilung Scotlands; 
3) eine Ueberficht, welcheBorouphi^ zu der Stellung 
eines Repräfentanteri in das brittilche Parlament be* 
rechtigt find; 4) eiine Ueberficht von dem Betrage 
der Einkommen- und Landtaxe in fcotifcher Münze: 
\Iie Einkommentaxe betrug igil 3»$04,37i Pf. 3Sch. 
HPente; die Landtaxe. 4)792,842 Pf- 13 och. QPence; 
5) eine, dkaillirte Lifte der fcotifchen Volksmenge 
Von 1755, 1790, 1798» 1800 und 181 1; 6) eine Be» 
'tölkerutigslitte der fämmtlichen fcotifchen Städte 
und Boroupbs von 1811 : Edinburgh hatte 10399879 
Ol8%ow lOhSll^ Paisly 349722 > Dundee 29261$, 



Aberdcen 21^39» Leith 20^,368 f Creenock 19,042, 
Perth 16,948» Dunfermline ii,*49» Invernefs 10,757 
und Kilraarnock 10,148 Einw.,- docb^find'hienmter 
die Kirchfpielsangehörigen mit begriffen; 7) eine 
"Tafel von de/L^nge und Breite der vornenmften 
Oerter, über den Meridian von Greeawich. gezogen ; 
8) eine Höhentafel der vornehmften fcotifcnen Ge- 
birge. Der"Ben - Nevis rtiifst 4,380 , der Ben - wj\i9 
4>38o, der Ben • macdouie 4,300, der Caintoul 4,2201 
derCairngorm 4,220, der Kona aufShetland 3,944 
Fufs|Ober dem Meere» Ueberbaunt find 126 Höhen* 
meffungenl mitgetheilt ; 9) eine Ueberficht der vor- 
hehmften Routen mit ihren Diftanzen. Hier fchil- 
dert der Vf. auch ausführlicher die bekannten Mili« 
tärftrafsen in den Hochlanden ; lo) eine T^fel der 
Entfernungen der merkwürdigften Oerter von einan- 
der in der Manier^, . wie iinfere alten Meilenzeiger 
eingerichtet Jind. lEin' voHftändiges OerterregiUer 
befchliefst das eanze Buch, deffeh Druck tfbrigens 
den fcotifchen Druckereven, Ehre macht, iwd uns 
nur ein wenig zu theuer ictieint* 

yicNBota : Compindio di Geoßrafia univirfaU confor* 
mealla ultihie politicheTransazioni e piu recentl 
scoperte, correJato de cinqueElenchi fiftematici 
• delle jprincipali lingue e di altrettante Dlfferta- 
zioni fulla popolazione attuale delle cinque Parti 
delMondo di Adriano Balbi. Seconda edizione. 
I8I9- 8. . . 

Die erfte Ausgabe diefes Lehrhuohs der Erdbe* 
fchreihung erfchien im Jahre 1817* Es fand in Ita- 
. lien fo vielen Bey fall, dafs^fchon in diefem Jahre eine 
neue Auflage davon nöthig gevirorden ift. Da di6 
•erftere in unfern Blättern nicnt-angezei^t ift, fo will 
Rec. die Beurtheilung beider mit einander verbin- 
den, befonders da letztere im Ganzen fich durch 
keine weCentlichen Abänderungen auszeichnet- 

Der Vf. (Profeffor der Phyfik am Lyceum za 
Tronto) giebt in feinen» difc9rfo priUminare^ welcher 
ftatt der PrefazUme der erftern Ausgabe eingerückt 
ift. Von dem Phine, den er bey Ausarbeitong feines 
Lehrbuchs vor Augen gehabt, und von den Hölfs- 
mittrin , die^er dabey zu Rathe gezogen , Auskunft. 
Unter letztem nennt er die Erdbefchreibunffen von 
Täbfiy Oafforij Malti Brwi, ^^mmirmanm (?>, SB» 
fMngt Pimntrton und Valktnär^ und die WörterbiK 
eher von Manmrt^ Hoffet und Sim^ (o wie die jrf«. 
nalis von Matte Brunj die geogr. Ephameriden, und 
zuletzt eine Menge von Reifebefchreibungen« Rec« 
glaubt gern, und er findet auf jeder Seite auch den 
Beleg dazu^ dafs der Vf. diefe Hfiifsmittel far fei- 
nen Zweck benutzt habe; indefs hat fein Liehrbuch 
doch den Fehleir, den es mit allen neueren Handba* 
ehern der Erdkunde, .fie ih€€en nun Deutfchland 
oder Paris und London denUrJprung m danken ha« 
ben» befitzt: keines ift aus den eigenen Quellen be* 
arbeitet, alle folgen unbedingt einem veralteten Fflh* 
Ter 9 der^ wenn er auch zu fein«r Zeit vortrefflich 
wart «loch jetzt for dfi^j^tgeift »cht mebc/paist 

. und 



3<r 



Num/iij. MAY 1 8*3 o. 



und för die Wiffenfchaft ausreicliend ift. Se'in Lehr- 
imcb deicht daher fo ziemlich im Zufchnitte und in 
tler Methode den übrigen Compendien, deren nnfer 
tZeitalter.fo manches hervorgebracht hat, und hat 
'die nämlichen Gebrechen, die nämlichen Vorzüge. 
Der Vf. fcheint fich diefs'f^ibrt zu{:ertehen: der ue^ 
berreft feines difeorfo pnliminaro handelt von den 
mannigfaltigen AnUöfsen, die er b'ey^'Prcrfuhg'und 
Vergleichung der verfchiedenen Halfsmittel zu über- 
winden gehabt, von,der unendlichen Menge voi(i. 
Varianten, die ihm in jedeni jener geographifchen 
Werke aufftiefsen, und von denMltteln, deren er 
'Sdh bedient hat, um die Wahrheit aufzufinden. 
Rec. kennt zv gut diefe fchwache Seite, die von der 
politifchen Erdbefchreibi^ng immer unzertrennlich 
oleiben, aber doch weniger fühlbar werden wird» 
wenn ein ganz aus Quellen bearbeitetes ausführliche* 
res Syftem der poliUfchen Erdbefchreibung» wie es 
mit dem neuen Gäfpari begonnen hat, für unfer 
Zeitalter da feyn wird, und wenn erft die verglei- 
chenden Werke eines Matti Brun und noch mehr 
eines Riehter der Erdkunde einen beffern Stützpunkt 
gegeben haben wenden. Dann werden manche der 
Anomalien verfchwinden, worüber der Vf. noch Im- 
mer feu&en mtifste» 

Nach diefem weitlaii^en Vorberidhte, der 36 
Seiten füllt, geht der Vf. nun auf die Erdbefchrei- 
bung felbft über, die in der erften Ausgabe 408» in 
tier zweyten 382 Seiten enthält. Deffen ungeachtet 
bat die zweyte Ausgäbe mancherley Zulatze erhal- 
ten, und die mindere Bogenzahl ift daher entftan- 
den, weil letztere nicht allein compendiöfer ge- 
druckt ift, fondern vorzüglich die Rubriken: Li' 
xumi r — 67, die der Vf. in der erften Angabe je- 
dem* Penfum vorgefetzt hat f wie etwa in Taufend 
und Einer Naont) fchicklicher weggelaffen hat« 
Vorauf fteht emelniroditzumiy die aiffaa Seiten in 
gedrängter Kürze die erften Grundzflge der mathe- 
matifchea, pliyfifchen , und politifchen Erdkunde 
entwickelt. Darauf folgt Europa , deffen Areal er 
'auf 3,846.000 hal. = 177,875 geogr. Qu. M., wahr- 
fcheinlich mit Inbegriff der Länder am .kafpifchen 
Meere, welches fich indefs erft bey der BQ&;hrelbung 
'des ruffifchen Reichs zeigt, da die Begrenzung unfe- 
res Erdtheila fonft nicht angezeigt ift. Die Volks- 
menge wirdaaf i96Mill.gcfchätzt. Unter der Rubrik : 
Unguis wird ein6'Ethnographje von Europa entwor- 
fen, die manches Eigne hat. TDerVt nimmt isHaupt- 
fprachen an : 1) diÄ cantabrifche (,Bas%(h Cnskaray; 
2) die cdtifche oder gafiifche und erfifche: 3) die 
kymmrifche; 4) die deutfch - fkandinavifche in 7 
Zweigen; 5) die griechifch-lateSnifche (ßc) in zwey. 
Hauptzweigen : unter dem ramo taÜM kommt auch 
das FrovinzaUi oder die Sprache von Oc vor, die 
doch eid wtit wieniger abw^chender Dialect ift, als 
lioch- und pkttdeutfcb, welches er ear nicht unter- 
fcheidet; 6) die flaviiche in zwey Hanptzweigenj 
7) die deutfch« flavifche» eine ganz neue Bntheil mg, 
viQläAPrulfumaawtkat Bruffiana IUmm^ Pot^ioU^ 



iuana (fzamaitifch) undZftfoM lerechnet wird) afeiv 
alle diefe Sprachen find ja blots Dialecte des F^ni- 
fchen ! ]|)dieTfchudifche oder finnifche« Diefe acht 
follen urfprfinglicfaeeuropaifcheSprachen.feyn. Aus 
Afien ifind J^olgende Hauptfprachen in Euröj» ver- 
breitet; 9} die tOrkifch-^tatärifche; 10) diemong^li- 
fche^ Ii)dlefemiti(che, wohin das Hebräifchet da^ 
Arabifche und Maltefifehe gehört; .12) das In41fche» 
.wohin der Vf. das Potoia der Zigeuner rechnet. 
•13) ^9i^ armenifche. So viel Reo. bekannt ift^ re;- 
det kein Armenier in Eoropa die Sprache des La!»- 
4eSp woraus fie abftammen, londern des Volkes, uja- 
fter dem fie leben. In Wien verftebt kein Armenieir 
&ine Mutterfprache. 14) Das Samojedifche und 
15) vermifchten ürfprungs- Dahin wird das Rö^ 
mifch-Slavifche oder Wlachifche gerechnet, welch« 
fohlcklicher unter fünf, das Ungerifche (beffer Ma- 
gyarifche)., welches unter zehn» das Albanifche oder 
Arnautifcbe, welches eine eigne Sprache ift, und 
das PramifchÄ ,; iTfcheremiffifcbe , Wot jäkifche und 
Morowinifche, welche mehr oder weniger mjt dem 
Finifchen verwandt find. Rec hat diefe Sprachen^ 
clafGfication hier aufgenommen » wejl der VfT fiön 
darauf etwaa zu gute thut*. Hierauf folgen die Ru- 
briken: Religioni, Governi und Divtßom, fämiVitli^h 
nur mit den erften Zügen, Europa theilt er in das 
dftliche und weftliche: erfteres umfafst blofs Rufii» 
land, letzteres zerfallt wieder in Nord-, Mittel- und 
Sadeuropa. ! 

Wefteuropa beginnt mit der Berchrefbufig' roh 
Oefterreich. Die Rubriken find : Lage; Fläehenin* 
halt; Volksmenge; Länge und Breite; Grenzen'; 
Länder; Gebirge; Seen; FlüfCej Religion; Regie^ 
rung; KuqftfloiFs und Handel; Hauptftadt;^ Topo- 
graphie der übrigen Provinzen; alles nur mit den er- 
ften Zügen gezeichnet 9 fo wie die Ortsbefchreibun- 
gen. Darauf befchreibt der Vf. Prenfsen und die 
übrigen Länder Europens eben fo kurz. Den übri- 
gen Erdth^en geht ebenfalls ein UeberUick der 
phyfifchen und politifchen Erdkunde vorauf, -iVobey 
denn abermals cUe Rubrik, Linguiy am ausführlicb- 
ften behandelt ift* Den Befchlufs machen folgende 
Abfchpitte: ditta fuperficii di aUunt nghni dtt gio- 
hOi wobey denn alle möglichen Varianten aufgenom- 
men find ; dittti popatazioni diW Europa eben lo, und 
»war mit vielen ttatiftifchen Verdeichnngen, die 
für uns Deutfche nichts Neues^ haben» aber in Ita- 
lien» wie Rec. aus einer Beurtheilung des Werks in 
der BUlhtkica Jtatiana weifs» ein gewifTes Auflehen 
gemacht haben ; detla popotazsoHi detl Afia; detU po- 
mpotazumi diW Oc$amcm (der Vf. folgt hier JBattf 
Brun undj^nmirmanu); ditta popotasdom ditfAfricm 
und ditla. popolaztom afU* AmiricM. Alle dieCe Ab- 
fchnitte find viel zu weitHufiß bearbeitet , und über- 
fchreiten die Grenzen eines Lehrbuchs« 

Für ein Land» deffen Einwohner im Ganzen tö 
weit in Allem, was zur Erdkunde gehört, zurück 
find» wie die Italiener» mag dlefes Lehrbuch immer 
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ebi tTiHkommnes Grfchenk foyn. Der Deutfche 
•vrird nichts daraus lernen! - 

VERMISCHTE «CHRIPTEN. 

Nfi«.B.KO, b. Schräg: Pr.'^^'^„^^'iJ£L 
freundÜche Lefer, von Frafu Bor». Brfl& 
tLü. mi' aao S. 8. Ci RtlJ'-. 18 ,Gr.) 

Eine ahnliche Sammlung, wie die von dem V£. 
IrS in zwey. Bänden an» Licht gelteUtejLatow. 
Wir^nden hier zuvörderft eine Novelle, mit der 
Seäcbrift: Das Eine, was Hüft, dann Biogra. 
S.^«n und bioßraphifche Notizen, Andeutungen 
Jd«!Fr^enlef (fehf) gemifchten Inhalts, kriti- 
*!^ Bemerkuneen und> Beurthcünngen einzelner 
Sfrifölndlic^ Gedichte. Für Mannigfaltigkeit 
32lnhStt ift airogeforgt,- aber auch das Gegebene 
Sbft "ft von d,r Art, /afs Geift und Gemüth jedes 
SebÜdete» Geh vielfach angefprochen fthlen mflC- 
E: Wehn übrigens der Vf. auf dem Titel andeu- 
^ dafs es auch wobl manche ihm nicht frennd- 
Jofae Lefer gebe, fo können wir uns der Uebet- 
teu&ng nicht erwehren, dafs der- Gi-und davon 
dB SnSen nicht vortheilhaften EieenthOmlichkei- 
tenleines fchriftfteUerifchen Charakters fliege, nar 
SnüSindem aUzu lebhaften Beftreben, ferne 
Ueberzeugungen geltend und eindringlich zu ma- 
ch^' Sem Sufstranen In.die Faffungskraft oder 
Empfänglichkeit feiner Lefer, was an vielen Orten 
SerEorfchimmerf, den hieraus entfpringenden Wie- 
Xholungen «nd dem Einfchärfen mancher Dinge, 
•welches oft mit einer verdriefslicben Miene ge- 
JhieVtl dem fcharfen Hervorheben paradoxer oder 
Tawichtiger Gedanjwn und n?a«c^e« . ^'8«"'*^"" 
lui^hk^rten des Vortrags , von denen ucb der acnem 
:Änmaafcung und^ Selbftgefälligkeit fchwerliA 
.trennen läfst. Nimmt man AU?s /o eben Ange^ 
Srte zufammen, fo läfst Heb nicht leugnen, -dafs 
-tnan- den Vf. mit mehr RficKt , als manchen andern 
AäbrifttteHer. einer theilweife fehlerhaften Manier 
-helchpldigen könne, und dafs er <*>?/« »biegen und 
.r,rh^5balb felber einige Gewalt nothigenfalls an- 
thunmöTe. ift tik gcWffs eben fo verzeihlicher als 
.:wohlm^ne:.de; Wun^h des Rec. Den^/^f ^^ 
»^«en Seite find wir überzeugt , d*fs des Vfft. htara- 
■^tches Stieben ein fehr .»«benswerthes , i^liches, 
S eewiffenhaftes ift. und wQnfchen deshalb feinen 
fenflufs auf cUe Lefewelt erweitert und vermehrt 
«u'fehen: auf der andern Seite haben^ wir nur zu 
ihJ-reicbe Beweife. dafs ihm die gerügten Eigen- 
.thftmlichkeiten bey vielen ,' felbft achtungswerthen 

Lefern höchft nachtheilig find. Legier ift auch 
iS^^t und Weife, wie dei; Vf. das Chriftenthum 
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erhebt oder durch ändert erfaebeo läfst» febwer- 
Ikh geeignet» den Beyfall derer zu erhalten, a« 
deren Billigung ihm das Meifte gelegen fejn mur$^ 
^ ^- Zu dem Anzichendften'in dieJfem 'Bänd- 
chen rechnen wir die Libensbefcknibungen Spi} 
mr^Sf Sckadi^s, des ehemaligen Berliner Predi- 

fers, und GÜK*k$r*s, des bekannten deutrchea 
)ichters.. Das Beftreben des Vfs., die beiden 
zuerft genannten Männer als Helden des Glaubens 
und des Chriftei^lhums darzuftellen , ift ihm int 
Ganzen gelungen. Weniger' wollen die hierauf fol- 
genden biograffUfckim NofiMiu fagen. Ein^'derfei- 
ben betrifft einen vor mehr als hundert Jahren veijf 
ftorbenen Prediger zu Berlin, den, der. Vf. blofs mit 
dem Anfah£sbucnftaben & bezeichnet. Nicht blofj^ 
über den Namen bleibt hier der Lefer ungewifs» 
fondern er kann Geh auch durchaus keinen nchern 
Grund ' angeben , weshalb Hr. Ä ihn wohl verj» 
fchwlepn haben möchte. . Da^ ift doch der Unge- 
wifsheit zii viel auf einmal. Der Geraeinte ift 
Übrigens Giorg FrUdrick Scftuaderbaekj Propft aa 
der Petrikircbe und als folcber der Nachfolger 
Lickifckeid's und Vorgänger ReinbecVs. Man findet 
fein Leben kurz befchriebeh und feine Schriften 
verzeichnet in der Schrift* von Georg Gottfried 
Käfler: Memorabilia Cctomenßd (LeiD7jg 1731) irn 
46ten .Stack. In dem Leben die(es mannes verei- 
nigten fich^ mehrere feltfame Un^Uck^^fällc und Ge* 
fahren, fo daus man fein Schickfal bizarr nennen 
könnte. Hr. JET. hält fich deshalb berechtigt, von 
feinen Schriften etwas nicht Unbedeutendes zu er- 
warten, fchwerlich mit Grund. Denn eben füj 
wie mancher Schriftfteilcr in gar nicht ungewöhn* 
liehen äufsern Verhältniffen einen aufserordentU- 
chen Geift zeigt, fo kann auch ein anderer hey au- 
fserordentlichen Schickfalen einen fehr alltäglicheii 
Geift bewähren. Auf dielen Geift kommt das Mei- 
fte, auf die äufseren Erfcheinungen nur wenig an. 
— Die reich ausgeftattete Rubrik: Andeutungen 
vermifchten Inhalts 9 zeigt uns den Vf., to wie wir 
ihn fchon aus mehreren Schriften kennen. Hier 
ift viel Tiefgedachtes, Tiefempfundenes, Gutge;* 
/ägtes, net>en manchem Seitfamen (z. B. dafs der 
Tod Seneca's , d. h. der wirkliche , ein Vjotiendetes . 
• Kunßwerk fey, dafs nur der Ckriß wakrkcift fckerzek 
könne), Exccntrifchen Und Verfehlten. LefenS- 
werth find die hierauf folgenden Kritiken, mei(j^ 
über einzelne deutfche Dicnterwerke. Hfer erin- 
nert der Vf. unter andern auf eine bedeutenue 
.Weife an den Verluft, den die deutfche, Literatur 
\in Hfinrick von Kleifl erlitten hat. Wl^ci uns denn 
'Niemand eine Lebensbefchreibung des unglackü- 
.chen Dichters liefern 2 
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GESCHICHTE. 

WiESBADKN, b. Schellenberg: OpferflätU und 
Grabhügel der Girmantn und Römer am Rheine 
unterfucht und dargeftellt durch Dorow^ Königl. 
Preufs. Hofrath. Erßes Heft..^ Amt Wiesbaden, 
I}ji9. Mit 22 Steindracken und einer Charte. 

In (Kefem Werke giebt der Vf. eine getreue, gleich- 
fani urkundliche Nachricht von allen Entdeckun- 
{ren, die er im Fache der römirchen und germani- 
chen Alferthümer in der Gegend von Wiesbaden 
gemacht hat. I>a erfcheint Krie^sfchmuck der Ta- 

Efern, zierliches PiiizgerSthe der Frauen^ Gefäfse zu 
eiligem und gemeinem Gebrauche, deren Formen 
tum Theil noch jetzt fortbeftehen; Arebesbehälter 
al^Arti die durch Form und Zierath Tchon ihre 
Abftammung beurkunden. Wenn auch einiges die» 
fer Funde jeder Erklärung zweifelhaft bleiben wird, 
fo deutet doch das Meifte, an Bekanntes fich rei- 
hend, auf feinen beftimmten Zweck im Leben hin. 
Mag "vnan immerhin einwenden, diefer Zweig dei* AI* 
terttiumsktmde , nämlich die Besräbnifsgebräuche 
feyen fchon fo oft behandeh worden, dafs er er« 
fcnöpft fey, fo wird doch jede grfindliche Unterfu» 
chung neuer Grabhfleel wieder etwas Neides entde- 
cken und aus dem Schoolse der Erde etwas vom 
einzigen Leben d^r Völker auferftehen. Die hier 
berchriebenen Funde theilen fich in römifche und 
ffermanifche; mehr als aus früheren Entdeckungen 
geht aus dieren der Unterfchied der Grabhogel und 
Geräthe beider Nationen hervor » obgleich zuweilen 
iiuch in germahifche HQgel fich ein römifches Geräth 
verlor, wie z.B. die S. 16 u.f. befchriebene und Tab. 
V. f. 3 abgebildete herrliehe Opferkanne von Kupfer, 
mit dem ichdnften Grilnfpan Oberzogen, und inwen- 
dig mit Kork bekleidet, wahrfcheiiüich um das Ku- 
pfer gegen Säuren zu fchützea. Hier denl^t man an 
Tkcitus Verficherung, dafs den deutfchen Edeln oft 
Gefcbenke von auswärtigen Nationen, alfo auch Rö- 
mern gemacht wurden, die man als den höchften 
Schmuck dem'Grabe-beygefellte. Die germanifchen 
Gräbernnterfcheiden fich von den römitchen voreQg* 
lichcfurch folgendes: l)* Sie haben einen böhern 
ErdhCigel, mit Rafen bedeckt, unten an der Bö- 
fcbuhg mit einem Steinring fehr oft verfeben ; dann 
trifft man häufig in der Mitte- des Hcieele nach dem 
Eingraben von i, 2 oder 3'und mehr Fufs auf einzel- 
ne grofse Steine, vermulhlich um die Höhe und 
Form des Hogele zu bilden und zu erhalten. Ein 
folcher HtlgeU der hier befchrieben ift| (S. i6ii« f«) 
A.L^Z. iSao. ZweftiT Bamd. 



und dem Titel als Steindruck nach der Zeichnung 
des Mathematikers firilhl in Mainz gegenüberftehu 
zeigte 2u einem wahren Opferaltar zufammengeord*- 
nete grofse Steine, eü^r als Fufs und der fünfte aU 
Platte darüber gelegt, und mit der Blutrinne Verfe- 
faen. Neben dem aufgeri^.hteten Steine lagen zwej 
zum Dreyeck bearbeitete Steine; und unter denfel- 
ben ein gefchfiffener und polirter Feuerftein , wel- 
cher in römifchen Gräbern vvobi nicht gefunden 
wird. Diefe Feucrftelne dienten theils zumAnfchla* 
gen des Feuers bey jedesmaligem Opfer, indem ea 
nicht von anderer fchon abgeleiteter, londern der Na<p 
turquelle fdbft entnommen wurde: theils auch, wp 
fiemit zahnigen Einfchnitten verfenen find, vielleicht 
zu OpfermeHern, wie hier fcharffinnig vermuthet ift. 
n) Deutfche Gräber enthalten im Innern keine förm- 
liche Ausmaueruns, keine Schätzung der Gefäfse ge- 
gen Druck von aulsen ( es mQfsten denn zufammen«^ 
gehäufte Feldfteine feyn , die aber meift den Inhalt 
zufammendrOckten) , keine Hohlziegel zur Deckung 
der Urnen ; fondem alles liegt da , Avie es ins Fcuec 
geworfen wurde, meift zertrQmmert, kaum dafe 
man einige Gefäfse ganz findet, die meiften find zer- 
trümmert, aber ihre Form erkennt man denn doch 
meift aus dem Bette, das fie Geh An der Erde .bilde- 
ten. Auch unfer Vf. klagt oft Ober diefe dem For. 
fcher fo traurige Bemerkung, der, wenn er einen 
Hiigel mühfam hat abtragen laflen, am Ende ftatt des 
Schatzes Kohlen , Afche und Scherben zum Lohne 
bekommt. Vermuthlich wurden die Geräthe mitten 
in den erlöfchenden Brand geworfen, und dann alles 
zufammen in den eigentlichen Hügel mit Schaufeln 
und Hacken herübergetra^en. (So randmanin einem 
Grabe bey Braunfels eine (ehr grofse fchwere eiferne 
Hacke.) Denn die meiften HOgel find nicht zugleich 
auch die Brandftätten , fondem letztere findet man 
oft halb aus Afche und wenigen nur kleinen Knochen 
dnrchmifcht, in der Nähe der höheren GrabbflgeL 
Zuweilen jedoch liegt alles in i;uter Ordnung, die 
Haupturne fteht in der Mitte» oaran gelehnt und unt 
diefelbe kleinere Gefäfschen von alierierForm, oft fo 
fpitz d^ifs fie nicht fteben können. Daner fcheint es» 
^s ob die Oebriuche des Begrabens £elbft etwas ab- 
weichend von einander, oder auch in veyfchiedenen 
Zeiten und bey den verfchiedenen Völkerfchaften 
verfchieden gewefen wären. 3 ) In deotfchen Gra- 
bern finden iich keine Lampen^ denn was feilten fie 
da? Zum Fortbrennen war kein gehöhlter Raum;, 
auch keine eigentlichen Thränennäfchchen ; denn 
Thränen fchienen dem Deutfchen weibifch und dem 
Verftorbenen unaageneboi 9 wie m itMt noch im' 
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Nibelangenlied Torkommt. Es fehlen auch die klei- 
nen Salbflarcbeo voiiThpo und Olas, u. dergl. mehr; 
flajgegen StOckchen Bernftein» hier und da auch ia 
IViesbadens HOgeln , fo wie in denen des Nordens 
vorkommen. 4) In deutfchen Hügeln befinden fich 
allein nur beilförmige Inftrumente von Stein :i deren 
hier mehrere , von verfchiedener Gröfse und Form 
abgebildet find» und die theils ^Is OpfeKeräthe» um 
di^ Eingeweide zu zerlegen*» oder als Symbole des 
Ponnerers Thois oder in gröfserer Form mit durchs 
"^ohrtem Loche als Streithammer, gleich der \Yaffe 
Thors mit kurzem Stiel verfehen, mögen gedient ha- 
ben. $) Die GefäCse in germanifchen Hüeeln find 
meift von fehr grobem Thon und roherer Arbeit als 
in den römifchen. Die Form ift oft aber nicht min- 
der edel und lädst auf Nachahmung oder Herkunft 
aus einem kultivirten Stammland fcnliefsen ; wie S. 5 
bemerkt ift. Die Zierathen daran, beftehend in 
Verfchiedenen Arten i von Strichen, laden auf Ver- 
fehiedenheit der. Völker fchllefsen, die fie ähnlich 
den SchriftzQgen machten. Im nächften zweyten 
Heft wird der Vf. das hier von ihm nur angedeutete 
iltrahrfcheinlich weiter ausführen , und zeigen , wie 
diefe Striche auf deutfche Volksftämme Icliliefsen 
lafTen, je nachden) fie veirfchieden laufen. Römifche 
Urnen haben feineren Thon , find härter gebacken» 
meift von anderer I^arbe und haben oft eine fchöne 
Clafur, da die Deutfchen keine ^oder nur eine Art 
von Bleyglanz zeigen ; figürliche Darftellungen in er» 
habener Arbeit find oft auf dem forgfälti^er gearbei- 
teten, aus Sannifcher Erde beftehenden ausgedrückt ; 
(wie Tab. 16 fig. 6 u. 7.) dabey find die Formen fiXv 
ein Kennerauge fehr merklich von dem Deutfchen 
irerfchieden, 10 dafs man gewiffe Arten beftimmt 
unterfcheiden und die Begräbnifstöpfe klaffific^ren 
könnte,' wie diefs^zum Theil fchon gefchehen ift •— 
cßuaviaij einerariaey guttat u*Lw. 6) Münaan^nden 
£ch in germanifchen Gräbern 'nicht oft, und wo fie 
Und, ftammen fie von den Römern, durch Handel 
und Taufch an die Peutfchen Übergebungen* Dage- 
gen kommen fie in römifchen aus religiöfer Sitte oft 
vor ; Indem man dem Charon Fährlohn damit bezah* 
len foUte. > 7) Die Metallarbeiten in den detrtfcheA 
Oräbern, meiftens gehärtetes Kupfer, haben ganz an* 
4ere Formen , als die in den römifchen , find auch 
Zahlreicher anzutreffen und laffen auf eine bey die- 
fem Volksftämme fchon früh bekannte ICunft» ver« 
Aiuthlich noch aus dem Stammlande Afien mitge- 
bracht, fchliefsen. 

Diefes wären die Hauptkennzeichen deutfcher 
Gräber zur Unterfcheidung von römifchen , die oft 
initten darunter vorkommen. Es fcheint alib, dafs 
die Römer die Stätte der Todten g^hrt und felbft in 
ihrer Nähe b^raben haben« Oder find vielleicht 
die röniifch ausfehenden. Gräber unter den Deutfchen 
üicht von Römern 9 fondern von Deutfchen, die un- 
ter jenen dienten, und fich mit dem erhaltenen römi- 
fchen Schmuck , auch römifch begraben laffen woll- 
ten? — Die Mattialcen waren wohl durch den fter 
lien Aufenthalt. d^ Röm^ in jl^rw ^d^n» vroüii 



felbft Vornehme vielleicht fogar aus der KlUudifchen 
Familie kamen, wie devNero^rg anzudeuten fcheint» 
fell^ft zum Theil romanifirt undTo zeigte fich ehie 
Vermifchung der Fremden mit der doch immer nicht 

finz erlofcnenen Urfitte auph in den Begräbiilffen. 
s ift erfreulich zu fehen, wie von dem Strande der 
Oftfee» bis an die Ufer des Rheins, ja bis ad den 
Bodenfee und in das Land der Helvetier, die Deut* 
fchen felbft unter den Römern immer fich auch im 
Kleinen treu blieben. Ueberall derleihe fchmncklofe 
Rafenhfleel, diefelße rohe Urne, und nur Iner und 
da ein feltenes Waffen- oder Schauftück, vom Frem- 
den erkauft, gefchenkt oder erbeutet. Und je ein« 
facher der HQgeU defto älter! Diefs kann. durchant 
als Wahrheit gelten — je weniger Gerätlie, ja oft 
keins» defto näher der Zeit, wo T^citus von der 
einfachen Art der Leichen begängniffe fchrieb, und 
fie von den gallifchen mit Prunke, flberladenen vor* 
tbeilliaft unterfcheidet. — So viel Rec. bekannt ift, 
hat mgn im mittleren und fadlichen Deutfchland 
noch keinen Stein mit Runen befebrieben in den 
Grabhügeln gefunden. Die Kunft des Schreibens ift 
alfo in der Heidnirchen Zeit im eigentlichen Deutfeh- 
land noch nicht bekannt gewefen ; fonft hätte man 
fie* auf folchen Denkfteinen der Gräber und auf AU' 
tären ficher angewendet. Nachher als die chriftlichp 
Zeit eintrat und mit ihr die lateinifche Schrift, wor* 
aus. die Runen entftanden, kamen die Hagel aufser 
Brauch. Im Noüden aber dauerte das Heidenthum 
länger^ Rute Köpfe benutzten die Sohreibekunft und 
fetzten uch in, das Anfehen von ZauherkOnftlerey ; 
auch auf Grabfteine hat man vielleicht fchon in der 
Heidenzeit (wiewohl fo viel Rec. weif s, die bekannten 
der chriftlichen 2^it angehören) dort Schriften ein* 
gegraben» weil der alte Gebrauch der HOgel immer 
noch fortdauerte. Daher findet man dort Kunenftei« 
ne und in Deutfchland nicht. Dafs aber die Rune« 
aus der lateinifchen Mönchsfcbrift ,ei)tftanden> ift 
wohl nicht zu zweifeln, da fie in derfelhen Ordnung 
torkommen , und weder die dem Griechifchen nacG 
Jbehräifchen eigenen Buchftaben aufweifen. $in ein-t 
ziger Stein ift Hec. bekannt, der denRun€tn ähnlich« 
^Oge hat, und in Caftel gegen Mainz aber ift gefun- 
den worden» und im Mufeum der letzten Stadt «^{p 
bewahrt wird. Diefer Stein verdiente eine eigo9 
Bekanntmachung, wozu fich vielleicht Hr. Darcm^ 
im nächften Heft verftehen möchte.» da er doch'^ia 
die nächrte Gegend feiner antiquarifchen Wirkfam- 
keit gehört. Alterthumskenner in Dänemark. ver<i 
möchten vielleicht aus diefem Stellt den Uebergang 
zur Runenfchrift zu. finden, indem der Stein wolu 
aus der Merovingifchen Zeit feyn möchte, ^p^ 

Das Werk.iU in zwey Haupttheile getheilt; iia 
erften find die Grahhagel jand did Opfer/tatte d^ 
Germanen in der Umgebung von WiesbadeA, nach 
ihrer Aufdeckungmit lobenswerther SorgfitJt be« 
fchrieben, wie fich StQck vor Stü^k enthüllte. Dif 
Funde find da:nn nach genauen Zeichnungen von Jff» 
^amdf^ÜMi^/fi in fehr fcnön gearbeiteten pteindruck* 
^fek<abg^biJdet9 und jf^^flyp^^i^ dadiurch der Ben 

. _ fcjbrei' 
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-fchrdbttDgc^S^ teichnw 6ch uhter den rfeutfchen 
AlterthOmem aas: eine Streitaxt von Serpentinftein, 
von der fchdnften Bearbeitung und Politur, durch- 
fahrt. Keilförmig -geftaltet^ verrchiedenartig geftreif- 
te Urnen von fchönerForm; mehrere Schwerter und 
Heftnadeln mit dem Kreuz auf ihrer Rundung; fogar 

. ein Sporn den hentigen nicht unähnlich, fana fich ih 
einem Grabe, das dadurch \fohl feine fp§tere,Zeit 
1>eurkQndet i wiewohl im Norden der Sporn fchon 
in froheren Tradftiojito vorkommt; ArraiJJen, gr*- 
fsere end kleinere Handringe ; wobej der Vf. öbet^ 
baupt rem Gebrauch der BSnge treffend redet ; eine 
Triangelförmige Verzierung (Tab. VI. Fig. 7.) wel- 
che Aufmerkfamkeit verdient, indem fie Pickels Ent^ 
Deckung in den fränkifchen Gräbern heftätiget , der 
diefe Figore» Ar das heilige DrtridenfymboFhä'lt. -V 
Auf Tab. VI. Fig. I. ift ein' Stück abgebildet i wel- 
ches fchwer zu erklären fcheint; es it^ht einer Kn- 
Jelform ähnlich, mit gröfseren und. kleii\eren Au*- 
iOhluBgen. Vielieichttlientees^ zu einemMorfell um 
Verzierungen ins Erhabne in Thon abzudrucken. 
Auf Tab. VlI. ift die Spitze eines eifernen Pfeils zu 
bemerken, der wohl durch c^ineh aificjcrn Zuiall an 
-die Stelle kam, wo er gefunden wurde, oder auch 
Mn kleines Wurfgefchofs ift ; •Frg.''6 ift aus der mit,t- 
jeren Zeit und gehörte zum Pflafter eines Fufsbo* 
tlens; Tab. VIII. Fig. ü und 11. zeigt zwey Handha- 

* ben, den Griffen' an einer Lade ^ganz ähnlich, tind 
vielleicht am Sohild befeftiet. Von Tab. XIII an be- 
gegnen un^HSun römlfehe Alterth0mer , unter denen 
eine-.Vaie von Gks^ ifiit Recht allen Anderen .voran- 
fteht. • Die Brfchreibung lefe man felbft S. 66 indem 
fie zu manchen Bemerkijipgen Ahlafs pebi. Diefe 
.Vafe , welehe ähnlich manchen in Herkulanum und 
Pomneji gefttndnen, Knochen Und Afch^ enthielt, 
wurde nebft zwey kleinen länglich runden Glas- 
lläfchchen und zwe^r SchlOffetn von Bronze' (abgebil- 
det Tab. XIV. Fig. I u. i> iguttae) in einem römi- 
fcbenaus Ziegeln awfgef teilten Grabe beym Aushe- 
ilen der Fundamente zum neuen Scblofs in Wiesba* 
den entdeckt. Das Glasdiente zu allerley Gebräu^ 
che, eben wie jetzt, und fehr viele Gefäfse im Herku- 
lanum zeigen diefen. Die Urnen von Glas waren ge«* 
wdhnlich noch mit Blay umgeben. Die Bearbeitung 
des Glafes foheint anders^^s bey uns ge^effco zA 
feyn ; man brachte.ee in einem halhfloflig 1>i(^fame« 
Zuftand und bc% es.dann nacbGef^lIen, Sttheteüuch 
^eiithfam die zogehdrifien Stdcken an. Die Farbe ' 
ift oft fc^mutzig, oft lehr fchön waffefgrün. Die 
Formender Geföfsefehr verfchiedei^ zuweilen wi« 
Päfschen gleichfäm mit Reifen umgeben und twey 
gehenkelt, andere haben Hchmalen Hkile undsbref«- 
ieren. oval gewölbten Bauch hiit Henkeln. In Win* 
Mmaiin*9 Werken 1. Tiieii der N. Aiisgabe ift eim 
Schale mit erhaben darauf gelÖthet0n fiuohftelieii uiid 
durchbrochener Arbeit a!)gebildet. Die Worte find 
BIBASy Flf^ASy D1P\ ^ Auf einer der in 
Wiesbaden gefundenen Lampen ift der Name des " 
Töpfers Fütor wohl die rechte Lefung, denn Via- 
tat ilt Kec. als Nme nicht bekannt. Eine grofse 



Anzahl Solcher Töpfemamen hat Hr. Prof. JLdbe 
in Mainz gefammelt, tind manche wie Ztefusür 
zeigen deutfche oder celtifctie Abftammung. Ein 
wohlerhaltenes, eifernes SchweiclE von 2 Fuls 9 Zoll 
Länge (abgebUdet Tab. XVII. Tig. a) gehört unter 
die Seltenheiten der Romerzeit, indem eine dabey 

fefundene Mflnze von Hadrian auf das Alter des 
undes fchliefsen läfst. Auch ein cbriftlKh-römip 
fcher Grabftein (Tab. XXL Fig. 5) gehört zur 
Sammlung dey Vfs., denn die Taubenmiten find 
Symbol der alten Ohriften» zwifchea beiden der Na* 

myenszug )j^ Chrifti mit dem « und m'zut Seite. 

Plattziegel der XXII. Legion hewiefen auch derfel- 
ben Aufenthalt in Wiesbaden. Per Vf. gicbt hier 
eine kurze Notiz von diefer L^on und ihren Schick- 
^len. £in ai^deref l3iacHftein diefer Legion. Zeigte 
den Abdruck eines Rades ohne Speichen ; fonft hatte 
fie auch ein Seepferd und einen mit dem Kranz ge- 
ichmöckten Opferftier zu ihrem Wahrzeichen» wel- 
che beide fich auf einem im Rhein bey Caftel gefuor 
denen Quaderftein, mit Leg. XXII in der Mitte zwi- 
fchen beiden bezeichnet, vorfinden. In weiterer Ent- 
fernung von Wiesbaden bey Neuhof glaubt der VC 
unweit der Platte, nahe dem Polgraben , die Snnreo 
eines römifchen Caftrums entdeckt zu haben, ^ioa 
mitMörtelbkekleidung, fo wie Erdauf wOrfe deutete« 
darauf hin. In der Nahe wurden fogar römifebe la- 
fchriftesn 9' welche fich zu Idftein befinden follen , ger 
fluiden^ In der Entfernung von zwey Stunden füprt 
ein Weg. durch das Taunusgebiree, der Hbrmattaih 
weg genannt und führt auf den Gedanken» daCs auob 
hier der mächtige Retter der deütfchen Freyheit ger 
vrandelt.und die Römeranftelle zerftört habe. Hof- 
fentlich wird auch da^ vom Infpector Kraus herral^ 
rende Mfpt. , welches die auf der Liebenfteiner Heir 
de gefundenen Gegeäftai)de Steinfc^rtften u. dgl. hßr 
fchreiht, voni Vf. im Auszqge bekannt geniacbt we1^ 
cien. 

Es könnte wunderfam fcheinen, wenn in einem 
Co alten Badeorte wie die Mattiakenquellen nicht 
auch Ueber/efte von römifchen Bädern wären gefunr 
den worden. Wirklich find auch hier die muthmals* 
liehen oder Sehern Spuren und Refte von Dreyen bef 
(qhrieben und durdn genaue Riffe erläutert. Den 
tUTchlufs des ganzen erften Heftes macht die Entde- 
ckung römifeher Mauern wcrks - und gebrannter Waf* 
ferleitungsziegel auf deni Nerosberg bey Wiesbaden. 

Aus dem nur kurz angedeuteten Inhalt diefec 
Schrift wird man fchliefsen können, was die genaue- 
re Lefung und Prflfuog lelbft darbietet. Die Ge|;end 
von Wiesbaden, fchon längft als eine der merkwoV^ 
dlgften bekannt, erhält nnn mehr die Ehre kJ^fn- 
&&n Bodens, auf demichon die-VoryneU tbät^^ und 
Spuren binterlaffend fich bewegte. Jeder Ort wlm 
dem künftig befuchenden gleichfäm theurer, wo vor 
ihm ein ähnliches Wefen gewandelt, woerweifs, dals' 
von deffen Staube noch ein Ueberreft ruht. Iho 
einzuladen %um Befuche aller diefer Plätze dient eine 

dem 
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dem Werk« «üÄgebene vom Prof. BrUhf in MajiMs 

trefflich gezeichnete, Cliarte der ganzea Umgehend 
von Wiesbaden^ an Ort und Stelle meift lorgtaltig 
aufgenoaimen. Der Lefer des i. Heftes j befonders 
der Wiesbaden Bereifende» wird mit uns den Wunfeh 
nicht verhehlen, dafs Hr. Dprow bald das 2te Heft 
feiner Alterthumsforfchung möge eben fo gefchmack- 
voll und fleifsig,b^arbeitet ans Licht treten laffen. 



NATURGESCHICHTE. 

P^AQ« b« Calve: Ftora Cechica. rndicatls medi- 
cinalibus, oeconomicis technologicisque plantls. 
— KwHiua Ciskä* S poznamenänjm lekafskych» 
bospodafskych a •remeselniclofch rosüin. Au- 
ctoribus Dr. ffoamne Swatopfuko Pttsl et Dr. 
Carolo Bariwogo Prul. 1 819. Xl V ü . 224 S. gr. g. 

- Die Böhmen nennen ficTi bekanntlich noch jetzt in 
ihrer Sprache Czechpwe oder Tf checken iiach ihrem 
Anführer im fechsten Jahrhundert. Diefe erklärt 
Tleofiewählten Titel, der für die mciften auslandi- 
tehen Botaniker noch deutlicher durch die WortÄ 
Flora boketnüa hätte ausgedrückt werben können. 
Äunächft fchrieben freylich die Herrn Gebrüder Presi 
für ihre Landsleute und richteten das Buch fo ein, 
dafs es des beynalie zu icompendiöfen Drucks we- 
ttn, was vielfache Abkürzungen nothwendig mach- 
^ auf botanifchenExcHrGonen Geh bequepi handha- 
tefi läf»t; ; £s ift lobenswerth, dafs di^ Vif., niit 
AusnaUwe einiger veenigcn ihnen 'von glaubwürdi- 
gen Männern namhaft gemachten, nur IplchePflan- 
2en aufführen, die Ge felbft an Ort und Stelle ge- 
fammelt haben. Nur bey den feltenern wurde der 
foecicUe Fundort angegeben. Der Text felbft ift bis 
auf die böhroifchen Namen der Gattungin und Arten 
-in latelnifijher Sprache. Ueberflüffige S^^nonymerf 
finden Geh durchaus nicht: Im Ganzen ward daS 
Unneifche Sexualfyftem beybeh^lten mit BerückGchi 
tieung indeffen der neuem Entdeckungen. So wur- 
den die Gyperaceen nach R. Brdwn^ die Gräfer nach 
PalUift de Beauvois, die Afperifolien nacn Lehmann^ 
tlie Schirmpflanzen nach Sprenget y die Sytigeneüo 
nach GHrtner geordnet. Die Vf. vertheilten die Pa^ 
Ingatnie unter die übrigen Klaffen, die Doiecandrta 
iu die Icofanirii und Polyandrie und ordneten die Te- 
tradgnamie ,,}uxta geninm proffrium," wobey ihnen 
die zweckmäfsigen Smelowsky fchen Unterfuchungen 
entcahgen zu fcyn fcheinen. Bey jeder einzelnen 
Pflanze find aufser der oft verbefferten Diagnofe diö 
Dauer in gewöhnlicher Art, die Blüthezeit mit blo- 
ften Zahlen und ob Ge nutzbar, fchädlich, ofGcineU 
oder technologifch fcy, mit einem blofeen Buchfta- 
fip angedeutet. So viel in Betreff der Form. Die 



hier gelieferte Pbanerogamie zfihlt 14^8 Arted auf» 

eine Anzahl, die in der Folg^, wenn Böhmen allent- 
halben mit derfelben Sorgfalt als Prag-3 nächfte Um- 
fjebungendurchforfcht feyn wird, gewifs noch ao- 
ehnlich vermehrt ^werden dürfte. Die Varietäteji 
find forgfältig angegeben und es lafst fich nicht leug- 
nen , dafs die Abweichungen eben £0 geeignet Gnd 
als die Arten, den Charakter einer Flora zu be^eich- ' 
nen. Nun noch einzelne Bemerkungen. jCallitriche 
aqt&atica IV. begreift gewifs mehrere ;von eiaander 
^^tfi^verfchiedene Arten. BeyRHin4:hofpora atbm 
yahLidilt fo wie bey manchen andecn Arten das 
linneilfche Syponym. Solche Auslaffungen möffen 
aber bey einer zwevten Auflage forgfältig vermied^ipi 
werden, da die vielen anj^enommenen neuen N^mea 
von Ä. Brown und Patlifot de Beauvois nothwendiger 
Weife Verwirrung vewi>ldffen. Apkan^s^ arvenfss ift 
mit Recht von Alchemilla getrennt. JPotamogitm ift 
gemris mafcuUnu Xyarum heifst denn Menyanth$f 
nymf holdes — VÜtßrßa numfhoUeSyjigiirtggir^ fchom 
eine eigene Gattung .fValdfckmidtia daraus gemacht 
hatte? Warum die Canvataria Jbifoliß LSnutaeinm 
bifolia n^chVesfonL nennen und nicht Jieber den al- 
tern tarnen Jiajapthemum UfoHnm beybehalten? ^* 
^Ueherhaupt. fchein^ dje Vff. picht genug vor der 
Annahme neuer Benennungen fich gehütet zu habeq« 
ein Fehler, in den junge . Botaniker leicht verfall 
Jen. Bey Muscari comojum (Hyaeinthus eomofus L.) 
wird als T' -RöT- ußUagine eorrupth ang^eben. Der 
krankhafte Zufupd einer Pflanze ift aber keine . Va^ 
.rietät dpt/el^n. Sollte . Elatien . triandra - Bafftik. nur 
,eine V^ar^iejat von S. Hydropiper Im feyn? Bey JXoMt 
ihus füp^rbus l. ivird diC; Fl. dan. *. 478 mit den 
.Zufatze n^la angeföhrt. Beffer gar keine Abbildung 
angegeben als eine, die man aus Ueberzeugung fü£ 
Schlecht hält. Man findet, wie man es erwartea 
Jiconnte, die PJm;^en aufgezahlt» die liänk$y Schmiif^ 
Jjäykän n.mi j^. 'in. Qöhm^ entdeckt haben, ivena 
gleich auf d^r ander^i^ Seite zu viel cultivirte mit<aofr 

fenommen wurden. Efes^ ncueften Vorgängers PoU^s 
Tifitdmen fiorde Bohemiae. Pragae igio — 1814^ 
wird «al^er mit keiner Syibe ;gedacht. Dafür haben 
die Vff. ein Herbarium Florai CeMcae angelegt, und 
aach ihrem Buche geordnet, um jedermann von der 
Ideotfütfit' ihrer' Gattungen und Arten zu Gberzeu^ 
gen. Aucb^ waren fie widlens^ ihre Flora in ihrer 
muttorGprache: zu fchreiben, in diefem Falle müfd?> 
te aber dem .Werke eine Terminologie im böhmi» 
fchen Dialekt vorangehen; die der ältere Prest mit 
dem Grafen Bercktold herauszugeben im Begriff 
lieht. Die S^ 209 befindlichen Addenda et Carri- 
ginda' enthalteji lange nicht alle durchgefchlüpftft 
Schreib- und Driickfehler. Ein Indeee gen'immy fo 
wie ein alpfaabetifiihes Verzelchnifs der böhmifchen 
Gattungsnamen befc^^seo das Oanze. 
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' •. ' "" SCHÖWfe kÜNSTE. 

9. i) OwnnmAuDy h.Kumk^'t Des fAwiiifchik 
ut .. Brnttm unä Multrs Pehr ' Hör birg Libsns' 
t-' tiffckreilnmg. Von ihm felbft vertafst; Ober- 
T^ : fetzt und- mt' einigen Anmerkungen begleitet 
.r] vom Prof. SckHdeher zu Oreifswakt. i^i^. XXX 
i -r u. iia& S^ (i6:Gr.) ' 

< ir) iCö>BftHAai^, b. Seidelin :' Om Mätiren Pikt 
*• Htrbtrgi'kans Livntt ogKo^» (Ueber den 
^' Mder P. Ä> <MTen LebeA and KünftO Voft 
GIlA. tKolb'e^hi I8t8* IV u. 86S. 8. (a rbthlr.> 

Schon in feij^^^i Urie/sn flb^er Sfhwidm (S. Erg. B]. 
1819. Nr. 3^) Hatte der Vf. von Nr. 2 im zwi^ 
jM« Thpil^ S. io7,ff. auf den merkwürdigen fch^edi- 
iScbeh Maler Peter Bdrberg die Aufmerkfamkeit ge- 
lenkt und einige.^ wehige Nachrichten von dem Le- 
ihen und der Kunft deffelben mitgetheilt, zu^eich es 
Jber auch als einen Mangel für jeden Kunftfr'euri^ be- 
Jagt» dafs noch fiurrh keines Schweden Hand ir- 
rin({ eine. Nachricht von -clierem njrht alltäglichen 
rtaftJer^^.Qdei; j;"gend ein Verzeichnifs von den Er- 
^eugn^rren feiner itpnft in da«; Publikum gefördert 
fey. Dierem Mangel ift. feitdem' in, fo fern ab^ehöl- 
fen worden, als der fcfawed^chp Dicliter Atierbom 
Hörbergs Autobiographie ^ die derfelbe fdr den nun 
yerfiprbenen Profeffor Lidin zu IforhSping anfgefetztj 
iind die jtjtzterer'.der Bibliothek ^^s'öymnafiums ^ 
XJnköping Z{\m Auf bexvabren. obergeben hatte» zu 
l/JD/a/ajiiJif jin den Druck gegeben Mj. Tlieils naclj 
dif^fein fchwedifchen Originale« welches dem Rec. 
jaicl^t zu Geiichtc gekommen, theils nach einer an- 
4dra^ ..gleichfalls von.Bürberg felbft verfafsten Le- 
lM;nsbe(chreibunc delTeJben, welche ihr Vf. handr 
^riftlich der Säperflolpefchen Familie zh Stockholm 
smyexiv^^et liatte, ift .iiie vorliegende Ueberfetzung 
Iftn ^^^ti dem P^ot. .ScbUifiner verfafst worden. Sie 
ha^ if niahchem Betrachte vor Motbechs dänifcher 
Ausgabe Vorzöge » fteht deyieWyen aber auch in an* 
derip ßetrachte /nach* Es ift intereffant, einen 
^lIann9 wie Horbergy der fich nicht pur durch fei- 
Ueo faft unwiderftehllchen Kunfttrieb» föndern zu- 
gleich ^urqn (elnep fchlighten Verftand» feine einfa- 
chen Sitten ». feinen gaazen gisradep.und rechtfcbaf- 
fenen Charakter 'auszeichnete,, voi^ GqH felbft reden 
find fei.ne'. eigene Lebensgefchichte erzählen zu h5- 
x&ni Hat die letzte gleich nichts befonderes Merk- 
wCirdigßs: fb wird Ce doch durch die Unbefangen-* 
lieit» womj^ 0e vorgetragejn ifl, und durch die un« 
verkennbarften Spuren der Tf^ut^ und Wahcheiti- ohnt 
. 4. UZ. Üzo.' ZiteyUrBAH:' ' - ^ O 



Hebe des Erzählenden defto anziehender; und wtMt 
fie von der dem Selhftbiographen Ichwer zu verme^ 
denden Gefchwätzigkeit nicht ganz frw gehiiebe«i 
ift: fo hält dafür das Eigene in fo mancnea Anfich« 
ten, das Ungefuchte in der Darfteilung, und befoir 
ders der aus der ganzen Erzähluog fo fchön hervor- 
leuclitende Sinn des Vfs. für Religiofitat und deffiur 
kindliche Hingebung in den Willen des Höchften. 
reichlich fchadJoS. War er doch, wie Afo/Ä^* if, 
.gcndwo bemerkt, vom Glauben, von der Frammi«» 
Jceit und Liebe fo begeiftert, dafs er einft, felbft im 
Beziehung auf feine Kunft, als Bammarskot4 ihn 
fragte: nach weffen Gefchmack und Methode er ficji 
gebildet \iabe und in welcher Manier er zu malen pfli- 
^e ? zur Antwort gab: ^aaled^s^ fem Gud hsvde mh 
Vit kam dei, d. h. er male fo, wie es ihn Goti gelehrt 
liabe. QS. ßammarikolds. üthaß titie bildandi 
KofifterM Hißöria. Stockh. 1817. S. 4J5). Rec. weib 
ihn, von diefer Seite betrachtet, mit niemand beßer 
zu vergleichen, als mit dem. berühmten ^n^, genannt 
StiUingj an deffen Lebeos- und Bildungsgelchichte 
.man beym Lefen der friylich viel eiofechern I*a- 



bensgefchichte Börbergs lin willkürlich erinnert wird : 
obgleich Börberg die Gelebrität in Sphweden bey 
weitem nicht erlangte, welche fich ^ng durch 
fein« Schriften und feiije Stellungen zu Beidilierg^ 
Marburg j Carlsruhe u.l^ w. zu verfchaffen wufst^ 
— Dagegen fteht die Selbftbiographie der Motbedh 
fcheii Schrift nicht nur um defswiilen nach , wett 
diefe bis zum Tode Äori^r^j'. reicht und alfo ein 
'panzes bildet',, fopdern weil Wotbfch auch feinen Ge- 

fenftand vor\ allen feinen v^rfchiedenen Seiten , atft 
lenfch, als Chrift,- als Bürger und aUKünftler, dac- 
ftellt, ibn mit der gröfsten Unparteilichkeit .wflip- 
digt, aus dem Gefichtspuokte derjenigen Kunft/ für 
welche Börberg gefchaffen war, lebte und wirkte 
ihn vorzüglich betrachtet und zeigt, was er bey (^ 
nem Talent und Kunfttriebe untet äufserlich günfti- 
^eren pmftänden hätte werden können» ^was ec 
wirldich ward, wie und wödui:ch er es zu'einem» 
ftr feine perfönliche Läge, fo Jfeltenen Grade der 
Gertbickli^hkeit in der Malerkunft brachte. MoU 
beehs Abhandlung, in welcher fich zugleich, alt 
liinleilung,. fchätzbare Bemerkungen über die Kvuth 
im Allgemeinen und die Kunftnuilerey insbefonderSt 
über die dem Könftler fchuldige Aufmerkfamkeit 
4es Staates und deffen Pflicht, den von der Natur 
unvei-ke,»nnbar durch Talente für die eine oder di^. 
andere Kun/t. Ausgezeichneten aufzufucheÄ« ihn zji 
ermuntern und die ünferftotzung ihm zu gewäbrent 
ohne welche (ein Tal^jt fiph nie völlig entwickelt 
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und fbr die Welt fcrofsentheils verloren geht; befin- 
den, ^ftt Irt inriter Somning derf^lMßeif ftr fkanifina^ - 
tUfchhi UHrahtrgifeüfcKuft zu Köperihageh, und zwar 
in deren intern und 131^1 Jahrg. ,^^5. 369 — jjf^ vor. 
welcher Gerellfchaft Iie der Vf. am ssften März i%\% 
irorlas und nachher mit einer f^arndi abdrucken 
Hers. Aus diefer AbhgndJpjQg^.jcerbojDdeolmit deo 
karzeii NaphricTiten in des Vfs. Briiftn üb$r Sckwi- 
duif und verelichea mit der von SckÜdenir überfet«- 
^$tl jiuMibgraphii^ Ihiilt nun tlec. folgenden zu« 
iMNTieligedi^ängtM Autoufi der Oefchicbte von Pihr 

.^ »BSrtirgs Leben ttnd Wirken mit. 

/VX*- Bärbirg, der Sohn eines In grofs^r Ar- 
imith lebenden Landfoldaten » würde den jiften Jan. 
1746 tu f^treftadt in SmaatiHd geboren. Er war fo 
fehwächiieh, dds er nicht vor dem 4ten Lebensjahre 
Jas Gehen lerrAe. Fai>f Jahre alt brachte ihn (ein 
Vafer dahin > dafs er nach dei' fchlechten Hand- 
icrbrift deffelben das Schreiben lerAte; von diefer 

. konnte er fich auch dann nicht abgewöhnen, als 
ihm fpftterhin eine regelrichtigere und fchönere Vor- 
ifehrift vorgelegt wurde. Mit Kinderwarten» Vich- 
hOteA vnd yUmofenfuchen brachte er fein Khabotial- 
-tir zu \ aber fchon damals, und fo weit er n\\t in 
Oedanken in feine fraheften Kinderjahfi? Geh zurdc^ 
^rfetzen konnte, umgaukelten feine PhantaGe eine 
grofse Menge Bilder von folchen Gegenftänden , die 
ihm entweder wirklich vor Augen gekommen wa- 
ren, oder die er auch hur in der Ein^ldung fich zu- 
fammengefetzt hatte: doch warefi diefe^^Gegenftände 
-leiten oder nie aus dem Reiche der ihn umgebendem 
irejr^n Natur entlehnt — zum Land/chaftimalir wat 
*^tfrfor^ nicht bei'ufen — ; Figuren aber, wie er fie 
i^t mit groben Holzfchnitten verfehenen, Kalendern, 
•lU^einen' Katechismen u. f. w. gefehen oder in der 
Vörftellung Geh nachgebildet nätte, fchwebten fei- 
•Her Seele ftet« vor, und fie fuchte er, in Ermange- 
Ittttc alles Papiers, auf Birkenrinde nachzumachert, 
^t»ch fchnitt er fie w^hl, fo gut er vermochte, in 
-^eioliem Hfolze aus* und vergnügte damit fich felbPf. 
4!öine armen Aejtern und Jugendgofpielen. Bald et*- 
ipvatihte in ihm die Luft ^u zeichnen und zu malen; 
iÄTbÖey er fich , entblöfst von jedem anderrt Hülfsmit 
tel, -desj^brannt^ri Thones, der Kreide, der Kohle 
A- f. w. bediente. Zu Hdüfe und unter freyemHim- 
-«il, Im Walde' und auf Wiefen, .als Hirtenknabe 
itod als junger ^ettler* (das letzte befonders im Hun- 

Sjrjahro *I759!) befchSftlgte er fich,. aufser mit. der 
ioHft^v* tvbrauf er auch frühe fchöh einige Fertig- 
keit erlangt hattb, mit nichts lieber und öfter, al$ 
ifnit ZeföHntihgen'hnd Gemälden. Schon 14 Jahre 
•It kam BMerg zu eipem Malef in K^ixiö» der fein 
•l'alent wenig zu fchStzen'Wufste und ihn faft nur 
tum Farbenreiben und andern mechanifchen Oefchäf- 
ten gebrauchte ; aber erft 176a glückte es dem Va- 
ter, ihn vom Militär, dem er fich, in der Noth und 
«m feinen Aeltern einige Thaler zu den dringendften 
LebensbedürfnifTen tu verfchaffc^n, verfchrienen hat- 
te, loszukau/eh und ihn nun bey dem Maler in 
mxU el< Mttlerjangej^ fbrtAilth aufzudlngen. r^ch 



vierjähriger Lehrzeit, wahrend welcher ^sjhni^doch 
tift kn^ ^eri 'Soiyitagen^'des Na£bmtftags''Veif öM^ 
war, fich, unter der Leitung fernes Meifters, „der 
aber ongl ücklifiber Weib zu dieCem Unterrichte nur 
wenig Gefchick hatte," im Zeichnen zu Oben» 
wurde er zum Malergefellen in Gpfhintmrg aufge« 
jfM>mnsi^n» wozu-ec diie erfodriichca. Ko ft g n du ^ch 
Verfertigung und den Verkauf von fögenannten B»> 
naden, d. h. Lipi^enteppjche« ai^ Vielehen gewohn« 
lieh biblifche VorTtellungen gemalt find, mit der Ue- 
^rfchirift,' wAs fie be&oteit, ^md mk' tbneif die 
•Bauern an vielen Orten in Schwedev^ihre Stuben io 
der Weihnachtszeit zur 2Uerde £u behängen pflegen» 
fich 'verfchaffeo mnfsto. 'Nur knrze Zeit bbeb er 
Gefalle;^ 17^8 worde ev durch Vemuitlong einae Hn. 
V. Schule y auf deffen Gütero ep einige immmr in 
Oohlfarhe gwialt.h^tte, I^iftriktsm^lpv ^ ^»fV&lr« 
im Lehn ^ötAiSfi^g^p wo ev mehrere . Jahne jebte» 
durch AIale/)iin d«r ^imliegendeo Gegend feineadarf- 
tige;) UnterfasUt erwarb,, aucbg k^iifir ^4 lahr alt» 
mit einer ganz armen Dienftmagd, die , älter als er, 
weder durch KörperrcHöuheit, noch durch Geiffe^ 
bildung fich äuszeich'iie^e lind f^r dteMalerkunft mif 
in fo fern Sinn hatte ^ als fie ^rot ins Haus brachte» 
fich verheirathete. Aber ziemHch glücklich und zd*> 
frieden lebte er tri diefer Ehe bis an feinen 'Tod. 
Die Kinder, die fie ihm gebar, 'der geringe Ertrag 
fein^er Malefgefchäfte , der fchlechle Fortgang feiner 
Landwirthfcnaft und — das Gefühl des göttlichen 
Rufe^, oder die Üeberzeugung, dafs es [o der Wille 
der Vorfehung fey" — all^s ditefe^ hefeftigre in ihm 
deq'Vör&tz, imJ. 1783. eine Reife nach Stockholm tn 
macheh,* um fich durch den Arrbflck von Jtfeifter^ 
werken der Runft und unter der Leitung gefchick* 
ter MänYier in feiner Malerkunft, für die er einmsfi 
da zu feyn glaubte i* zii vervollkommnen; Seine Fa» 
milie und fein kleines Hauswefen liefs er unter der 
Aufßcht eines* Di'erifiknechts und führte feinen Ent- 
fehl ufs,' trotz fefder Armuth und änderet hrfchft uiK 
günfii^^en üraftffrtde, glücklich aus« D^^ *Prof. Ci 
G. Piloy Director der fch^edifihcn Kunfiakadeniicf, 
konnte fich nicht jgenug über diefen Bauer verwuDh 
dern*, ^er ihm ernige feiner Ofiginalgi^mälde^aQS' det 
Gcfchicbte Jefu vorzeigte und (i^ach SUvitflotvi)f 
Zeucrtifs^ vgleich bey felhdm erften Eintritte in deÄ 
Ai)tH<cniaal der Malerak^demje , ökng aHi teihnig^ 
yov Jpollo ixnxl Laokoon hintrat , fie ^ugenbHcklfbn 
von den fie umgebenden BtldniCfeA Ütiterfchted'^ jnjt 
hohem Entzücken fich Glntk daiii wünfchte, däfll 
er jdiefe Meifterwerke derK^ühft, yoii denen er fic9 
vorher, nur Hack dir BifcÜr Übung 1, eine VorfteUtmg 
gema<:;ht hatte , jetzt fclbft hefch'auen konnte," Plh 
v^rftattete ihm', nach 'Abgiiffen 'zu zjBichnerl, titt* 
TJorberg^ hirl^eriffeh voiiLäiköons tragifch fchö^ 
liem Bijde^ machte den Aifferig mit ddffen Abzeicb* 
nuhg. Der Profeffor freute fich lefner Arbeit und 
verfchaffte ihm die Mittel zu einem längern Auiecit« 
halte in Stockholm, als es fönft fein ihm ganz*. 
Ifch au&egangenejs Ze|irgeld erlaubt haben wSrde. 
9»Icti habe C^^.c&|a dj^f iALutobiograpbie S. 78 '•)< 



\M\ot Pitö I '^fel- jjftcn tclwpsjahr^ Wir -^ pi lj>|t/ eine ftatmonifcW 

di^n Profe^tTreg, jEiJtw,ici,elM«g alleF cTnzcipen. J^nUg^eti der Kui^f iii 

BpwirKjMi,,; yJB^rbffrg .\v?r eip, |msg€Z6ichoeter, al^f 

rrink^lctefp iheiJs einisjes fÖr'iSisicHijiingon bekaai, Biff.JaJife 175^5 #ihd ^7^7 bracht^ J^f- gröfs^ehtneil« 

kuch Zutritt bey einigen iiriftä^jlig|n Lentqp erhifft, jjfjStjickholm iu: er cpncurjrirt^ um die grofseGold^ 

Taebft dip^ V^rficherung von loo^/Yo/or, jum mich a.uT medaiU}^, dieihnir aberi g^gn die Memuhg vcfc^ 

der Akademie aufhalte^' z.v. kp^inery** . So Wi^eb Ä^r- ^biedeojsir Glieds , de«? Akß^etqlt , ^ Miftentlich des 

i^ftlif '^cf^t Wochen f^u Stopkhorrii.» befucKte. Wiecjeft- ccimjw^ten Weiter« •S'/frg^^^ r.^V'^?" .^ifr^fettc«> Äf 

ll^it i>r'omtnghotm\ ieich^eie fleifsig.auf der AHadf- Ä war!, «icÄ/ zuerkamit warcte^/TJr arbeiteie^ln diö; 




>rahl, zu. danken und zu^ufcnr^^Uen j. uais ipb fhei^ 



inie und .wrurdet, ^uf PUfs Ver,anftaTtUTig,^ felb.rt.'deÄ Ur &it Telp irßu Akärftiick Äieri /liiährigeb J'efu?^ 

verfertigte er foU 
rbeiteii waren 




Nfölr Bfi^ fehl: ivenigea Ausnahmen 1" fämmpch ifs ei^na 
Qorfpofition ftnd^ 'belauft ficf) die Zjiuit ferner klei- 
iiern Dyiginafgent^Id^, deren er ßc|i,io d^n J. 176^ — 
1807 veVfertigl «n haben, erino'ert > und* worüber er 
fiin genaues verzeichnira hinterlalTei> hat, ^uf 520 J 
^ber die fp|teijn/kJefner^n Stflcl<e bi^ 18X5 f^Mt die 
Aufzeichnung. /Nup fehif («Itei^. verftänd er fi<^h da^ 
iu, auf ajU^drÜqkUches Verlancen nach don Origiria;^ 
len anderer iu. zeiphheQ./ ^pc^ ungleich/ grofser 
aber Mfar jdie 2ähl vqn Telnen.Iiancizeichnuuren, ^Is 
^ie von ijeinen Oehlgemälden. £a "befanden fiph dar- 
unter: flie Gefchkhte J.GbK in einer Sammlung von 
a9| S^eichni/n^enj^ mehrere taufend Zeichnungen 
n^c^ depfiAjbKlrifck^ von Gemmen u^a. batiken; die 
Gefcbicbtq E»IefifpiegeI$ ; die/ Sagen von Mü voÄ 
N^:^reth 'ii^/^4|7 Zei<M^nuMeri von der.G^ölse eines 
Earten^attes* . Auch in, Kupfer, hat er g^ftochen : 
)ed0c^ Mcbt mit Gl^ck» wue die feiner AJitoJ[)iogra- 
D^iie in cler de^tfphen Ausgabe beygefügte, wenig ge- 

.^ ^ . . ^--.^rc .' - Jungen^ ProTie zeigt, Ueberdiefs erfand er eine, wie 

ü8 haue. * per AnblicU vorzitglicher Kunftwe^Ke* er, üc^.felbft aufdruckt, „Art von Gravur^ ^ die def 
r rdrgfältlgesStudium, der Vmgang'mit talentvoll Manier der alteniM.eifter,im lÄlep ynd iTtcn Jahrh, 

^bildeten KanfiJer^ ihr ermunternder BeyfaU " • '^ '" • '- '" " " ^- «..__._ ,_ 

tj ji sjpzen neuen Welt, welche di^ 
liefst vermehrte fT^KenntiiilTe 



^^-^^"j^fe ;fchlijg dßiti par 
ff jotifchen r^^r^ipfl ^i^^n Wunfch ab, dpTrcn fiVtulr 
lung dem' befangenen* FOrfiep n^ehr'Khre gemacht 
hal>en wörde , ' als er'wöbl^dacTf Jtep** . — H. ierliefs 
jÄociAotm und WeHrteV^« zufrieden damit, M'eioep 
^weck nicht verfehlt zu ^Kabehj'zu feiner 'F^ipiH^^ 
S^urübk- . P^^ip^ qamals'HerVge^cWeijM^te'Gefctiichts- 
inaler in Schwedeq'^ war ä^cji der Efnzige > derauf 
lhn,<als Kdnftler betrachtet, eigentlichen und un- 
inittel baren Einflufs gehabt hatte. Aber auch die; 
ler Einflufs erftreokte fich nicht Streiter» als auf da$ 
Technifche !n der Kunft, auf eine grofsere Feffig- 
t^eit , RegelmSrsi^keit und Richtigkeit in der Zeichr 

Sune. ,^lQ'A1I^m, was dea-Gaif( in der Nlalerey,^ 
rasrhantälie, Ideen, 'Erfifpduhg^ £lornpoiition, be- 
irirtt» rtand ' BSrherg Von N^'tui; . a.uf. einer weit hö* 
lern ^tufe» als feln.X»ehrer,. der vor fi^inf m Schüler 
tpr ci'p.e trahere und mehr; artifijfcne ÖilduM 



vor- 



P 



iind' der ^Oenufs der 

|Lefidenz ihn'fehen 

und f^rwejterte feigen Ideenkreis ungleich mehri 

^ufter und Ünterrlchi dazq beytrugen, ihm^ 



.vali 

, , ,.^..-^^.,, eine 

ttiethödifchc^ Bildung zu geben. »Inr| Were^t.ljcneil 
inalte er nach feinem Aufenthjjhe zu Stockhplrii 
Icaum anders, ials vorher > d. h'. lo, ^1» feine ihn^ 
eigpothitmlicne Natura '(ejn Genius es mit fich brach; 
te',**'tfaeri wle^Alich (elbft aiiszudrftckeo pl^^te^ 
9,nach eignem Hummr.^* Die Gruodkraft V welche 
die Natur in feiner Seele niedergelegt und die er 
frohe durch eignes Beftrebeo^ e m waok el t .btf». 
konnte nich^ verändert werden; und in fernem 



g*IdcAt,*\Mnd die in <Je?p Eitigraben von Figur,en iij 
gegofsne pjynsfdfelii 9 weiche mitte^ft der Pr.elTe zu- 

geis^ mt, ^c, Schrift abgedruckt werden köhneot 
fteht. — mit kleinen, einfachen Werkzeugen 
machte er. die ktln^ichftda Arbeiten und mit efnem 
nwöhfilipheh TifqhiiielTer fchpit^ er Bildbauerf^phen 

&i l^iolz aus, "• '^^-^ -^^-- ir..^f.„L^.u ui.-^ 

len« StatQc 

In^'Ziegeloil . ^^ ^^ ^^ . , ^ ^ 

l^arheiten ^ " 'wufste «ivzp 'Verfertigen- Zu?; Bif rior^ 
fUgung feines heftisen TrieDe^> den'Oanfi der Hi^n^ 
inelskörper zu erlorfchen» machte eVöchlnflru» 
waente^on HoU zuJeinen Beobachtungen und redete 
und ke Ober nichts lieber» als über aTtronomifche Ge- 

genn 




J9 



A; L. Z,. N»m iii. J/i^Y itso. 



.«* 



ganftSode.* Nlefliaod mifst^ jIq^ (elteoen Wer^i diefes G<;]voba]^eit^ .war »^ ^^^fftgte er l^ichi^ i)b«r«di^ trw^ 

von äe\\yäi^ti6 J^iiy^^^ rige C^müthsrtirniniliJg, 'deren GeprSce ^ejbft f«i*. 



jepVBße 



^eri Marines*.rich«jgeV2u fchäuen^ als der in'§dhWe- 'lien' letzten ''Arbeiiirt^ufgecIrOckt war yiid diß Shii 



den ^Ifcemain bel^anntc Göiifier und B6för<Jei*er der Üie . Einfamkelt feinet . fonftlgeA' 'Üeretlfchaftslie^ä 
ICOnfte;, dcr'Ffeyberr d§ (liit 2U Pikjp&ng' m Oh^ vpriletien liersi'. Belilelt ,^r bis an 'das Ziel fciuM 



die. 

<^rzienen , iieis • . oenieii jer pis an aa$ ZiieX Teiuar 
'Tage.* * Von feinen drey Söhnen, dife'er Obrigehs 
.jzäytlich liebte, lernte|keiner djeMalerkunft, iweil,** 
tfap^ feinem. Aiisdi^uöke, ' »U^^iner vori'ihneü' ihreif 
wdrdig Yey/* Üel^r 'feffte Äünfigehoffen in itoclc- 
ndlm ürtbeilte er; ' ,,(6s' gä6e m^oche unter Ihnen» 
(fie beffer , bnglöictf^elTer, al^ 6r , malten ; aber 15^ 
Watten kkine Mien^')siine ^rößi,f!Udai^ken!**^ Vofi 
Äy Aeuf$€lreni|iigt;d0r Dichter Attirbom: J^skrvLg 
'iani däi aasdrucksvojlc Gepräge yoh feinem inner? 
tebert;; ;Sitä*rlt. feebauV, 'etwas unterfäfßg, manrilicE 
^m Gange,, zwingiösprid würdig/in der Art^TicIl 
darzuftellen,, rtift hoh|5f Sdrii, * )ilaren* ireundli« 
eben Aucen, ciberh zj^rt»]^ aÖ6r Wtipimi gebiide- 
Vfem*Muijdei. WA' nur diej ferIör/ien;Zähne das hd^ 
nere 'Alt^r >erriethen, 'i^eifsei» Frey fliegende Lc^ 
cken, -*■— — '-«-^-"'-» — *» * -«--*- — •— ^^.-21. 'L.t_Lr.' ..„f 

fach,, 
"bender 

?chaffte)hrn*r«cheii Abtti feiner G*en?älde urt^^ Befc , ,, . , r . «t ^— » 

Vnittelte die ilhm gewordene Pfenflon; 'fondeT« e^ nafs die Äugeii gröfi, *ilieNkfef proportiorffrt,. da$ 

ihn aiich, fich in dier NShe Von* Pi^fpäng Ktpn' rund und. voü'Si^r; Redlic^HkeiJ;,' Wohlwol- 

!. __ ^.^_ - ._ _.j_ ttv_^.^ /2-^i. , . ^..._.^.._i-. .u/_ _. fj etwas Seh wermuth 

erfteh Blick. Mail 



fiQthlahd' upd deffen edle Gattin. Und ob ef gleich 
tneils fibertrieben, theih ganz unrichtig ift» wenn 
JHotb0ch iti Hoirbirgs L«bepsbefchreiban£ unter aiij 
ilerni fagf: ^Pfeftr voWreffliche KünUlfeWördii 
ph^e Z\y eifel Wet^^ ibäbr geachtet und "beKf^t 'htzahfi 
vordejgtTeyn, wenn itikn nicHt iJxSchwedeii^fiewphrf^ 
ffew.efeii wäre, ^ ihn mit dem Nanien d^s Bßu^tM^ 
Urs*^ (fo' hTefii ^f oicht, allgemeid; nnd* viele*, diö 
ihn fb nanntei> , thateh es V um ihn damit zu ehrep» 
abpr nichtV ihn, herabzufetzen) „zu bczeiehnehi 
pie Regierung tl^at nichts tiXr ihn" ff. (und dbcK 
rühmt Iff* Yelhft .in 'feiner Atitohiögrapliie S. lö^ 
tusdrAcklich., jdafs* er' auf VeraWtaituil]^ des Kron^ 
minzin S^ilX%\2 efri^ Jährliche Penfibri von lOO 
flthlr. BanKo geni'efse , die itüsi au^ d^r Hahdlcaffe 
'des.Hei^zogs von /S^dtrfHanntani vierteljährig :zuge« 
ftellt werde).; tojft e& doch fehr gegr(\ndet, wa« 
Motbech hinzufctzt: *^B. fand unter allen Magnaten 
^ines Vaterlän<?les nur einen einzigen dißifr/* Öier 
Ter unterttützte iKh 'tiicht 'nur äiif afW Weife,, 



i 



ver- 



Abeflrcdet^. 



anzubauen, wo er dann aüs ddn Händpn von ö^^i Jen,.G.ottes/fui"cht — aber auch 
Gattin alles erhielt, was ihm den''Anfäng Teints verrälh ,HV 'Antfitz auf dtfn^c 



würd^Ä 
erg- 



fnßT eines \iaihenHh9^mafU (d. h. I^andhäfä^ wüi 

wovon i in Oütwf^ und \ in Palliy ^^^^Z}^]^} 

werksdilf " " - - • 

gliTckl 

gefährl 



KünM 
IseVer 



innren, .wenn man .neuenK^, wer er , ais 
ier b6tWchtetf*wari']und bey.wic wenijEier äü«' 
• Erlnönterung er äieJRs w"»'*^«* L^as pjVchoi 




denfchaften ^ aufsar der für feine Kunftv'die jede 
andere Neigung bey ihm fibefwog — war H, frey; 
-weibliche" &höriheit^ wie jade andere NatürfcliöV 
helt, 'mächte tie^fen Eihdruiik auf ihn*,* felbft nbbh in 
höher'm, Alter': aber nie weJfs hian^ * dafs et' fith 
durch fitf zu elhem ünek'la^bten Schtitt liäbewle^ 
teh laffen; dent Truoke war er nur liln^Mal', Urtdl 
*war auf eine kurze 2Jeit, nicht lange vor fejneitt 
Tode, ergeben: ^Jn kleines Mifsveniän(Jxiif,s mit 




kam,, iflächfe ihth; Sorge* und Mifsmuth, dert 'ei| 
durck betäi^beafltf GetrSrU^ zu befiegeri föchte; dem 
Trünke, ^er' föoft gaiiz gegen feine Neigung und 



nach der Reßdenz antrat;, 'hijer unter Armuth ynd 
Hii'ngef anfangs verweitte,.' viele. Nächte .bey'^iflcni 
Verfpffenen'Söufatenr» deV ihm' noch obendrein Ye|nef 
J^t^ten fle^ler abriatim, !zubfächte, und äanh endlich; 
jlönjh PUö*s und Sf.i^ßelV) Zuvorkommenheit,, ' fö: 
fehlcklich wiai;, Teiii Ziel^u erir^iöhen, an den Mei- 
ueV\yerken*der Runft feihÄ^ugö zu weirteo, und ßch 
fo.zu^einem folchen Grade der Vollkommenheit \Xk 
feiner Lieblingskunft hinauf zu fchwingea, dafs' 
Motbech von ßinen Vorzrifilich'eren Arbeiten fagea 
kätin: ,>fie legen Kraft ünli fÖJle in der Erfindung^ 
Originalität in den Gedankbiil Reicht hum ^ad leben- 
dige Anfchaulichkeijt'ia deij^^titd^ppfitipa rr h^n/^ 
deHj Tag.** er ., 



,:j 



Digitized iDy:C:rOOglCj.,3 Jl 



•t • .^^ 116 — si 

ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

May 18^0. 



LITERARISOHB NACHRICHTEN. 



ilnirerfitäte n. 

Satistir Bericta des K. Uinifcheu In/lituis/ttr Chirurgü 

und AuginhiUkundii unter der Direction des K. !& 

gUrungsratkis und Profejfors Dr. fFeinhotd. 

wnter den wichdgern Krankheusfällen des Terflof* 
IcnenSetnefters Terdienen folgende Tomgeviröhnlieben 
Gange abweichende einer Torläufigen Erwäbnung. 
VorzfigUob waren es die Krankbeiten der Hamröhrt^ 
Vorfttherdruft und Harnblafe^ welcbe una anhaltend b«. 
fch&ftigten* Eine Töllige Vemierung der Vorfteber« 
drüfe hoben wir gänzlich. Ein xweyter Kranker die* 
fer Art hatte lieh durch frühere Behandlung mit Co- 
.pairebalfam einei tödtliche Nierenen tzQndung und 
Harnfiftel auc dar Verhärtung der ProftaU berTorga- 
bend. zugezogen; d^r Hr. Kreisphyr. Dr. Eggart und 
^r. hufft m Eisleben Yerrichteten die Section, und 
jFanden die rechte Niere und Harnleiter, fo wie die 
rechte Wand der Blafe, Tereitert, 'die Prpftata ver^ 
iiärtet und die Eitergänge fich bis in das Zellffewebe 
des rechten Pfoasinuskels erftreckend; die FiUel in| 
IdiitelßpiCcb reichte von da bis in den Blafengnind, 
£in dritter Ki:anker ward um vom Hrn. Dr. HtUew 
in Zörbig abergeben; er litt feit Jahren an einer zwey* 
fachen Verengerung und Verwachfung der Harnröhre, 
an Verhärtung der Vor fteberd rufe und Hamfirtel des 
Mittelfleifches, fo dafs kein Tropfen Urin mehr durch 
den natOrlichen Weg ausgeleert wurde, fondeni der* 
.felbe anhaltend durch die Fi frei ausftrömte; erlk ^ch 
Anwendung von %o bis 40 Bougies gelaäg es, nadi 
fier Wochen einen filbernen Catheter durch die awej 
Verengerungen bis an die^ Terhärtete Prjoftata zu brin- 
Ken ; allein es war durchaus nicht möglich, nach aeht? 
wöchentlichen Bemühungen in die Blafe zu gelangen ; 
der Kranke willigte nunmehr in eine Operation: ich 
jbalteie daher auf- und abwäru von der Fiftel beynahe 
das ganze Mittel fleifch neben der Raphe, und £and^ 
^ab die Fiftel, wie faft immer, hinter derip'roftata 
ihren Sitz hatte; nun fachte ich mit dem Zeigefinger 
den Catheter und fand ihn ^ox* der Proftat^-, .gleich 
an der Spitze deffelben fetzte ich dasStilet eines ichar- 
fen Troikars in die verhärtete Drüfe ein, und durch« 
bohrte fie in der genau ahgen^effenen pichtung; gegen 
die Blafe lu^ fo dafs ich eine. krumme filbeme Röhre 
in den neuen Kanal einbringen konnte, den andern 
Tag begann der Harn nicht mehr aus. der hinter der 
JL L. Z. igao» Zweiter Band. 



Proftata befindlkdien Fiftel, fondera atts der filbewe« 
Bohre abzugehen, den dritten Tag wurde di^felbe 
•usgbz^en und Äe ganze Wunde mit leckerer Char« 
pie ausgef topft, hierauf ging der Uriit erft tropfe», 
weife und fpäter in eineaa fterken Strahl tiglioh ze . 
< -^ t Unzen auf einmal durch die Harnröhre ab. 
Merkwardig bleibt bey allen Blafenkrankea der ftett 
befchleunigte Puls, felbft wenn die Entzündung ge- 
hoben und keine Eiterung mehr zugegen ift. Ein 
Btfudi^ und Darmfcknite ward bey einem 77)ihrigeii 
Manne, einem Kranken des Hm.Jlled. Rath Dr. Senh^ 
rilim in Lauchftädt noth wendig; ein grofser Tbeil des 
Netzes und dicken Darmes war durch den rechten 
Leiftenring in den Hodenfaok getreten , in welche« 
fiob eine grobe Maffe Weinbeerenkeme nahe am Bruch« 
ringe angefammelt hatten, fo dals der Darm felbft ge. 
öffnet und wohl eine UntertafCe roll herausgenommen 
werden nulsten, nnd dennoch renaochten weder Ein^ 
faritzungen noch alle übrigen Mittel die färcbterliche 
KothrerftopPung^ zu heben : dimn die Section zeigte^, 
dafs fieh auch im Blinddarm über ein halbes Pfund 
Weinbeerenkerne feftgeCetzt hatten, und dafs der rbf« 
gefallene Darmtheil verengertes Galoe transvHfim war* 
aniserdem fand £oh in der Oalleablare%in bedeuten' 
der Oallenftein« ' Die AUSfitwg des Okär^rtne-auf dem 
SekiJurgelenk mufste^ an der Ataria Ziegtß au^ Dolitc 
am Berge, 3^ Jahr alt, auf eine eigenfhamliche Art 
vaierAommen werden ; Panaritien, em Bruch des Vor* 
derarms, Anehylofe des Ellbogengelenks ond endlich 
die Bildung eines falfchen Gelenks durch Knochen* 
erweichung in der MiJtte des Oberarmes hatten zuletzt* 
aneh an der Schalterhöhe ein Rnochengefchwiir und 
feit IS Jahren ein ftarkes Zehrfieber erzeugt und enter« 
halten; unter den raifslichften Umftänden wftnfchte 
die Kranke die Operation fehnlicbft, und ich unter- 
nahm fie, da hier an keine Fleifchlappenbildung zu 
denken war, in folgender Art; nachdem die SchlBffeU 
beinfehlagader durch einen Gehülfen comprimirt war, 
machte ich einen halben Cirkelfcbnitt durch das ca> 
lidCe GeCchwar hart an der Schalterhöbe, trennte dar 
Kapfelband und die Sehne des zweyköpfigen Muskele 
und löfte nun den Oberarmkopf aus feiner Gelenk« 
pbnbe; fetzte den Daumen der linken Hand auf die 
Acbfelfohlagader upd fchniit nun mit dem gröfsem 
Ampuiationsmerter mit einem Zuge alle Weirhgobilde 
hart am Thorax ab; hierauf wurden acht bis zehn 
ftark MutMde GeAlfse fchneU nmerbnnden und ein 
rereinigender Verband durch Cirkelpflarter angelegt- 
der Blutreduft betrug nicht zehn Uneen, und unge! 
** achtet 



n 

«ebtet Cch nach der Operation ein nerrdres Erbrechen 
uqcl#uie.i^di^iQbe4la^lutunf^«eiB£ieU«€i, f« v^}on 
ftdi iiil^hCnux^ najcb dnd nach dis abzebrande Fieber, 
fondern die grofse Wunde heilte, nachdem ficb die 
cariöfe Stelle am Acromion und die Gelenkpfanne iti 
der jten Woche abgeblättert hatte« in Tier WQcfa^ 
fo zii, daft die Kranke ia der 5_tcn W oche geheilt ent- 
laiTen i¥«fCt«ir Hoiinle* " MecTeTl TUSJeufg "bewahrt 
diefen fehenenArm. An dem gefährlichen Mi/c^raai- 
tarhunhel bebandelten wir 'drey Kränke , die Bic^ir« 
kung des Milzbrandgiftes zeigte ficb hier in feiner 

eörbten' Heftigkeit; ^ui biefiger Hirte hatte ein am 
t)zbrw4 ge^ell^nets Sebaf abgezogen, opd das Thier 
gedifnc^t,, . xxm das UnCeblifet herauizmuhmenf fisine 
ctabeyft^heDden VAnAbri das eine roq^, das zweyte 
?on 5 Jabr4»n, worden 'hierbey nur mit eiiiigen Tro- 
pfen Serum aus dbr Bauchhöhle berpritzt,^and fehofi 
den sten Tug naohher ftellte ficb bey dem Vater vnd 
bey den Kindern^ ein heftiges fynochöfes Fieber mit 
Pelirien und die-Mildwandblatter an den Händen ein; 
4as jüngCte ^ind Irarb« ebe er ficb n^ch Hülfe um fabe« 
d^r Vater ^u^ ältebe Sohn ward durch ftark« AderlftfTe 
imd T^ffiE^es Qiieckfilber bey einem erweiöhenden 
uud eivermucbenden Verbände s^n '7 -^ % Wochen, ge* 
heilt; diefii^ thierifofac Gift wirket auf den kindlichen 
Organismus weit heutiger als auf den älteren Men* 
loben, -^. "Oas für nie firztliche Konft durch innere 
und äufsere A9^t|el unheilbare. 0#«Emmi fcirrhoiitf der 
i^g^njied^v habe ich iw'eymaloperirt, das eine war 6» 
das 31^4*** lO Jabr lilt:, 4ia Augen kennten kaum mehr 
geöffnet^ weriJen ; Von allen vier Augei^ieds^m mufs'teh 



ALLG. LITERA^^R - ZEITUNO 



ifc^ ♦ 



fcbwere Athmen, welches kein Mittel erleicbterta, 
U«fs gleich Anfangs, einfcbweees Leiden.des Mckmarjke 
Termutben. Friedrieh Meckel zeVgliederte es uild- ent- 
deckte fogleicb nach Wegnahme der grofsen Muskel« 
partien des Gefilfses die Fractur des Darmbeins, JCo 
nifie die Section auch deutlich zeigte, dafs feft alle 
Procejfus fpintfi der Halswirbel gegen das Rückenmark 
^eingedrückt waren. -7- Ein 7S jähriger fcfawächlichtr 
Greis zerbrach in der ftrengen Kälte des Januars den 
Hals des rechten Oberfcienkelbeins, die Einrichtung 
und der Verband ward nach Brünnighaufins fcbfttzba« 
rer Methode, die ich; mit meinem Ter^hrten Lehrer 
vom Siebold für Alte und Gebrechliche, ftets als die ein- 
fachfte und zweckmäfsigftenei^kanm habe,' eingeleitet; 
allein fchon in, der fünften Woche zeigten ficb felb^t . 
an folchen Stellen , wo der Verband nicht feft anlag^,^ 
Brandflecke (Gangnua Senilis)^ welche ein typhöfes 
Fieber begleitete, fo dafs ich nac^ fehr richtigen Er- 
fahrungen mit dier ft^rker^ Streckung nachliefs, nsi 
nicht das Leben des alten Maiines durch eine rein me- 
chanifche Behandlung in Gefahr zu bringen, die dyns» 
mifche Seite fbderte Rohere HückGcfaten , die ficb aäch 
bald belohnten: denn der Schmerz, die Schlaflofigkeit 
und das Fieber licf^en nach , und ungeachtet ficb daa 
kranke Bein in der gten Woche um anderthalb Zoll 
Terkürzt hatte, fo ftreckte es ficb doch in der loten 
Woche nach der Heilung mehrerer Brandgerchwüre 
des Fufses , wo die Sehnen blofs . gelegen hatten , be« 
reih wieder bis auf ein Zoll herab. — Aufser diefem 
würde der BruqK des Oberarmbeins, des Vorderarms, 
des' Schien - uÄd Wadenbeins , die Verrenkung det 



faift'die g«i^zen äufserett Bedeckungen weggenovamen, Dberfchenkels , des 'Ellenbogens und der Hand mehr- 



das Terbätfete Zellgewebe exttirpirt und die Heilung 
durch Granulation fo eingerichtet werden, dafs die 
^ugenliedcMT nicht zu kurz wurden Hjnd gefaörfg ge» 
JipbTo[(ß«i weirdeü: konnten)*. «— Eih KnoebenfraC^ de^ 
l^u&beina nait Ahcbylole des linken EUbogeiigeletikei 
wich bejjrnahft gänt lieh «der iniiern Beben dkm g^ mit 
Sublimat und AITafoeiida und dem Einfobneiden von 
I — IG Fiftelgängen , die 1 — 3 Zoll lang waren. «-*-> 
Ein Knabe von 1 1 Jahren mit 9 metaftatifcben Abfcer. 
Csn» eniftanden 4,Qrch Vertreibung des^KopIgrindes^ 
wai^l durah den innem Gebrauch' Aer Perurinde und 
des Goldfijbwefels', das OefFnen der Abfceffe und Ver- 
band ABit. ArcHiusbairaim ron feinen heftigen Fieber be^ 
vegungen und Abfceffen geheilt und beFreyet. Untere 
den Knochenbrüchen wurde der Bruch Set ruktin 
tkirnAiW und das Eimdxutkem der Statheißfrtfötze meh« 
rer er Halswirbel einer s 6 jährigen Frau, die in einer 
Kohlenfchacht Terfchüttet, zugleich das rechte Sehien*- 
^xd Wadenbein zerfchmetterte, tödtlidi; das tiefe und' 



taafs geheilt. — Unter den Augenkranken ift dio 
Herfteliunjj eines beynabe vollendeten fchwamn 5m«- 
rtt an einem 6ojahrigen Marine den uns der i^egie- 
rehde Graf ton S^lberg i Wernigerode anrertrauet 
Btftfe\ bemerkenswertb:; es V^ar wenig Hrffnüng zur 
HÄliing da: denn das fcbwarze Pigment im Hinter- 
grunde des' Auges fchinimerte fchon ganz grün herT0f\ 
inderfen gelang es theils nach unfrer froher angegebo- 
neh Methode, theils durch die abwecbfelnde Reizung 
des Supra- und Infraorbitalnerven , durch mehr als 
yieriig kleine Cantharidenpflafter die Sehkraft in fo- 
weit wieder her zu ftellcn, dafs der Kranke feineGe- 
fch«fte verrichten konnte und mit feiner Brille wiedrtr 
lefen rermochte. Unter den grauet) StaarkrankeB, 



zu 



\^clche operirt wurden, waren zwey Kinder merk- 
.würdig, die am angebornen grauen Staare litten , de« 
ren Linfe pyramidenförmig erhaben in der Mit^e Yör- 
dunkelt und an den Rändern kryftall bell geblieben 
waren. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



I. Neue periodifche, Schriften« 



n meinem Verlage erfcheint Tom Het^ft f ffd aik eine 
Zeitfchrift unter dem Titel: Jakrbmh der dentfikem 
Universitäten^ zn deren HerausgaiNi fi^h hier eint G«- 



fellfcbaft von Mannern eus allen Faculiaten rereinigt 
Bat. Dicfes Jahrbuch wird Ton allen DilTertationen 
und Programmen, die im Laufe jedes Jahrs auf den 
so demfcben Üniverfiuten erfcheinen, ein genaue« 
Yerzeicbnifs» ^smx balä längeren! bald kOrzeren 
. Aas- 



*i 
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AVilStiig) imJ*«fn6 bfthdfge Iffeiirtlienung geben/ 'Als 
Anhatig wird jedem Band eine kurze Chronik der ävti 
fsern Verhältiiirfe jeder diefer UniYeriitäten beygefugt 
werden. Bey dem Umfang und der Wichtigkeit die» 
fer Art TOn Literatur, bey denn bisherigen gänzlichen 
Mangel an Hulfsmitteln, diefe kleineren akademifchen 
Prodacte %ur allgeroeihen Kenntnifs des Publicums zil 
bringen» darf diefes Unternehmen, das einmal Licht 
imd Ordnung in diefes Chaos zu bringen hofft, auf 
eine- gute Aufnahme und thätige Unterftützung gewiEi 
Anfpruch mac^ien. 

Tubingeni den s. Mftr« igao. H. JLanpp. 

IL Anlcündigungen neuer Bücher» 

In unferm Verlage ift fo eben erfchienen : 

HortUi Bilviitrißnui; oder Verxniekmß iUr bi^ 
ßimmtem Pflauzin^ welche in dem Ororsherzogl. 
Garten zu Belvedere bey Weimar bisher gezogeu 
worden,, und zu hnden find, bis weitere Fori- 
Xetzungen folgen. Erß^ Lieferung« 8« Freie 
18 gr. 
Des Herrn Profefrors Dr. DenfifleoU*! Vorrede und 
Einleitung zeigt die Art der Bearbeitung und die Wich- 
tigkeit diefes Pflanzen - Catalogs , welcher far jeden 
iK^nifohen Gärtner künftig ein Cchereif Jiandleiter, 
und ein unentbehrliches VadUmecum werden wird. ^ Die 
Fortfetzungen werden bald auf; einander folgen, und 
den ganzen Reichthum desBeWederifcbea botanifchen 
Pflanzen -Gartens entwickeln. 

Weimer, den ig. Mftrz.igaoh^ 

Gr. Hersogh S. pr« Landet «Inänftrie« 
, Com'ptoir. 



In der nme^eichneten Bochhandinng ift in Com* 
miffion zu haben : 

Ktues TVaaren^Uxicom in zwölf Sprachen: Deutfcb^ 
Hollandifch, Dänifch, Schwedifch, Englifch, 
Franzöfifch, Italienifch, Spanifch^ Portugiefifcb^ 
Ruffifch , Neugriechifch und Lateinifob. Voa 
R. A, NcmnUh^ LicenK. Hamburg ijao. 
Auf Schreibpapier in Quart. Preis i| Friedricbsd^ovi 
P. O. Kummer in Leipzig. 



Im Verlage der H e 1 w i n g'f c he n Hof- Buchhand- 
Jttng in Hanno IT er erfcheint nächftens: 

Die neuere fVelt^ ein Gegenfiüek zur UrweU^ Toa 
J. G. J. Ballenßedt^, Monoginphen der ü#- 
\ weit. 

^ Mit welchem nngetheilten Beyfall das Publicum 
die von dem Herrn Paftor Ballenßedt herausgegebene 
Urwelt aufgenommen hat, beweiim- die in Ihircer 
Zeu davoa erCchienenen mehreren Auflagen. Die 



ifißhtTolIe Darneflung,' womit der Hr. l^rfafnsr die 
für jeden Gebildeten interelTante Afaterie beliaiidelt#| 
kann nur das gunftigfte Vorurtbeil für das n^ne, aua 
derfelben berühmten Feder fliefsende Product erregest 
Hat die Urwelt lieh die Aohtunjg und Bewunderung 
des Publicums erworben, fq wird' die. neue Weif, weU 
che noch gröfseres Intereffe e^% die längft rergangne 
für uns haben mufs, mit nicht minderer Begierde Toa 
den Zeitgenoffen gelelen werden» und verfprecheA 
wir. Ulis defsbalb mit Reobt eine gute Auftiabme diefes 
Werks, welches in s Bänden böchftens 33 Bogen ia 
gr. %. enthalten , und* iich durch ^^^1^»% Papier und 
guten Druck empfehl^in wird. 



Von Guthrie on^gun-flüt wimnit ef the extremetief 
re^iring afferent oferarnns of amjmtation ^ -vi^ird eine 
Ueberfetzung, mit gehaltreichen Anmerkungen eines 
erfahrnen Praktikers, erfoheinen. 

Diefs zur Vermeidung etwaniger Conourrer«. 
Renger'fche Bocbhandlung in Halle. 



Bey Friedrich Pron&maxi& in Jene ift diefe 
Öfter -JMeffe ausgegeben: 

Beneke^. Fr, £d., Erkenntmßtehrt nach denf Ba- 
wnfstfeyA der reiben Vernunft in ihren Grund« 
2ügen dargelegt. 8.^ it gr. 

Noch Immer Und die durch Kan^s Kritik erregten 
Bewegungen nicht beendet. Obige Schrift facht ihnetk 
ein , bey den neueften Stürmen rielleicht unerwartetes 
Ziel zu fetzen, indem iie alle Erkenntnifs, auch' die 
der fpeculatiTcn WiOenfchaften auf Erfihmng zurück- 
führt, und nachdem fie das m^enrchlicbe WiQen be- 
ftimmter ale Kant umgrenzt, im Gegbnfafe^ g^gcn 
diefcn auch für die Pbilofophie mathematilche Gewib. 
beie in Anfprach nimnm Bey einer folchen Aufgabe 
.möchte Iie wohl der emMichen Beachtung ARei^, de- 
nen die Wahrheit am Htraen liegt, nicht imvfertb 
feyn. 

Jena» im May igao»^ 



.1? 



F. fF. Streit*s^ 

Lekrheeh der reinen Mathematik für den Selbfti^ter* 
rieht beei^itet» 6. Tbeil, mis s Kupfertafaln* 

Auch unter dem Titefl: 
Die Lehre von der Lage und Stellnitg der Bienen eeJ 
von den Eigenfchafien der Korfer^ ihrer Berechnung 
und Ansmeffung, Mit i Kupfertafeln, gr. g, 11 gr. 
oder I Fl^ 36 Kr. , 
ift eben Tollendet und an all^ Buchbandlnngen verv 
Arndt worden« Diefa geaiejnntl?;|ge f^rbucb» wel- 
ches Ton befonderm Nutzen für den Officier, io wie 
für jedenift, der nicht Gelegenheit bat, Priratunter« 
riebt in der Matbematik zu nehmen ^ ift nunmehr fei- 
ner 
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iwr VoIteiMlilBg wli«« inätm ^ 7t» Tli«U bereits g^ 
druckt wird, welcher nabft dem 8ten und letzten 
Tbeile zur bevorftdiendeaJubiUte-Meire ajlFehlbar er« 
üoheint« 
Weimer^ den so. MXrs t|so, 

On HerzogL S. pr. Lendet-Induftri«« 
Comptoir. 

ni, Infecten^Sammluiig, fo zu yer- 
kaufen. 

' Es ift dir nacbgelafTene fyrtemttifoh geordnett 
Sammlung Ton Infecten das verrtorbenen Finanz- 
feoretärs und Hoffuuermarrchalls Zenker zu Dresden zu 
Terkaufen« welche befonders Käfer enthalt. ' In' der* 
jelben find gegen 4200 Arten , mit ungefähr 13400 
Exemplaren Käfer» alle höchft fauber bebandelt und 
ausgebreitet, befindlich , und darunter, da. der Verftor- 
bene «lit den meiften DeutCohan und felbft mit mehre- 
ren ansländifchen Entomologen in Verbindung geftan- 
den,^eine grofse Anzahl Orginalexemplare. Auch ge* 
börtclazu ein rollltändig ausgearbeiteter Synonymen - 
Caulog in 3 ftarken Quartbänden« Kaufliebhaber 
haben ficfa in poftfreyen Briefen an den Advocat Zeu- 
ier zu Dresden zu wenden, und können auf Verlangen 
•in Verzeicbnib der Sammlung erhalten. 

Bey demfelben find auch mehrere Torzilglicha 
naturhiborifche Kupferwerke sbu Terkaufen, als: Lt 
yaillane hiß^irt naturelle des^ Perrequett ^ Sckrehert 
Säugthiere, Hühnerei Samm^^mg Europäifcher Schmet* 
jteriinge, Panzer initia infectorum Faunae Germanicae^ 
Herhfi^s Käfer und Schmetterlinge. 

IV. Vermlfchte Anzeigen« 

Nachiri^g 
zk den la der Bau. A* L. Z. iSrg* Nr. ap3. MndL 
Bemerkungen über eine, in, der krit. BibL für Schul" 
und Unterrw. St. VIL vorkommende Reeenßon der 
Schrift: Cic. quai firtur or, f. Archia^ reo. 

U» Cm B» 

In den gedachten B eie r lomgen ift Ton mir ge* 
zeigt und mit Stellen aus derRecenCon belegt worden, 
dafs der Och als 4>Maip9(Of unterzeichnende Vf. der letz- 
teren in einem hoben Grade nicht nur Befangenheiri 
fondem auch Ungewohnheit, fich mitGründen^u be- 
Fallen, nicht nur Unwiflenbeit, fondem fogar Unfä* 
fclgkeit, logifch zu denken, Tcrrathe. Hierauf ift von 
diefem in der krir. Bibl. St. XIL S. iisa. eine Antwort 
erfolgt, nicht wodurch er fich zu rechtfertigen fachte 
(was nicht mSglich ift) , Condern (man denke!) um fich 
Über meine Dreiftigkeit zu wundern, der ich gegen 
ihn, einen, wie er äch falbCt charakterifirt, n'^um 
Vorthal des Uaterricbtswelens recenlirenden,'* mich 



%n yertbeidigen wagi^ mdmir feine j9evi||gfch«laasic 
zu zeigen^ darum well ich, meiner Vorrede auToIg«» 
in einer kleinen Stadt wohne, und hier nur wenige 
literarifohe Haifsmittel zu meinem Gebrauch habab 
Faft follte man glauben, der grofse JUann fafele: zu« 
mal da auch in diefer feiner Antwort, in fo wenigaaa 
Zeilen, noch andere Proben unzufammenhängender 
Gedanken Torkommen. Z.B. ich wolle mich lieber auf 
Scheller^s Lexicon eis auf den Cicero felbft beziehen« 
da ich doch (m. f. meine frOhern Bemerk« und diai 
Sache felbft läfst es nicht anders denken) auf den ScheU 
1er nur in fo fern mich bezogen habe, als diefer di« 
so meiner Behauptung gehörigen Beweisftellen nnd 
namentlich auch aus dem Gic. anftkhrL Und fellng» 
Bemerkung folgt unmittelbar darauf, nachdem er mich 
wegen dea Unterfohieds awifchen recenjio und re€«guU 
tio auf die Wolffchen Proleg. zum Homer Terwiefen! 
eine zwar fehr achtungswerthe , aber doch keineswega 
unfehlbare Autorität. Da die R6mer unfer heutig^ 
Aosgabenwefen nicht gekannt haben , ift die B^tim. 
mung jener Begriffe, wie fie Hr. Geh. R. «^sö^giebt, 
Terbindlich für jeden andern? kann man nicht feine 
Grüpda haben, anderer Meiming zu feyn — oder 
mufs man in diffem Fall geduldig zugeben, dafs die 
Nachbeter des berühmten Mannes mit dem Anathem 
der Unrei'fchämtheit um fich werfen ? Denn dab ich 
meine Gründe hatte, und noch habe, um zwifchea 
recenfere und recognofiere nicht eben jenen, erft neuer« 
lieh erfundenen, Uuierfchied anzunehmen., bin ich Im* 
reit zu erweifen, wiefern felbige Ao^einanderfetzung 
entweder in diefen Blättern oder in der krit. BibU 
ohne meine Koftcn gefcbebcn kann. ~ Hr.Phosfkoru^ 
hätte fchweigen foUen, um fo mehr, da ich in meineia 
frühern Bemerkungeir, die ich, als dieRecenfion nicht 
mehr in- meinen Händen war, nach Anleitung-einiger 
kurzer Notizen nidderfehrieb, Dinge überfehen habe« 
wie den Quartaner - Irrthum , in welchem Hr. Pk. 
S. 670. meynt, uher habe ein eigenes Femininum «A#- 
rit; ingleichen die an einer andern Stelle Vorkom- 
inende wahrhaft iMitleid erregende Aeufserunf;, als er 
in meiner Schrift den Ausdruck homo fcküaßicus ge- 
braucht fand, dafs felbige Benennung (nach feiner 
Memungnäml. ein Ehrentitel, den ich ihm auch gar 
nicht ftreitig mache) auf mich gewils keine Anwendung 
leide; und mehreres. das ich noch anführen wDrde» 
wenn nicht die beyfpfellofe Erbärmlichkeit jener mit 
der ddnkelhafteften Selbfigenügfamkeit einherftolperxt« 
den Recenfion aus dem bereits Angeführten hinläng- 
lich herTorginge, — Uehrigcns erklär* ich feyer. 
licbft, dafs Wahrheit der einzige Zweck der ron mir 
herausgegebenen Sohrift ift. Wer felbige widerlegt« 
und Grfind* gegen Gründe ftellt, dem werd' ich meinem 
aufrichtigen Dank zollen. Grundlos abfprechend« 
Urtheiler weifi ich zu Verachten , oder auch, nach 
Verbältnifs der Ümftände, in ihre Schranken zurück- 
xuweifen. 



A., am 10. März Ilse, 
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May ißao. 



AXTERTHÜMSKÜNDR 

Mailand, Königliche Druclcerey: Eque/ßdif mo- 

numento aoticq di bronzo deiMufeo nazionale 

^y • -Uxigheref^^ conßclerato ne* fuoi rapporti coli* 

^ anticliiU figurata da , GaetcMo Cattamo , Direttore 

deir J.' R. 'Gabinetto numi^matico €tc. 1819» 

•is8S. 4. ' . 

•^^iein de/ alten Welt , ilnd noch jetzt in denl 
' ▼▼ katholiftjhen Chriftenthum , ftift jeder Gegen* 
ftahd , welcher die meafchlfche GefeUrchaft auf ir- 
gend eine Weife berührt, eine fchatzende Gottheit 
Anerkennt, fo fehlte es auch dem nütdichften Haus- 
Ihiere, dem Pferde, und feinen Verwandten ,' dem 
.£fel und Maulefel, nicht daran Die Freunde des 
Al^erthums kennen eine Göttin Epona^ bey welcher 
«ti-d bey den auf fchmufzifre Krippen gemalten^ Bil- 
dern ffuvifiats Damafippus fchw5rt'(Sat. VIII. 15«. 
jurai Solam Efonam it facies olidd ai praefepia pi-- 
cfas); und fie wiffen, ciafs ihrBiJd in den Ställen ver- 
dirt und von Zeit zin Zeit mit Kränzen gefcHmftckt 
wurde (iWiffur. FeL in Octav. c. iS-' Appul^us Metatk. 
Ii. III. p. 14t. j). Night verfql^ieden von ihr fcheint 
•Itttthiv« zu feyn, die nach Ptutarck (T. II. p. 312.) 
von einem Mano^ und von einer Stutte erzeugt, die 
Obhut der Roffe hatte (ßcn is dct}« tr^ovoMv TroAO-^fiFyii 
Ttttt«*»).; und es ift', wenn wir nicht irren, herr- 
fchende Meinung, dafs jener criechifche, die Sache 
bezeichnende Nante in. dem Munde der Lateiner zu 
Efonfl yerunfta^tet worden. Leicht aber könnte man 
zweifeln , ob nicht das Gegentheil der Wahrheit ge- 
'mäfser fey , da ja das Dafeyn einer die Rofle fchatzen- 
den Hippbna als griechijfker Gottheit durch nichts 
beglaubigt wird i und diefer piame eben Xowohl aus 
JSfTava 'verfchrieben feyn, könnte, als heyxn ^uvinat 
iind bevm Futgentius (Expaf, Sfrml antiaui p. 17a. ed. 
Muncl*^ wo wir ebi^pfalls HippoMundHif^ponat dem 
Versmaafs zuwider, in mehreren HandfcnriftÄn fin- 
den.^ Diefer Z\yeifel wird noch durch den Umftand 
yerftarkt , dafs , inach Otidendorp CaiApputtj. Metam, 
p. aai.) in der eben angeführten Stelle Plutarck*s ei- 
lüge.Handrchriften, ftatt 'Iw^eJv* eben^ls *£w«fo« le- 
(epi .wiej^uch d^ lat. Ueberfetzung bey WftUnbach 
hat; wöbey wiir doch bemerken müaen , dafs die Va* 
mtiitas Leetümis „d«r Wyttenb. Auseabe*' jene von 
Öudinäorp bemerkte Lesart nicht anzeigt. 
*' W]^ es'ntkn aber auch mit jenen teiden Namen 
l^chaffep feyn mag, fo tritt jetzt ein bisber^giinx 
Mbekanoter dritter^ Name hinzu, weloher ttt'^der 
gegenwärtigen gelehrten Schrift des den FrettndaU 
A. h* Z. igM. Zuf9jft»r ßani. 



' der Archäologie und Numisiriatik rehmlich bekann- 
- ten Cattamo Veranlaffung gelben hat. 

In dem Ungerifchen Muleum zu Pefth nämhch» 
welches durch grofsmtithige Gefchenke edler Ungern 
im Jahr 1803 gegröndct worden, und jetzt durcfh den 
einmal erweckten Eifer und durch die belebende An- 
regung des kunftliebcodenPalatins tagUch an Umfang ' 
gewinnt, findet fich ein ehernes weibliches Bild (eine 
fiüfte, mrotomi), welches im Jahr igay zuMitrowicZt 
unter den Ruinen des alten Sirmium, ausgegraben 
worden. . Das Haupt mit einer knapp anliegenden 
Binde bedeckt, die am Hinterkopfe geöffnet, einem 
netzförmigen Gewebe Platz macht, und die Stelle ei- 
nes Helmes vertritt, Bruft und Hüften mit einem 
einfachen knappen und fchlecht geftalteten Ge- 
wände bekleidet, welches von e^nem breiten Görtel 
z«fammen gehalten wird ; die Arme mit einer Art 
von Spangen gefchmückt, aber oberhalb der Ellen- 
bogen abgefchnitten, Xcheint es einem fTagtnfllkrir 
ähnlich , und feine Bedeutung würde durchaus . rathr 
felbaft feyn, ohne die, auf dem Gürtel mit ziem« 
lieh rohen Buchftaben fich erhebende . lofchrift 
EQVEI AS. Dafs diefer bisher unerhörte Name auf 
den Verkehr mit Pferden und ihren Schutz bezqreA 
werden müttej möchte wohl kainn zu bezweifeln 
feyn: dann aber liegt der Glaube an feine Identität 
mit Epona fo nah , dafs er nicht wohl zurückzuwei* 
fen ift , ob fich gleich von dem einen zu dem andern 
kein grtoimatifcner oder etymologifcher Uebergang 
zeigt. Wäre nur G. BartVs Verßcherung (^Aivirfar. 
n. 1675.) auf Treu und Glauben anzunenmen, dais 
nch ftatt Epona aiich Equona in Handfchriften finde! 
Da fie aber fo ohne alle Beglaubigung hingeftellt, 
keine fefte Grundlage gewährt , fo kommen wir auf 
die Vermuthmig zurücic, dafs Epona ein Wort frem- 
den Urfprungs (vielleicht aus Cantabrien nach La- 
tium eingeführt) fey; dafs wir die Bedeutung def- 
felben nur hiftorircn, nicht etymologifch kennen ^ 
und dafs Eqneias vielleicht für oine.latinifirte Aus- 
deutung jenes Namens gelialten werden müffc. Bey 
der Vermuthung des Vfs, dafs der Name EqnrioM^ 
vielleicht deiii lüdlichen. Pannonicn eigen gewefeiij 
wo von Ahersiher die Pferdezucht einhcimifph, deir 
Gebrauch ; der Efel. und Maulthiere al^er fclten.war, 
und dafs man ihn dort» zum Unterichied von deir 
auch jene minder edeln Thiere fchützenden Epoao^ 
äüsfchliefsend der Patronih der Pferdiee^eheay woU 
len wir uns nicht aufhalten , da ihr Urheber felb^j 
kein befonderes Gewicht darauf lect. Nur das möch* 
ten wir bemerken , dafs die zu Oren gdTundene unif 
im^ Voten- Kap* ylm dem Vi. angefäbrte Infchrift ei- 
I nee 
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»esBeiters der dort ftationirten aten Legion, wel- ^thnmer derer geführt, welche dierdbe Gottheit ist 
eher der Epona einen Altar weiht (S. Senönt^er in. . ajp.c^eri^ U^berbleihfoln des Altetthpais zu fijadea g«- 



tüm^normm JUnr per Pknne^niai ripanu Pars II. p. sja), 
indem* 6e den Dienft jener Gottheit in Pannonien 
bertätigt, der Vermothung i\hef' eine paonofMColie 
Equfias Tehr ungünftif! ifr. Würde nicht, wenn dic- 
fev Name dort einheimifch ,\ und der vermuthete ün- 



meynt hatten. Pie falfcbe Deutung eioer Müiizt Ott 
äippona tibera (in ZtugUtMo) hey^Segum&LNHmisimm 
-fi 43. 4H»ben «uch Andre gerügt. Auch die unhaltba« 
rca Vermuthungen in den Antkkita deV Rrcokmö^ 
Bronzu T. I. tav. 3 u. 4. wer.rjn hier grfindlich 211- 



terfchied ^on £fNNia>gegraBdet gewefe» wire» der- r fi c k g e wi e fen -; und endlich eine Münze des Wiczai* 



Urheber jener Infchrift fich vielmehr an die Equiias^ 
al$ an A\^ Eipona haben wenden nUtlfen? Uebrigens 
zeichnen wir diefes Kapitel der interedanten Schrift^ 
in welchem die bis jetzt bekannt gewordene^ In- 
fchriften, die den Namen Efcna enthalten, zufam- 
mengen eilt und mit umGchtiger Celehi^ikmkeit er; 
läutert werden , als vorzü^Ucb belehrend aus. 

Ailsfirtirlicbe Unterfuchuneen find Im loten Kap. 
der Geftalt der Gottheit (die der Vf. mit Futgtntius 
SU den i>iifSemö»f6tfi rechnet) gewidmet, einSegen- 
ftand. Ober den bey den Alten das tieffte Stillfchwei- 
gcn herrfcht, und cler Vf. bietet allen ScharfGnn und 
alle Gelehrfamkeit auf, um in jedem Attribut der 
Sirmifchen Fignr -eine Beziehung auf das Pferd und. 
feinen Gebranch zu finden. Dafs das Ganze an ei- 
nen Wagenführer in den Circenfilchen Spielen erin- 
nere i hgben wir fchon vorhin erwähnt ; und der Vf. 
führt eines der Gemälde des Mailändifchen Homer 
zur Beftätjgung an. Auf das Einzelne, was ohne 
beygefilgtc Figur nicht wohl verftanden werden könn- 
te > wollen wir hier nicht eingehen. Auch die ganze 
glockenförmige Geftalt der Figur wird auf die Klin- 
geln (Hfiümnäbuta) gedeutet, die man den Pferden an- 
euFhängen pÄegte; dergleichen eine von ganz ähnli- 
cher Form mit der Auffchrift Chous arUmis etc. fich 
in Möntfa^cön*s Antiqu. Expl. T. V. pl. 55. pl 106- fin- 
det, und auch hier atPf dei* IVten Tafel abgebildet 
ift. An einen folthen Gebrauch ift indefs. nicht bey 
feiner'Figur zu denken, welche iiZoUin der Höhe 
inW 



fchen Mufcums , auf welcher Seftini die Epom zn fin- 
den glaubte , richtiger von derQere^ p^d dem Pferda 
Arion gedeutet. Auf der. andern .Seiiß möchte fber 
auch vieÜefcht die Epone bisher in einigen ihrer Vor- 
ftellungen verkannt worden feyn. So deutet cfa: Vf. 
auf fie eine fogenanntc Diana von Erz bey OiifflH 
In f^ejfnntio civHas impirialis libira^ ^ty nicht wie 
CXr^f^ meyht, einen Bogen, fond'eni ein.Gebtfs in 
der Rechten hält, und fclbft in der rohen Abbildung 
einige Attribute der Eqmias zeigt. GewifTec Mc£ 
fcbieint cUefe Ausdeiitnng bey einerti Geoaälisie in aem 
Circys des Caracallßf welches von Bkufomi CDefcriz. 
d4ß QrcU RemanL 1789- tav. XVL) mit w^nig Ge» 
naiiigkcit be^N^nnt gemacht worden ,' hi^r aber nach 
einer (oiigfältlgen Copie wiederholt ift. . Per IWtt 
de$ Rofenkran^w; welcher das Haupt die£er Fig^Y 
fchmückt, welche 2 Paar Maulthiere, die ihr zu^ 
Seite ftehen, JSeu dus dem Scboofse £reffeo: läfst ^ iß 
wie manche andre Attribute ^ erlauben kaum «n der 
^lehtigtceit der DeiiluBg zu zweifeln» 

So wie die ganze Behandlung des Gegenftande*- 
für den Geift und d|e Gelehrfaftikeit des Vfs eiii 
rühmliches Zeugnifs ablegt, fo die Gefinnupgen» 
>velche er gelegentlich ausipricHt, fOt feine Perjfen- 
ilchkeit. Er hatte die merkwürdige Figur im Saht: 
1812 zuPefth gefehü, und eine Zeichnung davon ge- 
nommen ; aber von öffentlicher Bekanntmachung 
hielt ihn fein Zartgefühl zurück, bis einer der Auf 
feber de^ tingerifchen National -Mufeums, IMkxhf^ 



und in ihrer gröfsten Breite 6 Zoll hält, und obgleich in dem ifteu Theile der Acta Wlujei Hungaridfizctt^ 
urfprttnglkrh hohl gegoffen , doch mit! einer fchwereri rieht davon gegeben hatte. Mit Nachdruck rügt er 
Maffe angefüllt ift, die ihr ein Gewicht von 24 ^V'ie- bey diefer Veranlaffung die Mifsgunft der Atiffehcr 



ner Pfunden giebt. Der Reft eines Ringet oßen an 
ihrem Scheitel zeigt, dafs fie zum Aimiängen be- 
temmt gewefen, und der Vf. vermuthot defshalb/ 
dafs fie als Gewicht einer Schnellwage (komäna) ge- 
dient habe; eine Vermüthune, die durch eine im' 
Uufio CapUoHno erhaltene Wage diefer Art, wel- 
cheY eine Protome der Minerva als CeWfcht 'ange- 
hängt ift, faft zur Gewifsheit erhohen wird. Auch 
die Infchrift eines Römers aus dem Cottegio Patfufarto- 
imm^ derliuna gev^idmet, deren Verwändtfchaft mit 
der Evona ßch der Vf. im Xlllten Kap. nächiuweifen 
bemimt, \vird ^n Hülfe genommen. Denn da' jenes 
Ctellegiuin ohi]ie Zweifel fftr die Fütterung in den 
Winterquartieren zu forgen hatte, fo fallt in die A4- 
^n, wie ihr Gefchäft mit dem Schutze der Equetas 
zufammenhing und dent>ebrauch eines folchen Bil- 
des alsGewcnt veranlagen konnte. 

J Zuletzt wird der Vf., nach diefer wihrfchÄinli. 



öffentlicher Sammlungen , die den Befuchenden nicht 
erlauben, Zeichnungen) zn nehmen nnd fJemerkun-; 
gen aufzuCchreiben , und fö, ind^m fie of^ felber 
nichts für die Bekanntmachung' der ihnen anvertrau- 
ten Schatze thun^'und «ntch andre d^iran hindera» 
den Nutzen, derai»» fokoftbaren Apftalten dem publi* 
cum zu'fli^sen könnte, fö viel an ihnen li^, h'em- 
nien. !^^öchte; doch ein fölcher', gebildeter Männer 
höchft unwürdige Neid, imm^ menr ve;rfchwvi^en, 
und Jeder Au ffe ner gelehrter Sammlungen, vpn wdt^ 
eher Art fie auch fevii mögen , die Lehre des trefflS* 
eben Gii^M^o zu Herzen nehm^ii,. und das Bey^ 
Ipiel, das er felbft bey den ie'iner Obhut äiivettraii-f 
ten Schätzen giebt ,. betplj^n.^ 

Wir bemerken noch, daf^ fi^^iiioCiS.BipctivfltHnpii 
grofee Schönheit des Druckes, ^\Hie;:cM^ «meKten, 
wcjiqhe iptzl; aus dem vormaligen KöjwgreV:i» -Itdlte« 
SU UD8 komtpea» ^aia4 diurohJCaubere &u|K£er aiish 
lOiohoM«^ A./' . • Digitjzedby Vai^V-/VlL 



Num. «17. <MAY i8;^o^ 



. AoATMK, fedn b. Adl^ Erben.: Dir RaßockfekeH 
Bimßnm$* Ein hiftorifcher Verfuch von Dr. 
^bAMiiAriilbri J^. 64S* gr.,8. 

' Sq Mne Hr. JTr. in dem ipit d.em ßchten Hefte ga- 
(^YtlofTenen Andenken an c|ie JRoftocWclica GelehrtiM» 
SLWi den dvfij letzten JalirhuBclerteii die Gelehrten fei-, 
her VaterftaJt ia ^^^ genan<itcn;Zeit übexha,uj)t iu bio- 
graphiffcher und literarifctiex Hm&cnt aufgeführt hat, 
10 hebt ßr, mit Weglatfuag des Biogr-iphifchen, in dip-^ 
jfer Schrift, ähf welche noch eine uächftens .vpa un^ 
anzuzeigende zweyte Hälfte gefpl^ ift, die RoX^ook- 
fcheti JSfumanilUn des i6lenJah^h* befonders herauf 
Rec. kann des y fs BemüUung^ uin die AuQiellung imd 
Bdkanntmachüiiff der Gelehrte» Gefahichte ]lQftoc?k;f 
flicht anders al.^ Dilligen > da durch.dieCe qndJhi^lichf 
Arbeiten dasFeld der ailgemeioen Uteraturgefchicht« 
j^winnt, indem auch das anfcheine^id XJpwicJbjtigo 
oft fflr gelehrte Unterfiichuhgca von greiser Bedpu- 
tung feyn ka'nri, und er längft fiew.llmcht^at^ d^ 
doch aiif ieder vniveffitSl, I^utlcW^ds, von Z^U zu 
Zeit ein Mann auftreten möchte,, der juit Ziu^^hufig 
kUer ihm als eiii'ern'an' dem Orte Lebenden 9u Gebebt» 
Gehenden 'Holfsmit'tel und Q^ielbn^ das JLieben,.af)9 
che Schrift^en der Manner,' die dort gelehrt h^ben» 
befchricbe. Um die Gelehrtengefcbichte Rortoct^^^ 



Udog. vom JaJir fS» gdiefert, nnSt tiicl'auf fb^en, 
mit Erwahnui^ der tihilolo|rirchen ^chriftcp und 
Voriefungen eines feden, ffanws Corn^^riwt CiS'^ 
oder is^r), Änr^iifiiT Sarcifius (v. ij3o), lAtnhfM 
Buretthis (v. 1532),! Heimrick ^rf^(t 1560), ^Mm 
m^rMir (t 1565) y HHnrich /Tannius (y. 1 56p, Äfn^ 
rieh Affonius (um I5^f>, David Ckgtrgus (v- »5517» 
ffämus iSniiiruf (v. 1586), ilTuHm Brafch (v. tS93)i 
und '^Mcob'-ßthaß. LauriffAirg und ffofui^' ^^f% 
beide letztere im i^ten. JahrhuniScrte. Als Änhat)^ 
btiCchliefsen das Heft d/ey auch fcboii fonft gedruckte 
Briefe von Hinncnu Bannus, ^of^^ Cojemsjixnd 
Aniotiims' IlSurittt. • ^ ',"**. . 



Wir wollen nach dfefer Ihhfltsatizeige noch be* 
merken), was ims beym Lefen an/geftpfsen ift. S. j, 
und ai^ mehreren andren Stellen vmji Rukkopf^s 
Grfch. des Schul - und Erziehungswefens in Deutichl. 
eitirt. * Warum ift F. ff. €k.' SaKearz^t Gefchichte 
der Beziehung 'nicht angefohrtV der jtweyte Band 
diefe^ Werks gehört recht eigentlich hidier. S. la» 
Siv\Td^Itmp0h in Qbiriml ganz rjdhtig als des bekdnn^ 
teff Tfkofhas Hämnisfrtein Geburtsorf angegeben , die 
Meift^n iWfeii ihii in der Gegend von CUln geboren 
w<er*eij. S. rt. fStte bey den dafelbft angeführten Re-^ 
fiiliiit^i^n^msfiumamhifchen «Studhim^ in Dentfch«» 
land vor allen auf ^fa^. ^vr^ikAard'^ Schriften (Di /in* 



hat m diefer ftnficht der gelehrte nnd flgif§^ge £^^ .,j^ ^„d die-Einleitung zu 

^ Mantzit Geh durch das jn Verbindung "^t 5^. CT. ^^^ Ausgabe von Herrn, v^ dem Busfcke, Fallo kuma- 

Burgmann veranftaltete Aar« van getekrten Roflockjik. ^atis), aus welche^ Hfietien, und Meimrs nur ge- 

Sacken von I737 ^ 1746 rcüo wcrtprin -N«^^^ lÄifr hiben'; ^r WieW w^nSen Tollen, fo wie 8.15. 

m^itcerechnet)eiagrorsesVercüenftenvor^^ auclf auf iUagi Vita Reucklini. Bey der kurzen 

che Sammlupg, wie^^obj dgs xJfwxcntio^ vom Wicor — »-„-#.#•- r^--_i__ ..„ V'C_w._-ii. <t — 

tigen tiicnt gehörig gefondert ift* fich öftere MTiecIer-i 



holnngen, 'auch wohl lyiderfprüche darin fuiclen 
tmd das Regiltrtr vifles^zu würffcheh «brlc läfst, fitt^ 
den Forfcher der geHhrJjfen'G^fchichte fifuUenbUrg^^ 
und berondc^5*'Äo/!/jrtfiVs' 1a" fe^lbft mancHef anäerDf 
tiinder » und • Städte i ' ^hi^ 'üiribhtlge Ouejte' ift. In 
Mfanttets FuTsftdpfen if( Hi^^ Tfr^: fappS getrete/i , a^ 
^reichen nun der Vf.'diefelr Söbrifl? ßch j-f iht* ' 



buppa/iifU(cheii;^iuiif^u ^n .MUt 



VonS. 5 bis ä^; gBti.t,|'?iierfi^pi9e ]knrze:4ei«h^ 
(ipa/iiftiDchen;^ 

<ioAm4^ au5>örAlk)r.^^ tflifl^V Wd 
feh Biiciierri, 'mit etwas gena 



nu|iij[es Ganges A^ hupp 
und ueüifchtanä'\\9(ondiv\ 



Muä&tfk Aericöla^ ffokarnntemchlin 1 
i'fi^vifAik^aeidetshif^ilUM 



»vVOI^,«eq 

, 1^ 
und Conrad Celles 
jt?%*yinn 
.ddr. Vf«i ft«f diejenige ^f|rnficr,^xwelcli^ #011 
d0it|Sdbii£^e*des^ydd&«bjate4i'ii|n<tfd^ Jah- 

«M dw fechstehnten JahrhuaicLMr^ etinat^m-'das W 
iMUMfetolStediu« ioiJ^lM^^^fabrtliiibedV'' Ange- 
führt werden bi^«,decimhejsigcb9 zot^ft dl» v^n^ 
dernden J^chter Conrad Cettes^ Hermann von dem 



von kencktim gegebentoiNa<äi riebt wundern wir uns, 
dafs feiner Streitiekeitep>mit de« C%7fi#r Theologen 
auch nicht mit einem Wb/te gedacht wird, wir loll« 
ten doch den^k«n«fdaij9*clief^^« befondersi durch die 
Weife i wie die Kreuiid^ S^|i/w&'*, welches ^ grofs* 
tentheiis fogl^iändte }90>fäi? (/äf^^ waren, av&a 

traten,, auch itv humaniftifcher Hinficht wicbtig g^ 
i^rffeW fipd'i '* iS. afc ü. f. wl Bey Coeir. Ciltes hatU 
ttet ;äBd^"dJc* ydri ÄÄJ^ herausgegebene Wf^i Cönr^ 
ViKis von Ä' (Jl it^ff^t gfenannt werden muffen. 
S^'pi^* ' lag bey ,Erw5nhiing der Avändemden Poetei«' 
«1 dem^ourbalV . AU . t^orz^f '1817. Bd. .1. . St.' I^ 
S: >tf 'li;**«.' 'vf^^H'iykörtüieWde intereffante, Abliand- 
ltin%t^'i%iOilii^;^tatir\ der Seilermeißer und Pro* 
fejjbf^i'* uipß'^^^nl^ von den fogenannUn. 

j5ifc^#«iftir )fe**//r«; fehr^hAe. . Doch konnte Hf. Kr. 
bey ^netSthrift'diefes Buch vielleicht noch nich^ 
l)f*nutt«nl>' Ä20. DerE0gländetJÖr*tfrdCr<>riii^ wie-' 
wöWcil^f ctff zu Leipzig InfcViblrt (tnl f. dip bei- 
ä^6^yoh''ma}ei^/ta2^z herkü$gfegebe>i€ii Ey^iefeförff* 
lÄ^an ih^ Sj'TinV'ertiKrtife fthon 1514 die^icchi-». 
fi£lYehSdhrjitftcIrfr,^entIjch *^^ teipzlg, wenn ih- 



SMkher^ ülerkU if&n Hteiime und^bAtfUü ttadk^^ wie det4 t^asDatuni eihe^ Bi^Iej^^ voti Serasmus (£d.Lngd; 

l^hmTextbätte gedhriKdbt feyn f^Heit; bevGele^ TI'IhiS. 136.) rf<Shtig ift. S. 32- IMe Note 56. ft At 

fg^l^ivHer m m n nlteßon^ämnBeesj^^ wird de^6egnet* in^^iff '^ kieintm .Zt!rlfmmenhange mif dem Texte. 

¥fi»didEeitt' TiÜmamHeuetUm^^finamiV; tJänrt >vh"* S. ^5: Hter"beiiierkcn' wir* mit Beziehung ^ die lH' 

ein hieher|^öriger.Ai|^zia^a«^4»Tn6m<im^^. J?i^^^ der /LHjbif; lit.Wif. 1^17. tJft-148. & iiY-rrgefehe*' 

O738) &^ abgedruckten RnftnrifCpl^P>n Trt>|>t|fnpic/-a« ^«^ A.>fetogo ^^^ Vfo^ dafs die dem Namen m» dem 

Bufi 



^ 
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Bfifir in^. der Roft. Matrikel Fvorgefe^ten Buehftaben 
n^cnunfer^r M^ljaung niclTts amiers s(ls oinc t;^r* 
fchriihiüi Abbreviatur des Namens Bermantius find. 
Xok^ke (Erlauter, zu Rui/^'s ICia^/i^gepar^. u. //• 
Jofte S. 486.) kamn durch ^u. A'V^achncht vervollt 
ütSAdig): werden. Die N. 59. citirte Numer IV* des 
Anhangs &ndet fich nicht, wahrfclie]>lich weil Hr. /T, 
(das Oeflfum im TU Hiutiri.^ füij wplcfees lie heftimmt: 
war, nicht auftreiben konnte. Es findet fleh dioCes 
Qßßrum^ welches man auch in GMüngsn vergeblich 
(liohtV wohl zweifelsohne in JVolfenbütUU S. ^5. 
Ueber .^üthn's Aufenthalt ia Roftock geben die von 
JUohmki im Jahre 1816 herausgegebenen Klagen u< 
f. Av. vollftändigen Auffchlufs, die auch von fln. Ar. 
fleifsig benutzt Jmd... Wir wunderi^ uns abqrv.dafs, 
da docli. TUimann Brtf#r/i»f .genannt ift, Joachim 
Nigimann und Johann Sannenbirg.fiherteheu find; 
dai^ der erftere auch 'die' A^ten wird ftudiert . ha-» 
ben, Kt mit.grofs/sr Wahrfcbcialichk^t aus Huttßn*^ 
Lobe auf ihn (LiT>. I. EL 4. p. 6^0 ^ fcbUeC^ea, und 
von Sonmnbirg Tagt Itirm. y. d. Bu^fchi in dQ9 Dadi- 
cationsepiftel vor dem SfiäUgiaXXXV iUufir.wpr* 
etc. ausarücklich , dafs er den yirgUius auf der Ho- 
ftocker Acacfemie erklärt habe Cßarckb. 4i B. B%* 
fehii vita CmmenU vor dem Vallo hifmanit. p. 189)* 
Wahrfchelolkh beCchäftigtc fich auch EcffirtMartm$ 



Hutten't VVlrth:, vinl rtit den Allfen , W *• der Wan- 
dlern len Dichter flieh fo* freundlich, ann^km. S.3g. 
Mit den Phäopon^pu haben die l^chtidr Jener Zeit 
Ol3eili:ji»pt viel zu fcbaffen ;.^uch JL^^Btnfeh^p Bo- 
ban Heß und aii tereJtreiten oft mit lienfeJben, Dafs 
der Vf. der den Nanjeii Cämoene fahrenden Gedichtj^ 
Batius und nicht Parfwj heifst, wie fcnon MohtMi 
(Einleit. S.CXX.) bemarkt hat, leidet. upfo weniär 
Zweifel, da auch die Roftpckfche Matrikel ihn Sih 
dus nennt. 8,44. Da es in dt»m eJccerpirtenLection^ 
catalog von Nie. MarfcUlk (Roft. Etw. 1738. $.891«)» 
deir als ^Ji\oriker auch natjirlich die Alten ftudieren 
mufste , helfst : Hißorütm Aquatilinm 4lwAdabU tatinlf 
et grata j fo hat ei* fichcr auch philulogirche Vorler 
fungen gehalten. Zum Schluff^ unferer Anzeige wpl^ 
leti aucn wir auf die mltgetheilte Stelle aus einer^ 
Briete des Mur$tus aufinerkfam machen, an den Nih 
than, ChpirSut a\is Ro/lock sefchrieben hatte, nnd d^c 
in Beziehung auf diefeii Brief, den er nicht beant- 
wortete, an AfiioH Ciafanus fchrelbt: ^ScribU wim 
(Chfftraeus) ad mi Roßochhf <tijus igo oppidi namem 
^unptam antfä ämdfvermm i neque upi tirrantpifit, feim. 
Et athiiui\ utS;irum tibi fatiar ^non admo^um lAtnUr 
fertbo adlumHiis ignatos^ pratfirttm ortosiin Hs ngio^ 
fubuTy ubivülgo a ncta $t vera ritigioni komitus di-^ 
fdotrufUeic. 
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P r e i f c. 



Preisfragt 

der ,• ' ' 
9ath}naatlfckiH Ktajfe dex Knnigt. Pr'tußifckin Maiemk 

dir mffinfchaftin zu Berlin ßir das Sahr 1822. 

'TT 

T on den LicbtnUgen, welche in nicbt eans beitertr 

Aimofpb^e wabrgenoiapen wevden, iu> der iRege% 

bogen h\i jetzt nur allein genOgeod erl^lär^, in lo ferne 

4ie Erfcbeinungen , welphe derfeJlM darbietet, von dea 




^ ,,uingel 

ifen noch. eine genauer entwiekeke ,ppä volluftndigera 
Erklärung, als wir b^s jetzt ^(iuen| wünfölieiv ,piW 
Bemtt&ungeh der Naturforfcl^er, dieErfchtinungeo vo^ 
HdCeB und Nebenfonnen bk>£i auf Brechung ^un^ Zi^ 
werfung des Lichte^ zu beziehen^' u^d dem AiigeDieu 
fen genügende Form, Lag^e und inner a.G^'altvu^g i^ 
der Atmorphire fcbwebeifd^ Körptrckesi zxi, fucb^ 
fciieint auch bis jetzt weder ffan^ .jdflU^läiob MW;ef^ 
noch naturgecnäfs zu Teyn« We^)!£ei|il>ch find hier 
andere Ei|enfcbaften des Lichtes obwaltend, welobe 
lioh auch dem NfturForfcber in c3qperime;ntaleqL Vorrich«» 
tangea l^nugfam oEFeHbarÜn und nicht minder «Is.jen» 
«afbemaVircjb ge fetzlioli. itok. ^^fifipa. . Auoh ift fOr 



^» kf. 



I j ■! i* -f I '' 'j'- 



^i^iii 



>^iHl 



diefe fo wie fOr die l^heorie desttc^tes liberhaopl feft 
tcurzem fo Tiel geieiftet worden, daEs e« zwair wohl 
möglioh ift, felbft die Erklärung dayr Ucb^ringe aJd 
•ine nicht mehr neu aufzufindende zu h^ltep. Denk 
noch »her find die bitb^r^auf^Aellten, ^eils uAvo](* 
ftändigfBn , theil« nicht; biQ,Ung)ich fcbarfen tbeoretif 
leben Refulute zi4 wenig, «it Beobaehtungan vergik» 
eben worden^ a3s Sfifs 1^ niebt .wanfcbentwertb feyn 
folltei die Üebereinftimraung einer feinen Tlieorie 
durch ^Erfahrung nni) 9e0bachtung mannigfaltiger er« 
frobei * veHfttadi^et* ujld'.'mit mehrerer Bisrüc^fitebtii 
gung der Nebe^nrnftimdi^^etitwickelt zu fehen. Di^ 
KOnigT. Ak^den^ie ft^t ^UTdiikfcbaften fetzt daher al« 
Preisfrkge'ftrdasJWirrifiii '-' / ' * 

Eme ^ollfbhidige« £«4Mni*f der fl^-tail^ 
.^nJ^ fyrbigcft Ringp^ mn Sonne und M<md maf^^btma^ 

tiffih tatwuikeltzb.. geben-, welcto 'dbn dorob Ver; 

fnobe aiisgemitte]taEi:ErfcheUkungen>ailf4LSebt^; dM 
. , BeCchaffwbdt ddr AtmoCbftire ondyfc kifc h m . B#J 
.. obachtux^|«Agen<lg«nd mfpreobe. i' :irhi)/. "^ l 

Die Abhandluii|[en kdnaen nnr bü znoi Ende diu 
Monats März i^zt unter den tcnh aUichen'6edmgutt^ 
gen angeniin)men werden. Der Preif 'voai 50 Dueateü 
wird in der nflekftfoigfiid^n OBFentlichen Sltzong ma$ 
L^ibnitzifcbif nlabcatage^ den^sttet Jali zuerkeiia^ ' 

'ii I ' M M 'V -^'--'DlgitizVcr'by VJ-^OVi^ '^ ^ 
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THEOLOGIE. 

i) Bbrlik, b. Navcke: ArticuH Mi äicuniur 

SmaUafdku ^ Palatino Codice MSC. «ccurate 

edidit.et annotationibus criticis illuftravit Pkilip- 

fus SSarkiiiukey Theologus Berolioeofis. 1817« 

86 S. gr: 4. 

a) RbocnsburcS) in Comm. der l^^ontag* un4 
Waifs. Buchb.: Utber eim fehr mirkwüräigit 
in dir Akten * Regißratur des Hockßifts Regens-^ 
Ifurg btfindUclM iekti ^Abfchrtft des lateinifchen 
\ UrUxtis der Angsbur gifchen Confeßion. Ein 
amtlicher Beripht an das Köoigl. Baürfche aUge« 
oneine Reichsarchiv zu München von Karl Theo- 
dor Gemeiner^ Königl. Lega^ionsrath and Archi- 
var« derKonigi. Akademie der Wiffenfchaften 
IVlitgUed.der hiftorifchenKlafre, I8i7« 30S. gr.4^ 

Durch beide Schriften hat die fymbottfche Literat 
tur der tutherifcken Kirche einen nicht unb&t 
deutenden Zuwachs erhalten, und befouders ift die 
neue kritifche Ausgabe der Smalkaldifchsn Artikel 
von Hn. Dr. Marheineke^ in Verbindung mit den 
reichhaltigen und grfindlichen Proleeomenis 9 von 

Srofser Wichtigkeit fftr die Gercbicnte und Kritik 
iefes fymhoUfchen Buches. Unter den Schätzea der 
Heidelberger Bibliothek, welche, wie bekannt ift, 
1622 nach Rom wandern mufsten » befand fich auch 
em von Lnther^s eigener Hand gefchriebenes Anto^ 
grauhum der Sif(ifta/(<(/2rftffif ArtiKel , welches, wie 
aucn Hr. Prof. Wilhen in fejner Gefchichte der Bil- 
dung, Beraubung und Vernichtung der alten Hei« 
delb/ BficherfammL (Heldelb. iSiy* S. 472) fehon 
berichtet hat» mit unter denjenigen Handfchriften 
ift , welche der Univerfitätsbibliothek zu Heidelberg 
neuerdings wieder gegeben worden fiiid. - Hn« i(f. 
ta Bertin wurde diefes Autographum von Heidelberg 
aus mitgetheilt, und er erwirbt iich in der vor uns 
liegenden Ausgabe das VeitHenft, diefen lange ver* 
borgen gewetenen, wichtigen Schatz zur KenntniEs 
der. ganzen geldhrten Welt zu bringen', mit genauer 
acht kritircber Vergleichung der wichtigften frahe- 
rtn Ausgäbet! und der fchon von Biederer ungegebe«^ 
ncil Eigenthümllchkeiten eines aodern ManuCcripts 
(f. 5t Cfj. Bertrams Gefch. des fymbolilchen Anhan* 
ges der Schmalk. Artikel u. f. w., herausgegeben von 
*ff. Bm. Riederer. Alid. 1770. 80« Wir achten ganz^ 
wie er es verdient , den auf diefe Arbeit verwende- 
te! Fleifs, und freuen una, dafs einer fymbolilchen 
Schrift unferer Kirche: eine kritifche Bearbeitung 2ü 
Theil gewarden iCt, wie man fiefa&jiur gewonnt 
• A, L* Z. iSao. Zweytr Band. 



ift, bey den Profanfcribenten des Alterthums ange* 
wendet zu fehen. Die vc .^ausgefchickten Prötegome* 
na find von folcher Reichhalt%keit^ (und verbreiten 
fo viel Licht aber die Gefchichte des genannten fym^ 
bolifchen Buchs und feiner erften Ausgaben , dafs wir 
es uns nicht verzeihen würden, wenn wir die 
Hauptcefultate der Forfchungen des gelehrten und 
umfichtigen Herausgebers unfern Leferd voreatt 
hielten. 

Kurfflrft Johann Friedrich gab im Jahr 1536, 
noch ehe es entfchieden war , ob man zu dem von 
Papft Paul IlL ausgefchriebenen Concilio Gefandte 
fchicken woUte oder nicht, feinen Theologen auf, 
noch einmal die Unterfcheidungslehren der neuen 
Kirche von der katholifcben genau zu |>rüfen und 
zu entwickeln , und di^fe Atbeit, welche demnächft 
auf dem <!onvente zu Smalkalden , im Februar dea 
J. rs37, iii^in^^ Verfammlung der evang^lifcheri 
Stand« und mehrerer Gottesgelefarten beiprochen 
und gepraft werden follte, follte theils als am Zeug^ 
Difs der neuen Lehre dienen, theils ein Band des 
Glaubens, der Beftändigkeit und der Liebe unter ih* 
nen felbft feyn. LeUher machte fich am Schlufs des 
J* 1536 an das Werk^ zc^ jedoch (aufser Uelan^ 
thon^ Bmgenhagen^ Cremziger und ^flnsffonaSf nu f. 
Spalatin*s Ann. Reform, dt. S. ij) noch Nu. 
Amsdotf^ ^oh. Agricola und 6. Spaiatin mit dazu« 
ttnd fchon im Januar 1537 fchickte er die Schrift 
dem Kurfarften zu, welcher ihm auch feine völlige 
Zufriedenheit damit zu erkennen gab. Spaiatin 
hatte felbft einige andere Artikel aufgefetzt ; doch 
diefe verwarf Luther als luinöthig, und bat den Kur» 
filrften , dafs er die von ihm verfertigten mit nach 
Smalkalden nehmen und fie den dafelbfi^verfammeK 
ten Theologen zur Unterfchrift vorlegen,, die'JEr* 
fierter Gottesgelehrten aber nach Weimar berufen^ 
und dort von ihnen cÜefe Artikel unterfchreiben laf« 
fen möge ) von SpalaÜn^s Hand aber war die Ab- 
fchrift, und durch ihn wurde fie auch dem KurfQr- 
ften übergeben. Unter diefen Artikeln war auch 
einer (der af#r#rdes aten .Theils}, in welchem Lu- 
ther fich über die Lehre vom Papflthum nach feiner 
Weife fehr kräftig und derb ausgefprochen hatte; 
und Mehnthonf der noch nicht alle Hoffnung zum 
Frieden aufgab, hielt es fürgerathen, m feiner Un» 
terfchrift diefen Artikel einer mildernden Reftri^ 
ciioh zu untervirerfen. Diefer Artikel tollte auf dem 
Cohvente zu Smalkalden nun auch noch ganz, befon* 
ders befprochen werden , ^yohin der Kurfflrft auch 
Mstamthon mitnahm; eine Krankheit, die Lutkerf{ 
m&natkatden b^üa »*^ ft'^^z^^^f^^O«^«!^ 
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von dort wieder tfbzureifen, war die Urfache« dafs 
er felbft an den Verhandlungen keinen Antbeil neb* 
üben konnte, und dafs die Unterredungen Oberhaupt 
wohl eben nicht mit vieleni Eifer betrieben wurden. 
MelanthoH fetzte aber, in Auftrag des Kurfflrflent eine 
eigene Schrift Ober den Papß und ii$ Bifchöft auf, in 
welcher er , härter als feine Weife war, gegen fie zu 
Felde zog, und welches feine Gegner benutzt haben, 
zu zeigen, diefe Schrift ftehe mit der Unterfchrift 
unter den Artikeln im Widerfpruch, welcher an* 
fcheinende Widerfpruch fich aber dadurch löft , dafs 
Uelanthom in feiner Unterfchrift fehr wohl den 
Papft und die Bifchöfe, falls fie fich beffern worden, 
far • zuläffig halten , und doch diefelben , fo wie fie 
jetzt lebten , heftig mitnehmen konnte. Lutlur hat 
ficher noch zu Smatkalden Mitanthon^s Schrift gele- 
fen, wiewohl er fie nicht mit unterfchrieben hat. 
Die Meinung derer, dafs Metanthon es nicht ge* 
wagt haben würde, feiner Unterfchrift der-Artikel 
die oben genannte Reftriction hinzuzufügen , wenn 
Luther bey den Verhandlungen gegenwärtig gewefen 
wäre, widerlegt fich dadurch, dafs Milanthon 
fchon zu n^üUniirg jene Unterfchrift gemacht halt, 
welches S. ^5 mit grofser Genauigkeit gezeigt wird. 
iMthir kannte fie alfo fehr gut, und es findet fich 
durchaus keine Spur, dafs ihrethalben zwifchen den 
beiden grofseii Männern irgend eine Kälte obgewal- 
tet hat. Zu welcher Zeit die verfchledenen Unter. 
fchriften gemacht find, wird mit grofser Genauigkeit 
und vieler Bündigkeit gezeigt; man kann drey ver- 
fchiedene Zeiten für diefe Unterfchriften annehmen; 
die erften gefchahen mit Ausnahme der Unterfchrift 
des DidymuSf der fich zu Torgau, wie Spalatin auf 
feiner Reife dafelbft war , unterzeichnete (der Be* 
weis wird nicht ^enau genug gegeben), zu fTUtin^ 
tgrg gleich nach Vollendung der Schrift; Lange un- 
tertebrieb (vgl. weiter unten) in feinem und der 
übrigen Erfurter Namen zu Erfurt, und die Uebri* 
gen zu Smatkatdeny oder auch erft nachher. Die Ar- 
tikel und die Melanthontche Schrift vom Papftthum 
wurden, was fie eigentlrch auch find, als zwey ganz 
verfchiedene Schriften betrachtet; der erftprn ge- 
fchieht von den Fflrften und Städten nicht ausdrück- 
lich Erwähnung, weil fie eigentlich nichts enthal- 
ten, als was fchon in der Augsburefchen Confeffion 
imd deren Apologie fteht, und die lieftimmung def- 
felben nicht mehr vom Concilio abhing; die Schrift 
vom Papftthum enthält aber Dinge, von denen frü- 
her noch nicht fo beftimmt geredet war, und de- 
ren Beftimmung von dem künnigen Concilio abban- 
gen follte, und bedurfte alfo einer äufsern Autorität 
der Fürften und Städte. Daher erwähnen fie im Re- 
ceffe der Verfammlung (bey Harttgdtr) derfelben 
neben der Augsb. Confefßon und der Apologie. Noch 
vor der Aufnahme in das Concordienbucn, durch 
welche fie erft allgemein das Anfchen eines fymboli- 
£chen Buches erhielten , waren diefe Artikel mehre- 
ren Corportbus doctrinae einverleibt , wiewohl fie in 
andern auch fehlen ; auch Kurfürft Johann Friedrich 
erklarie fie im J« 1545 als maafsgebend für die evaa* 



gelifche Lehre. Die Schrift Xfelanthan*! ift Öbri* 
gens urfprünglich m lateinifcher Sprache 'gefchria* 
ben ; Feit Diedrich hat fie ins Deutfche Obertetzt. > * 

Die Handfchrif ten diefer Artikel find zwiefiicher 
Art. Die von Luther felbCt verfertigte, noch ohne 
alle Unterfchriften , ift die erfte von allen ; diefes ift 
die Heidelberger 9 welche der Herausgeber hat ab- 
drucken laffen. Die zweyte mit den Unterfchriften 
verfehene ift die von Spalatin abgefchriebene, wel- 
che Geh im Archiv zu IVeimar befindet, wo Sechen^ 
dorf fie fah. Wie Luther diefe Artikel im J. I5|8 
tum erften Male herausgab, fah er fie als fein völli« 
ges Eigenthum an, und änderte manches in denCel« 
ben, doch ohne dafs es die Sachen betraf; fo gab er 
fie auch 1543 in Verbindung mit einigen andern fetner 
Schriften wieder heraus und mit einigen neuen Aea* 
derungen, auch VVeglaffungen. Sowohl die Ausgehe 
von 1538) Als die von 1543 ift öfter wieder aufgelegt 
worden. Petrus Generanus Oberfetzte fie, ficher 
nach der Ausgabe von 1538, ins Lateinifche. Diefe 
Ueberfetzung9 welche völlig verfchieden ift von der 
in dem Concordienbuche ftehenden, verdient den 
Tadel nicht, welchen Semler und andere über fie 
ausgefprochen haben. 

Mit dem J. 1553 beginnt für die Gefchichte der 
Ausgaben der Smalkaldtfchen Artikel eine neue Epo* 
che. In diefem Jahre gaben nämlich , weil die Jritt- 
tenberger Theologen fich den mildern Grundfatzen 
näherten, auch manche von denen,- welche 4ie Ar« 
tikel früher unterfchrieben hatten, befond^rs An^' 
dreas Oßander, in den Geruch der Ketzerey gekom- 
men waren, die ^eimarfcken Theologen ^ohanee 
Stolz und Aurifabery um die reine Lehre Lutfcerujf 
zu fiohern, diefes nachher 'unter die fymbolifchea 
Bücher gefetzte Buch heraus,- und fügten MeUntkon^a 
Schrift in der deutfchen Ueberfetzung demfelben als 
Anhang bey; die Abficht war ganz klar keine ande« 
re, als das Anfehen des Mclantkan^ciieii Tractats zu 
fchmälern, und von diefer Zeit ift denn auch diefer 
Tractat immer als Appepdix der Stnalk. Artikel be- 
trachtet worden, was früher nicht gefchah. Qeft 
Tractals wird nicht einmal aJs einer ÜJelanthontchetk 
Schrift gedacht: bey Melanthon^sKetincticm Inder 
Unterfchrift der Artikel wird aber eine fehr bei- 
fsende Note über das Widerfprechende in diefer Re- 
ftriction mit dem , was er in dem Träctat geaufsert 
habe, hinzugefügt. Die Spataiinhhe> Abfchrifts 
welche ziemlich flüchtig gemacht zu feyn fcheint, 
und fogar ganze Stellen ausgelaffeo hat, i(t nebft dea 
Unterfchriften abgedruckt; die von Luther in feinen 
Ausgaben gemachten Zufätze find mit einem Kreue 
bezeichnet , und wo in dem von Spalatin gefcbriebe- 
nen Exemplar etwas ftend , das in den vorigen Dru- 
cken ausgelaffen war, ift das Kaienderzeichen det 
Neumondes beygebracht. Mehrere der mit den 
Kreuzen eingeklammerten Srellen finden fich natür- 
lich in dem Heidelberger Codex nicht, einige, die 
Spalatin in der £ile bey der Abfchrift überfehen bat, 
find aber da. Schon Seckendorf berichtet , dafs die 
erfte. Xtt^rlche A^sgitL^^^^ioi^^^^eimarfe^^^ 
. . * - c Hand- 
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HandföHrift'arf'melir als fÄjhsw'g Stellen unterfchei- 
de. - ücbrigeos find die ff^eimarfchin Herausgeber 
nicht mit der gehörigen Genauigkeit und Kritik zu 
W«rkc geganflen. • Eine ztreyte Ausgabe von der 
'553 herausgeKommenen erfchien zu Jena 1555. 4* 
Als gegen diefe Ausgabe gerichtet ift die U^tttenbit- 
gir van 1575 und 1576. 4. zu betrachten, welche 
ehae Zweifel den' Luthirfchen früher gedruckten 
Töxthat» undalJes wegläfst, wodurch Melantkon^s 
Anfehen gefihrdet werden könnte. Die Rieitrtr- 
fche Abfghrifl ift von dem erften Lfffftfrfchen Atito- 

frapho noch vor den Unterfchriften genommen. 
)er Biiiitbirgtr Codex, der von S, 35 an weitläufig 
befcbrieben wird , befteht aus 22, Blättern. 

Wir find der ünterfuchung des Vfs. auf dem 
Fufse gefolgt und hab^i den Textabdruck an vielem 
Sldlen forgfältig mit einem Exemplar der fahr fel- 
tcnen erften ITeimarfchin Ausgabt von 1553, welche 
wir felber befitzen, verglichen ; die erften Wittenbef" 
gir Ausgaben .find uns nicht zur Hand, llnfer 
Exemplar der Weimarfihen Ausgabe entbehrt frev- 
lich cfes Titelblatts und der Vorrede, aber fowotil 
aus der Gefchichte eines frQhern Befitzers als auch 
aus der Zufammenhaltung mit dem» was Hr. M. 
Cund fchon früher ^. H. v. Seehn) über die Eigen- 
thtiralichkeiten diefer Ausgabe gefagt haben, er- 
hellt ganz offenbar, dafs es die erfte ift. Des Her- 
ausgebers Genauigkeit erftreckt fich auch auf die al- 
lerkleinflen Verlchiedenheiten , und wir zweifeln 
keinen Augenblick, dafs diefe Sorgfa15nke.it auch auf 
die Vergleichung der andern Ausgaben , fö wie der 
Öimramchtti Ueberfetzung imd des ÄiVi^rf rfchen 
Codex artgewendet ift. 

Im Laufe der Ünterfuchung kommen , wie es 
aus dem Gefagt^n fchon von felbft hervorgeht, meh- 
rere wichtige, fich fowohl auf die Sachen als auf die 
Literatur beziehende, Berichtigungen SfrfeTfiar/*/, 
i¥icVs^ Satig's, fFatcVs.^SchethorfCs., PlanVs und 
einiger Andern vor. Da der Vf. feinem Gegenftande 
fo vielen Fleifs gefchenkt hat ; fo hätten wir ge- 
wö-rffchtv dafs ihm nicht nur'älle froheren Ausgaben 
(die fpätere WiHenhngir hat er, wie fchon gefagt, 
nicht gekannt), /ondern auch alle Schriften über die 
SmMaliifehin Artikel zu Gebote geftandeh' h:lUen, 
wnd dafs er Uns eine ganzvollftändfge Literatur über 
diefes fymbolifche Buch , nm welches er fich fo viel 
Verdienft erworbeti hat, hätte geben können.' Die 
Schriften von ffoni Konr. Sekramm (Prograin- 
wäfmtiecflale de vtriT itfietbf Chtiflianorum ^ttbüaiis 
^d &ri. Smalc^ *^*f . 3 * Ppenüent. Hetmß. 1717; 4.) 
und von' F*.' :FV. B\ini j^Oratto d$ AtHculomm 
SmäUatdki9rwn • mädrithte /^^'em fymbolica , enin 
^bTirVdfh^ibü^^Mtkir et-MUHcis KH. 1737. 4.) 
foheiiit er bernttztzöTjaberK weriigftens behauütet 
er das Gegenthe« liey def Anführung derfelbcn 
(S. 3 und 22} nicfct (aufgefallen ift es uns jedoch, 
dafs der Titel und' die Jahreszahl [1737] des 
fifcfcröHMiifflhen Programms unrichtig angegeben find). 
(In diefem Jahi^e gab Sehramm woftf Bfptiiati&his ad 
JpotogiamAug^flanoi confejjlanis^ aber nichts Obei: die 
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Sintf/*.' Artikel herauf- M. f.Rtfi*ltf#**Gefct. jetzljeb- 
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Feuertin's Bibtioth. 

^j,n.u....^ .^. * firnb. 1768, fo wie, was 

fich von felbft verfteht, die kleine, fchon genannte,, 
gleichfalls von Riederer herausgegebene Schrift Ar- 
iram's find henutzt; die Schrift ffoh. Gebr. SUffts 
(Probe einer genauer unterfuchten Hiftorie der 
Sckmatkaldifchen Artikel. Dresd. •1739- 80; die 45r 
nur aus Sertram kennt , bedauert er um fo mehr, 
nicht gehabt zu haben, da Süffe auch eine drey fache 
Zeit der Unterfchriften annimmt. Auch uns ftcht 
diefe Schrift nicht zu Gebote. Auf die Obfervatwnes 
ad Arficutos Smalcatdieos von ^fe*. HHnr. vm Stilem 
und zwey andere «Abhandlungen diefes Gelehrten 
über diefe Artikel in deffen Stromai. iMkeranis Lnb, 
1740. p. 688 etc., 722 ett:., 7550^0,, woUct wir 
hier denn doch verweifen, weil in der erften ^'7^5 
u. f. w. fich eine fehr genaue Befohreibung der Wei- 
roarfchen Ausgabe von 1553 findet, und in der drit- 
ten melirere lieh auf diefelben- beziehenden gww- 
areitigen Aktenfammlungen befchrieiien werden. Ob. 
der hiftorifche Vorbericht in der Ausgabe von Dr- 
Ckriß. Wunden. Frankf. am Mayn 1737 von Wichtig- 
keit ift , können wir aber nicht fagen. Folgendes 
wollen wir aber noch bemerken , zum Beweifc, mit 
welcher Aüfmerkfamkeit wir Hn. M*s. Prolegomenen 
gelefen haben. Wenn Reekeftberg und Sckramm 
(S. 3) getadelt werden, dafs fie behaupten, Lutimr 
habe auf dem Convente zu .Smalkatden felbft diefe 
Artikel erft gefchricben, fo find diefe Männer aller- 
dings zu entfchuldigen , da ^okannes Brentiurin der: 
Vollmacht, welche er dem ^oh. Bugenkagen zorUn-^ 
terfchriftÄucb der Artikel giebt (abgedruckt hinter: 
der Weimarfeken Ausgabe und in dem tibro Coneür^ 
diae hinter der Afr/^wf/bwf eben Sbhrift difapatu) aus- 
drücklich fagt : ,,Legi etiam articnhs- a D- Martiw 
Lutheroj Praeceptore noftro obfervandiffimo in'S^alcai* 
denfi conväntu Germanica tingua conjcriptos.*' Auffal- 
lend ift es allerch'ngs, dafs Brentiusy der felbft auf 
derfi Convente gegenwärtig war, aber yor der ßeen*. 
digüng deffelben fich entfernen tnufste , fo fprechen 
konnte, da es .ans den von Hn. W. angefahrten. 
Gründen doch offenbar ift, dafs Lntker diefe Ar- 
tikel fchon vor der Reife napH Smntiatden zu /f^i*- 
/^ff*^rg verfafst hat!' Da nun diefe Vollmacht vom 
23ften Februar dälirt ift, und Bugenkagen m Bren'^ 
tius Namen föwohl die Artikel als die Mclantkonlch^ 
Schrift unterzeichnet hat, fö lolgt daraus, dafs we* 
nigfteirs diefe zu SfiuHlMpn gefchehenefiünterfehrif*H 
ten nach dem 23rten Februar gemacht feynniöffeu» 
und was wicHtigRX ift und ^vorauf S. ii h^tte Rilck-- 
ficht genonfrnert fcfyn fölTien , da Brfifffffir ferner fagt : 
Legi eitibetttm de Paptäu'et jie pöUß'ate ac Jurisdiction^ 
Epifeoportim y dafs diefe Schrift fchon vor dem 23ften^ 
Februar fertig tvar rnid alfo LutkerH^ welcher erft 
am aöftea Februar Smätkatden verlit^fs, um fö mehr 
fchon dort bekannt jseworden feyn miifste; Elrf Ge- 
lehrten ^ok Dan.''KlSg (Dafs am'a'gfften Febr. 1737 
das aoöjährfge GedäeHtnife'sdcV SckmatkaldifckenAr* 
ücui feycrlich zu begeben. J!^ftgWiD/42iOlO;^#€ 
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aus dem Datam diefer Vdlmacht fogar fchlieCsen 
wollen« dafs die fämmtlichen Unterfchriften am 
ajften Febr. gemacht worden feven ; das ift gewirkt 
dafs ^wifchen dein 33ften und soften Febroar die zu 
Smalkali^n gefertigten UntetlcYtrihtn Buginhagens 
in Brentius Noim^n, da Bug$nhagin und . Spalatm 
beide mit Lutkirn abreiften » gemacht Teyn znOfren. 
Dafs aber, wie- : nach Seckenaorf S. 16 behauptet 
wird, ffoh. Langi in feinem und der übrigen Erfur- 
ter Namen » fchon vor dem CoAvente lind zwar zu. 
Wnmar unterfchrjeben habe, wird dadurch viel 
mehr als unwahrfcheiniich, däfs die Namen der Er- 
furUr. die . vorletzten in den Unterfchriftea find. 
Wenn es wahr ift, dals die Erfiirter es kaum wagen 
konnten» oai^h Smalkalden -^u reifen^ f-) möchten wie 
eher vermuthen , dafs Lange erft nach Beendigung 
des Convents unterfchri^ben. $ine Nachlefe zu 
den Unterfuchungen des Hn. Herausgebers aus den 
Briefen der Pieformatoren und andern Ueberreften 
aus jener Zeit möphte doch wohl noch manche Aus- 
beute geben. Was Ucksrt Leben Luther* s Th. i. 
S. 313 u. f. w. ober die Smali. Art. &gt, bedarf vie- 
ler Berichügimgen; fagt er doch felbit von .dem Me- 
/aiirtcwifchen Tractat, dafs er in dcutfcher Sprache 
gefohrieben worden fey, und ftellt die Sache immer 
1*0 dar, als wenn er von Anfang an als ein zwcyter 
Theil der Artikel betrachtet worden fey; indefs ver- 
\teift er auf Lingke^ Heumanm und andere Schrift- 
fteller, deren Benutzung für unfern Herausgeber 
vielleicht von Wichtigkeit gewefen wäre. In der 
Angabe des von grofser.Unwiffenheit zeugenden lä- 
cherlichen Irrthums des Karmclitermönchs, Ludo- 
tn:i$s ffßiobut vaH St. Carolo (S... 3), findet fich eine 
Unrichtigkeit. Es heifst nämlich in, der ^i^/jollrriptf 
Pontifieia di^es Burgunders (Lugd. 164.3- 4- P- 45S)- 
Jirticulus Alfmacaldus (nicht SmatcaldUus)^ Germa^ 
nüs^ Luther^inus edidit de PrimcUu. et Poteßdte Pavae 
tibrum; tind in dem Indice haereticcrumy der dem Bu- 
che vorgefetzt ilt, fteht auch unter den Namen der 
Schriftftfelle.r: Art^utus jUfnuMcatdut. Ff^n Seiten Q. c. 
p* 695) hatte das Buch vor Geh ; Anton Reifer iher hätte 
&inem Exeitnplar folgende Parodie bey^efchricben : 
CaUchismus fSamanus, Itatus, Papifiij edidit ädverfus 
doctrinamiJUhfreknorum /iAr«w(ibid.)^ Den TadeJ,der 
(S. 23) über ^5^pA. Alk Fabricws wegen Anführung der 
Schrift des ^pk. Cachtäus g^gen die i*maHatdifcken 
Artikel unter einem lateinischen Ti(el ausgefDrochen 
wird, vjerdien^der grof<;e Liferator in dieler Hinficht 
nicht« Öie Schrift des. CoehiHtes ift. wirklich auch 
]^9inifch vorl^ind^ unter dem voUftändigen Titel: 
CanfiderüÜq arficuhrum Lutkefi,^ ^uoryipimnß fuo vult 
ConeUiaprdpani. ^ek.CpcUei^. Spißola R. D- Car- 
dinalis ^cobi JSa^oUti^ Spifcopi C^rpenü^ractenfis , ad 
ffok. Sturmtum. ' ^oh^ Cochtaei ad, Di Manntium ab 
Butten^ . CatkefiraUS' Ecciefiae Berbipolenfis P^raepcfi- 
tumrrd^ d, Mifnia'f 8 Cat. Febr* 153,9» . i^o wird dieCe 
Schrift näpaikh aufgeführten den. j1ni:quis literarum 
UoemminUs AiUögrapkis L^theri aliorsimgue cetebrium 
virorum ak A* ^517 ^squß o^l if^ 1546 eiq. Brunsv« 
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1699. f. 37a; in-irvelcbeii fo wenig -arls^« in den if«te* 
grapku Lutkeri H Coaetanearum etc. t^mo Uriio o»- 
cHs (den zweyten Theil haben wir nicht) eum pretg^ 
fat. Herrn, von der JBardt Heimft. 1693«, weder .un« 
ter 1538 noch 1539 der deutfchen Ausgabe der Coeä^ 
töifchen Schrift Erwähnung gefchieht«, «Piefe reich- 
haltigen, far die LiteraturgefchichtQ des Zeitalter« 
der Reformation äufserft wichtigen Catalpge, wel^ 
che leider fich felbft fclion fehr feiten gemacht har 
ben , find überhaupt in unfern Tagen viel zu wenig 
benutzt worden. Untichtig ift es QbrSgea$,.weiin 
Adelung in feinen Zufälzen znm^öcker (B. i. S»336) 
Cagt: Stepkanus Agricola habe di^Smalk. AtU auch 
ünterfchrieben. 

HAND LUNGS WISSENSCHAFTEN.' 
' liiONDoif , b. Boofey: Univerfal commerce; or ihe 
commerce of all the raercantiJe cities and town« 
of the World; containing a geögräphical descri* 
ption of cach place; its weights, meafuresj mo-? 
nies; courfe and Operation of exchänge; Im- 
ports and exports et with profor^na fales of 
m'erchandi^e from Antwerp, Bremen, Hamburg 
etc. the net dutles jpayable.in Great Britain on 
importation, and tne D^awbaeks on exporta- 
tion of foreign merchahdize. By the editor 
of Mortimer's commercial dictionary. igig. 
318 S. 8. ^ ^ 

Nicht alte HandeUßH^ie der XTftf» fondern nicht 
einmal die vornekmflen HandelsCtadte in Engtand &nd 
befchrieben: und was befchrieben ift, dasn&tte» ia 
Deutfchland , felbft der Setzer fchon wegen der gro- 
ben Fehler von dem Druck zurflckgebalten. .l>i^ 
Unwiffenheit des Vfs. grenzt an das UnglaaUicbe« 
Dafs er von Badora , Brody, Sinigaglia, Beaucaire» 
Magdeburg, nichts weifs, und dafs er ausOsnabrQck 
Osoaburg macht, find Kleinigkeiten : denn « fcheint 
felbft dem Namen nach weder Birmingham noch 
Manchefter zu kennen, Köln nennt er im J. iflS 
eine befeftigte, Stadt Frankreichs im Roerdeparte* 
ment mit cineir Uhiv^rfität. Wien ift.570. Meileii 
von Paris, und Paris yon Wien 655 Meilen entfviMt. 
Bey Rom ftelyt für die Handels weit die Bemerkung, 
dafs die lläufer auf dem Corfo in einer Reihe fortlaur 
fen, ohne Vorhöfe zu haben, und dafs der Adel auf 
diefem belebten Spaziergange in Wagen erfeheine* 
Man vvftrde dem Vf. ügrecht thun, ,wet\n loan die» 
fes fl}r SpoU aber die dortige Gef^Häftslofick^U i^ 
Handel, oder den angeführten Mangel, d^r Strafsen* 
erleuchtung far ^in J^ol) der Franzöß/«hf n Verwal- 
tung halten wollte, we^he da|dr gefoss^ hoHie» Er 
weifs eban fo'weni^, Vas in jltaliena, noch was in 
Rufsland vorgeht, deUen.Silberrubel erzudemWerth 
von 4 Schill- 6 P. ftatt zu 3 Seh. 4 P. «ngiebt, noch 
wie es in. London fteht 9 deffen Bevölkerung er mit 
b85'577 Einwohner aufführt, indefs £• f^MniSlCC 
nach Cptqt^koue^ i,ojcboco Einw» hetrug. 
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THEOLOGIE. 

" X) Bbwww» t' T^aiickc: Articuli qui dkunfur 
Smatcatdicu E Palatino Codice MsO. accurate 
«didit et annotationibus crSticis illuftravit Philip* 
pus Warhsineki etc. 
>y, HEdKNSouRp» in Comm. der Montag, und 
WeUs.' ßiichh.: Ueber eim fekr nurktüürdigit 
in der Akten- Regißratur des Hochftifts Rsgfns^ 

[ . bürg befindliche echti Abfchrift de* latiin^chin 

* Urtextes der Aagsburg^chen ConfeJJion — — 

', von Karl Theodor Gemeiner u. f. w. 

- {fitfMtifi^ 4er im V9ri$ßn Stitok ubg^roehfina^ Rteenfion.) 



er amtliche fforicht Nr. 2, >veIcFien Hr: G. auf 
yeraolaffung der auch in den evangelifch* 
lutberifcheq .^{lircheA Baurns begangenen Refor» 
roationsjahel/eyer an das Königl. Ikierfebe allga- 
i^ioine Reiclisarchiv zu München abgefrattat hat, )ie«. 
fert eine vplii'Ländige Nachricht von einer in der 
Aktenregiftratur des vormaliged Hochltifts Regins^ 
forg: .vorhandenen Abfchrift des^Iateinifchen Une^ik* 
t^s der Aug*bmrgifchin Confeffion, welche AbTcbrift 
im Jahr 1530 der auf dem Heichstage zu Augsburg 
efgenwärtigen Bifchoflich . Hegenj^burgfchen Ge- 
fjMidircbi^ft aus der Kaiferlicben Kaaziey zugeftelit, 
und von letzterer > nacli» .oder-aus.^^r Urfcbrift 
cUclirt worden zu feyn rcheint» und welche eine.ech- 
t(i , getreue und, bis auf einige wenige vom Kaifer 
felbft veranlafste Abänderungen, unveränderte Ab- 
fciirift des fchon längft verloren gegangenen Origi- 
nals der lateinifchen Urfchrift ift. £5 findet ficb 
diefe Abfchrift unter Nr. 12 in einer Sammlung von 
fieb anf den Reichstag zu Augsburg 1530 beziehen- 
den Akten» deren Originalität keinem Zweifel ua- 
terworfen ift; und was die Authenticität diefer Ab- 
fchrift von der Augskurgßhen CoiiMrion betrifft,* fo 
berjht fie auf weit ftarket^n Gründen 9 als die der 
von Panzer aus dem Archiv der (ehemaligen) Reicbs- 
fradt Nürnberg 178a herausgegebenen deulfohen und 
UteiniTchen Abfchriften der Confeffion. Neben der 
lateinifchen Abfchrift findet fich in demfelben Akten* 
bände auch eine bisher unbekannte deiitfche Ueber* 
fetzui^^ dor Confeffion vob der Hand eines fich wahr- 
fcbeinlich Inder /Z^^^nx^/irgiTfAfii Gefandtfchaft da- 
mals l>efiodenden katholifchen Geiftlichen. Deffen 
Abfchrift der Confeffion nun hat aufser einigen, ver- 
fchiedenen Lesarten« deretn Aufzählung wir mngern 
vermifst haben > befonders zwej Eigenthamlichkei* 
teil , welehe fehr merkwürdig find , und an welche 
cbpr isejehrte Vf. fetine Uoterfuqhmigeii .uodfcharfliB?, 
,.if. L* Z. i%io. ZweyUr Bund. 



nigen Vermuthungen über den Hergang der Ver* 
Handlungen a^if dem berühmten Reichstage, von deis 
Ankunft des Kaifers bis zu dem soften Junius, aU 
an welchem T«iee das Giaubensbekenntnifs in fever^ 
lieber V^lamralung verl^fen wurde, kqüpft. Naci| 
der Vorrede findet fich namHcb folgende Einfch^*. 
tung: 

In dißfutatione Metrpurgtt^ fuertmt 
Johanne* t Dux Suxjmiae^ EJecenr 
ThUippue L. H. (2) Heßen 
Vrancifiue dux LUneburgenße. Ittm BSrn/k 
Woifgangu* princep» dt Anhalt 
* JohaHnet ' Frid erjeue d- Saxanie 
Senat ue J Hgra tut Nttrnbergnu 
Senatus Bigratue Rutlingen. 
Martinas Luther, Tuftut Tonne, • • 

Philipp ue Me/anchton, Andreas 0/innder, 
StephanuS Agrieola hieben» Sphthmes Br^Hue,^ 
' Sohannee'Oecoiampadius, Udalrieus Zwingliiu, 
■ Martinas Bueerus y Cafpar Medio* 

und am Schiuffe der ConfeiSon fteht: 

Jidelee et fubdiiif ui fuprn /kni metnotMi, 

t|nd das Wort fuprUt fo wie. das Wort iu/ru» in ei- 
ner weiter unten aus der Vorrede in diefer Abfchrifit 
mitzutheilenden Stelle, beziehen fich offenbar anf 
das Namensverzeicbhifs, welches, wenn gleich, wm 
S. 9 in der Note erwähnt wird, auch einige Abfchrif- 
ten der deutfchen Confeffion in den Archiven zu 
Ansbach 9 Hannover und Nürnberg der nroteftanti* 
(eben Forften Erwähnung thun Cfyeber^ krit. Hiß, 
der Augsb, Confi^f fich von diefer Nomenclatur 
doch merklich unterfcheidet. Es fragt fich nun, wie 
fich diefe Ei^enthamlichkeiten , von denen, wie be-, 
kannt ift, iich nichts auch in den erften von Meli»' 
tkon herausgegebenen Exemplaren der lateinischen' 
Confeffion nndet, erklären iaffen, wenn die prote-' 
ftantifcbe Partey daa Exemplar, von welchem die 
Abfchrift genommen ift , von fich gab» und auf welr. 
che Weife <liefe Abfchrift in die Hände dj^r Segens- 
burgfchen Gefandtfchaft gekommen ift. pafs da$. 
Original diefer Abfchrift früher abgegeben viroirdon 
feyn mufs, ehe die Confeffion verleten wtirde^ unk 
dafs die proteft^intifchien Stände eine Urfache haben 
mufsten , die/e Urfchrift nicht zu verlefen und dem 
Kaifer feyerlich zu aberreichen, fällt in die Augen. 
Das Refiutat von 4e^ Vfs. Beantwortung der vorge- 
dachten Fragen gebt darauf hinaus: Anfönglicb. 
hätte jeder der evahgelifchen Stände fichmitAuffä 
teen und Bckepntniiflen in Ber«tfchaft gefetzt — der* 
• L ' - -Digitfeed by v3^ VJ^ .Rur-' 
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Kurf&rft Ton SachCeo habe, mit der feioigenr befon- 
ders geeilt» die auch wakrfekiuUkkt hloKs mit feiner 
Vnterfchrift imd der feines Sohnes (doch wohl erft 
(päterhin?) übergeben worden fey; da es aber be« 
fonrters den 2äwingU[chen Anhängern unfchickÜch 

S^fchienent dafs der Auffatz im l>fanien des Kurfürr 
ten geftellt und übergeben werden foile» fo fcheine 
ßlilantkom auf das Auskunftsmittel gefallen zu 
feyn»'den vom Kaifer verlangten AufTatz Ober die 
Meintingen der Proteftanten^in der Form diefer Ab^ 
fehrift zu überleben » ohne eigentliche Namensun* 
terfchriftf jedoch mit Nennung der im vorigen Jahre 
zu Marburg verfanunelt gewefehen Stände und Got- 
te^elehrten» theils damit die Förften der namentli* 
^Mon Unterfcbrift der Confeflion felbftf als wozu fie 
Migern fchreiten wollten , auswichen » theils auch 
aus manchen andern» befonders auch irenifchen» 
QrQnden ; und in diefer Form wäre denn die Schrift 
auch urfprQnglich verfafst gewefen. De& Kaifers 
Erklärung f her , dafs er die Ünterfchrift eines jeden 
erwarte 9 bähe diefe getroffene frühere Einleitung 
vereitelt, und die Kürze der Zelt bis zum 24ftent 
der von dem Kaifer als Temain angefetzt wurde» 
habe es unmöglich gemacht» beide! Gonfeffionen nun 
noch genau von neuem wieder durchzugehen^ um 
die nöthigen neuen Abfchriften fertigen zu laffen ; 
vreshalb die. evangelifchen Stände auch ihre Ent- 
fchuldigungen f . dafs es ihnen nicht thunlichfey» in 
der beUimmten Zeit mit ihrem Auffatze fertig zu 
werden» zu erkennen gegeben hätten. In diefer 
mifsljchenLage habe denn nun Milänihon eilends di^^ 
Vorrede ausgearbeitet (umgearbeitet^, und von der- 
felbep, fo wie von dem in Bereitschaft gehabten, 
fchon fertigen Auffatze» einem feiner Bekannten im^ 
Gefolge des Kaifers» etwa dem Atfkotis Faldefiusy' 
^ine vorl3mfigi confidinUtli MiUkiitumg gemacht» um 
die Gegenpartey (chon im Voraus der dache der Pro«; 
teftirenden geneigbar zu machen, theils auch, um 
den weitern Dringen auf die Namensuoterfchriften 
zuvorzukommen, welches letztere aber vergeblich 
gewefen fey. Das mitgetheilte Exemplar wäre nun 
nicht nur mit Begierde ton dem Kaifer gelefen» fon* 
dern es fey auch inhalier Eile den vornehmen geiftli- 
chen Ständen , und fo auch der bifchöflich R$g$ns- 
Imrgfckin Oefaodtfchaft, unter der Hand inAbfcnrift 
mitgetheilt worden. Die Evangelifchen hätten nun 
in uler Eile gethan , was fie thun konnten » um , da 
es ihnen an Zeit gebrach , mit beiden diejenigen 
Veränderungen und genaueren Beftimmungen vorzu« 
nehmen , welche die namentliche Unterichrift n5- 
thig zu machen gefchienen , doch wenigftens die . 
deutfche Bearbeitung zu revidiren, und manche Zu-' 
fätze und Veränderungen zu machen; die lateinifche 
Urfchrift fey gröfstentheils , wie fie war , geblieben, 
bis auf die von dem Kaifer sefoderten Abänderun- 
gen ; was auch um fo natflrlicner gewefen« da fie be- 
reits dem Kaiferlichen Hofe von Uilanthan mitge- 
theilt worden fey. Deshalb hätten die Katholiken 
auch immer den lateinifchen Urtext als das Original 
angesehen» wenn die Evangelifchen dagegen aul den* 



deutfchen Text das meifte Oawfelit gelegt Uttei^ 
Dem Gefiüpriifiir vom ITtrdi (fo wird der Vf. der 
in demfeiben Aktenbande befindliohen deutfchen Ue* 
berfetzuDg auf dem Titel derfelben genannt), der 
fich wahrfcbeinlich im Gefolge der Mgtn^urgfchim. 
Gefandlfchatt befand , fey aber von dieler die eUigfta 
Verdeutfchung des von Metanthon übergebenen Auf- 
fa'tzes aufgetragen (fie fteht unter Nn 13 des Akten» 
bandes» und ift unerheblich), welches übeiiflüffig ge- 
wefen wäre, wenn man damals fchon die deutfche 
Ueberfetzuog gekannt hätte. Die Uebergabe des lä- 
teinifclien Textes von AJilanthon muffe aber einige 
Tage vor dem «sften Junius gefcheh^n fcyn , denn 
nach der gefchebenen Verlefung und feyerliciien Ue- 
bergabe der Confeflion fey kein Grund mehr zu ei- 
ner vertrauten Mittheilung des frühern Exemplars 
an irgend einen katholifchen Gefandtcn vorlianden 
ffeweien, auch würden fie ficher den deutfcheti 
Text, den fie befonders timgeändert hatten, mitge» 
tbeilt habeOi Es fey aber die Abfchrift in dem Rg^ 
ginsburgit Archiv unter dem Namen einer Opimam 
regiftrirt worden (der Luttrifyken Chury FÜrften und 
flandi Opimom)^ weil unter diefem Namen der Kaifev 
die Erklärung der Evangelifchen gefodert hatte — ^ 
und Oplnian nenne fie auch der GifMptUflir vom 
Wirdi in feiner Ueberfetzung, was auch für die of&« 
cielle und frühere Mittheilung fpreche. Dafs die 
Gefandtfchaft von der darauf vorgelefenen und dem 
Kaifer übergebenen Gonjeffion kein Exemplar eb-*^ 
fdhrifilich erhalten habe» erkläre fich daraus» dafe 
der Kaifer die dsutfchi geheim gehalten wiffen woU. 
te (auf diefe legten die katholifchen Stände ja audi 
weniger Gewicht), und die tatimifchi hätte die Ce* 
faodtfchaft um fo leichter entbehrt, da fie von der 
frühem , die der Sache nach mit def flt>erreichtea 
Oberiinftimmte , ja fchon in dem noch verhandenen 
Manufcrfpte eine Abfchrift befeffen. Was noch 
fol£t, bezieht fich auf die weitern Verhandlungen 
auf dem Augsburger Reichstage und befonders dar* 
auf: ob die in den jgedruckten Exemplaren vorhan- 
denen Unterfchrifteh fchon ;vor der feyerlichen Ue- 
bergabe oder erft während und nach cfem Akte der 
Ueberlieferung gemacht worden find. Der Vf. er- 
klärt fich für das letzte. 

So l^te denn das Aktenexemplar in dem ehe- 
maligen Keginsburger Archiv eben 10 die urfprüs^i- 
cbe Gefult der von Mttanüum verfertigten Augsbur* 
gtr Confeflion an den Tag, wie das von MarheineU 
bekannt gemachte HHdelbirgir Manufcript der Smsl* 
kaldifeken Artikel die urfprnngliche Geftalt diefer 
docnmentirt. Wir bedauern es, dafs Hr. O. den gan* 
zen Codex, nebft der deutfchen Ueberfetzung de« 
GefiBpriiflirs von Wirdt^ auch wenn fie nicht viel 
taugt, nicht hat abdrucken laffen, und thun hier öf- 
fentlich die B^tte» dafs er diefes noch nachholen 
möge. Doch fchon durch diefe Arbisit hat er fich 
in der Literatnrgefchichte der Augsb. Confeflion ei- 
nen Namen erworben» der neben deto Namen IVibir^ä 
und Aiesi^V» die er an ipehreren Stellen berichtigt 
hei, genaoat werdra w&ff^^JJi^^tgetheUteii StdU 



ir^m« 119« MAT igao» f^ 

vor^ nHaifonif ip den gerfrnckteil Au^beti niAd^^ 

man fchliefsen, dafs die letzte Ueberarbeihmc dfer 

Vorrede erft nach Beendigung der ZufammenKunfr 

o«Hwii# fiw »»/r» yi^np« j**r^«fr ^^ rrwm^pB, ^m am a4rten JuÄius Vorgenommen worden f^. Wl#; 

isqulnobisconjnuctifunty firimäe ut alü EUctaris it vieles abri|;ens in dem Räronriement de« Hn. Vis* 

mclpis itSiatus adpraefata ctifoitia ivpcmtifimusr ut fich auch nur auf Vermuthungen grönden mag, fo; 

-^ -.'-..-'--* j . gjjj Jq^I, folgende Uraftjnde ausgemacht gewil»:- 
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len^ aus der Vorrede Ruten etwas anders als in der, 

5 gedruckten AfWan/ibiifchen Ausgabe. In diefer bei- 
sen fie: 

Cumqui nos infra fcrifti EUet^r it Pthcipis cum 
mtiis\ ' "' 

C^efariö mandaio obidiiiUir obfiquirmHur % maiuri v#* 
tfimus AuguftMmi Etquoi cüra jüetanüom dictum iro«« 
tumust imtcr frimo^ affuimus. . 

Cum igümr V. C M. JEUdoHbus^ Prindpibut 9% 
cäiis StaÜfus Impewüt ttimm hie Augußtti fubifß mh 
iia harum CßmÜiamm mter ccic^m proponificärtt^ quod 
ßmguti ßaHu mjfifrüvigori Cufarti cäicUi /kam opi- 
miünm 0t f0itUnti0Mk^m gcrmtmiiMH Utimt Umgua fro^ 

. Wt kßMta Sitikiratiomi. praximu fnia äuänia mr- 

jfrUcuUs n^MC coMfeffionis pro moftra parte Maturot. 
^0. Ideo ui V. M. voimntati obfefuumurp '^ff0rimus^ ' 
«In dem Aktenmanufi^pt faielfst der Anfang de» 
nfteivAhfalzes: 

V Cmnam0 nos tnfra MpH prcimSt^ ut alU Btirto^ 
r^ prhiefpcs a^ flatus ad fr0fatä eimlcia evocati M-, 
mus etc. Das Wort in/ra fteht zwar in beidiert; 
aber in den gedruckten £xei^plaren bezieht es fich 
auf die Unterfchriftcii am Ende der Corifeffion feibft, 
in <tem Mfcr. auf die Unterrchriften* nach der Vor- 
fBde. Der zweyteAbrchnitt lautet gaiiz glefch, nur 
fWrte in deiTi Mfcr. nach pffirte das Woit Et; fextä 
fleht vor feriay und ^^IX ol^eqüamwr hcifst es oht'em- 
p0r0mus. Verfchiedenejf iß derSchJtifs der Vorrede, 
weichen wir hier aus beiden Recenfionen gegen ein-' 
ander aber raitlheilM wollen : 



kigtnjkHandf^kr. 

Cui appellationi mdhua md* 
keremus : nequ9 $am [ pgr 
Auno V0I alium iraotaiump 
Hiß tau/a amice jtuotm /e« 
marem ciimtionit CefMru. «m- 
dita 0i md conoordiam re* 
ductm /uerii defirerü in* 
Undimus out pßiQumuSy dt 
ftfo hio ffiam pubUt^ptrm' 



Oidr. ExtmpL • 

. Cid mpptlloiioni ad V. C.U. 
fimul ti Conoiiium ad* 
huo mdkaeremus f nc^ue tarn 
per huno vel alium traaatum 
{niji Cau/h im er nos et 
pari es juxtm ienarem^ Cac, 
fareae praa^imae ci^atiot 
nis mmioe in aafeda^a aß 
md Chriftianam e<mcar* 
dioM redacta /uerit) defyrsre 
« intendimue mu$ poßumut y da 
quo hio ßUam folennita^ 
ai puhlioa prot^tamur* 

Man ficht hieraus, dafs Metanthon auch die nach 
dem aaftertJunius oder an diefemTage {feria quartiiy 
(wie der Vf. glaubt) verfertigte Vorrede noch wieder 
umänderte, und manches in derfelhen beftirrnnter 
und feyerlicher ausdruckte , gleich als wenn mit je- 
dcirt Augenblicke, dafs man der Stunde der Ver- 
(ammlung näher kam, die Furcht vor der Lift der 
Gegner wuchs und die Evangelifchen trieb, jedes 



Dafs di^' Augsburuifchi ConfefGou vor ihr^r Voirle-i 
fung und förmlichen Ueberrelchurtg an den Kaifet' 
die Ocftalt des IUj^ensburg0r> Aktenmanufcripts hat*« 
t'ej dafs die fogenanntcn Marburgir Artikel (w'eK* 
cheiin vieler HinficKt Wiqhtig ift, up.d wotan ddr' 
Vf. nicht gedacht hat) als dieGrundtage'der zu über^ 
reijchendeq ConffffGon t>etrachtet wurden; dafis dia^ 
eVängelifchen Stände es gerathener fakideäV die Uii^* 
tertchriflen nach derVorredfe tdicNatneri der Theo*- 
Ipgeil find, et was ändert gef teilt, ^s unter den JIAlr*^ 
burgir Artikeln. Siebe Luihir*s Werke; ^a/rtfchei 
Ausg.XVIL S.236O wegzulaffeii; dafs die Urfchrif*. 
des Jtegcnsburger Aktenmanufcripts, welches ,''?He 
es fo jgut als' gfewifs Ift • auf einem officiellen Wega 
in die Regtfträtur gekorrtiieo i^, ffühcr als die Vert- 
iefung und Ueberreicbiing iö der Verfahmilurig am' 
ssften Juniufi gefcfhah , von den Evangelifchen , und 
walirfcheinlicb von A^e/aitl&DfftMbftf einem der An* 
cefehenften in des Kaifers Gefolge, vielleicht dem 
Kaiferlichen Seeretär Ahhanfiu yäldifiu$y übergebea 
worden, und dafs diefe Äbfctirift in der Literatürge* 
fchichte der Augsburg, Conh^xon von grofser Wich- 
tigkeit ift. Wer weifs , ob Mclänthon nicht zugleich 
mit dem kurzen Inbegriff der evangellfehen Lehret 
den fpgenaanten, (17) Artikeln (wie vcrfchieden« 
Meinungen ober diefe Artikel Statt finden, ift wns 
Äfcht unbekannt; fibrigens wuntfert es' uns, dafs 
Hr. ö. diefer auf ficheru Nachrichten beruhenden 
Anfoderung an Milanthon gar nicht gedacht hat)« 
welche am igten Junius der Kaffer durch den Al^ 
phonfus Vatdifius von ihm fodern liefs, und die am 
Elften noch nicht fertig waren (Sltrofr^ri Mifcellan. 
Liter. Inhalts. Samml. 2*' S. 32. Luth. Schriften« 
Ausg. v.lVakkßd. 16. S..894 u. f. w.), dieUrfchrfft, 
aus welcher die Regcnsbürgir Ahfchrift gefloffen ift, 
dem Kaiferlichen Secretär überreicht hat. Mit Vör- 
wiffen des Kurfürften waren diefe Artikel aufgefetzt| 
und vielleicht bezog fich der.Kaifef, derdiefe Artif 
kel als ein ihm im Namen des Kurfdrften und deif 
andern evangelifchen Stände fioerreichtes Bekennt- 
nifs betrachtete, und gern jedes weitere Verlefen 
und auch wobiÜeberreichen vermieden gefehen hät- 
te .(^<ro^^/ I. c), auch diefe Artikel bey dem, w^s 
Hr. (7. in der Note 3. iz aus Cuprians Gefch. der 
yfM^jft. Confeffion anführt. Vielleicht mochte dfefc 
Kurfrtrft mit J[eiaem Sohne diefa Artikel fogar ün^ 
terfchrieben haben. Dafs aber der Karftirft fchon 
por der fe'yer|ichen Ueberreicbung der Conf. am 
2^ften Tuaiu«! eine fiicb befohders auf die Kirchen Im^ 
Kurfcirftenthum Sachfea beziehende donfeffion det^, 
Raifer follte abergeben haben, worüber H. C -fich 



ihrer Worte mit der gröfsten Behutfamkeit und Um- -Sr^3roicht ganz deutlich ausfpricJlt , hat innere Un 
labt oiaderzttidireibaa. Aus fUm Worte praximai wahxicbeijiljcbkdt» 14 Widerfprficha» denn dann 
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Kjille -der Kalfer i^ k^inpr w^it^rn Aufklärung durch^ 
Äfilßnthak bedarft ; Ift auch aus cfetn Tagebüche der' 
Nürnberger Gefandten. bey Strebet nicht zu fch)ie-. 
fseO) welches hjeyön ganz fchweigt; i'elbft die fpä- 
tere Abgabe einer befondern Confeftion für die Kur* 
f^chfifchen Lande durch den Kurfnrften und feinen 
&^bn fcbfint uns unftatthaft, weil nach der Ueher-» 
gäbe der ConfefHon am 25rten Junius der Kaifer. }a 
u|ifnöBliph den Kurfürftcn auffodern konnte» ihni 
nftch^n^ Mitverwandten zii nennen. Wir lafTeii 
dfher die Nachricht in dem Tagebnehe bey CyptiaUf 
die S, 12 angeführt wird, aut fich beruhen. Der 
Säckfifiks Mhatfchtaz ift aber offenbar nichts anders« 
Uls die C^feff^ felbft, welche auch oft der Begriffe 
oder die Artitef g ex^aqnt wird , * fo wie Luther fie dic^ 
JfotögU p^ont.!/,W/^ viel da'f an gebeffert uncf.ge-'^ 
C^l^^ofdcn ift,, ficht rpari aus dem Tagebuirh^ bey, 
a^oM; «vch die yQrrede,\die imEntwurf fchon am^[ 

¥en Junius' fertig war, ^Strobel SJ 27) ,muCs zum' 
heil anders gelautet habend ^Is die vor ftetnKegenf' 
^4lfr Manufcripte»^<|ie fich wieder/ wie wir gefe- 
hen haben* voa der u) cien .^ecfruckteii ^usgab^n an 
mehcoren Stellen iintfrfipDejdet.. 

Wir wilnfohen fohliefdich mit dem VF. (S. ^), 
dafs fein amtlicher Berricht Nachfochungen ^nach an^ 
dern Abfchriften, die fich ohne Zweifel noch in ehe* 
maligen hifchOlliclien Archiven befincEen» veraolaflen' 
möge. 

AHZNEYGBLAHETBEm 

BERi^nr, in d« Unser. Buchdr. : Das KVnifft. Preuß. 
medic. ' chirurgYehe Friedrich - Wfthilms. 
Infi itutf urßrüngtick chirurg. Pepiniere zu Ber-^ 
Hn. Ein gefohichtlioher Verfucb zum 25fteii 
Stiftungstage deffelben, dem aien Aug. 1819» 
von Ä D.E. Preuß. 1819. XVIII u. iSiS.gn g. 
Neblt mehreren Anlagen in Tabellen. 

Diefeintereffante Schrift, vom Vf., welcher Ge* 
fchichte und Erdbefchreibung in diefer Anftait lehrt, 
dem Könige gewidmet, konnte wohl kaum einen 
angemcfrenern Gegenftand wählen, zu einer Zeit, 
^ö fich öffentlien Stimmen gegen diefes Inftitut ver- 
tiehroen läfffen. DasÖanire zerfällt irt folgende drey. 




— Chronik %*«. *..- — *» . » ---• . -« v— 

oder weniger wichtige, Beylagen. Man erhält Hier 
eine vollftändige TJeberfioht d^ Entffehens, der Ver- 
andernng, der Einrichtnnc und der tciftungen diV 
fesinftituts, dem ohn,e afle Wideircde derFreufsk 
fchen Staat, wie Rec. aus fo vrelen BefyfpjeJen be- 
Kannt ift, gewifs recht viel zu verdanken hat , wet; 
ches auch von oben her und feibtt vom Rigenieni 
wie durth fo viele -Kabinetserlaffe und Minifterialre^ 
^ripte in diefer Schrift dQcqmentirt wird, ftets aner- 



kannt worden. Von §jpiten des jRaWilwmis beweifea 
fchon die S. 79 und go aiifgefahrten Kapital -Unter- 
frotzungen, Welches Zutrauen man in diefe AnftaU 
fetzt; doch diefes hat fich ftets einftimmig für die 
Anerkennung delr OflttJ derfelbetl erklärt. Am mei- 
ften vermifst Rec. \t\ diefer Schrift ein^ genauere 
Auskunft Ober die Angelegenheiten des Kofienetäls» 
damit Tnan daraus bcftimmt erfehen könne, wi^ 
Viel die jedes Jahr foV den Militirdienft entlaiTene^ 
Eleven dem Staate wirklich koften. Man darf in- 
deff htebejr nioht au^ den Augen laffen , dai^ buch 
noch Volontairs ond voif den Ri^^hnentern nach Ber^ 
Aü jgefendete Uifterebirai^en an 4leili jährlichen' Auf^ 
wände Hr dieCe Anftait wohlthiTtigeii Antheil nein 
Rte«i» ' Ferner lA nieht'sii flberfeiiM , dafs hi^ *toW 
einem fünf jährigen Unterricht for, die etgentHebeft 
Etweti and fthr. mt^ Asisbilihing iti^ den VorkeMü tnif- 
fetvdie Rede ift. .Havptlache aber bey derBetfnhrdJ^ 
hui«[ die£es Oegenftandes ift der Umftand , dafi^ Ibij^ 
dieiungen Leuta, bey der Statt findenden Auffieht 
Mf fie t t>n4 b«^ €)«q Aeteo, fo jlreffücb etfigeüithte- 
ten Prnfungen ihres Fortfehritts, etwis lecn^nrwltfft 
[i^Uf. Dari^m.d^ iteßtde^ hi^ mitunter Innutegezo^ 
cen, die; es (9, vielen jungen Aerzten.zuvarMitiyK 
Welchen Mifslturauch würden aber junge, ftets^rain» 
rier ausgebildete, chirurgifche Lehrlinge von der 
akademifcben Fre}*hejt machen ! Sie erfodem daher 
eine eigne Bildungsanftalt weit mehr, ala diefes begp 
den eigentlichen 5tudirenden der Fall ift «-< andeian 
Colche Anftait müfs natOrlich auch um defto koftfpi«-i 
liger feyn. Qb indefs die Ausbildung folcber chirnr« 
gilchco, Lehrlinge för^ die Armee durch Anfteliuiif 
der jungen Aerzte als Practicanten entbehrlich. ge- 
macht werden könne, ift freylich eine andere Frue^ 
auf deren Beantwortung Rec. fich hier nicht einlaf* 
fen kann; döchabermufs er,nlitUebergehiuigafKtt« 
rer Schwierigkeiten, bonierken» dafs zur Zeit d^s- 
Krieges dfe unvermeidR'cneNölh an brauchbaren Ün- 
termilitärärzten fOr einen foTchenFal) doch wohl ^Is 
unausbleiblich ins Adge fprfHgt. Daiiiit will itidefs 
Rec. gar nicht behaupten , dafs ohne Nachtheil des 
Gan^.en nicht aufch hier Eiufchrffnkuhgen und, was 
virohl noch viel wOnfchensweHHer feyn dürfte, Ver* 
itiehrung der aufztinehmenden Elev^en , ohne bedeu- 
fend^ Erhöhung des Fonds, Inöglich werden könnte. 
In einer tisibellarifchen Uabefficht <Ies gefammtAn 
Perfbnals vbm J. 1795 bis ^%20 (genauer bis sten Aug. 
1819) werden folgende Rubriken aufgefohrt: Das 
gefammte Perfonale wird 1092 angegeben. Da\'on 
find in den Militärdienft übergegangen 760« ins Ci* 
yile ^es Inlandes und Auslandes als Doctorea medic« 
69, als Chirurgen 86» vor beendigter AusbildiuiK 
Opd entlaffen worden 1I4, geftorben 30^ An 31^9 
gompagnie - . und Eskadron,- Chirurgen Und als Atta-, 
chir.te.in der Anftait ausgebildet worden» welche 
6ch unter den angeführten ^ubrjken befinden. S« 5^ 
vird die Anzahl der Volonfairs vom iftenNov* 1797 
bis iften April 1819 auf 116 angegeben. ^ 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

^Ko^BNHAaEJif, in der G'yldtfndaL Buchh.: Uibir 
die Grundregeln der Strafgef^tzgebung von Dr. 
' A.S.Oerflid^ fitatsrath und TDepulirlem des Ganz* 
leycollegü. Aus dem Dänifchen Qberfettt und 
ink einigen Zufätzen, wie" ^uch mit einer Vor- 
rede des Verfatfers verfehen. ^ iSiS- XVXH u. 

/ 482 S. 8-, 

Der Vf. der rorliegenden Schrift ift dem dänifchea 
Publikum fchon kn^ durch die Herausgabe 
einer gehaltvollen ZeitrclHr]ft,\das*7tirxdifche Archiv 
(bis i8f4 36 kleine Bände enthahend)» und durch 
ein treffiichea io danifcber Sprache cefchriebenes 
Werk, über den Diebftahl (Kcupenhagen 1809) 
rübmllchft bekennt; unfere deutfefaen Landsleute 
lernen 'den achtungswOrdigen Vf. 'durch die vorlie'* 
geode Schrift kennen» ailf eine.Avt, daU man ficb 
derBekanntfchaft nur freuen kan»» Wenn auch das 
Werk fich nicht durch tiei^eheiidet theoradfcbe Ent? 
vricklungen und durch Aufwand von Gelehcfamkeit 
auszeichnet» fo fpricbt fich dagegen um fo mehr ge- 
funder Menfcheaverrtand, eim paaEktifcber, foharf 
beobachtender Ceift und eine MatÜe von Erfahrung 
darin aus« welche die Schrift zvl eisern intereffanteil 
BeWage sur Grlminalpolitik mdcheo* Vieles» was 
der \u verträgt» ift zwak* deatfobeia Lefern fchoa 
' au3 andern Scnriften» die ihm oft. wohl nicht £u* 
^rekommen feyn mochten», bekannt» aber auch in 
diefen Lehren findet ituin Oberall fa.viele neue Wen«" 
düngen und klare Darftellungen» dafs man das StH-» 
dium der Schrift gewifs mcnt bereut. Schon .die 
Vorrede beweifet» wie richtia der Vf. die Beftrebun^ 
gen der deutfcheo Rechtsgelehrten wfirdige : er zeigt 
das Einwirken einer philofophifchen Aouctit» nach 
welcher die hochfte Aufgabe die zu feyn. fehlen«- 'das 
Hecht unabhängig in Anfehuog des Inhalts und der 
Grande v(m allen moralifchen und religiftfen Vor* 
ftellungeaund BeweggrOnden zu machen» undaeigt» 
wie diefe Anficht vorzQglich bey Aflisr^a^/Ii gewirkt 
habe. Auch was der Vf. (S. XI) von der aUmählig 
geheilten Krankheit des Zeitalters» mittelft allgemein 
Her B^riffe einen für alle Völker und Zeiten geeig- 
neten Rechtszuftaad ausfinnen zu wollen» fagt» ift 
i^n fo treffend als wahr bemerkt« Der Vf. findet 
(. 3 als den höchften Zweck der Strafgefetze den» 
die StaatsbQnrer von Handlungen abzuhalten» wel^ 
che die rechtlicheOrdoung verletzen« In einem an^ 
dem Sinne aber, als es in Deutfchknd gewöhnlich 
ift» fcheint der Vf. den Aupdruck:. a|)folMte Stx^k 
A. 1^ Z. 1820. Zwtf/tir Band. 



theorie» zu nehmen» wenn er thr vorwirft» dafsfie 
ein Miü^riff in eine Welt hinein fey » welche auCser 
dem VVirkungskreife der .Strafgefetze lie|^; die ab- 
fol^ute Theorie im Gegenfatze der relativen leitet die 
Strafe nur ans dar Gerechtigk^t unmittelbar Bb^ fie 
macht nicht» wie es die relativen Theorieen thun» 
irgend einen Nebenzweck der Strafe zumHaüptzwe^ 
cke» dafs fie aber ohne Rftckficht auf die Wirkung^ 
welche von der Strafe erwartet werden kann» das- 
Uebd zufngt» wie der Vf. meint, liegt nicht im We- 
fen diefer Theorie. - Was der Vf. (S. 9) Aber Craig*s 
Meinung» welcher die Ausmeffung der Strafe in je^ 
dem Falle den Gefehwornen Oberlaffen» und gar ^ 
keine beftimmten Strafsefetze anerkennen will» be* 
merkt» ift richtig, weil es zu gefährlich feyn wfird^» 
das Urtheil von den individuellen Anflehten Einzel- 
ner ahbängig zu machen ; weil dann an Einheit und 
Verhaltniismäfsigkeit im StraffTfteme nicht mehr ge-> 
dacht werden könnte. In den Bemerkungen, des 
Vfi. S. 13 -Ober die Wiedetvergeltungstheorie » S. 27 
Aber das Sj^ftCMS J9(M&r!«» S. M Qberjüe Präventions- 
theorie, S.'6i Ober Bckii*s Straftheorie» S. gs über 
WilkMr's Anfichten » wird der mk den fehr lebhaft 
gefohrtea deutfchen Streitigkeiten, jrertraute Lefer 
nichts Neues» aber das Bekannte fehr klar und mit 
manchen geiftrejchen Nebenbemerkongen verfehen 
finden. $. 4».o» 12 enthalten die Ueberzeugung des 
V£s« Ober die Straftheorie. Er bekennt fich im Gan- 
zen zur FiH$itbaAichexk Straftheorie» will aber die 
Sicheruoptheorie damit ^verbinden % und nimmt fo 
die zwey Zwecke an» den einzelnen Verbrecher von 
Verbreohee abzuhalten» nnd jeden möglichen Ver- 
brecher davon zurackzufchrecketi ; er fpricht (S.8I} 
bus» dafs. mit der Aufftellunc eines allgemeinen 
Orundfatzes des. Sträfrechts nicht alles oder nur das 
Meifte gethan ift. So wenig» fagt der Vf. (S. 8i>» 
als das höchfte Prinoip der bittenlehre, verbunden 
mit einer richtig fnbfumirenden Ul'theilskraft » hin- 
reiche»- um darauf ein Syftem der Ethik zu begrün^ 
den » foodem es dazu nothwendig noch einer klaren 
und umf&fTenden Einficht in das Wefen dty Verhalt- 
niffe des Lebeos bedarf» füt welche die Ethik Gef^- 
tze geben foll» eben fo wenig darf man mitdem£traf^ 
rechtsprincip allein ^wad aiisrfehten. DIefe B^ 
hanptungf welche viel Wahres enthält» kann nur 
mit grofser Vorficfat angewendet werden.. Hält man 
die Aufftellnng eines oberften Gnindfatzes fiir'ganx 
unbedeutend» fo hat gefetzgeberiiche nnd richterli» 
che WiUkOr gar!keioe.i6reoten»' <}e(efzgeben«und 
Richter meffen die Strafto nach Launen zik» ohne . 

w>n^irgend oiMr.Idii6«ri«iie|if^z|[PS^^0?^^ 
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es leognen 9 dafs fcHoq* den älteften StraFgefetzen der 
Völker ifi -deni kindlichen Zuftaa^o^der Uöil;£r eine 
Idee vorfcbw^te, die alle rhre Straffanotionen eben 
fo durchweht, als in unfeim veritändigen Zeitalter» 
wo klare Begriffe und Grundfät^e an dte Stelle dun- 
kel leitender Gefühle treten mQffen» ein oberFter 
Grundfatz den Gefetzgeber leiten niufs. Der Fehler 
lag nör darin; daffe man e^efi fölcheö'Orundfatz oft' 
von NenSenzwecken der Strafe, oft von der Abficht 
ffts CeTet'zgeberrs entlehnte. Aach die Anficht des 
VÜs. , die Angabme-der FeutrbaMcheii Theorie in 
Verbindung 'mit dem ZWeeke' der Sicherung befrie- 
digt nicht, und fchligt die Einwendungen nibht nie- 
der, weicb0>gegen.|«Sni«rtork'j Theorie gsmaoht wor- 
cbsn find yP^Uit^oteh ^IsG^fetzgeber hatam beften ge» 
xeigt, wie gegründet diereEinwendongen* waren. -- 
In der Natur der Strafe liegen als Merkmale. die Ver- 
geltung des Böten , die Abfchreckung, Selbfterhal- 
tüi^%, Sicherung und fidfferung; weiche von diefen 
verschiedenen Seiten ond Richtungen der Gefetzge» 
•ber benutsren mOiffe, hängt vorzi^glicfa von der ge- 
nauen Beirdckficbtlgfing der ümg^enden Verbäte 
^»iire ab. -^ In (* 14 handelt der V& (8.97) ;vd^ 
den Bedingungeb^oer Straf barketeimAJlgmoinen und 
iasbefondere von deiir 'objektiven ' vom ' Süandpunkte 
des Gefetzgebars^ Er fcheictat die HandliuigeiB, 
^w^darch entweder unmittelbar oder mittelbar die 
rechdicbe Ord^nting geftort wird. Die Handlungen 
der ei^Ften Art milffen naeh ahlnmit Strafe .^eU«^ 
^mrden, iti (b fern es keine a^ndernHitiläiigli^eii 
Zwangsmittel giebt, fie* z«i veiiiinddrh^ und febr 
fcharfGanig erörtert er S. 99, in wie ferii die atifs^r 
der Strafe dem Sraate za Gebot« ftehenden Mittel^ 
der Prä-venUonszwang, der pofitive Zwang zur 
^ l^flicltterfallong, Zwang zur ScAiadinserftattvng u. » 
^irkfam werden icdnnea« Bey: den Handlungen^ 
-^ie unmIttelbaF die Ordnnng bedrohen, mufs nach 
^. ite dei; fifrad der Gefahr in VerbiwteAg mit 'der 
«Wichtigkeit der in dem Verbot enthaltenen Freji- 
heitsbetchränkung erwogen werden , um' befiinmiea 
20 fconnenf, db Strafe eint»re*en roOffe. D^r Vf. fo- 
ltert hier die Berackfichtigung des Volkscbaraktear^ 
m. a. Mit der netien Abtheilung in Verbifechenund 
Solizeyvergehen Ift auch der Vf. (S. 103). mit Recht 
ikidit zufrieden. Bey der Unterfuchung der objcctl- 
iren BaHingungder Strafbarkeit aus'denfSrandpunMe 
4e^ Bichters ftelll der Vf. (S. 107) die Frage auf: ob 
der Richter befugt fey, ein Strafnrtheil zu fdlierr, 
«bne dafs ein ausdrOcklicbes Gefetz dte Handlung 
•lar ein Verbrechen erklärt. Rocgeftefat, dafs diefer 
-Theil der Schrift! ihn nicht befriedigt hat. Der Vf. 
iftimmt nattlrlicfae^' Verbrechen an, als Handltmgen; 
die in jeder bOrg^rlichen GefeHfohaft^ wo das' Recht 
«efichert'feyn foU', mit Strafe belegt werden rofiffeti; 
Handlungen , deren Straf Würdigkeit au6 nothwendi^ 
|i;en Vernunftgefet^^en fliefst ; die natürliche StraiPbar*- 
keit folbher Thaten liönne auicsh Niemanden unbe- 
kannt feyi^; dem Rec« fehein«', dafs-man keinen Au- 
genblick zwelfeki könne v die Krage de5 Vfs. zu ver- 
)^n6in. }^ der Riditer ifttdbm^ea bellini^h, dte 



im Gefjetze nicht aaadrücklich genannt find» auf 
welche fif h ab^r nach den GrancUJ^tzen der A«osIe- 

fubg und Aaiftrendung der. Gefetze ansd^üokljclie 
trafgefetze ausdehnt lalTen; aber das Recht des 
Richters,' aacta^andere Handlangen zu bef trafen, die 
nicht 'unter beftehende Gefetze fubfumirt werden 
können , darf nie zugegeben werden. Welche Stra- 
fen fÖtl^dWTrdof Richter anwenden? Hier beginnt 
Willkür und zwar die gefährlichfte , welche eint 
fürchterliche* Bedeutang, befonders bey Staatsverbre- 
chen und in 2^it?fi polilifcher Parteyungen erhält, 
\Vo nichts'den ruhigen Barger fiebern kann , als das 
Vertrauen auf dasOefetz. Es bedarf auch keiner 
Ausföhrung, wie unbeftimmt und willkOrlich die 
fogenannten Vernünftgefelze find, aus welchen, nach 
dem Vf., der Kichtfef Strafe ableiten foll. Was aber 
der Vf. (S.^19) gögen Feufrbach und den von ihm 
angenommenen Milderungsgrund des Mangels am 
Thatbeftande bemerkt (es ftimmt mit dem im oeuea 
Archive des Krim inalr. III.Bd. Nr. XVI Ausgeffihc^ 
ten zufammen) ift völlig gegründet , nur fcbeint der 
Vf. nicht oonfege^nt; \vie kann er , der nicht zu- 
giflbt, dafs «irgend: eine Strafe eintrete^ wenn der 
Thatbeftand mangelhaft ift, nato Hiebe Verbrechen» 
alfo Strafe da an«ehme^ , wo gar kein Thatbeftand, 
den dasGofetz beftimmen-mOfste^ «xiftirt. Viel Gu* 
tes fahrt ^«r Vf.)S. liz^.* f. 16 bey Prüfung der'^fttbje* 
ctiven Bediflicuflgin der Anwendung der Strafe an« 
mit Recht tadelt er, «dafs Fm^rHehüie Freyheit vtk* 
llg atts'delif Gebiet des Straf recbts rer weifen woll- 
te, er ^billigt aber (& 135) l\\% Grundanficfat femiw 
Im^hsj wenn er ein« Gemüt hsetgenfchaft des Schiri* 
digen als>B«dinG^g fod^rt, vermöge welcher fOr den 
vorliegenden Kall der Uebertretung die p(jcbologif<^e 
Möglichkeit dep*TWirkEamk^it der StrafgeCetzes be* 
grtlndet war. JDiefe ATificht AfitrA^Atmufe mit feiner 
fanffi^n' pfychotdgifchen Zwangst beoHe ftehen oder 
ftllen; ve ift /aber weder erfehöpfend, da fie niöht 
auf alle Aufbebtrngsgrönde der Zorechncmg pafet» 
noch bef timmt genug, da (ie Gründe confeqnent gel* 
ten laffen mufs, z. ii. höchfter Affekt, welche keine 
Gefetzgebüng als Befreyungsgrönde von Strafe «f* 
kennet)' diirn Bey iler Frage': ob die im Auslände 
veirQbfen Verbrechen vom einheimifcben Staate eines 
Borgei:s beftraft weiden können, ficht der Vf. (S. 1 3g) 
tti fehr darauf, an welchem Gegenstände das Ver- 
brechen verübt worden ift, auch zieht der Vf. (S* 
144) wieder die Rückficht auf naiCIrlicbeLVerbreöfaea 
herein; S. 151 unt^rfucht der'Vf, den dbjectiven 
MaaMtab derStrafbeftimmung, und fieht hi^r auf dio 
Wichtigkeit d>ee Rechte, weldies verletzt worden« 
aof dan Umfong der Verletzung; "und den nabera 
dder entferntem, mehr oder minder noth wendigen 
Zufamnienbang zwifbhen Handlung und dem entftaa* 
denen <lder mogliehm U§b(d. Sehi^gitt warnt derV£0 
(S. 159), dafs n»n bey Beurtbeilung der Wichtigkeit 
der Verbrechen »ur aufdenWerth desRechts lOr den 
Ve^rletzteti fehe*, das erdfsere oder geringere Intereßb 
der bürgerlichen OefeUfehaft an dev Aufrecbthaltung 
eines Re«hu^ die AQ<^^§f^<|^ 4S^[^(^eobeo nicht 
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die GrundffiCie abtcrgrSbt, anf welchen offeatlicKeg 
Zutrauen und Gerecliligkeit beruhen , felWt perfön- 
lljche^RddificIileo ^uf den V«rlet9tea kommen, da* 
l>ey in Betrachtung. Nichts Neues fagt der Vf. (S. 
159) über die StrafloGgkeit des Ver&ichesv wenn 
ipan «US Reue\oqi. Unternehmen abfteht; er tadelt 
(S/ 1Ä5) die Aßficbt , dftfs der Verfach ftraflos feyn 
foll, wenn das gewählte Mittel fo befchaffen war, 
dafs der beabßcbtigte Erfolg nie nach natiidicben 
Gefetzen daraus erfolgen kannte; befonders verweilt 
der Vf. (S. 170—180) bey der von MittermaUr im 
Archive aufgeftellten Anficht. Auch Mittirmaiir bat 
in (einer Anficht den nämlichen Fehler gemacht^ 
Welchen feine Gegner gemacht haben; beide haben 
au viel fgeneralifirt ; in der Allgemeinheit ^ wieder 
Sai '. von ,FiUirbach und Mkttwmaier bingeftellt wird, 
jft er nicht wahr, und es war fehr weife, dafs die 
Äedaktoren des baier. Strafgefetzbuchs den von 
Feuirbmch im Entwürfe aufgeftellten Satz 9 nach wel* 
fhem der Verfuch wegen mangelnden Caufalzufain- 
sneuhangs als.ftraflos erklärt war, weggeftrichem ha* 
ben) eine Reliie thörichter Eotfcheidungen wäre die 
. Foke' davon gewefen; aber deswegen folgt noch 
nicnl, dafs der Satz des Vfs. in der Allgemeinheit 
richtig fev, nach welchem es auf die Befchaffenheit 
der Mittel gar nicht ankommen foH. Wird in einem 
einzelnen Falle die Frage: ob der Verfuch ftraflos 
feyn foU.^dem gefunden Menfchenverftandc zur Be* 
«ntwortupg vorgelegt, fo irrt derfclbe nicht leioht* 
In def Lehre voni Urheber (S. 185) macht der Vf. 
iuf niancbe. oft Oberfehene Gcfichtspunkte aufmerk- 
fam; nicht zugeben kann man aber wieder den Satz 
(S. i&ö)-»' clafs der pfychifche Urheber in der Regel 
immer wie der pbyfi^fche beftraft werden foU; zum 
Qläck nimmt der Vf. Ausnahmen, die aus den übri- 
gen Graodfätzen und Vorfchriften des Strafgefetzes 
ftiefsen, als^cb von felbft verftehend, an. Uer Vf. 
xvarnt vor zu vielen allgemeinen Jlegdn (S. 187)» 
er felbft aber ftellt ebenfalls gern-folche auf. In der 
lidhre von der Theiloabme an Verbrechen .($• ^7) 
90gt derj Vf. mit Recht manche Beftimmungen des . 
bftier. Strafgefetzbuchs; zweifeln aber mufs man an 
dei^ Wahrheit des Satzes (S..194), dafs die volle 
Strafe jeden treffen .muffe,, welcher während der 
Ausführung de& Verbrechens zu demfelben mit- 
wirkt. Der Satz ift zu allgemein, auf das Spähefte- 
ken, wenn z. B. die Räuber auf dem Wege einen ar* 
ven Tagelöhner aberreden, mit ihnen zu gehen, und 
Spähe zu ftehen, kanin man nicht die volle Strafe an- 
wenden. Sehr viri: Gutes fagt aber der Vi. (S. 196) 
Ober den RegOnftiger , er zeigt v wie in den meiften 
Fällen der fagepannte BegOnftiger in emen Geholfen 
(ich auflöfe oder als ftraflos erfcheine; auch tadelt 
er mit Recht (S. aai — 5) die Allgemeinheit der ße- 
ftrafung des fogenannten negativen Gehalfen ; er^ 
will , dafs dem Ermeffen des Richters in jedem Falle^ 
mehr überlaffen werde; es ift wahr, wenn (S. 204) 
der Vf. fagt : dafs, wenn man das Nichtverhindero 
eines Verbrecheos ftrafen wolle, man auch confe- 
quent denjenigen beftrafen muffe» welcher das Ua- 



glack, dem feine Mitbürger durch Naiurbegelmibe^ 
ten ausgefetzt find, nicht abwehrt. — Zu ftrenge 
Orundfätze ftellt der Vf. (S. 205) über die StraBiaiN 
keit der Nicht- Anzeige fchon vollendeter Verbrtfc* 
oben aur; es ift immer unzweckmäfsig, weatk de£ 
Gefetzgeber allgemeine Straf gefetze giebt» bey weJt 
chen^c überzeugt feyn darf, dafs fie in hundert Fäl^ 
len, wo Strafe verdient wäre, nicRt zur Anwen^ 
düng kommen können , wo felhft der ftreng rech*»» 
liehe. Mann aus. natarlichem Abfobeiugeg^n Denoo^ 
tiationen fich lieber ftrafen läfst, als Angeber wird« 
Reich an guten Bemerkungen ift $.3« über dieRAckr^ 
ficht, welche auf die Schuld genommen werden 
mufs, die der Verletzte felbft an den ihm zugefOgtea 
Uebel- hat ; der Vf. wendet diefe Rflckßcht auf den 
Diebftahl an, den der Beftohlne dui^h forglofe Be- 
wachung der Sache veraiilafst hat, auf den Fund« 
diebftahl. Zu allgemein aber ift wieder (S 217) dec 
Satz, dafs. die Strafbar keit darnach fteige, je fchviud- 
riger fich ein Verbrechen entdecken und erweifea 
läfst; ällerriings mag die AbfcfarecküD^stheorie dax^ 
auf Rückficht nehme«, aber da die innere Verfcbulr 
düng eines: Verbrechers, der fich z. R. an lolchea 
Sachen vergreift, nicht gröfser ift, als bey einem aa* 
dem Diehft«Ue^ fo läfst fioh* auch gröfsere Strafe 
nicht recht fertigen» -»- Bey dem fuhjectiven Maafs? 
ftabe der Strdfbeftlmmuog erkennt man bald , wohin 
den Vf. die Abrchreekungstheorie geführt hat, z* B. 
wenn er (S. 223) fagt: »^gegen- den Mörder aus Mit-» 
leiden, Schwärmerey, Eiferfuoht u. a. bedarf es 
eben fowohl einer kräftigen Sjrafdrohung, um das 
Leben der Rürger dagegen zu fiebern , als gegen den 
Morder aus. gemeiner nachgier. — Die Röckficht 
auf den Werthdes Geftohlenen rechtfertigt TS. 2^26) 
der Vf. auch nach den Fodeningen'der Ablehre.« 
, ckungstfaeQrie. Eine vi^eltläufige Erörterung Ober 
dolus und tutpu liefert der Vf^ von <S. 229 srp 9 aber 
auch ihm ift es noch nicht gelungen, die grofsta 
Schwierigkeiten, welche diefe'Lebre für den Gefetz* 
geber hat, zu befeitigen ; dafs durch das Generalifi- 
ren wieder viel verdorben worden ift, läfst fich 
idcfat verkennen; immer aber bleiben noch die 2wey 
Extreme, entweder die fogenannte cutea als ein eig^ 
nes felbfiftändiges Vergehen ohne Rorckficht auf den 
eingetretenen ErfDlg als ftrafbar wegen Unterlaffsfig 
der fchuldigen Aufmerkfamkeit zu betrachten, oder 
die cutpM bey jedem Verbrechen alsfpiciis diefeS Ver- 
brechens nach BefchaiYenhcit des (rein vom Zufalle 
abhängigen) Effekts 7.U beftrafen. Auch ift nocM 
hnce nicht mit Sicherheit die Grenze zwifohen cuiM " 
unci cafus gezogen, obwohl eigentlich die Frage menr 
factifch ift; der Grad derBefonnenheit, zu welchem 
man* verpflichtet gewefen, foU nach S. 235 den Rieh« 
ter leiten. Gut erklärt fich der Vf. (S. 243) über 
den Fall , wenn fich jemand vorfätzlich in einen Ge* 
mOthsznftand verfetzt hat, in welchem er ohne 
deiitliches Bewufstfeyn ein Verbrechen ausObte; er 
hat Recht, wenn er warnt, die in der Trunkenheit 
vorgenommenen fchadenden Handlunj;en unbedingt 
zu den dolofen oder zu den 
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rechnen « weil fie vielmehr nach den verfchiedeneA 
Umftänden bald unter diefe, bald unter jenp fubfu- 
min werden miifsten. S. 251' bemerkt er die 
Schwierigkeit, jene Abficht durchzufahren, welche 
bey der Beftrafuog der culpa auf den wirklich.einge* 
tretenen Schaden nicht Rfickficht nehmen , fondern 
die Handlung an fich beftrafen will. Er beforgt, 
dafs dergluchen Handlungen , wenn fie ohne Folgen 
blieben y keinen Angeber finden wOrden. Der Vf. 
hat Recht, wenn er glaubt, dafs darauf eine öffent- 
liche Strafe gefetzt werden mafste; aber foUte man 
denn nicht das SyFtem der. Römer bey ihrer actiapo* 
pmtari* befolgen können? S. 353 rechtfertigt der 
Vf. die AbTcnreckungstheorie vor dem ihr gemach« 
ten Vorwurf, dafs fie aus Confequenz das Kulpofe 
Verbrechen härter beftrafen müfle, als das doiofe ; 
fehr Unrecht aber hat er, wenn ihm die im baier- 
fchen Strafgefetzbuche auf die culpa gefetzten Stra- 
fen zu gelinde vorkommen: es foU nach ihm kein 
fo grofser Ahftand in der otrafe zwifehen dolofen 
und kulpofen Verbrechen feyn ; fchwerlich aber 
kann hier der philoCophifche Jurift, der den gro*- 
fsen Abftand zwifehen dem innern Zuftande dolofer 
und kulpofer Verbrecher würdigt, und derprakti- 
fohe Recktsgelehf te , der in einer Reihe von Fällen 
fich von der Ungerechtigkeit harter Strafen der 
culpa oberzeugt, dem Vf. beyftimmen. Was aber 
der Vf. (S. 259 — 270) von den Graden der cuipa 
fagt , ift beraerkenswerth , auch was (S. 272) über 
Uowiffenheit der Gefetze gefagt ift. Was S. 279 
^•115 gegen die pracfumth doli gefagt ift , ift richtig ; 
es .läfst iich erwarten , dafs kein praktifcher Jurift 
mehr diefe gefahrliche. Vermuthung vertheidigen 
yrixd. Höchft beachtungswOrdig ift, was der Vf* 
gegen <lie'$. 41. ^3 des baier. Strafgefetzbuches fagt^ 
«welches Vermuinungen auf Vermuthungen häuft. 
Von S. 314 an $. 49 prüft der Vf. die Grade der Vor- 
fätzlichkeit eine^ Verbrechen^,, und bey diefer Ge* 
legeiiheit die Fcuerbachhhe Theorie, von den finnli* 
chen Triebfedern. Es ift auffallend, dafs ungeach- 
tet faft jeder praktifche Jurift täglich von der öruhd« 
lofigkeit und felbft der Gefährlichkeit der Ftuerbach- 
fchen Theorie fich Qberz^ueen kann , noch niemand 
im Zufammenhange diefe Theorie angegriffen hat* 
Der Vf.. greift einzelne Sätze derfelben an, z. B. 
(3.315)) dafs u^icYi Fiuerbach Verbrechen, die aus 
thierifchen Begehren hervorgehen, ftrafbarer feyn fol* 
len % als die mit Ueberlegung verübten, (S. 332) über 
Einflub des frühern Lebenswandels, (S. 355) üb^ 
iiea Satz , dafs die Schwäche der Seelenkräfte ein 
Grund zuf Erhöhung der Strafe fey, {S. ^60) übbr 
FtucrbacVs Behauptung der fchlechten Lrziehüng 
als Straferhöhung^rundes. — Der Vf* zerglie- 



dert fehr. fcbarfl]flnig> dafs diefe Behauptungen 
nicht auf richtigen pfybhologirchenGrundfätzen be^ 
ruhen, und in der Anwendnng zu ■ Ungerechtigkeit 
ten fahren. — Sehr gut ift, was der Vf. (S. 326) 
über die Nothwendigkcit einer Riickficbt des Ge^ 
fetzgebers auf den Hang des Volks oder gewiffen 
Volksklaffen , verzOglich in der Anwendnng auf 
das Duell fagt. Auch über Hückfali ift (S. 338— 
344) viel Gutes bemerkt, fo wie (S. 364) Ober devl 
Einflufs des Beweggrundes des Verbrechers. Was 
Ober Strafverwandlung, vorzüglich (S. 379) über 
Verwandlung der Geld- in Gefanctnifsftrafen, und 
umgekehrt gefagt ift, verdient Berückfiehtigung; 
wann wird einmal in Deutfchland die höchft ver* 
werfliche Sitte aufhören, nach welcher die Ge* 
richtshöfe einen Schuldigen zu achttägiger Gerf^ng- 
nifsftrafe oder zu 24 Rthlr. Geldftrafe verurthel- 
len? — Den Herabfetzungsgrurid der Strafe (fehr 
unnaffend nennen ihn felbft Gefetzbücher einen 
Milderungs^rund) wegen langwierigen unverfchul- 
det erlittenen Gefäugniffes rechtfertigt der Vf. fehr 
gut (S. 3g6). Den Schlufs der Schrift machen Be* 
merkungen Ober die Einrichtung eines Strafgefetz- 
buchs (S. 415), befonders über den allgemeinen 
Theil eineS' Gefetzbuchs <S. 453), über Begnadi« 

Kmgsrecht (S. 471), über Verjährung.— Der 
aum und die Grenzen derRecention erlauben nicht, 
alle einzelnen Anfichten des Vfs. hervor zu heben ; 
möge das bisher Angeführte zum Studium der 
Schrift einladen, welche übrigens noch ein befon« 
deres Intereffe für die baierfchen Juriften hat. Der 
Vf. hat bey der Zergliederung feiner gefetzgeberi« 
fchen Anflehten immer auf die neueren Gefetzbü« 
eher und vorzttdich auf das neuefte baierfche^Stra& 

Sefelzbuch Rückficht genommen. Ueberall zeigt 
ch , dafs diefs Gefetzbucb vor allen bisher gegew» 
neu Gefetzbflchern den Vorzug verdiene, der Vf* 
aber, der das Gute dankbar und ehrend anerkennt» 
zieht auch nicht feiten Icräftig gegen einzelne B^ 
ftim'müngen dt% Gefetzbuchs zu Felde,' fo dafs der 
baierfche Rechtsgelehrte das W^k als treffliche 
Vorarbeit zu einer Revifion des baierfeben Strafge* 
fetzbuchs betrachten kann. Merkwürdig ift, dafs 
der Vf. faft immer nachweift, wie wenig der Vei^ 
faffer der Anmerkungen zu dem - Strafgefetzbuch 
das Gefetzbuch felbft verftanden hat, z. B. bey der 
Auslegung der Art. 41—- 44« Auch fpricht der 
Vf. S'. 341 aus, dafs der Mangel an Klarheit bey 
einzelnen Stellen des baierfchen StrafgefetiEbuchg 
durch den Commentar eher vermehrt als vermin« 
dert worden- ift. Die Entfcheidung über die Wahr« 
heit diefes Ausfpruchs mufs Rec den baierfchen Ju« 
riften Oberlaffen« 
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ORWMtAIifyGHB LlTEaATUt. 

Cai^ptta j-gecfr.. b. Herjrusg. : Thb Kamoos or the 
' ' ' \Ocßan; an Arabic Dictionarff by Mujd-ofli^deen 

"... li9QohümmMo9pno-0a\qHby of Feerozßb'dd ; ' col- 
^' ' lated wilh riahv uianufcript copies of th'e.'ivork, 
/ 'an4 cWected for Ihe press^by jS^yiA ifÄ/^wi- 

" :JobnQ liHoa^umnilccfin il Anfqry^oolS^^^nf^ "^^ofk 

'* SHiriffcmei; a n^live of Arabia, how eiiiplojred 

» X in- the arabic depärlment of the College of f'ott 

V , Wjlliaip. .Ih)^\yoyolumes-. 1817. Beide Tliei- 

:.\. l«^;j[Jf^iVlphab^^^ qdcr.i97g $, . pöL! * . ,' 

er^^Drück^idesi vorliejjehclea gfotsea Oiriginai- 

, wärtefbuobftdeitat-abifohenjSprache?;. welches 

*^lf hier de* Fwundeader arabifchw LiKTatur an- 

tiaz^fgen cli»fEi-«iK{ebAbftn;.gd»^rt nnilx^iMJ^m dj^n 

glänÄendfteo uml rieftcihafteften Ujitei-nebrnungeo, 

^du»ib .wdchdffiQhc.dic, wglifohen Orieutajyiflen In- 

-iMäiisifidewletztett Jahren amtiere Llteralur.verdibjR^ 

i$t&tt9oht bähen. : Es ift .dadurch eiriftr der lehhaft^- 

^ft^^Wabfche idtr iMrieatatifehen Philologen erfiUij^ 

^^ihd eÜfliCst ßoh iibffeh , dafa dieaiiuwiebr An^iglii^ 

MAVordene weitere Verbreitung diefer und ähnlicbör 

^'IfeTffi'ch'efr'W^rk^ a«^h i^ufdeH tnhfcfcvtün^ «ftd dV^ 

^rründliche u^d^vielfeitige Beireibung dßr orientali- 
ciienLiyfäturih'Eui'opä höchft A'^rttlikhätig wii-krt 
f^iid dätin^giwiffermiaTaen EpcHJietBacheii wird, ' 
-:-»:!•£« iftbekaiint^ dafe die dreygröfe^iin. u^ voH- 
.tWndig^Tfe^arabffcheh - Würteiijäoher, Von^iggßins^ 
GoUüs imd Cb^«/teiv nterlir odenw#nig«r nur Ausza- 
W lind Üebferietzun'gen eäxs <Pbn aräbifohen Origina]- 
•wdrterbficjiarafind: Giggiü$r asimenükih eino ziem- 
iWWi f öto J lii^d' niebt, eb«i\i zttrei-iiiffigiö.üeberfetzurtg 
-ätt«tteinTO!riäegendenAVcriM<tes JSrff^&itfis; (9^^a/ 
c/bfdieÄtheiis ^m Ofckaukari i. • aberiijitdofe mithßejm- 
^^atkig a&iFwuMidiuQd nöcfa'änder•i^LQ|eiapgv|lph^n 
•" und §chrjftfteUer,(f. die Vorrede) z. H, des Meidanu 
"^Wur Wy. CjyM/»ri¥c'dit*Vfart^'jBnert LexkJographeo 
' wcegQbeiie ßprachg^brauch mit Baweisftellen aus 
^fleo Bihelve'rKaiW bfelegt; Und find die »BtideöhmgeVi 
:^WWks<ti6iffeKg«Edriek;,"-vvwteegen «e di^Ori»iiaJI«JÄ- 
icä weaigci^hehatzl^ und bh»ur ans dem ^iggmu^y 
«iÄrlri*B XioiuveBrJoffiget^nachgetiriigen. bat*; Faft 
nur die pariffer, leydoer und oxforder Phito^ogen 
-hatten das Glück, auf die OriginaUe^xica Celbft «4- 
^Wckäihen zu können , und die yaQ^ hadodfchriftU* 
«henSälfsinittcln verhaJtjii£s«iüfsig fo fehr v>cj?laffeneh 
Oiäentaliften Deütfchlmds nmf$t60 (i^.;oftifrHlhiaip 
-Äöd kümmerlich die P^aÄawllte,d^rfeib^Il airfwmati- 
'tohen» .W^ohe befo«£^r«f die Ho)ld^fHK ^i<»f «i»Wi 
.A.L.Z^ i8ao. Zwtyür Bm4. 



Schriften nitgetheih hatten. Hatten, fich onKihria 
den letzten Jahrzebenden endlich einige^Prival- iin(l.- 
öffentliche Bibliotheken DeUtfchlands, z. B. die-Oo^ 

(t^aer, Wiener» dl« SchmirrerTche» diefe Schätze ver* 

•l'chaff^ fo ik<)note di^fea immet iiiebt weit reicheii» 

-und d^r VVui\fphder äbr|gen»ioÜenfiills-Zugangzud«it* 
falben, zu haben »mufste i|ch um fo lebhaft^ r^en, 
je bekannter es ift, cUfs jehö LextcogrDph'eA WedeV'^ 
vollftändig» tioc^ überall sruverlaf&g g^n^g äusiifarea 

•Quellen gefchöpft haben; Mriewobl l^ztei;«r Vor^ 
wurf, ^namentlich gj^gen Golfus^t oft Cehr abertriebCA 

'Ift^ und -fe» ilur ärgeHich ift, zti'feHen, wie Inanchet 

, Stönipef im; A^ a^^iohea (ich s^a Anfeheit damit g^bem 
will, wenn er über einen Mann» \vie. Gotiusj wie ei- 
nen Scbtilkhabeh abuftheilt; ' Jetzt ift nun diefec 
Wunfeh erfüllt! DäVnit aber'rfer Lefer diefec fchörife 
Gefchenk der indifchen Britten in aller Bückficht 

-richtig würdige, wollen wir hier mit einigen Wor- 
ten auf^ die Llteraturg^libfchte der. arabifcHtsn Leicidk 

^turät;kgehen , und dann einige Pr6ben zurjüehnt^ift . 

.und Chc^^akt-^riftÄK des W^rJ<e;s- ^wi^^esIfciM»:^^ 
vorliegt» and der' Art^ wi^ es bisher benutzt lyordeA 

dft, roittheilen.t»^ m » ' - ' . ' m ^- i- j 

Nachdem die Araber > Von jeher ftolz .a^f j dea 

Refchthühi imd Arfal 'Ihrer Spräche, fehr früh und 

^ald nach Muhamme^ ang«fan^n «hiatlien-, fie granl^ 
DUatifph und lexiQaUtck zu bei^rbeited», tra< Iqi vi^cv 
tenlahrhundert der Hedfchra ^er berühmten Dfdiai^ 
kari als felkfßfcber Lefxicogrinph diefer Sprache auf. 
Diefer, mit' felnctti vollen Namen Abu Na/r IstAaU 
tbn Hammdd at Dfchauhari (der Juwelier) at-Farabi 

at Turki UT^A^qpiJf OU^ ^^ y^^cX^jj^Uj^ 

^Oi^r cjAJaWi war ein Türke von Gehurt, aas 
.ÄraÄ ( jetzt Ötrar) m Turkeftqn, aber doch der 
ii^fStearaWfcTieSpracbkenner- feiner Zeit/ fo dafs 

er-den Beynawien ÄiVf- ^\jo] ^Meiftcr der Sprache) 
, / * s 

'erhielt, auch galt er fflr einen der grGfsten Schön,- 
fcihfeiber. fir machte viel Reifen, namentlich inSy- 
tten» Irak utij'zll'den von Selten ihrer reinen Spra- ' 

'ch^ berühmteren 'arabifchen Stämmen, und liefsllcli 
daAnr in Nifibuf als Sprach - und Schreiblehrer liie^ 
der, vfp et f«in Wörter bu^h verbeffcrte, und ftarb 
im Jahr 398 d. H. Das Werk /ührt den Titel 

'^^Usn^t Af-fMh d.LJb<)iA^lr (der Sprache). Ss 

,0W}l^HQtW*-*>»<*öO JJVörteri flber mit. Fleifs nur dfe 
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Provfncialismen. Die Bedeutung bf^Iegt er häufigft 

init §telte? a« zahlt%]r::fa^n ^ zuW Tl'eijfVeilorefi ffi-^ 
gangenen-; grofstentneils wenlgftens far uns uifizn- 
cänglichen , Diestern > die. er. fixJdart ^^iKodurch .das « 
Werk einen ganz ausgezeichneten Werth erhält. 
Mit Recht legte es GoUus vorzugsweife zumGrundfe» 
und es ift ein grofser Verluft , dafs Ev» Scheid , der 
aber bekanntHchattes'änfnig , und wenif vollendete»' 
feinen Plan nicht ausführte, es ganz dem Druck zu 
Atiergeben. Es erfohieff nämlich blofi'iMn Spieimn 

Xii74' S^t 4)> welches die Wurzeln ^. von RUf bis 

JKaf enthält ^ mitJateinifcher Ueberfetzung. Doch 

jft ^iue türkifcbe Uebtfrtetzunc tm J; 1728 2U Con* 
jlftitinopel, in zwey Foliobaocfen gedruckt , bekannt 

Gunter dem Namen. *^ji>^ (^^ ^r- f^an-Kuti =» 
£irinitWaH$mfi$ heifst der Ueberfetzer, t\^rMuhamm$d 
^:Mufiapkm^ aus der Stadt Wdn In Armenien. £1* 

igcntiich ift aber dej: Titet: JU«öy-S \j\JL£ss^ 

^Jsy:^\ ^.Aflcuoll, Die Dichterftelleh find nicht 

Vpit ^bexfetzt^ Itel^ph aber\i^ .Original da. Fälfch- 
JUch wird 4^ .\Verk vi^n Ekhhorn an unten angezejg- 
texn Pr|e eini/uLf^rf^an« den Sshdh genannt. «— Im 
ionßen Jahrhundert d. H. trat ein neuer Sammler, 
idier Qrantmatiker Jim et-Siidii 4d * Z^arfr- (ftarb 458t) 
^|t» ,|8inem vollftändigem ' Werke» . af Uoiksm 

I»j€bft4^ auf 9 und im fiebenti'n Jahrhundert be- 

, gann Raßoddln ßl- Hajfan al Uoammiri aSigkam ein 

ähnliches, at übab C^UaSI genannt j .;welches aber 

unvollendet blieb « und nur bis zum Buchftaben p 

(dem Worte! ^^ nach der ; morgenländifchfen Art, 

die WörterbOchef zu ordnen^ in 20 Bänden r^ich- 
.te. Aus den letzteren bejden Werken trug nun der 
'uns vorliegende Ftrufabadi im achten Jahrhundert 

^ ein riefenhaftes .Werk in 6p Banden zufammen, 
idiirch welches er den Dfckaukari übertreffen und 

t^ verdrängen wollte. Dieter, eigentlich Abu Taker. 
Jtodfckdeddm Muhßmmed bin ^aknb efch^Schiraß et 

iTtrufabadi (*)4 «Afsan^ (jkJOtf OqpxfP JiXJb j^t 

S/^^fo/^^ V4/»V*^' V>*^ (*?/ dem .Pl)igi» 
Titel ift nämlich der Name nach dem bey dem brit- 
fifchen Orientalirten in Indien angenommenen or- 
thographifchen Sjrftem gefchrieben), Stammte, aus ei- 
ner Familie , die ihren Stammbaum bis auf Abubeir^ 
(fen erften Challfen , hinaufleitote^ und ward, im J. 

.der H. 729 in dem Dorfe Karfitm C(d5Ä>^)f 

welches zur Stadt Fhmfabadj und zum Diftrict 
.JbAir^ gehört, pAiWeA, Mit dem fiebenten Jäh- 
xe foll er den Koran auswendig gewufst haben. Mit 
ilem achten nahm ihn fein Vator mtt Meh SehlMiy 
«nd von cU mit naoh Affgitoif; W<> «.tt der d(N?ligQli 



üSb 



Academle unter den bertiimteften Gelehrten der da- 
OaliKenf^eiHi^irftrStvdie» Vi;^elt«et4^ äreriC|lf «e- 
^berfiiih aufRWcndmrch^egt^eVSyfiebr Ära- 
hienumd IndJfiA» avf wrichMfiruch.^u dem gröfsten 
Philologen feiner Zeit ausbildete. Mit einem eifer* 
nen Fleifse verband er ein glänzendes Gedächtnifs, 
welches er durch Uebung ftärkte, indem er fich auf 
Iblfien^ ReHwi^ie fchlafen iegte, bis emfchr äöö Zei- 
len aus irgend einem Werke auswendig gelernt Hat- 
te. Uebvall .wurde er .von. Gelehrte» imd Förften 
auf das Ehrenyollfte empfangen, namentlich von 71- 
tnuTx un3 deffen Gegner Bäjazed*'^\x%^zt'ü^ 
nach HedCchäs und Yemeij, wo ihn der Sqh^f von 
Mecca^, Ifmael, erft zum Ricfal'er fön Sebid^ ' dann 
zum :>cheich des Ishm's öd*er Mufti von Temen 
machte, In \iffelcher Wurde er aOJahj^c-verleWt, und 
in einbm Alter von 9oJahVetT[, im J. gi;^ d.jH. in 
vollem öebräüch feiner Körper- nrtd GeiPteskräfte 
ftarb jTf.' Pococke fpec.hijl.' Arabum 8361. d'Hkfbeloty 
^ArU Camus i hefonders aber die Bibg|raphiö von Seid 
Murteza ei Skbsdi vor *der ttirki(cti?n Üeh^rfetzung 
desKamüSf f. Leipz. Litt. Z. 181 8« Nr. 200.) Er^ 
kihterliefs aä 50 Werken deren ^itelin-' der an§e* 
^fUhnon Biographie namentlich aiifgefükrtifind,^uikl 
deren mehrere aus mchrern Bändeii beftehen» Jo 
•dafs er ^u den gröfsten Poiygrapbe» des Orieuts ge* 
hört. Keiees aber bat feinen Namen mit folcbem 
Ruhm anf die ^Nachwelt gebricht, als iliefes Lexi« 
ealifohe. Da» RleftoWeric^ welche« er ianr de» bei- 
den Vorarbeiten, dem al^Ubab ttnd «/ Uokkemtmit 
zahlreichen eigenen «S^ra<^hbeobachtttngen beMicbetft 
znfamn^entrug, fahrte den- Titel Lame , vollftändig 

^pl^JÜt^ d« i. der Erleuchter, der Lehrer der Wuih 

deri der Sammler '^aus dem AbMne und Ubab. iDie 
Formen und Bedeutniigen w'area darin mit zahlrei- 
chen Auctoritäten uiid Citaten belegt. Nach Einern 
GerOchte, deffe» Hr. Lumsdeu in der englifchen 
Vorrede zur vorliegenden Ausgabe erwähnt, lolldie* 
fes Werk noch in der Bibliothek eine^ jemenfchen 
FOrften vorhanden fejn; Auf jeden* Fall.aber icheint 
^s fehoifi feiner ubgeHeuren Aijsclebnung wegen we* 
rfig od^r nicht abgächrieben zu.feyn, lunial der Vf. 
durch einen Auszi^fQv deffen b^i^emerh Gebrach 



foirgte^, Dififes ift nun. upfer. &icl) ^Ojy^wf dfr 

Of^ffii, oder \jjj!oS^ 

'tt^ek umgebend^ 9€eem\ in welches zwa« all«,, felhft- 
die ftiitenCten, Wörter,- Formen Jind Bedeutungen 
deirfelben* forgülkig' atkfgenommen find^ aber mit 
W^la(rung aUerCitate- und Auctoritäten^ die wenig* 
flt^ns fehr fol tenVorkoBimen« Die Zahl der Wörter be« 
lauft fich auf 60,000. - Da dieCe Angaben, hamenllich 
in Rüekficht auf das Lame^ feit 1697 ' ^^ d'&rbehi 
'bekbnnt vtrtope»,- fo nimmt es fich freilich etwas fdA^ 
derber aue, Wenn man noch 1805'in. Hn.Oeh. Jüftis« 



tot ci jii'ni/f2l,;ftMAT'l8Ä. / ' ^ 

Sprache) to^-f, 'dä^^Hnkäfttmi^d'tlfn ^äcM fipit^r- lihd da':b9l^i^t^^iE»^Bl9deutuiigeh) Jo wffo(chte ic{i .VOT 
fiiA üingeahMitet, Alitr^i itf efneii' Atis^ug fUir die ^iefar Dinge« , tfefir deroVorzag melnesl^ches vor 
TOriCtea gebtäch^ \xai GMus ixi^eittem arabifch^h f^oeSn in ^li^e. ÄiieeWS^e", und habe desh^di^ Wte^ 
'Lexicoii Üii€¥fct7t* bat. XJo^cr- dem Titel K^rnu? ter, die tiey jeteiii'ausgftUiffea find, mit rpiher Fgrb^ 
rOcean^d«^ aVabifcfaeii*'%r»G!hfe) «ai'b^itete Lama Q") gefoiiri^beh. Ini^dan Abrigctii Zulammeiift#l|ttng9i| 
rifrii^Ulgyfift^rtf^Wöiyirttikftlliis, db in 60 fiair- Wird d^rVweii^itrv^vVeiiUiahiih^^ 
den.t^efteben foU., ¥ß]r yns ift^ aW aj FiniÜabadfs }il99i :y^iK4^"'.\.J^^^ rnw^ne di^fes Qbri^^ nicht 
SamtidStic^gVi^geWbrA^fil^lSpv^ bey ausRii[hinfuqht,/onderh um den AusiprucnäteÖibh- 

Yeiufem äirab^fehen Wörterbi^bhe %tM tersbelegM: ifV'fe^letlSi&tntebtdtfErbidemUrti^ 

liat/* Wfer woIUev'vrfennierhter ^n einem Lexicö- zu thimÄjprig/* ;Sp^te£hiofÖl}|'teran^ idarser in die^ 
^apbea Lamai der %pr'dpnx JSirufßbad^ .ein I^^qqq i^m Werke deiilCerh aus sooö <fer geprieibnßetl'arie 
TCämüs gefchriebenliabe,iieft, nc£h jenem qiededän- iiifelieiHS(ohriAfull^J](efihre^ f JeMl peMeohfiheit^ ^ 
4tt(>hef}BudhfaiätMUer'fdHeBirfeffe^tf«4^ Wörter, ^ie. im Sikäh fehlen^ mit Roth zti.fchrei- 

mkeus Qi^uch yerd€nH9i^?^ü^b/tep? Ä qkht Wft^^fitd^ fifch)i»gh«%Ä'1n-d»»-l»S9ir^ ibptf^ 

yer einzige Mi^^^^in jden weaj^ Worten* ^ Wer laaiiM HdtAusahWff'toayt« ivSe^yvic^iifitfq Üehen wef: 
TblUe^wohl äu^.lniffii ^bnelimen, daf4 der Moham- ^ieoftliißiEinricntiihsauf aod^ 
med Bern ^acnb^ Her das 5^fi«ib uinarbeHete» d^rfelbe UebrinDS.4(tt,dta': Vorwurf g^^ fiffhaukarj Qper- 
*lft,^äU /1r«/a^^«CA, welcW trw)Mi>cda:J1rMi|iuiii nur etvnL d^^opo Wörter niehr 

^ auch im Uebrigen kaunman nicht Vn*be- 
5eii^'ISc«brtJbb %^ftiihiMii» lUi i^M«^ 
iSpracbgebrattcn gena^^r befUmmtfin^ aus- 
k ^^Wi wenn iniiUtitmMnf^ 'JiPr^^ 
^re Bücheri z. B. in ^aelßtirs thsfflidte^ Liferlfga- Gloffen «ebt, thcils fchon durch'.die Öichterftellea 
(fchichte fibergegangerr. Wer ivollte es aber Wem ti»aCilJle*iÄe'jÄe»eÄebert »hmrforfliehauptÄ.B.ey 
.Üniverfal-Wterator verdenken, -wenn er-fiebgekraole 4^^^^«." fchwerercrSchriftfteller>uDd Dichter» die 
.ia diefem Zweige an die Arbeit des Orientalifteh ix wl feltetie* Wörter und Phrafen todi ift dj>H^lfe 
fro/W^bielt? .- . . : . ^.,$1 .A ,1: i P5S-JKiKM<flo««»tbohrlich,^^ 

iJeber das Verhältnifs feines WerkfiloW^de«^ ^|prf<^?Q8V?) wird der Semitilchb I^rf^^^ . 

Sihdhdes Dfchaukari erklärt fich Fhmsßbadi m der ^ff^Muhäri gebraueben, wie ihn auch die hoUändi- 

Vorrede (S.^^)ifrT-^ " ^ ■ ■ .i .fchen Ph ilalagen fnr diefen Zweck gewöhnlich vor* 

• / . w i u i fi m gezogen haben. Dafs die Orientaliften Indien^ den 

>L.,>,t, , rtl. * • . felbft vorzuziehen feyn. Auch ift die Vollftändigkeit 




>U. >,t, , r-»l * • « «eibrt vorzuziehen feyn. Auch ift die VolIUäncügkeJt 

AiU'aSTvf^s 'l&Ji>|f>^JÜ«>:' 4^ •^^H^9V> «UsilTamÄ/begreif^JreB Weife nicht »onJ«iner abfo- 

^.v '^'^> ■'-'-. ;;''-'^-. ^. ^"^"^'^^.i^^K lutenVolltönai|lM^\MteliÄii'£W2/A. Schulten« 

-^^JÄ4 «f SÄiJf ''R^tl'to^ iÄ'^'*f'ÄiS'r\jLai «Icb» Wtcn von einem Worte.bemerkt» dafc e« fich, 

... ;/^.:;?'.. '''^'- V^^Y ■:T'.\\f*^-y J''!*Tf,I. V**^ weder im DfekimhafU Ä<Jchib VTamtff finde. . 



3^tg^JÜ^'ia4w&- 't^\Ärl>>\li&^^'fUa'V^A6l>''C.ABj Anfangtbuchftaben, fondern nach den CÄdbBchltaheh 




.( *.h. 1. : .,- 4 .:! -i^ / Vfe'aiweySeh'IÄVdAÄ'fiüa'.' S^'-igkt 2. K iyl im 

;^Da ieh falwh dafe ,We' I*ate.!'«lW iuiVAi .!^*f '^'*«<'2%f . J^t#^> auy dÄfiObeo Zeit -»ti« 
.&ftii», des p/chifi^ri f^römt«a (aiich,Üt,fr id»£fVn DfchmJtari, welclies 60/Mr« nntnf' anderii benutzte, 
{"»Sljfe? °"*^ «*a|s SHua die JJälne.det, ^racb« aottm> -&id.M# 9E^e>;^VWfe 4^jrdi>et, . pie, verfchiedenen 
gen 1«, oder n^h ^inglw ,;r*PftiJI», fJvr<;6 vV.wm(sh^> ..(Copiiigatjoiifp indnariirate eines SfamAfvftjÄrtesiqlgeii 
guDg de« %rachmatcriils'£der Wiir^i.in »«Vi g»«. ft..^n «i^ht .» A.i? TCiiKaSiAt'Atnänit^i^r-- <ai*^H.' ^«r^ 



r«a 



i«*iWSrt«^bO^«'«i«din'd'nielitJia<A.<h9<Vonii«ii» kmptift.. Pnaidi^guSBn<ist^ttfid..^^!f^^^'k*^df^ 

(bhdern mehr »ach den BjsdöuWi^ep geio^diiet , {9 Iftdw Werks k^»n.znw90en ftJr de;» mmdfc Öeöb? 
Safs dieienJgen Goäjogatioaeii «od Derivate b^yfamr ten Schwierigkeit haben ; iHdeiten hat {^ jeder durcti 
nea fteheh, in denftn ein« gewif£eiiMed«ntHQg dcf • ,di^ zahlreicheö immer mit der }ateini((}^len peberfe- " 

Stammwortes herrfcht, «hfM dafc auch diefer Qer tzung verfeheoen Experpte m den Schriften der HoJ- 

ßbhfsponct dörchgeflBhrt itt/.Aufsejrdem 6«d de«! ^länder., befonderi ^f^lUms^ .,SfHtf4» wid.ßchtä-' 

ffHUAbädi gewiffe Abbreviaturen faft.e^gentiiflpiliüsh, d.tr> .C^egenheit^g^jjg Äoh« i^C©»,^8fe«»g' ?;i*, v^- 

die er 'ipd'e't' Vorrede (Si 4) «rH^ärty^kcAUi -^hafwn-.-; , • . •; -.■it; >>;'•''•; -'V-i'./ i.- 

^? T'^»^ :.. . ./ ,.. ^' ^'. . . . ;..i.MM .>.-. • §p.wieda$,^<[4/durc;^..^«iiJj4J,in»,;TiJfkilcl}p 

«ii6ye i Ortfeh^t / bey : geogrf i*»»chea.j .pfemeii abertrj<gea ,Y<5orde? ., -i^-J-ft. di^es aüob "ijeuerdinp 

vj'li. ÖX* Stiidt. 8 d.i.''^ Orft?. 5, ""tdemir»^gefchefven,,i;)er.tQrkirchi,,üebecfr. 



, , * r 



, SÄ. ^ wird die AusiS?acHe dbes MSorternur i%i^Lt%t^S^J^^^ % ^*^^° '^ 

b»!i«>ii»Ä Woirta»ube«8dwhn«,\;fe?.B4hCwjAW fehlerem jfit.-unter dem Titel: ii-M^Jf L»*%5U>**iff 

Ihr'-' vi*?; v»»*^^* ^ Wuiaet.^^ -Äir: JUä *^H^" ..M^ly*^' ^♦^. V ..W""^ ^*it« Q".««»» 

^ t'il^'i' fö'''««r,llJj^.;;td.«^hi:X;i War^^ «beebetfetJ»tbg'desuiftfe(,hWi(ten'VV«ltno^rsX Vo^' 

VV«^'/öJf JV*^, weil.di« Au»tpc>ei».der W*tr .«aufteilen die obön von ms bemühten biograpfaifcheh 

'J \,L' Ljf^fi Jnn J»*' w-,« ftir :««*^ütiiiarifcbanwNaobiäefetenv üfcBsr...den-V6rfeCW. 

ter • C**,' V^*^' ^!/^ y°" d»»,Ur«rn, fiUr ;& di«:Ileß, deffeJb^n vo^iHn. v.Ä«««-iüderLeiai. 

WelcH« i5r»«aViß' Schrieb i nicht ♦WfeWftrerd'eÄ Lit. Z. igig Nr. 200 — «02. '.:.,-; 

"'.,■■ '■ "' •■"■•■•'-• _'■' -'•■ ■ ■ '-■ 'CHfii r^Vtyetm^ttgnßotgiiiy'!! <.-::. -.':.:'..■ ■. " <!;• ■,'•, 

-'• •' • • '"••■.ü;a_iLi: — : — ■ ,1 . < 1 .. ; .i«, 1 , lül' it i} , 1 , ' .1 , . _ ,, ,,.■,,..- .■,.■, ,-/ 

"•«• '1 •■;■•.'... •• ,'.;■• .: . •' .•! , •5;>a •••--•-/ ■•;■ 

-. • _ , _ , ■ ;• /i «... _ . ^ I • 

-•..■." •.< :/.:.. . l'i't"e.Ä A;^ i'S:C!' iEt;'k N A,i2.4 ^'M: H-tL-E k'^'J -''.. 




A. ■■ • ;>^T -r-ryo-v". 1. - .,; v. mt r j .;/« , 3 oraenti. frareiior^jn aer ibeoio^ie, ^ der vuf-ispru- 

m i.l>eceinber Vlt-^ertheihe die.Jur.ift#ntIfacul. „de"«» 3 der M^dicjn imdj» der PKilofephie, ferner: 
tStdeiii'0«fc•'M^^M>^f^*<^'^"'P'''■''*^*''^^M<<* Uf«lWotJ«rtU^i|o(eff<^(I^HM-V P»WMJodent^ MiC 





SV 




y» 



heÜrfiie m^m'iP'^*^^f^A^Wff{V^^f^^ \f§k Direcfk tteSiTbierarziney-Inrriruls zu Wj*b erniSvir. 
«>;a affiffOüiranio. ^ . is^» - .44*^ l ' • ^*' ^' ^' ^'^^i* *^*^* **^* Lehramt der prakt»rchei& ' 

' " Atn i^/Marz'WKVft tiW pBim(}j^Bi(clf«'FVic&frftt Ö^ipijhrie am polytecbntfcben Inftitute zu Wien, Hn. 



Am 17. - - . . , . 

dm Hn." ChrifüßH Aug.^Geba^fr^ßus KnpbejsdputF« ;,v»r«- Fri«« -4?fto» Ritter von Gerftner^ und diif au der Wie- 



A. L t G E M etNE :t;4: ¥ Ci^A T ü R r Z E i T U NO 



^j fW iii ' i ^ iiiti i 'n' n. ßt mfmrm^mmtmimmmaimmkmiäi 



Me^y 1:8 acK 






g^ j u TS . ^t ET Skwmfoot Ooloom (,«^JJU1 (jm t w Sonne der 

Cai-cutta, gedr. &• Heravisg.: Thi Kamoas or "^ , b^ ^ ^ , . . , , 



work, and corrected iJ^^ttp^"^ .^-^eip^b^wg^r^pr.M^^i^/^^a^''-^^««'* 



coJlaTed with many manuF 
work, and corrected for^ 1 



.•..^<-.:^..j'. . . , - ^ 



Xforißtximgd^t^t>ottgtnStUckaht,hro<A*n^ j,j,yj^ JÜMW^f Cr-H^ pM-WJ» LeUfehlf des 

. V|^.as nun di^ vorliegende Avspabe betrifft j.fotft .'•■•>■>' ' ''^"'^^ 

r VL ,,^«' '*^'>,?*? '^1'5^ "«'«'. flJeV'W^e. englifcBe Le*4WeoderfV :M«oaÄfr,/>*>-0 (iat Le«ehte!ide> 

Tjrahrfcheijdich .yoraqglich ^tim iBÖhuf der" 

[efcblic)»e*eii^e,b- 




_, ., . . ^._,__-^ ^.- , ftr|üis§e»er£elbft 

.. _^_ ahgegeeen« und-^ror^tentnefls deutlich genügt nvuc 

•^fmtni tJHi StMrioanl (vrfe der-obei» •til'deiri'Fittr wir<td(»rui«eabteMLeferdurohdenÜinftandgeftört, 

«angegebene' Näiiie in der Unterfchnf't'g^reHrlebeh ift t'ddfs «iUSttne^'Mb-m'den^MSS^'hitaflg la elfiiMdfar 

*tond liack' "ürtferer Ausspräche', lautfea iytrfdt*«) ■- 'jr laufen , und in der Mitte dei- Wörter zuw^eii Zvri- 

ftVS zu diefem Behuf mit einem feUnon gelehrten -fchenAime find; i^m En<leTiicht;...OerTe,^J ift- vom 

-3%ppäm^aigei^tenkien=«rni|tU^bebiin(4ichr{tti rfI«t^ge1>eft:1nirPMikUn vet-feh^ti; Aveni^teos io 

Eifer benutzt hat, und wer ßch irgend einen Be« "Vielen, als überall zum rJchtigcir Lefen Mnreic^en. 

.griff Voa dem-Untfang^di^rdr Arb«it;<zu oijioheirweirs» (Wie (tiioä.die;obig« StettsderVortedtf seigt^ die wir 

■wird mit Achtung und Bewunderung für dieThätig- mit deir Ptuictation diefer Ausgabe abgefcnrieben ha- 

.keif und die Kenntniffe dis H^«U8g<^i erA»]lt «r«r> ben. Da. dif Artikd y^ü^ \*^ iofaner fafflaufen, 

.den- Schon dieCorreotur ,d«a Dmofces , .wnicherJiMli '^ ^ ÄiTes lie~ue>ammWdrt mk Idäem-Strieh 'dar- 

Ide» ünterMuöften der Bande . binnen slJatoen.iiMl m,er bezeichnet, und zwar einem ftärkern verzierten. 

.« Mc»«ten<vom iften Moharrenj laao bis zum. igtM ;Slwch, Wenn dasWorifich TcW b^£McAa«ibrf&>. 

•'^^?V"3*u^.'"' ^^^^^ vollendet Wurde , tftrals "^ Jnem einfachen . wenn es der Verfeffer nachgi^. 

tcino Ri^uurbett w^betrachten.. In ^en- erwahnttn ^^.n hat (iii den MSS. cTanA rötl)). Uebriiens bat 

Unto*:hnften jft übrigens von der Eintbeiluog ttes ^legJiUtfen eirfaehett Strich auch Ober einimn Wur- 

Werke8in4Bande die Red», die auch im Druck« ^^ eefiinden.» .die in» Scheidtchen ^^m» dw 

•l«arl£ktSft;sft*h?vaufdBnenrftfchenTitelrtnkWwei- »«♦» 8«*»^"'"^» tu, ^ ^ c ^u .c le» ojrmiiK«, aw 

m beräotaficliti^ vv-Wf. ' - a .: ' "2Jafc,äKirt-tteW '^^ir^ypi' U»-.- Äffltei vid- 

a_ Sf'"^*** «i^^erkesiftWt^^rHaJKtfc^^^ >id«(^ntEKenyJteJdesÄ*tt\om 

Wichen, unter denen eimge fahr ywrzögliiche, ^^^Td^ ir«ii4*eiSn«?eyn?>oder findeTI^ 

«ndes lafst floh» «fwakujik,. ^dafc Jn.diefer HinÜi?!*! ^,|^„ fj^tj? Sehr ^bedauern Ift. 'dafs nicHt zbr,£rw 

••*>w^?»'!.*"a K^^lf^'^'^^f if^li.'^Ä- Tt <-leielftefuns de» NacWcWagens das \Tuc2eKv«rl a* 

^4h fonft 1^ AibwtQp der «alq^tifo^n v^e lieh ^^^nÄo^h ?chönen breiten Kande beffer in die Aikgen 

Z^^'^^^aSX^ SiT^Afi^K— /c'^^^tlLÄ*"* *foll«»d]Wderl;(oltift. wie in dem näcbftens anzu- 

&r^J^%^ti!iT^.X^^1SS^&t J^ÄJftifchenSpecW^ 

gehhcit gehabt, ßch von der Vorzügflielikeit dieKs w'gcvcn««»«-^ ^-r . , 

•Textes M pbeirzeu|;exi. , Aufserdein lind aber von Den Anfang des Worts macht die im Orient 

dem Henusgebgr die berOhmteften andern lexicali- liendiph berahnite V^tr^, die« im^ GerehmacMe 



t^ ALLG. XaXBRATRÜlLvZJIITTJNO 

Coramentator gefunden hat, H<»r h<>y rfiyr ♦flrkjfrli^#.g , ^^ q^^- i ^^^ y;, p;^^ p^^^ tJC-lJa-ilt Cohnm 
Ueberfetzung mit abgedruckt ift, Aüfser mehreren „ ^-v -r. . . n . i» ir , * r i: ▼% 

Noüzen, von welchen die wichügfterf fchoA>«liirt Ham^) ift provin2ieU oder falfche Ausfprache- Dm 

beygebracht find;-ergiefst er^feh jp.dgcfclbf^n JW dftS. ■^^. ..«^^^. '^r-r- r- . v,. v # - 

^ Lob des Pürften^von Temen, jlf^/#i Efchref Ifmsä^ rSomen ^^bi. bedeutet aber em Vitbrithm^ wenn 
unter deflen Regierung er nach Yemen kam, und ^51 

d^ er fein Werft zu^rfefc. v r^ - • jv e« auch'^iha'Vbrfafe h^angeh fft-, ebeh fo ^Jb&L 

•"• /•--*■'••;' "* '^ o, ...|. .. .'•' . fl . .:. ,••♦;.».'*•/ 

-*r J?^^^''"'^ S^""" ^"^ ^""^^^ einige: Artikel dj|s .,«1^ R^e, ivirogegfeftU^fiL von dMi unvoHSrtKchea 

l^erkesfidgenlÄffen. , ^ iebriucht wkd; Xollectivformen (von «^ 

^ Wir wählen 'jufetft den Artilcd gpkä^^ (ik^), .,,;. ,' ^ , /| ^ . , i. . : . :. 

4« «nfors WltR«trW,«„ds ^rutfct'jirW.tim^ UX^^d^^}\^..^^^^ 

mit der Behandlung deffelben Wortes beyZ]!/:^ ^ ' . 

V ''^^ • r ' . ^ dem Accufativ, mit dem Inf. A<iaar und VA^JbaaB*, 

Er lautet S. 16 unTers Werkes alfo: '..;. . ,. . ,*..^ './ .. ...^ Vs- 

^ jj -' •*!./. A/ f o'Z ■; bedeutet: erklären*, dafs jemand ^gefehlt habe. 

\3L^ -yfjieJT UüÄ ''^Ikdyfj Ujd^fj ' *laiifc*r ' Co^j. f^ ined. £• mit ^em Fut. A. und deai^Uv«» 




tFÄ>/^ . , */ >'f/^ '^ •>»ii ' f iV:^ -' ««r:S^!te» gopj, JL aber auofr vqÄ/^«ip Verm-e- 
a«llA|} a5 W Ua»U p-«tXlV -^tdalT^iO*^ jiQhBn-^ (k>i|j..W.äftferperlAayWal^?>«i««^afelf^ 
V • -^ ^ ^ ;/ »: - : ii< ,<, ;,:r ,]jVcgeinfcbkgpn,fey>mitV<>ri^atzodÄC^^^^ 

*lüa«L5 \£kjL ikafe* Cria4^ O^ioäLf ij JÖ brecher.* Der Plür, ^^Uä. kommt in deÄ Sprich- 

'^'k ^Sf*' ^^ ' ^-^rt-^ (^*'-rt ? ' I ^'»M'^'i •' irf^ -\»rt vor: aueh von den Fehlenden trifft ^i 

i^ Cr fe>^ /*^-*^^H^ ^ ■ ^j.vrr l? VTr /jr-V rJ«Äfches von einem gebraucht wirdvdervic 

i- ^ . /:'^, ,/: t -^L ' i "ii*» Jttödicinmal das Ziel trifft. Die Oonf.JLmed.ü 

lU^ wL« tÄSLL^ ^IiUa^L. x^L\ i^ J " uUaS^ now einem Toiife ««braucht, dep «Jen. Sohai 



-\9ort vor: aueh von den Fehlenden trifft ^in Pfei» 

•viel fehlt, 

vtiÄi^ Vi.!-. tAt^A- »Üaüi, xjiIa r J XÜ^L *»»»" «n«n T«rtfe gebraucht, der äen. Sebanm am- 
ViaiV^^ \»J^ UaUj **i^ ^ i^^a^ .^.^ CoitJ. l^I uriUOonj. V. find f.T.A Cooj.IV. 

*.. 't» >«//> *i . •-». *r. • •». « I3BsPartCk>ni. X. 'Fem., bedeutat eine Ksuneliii, d« 

f^^ ^yO.»^ U^\^n^ jy^\^ Wüxvirft." ' ' 

' ' ':.••• *■ - ' i^i- 



, ,, , I , I - «/ . Spteimtn S. $7. und mit einigef ADKiirzung in ^Hui- 

C *^ ^^S)fi Y^^ w^*»! Mm^ laffen blofs die deutfche üeberfet«iing foJgen, mit 

4l?i 0'»*x *=.'«'{ -»fr''! .*ff', A ,♦/» Aiiskßuhg«iiigör.grimln!Mi«eli«»K«citofiÜonen:' jr 

... * '"•,; ' '»^15^ «»Wt '(^is^iaife treffen). JEs Wijrd.auch piU.Medda- g«- 

■*•''•' «.>>•/■; ■ V/ ''''^''^ '^"' '• -^ '■ fcbrieben/wdiufI>wdpArtfinc'et'ri:ahgeCchrJe1)Qn 

4.i. „^L^. Ük, Alk (das Fehl4h^ Jrr^) ift i|n.£oran.(4*94); ei darf kern Gläubiger einea^^^^^ 

^ >, . V: *r" ^. ■„ i .. \ -, . bfterntödten, es fey denntnsirtthuifa (Ua4.«nd 

: Ar OegenfetzvoayljA9 (das Rechte finden, Tr«*. ^-7, , - ' ' ^ . 

_ ft«), Ä Wird fthier Conj. ItTgebraucht; mi^rfem ;»Uki.>. ' M^M^J^'^e^Ä WiS^^^^ 



W Form ^bedeutet.r^*r#./fol,.!imÄor,07,- i^'i,r04>^^'^^^.fi^i^ -; 




derupgr ujjrf ift dajm L V. *. ^Jt^^ i ; «»i . . ^Tv^ *'«'' t. - ^f-'i* 

UjÄ-f (alfo: o was hat er. veriirocheiri)iiMNach - -«^ j . ^^ , a ' * - ^ *^ ' 

^*«.OJriAiL^^^unäiayif;!;n'derfelbenBe. ;^r (:>^ j^f^' (^^ 

d^tung. Er tobi^den Jmrf.ot.Käis^ an.: ^ j^^ >^ ^ ^^>^ p^uitf'' ^^ 

dewr, die den freygebigfte'n KoDi^ tödWen. ' , C^r^^r? ^ / '^ , ^. y>.. .,ß^,-.^-^vV . K, 



Hiei-fteht «Sv wie'conf. IM. Man fegt Äuchint ij>*^ ^5>*Ö JW ^' (-SA/^ij}^;.,^*«^:) 

Sprichwort: tuch: von de» Felitondeo (Part.. Coni.I» ,/,j. -//a 7.// tt*/!' »c» . u-j. k 

iai* Pari. t«)..iV. ift eia«rÄ«'.liM lU*» «Afi^" C'**-,;i^3 ■<;^^'*i^„'i^%K^ 

treffen will , ' aber es verfeWt ,; ^V=h ?f «i qonj. t gUff't l J*^5> ""^^ • *-^/»* ^L A^>..öj2^Ui4 



er gefehlt habe. Daher fagt' man: 'wenn icTi gefehlt /, ,fr .»?»** •/ «s iot 

bafe cgonj. IV.),^ weife wich ^^ureclit ^C^obj. II.}, yt^y. ^Jui^^t-Mifc»-' (iji%l)"VM«*; ^f iffl^ 

lerner Coo|.V.WtJ der Perfon und C?* der SacKe, *, , , L i.- ' * */ ^ • kiu:- 

f.v.a.Goflj.IV^.und'Görtj'.'VI.niidV.äritdeirt'AÖ' ^AJ J* * Jj " v>>i^ rjÄÄJ'"' («^ 

cuf. f. V. a' Gonj. IV. Es fpricbt Jufa bt» Motor, «T^ »^ «^ «f-^ ^'^ Ci^ «T 

derMifenit: / ^ ...M ^.Jb^iCÜiiU Lei /»fli) j^ U 

Anf I r««t meinem Frennd« D/chdS*r.' dein Renrnnik * ^?^ TT^ «-»«-»^ ^ (^{yj C'wwä »-* 

irat c»»J*«» ...» ... > 



aictttgetSdtet, f *> t. 9. 

4MeUt liet 
Cdioben 



(Gonfe Vt.) der Pfeil feine Bruil, imd ver- t^-J iiOaI dl ii, '^ i ^ a OVAJüf / im A f f«VMtkr 

i^»eia(ancia«kiOT«c,mditber^^ Vy-^ w^' Y« 3 y^' ^C^ ^^^f 
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4>V.*«^ ftJ 



S^Jk 



^?»J J^;..V^J>t«M-« ^«1.1. $. «4. ;G»M»«* -fwr.yi/?«<w. weil er f£ 

' " " ' ^vl4 '^****»'^'^^«^»ö'^«'W^^i«B'-tt^-oderV^^^^ 

..,,^.-^,.... . ,. .« ,.,.. , ,.., . «^i^^vJ^'fteJW-dergii Amenie^ 

«t.l- hA^i? bedeutet ein hocWicgendes tindl wejt \I !! -^-ITVli^nle ii^u ^ -a • *tj ' * ^ ,«. ^ 

il.^, »&««ü,4m Jahre V^^^^^ ^J^t (Baals- Hohe) .ft. cm Berg auf dem Wegr 

5^»tpi|H?P^e,.emeo^aui», eiiieSaat»;dig«icht der rynrchenBtaer, uÜdBaalbekV' " ^ 

begoffen werden, oder Ae nur der Bimraelbiigie&t, ,•• ^ . ->."*"•-*>• j 

.^«»i** '^.^X^f'^r '° ^°'°j- -^- ^*^" ^nf'n/olchen ' Die ei ngefchioffenen Worte und Stellen ftehej 



(BelUi^a*Va>^c49r Herr and -öelitztfr jeder Saöfc^ mit .»^»dif. A\igen^naine»flUoh recHtfertigieaSch 
aucb eipe Laft, auch dei^ Gemahl. CSck. V*ii be- vollkommen, was die hebräiichenGranimitiker«^b«i 

Seiamet's^tt-denGedÄhl.)'* Hurali fi*d: JU?; ^'^e/t'S. 9 f^ten,.dafs ^ wieimHebräifchett<Jer. 

f ^' l*'t. ***^ 2*^ »di« Bedeutung vtmrtigfi^i nieH^wä" 



9t. t 



M 



y. 'TOr das Feiti. ^«ird ^,und 
go£agt.. Das Verbiim VV*^ mecC' A. init dem Inf. 

ä5j^ iuch ; Qemahl yrerden , eben fo in Cpnj« X, 
^hd fnlt '^jXc^ ^rttiikt : ißcht' wellen- (£Mb -fich 



Un habe, welche die gewöhnlichen arabifchcn Le* 
JÜcäjiicb|kocrkanhten.' - .. :„ '/TT/ 



*Gir(>NIMCK'S.TE. 



•:t<#-J 



ijp)\pitmh;ik^f}^}^j^^^ Cqaj^. V. ft^ht von 

im Weibe »^^ inrefa Manne gehorcht, und feäi 



eiiiem 



NoRDHAüSEir,. bi aippach : D#r tuUgiThürhtjter 
^^ir äas^mueßi Jükdirbiifh f4h^ frihlkki ZirkiL 
I8I9- 118 S; 8* (8 gr.) . 

Diefe Auswahl von Liedern för gefellfchaftlichi 
Zirkel ift weitbelTer, als man es nach dem Tita,' 
und dem noch viel abTchf eckendem Titclkupfer ver- 
ihuthen follte. Es-find Lieder von Goth$t SeUU*tL 

SttloH* Aote»*«*, Oauijus. ^Langbein, Ktamtr 

SbfcuÄfc; S(aÜ\^J3mtrmeki'^MM*moHiyG«eki»gkf 

lto<wdi.fich"zü.iemandem'fetzen):"c^^^^^^ ^rSi" ^aS^'T »«,??''* Vi ^*''^* ^?rf"' ^1 

Vi ,\^ *.„,,, . l?anntes Lied ah die.Natiu-^^fich für^efelhge Zirkel 



Üun zu Qefalltn fcfamfickt. Der Inf; J^ bedeutet 

* - •* . » ' f 

den Beyfchlaf , und Scherze d^s Mannes iftit den Sei- 
1^ <nandiQb dfen Weibern) i. eben fo der Inf/^c 
(Conj. VI unä in. Cönj.III. fteht (von einemWeibet 
dW/eififSjn Mai)n bekommen) , pi^ von Völkern.^ 4i^ 
KolT unter fiitander äürch Heyra&en verbunden nä« 



^l^^^i^r 4|ir^C wea;a>>;^ Iais>, Ekel.etei 
pfinden , nicl^c wiflen , was man thun f oll. [ Eben A 



feigne ^ ^könnte man bezweifeln- ps (chöini uqs viet 
ttiehr eirt Ausdnrcü jener fahften innigen' Rfthrung^ 



jener ^.. . ^ __^ 

r "* I'-' ' • cjt " ". * "^ • * ^^^ ^?^ "'^'^ in derEinfarnkeit naht. Akn findet hiS? 

Wvi'^'^W-. tsSi^ «Ä^-ti^ .^*''- *i-.'- i^' irr -i - befoftÜers auch eihe ganze Reihe mehr oder weiriser 

;^. Ws Fem. «Ä> ttcht TOfi eniim jeden Weibe» bekannter. TrinklieJer. .^ Aufrichtig gcfagt^3a 

^L:A^k ^x^^l^J^^Ai^ ^l\s\.^^\.^/tiiL.^ t «ns <**e meiften da v^i/lelbft fehr beliebte, nicht 

4iB^ lÜ^hfc^tBWndig geHleidH'liatCG^ impaf. fenderiiöh dichterifch erfcheinön, indeli kann, was 

M^^ • rf J Ci i.v ' .' \l'' . " der nöchiern prüfenden KdUK nicht. zufact^daruifc 

f!!^V^«^'^'f'r^^ oicfet minder iröhacho Tij^nker begoAfrn^^ .^ 
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\Vitiki*Ti4r5taE^ift!!iUf 

" work,' and corrtctect for ahe prcss by Shfkh 
. , )ythmud ' oobno Uookummuii» U Ansatiyool Tih 
^ - \Hitfiei Toosk SHrwame etc. 

iB^fciluß der im,V9rig%n ISlUcI; m^gehr^ckenert^RiKe^fiom.) 



e gegebenen Proben werden nun ^ucB ungefähr 
hinreichen » fich einen Begriff zu mtchen von 
4ler Manier diefes. Wörterbuchs» und yojn dem, wa» 
durcn daffelbe und ü^rbaupt durch dlefe eiiibeinii- 
fchfeil Grammatiker' ifXt die LexicograpRie ,ifarek*, 
Sprache ' gtleiftet fayv xSie find ganz tinfckitzbarfe 
und meiftens durchaus zuverläffigc QueHen für die 
'KentktniK dt» biftekenäen SpratUgän-aueks^f fowohlita 
jA^n(efaung.d^r lebenden, als der Sücherrjsrache» wo 
lie wenigrtens Öberall der Autoriüt der gelehrteften , 
Commpntaiüren fchw^er^^r Schraf|X^l|ep folgen» 
Vnd wo fceyÜGi^ Z)/^Aff^dVManje^^,zu c^tiren un^ 
j^rfchiedene M^nw»gen anzuheben, grotsp Vorftügp 
i^^s^. . Was fie .aber nickt leift^n» ^ und. was inan.Miy 
bey ibnen fuchcn darf, ift etymologische Forrchung» 
Angabe, und Eruirung einer urundbedeutung» Her- 
leitung cfer äbrigeil Bedeutungen von deri)elben» c^er 
auch nur eine irgend 'bequer^eAnofjdnung. bey'wti^ 
eher fich 4f^m Lefer. jene .Kombinationen leicht ^op 
4^t dkxhkiei. D^ vJ^fcWed^ten j »njjU hdt^^ 
genftlBn Be4euttmgen neben bunt- neben uiäüurch-^ 
einander, und felten^oder nie mir ^n Win)f» wie ii^ 
«stammen geboren» lonct fich im Grunde oft fiuf^joef» 
B^riff zurfickfohren laffen. Diefer Begriff» oder die 
/oge^annie Grundbedeutung, ift hau6g zjuile.tzt^ngi^* 
«bttn md'^ in' den Hi«^rgr4in4fttd&(^attep ^UMjf» 
dafs oft eirft die- Vergl^chung itnderer Dialecte 'dar- 
auf tfttirt.. 'S^ z. B. in dtoi letzten Artikel illdi^ 

Grundbedeutung von \it3 «Arr» Mcmn, gknz hisi 

Mennach jtngfgebcto» luid 0in'e da5chj(u$ fefcundäre 
^edeutuxig vonlngeftelltT nämliot^ die -eines ^^eQ)ß^ 
ftäodigen» keiner fremden Hül,fe bedürfiicent» Lan- 
iifies qdeR^wi^bCQi. .:AnitU9.%NiitttMlg iHMd» ^9tr 
0gakti fdiliefsen fich daifn viele anriefe» 2»B; Conj. V 



tungen : frohnck fyfm « uqd^ ßck ßjt^tUu^ H0ttkogfi^ 

fich in dem GTuhd^je|[riffe r wißtrfiäi pyn ((Jix/^^ 

nämlich vor Friitäf mid vot-^urcht» V^. im Hebr. 
V«ji und ihfi^ die auch von beiden Affiscten gebrattcik 
werden. Die Begriffe : jfoJk fUrckien » Tind : Skil gm- 
f^^i Cnd aber in taehirereA Stammwörtern ver^ 
Äigt,.eig, f. V. als Grauen haben» vgL das hehr, v» 
M: 7» 5, und' Sckutitn s anbHädvirf. zu d. St 

Eben fo.im Chald. t9)f>» und im Ar^ab.; w, welche^ 

nicht blofs EM empfindiu ift . foniiera Grmm^ z. B^ 
Schult ins Exe. ix HamAfa p-3a6: 

Die Keatvr'y denen nicht graaf r^ ^fom Toilo. 

SAdhcns fonctediar g^nog: quo$ nim faifdio uacgHm 
mortis. L^id^r hat auch Poims fardJei Anordnung 
der' Bedeotuhg^a wisnig.öder nichts g^th^n, und fie 
fteheri beV ihm eben fp chaotifch dHrch^inan<fecj 
defto^mehr^ift in, der eyrmologifchen CombinMw* 
tind Erforfcnung der Gruipdbedeutungen beka»nt|icji 
von der fpätern hoUandifchen Schule, tiero^dera 4lL 
Sckuttins, Ev. Sckii4 und N. Ä^. ^kridir^gfilelr 
ftet wdrdefn» mit' diem melften Glück von dem er- 
sten «und dK\iXmr dfr. genanntjon Philote^Biii ^«devirolfl 
auch, von ihnen, z^^fv^len, .upd iimi.aHideaa «lod^ 
häufiger» darin zu weit gegangen , und, die .Grenzen 
dies Wafaitfcheinliclietl nbhrfchriiiten wc^dbn BdS 
Kommt es jqkift» wie ^es dr|ngend^^ BedOrinifs ^pf^ 
brientalifchen Philologie ift, zu einein neuen ara- 
birchen WörteSrbnche, fa iff^zu .'wflnfoifen,'^ '^aCfe 
darin uhgefähi* n^ch ß^tmt*s Methoae vcrfehrea 
tmd jede etvYtioIdgifclie CömbinatifAi und •yJeriniJ 
thüng forgffiltifrvbndwri VckhandiBöetf Sprach^I^brau? 
ch6 des WpHÄ* gtfchi^rfcnAverdöh m^. '*Sö weit 
au^iehend ^n'lbIch^^i^i4afift»^ MaMoiitOQh iot A^ttr 
\iung der dtircb^ius von^inemineiieQ Leodcograpfatta 
zu Mrlantfeaäen s^nau pitirten Belege, MReiiigUeai 
lFar;alle teltenen Formenl» \Bedeuiudgen.>und. ^ 



ftructiQnen-, C^vözu blpfs v^m« Cajflrf/^crund iK^tUmH 
ein Aofang^^em^ht ifg,.^i4» iftdodB dazu (chdn m 
Stillen hie' und da fleif^ig vorgearbeitet» z. B. di^rca 



^ ^ V. • L ^<' ' . . '4 .^ iL./ ' * das y^. ^enar VeMtörÖcnin Prflfeffor Bitg In, DÜ^ 

.,md das A.djocw Jjift^^^ig- Jf^Hmt^ßlcJi^; maöne^- bur^initCftaten flfchi? beTcHrieBbrie'Exen^pfcir de* 



# t 



iQchti^ feyn; Die unter Vn^ befindlichen Bedeu. 
.. :iA.L*Zf^ i%20. Zwiytir Band. 



Go/l|f^» wefchesfonft der Dui^burgei: Bibliothek» 
jetzt- d^rBoinper^^ngehött» upd einem künftigen 
feriraosgetfer trfir gute Dtegfl^.lrt^^eiyv^jyr^ '^^ 



ALLG. LlTERATU-R.^ZJUTÜNiO tt» 




leb 

siTen 

Wort 
gegeben werden, und "wVmWtränifcrhier ehr jedfer' f^«*»*»'. <>»cbt unter ,^, und Z^cAoitWf bat fich 

zu feyn Urfacli hat, der fich nicht gern anf Jedem g»'irrt^" Fprnur T. Tl , «8 f .>^. 

Schritte in den April fcbicken läfst. Zu dem hebräi- ,,,<,» - t, 1 1 , • j» . V- ' 

fchen ^air«/«ff«ro nrnAr werden ira aeuen Slmoiw* ».JCsiiSj JUJU t ^«Vu ^^. /»»^f . vA». 
iron Eiemorn drey artWfch« Verba zttr Ver^eichnng vT /^i^n '-'n?r CJ^J* .UTTT' XmT 

angegeben» gfe-^rfwi«!««, c«iü- ,Conj.lV «»*jj/l» ^. j» / ,, :*.«.,;: *•/..•*//. */."- ,.,n«k/fS" 

ift fchon aa^GiirffMitf ttndGdKitf deaüicb, dafs' \A£t ^ , o' / . * i. l //f 

nichts weniger >Is im ^tgemei^Q^ a«2:Ä«rf^fi' halfst, •. • *. v « V-^^JÄ« 

tondfcrn es, ift ein dendminktivum Von dein Nairteri ; v v ^'^^ \ ^ ' *• . . ' {^^ .. - ^ • 

rfes Baumes. vAc:, und bedeutet f das Holz diefes -.' ^ ^i^ • . ^-^^ > 

-* _^ ^ V 'V * n w^ . .. r« ,*' der Sonni und votii Äuflodera des Feuers, ConiV* 

Baumes anzünden, brennen. .Bej Fifmsabß4i CT.IL VcifnB^rften d<ir Fftfse. Aber richü^et wfrd es öbS^^ 

S.xa62) heif?tes; (jt^/j .äü Jul^hT vi22ff -?^^^ £ ohnePirnktgefchrieben: Eben fo VlII.F<^n der 
/ / c- r/ o/ * ,^i f^ ^' ^fE- '^ *^"^» «die das Feuer berührt bat, und verbrgnnjt ift." 
^^r aijfj vor; d.i. „^il^ nachderPorm *~^**^^ gJ^: foU^matrö^bedcÄem .DitA^^^ 

s/o^' ^ ' __ . . •, '/«/ *MsC^//i^, derÄr#^«al;a(«Ä^p#itfJ)ilat•undb'eydie- 

J|Ju^. Nameeines.Baumes, und das Verbum AjtA^ „ ^. i'. ^%'^ 'i' 

lägen, UTid folches Holz anzDnden.** GefloITen ift ,, V, *-'7 < 

jrine falf<^he Angabe unftreitig aus Caßitimf der fich '«^ö-'* Aber rfiefes iTt eine ganz rpecielle Verbindung', 

letWas angefchickt fo ausgedrückt hat, dafs man den ^^^ ^^^ Stammwort hfcde«et nicht brennen^ fohdürik 

V»bigen Irrthüm wohl ans ihm abnehmen Konnte* [^T^^^l ^Wfp^^g^ f<^^^ ^^^^^^"^^^i fifh hsrchh'lM^ 

*Wä^ Saghphät für 6in Baum war, Tagt Firnfabaii hiei> ^^^ ^^^""^ ^°^ ^^^ ßrandblafe gebraucht^ Im Kantdt 

l«^le gewöhnlich, I nicht , ift auch für unJern Zweck *^^^^^ der Artikel (T. I, S. 1029) : 

glercAigühig. Bey dem zweyten Worte ^^^ hat . ^ ! . .li :./'., .1. .. U.J H%t 

ich der Hf. Geh. luftizra^h Eickkam im C^,//«. ^ *^4;> .(^^^ j;^^ t:^ ^.Ajw gJ^f ^ 

biofs verlefen uod ift eme 2Seila zu hoch gerathcn^ '*' '/ '* * ' y^^f^ * •' / . 

ip«,. t,.h. s. ,054: p ^^ , ^- ,H^ or. ¥'r?":',^i '^ V^ jf ^.^ 

fe.y ?ii: rj.r/Ja'it.;:i,fi;/i iuii- i^^i, ^iii ^ is:.^ j^; ^u 

)ioinvc0rHfiM(ennes)f9ßr«fmr4tmyHfrmatim .,;„, . * , ' V,,,* ' . / ' 

9«^ •# ustiftßtäfititeutis gehört der achten CohJMM, T^T/^. J? .^ . %F **^ ' iT^ <ir' **^ 
üonron g^, nicht d^ OfH^ükr^ WJS.^ ::_J/. . . • ,' -^.'^ l ./„ ! .Z %.o i .'^.c'' 

Angabe aber wirklich an» diereinlrrthiiin'"heh'flhre, J^ A^W *i? .£^ t^* V>* C%^ 

und nicht «t«ra ans einer andern OhäU^ gefchöpft '^ ' •" ^ . - -»/r- -»••«< : r«rT 

fcy» »«d auf .nderv«iterA«orJMit beruhe, njö^c, .^ ■ IKlfv^ ^jUhiff iäiiif jaiSL täUstM 

«•fter dem Ga/i«* und a«ri«M', die hier keine Ver- *i^ f- '-> M«^"! uwwi**?! g'J^^ *«H=F7 

wechfelungünariich maelien ;n6ch unfw Lexicp- jrrf, , ,*,, . a . rr W:. ^..^j 

«raph zeigen. Wer fehreibt T. F, ,S.i9^ : ' JüÜS füiJi >äIJ^ (Ac »MJäoSisi Jh 



.t.. :...;OiaitizeUby.V;iUMXlkd. j. 



*fc£^A 



'Hattd, o'dw 'das ' Beteten -(ÄöfßHiigcn, AuftfeAeii) 
(w^hrfcheinlicli avfge^irocheniaJ'Wunae^ Jßas Vcr- 



nin* VÄi-); ^M' fo* in Cöhf.TII!*, ;aücli "den'Pufe 
l^lldn v'jticb'' fcijiö Stacfi^im' Ufet'Htf« .hat>effiTiHft:lieä 

fi^ttun^y piif} irt ekied ibitiigAbpcrtefi^a Ferfeii, 
jundll^lot . tsiner ». bey : dint ^b itib: Ha^t üi dbin Cft- 

4ef kröchen 

ifenr Wgferig macTien' C^r^. 




gen Gi^^. 1 



<• tiaJ'#'f^frAt;i^9 ei )as 



/♦ii'id.mlt 



dungr y<^\y«^i:bJCCHf#eil4Öer- FilCjör betrifft^ ^fO« heiftf 

.^r g^.nV|c^t9^\fl|&. TiclxidiA Haxit ;^haj^« . lilebrü^ftli^ 
ifl (^iefi^r A?lilfe}.^v?tWSb ^^ ^^^hi fprecfeiwider.lifr 
-Vjsis' vpn;d9ii'qns^qvei:^irig6il4'rt, wie.G^gC^fffjTeine 
.^lellft baftlrt«t hat,y MiKlJ^hrl.uns d^tO: d^pk^j^ifW 






•kajilti: emVbK\ Vfrfj^ieiiiftf^ ÖiWfeiivdmiiAas- 
Vfekt^ Ifsküft» *frfbt'dlfday<*h*Äa'«rkbnftioy däfe'esßch 

OdUeverti'e^rt'rWÄrlYörtiBhtVäir^mU'd«m!:il^^^ 
a/Wi)«lfefl^''deS-A^.^ncl«$2WkÄrtfent die Hejierung 
mufs ncttt das Int^i^ffc dtii' Minderzahl der Fabn- 
kaiifenV fdnderti'das lHtei*effii d^ft^Meht-zahl derCoiv 
-fdriitofeiT'm Betracht' aflelfeuT^» Die ^it linftcht 
'tfeftf' Htfinlbkßchtf^W^ ^*M^4ifi|&lM^r fUttifiifaher 
-Nöitizprf »yirrcfigefflphrt«'*üW«*rfuöhuW Kefi&rto..fol. 
»Ifeade ftietuHa^c :* 'i)''Man»lalTfei jedte^^Natioa ihc^IUr 
^Hal und fhi^ Indüf\ri%Yo äh\^^pfdect, V9^ es.|irie,E|r 
genthflmJfchk^it de^ fiödenis^ '^9 Klimans und ihrer 

tolittfcheW IhftirtitiÄttfe^rt iWH15bh»brli>gen;f:wervccr 
aüfeb^-ivilt, «fiurit'vdn aJiderh^toMihin woUea:.. (o 
wi^iias Pahn44>TOr^iyfichaiif ^erth«Ütt^d^r<Arbett 
krffndet^ ifo dfer gMmime-M^fcheidwoUftand aiil 
Vertliemn# di^väKbbfedeti^Ji^'eJ'viHlrli^Maeigenml* 
^aHe VMkel^der ^rd* iyÄ^ebt^eln amdereirlSftwCH 
to^ft dJefff k*m Grdirf , dafs auch v*jr Sfertmi . 
<^enn Trankr^ich keili Korh von luis kaufte >-fo«ii& 
dais kein/Grut>d / warum i^r feiiie-wfibifeileii' WiwM 
tiicbt kaufen fo41te*; maft-ef^he V6n'ciMiiri>tliini«rii 
'Anderre^ VöMi^il; ^fd'Käi^trfeA'dt^fe Mi fcrftbcfiaMh- 
^liIrFdasr-PiTOdf^dfes frevln Hawrfe^ ^^y^ßs ihüht 
^^^efecht;»' ubi^^inig^r'FahiilOÄif^tii'Mrilfeii^cdie^ alf 
iet €ohjuiid.tü^ Mt^egeoVih«>e(Pab#ik««vibebiUipteA 
Wollen , der geßiftimt^n MtXh ^^t Öohfomenten.zur 
^nmotb^n, tbefAnerre ündTchIedhtel'6 Waarea zu^l^aii^ 
ttn. ^ 4) Fettieller^ Schade«» <Ufl^drgang einzetoer Fär 
1ir!k%\veigi! ) ' dki4 nWiti 'Betirieht komvMn ^geses 
-ürßgeMiein^n N^s^e«!^^ 'i^)'46ttdM^ereragie 'smfihaiB 
i0!^ Natibfli^nf^^t^eWfiitleki, «y4>i|^eii eibem' aligap 
ifriemeif ff^y^iit flMd^r :eW ktei^ii ^ i ift «I» <fipx>fiiai 
^Siels nach ^elclit'fA^ aHe'd>6uVfcbe Farften^nlrach« 
Vig ftreb^rr m^gMif d1^ '^BiYeiehMg deCrdteavein 
fibheres MitM li]f «9nem•llmg«n<l^ri^0n:!aildrJttlgia;- 
liktl1^ dör V.dlk)[<i».^ «^'^SdU'iV«l^lJ«itt{^Aati! findete 
4i^'Mz6 man^ifi&To nMrl«? ififi ^Vbtir'SehleitlihajMici 



ou. <^i» 



1 4". -. 



, ;,. STÄAT,S^wisSENß(?HAPTEN, ' ^. "* 

JftiUBmiVi b. l^eyli«: Gidi/nkm über den depifekim 

HanäeUvereiar und damiirverwäfiUe Gegmjiäfide. 

. : Eine (irwMpfeiim gti» ilreipda g^haltet^icO Vqv- 

.-,.,: lefunfl, a8S*.*^ ..:-.. •:.^:^ • 1«. ,j.. .:t. 

T rDie Tendm^ ^diefar fiar. xlie : Staat^ryirchaft 

McbftikijbtffeffasiieQ 'kleinti«} Sohrift ift > sa 2äigeji> 

dbfa " dasi isQoblifearftaQdatiia i Intenffitf eitoe& )ed«i 

4it«it8 läfibefcbränkt tvtjjm Vtejrkeibr -^ die Seele des 

Handele uöd. ailenwQeiacacbe irr* «heUcbe^ und xiaüs 

-Ae'Thätigkeit^der Staadage^müt.inr. AnCebi4n|^ des 

^li^ndek^ ubd tider '.Gewerbe £ob- auf i.xHiiiiPiiegritiMen 

^rilliotferttiffie befebrankeniimttfftb.. Dar V (Hr. 

iMäM S^h^h{'raSbi{hr,hey:dtr. .UandiebfcbiUe in 

AtAnt0 fi'Jmth tmebrerd r äcbtif^ei» jr«bmlücWt >b^ 

Jaaiintt>;^elM'ji'onfäigiihdeli Sil!sen eu»t »nur 4le F41- 

brik taugt , die in der EigenthMrtjichk^it .des .i^an- 

des feiner Lage tind Teiner Einwohner gegründet ift» 

ohne Zuthun der Refi;ierung brftgfat qnrfTntt ( le i aus *' " ■ Bei ' -Vf . der Oed e wk en u« f. w. wird hier mit ei- 
ISodifcbea bey gleicher Qüte Reiche Freife baliea ner üeiUgkeit ajig^Meii» $U weoa er za ailererft 

du 



igij'i 

%ÄdÄs*zwifar^4ii-§ft^^ •'a «''> ri"*i iiVÜR.! 

So febr der Vf. mit den Stifter^idM^ deotföbeA 
Handelsvereins darin Qbereinftimmt> dafs Aufhebung 
der Zölle.^vrifobi^n dc^ d^ulik^l^^ das 

erfte. £rfodernils^ für Dcutfchlapfis Verkehr fay^i, fo 
Venig cTauTjt lÄr^.'clafs das ^ushiVid dnrch £nr]c4itting 
Wer allgenielheA ZotllJifiiS zuflAiMiebimg feiAer Ein- 
'^ührverl^ciie uÄf hbhek'' fört^cg$4»lle geZT^ngen 
•^erdfett^k6nVB:;.*Mii'A'u1nahme3tfcTifenS^^ Sclilfcfiens 
\m M'eflhrenf^ifaim ^FbBHkiVovirii'en', ^vflrdeii alle 
"d&r^ijte- detiYrtfh^ UMhr^ ei/ic Tolöhe' aUgemei'ne'ZolL 
l\hie iht^ Irtte'feffeürcfit apgemeßen finden. 

; Öe^ih cliel'e S^i^h itt erfcÜieiien ; '^ • • ; 

HAiÄü^'i'Jhläo^Bri! b'; Perthes li; BefT^r: BiluUr 

' ""täüji^ HAW- U Bremen Ui Dri^c'k ^rTchi^nenen 

iifiing:^^ b'ÄifeltV Gedarikin Über diH'deütfeken 

deisverein u.f. w. he'bft feinent jinkang über 

Bandelk^iiHäHzen gtbßef''!^ätaeH. xni^.^t S. g. 
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«e iß fehifrfa*öft 4»r»Uem. OToijdßtze «wr«- 
digt hatten, du fie. doßh vor i\hm, von ^Safh^Jl^ 
Smitky LamfmWf« (i^Wt Qr,«f AMf« S»<i Ä*W 
•afaeftellt worden. Dcryfcaerftwnitworl^oga.few- 
tagt: Die eoroplifoben Ipänder* in welctieo Fabrik^li 
snd Maoufakiuren blüh«nt h^ben diefe Gewerbe 
durch Verbote oder firi^hvirerung der Einfuhr in 
Aufnahme gebracht, . PeutTcblivid mafc ^fo z^fh 
nem Relorfion«fy(temi(ei*>p Zdjucbt fle|wwi wenn 
feine* Gewerh« Hl Au^ftaiime . komipea ui\d nic^ 
tmnz uatere^hen follpp., -, Der Vf. .,der Gedanken 
i. f. w. hingegen Üt der, Wei^qpg^i «*«? Fabriken 
und Manufakt4iren wohl auf .pine künflliche Hohe 
««trtebmi' aber nicht dsM^^i^d, begründet wardep 
Wie b^enWiqboed^. tb^ttfe Einmifcbwng 



^no 



tlee 9Uatt.fMrif)lebri4e»»«eow5rtigftZ«flt^^^ 
biatinnieDS*. • Nacbd^iFr.fiib^ik^^ 
Airoh* Verböte '«Mid Erlpbfvewilg JgjEinliOir aifi 
^kie Maafc. und Äel *«f ftcigffnde ^b^ Ä«?^?^^ 
^orde«, glaubte d«r Ackerbauer ^uf eine glejche PP- 
Mnftigung AnCprMflb xnecben zu ^pnnen ^ iveü?hftS 
ila»nd&e Befahainlwi«dÄr Getreideeinfuhr und-hor 
hereiKombreiferaup, Fgügi h?tte^.bey. welcher die 
dorehidtt FatariWyftem (p.fi*r>2i«ww>rnene Bevoi- 
^mxng nkJhl hefeÄ<»*^on. . .A>*dief^ Weife ift die 
IteiUCcbe Regierung aaeinJ>abyr|jr|thMgerathcn^ a^fs 
melohma man febep. mufs^nwie fiß fiph hejcau^ \wh 
ekelt. Der Vf. der Beant^vortuipg u. f. w. fobemt 
«in Empiriker zte (eyli.. d«r nur die^ »äebfteo Falg?» 
der TM dem HaodeleweMi — -^-^^-- — - i^^-f- 
regeid berackfichtifiti - 4abii 

mr^ibiiaCt. eingevwbjt.,. pio^^ ^s die »Jy^bfrff^ 
fondem.Äuch die.tmtferiftfc^rp FoIgiBi^ieneP Marfsjr^ 
ireln iii* Auge fafst. , Auch fehc^kitiener diefcin .nicht 
iuverltehea. So,4e|!j]^et er »..Ä^jöÄ^^en \Yorteif 
GcMiftiimAt MtA »i(«d|»fiflnt. eingAgana andern tter 
griff ii]«4leferi;^iie»/n||6'd^» B.^ttbirrB^M, Cwfer 
tee«te!iftk;i.MeirrBr«h^?ia^tvabÄroauoh, <Sji*hij«^ 

der Bedarf nifTe ift, die er vQrbreupWjL .W«; «fiW 
felbCk pfbdttitirlr >i 




n*jl 



.h 






meinen ?tdggs- undVerein^ten^Arti||eri6^^ und 
Ingenieuricnule- AusgearDeitet von u iJieUr^ 
Major in? jEJeiieralftjl^ iai9*^IVu. i(5a S» 8- 

Der Vf. firkenpt die, VnTOllft^ndiglkßi);, d^ffe« 
Werkebens in "der. VorMe lelVt ^a^ Vir brapchen 
üe deshalb nicht zv erörtern , al^r, d^fs er Uf ^ s et- 
was zu bequem gerpacht , können wir nicht verbeh- 
len ; die MateriaÜeA fOr dea allgppjeinen Tbeil find : 



HogiTy Tkkbmuttf u^d ela vom Geq. T^fl^ttof aus* 
g^attgeneil^MMR; '#ö dt^fe ni<^ aiisreiöhte»» f&Ut 
^an^,4^baid^.tfkck^ die .^^Hzea COiti den befon- 

fachlich ihreii verfchiedeiien Orsanifationen gewid- 
laoBt ift, konnten denoi V£ nicht fehlen. Deahalb ift 
.er auch der VQl|fti^3di^fte. t > . . « 

. / pfr Vf; th^f die Cerch^cb.te der Artillerie u.,f.,wr- 
'^ !^9läp«v^ J^®«'»*^ vqnlErMdutiß d^^^cki^/lr 

(^6'8). Bey def BeTtimmung des Buchs wäre es 
itfühl ang^efteA'glanMreb'«, i^Hije^ni: AbfehifSiit#hei|i' 
auszuheben 9 was in der dazu gehörenden Periode * 
im Vaterlande f9r;t|nd von dei^ Artillf rie^rcbe)|eiii 
hier würde /lie jfd%l$ Gnets imT. 1414'^c^ine/Rolle 
fpielen. IntereGfant ift#/Hvas der Vf. aber' einige 
-hielrkwtfrdige CMfehÄtai) j^er-Eät'beybKntt ^e et 
imXpwer» wp ßA4Mirb|?,wabr$jwerd^a|„felbl^'ge£(|- 

'i Q^S^ir^itoji}- \.i) Pnioag du äret^igjähriguf 
riegs . Ci6iß -r l^AB)* Befonders wichtig wegen 
der Von Guftav Adolph bewirkten Verändemi^efi^ 
bey der Befchreibung der fögena'nnten Udertu^ Kana^ 
^ tif0t Hi^: bedyotiiNle^'iläiige- Qberfi^ea, ^' ^Ht 
Exem|>lar9 da^^jElep. fah^ war mit ^inem d^^nriep .Mer 
'italloterzuge , verfehertti ^*^p€riQdi der fCrieg^'^dir 
'Franii^e^^ ij^ iep^ Niiderland^n , Tfiutfehtdhd und Jia- 
tien jC^6j48— I738)«j Hier hätte deoii doch wohl die 
Erlindung def. Kleinen Möjr{er von Coekomj üxid^die 
un^heune Anwendung des Wurffeuers,'' die'difefer 
Manrtf«a^lager\rtl^ri^ge eiAftlhrte^ iicfrridir^he^ 
ineii WJrtteti fbUen, ^kemi-da^-Sw 6f därdbeRET^Min^i 
tft <i^tel W aligetiiein. sy PiMbdi ff^ianfMgi ^äif 

{rli^'^\^ifl). €) PwiöiitäBhriHi4nf\änii/IU^. 
Ktifg^ tisn&ch dim IVmifilfdh' Rränt. Kriig$ {ij^^ 
-^irSöS)« * Diefer Abfehnitt enthält febr v4eMiitef- 
tffantesy nur könnte es Wi^älleicht beffei" %eordndt 
«eyn;' dl* Nötiz S» tft Mti>er dfe€allber<diir Fraii^. 
Artillerie Ift theilweife unrichtig, die nacb^'BiöfislaMftl 
marfchirende Armee hatte aUerdings 6 und 12 Pfän- 
der, die iti Spanien TteKenden Öorps' Jafecgen m^ift 
4 und 8 Pfänder ; Reo. erinnert, fich auch bey eini- 
An aus Spanieif komilienden Rfcgintenter'n 3pfö,ndiga 
Regin^ntsftOcke jMfeheli ta haben.' Was ^on S.116 
an über die Preuls. Artillerie ge&g< wSrd, ift? über- 
las währf häirder Vfi aie& lüs Nn AaiigeQelfene 
.Beftinimfiogtlin.thrirr ganzen Aa94ehikinptf tot di^rii 
Vortheil? er hfitte hi^r AMk^Meimitg vieUeidht ebda 
fogebhiekt rettM köndeav wje.&io«b«y'OdegG«tF 
belt der Veriheilanrder reimden JAartilierie* .r :; 
Von S. ta3 an foigen nun dicf fpecieJjern Natdi- 
riebten «her die Preofsi Artillerte undi bdfonddrfe 
über ihre OrganifaticttKOiid zwar vo«i Jbrfte^ermig 
ides Ktirforften iFriedrieh WilUelhi iCi6?«>vA hia'Mf 
Kegenwärtin Zelt : M^haben 'dat«rlleh 4ea igi^fat^ 
mrth for pMffsifohv AniUepfie» <^ bier 
-ganfe an ihrer Stelle. ; ' ' .^ ^ . / 
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' i) Altona u. Lbipzi6, b. Kammerich: ffo. Va- 
ient. IramckU^ Phil; Dr. et Scbolae Fleoropoli- 
taoae GoUegaö tertii « Examen crttknm D> Sh^nii 
^vinalis Vitai. 1820. 1 34 S. g. 
a) EiEL, b. Sehmidt: ÜBb$r ein Einfckiebfet Tri- 
bonians bejftn Ulpianj die f^erbannung nach der 

froflin Oafi 'betreffend; nin Brief an den Hu. 
tatsrath Cramer in Kiel von ffoh. VaL FrancU* 
1S19. 96 S. 8* 

Üeber wenige claffifche Dichter des römifchen 
Alterthumjs find uns die Nachrichten auf hifto- 
rifchem Wege fo (narfam zugeflonen, als Ober JuvenaJ. 
Den Ort feiner Geburt konnte man au^ Sat. IU> 319 
abnehmen; feinen Stand vielleicht aus dem Namen; 
fein Studiuni der Beredtfamkeit aus Sat. i, 15 f. 
(vergl. Martial. VII, 91), und dafs er ziemlich lan- 
ge* vielleicht bis zur liälfte feines Lebens {äd me- 
,diam fere aetatem) zu Rom declam'iri habe» konnte 
einigermaafsen aus dem Anfange der erften Sfitire ge- 
ichloffcn werden. Dafs er üch aber fpät -erft der 
Dichtkunft gewidmet, oder doch erft in dem letz- 
ten Stadium feines Lebens als Dichter öffentlich auf* 
Betreten fey, gii^g aus einigen hiftorifchen Ümftän- 
en ''feiner Satiren hervor« Endlich Schien die 
XV. Sat. einen Aufenthalt de^ Dichters in Aegypten 
vorauszufetzen , und an diefe Vorausfetzung fchliefst 
(ich die einzige bedeutendere NachVicht von feinem 
Leben an , die wir durch hiftorifche Ueberlieferung 
erhalten haben. 

Die Unterfuchung diefer Nachricht ift der Mit- 
telpunkt der trefflichen Schrift» von der wir unfern 
Lielern Rechenfchah zu geben haben. 

Diejenigen» welche (ich um .den, ^ftand der 
Literatur in der ^weyten Hälfte des erften chrif^. 
Jahrhundert^^ bekümmert^ haben , erinnern fich de!r 
ßebenten Satire fuvenals» die von^er Vernachläffi- 

Sang der Dichter jener Zeit ein Uemäkle enti^irft, 
effcn Farben auch noch jetzt nicht verlöfchen find, 
.und. bey diefer Gelegenheit einc.Anekdotfe von Sitß- 
tius erzählt, welcher dem Pantomimen Paris (ejnp 
Agaue verkauft, un«l dafQr, durch de^ .S^näufpipleris 
Vermittlung und JRipflufs, ein halt jähriges Tribu^at 
crhaltenl hatte. Oüod non dant procerefy fetzt er 
AicKt ohne Bitterkeit hinzu , dabit hißrio. Tu Ceh- 
merinos , Et BareaSf tu nobitium magna atria curas ^ 
Praefectos J^ehpea facU^ Plulameta tribunos. Diefe 
Veirle, fo ging eine Sage» waren einer der frahdften 
fioetifchen. Verfuche Juvenals (d^nn wenn Ce mt 
J. L. Z. i82a Zwl^er Band. 



der veranlaffenden B.egebenheit gleichzeitig waren« 
10 mufsten fie um das 4orte Jahr gefchrieben feyn)» 
wurden aber erft fpäter von ihm an die Stelle ge« 
fetzt, war wir fie }etzt lefen , und von dem Dichter, 
als et in liöherem Aller feine Werke öffentlich be- 
kannt zu machen anfing, vorgelefen. Nun traf es 
fich, wie die, meift auf Cafaubonus und Salmafius 
Anfehn, dem Suetonius beygelegte ^a erzählt, dsJs 
damals auch an dem Hofe des Kaifers ein Hiflrio in 
hohem Anfehen ftand, auf den jene Verte gedeutet 
wurden, indem man ihren Verfaffer befchuldigte, 
die alte Begebenheit aufgefrifcht zu habeo, um das« 
was jetzt gefchähe , zu höhnen. Diefen MuthwiUefi 
zu ftrafen, heifst es weiter^ habe der Kaifer den 
achtzigjährigen Dichter aus der Stadt entfernt und 
als praefectu/t cohortU in das äufserfte Aegypten ge- 
fchickt, fcheinbar ihn ehrend, im Gründe aber um 
ihn zu ftrafen , ivP^ zwar auf eine Weife zu ftrafen» 
wie es dem leichten und fcherzhafien Fergehen ange- 
meffen fehlen. {Id fupplicii ßenus placuüy uk Uvi 
ßcjoculari delicto pjor ejfet.) 

Diefe Gefchichte nun, welche, ohne Zweifel zu 
erregen , in eine Menge von heueren Werken Ober- 
geganeen ift, wird in der vor uns liegenden Schrift 
mit fiegreichen Gründen, ihrem gröfsern Theile 
nach , ifir ein unftatthaftes Mährchen erklärt. 

Um diefes darzuthun, mufste der Vf. zuerft das 
Anfehen der Ouellc ptQfen, aus welcher jene Ge- 
fchichte gefloflen ift. Denn wenn fie in der Tbat, 
wie der gemeine Glaube ift, auf SuetoniusKeohnuag 
zu fchreibcn wäre, fo könnten leicht die Innern Be* 
denklichkeiten durch das Anfehen eines gleichzeiti* 

Sen Schriftftellers , Wenn auch nicht aufgewogen, 
och aufscrprdentlich gefchwächt werden. Jener 
Glaube aber hat keinen haltbaren Grund. Wenn 
.man auch auf einige Ausdrücke jener Fitat welche 
.neuere Purilten anftößjig gewefen, gar kein Geyiricht 
zu legen braucht , und dagegen die^ehauptupg eini- 
i;er von cinör geWiffen Aennlichkeit des Stils der 
Fita mit den Biographien des Suetonius in ihrem 
Werthe gelten läfst (lo wenig Sicherheit auch immer 
bey einem fo geringfagigen^ Auffatze von kaum 
[zwanzig 7!,eilea . eine behauptung diefer Art in un- 
fern Augeii .hat), fo würden doch, nach der.ireffeiv' 
den Bemerkung des Vfs., die Z\yeifel und Ungew^ff- 
heiten, |die fieh 11^ c^n Lebenauniftänden^uVenali 
finden, tind von denen foeleich die Bede feyn wifdp 
gar nicht Statt gefunden nahen , wenn der fpatf rn 
Zeit die zurerläffige Quelle eines ZreitgenofTeii , yyip 
^etonius war, genof^n hätte. Auch die Annahm^ 
einer Epitome, duijoh die man den Vorwurf der imi- 
9 ' genü- 
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fentfgenclen , eines Suetonius unwOrdigen Karze und 
Jnfiäerheit zu t>ereitigen .gemeint hat, wird mit 
trifftigen GrUnden zurückgewiefen. Doch erfcheint* 
jene Pita > wenn fie auch fchon dem berühmten Bio- 
graphen der Kaifer abgefprochen werden mufs, als 
die ältefte von mehreren vorhandenen , und mufs 
wahrfcheinlich dem Valerius IJrobus beigelegt wer- 
den , dem auch die älteften unter den Scholien des 
Juvenalis angehören. Zwej andere FUae hey Ruperts 
T.I, p. XXXVJII und eine dritte bey Achaintn 
(welche der Vf. S. T5 ff. forgfältig beleuchtet und 
berichtigt) Gnd offenbar fpater, ohne doch aus jener 
altern gefloffen zu feyn , mit der fie nur in der Sage 
von d^n oben erwähnten Verfcn, nicht aber in den 
Umftänden der Verweifung des Dichters zufammen- 
ftimmen. Die grofsen und wefentlichen Verfchie- 
denheiten, die fich hier finden» führen auf die Ver- 
^;muthung, dafs von jener Gefchichte nichts alt fey» 
als. die Sage von einer dem Dichter ungünfligen Deu- 
tung am KaiferL Hofe', und einer dem leichten Muih" 
tffiUen ^enes angepaßten Strafe; fiUes übrige aber le- 
diglich den Grammatikern beygelegt werden mafTe, 
die auf die Frage von der Art der Beflrafung die Ant- 
wort nicht fchuldig bleiben wollten. Der Dichter 
hatte gefagt, Präfecten xxnd Tribunen würden durch 
den Hiftrio creirt; was war natürlicher, als dafs ein 
<3ramhiatiker den gereizten Kaifer nach fernem Sinne 
fcherzen, ihn den Dichter zum PrSfecten machen, 
und, damit diefe Würde eine Strafe werde, den da« 
mit begabten nach dem Sußerflen Aegypten fchlcken 
läfst, wo ja Juvenal, xi'ic man aus der XV. Satire 
zu wiCTen vermeinte, wirklich gewefen war. Damit 
man aber nicht an der Richtigkeit diefer Verma- 
thung zweifle , macht ihn eine andere yUa zum tri^ 
bunus militum^ was mit dem tribunatus femeflris des 
Statius wieder trefflich zufamraenftimmt (id fuppticii 
genus placuit 9 .u t levi'ac jocutari delicto par 
effet)y'und fchickt ihn, da fich jene Würde mit ei- 
ner Verweifung an die Grenzen Aegyptens, wo 
'keine Legion ftand, nicht vertrug» in Krieg gegen 
dleScoten; und eine dritte läfst» damit über ctie Mei- 
nung des eben fo graufam und läppifch fcherzenden 
. Kaifers'keln Zweifel obwalte» dielen in eipen an den 
-achtzigjährigen Dichter erlaffenen Codiciß fchreiben: 
et te Fhilomela promovit ! — Wer die Weife der al- 
ten Grammatiker bey der Behandlung foIcKer hifto- 
rifchen Probleme einigermaafsen kennt» wird fie 
auch In diefer Zufammenftellung wieder fittdenrund 
'lieh nun nicht mehr wundern »• wenn auch in der 
übrigen Sage wenig Uebereinftimmung herrfcht. 

Schon bey diefer Anficht \yird man genöthigt, 
der Vermuthung des fcharffinnigen Vfs. einen hoben 
Grand vpri Wahrfchcinlichkeit zuzu^el\e1ien ; der 
Fortgang; der Unterfuchung bringt fie iür Gewifs» 
heii* Di^ ältefte F^ita verweift den Dichter in extre- 
mam A^gypti partemj .UQd l^fst den Ort felbft mit 
klöeer Vorficht unbeftimmt j Malclas aber (Chronogr. 
y. /; jt>. 341. ed> Chitmead)^ welcher alles durchein- 
littd^*wirft» und den Pantomimen Paris mit dem \W 
f efafbhrer TetVechfdt> nennt Pintapoli^. Ia fernem 
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Zeitalter und feit Dlocletian gehörte diefe Stadt aller- 
dings zu Aegypten, nicht aber' unter Domitiaris K^- 
cTerung, unter welche M. Juvenals VeJrweifune fetzt, 
lo wenig als unter Hadrianus, welcher» wenn fie fich 
wirklich ereignet hätte, ihr wahrer Urheber gewe- 
fen feyn müTste. Andere, und unter diefen der 
Scholiaft zu Sat. IV, 37 dachten an die grofse Oafe 
(^Hoafa in dem Scholion ift Schreibfehler), und fetz- 
ten diefes mit andern Verweifungen in jene Gegend 
in einen fcheinbar nicht unfchicklichen Zufammen- 
hang. Allerdings wurden zwey Oafen unter fiea 
Kaifern immer zu Aegypten gerechnet» von Strab0 
auch die dritte AmmoniVche. Auch war in den Zei- 
teo.» wo die Schpliaflen fchrieben ^ die grofse Oafe ein 
Verbannungsort; aber dafs diefes vor der Verlegung 
der Rcfidenz nach Konftantinopel auch fghon der 
Fall gewefen» kann durch kein einziges ficheres 
Beyfpiel \yahrfcheinHch gemacht iverden. War© 
diefes aber auch» fo war doch die Verbannung dahin 
eine Deportation 9. nicht eine Relegation ^ wie, die des 
Juvenaiis per.fpeciem honoris hätte feyn muffen; udd 
der Fall, wo ein Deportationsort einem Kelegirtem 
zum 'Aufenthaltsorte angewiefen Worden , ift u> fei- 
ten i und fetzt auf der einen Seite einen fo überwie- 
genden Zorn des Kaifers, auf der andern ein fo be- 
deutendes Anfehen des Beftraften voraus , dafs beV 
iinfcnn Dichter an fo etwas gar nicht gedacht wer- 
den kann. Endlich aber ifc auch nicht die mindefte 
^ur vorhanden, dafs damals fchon eine römifche 
Befatzung in der Oafis geftanden habe, deren Prä« 
fect Juvenal hätte werden können ; und es ift erwie- 
fen , dafs jene Grenzorte des Reiches vernachläffigt 
wurden» bisDiocIetian fie befeftigte und mit Wachen 
verfah. Von jener Zeit an beftand jene Wache aus 
Barbaren, und zwar, der Notiüa Imperii zu Folge, 
aus Reitefey ; aus einer a/a» nicht einer cohorst de* 
Ten praefectus doch der Dichter geworden feyn foll. 
Es ift daher auch diefe Sage filr eine willkürliche 
Ausdeutung der altern Nachricht von einer Verban- 
nung in extremam partem Aegypti zu halten » worun- 
ter der Vf. der yita (wenn er wirklich einen be- 
ftimmten Ort in Gedanken gehabt hat) eher Syene 
gemeint haben dürfte, wie Saln^ifius wahrfcheinlich 
zu machen fucht. 

Nicht minder abweichend von einander find die 
Nachrichten über die ^eit der Verbannung. ' Die 
Erzählung der altern Fita kann' nicht anders, als 
von dem Paris Domrtians {Dio Caff. LXFII. 12. 15) 
verftanden werden , deflen Namen und Beyfpiel der 
Dichter gebraucht habe, um den Einflufs und das 
Anfehen eines andern Hiftrio bey einem andern fpä- 
'ter;i Kaifer dadprch anzuklagen. Diefe Begebenheit, 
die dann in die letzten Lebensjahre des Dichters ge- 
fallen feyn foll, rückten einige hoher hinauf; d^r 
vem dem Dichter genannte Paris foilte der des Nero 
(Dio Caff* LXltL 6, 91) und die Beftrafimg de» 
Dichters foUte vom Domitian feyn. Diefer Meinung 
wurde dann das Uebrfge bald auf diefe» bald auf len^ 
Wdfe angepafst. Da die Satiren Jüvenals keinen 
Zweifel erJaubten » daf$ er auch nach DomUian& 
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TTodagefchrieben, und cfie Xy. insbeCQndere Inj- 
Ttimmt auf die erftei^ .R9gieimpg$)ahre Hadrians hia- 
welft» fo laden ihn einige während eines lang^i^ 
Exils 9 das auch durch die Nachfolger Oomitian^ 
sieht aufgehoJDen, und nur erft^ durch feinen Tod 
geendigt v/orden fey, Ulpe jWerkp .erweitern u^d 
unifchaffen; andere, ^ber, fahren ^ha nach Rom ztt^ 

' röcki und da fie ficlj eiöeSj-z,^ircnp.n,cJQn Jahren ^50 
7*^53 v^n' Martiai zu H4}bili$ ^efqhriebeiien. Efi- 
gramms erinnerten , welches, die Anwefenheit Juve- 
joals.in Rooi vorausfetzt, fo laffeo fie ihn eben in je- 
nem Iriennio zurflckkajiren und aps.Grao) über fUp 
.Abiveferiheit feines Freuncies.Cterlp^n.. Noch.apdere 
laber, oie^ch eHnnerS mochten^ dafs.Nerva alje un- 
ter rfeiaenri Vorgänger .Verbannt^ zuräckberufeq» 
und b^yoi Juvenar keinen Grund der Ausnahme £a» 

. äen.konnten) Jaffen ihn gleich n^ch Domitians Tode 
zurückkehren, und fein Leben ^uageff ort» wie jbs 
Ycheihff bis unter Tra]an /fort fetzen. So zahlreicn 
und verwirrend find auch bey-^diefer Sage von der 
*yerurtheilung unter Dpncytian^ d^ie, Widerfpri)che; 
und djennoch unte'rlieg.t fi^ ops^ andern Sohwierig- 
'^keiten, bey denep jene, WidcrlprOc'he nur ,geringf(t- 

f' ig fcheinen. Denn - abger^ipbnet, dafs man den 
Mchter für waHnfinnig halten mflfste» wenn er un- 
ter, Domitians Regierung. mit fjßinen. Satiren hervor» 
getreten wäre 9 fo ift auch nicht zu zweifeln, d^s, 
wie der Vf. aus hiftorifchjan in den Satiren Juvenals 
enthaltenen Grilndeh zei^t, die Bekanntmachung 
derfelhen in di^ Regierung Trajans» und nicht viel 
früher als in das 67fte Lebensjahr des Dichters ge- 
fallen fey, Mit djefer Zeitrechnung ftimmi nun al- 
lerdings die Nachricht der äUerp Fita beffer zufam- 
men, die unter dem Paris den Hiftrib Domitians ver- 
ftand , die Beftrafung aber von einem fpätern Kaifer 
(dem Hadrian) verhängen läfst, als der Dichter 
fchon fein goi^ejT Lebensjahr erreicht hatte, Diefe 
Altersbeftimmung felbft ift theils auf die Nach* 
rieht gebaut» dals Juvenal in feinem gsften Jahre g6* 
ftorben fey, theils auf die Vorausfetzung, dafs er die 
XV. Satire, welche nicht^jw^r dem J. d. St. 873 (in 
weh^hem JuVenal ein 79Jahriger Greis war) gelohrie- 
ben feyn kann (Sat. XV. 27) in Aegypten gediphtet 
habe. Jene Sitire fchfeint aber Oberhaupt die Quelle 
des ganzen Mährchens von dem Exil Juvenals in Afe- 
gypten zu feyn, indem man (wie der Schol. zu v. 27) 
Annahm, dafs er felWt Zeuge des dort befchriebenen 
Krieges der (^mbiten und Tentyriten gewefen fey. 
Nun ift aber in diefer Satire nichts, was feine An- 
>wefenheit in jenem Lande wirklich beurkunde , au- 
fser den Worten quantum ipfe naüvi v. 45, welche 
unfer Vf. mit allen ihrem Zubehör von korrida fant 
bis HtubanHbus. q\s ^m Fremdes- Einfchiebfel dem 
Dichter abfpricht; wohl aber manches, was Un- 
Icunde zeigt, und zwar eine ünkunde, welche die 

Serfönliche Anwefenheit Juvenals in Aegypten gera- 
ezu abzuleugnen zwingt. Schon Satmahus hat dar- 
gethan, dafs die eben erwähnten Völkerfchgfte.n>, 
welche die Satire ^«i/tmo^ und vicinos nennt, weit' 
«ntferntj Nachbaren zu feyn 9 durch den Nil und 



fünf Präfectujren getrennt waren, und dafs man 
nicht abfehe , wie diefe fo gelrennten Völker öbet 
die Krokodilverehrung in einen \Krieg hätten gera- 
then können, da ja den Tentiryten, denen jene 
VeretEujng ein Abfcheu war, andere Krokodildiener 
viel näher lagenJ . Die Aushülfe, welche Salmaßut 
vorfohlägt^ vvird mit vollem Rechte als nichtig zu- 
röokgewiefen ; und eben der Irribum des Dichters, 
der bey der Vorausfetzung feiner perfönlichen An- 
wefepheit fchlcchterdings unerklärlich feyn wördc, 
zu einem neuen Grunde von der Unhaltbarkeit der 
fojar^ge geglaubten Sage von einem Exil Juvenals in 
Aegypjteji crlvoben. . 

Diefes ift der wefentliche Inhalt diefer Abhand- 
lung, -.die uns in ROckficht auf die Art der Beweis- 
fahrung, die Schärfe des dabey gezeigten Unheils, 
,und die in dem Gehrauche zufagender Gründe be- 
.Wiefnofi Umfioht. mufterhaft zu feyn fcheint. Mit 
Weherer Feftigkeit verfolgt der Vf. feinen Weg» und 
icUefe Sicherheit , die fich in der forgfältigen Ahwä- 
jgung dee.För und Wider erprobt, j giebt djem Gange 
<ler Uoterfuchung eine er/reu liehe Ruhe. Diefes 
find Eigenfchaften, welche di^r Schrift cles gelehrten 
•Vfs*> auch unabhängig von ihren Ergeb'niffen, Bey- 
fall verfchaffen werden. Jene Ergcbniffe aber wer- 
den von niemanden gering geachtet werden, detti 
es nicht gänzlich an dem hiftorifchen Sinne mangelt, 
4er fich der EnthOllung jedes Irrthums , der Aufde* 
ekung. jeder Wahrheit erfreut.* 

Mit den Unterfucbungea Aber Juvenals Exil 
fteht die zwiyU Schrift in dem engften Zufammen- 
bang, indem fie eigentlich nur die feftere Begriln- 
düng deffen Ift, was dort über die Verweifung nach 
der grofsen Oafis in Beziehung auf das Schickfal des 
Dichters behauptet worden, dafs eine folche Ver- 
weifung vor Conftantinus nicht Statt gefunden, und 
auch nachher, bis auf Juftinianus, immer eine de- 
portatio war. Diefer Behauptung fchien eine Steile 
(llpians ( unter Caracalla) L. VJL Dig. de interd. et 
riU im Wege zu ftehen, wo es heifst: eß quoddam 
giHus quafi 19 infutam retegationis in pravincta Aigif- 
ptoj in.Öuaßn relegare; Worte, die, wenn fie von 
Ulpianus gefcbrfebeti worden , nicht nur den frü- 
hern Gebrauch, der Verbannung nach der Oafa, fon- 
dern' auch die' nlißation di^hin beweifen würden. 
Die Meinuni;, dafs Ulpian retegart gefchrieben> 
aber deportan gemeint haben könnte, wie allerdings 
einige Nicht juriften an Stellen, wo es a^f Genauig- 
keit nicht eben ankam , gethan, Avird mit Recht zu* 
Tückgewiefen , uiid an Cujaeius eben bey diefem Ge- 
genftande ausgefprochene Urtheil erinnert : atUs M* 
ctoribus tieety quod non licet noflris; nam itf iurefi quid 
vel tantitlum mutest diterius facias. Auch bey die« 
fer Unterfuchung, in welcher alle Stellen, wo man 

J*ene Verwechfelung der Begriffe, zu finften glaubte^ 
brgfaltig geprüft werden, zeigen Geh die oben ge- 
rühmten Eigenfrhaftien auf die erfreulichfte Weife, 
^Vind.wir zweifeln keineswegs, dafs auch gelehrte 
Juriften, und an ihrer Spitze der treffliche Mann, 
dem diefe Unterfuchung zugefchrieben ift| den Vf«^ 

auf 
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auf diefcm, der neuern Philologie ziemlich fremden 
Gebiete mit Freuden willkommen heifsen werden, 
Nachdeiii auf folche Weife jener W^g der Hfllfe ab- 
ccfchnitlen ift, wird mit nicht weniger Scharfe er» 
wiefen, dafs feit Conftantin alle bekannten Verban- 
nungen nach der Oafis durchaus Difortaiionen wz- 
ren, bis Juftinian hierin eine Veränderung traf; )ft 
dafs auch der Natur der Sache nach Anfangs nur 
eine Deportation nach der Oafe Statt finden, un« 
diefe nicht mehr als das Eine Mal unter Juftfoian ge^ 
fetzlich in eine (nur temporäre) Relegation yerwao- 
delt werden konnte. . Die Unmöglichkeit, dafs die- 
fcs fchon früher einmal habe gefchehen können, wird 
Ä QO bündig dargetban. Aus diefem allen aber gebt 
awßenfcheinTich hervor, dafs die oben angeführten 
fr^'lichen Worte nichtdemUIpianu* ^gehören kori^ 
nen, fondern einer der' auch aiidei»wärts In d^n Dige- 
ften häufig vorkommenden Züfätze dösTrebönianu«, 
oder, wie andere lieber fagen ^ des Juftinianus, find. 
Eine Annahme, wodurch fich' die Schwierigkeiten 
der Stelle um fo fchöner l6fen , da ja eben JuftJnia» 
Ai^riUgatio nach den Oafen eingefohrt hatte, und 
nun alfo Sprachgebrauch und hiftorifche Zcugmffe 
in eine eben fo vollkommene Harmdnie treten, als 
fie in fchreyendera Widerfpruch ftehn , wenn Ulpia- 
nus jene Worte gefchrieben haben foll. 

Wir fchliefsen diefe Anzeig* mit dem Wunfcnev 
dafs dem gelehrten und fcharffinnfgen Vf., deffen et*» 
fter Eintritt in der gelehhen Welt {Callinus. AUi^ 
nae H Lipf- i8i6) die erfreulichften Hoffnungen en» 
re£te, eine Lage zu Thetl werden möchte, in wel- 
cher er feine Zeit und Talente der Ausführung Her 
»röfsern Werke, zu denen die Vorrede des Exami- 
niscritici Hoffnung macht, widmen könne* 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Mbissew» b. Gödfche: Der deutfeke Parnaß von 
Dichterichi Ehrendeutfch. Ad tmitandafh dictto' 
nm Arißophanis. (!!!) i8ao. 84 S. la. (loGr.) 
Seit dem Heros, mit dem Geh das Titelblatt brü» 
ftet bis auf unfern Vf. hinab, ift vielleicht im Felde 
der Satire kein faderes und abgefchmackteresMach- 
werk erfchienen, als das vorliegende. Wenn im 
raftiÄen Kampfe für das Rechte und Schöne die Sa- 
tire einer menfclilichen Thorheit muthijj gegenüber 
tritt, fo verdient fie den Dank des t'.unden Men- 
fnhenvecrtandes» der ihren gelungenen Bemühungen 
auch nicht ausbleiben wird; fchlägt fie fich aber wie 
weiland Don Quixote mit WindmOhJen, oder führt 
fie mit unfinniger Wu^h ihre Fechlerft reiche gegen 
die blofse Luft hin, fo wird fi? lächerlich und ver- 
ächtlich* Sind endlich gar obendrein ihre Fecbter- 
ftreicbe nur ein unbändiges, kunftlofes Umherfchla- 
Min fo ficht man dem wüthenden Radamant ger» 
SsdemWe. So unferm Vf/ Wai der Ma^^^^ 
eigentlich mit feiner Brofchüre gewollt hat, das 
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nicht eingefehen a^i^.liaben» fchamtiich.Rep* um^b 
Weniger zu geftehen-, da'er'tfbeJ"?euct if^i dars 'd6r 
|ifeudonyme Vf. es felbft nicht wiflefn; mag. ' Öas 
ganze Büchlein di5nki uns vferanlafst durch die vor 
einiger Zeit erfchienene bekannte Satire: Dlfe JPaK* 
funkeimihe von Till Ballijlafinir.di^ fich *aber dife 
überhand genöipmetle ' JSartgx^eilifi - ekle myflifche 
Tendenz ui^--''^ .^^. .^ ::....-' . l 

liMeutende 
fen unterhahrti, 
Witz und mit Aufwand eignen Kunfttalentes .er* 
reichte. In der vorliej^enden Arbeit a*ber vermifA 
Rec. fowohl Zweck , als Witz und Talent. Zum 
Beweife feiner hart fcheinenden Behauptung dieob 
hier* dafe wir in biintfem Mlfthmäfcb die Namen": 
MattWfli«, Foß, Ti^dgty JCbfegartiny Salis, Fr.Schti- 
gür ¥6uqui^ Ißdotüsy A. Iv. Scklegfh die Sta'iL, Cd- 
'roKn$ PickUr^ Carol. v. Fot4qkiy Friedr. BruHy Lutfe 
^9r0chf9umn, Hetminiv. Chezy^ ^anny Tarnow^ Spieß, 
Kramer f Lafaistaiiiß^ MüÜner^ GriBparzer ^. m. A« 
auft^eten fehen, Diöhtfer und Dicbterinnen, die ip 
ihrem Wirken ein fo total verfchiedenes Streben ge- 
zeigt titiben, däfsr'es nur ünferm Vf. einfallen koiint^ 
'fie alle unter einen Hut zu bri'nglen',^ und dänti auf fie 
loszufeblagen. Jdder von efiefen tagt theils in eigneil 
Reminiscenzen, theils in feinem von dem Vf. matt p4- 
rodirten Weife einige Worte,* gruppirt fich auch wohl 
mit feinen Nachbarn, iim auf den Parnafs zukorrf 
men , z. B. S; 9 ; '„ Wj^ Ithwiibt auf einer aus Hex'a- 
meterfchemen gewobexien Wölke (!) in die Luft, unä 
^erri Matthiffon nach; Diefpr kiinn nicht nachfliegen 
und fchreit'* u. f. w. — üfad verfchwii^cfet dann,,iii9 
ähnlichen Scenen Platz zu machen. ZiirBeluftigung 
iinferer Lefer geben wir nur noch, um uns nicht zu 
lange auf diefem „deutfchen Parnafs" aufzuhalteiv 
einige Pröbchen von des Vfs.Dictipn und von feineih 
Witze$ die wir ohne mühfame^ Heraiusfuch^o auffiA- 
den. S, 4i Kramer: 

Ich kann niciit weiter, >di6 Kräfte rohwinde», 

Das ift ja e\n hujidivötCfches Wetter, 

Das hal>en uns ge^fendet die Götter/ 

Damit uns auslachen un/rs Spötter^ (hopl 'liopf) 

— o ' . 

Wenn wir den Parnafs nimmsr. finden.. 

S. SO Schlei: 

"GeV du mit deiner Profa Leitr^ (1) • 
Du hin fo lahm wie dein IVachttlptttr, 

S. 19: 

' 0!" du hölUfcho Sch^erenoth! ' , ' 

JBift denn du Sackerment noth nicht tottf? . 

Qofke läfst der Vf. u. a». S. 7a fagen : * 

Wir fetten data Wi Richteramt nie^der,^ 
Das befieh aus einer Anzahl Mitglieder^ * 
Und einiffe höreü und rathen tu, ' ' 
Damit Alles iu Ordnung geh* »ad Aub. 40. ^ 
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I. Ü n i V c r f i t-ä t e n. 

Breslau. 

Verzeichnifs 

der . . - 

«ttf dafiger Uiiiverfität im Sommer - Semefter 1820 

vom xoten April ad zu haltendes Vorlefungeo« .. 

- H^d$ gitik. 

Lieber akademifehes Ubem vaa!d Shtdinm^ Hr. Prof. 

Tkeologii* 

Einleitung in ddi altt T^mint^ Hr. Pi^f. Dr. Stkoln. 
Arc/iäohpi 4er HehiUr^ Dhfelbi. ^ 
Ckrifiliche Archäologie^ Hr. ProF. Dr. hierher. 
Hermeneutik des neuen T^ments^ Hr, Prof. Dr. Scholz., 
ErU&rnng der Pfalmen^ Hr) Pref, Eh-. Derefer. 
JMdärüng des Buchs der mhheH^ »r. P^of. Dr. Köhler. 
Erkldrungder vier Evangelißen nach feiner Harmonie ^ Hr. 

Prof. Dr. DiHi^.. ' ■'• 
Erklärung des Evangelium b^ tukot und Johannes^ Hr. 

Prof. Dr\ Sckolz 
E^äkungderkf^kolifduk BrUfit, Hr. Prof. Dr. Herher. 
Den erfteu Theil der Kirchengefchickte ^ Hr. Prof. Dr. 

Felka. -" 
Xian^^^^tyen Thail.df^r Xirchfujffchkhfe^ IJr. Prof. Dr. 

Herher» * 

Fatrokgie ^ Hr* Prof. Dr. Pelkä. 
Erklärung der Abhandlung Juftins des M. üher die Au/er- 

fiehung^ Hr. Prof. Dr. Herber. 
Ueber die fVahrbeit der ehrißüchai Retigiou^ Hr. Prof. 

Dr. Köhler. 
Doffuatik^ ^erbiiBdM mk thgmeteg^okiäkoyUt. VroS. 

Dr. Derefer* 
muUiH^ i« (Üf thryUkhk SHünlihe^ jffr.ProF. Dr. 

Haafe. ^ 

Geißliche Beredtßmkeit^DßrJelb^. 
Einleisungiß M Kirchenreckt,^ Hr. Prof. Dr. Felka. 
Ehti Difpüiatofium\uher die jVahiheieen der chrißlichen Kt. 
'v ti^ion in'lßteimfche^ Sprache ^ Hr. Prof. Dr. Derefer;.^ 
Ein Examinatorium über die Kirchengefihichtk in latiiui* 

Jfl^Sgrache^^^xffot'iyr. Herber. '\ ^ 



NAGHBICHT.EN. 

B. Froteßautifche Facuhät. 
Ufeber MeiBeßimmuugdis GeiftUchen, Hr. Prof. Dr. Oajt. 
Theohgtfche Encyclopädie ^ Hr. Prof. Dr. ü. Colin. 
Erklärung des Buchs Wob, Hr. Prof. Dr. MiddeldorT/l ' 
Erk^rungauserwählter KajUtel dis^efaias, Hr. Prof 
Scheiba. 

Erklärung der chaUäifcheu Smke des A. T., Hr. Prot 

Schirmwr, ' ^ 

Erklärung der Spruchf Salamous^ Derfelbe. 

Einleitung in die Faulini/cheu Bri^ und Erklärung des 

Brie^ an die Römer, Hr. Prof. Dr. v. Cöffn. ^ 
ßefAiehte Ar <h^iehen Religiom uud Kirche , erßer Tieit 

Hr. Prof, Dr. Schulz. ' . T '^ ♦ 

Kirtkengefckichte, erßer Theil, Hr. Prof. Scheibel. 
Gefihichte dir Dogmen der drey Utzteujakrhundirte, Den, 

'felbe.' • 

Chrißliche Dogmaeik, Hr. Prof. E>r. GaA * 

SMdifche Theologie, Hr. Prof. Schirmer. ^ I 

Lateimßku^ Dijpt^p^mum ^6ber skeologifdko GeiefJläude 

Hr. Prof. Dr. Schulz. *^ 'g'^'^ß^. 



jpte UtiungfUi 4^7 tieologjjfih^ Semiuari l^tufi ^ie Hef. 

ren Dr. Derefer und Dr. Scholz. 
• jä:.L* Z. i8ao. Zweytir Band* 



Die Uebungen im theologifchen Seminar tverden die Her. 
.. reti DD. Ä4«/*v Siiddeldorfir md v. CöUu in llr 
bisherigoA Art^jortfetzen. ^ 

JUclitsgetehrfamiiit; " 
Eu^clofädie und Methodologie der RechtßwijTentihqA Hr 

Prof. Z«cAar/Ä, nach «ifienen Ratzen. ' 

Naw.. ui^d Folkerreckt, Derfelbe, nach feinp« I^i^ 

bache. , . " 

Ittßitutiouen dergeßtmihthfFrivatrechts, Hr.Pro[,Aiqdihu 

nach feinem Lehrbuch^. . ^^ ni ' * 

Gjji Ie(ftifutionitt, daäh ^öfch AusgaW^* Hr. Prirf,,^ 

terkolzner-k ^^ 

Fdrßer^ 
Fandekten des r^mifchßu Frivatrechts , Hr. Prof. Unier. 

holznpr.,%^^eh.'e\gmemLnii^;}gfUQl(., /■ 
Erbrecü, Hr. Prof. Madihst, ^aoh feinem Lehrbuch. 
RMifche Reckt sgefihicheo, Hr; Prof. ZachariA, nach fei*' 

nem Lehr.bpeh^ . ' '. ' '^ 

IfWrcV,* DerfeWe, nach Bdhmiar. <^ ^r-w/^T/> 
Feinliches Recht ^ Hr. Prof. i^r^^*"«.^!^«^ Bevex^SMyl^^ 
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Arznejfkßnde. 

Jtmltitimg tum S$Mdium der Medicim^ Hr. Dr. iJcktenßldt. 
EmfclopiJUi tmd Littraturgtfckichft derMedicin^ Hr.Dn 

HeufihiL 
Pßanttaananmie ^ Derfelbe. 
Die Knockenhkri^ Hr. Prof. Oftp. 
T>\e B&KderUkrc ^ Dtrfdbü 
Vergleiekendi Anatomie^ Derfilbt. 
Ph^ologie^ Hr. Prof. Bairttls. 
VtrgUkkendt Fkyfiohpt dis T/üer- naji Ftamuwrtkks^ 

Hr. Prof. Trtviranus. 
Die Tlkeorif dir Sinnig Hr. Prof. Bartelf. ' 
AUgimtiut Pathologit^ die Herren Prof f. Klofi und Dr, 

Uchtenflädt. 
Sficielle Pathologie der acuten Krankheiten ^ Hr. Prof. If/o/e« 
Pathügenie der acuten Krankheiten^ Hr* Prof. Bahels* 
Aetiologie^ nach feinen) Handbucbe, Hr. Prof. Klöfe. 
Semiqtik^ Hr. Dr. Gmttntagi • 
Von den örtlichen tVirkungeu und Anwendungen ditr HtiU 

tnitfel^ Hr. Prof. Äf »fr. . " 
Die Lehre von den Gifteft ond Gegtngifien^ Hr. ProE 

H^endt. 
Ueber den Mesmerism»s nnd den ärztlichen Gebranek des 

mineralifchen MngiensmMs'i$nd der Elehricität^ Hr. Dr. 
. Uchtenßäde. V 

Tkerafie der einzelmen Pyrexien^ Hr. Prof. Remer. 
Die Lehre von den chrpni/chen Hautkrankheiten^ Hr. Britf« 

Benedict, 
Von den durch Stormng der Verrichtungen des Gefäßfi/ßeint 

bedingten Krankheiten^ Hr. P^of. IVendt. • 
Die Krankheiten des hohem Alters ^ Hr. Dr. Guttentag* 
Üeber Gemüthskrankheiten ^ Hr. Prof. X/e/^. ' ^ 
Die allgemeine Chirurgie und der er/Ff Theil der ffecieU 
'ten Chirurgie^ nach reinem Handbucbe« Ur.Prof.ft- 

XMe Antenheilkunde^ Derfelbe, 

Die Lc£re pe« dem chirurgifchen Verbandi und Inßrumen^ 

■ feil, Derfelbe. 
Jheoretifche nnd fraktifche Oeburtshü^e ^ Hr.Prof. Andree» 
Geburtshälf liehe Literatt$rgtfchichee^ Derfilke., ' 

Gerichtliche Amneykunde^ nnch der 5ten Ausgabe des 

Metsff er fchfla Syfteibs , Hr. Prof. Remerm 
Medicinifche Poliuu^ Hr. Dr. Lichte^ädt. 
Klinik der innem Krankheiten^ im Hofyital der medioL 

nifcben Klinik, Hr. Prof. Remer, 
Die Behandlung ehimrgißher und Augen • Kranken im 
. chirargifchen Klinikufa der UniTerCtät» Hr« F^of. 

Benedict. 
Geburt skülfÜeke Klinik^ Hr. Prof Andree. 
Anleimnt tnr Zergliederung der Thiere^ und befondere 

cbr /JoK/^'erf, Hr. Prof. Orre. 
JKfiHtthrmbnngen^ die Berreh Proff . Benedict und Dr. 

Lichtenflädt, ^ . 

Philo fofhifehn fFlffgitfckafteu} 

PhUofaphifihe Encyclopädie^ Hr. Prof. Kayßler. '' " ' 
Ueber die Gf>?a//iMig der PkHoJtfhie, Hr. Prof. lUbf»/ib. 
rßffkuhgiifDerJelh. ' . • 



Lojrft, Hr. Prof. Ili/e. 

ArißotiUfcke MetttfA^k, Hr. Prof. Kixyßtir. ■ 
Princßpieh der Naturphilofophie^ Hr.Vrof.Steffins. " ^ 
Princifien der Aeßhetik, Hr. Prof. Db/#. 
Pädagoffk, Hr. Prof. üTajiJJ/fr. 

Mathetnatik* 

Geometrie^ Hr. Prof. Raft#. 

Höhere Geometrie ^ Hr. Prof. Brandes, 

Buchfiahen - Rechnung und Algebra , Hr. Prof. JteAr. 

Airfangsgründe der Analyfis^ Hr. VroL, ßmndeisl 

Infinit eßmaV' Rechnung^ Hr. Prof. KaJbf. 

Exnmimtorium über reine Mathematik^ lat, Derfelbe, 

Anfangsgründe der angewandten Mathematik^ Hr. Prof. 

Bra«3#x. 
Elementare Statik und Merieeik, Hr. Prof. Junjpitn» 
Plttffifihe'Aßranomie^ Detfelbe. 
Allgemeine GePdäfie^ Derjelbe. 

Natmrwiffenfchaften. ? 

Experimental'Phyfik^ Hr. VroVJungnitz, '^ ' 

Die Lf4re vo» Lici^, HUrme und Farben^ Hr. Prof. 

Steffens, 
Phyfikalifche Geographie^ Dertelbe, 
Elemente der Experimental - Chemie ^ Ht* Prof. Fifeher, 
Ueher ^e chemiß^n Reagentieuy Jierfelig% t« « ;r 
Naturgefchichte ^ Hr. P^of. Gravenhorß, 
Zoologie ^ Der/elbe, 
Entomologie^ Derfelbe, 
Zoologifihe Excurjionen^ Derfelke, 
Dia Kennzeichen deir Gmunpn und Arten der Pfläuun^ 

Hr, Prof. //f y<if, . c 

Att gemeine Botanik^ Hr. Prof. Trevirunus, * 
Boeanifike Excußjionen ^ x^er/elbe, 
Phyfiognomik der Gewächfo, Hr. Dr. HenfcheL 
Mineredogifche Geographie SeUtfie^u^ Hr. I'rof. Srrjfhv. 

Gewerbswiffenfehaftin. \ - . 

'Einleitung' in das Studium derOekonomie^ Hr. Prof • IFrW. 
handhauthaltung$knnßyT>erfelbe. 

Gartenbau^ befonders Ohßbaumzucht ^ Hr^ Prof. I&ydf.' 
Foffiwijfenfchafi ,' Hr. Prof. Wf*er. ^ ^ 

Sta4$tswiffenfchafi. " ' 

Buanxafiffenßkeißi Hn Prof. /TT^^er. • \ 

QefemtkU nmHikti Hülfswiffenfeh^fieni 

RdmifcheGefihichte^ Hr. Vrof.fTachler. 
Gefchickte des Mittelalters^ Derßlbe, . 
Gefchichse dir italienifchen Staaten^ Hr. Dr. Kephalides, 
Gefihichte der altdeutßhen Bdukutfft,^ Hr. ^rot^Büfcking: 
Gefihichte des deutfihen Ruterwefens^ Der/elbe., 
'beutfihe AlterthOmer ^ Der/etb^. > 
Literaturgefchichte des Altertüuks und des Mittelalter^^ 
Hr,?rof. fVaekien, 

H0orißhit EnumiuuMimu und Dißmtutorium^ Det^ 
jy^^ Digitized by Vrf^VJV iC ^ 



Pkttotpgtß.^ . , ^, 

JEfc*f^i7c4#.iipfiicAp,,Hr. ProfvDr^Xdi/frrf u? iri- 
ErläuserMMg$m des Korans^ Hr. Dr. HaHthi. 
Erklärumg da I^Imu Txmarl^^ ^ Dnfilke. . 
ErläuftruK dir Taufind Mßd timt tischt y Dnfolbt* 
Jir^ifdu .Üm^^aktmgim, mul Vfbmpm im Brit/jßit^Xkr* 

Criechißki SyMiax y Hr.^?ro{, Schn^idfr, ,» . f^ <x 
G^chtam. di/ g^»ukifiJum umd rhififikeit EmckMmgsUfrffns^ 
Hr. Prof. Pa/w, 

throdot^f Gefckichte der p. Befnyungs • Kriege^ Dtrßlbi* 
Eimigf Olympifcki Siegt geßmgt PinSar^s^' Hr. l^irof; Ä« 

Tlaton*s yertheidigtiMgilei.S^MteJi% Derfelbe. 
Die smyre Hälfte des Plato's Staat ^ Hr. Prof. Schieider. 
Gthro't ßücker im den Pfiiehtem^ Hr. Pl'of. Rakawsiy. 
C^ar VM GalL Kriege VI, i u--*- »8 , Hr. Prof. Schieider. 
Peffins Satiren^ Hr. Prof. Paßcw, 
Vergleichemde demfike SpraehUkre^ Hr. Prof. v.J. Hagem, 
hiikeUmgem^Liedy Derßlhe. 
> Dia Vtbmtgeu des KdnigUdum fhikhpfihen Semmarmm 
, .\ .leiien die Het-ren Proff« Pajfimf nnd Seketeider, d.y. ^ 
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. . Unterricht in d^r fiamzqfifihen Spracke ertbeiltHr. 
foiilam; in der emglifcken ;uad fyanißhetß^ Hr.. Jung; 
in dtr italieniichen die,Herr;en d*UgoUui. und niViiiaiMr^ 
an der pWjH/t£eii, Hr. Aqrritv^ir^ily; in der Mtf/Ü^ Hk 
Kapellmeifter Scknabel ixnd Hr^'ßertfer ;^ m der Reitktutß^ 
Hr. SliiUiqeif^r> Motzen; imfec/i^^», Hr^iQ^fariMii im 
Zcitfemfi, Hr. Siegerts hn. ^chiwimmeu^^Ux. Kmu$. 



l Die Onii^erfitäts . Bibjic^^^^ wird:a)Ie Mitt^ock 
snd Spjuiab^d Ton 3 «-* 4 jujbi^^geöiFn^r , und daraitf 



^J4 

Bücher theDs znm , Lelen in den dazu tefiimmtcn' 
Zinunem^^^tbeiU ^um häuslichen Gebrauche gegeben; 
Die Bedingungen zeigt der gedruckte Anlohlag am 
fchwarzen Bret und an- der Thür der Lefezlxnmer an. 
Auch ftehendie drey Sjtadt-Biblloihelcen an beftimmi 
ten Tagen zum öffeitl. Gebraucb oflfcn. Der bey d^t 
Univerfität befindlide Apparat von phyiifchen, aftro« 
nomirchen,.anatoip^cl^en^».ph^ßo1ogifchen vnd natur- 
haftorirchen Inftrumenten und Sammlungen, fo wie 
das Archir und die Gemälde . Sammlung, wird den 
Liebhabern auf Verlangen gezeigt« 



IL Todesfälle. 

An» '3« Jen. ftarlb %a Denbftedt liacb föhwetm VSa* 
perlichen Leiden die ulentTolIe Frau AmaUe von Gekrem^ 

5eb. Baldimgtr^ etwa 50 Jahre ah/ welche lieh, aufser 
urch einige OeLegenheitsgedicbte, aoch-dorch Heraus^ 
Ehe der dreißig Briefe nod mehrere Sinngedickte ron A. G« 
'^«sr« Darmu. i%tOy bekannt gemadit hat. 



t ^ H l Hf l ^\ I 



Am 7. April fterbta Leislitig bey*WeUsenfels der 
iortige Peftor Q^eOitfAnntß CnbUms^ als Sehriftheller 
bekannt durch die 'fon^ ihm nU JMeifsner Furltenfchfi- 
)er beforffte Heraasgabe Ton Xeneifikontis Hercules Pre^ 
dicus ef Silii,Italici SSfin (LijpL 1797)* Er war aus Bi- 
fohoiFswerda gebQrtig, ward, nachdem er 4 Jahre lang 
ak CqUabprailor zu^Schulpforte gearbeitet, 1S05 als 
jPaftor na<ib.Ob«^i^tidr becofent emd ?on da i|ii 
^imb Leisliog. rerfetzt. 

Am so. April Ttar'b zu Marburg der tJhiverGtatt- 
Syndicus und ncgicrungs-Procurator, Dr. Philiffp Brie^ 
drich Ulricky im 75rteh Jahre feines Alters. Nachrich- 
ten von feinem Leben und feinen Schriften findet man 
In Strieder^s tittL Gelehrten • Gefchicbte » Bd. XV!. 
S. s*44 f. 



' L I T*E RARISCHE ANZEIGEN. - - • 

L Allkündigungen neuer 3ücher. foTielemBeyf^slI aufgenommene 0S<Jbtmig: »Dtr/Atf«. 

* " ' ^ ^ leim am See "^ bereits Xo ber&knit geworden, dafs cl^ 



Verlegendes ßochhindfery Idfc. GäoVg Heyfe Anzeige der jerfcheinung dds letttbri JMinftrel m el 
redfÄ' i& ^Rhi^en tfiid*Äirch alle gute Bttch- »«' k*c^ft gelungenen Jeul^rcHeit Uebcrfetzutog den 

* * Freunden der lch6nen Literat tir. gewSfs lehr angenehm 



L 

in B 

hundlungekk QeutdAliti^ds zu h^b'^ii^ 

Der letzte Minßrel. 'Ein 0?,di^fct m fechs Oefängeo I^J» ^'^^ 
Ton fValter Scott. Aus deifi Englifdien Ton Qr» 
-^ %r^A, P^^ofefrorijpli^re^iieu. i.; 
. Preis; .^aa Exemjplar auf Velinpapier Aub<r 

feheftet i RthUr. ige* . ,\ 

StriÜfsburgerDrucl^p. gajiieftet i; Rthür. 

' Diefes traffli^e Werk des berühmten &ei» iß in 
der Versarr des ^Mginals nach der dreyzehnten Ori. 
ginalausgftbe aberfetzt. Die Namen des VerfalT^ri 



In dkiferm Veriege ift evfohienen : 
Jamif Jekwfoifi AUkauMnng nher dem Eit^uß des 
bürgerückimL^enSy des hät^genSitzems und der tei» 
ßgenVeffiinermmgamfG^nmdheie nmdfVM des Mtm. 
ßken. Ans dem Englifehen "überf. und mit einer 
Vorräde und Anmerkungen begleitet von "Dt. 
Breslam^ praktifdiem Arzte in Münehen. 



Es ift diefs ein Werkchen» welches ücfa durch 
und des UebiNrfetzers Sni bebodar« dnmh die m& rgifes Urthaili eignt Erfahrung des Verfaders und 



u« 



#}ne origifulU Darfttllang tok andern Ibolipben Ver« 
fucben in der '|>of]lu)kren Me(ffci|i voftbeilhaFt aulzeicfa- 
fiet. Es ift nicht alJein fehr belehrend, fontfem auch 
intereffant und unterhaltend. Der tferr Ueberfetzer 
hat die deuttche Ausgabe durch eine Vorrede und hin« 
zugefügte Annierkungen biereicbert« Wir glauben»; 
dafs das BCksfalein Ferdienen könne» gebildeten Nicht- 
ärzten eonpFohlen zu werden, zun^aV da fbhon einige 
Aerzte es, mit rieleni Interteffe gelefen zu haben Ter« 
fiebern. ,' .'■*'' ^' ''•!.. . 

Weimarf den ^April ij^so» ;. ^ « 

Or. Herzog!. S. pr. Landes^lndultrie^ 
Comptoir« 

U. -VcurmilcKt^r anzeigen* *, 

'"'£ r k tJr ff'».«. 
Meine SohriFt, die unter dem Tftel:> 

DamitU Ulfiixni.^ quae in primumpigeftorum libruif 

migrarunt fragmenta. Tixtu ad Codd* NSS. re* 

-' cognito ¥didk C»h CdraA^rüi^iivr. XXVIif und 

IS7 S« gir« S. (Mit ninet die Scdltrünsflge ai)l vil|r 

CodiolU entbaJteddeaiKupfitrteftl) 

im vorigen Jahre erfchienen ift, wurde Von fachkundl 
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cenfiwtfM.Stücickin^mthkhWyyirwMVtf ich beyläufig auf. 
merkfam zu machen ;nichi ünnsrUflen kann. Es findet 
fioh nimlieh dariÄ eine zieitolioh weitläuMge-Ane^ige^ 
eine« rittulmn ^'&Uig wftg^Mchnn mti 4fri$meMr Sektijr 
ger nicht im tUn Bnchkaniil gikammenen Bojj^entiy worftber 
ein, nach dem Mhalte der RecenAon 211 urtfaeilen^ 
in der Kritik 4ind Ezegefe des Civitreeht* eben niche 
fehr bewanderter Reeenfent fein Oift^ und feine Gall« 
avaeuGolilltten^ fich die^reud« gemaeht hat.' ^ Sobmi« 
buogen und Nichtswfirdigkeiten der Art werden mich 
nicht abhalten, auf delhi Wogender Wfirenfcbaft ruhf^ ' 
fertMgdMM^ und) d^ Wdf&Hen mether freund« ge« 
mab , fo bald meine flberhiuften.BervrFdgetchftfte es g^ 
futten, eine Fortfetztmg n^^iaH Ütpian'^ zu Hehrn» 

Erlangefit den x« May sS3o. / 

Hofrath Dr. 



. Der berGhwfe Orjenteliftt Kamleyratb und^Rir« 
ter des Rdoigl. $chvred*.Nor4rternordens, Ihr. Ho$^ 
birg , bisher Profeffor der morgen! indi (oben Sprachen 
itti^tnd:, iQtjptt'zu HeiTBörend in Nordfeh weden, bat^ 
nach ihm aus Conftantinope!.mitg«theiltvif gedrucktel^ 
und fdbriftltdieh ävthentifbhen Nackiriohten , eineu 
nAftstMfiMf Mtrhi»ür.<tigfi€n (äu dtr Tm4tifckm.Gißkiäise^ 
««<?* Originalurkmndem^; angefertigt; derfelbe wird in 
gen Minnern nieht ohne äeyfkll aufgenommen, wie Schwedifchir Sprache ^ in zwey Hälften xgss u. ifrs 
diefe«^ aüfser den Briefen meiner gelehrten Fi^^eunde, fcheinen., ungefähr **s 00 Bogen ft^rk; 'der Bogi 



die öffentlichen Urtheile in den G9niiiM' gtlthrttn Am- 
üetgen , in de^ Wirner yäkrhüchem ier Lftetatur und in 
der Liiffziger Uteratur%eitumghevre\Tctt, -**► Auf drejr 
JKaail^^r^^Handfcbriften AtAUigeßuvetcrU^ welcl^ vor- 
y^t faft ger nicht bekannt und benutzt waren, machte 
,miqh zuerft Herr Profeftor Roßhirt (gegenwärtig zu 
Hei()e1berg) aufmerkfam, und durch detfen gQtige Ver- 
mtttelung erhielt ich diefelben von deoo Herrn Biblio- 
thekar Jäk zu Bamberg, defrenGefftTliglleit allgiem.eij^ 
bekannt ift. In den Heidellurger Jahrbüchern maclil 
mif nun Hr. Pi n f. K e /gAiVs dan Vorwwfy Jaf a i e hyl >»ai » .i 

dabey gar nicht erwähnt habe«^ Wahrlich nicht ^us ^ _, ^ 

Undankbarkeit, die meineniCharakter fremd ;ifr|fiber*^ Nor^erg'/^ Arbeiit-ir«Tn.£ ;^er Vf. hat mich gebeten. 



den Subferibenten zu neeh nicht 1 Grofchen berecn« 
oet. Bis aufdie letzten fo Jahre ift das Werk atleiik 
«^s Jnrkifchen Quellen Gearbeitet; ftfr diefe neüeft^ 
Zeit fehlten letztere, fter Verfaffer hat aber für diex 
fan Zeitraum uus- den' i^ichhaTtigen AmfAerkbten der 
Sckwedifihen (kpmdefihafi tn Co^anünüfMft g€(tAt6ff(t* 
Ein ahnliches Werk über die merkwürdige Oefchichte 
des pttomaj^nifcbeti Reichs eziftirt noch pjcht^ nur 
iVenigeS wat bisher r'ort dTcr tOrkifchen Gefchfclue be- 
icadne, uni) diefes Wetiigi oft unrichtig '&der unzüt^vl 
hiffig. De ft b. wil l k o mm e n a r wird- eilenGerchichtsfor- 
fchern, die der Schwodifchen Sprache, kundig find. 



ging ich die gütigen Bemühungen, Iowohrcfes Hn 

' £rof* R0ßhirt^jil$^.if^ Hx^ ßibliotbekarrs Jäk mjt Still- 

/chweigen^ fondern weil mir — ' wie ic^ als eiirlicher 

Jk|a|)n T^Gcharu^ii'fyi und wie Cch auch Hr. Prof. Roß- 

fiiu wohl noch errihnerfi wird — zur ausdruck liehen 

Pflicht gemacht wurde, ,hey. der Benutzung jeher Viand. 

fchriFten durchaus hiebt Öffentlich bekannt werden zu 

laffeu, auf welche Art. ich ^u^dem Belitze derfelbeh 

gelangt fey. Mit Vergnügen ftatte ich diafen Afinnern 

meinen Dank -iTiAsh' hiermit «eeb MFentneh «b! — 

In clfr iö^\^^tm\wi MUmehAit^.hiMnämMtunf^^ dj^ ich 

-weder' halte noch lef«; . ColK-.£ch'» «iite kriobzende 

'Stimme der Miftgnnft •Iwben.^hdsvnläfren« die aber 

-von einem in der Littcrator tc^aeig bekannten Manne 

herrdbrt , uTid didier keiner Widerlegung bedarf. Aber 

in der Jewnifiken litaratnruimäg ift ein imereßantis Rf. 



^bfcriptioh anzunehmen, und erfuche ich alle, wel- 
che unterzi|LqhneTi. wplleri,, mir ihre AbCoht igefilligCt 
Tor d^m'jl. Dee.'^S2^f zii^ erkennen iu^geben. '^ . . 



^eiqtüuljei;^ Blat^ .T<t 

iracä^e,! nach ',e|f^zeTpen ii^ 
Lond erfchienenen, a(>isr Iceines wegs dbs.Gainz^ um« 
V^IKhden Ditli^tatipAen die Red<e war : lo)^)\ ich^ey 



d^a Forfchungen ^des, ._^ 
iprung der Griecmfpbe^ 





^^tlOi effer^f »iifunf^r «ert YiteU'ttiffhoiapa Unffia 
ffaecsie^ aSem^ticis iri^nihUf refetiti^ erfcheinen wird, 
•^m Vbf ans atifaierftFim-mwhen. ^ ' ' ^ 

. Q.r e i £.s w al d, am s9« Mära; ri^io. .' 
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ERDBfiSCHliEIBUNa 

BcMEJVt li* Mittlers SiMicig I» ffug/Mrf tmä 
Lanimt im Jahre I8i8 von 0^tfb BerMfiriias» Ge* 
send ^ Lotterie •Direoton 143 S. g; 

Der Vf. liefert in dem Buche, das wir vor nns 
haben, ein^ausföhrüche Kearbeitong der von 
ihm früher in dei' Berliner Haude - und Spenerfchen 
Leitung mitgetheilten Bnichrtacke» und zwar auf 
achtbare Foderüngen, das ftQckweis Zerftreuteia 
ein Ganzes zu fa(fen. 

Hr. A ging, das Gefch§ft der Preufsifchen » in 
London gemachten, Anleihe von 5 Mill. Pfd* Sterlinjg 
vollends in Richtigkeit zu bringen, hinüber, beidei"; 
tet von feinem Sohne , der des Englifchen micntig 
Yitxt , mit welcher Sprache folglich der Vi. felbft 
nicht vertraut Ceyn mufste. Allein auch ohne dieCs 
kündigen fchon die erften Seiten an, daft nicht ein 
unbedeutender beobachteuder Fabrikenmann , Ge-i 
Ichrter oder dergL, fondem ein Gefchaftsmann reifet 
der eine wichtige Angelegenheit zu verhandeln ha- 
be ; deun aufser dem Meer, das den Vf. nicht fo ganz 
artig empfing, hat jedermann vor xhm den gebohren* 
den Refpekt, und wo er hinblickt, ftehen inm Thür 
und Thor offen, was in England nicht vor jedem der 
Fallift' — Trotz der Wichtigkeit der Sendung, 
gelobt der Vf. dennoch, im Vorwort, ohne Prunk 
i^nd Füttern dem L<ifer darzuftellen, was er gefehen ; 
allein es fcheint, däfs es ihm nicht habe geliucen 
wollen, Wort zu hallen, denn wir ftofsen im Ver- 
folge der Schilderungen auf Manches, das eben nicht 
den Stempel der Schlichtheit trägt, und an Flittern 
(wenn es auch nur unechtt find) ift auch kein Man- 
gel.' 'Zu diefen mOfCen wir vor allen die wohlgewähL 
ten Kraftworte zählen , in denen lieh des Vfs., wie 
es fcheint, fehr körnige Natur ausreicht» als da find 
nhla^ Pf09 felmarindis Antlitz^ KSHr und TZUn^ 
WMcktigf u.dgl." aadei^n man fich in Menge vftU 
den kann, und die an den eb^n fo aussKfuchten Stil 
in einem Werke ähnlicher Art, den £rinnerungea 
der Frau ^j^. S^kopenkauir^.exiunern. Liebhaber von 
zarten Verdeichuagen , wie z. B* eiper belafteten 
slage-coacn mit einer Kröte, und von Anekdoten» 
wie der ^.179 aus Polkwitz, finden in Hn. B'i. Bu- 
che ebenfalls ihre Rechnung. 

Der Vf. landete, nachdem er dne fehr befchwer« 
IfchtlTeberfahrt von Cuxhaven überftanden,. glück* 
^e|i in Harwich. Hier kommt der ehrliche Gaft- 
wfrth zu den ikree eups Hr. mittam Bidl (gegen die. 
^1^ von dem' Vf. gemachte, Af&milatiön feines Na* 



mens mit dem General «-Namen feiner Nation» m#^ 
teftirt er immer Mcheidentlich ) gleich fehr flbdl 
weg; denn QuiMtkir Lib$niiffieit und Ohrwurm* 
friuniUchkgü werden als feine hervorftecbenden Et* 
genfchaften angegeben. Defto gröfseres Lob erhal» 
ten indefs die (auch wicklich vortreffiicben) Kutfcheni 
nur dafs der Vf. darin zu voreilig urthdlt, dafs mt 
meint, die diefsfälligen (bey Befchädigui^en inKraM 
tretenden) Gefetze, Mwelchemit unerbittlicher Streng 
gp in Anwendung kommen, wirken böchft wobltbfi» 
tig auf allgemeine Sicherheit, und Belchäd^uagsfidlo 
find — fehr feiten. " Diefs itt keineswiges der Faili 
^eno beynahe in jeder Zeitung findet man Kkgea 
auf Entfchädigung wegen gehabter UnglücksfiOie be« 
dem Umwerten einer Landkutfche, und ohgleicS 
jene, wenn namentlich dadurch Unfähigkeit zu- aller 
Arbeit ins Zukünftige entftanden ift, mitunter üch 
auf 3— ioo Pfd. Sterlingund noch n^hr belauft; . f^ 
beobachten dennoch die Kutfcher kdne gröfsere Vor« 
ficht; ja fie werden, beConders wenn der Unglüctca* 
fall dadurch entftanden ift, dafs iie der mit ihnenr 
rivalifirenden Kutfcbe den Rang ablaufen woUtea; 
fogar noch von ihren.Herren enuchädigt, falls ma« 
fie Eelbft, w^en zu augenfcbeinlicher Schuld am Un«« 
elücksfalle, zum Schadeneriatz verurtheilt. -* Dee 
Vf. findet es auf&llend, dafs die Wege nicht mit' 
Fruchtbäumen beCetzt find; aliein tbdls dfirften die« 
fe au(j$er dem Schatten, der ZugangUcbkeit den 
Früchte willen, wenigen Nutzen gewähren., theil» 
auch manche, (wie Kirfchbaume}, ohne befonder^ 
Pflege nicht fortkommen. S. aa U^ deY Vf. „maa 
drifcht nach Erfodernifs und Verbrauch des Ver» 
kaufs, und erfpart fo die Koften fBr den Bau und- 
Erhaltung der Scheunen«'* Hätte der Vf. fich mehr 
im Lande umgefehen, fo würde er Scheunen in Meo^ 
t , und mit einer fehr guten Einrichtung angetrof^ 
n haben. -* Nebel aus Steinkoblenqualm vergöiH 
» nur feiten, meint der Vf., den Ueberbück vott 
London. Rec. hat ihn felbft im Berbft: öfter gehabt» 
aber freylich nicht von der Harwicher oder öftli* 
chen Sdte,fondem entweder von Dullwich und Green« 
wich im Süden, oder von Highhate im Norden« 
Von beiden Orten ausgefehen^ verwiirt fich aber di^ 
unermefsliche Ge^iäude.- und HäufermatTe in eitf 
dunkles Chaos, aus dem nur die Kuppel der St« 
Paulskirche majeftätifch hervorragt, -p- S. sg er* 
wähnt der Vf. einen Portland «Square, Ober welchen 
die neue* von<2arleton*boufe:iiioh Portland -plao# 
und dem Regents-Park biafahriiode Strafseg^en 
foll, nnd.fagt» in efner Anmerkane, t^aSs es äe€ 
SfUMTis mil Girten in.der.Mitt« u» C w* etwa 70 in 
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London. «ab«. Einen Portland *fqiiare gi<ebt es gar 
nicht» fondern nur die obenerwähnte, (heiTliph brei- 
lÄ) Ara^/PorilaSid-pl^*ce und Vpn jcneji^ yrffind nur 
:i5 eigeVitlichelSqii'ares ; die Qbrigen kleine, unbedeu- 
tenle freye^PlaU«» mitonter nicht gröfser als der 
Hof eines Haufes bey uns. Ueber die Bauart der 
Hauferift hier manches Beluftigende zu finden, fo 
unter andern, dafs ein Hau^^bewohn^ j^^n aodera« 
wennTTich diefer an die Wand Jehne, mit der Nadel 
wegftacheln könne, weil die Wand blofse Papier- 
"wand iey. Diefs möchte doch wohl nicht fo ganz 
fcicht feyn, weüdie Seiten wände Bbenfalfe Jas ihrige 
«ur Ünterftflt7.üng der fehr fchwachen Balkenlage 
keytrag'^n mfrffen uiid deswegen nicht cah2 von Ta- 
pete feyn können. *Dafs übrigens änXagen ftärker 
Salken in einem Lande nicht zu denken (%y, wo da$ 
Mahagonj^hölz 'Wohlfeiler ift alsEichenholTj, ift \vohI 
leicht zu begreifeir. Der Vf. behauptet, dafs bey 
Hanrern eine Höhe yoti mehr als 3 Silock werken 2u 
den teltenen Ausnahmen gehöre. Diefer Ausnah- 
■den hätte e)r zu' Hunderten i\n4 Taufenden finden 
können, wenn er nur etwas um fich gefchaut. 
9 : Der Vf* nennt die Ausficht auf die St. Paulskir- 
ehe von der Black- friars Brücke einen nothäürftigen 
Anblick* Rec. hat ihn keinesweges fo , vielmehr fo 
grofsartig gefunden, dafs er fehr oft ausdrücklich 
dleswegen auf- die Brücke gegangen ift, um von dort 
mns xiie mafeftätifehe Kuppel der Kirche fich mit der 
Haiifermaffe erheben zii lehen , ^welche die kleinli- 
tfaten Verhältniffe des Unterbaues derfelben verdeckt 
«Ad dem Auge des Befphauers entzieht« — Hr. ß. 
bezweifelte dafs dieKunftarbeiten BerlinifcherTifch. 
. 1er in England Glück machen würden, da man dort 
sieht gern von dem einmal eingeführten alten Brauch 
abginge« Der Engländer ift indefs in den Moderi 
Cein^ Hausraths keinesweges fo unwandelbar, als 
nan jaack diefer Aeufserung glauben dürfte. Alf 
Sir ^ HamiUon feine Gefäfsiammlung und Townleff 
Irina Antiken nach London brachte, hatten all6 Mö- 
bel griechifohe'Form. Zur Zeit der Expedition von 
Aegypten und kurz nachher, mufste alles ägyptifch 
• leyn ; dann brachte die Vorliebe de^ Regenten für 
thinefifohe Formea diefe in die Mode; Mftrphy^s 
' Werk ober die mänrifchen Alterthümer Spaniens 
fahrte den maurifchen Gefchmack ein,, und jetzt 
wird 'fiberall dem ]gothffehen Schnörkel werk gehul 



Auskunft giebt, und empfiehlt ftatt deffen« in dea 
nächlteu.Jvaufl^ea ^u gel^iii^ w|> m#o uiine Aus* 
oahnie mit gro&er Freuodliolikeit zarechigewieCe« 
wird. ~- Der weftliche Theil Londons, behauptet 
Hr« ^.r-wftrde auch die Wefiminftei - Seite genaont, 
fo fagt man nie, fondern gewöhniich tki wsßrtmij 
oder kurzab Weftn>infter. 

^J^ Befuch eines Ar;aes 9 ■ ndwr. vielmehr -Apa» 
thekers im Haui'e, giebt dem Vf. 'Gelegenheit 9 uch 
Ober ärztliche Behamlluiie^ uqd.nametUiich aber die 
Koftfpieligkeit der Vertheilung der Mittel in viele 
^in/elne ror^ioneii» zu äufserif. Der HanptfeMer 
in "der englifchen MeJicinal* VerfaU'ung liegt .aber 
darin, dafs allen Mitgliedern dt$ College sf &trg9om 
und desCoÜig$ of Phifficians es erlaubt ift, felblt aua 
dispenfiren, und daU Mittel, w^che fichj nicltf m 
dem Ärzney- Vorrathe des VerrchreibenJen fin4e% 
leicht ungebraucht bleiben dürfien, — Der Vf. be- 
hauptet, dais kein Arzt, der den in feiner Wohnung 
fich sTnmeldendefi Patienten Ralh ertheile, diefs um- 
fonft thue. Kec. kann mehrere Beyfpiele vom G^ 
gentheile anführen , dwn Aßiy - Cooper^ Lawr^nce^ 
BaMii u. a. thun es. 

Der junge Baumcifter, welcher das neye Cuflom- 
hdikfe erbaut hat, ift David Laing^ der auch ein ei- 
genes Werk (London I8i8 Fol.) mit vielen, erläu- 
ternden Kupfern' darüber herausgegeben hat. -rüey 
Erwähnupg der Gefälle von Büchern (vveswegeu lo 
Viele Bilchfer eingefmuggelt werden füllen) ift eia 
Irrthum einiefchlichen; das Pfund gebundener Ba- 
cher wird ncimlich mit mehr als 9 Pence verzollt» 
der Centner gibundene Bücher zählt 5 Pf. 9Sh. 4P« 
der Centner uneebundsni 4 Pf. i Sh. 6 P. — S. 47. 
Bey Gelegenheit der Erwähnung der Poftkutlchcn 
fa^t der Vf., dafs das Einfchreiben der Paifagiere 
in England nicht gebräuchlich fey. Allerdings ift 
es aber gebraücmich; denn nicht nur die. Na- 
men und die Wohnung %ines jeden Pafiagiers 
werden in dem Offia der Coack^ worin man 
abgeht (bey den ganz nahen Orten ausgenommen) 
eingetragen {bBoked)^ fondern auch das Gewicht. >ind 
die Bezeichnung der Packete^ und ohne feinen Na- 
inen angegeben zu haben, darf niemand auffteigen. 
Die Rolfe zu leiten auf den Landkutfcben , ift keine 
Belul'tigung der mitfahrenden Frauen; , aliein def 
Kutfcher jgiebt , wenn er auf einige Minuten vom 



dUgt, dem jedoch nakl der fkanzöfirch^ Gefchmack Bocke abfteigt, Packete abzugeben , gewöhnlicb' 4em 



•ilen Rang ablaufen dürfte. Von Möbelmagazinen, 
^ Yon denen Hr. ß. nichts bemerkt haben will, dürfen 
wir ihm nur Uörgan*s uttd&fMnäirs ungeheureSf 
drey neben einander ftefaende Haufer, in Katharine- 
Street, Strand j einnehmendes und OßUif'sin Boad-' 
&reet anfiibren. — Den Bewohnern Londons, die 
Win, wie der Vf. fagt, tob jeher der Uri^efälllgkeit 
befchuldigt hat, wird kein nnparteyffcher Fremder 
fie (wie auch- der Vf. nicht thut) jetzt' Schuld geben 
k&nnen. Nur- warnt man, mit Recht irgend jeman- 
-' den auf der, Straise um Zurechtweifung* zu bitten, 
weil man leicht in die Hände eines neckenden oder 



tieb^n ihm fitzenden Paffagier die Zügel; und da der 
Bock der bequemfte Siu auf der Auffenfeite ift , fo 
wird' diefer gewöhnlich von Frauenzimmern gefuctit» 
öder ihnen überlaff^n, und fo kommen fie c^na oft 
tu der Ehre,' auf einige Minuten die Züge} in fän- 
den zu haben. Die grofsen Pferde, ^welche die 
Frachtviragen ziehen» Siid nicht etwa eingeführte mot^ 
fÄSeiti/SrAf Gaule, wie der Ausdruck des Vfs. S.'*48 
vermuthen läfst , fondefn von der fchweren TorksH' 
refckin Zugpferd - Raffe , welche ^erdings urfprOpg« 
lieb aü^ der Normandie kam. 

Die Stelzen der Frauenzimtner, wie fie der Vd 



fw arglifti^ii Ta^dUiebes gerathin knuit der f alfcho äeunt {fatUns)^ werden flterbaupt A|ur vooiodit^d.ii^n 
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tM den ttt^^t«^ ' lß[Miki V Dlemrm]a|!cfHen'*\t;' dglJ 
Eetragen. Ihr Gebfatich ift afi iri'arifchfejrOvt^n 'det** 
SNid Willst Glaubt , befcm iers tfa J ,wb '^S^ii^rg^g^ 
lud, and ^c(^ Boden trt'it ebengeftirnpf?eni Kies be- 
fteekt ift,*z^ B. iH den drey Parks, wo cfie ani Ein-, 

ßge ftoifenden Sehildwachen jedärn ^eiritretehUect 
aeniimiti'er das fie tfä&t, a'Qdeuten^'fie äbzutieh- 

• i BÄy de« Berichte voiVi Böx^anijrfß' find 'flerii Vf. 
Mcih^eiii Paar 'MenrcKliöfikehen -bftgegulrt'; Erftlieh' 
dberfottt'er gan«- trefnher/i^, /aA-/)^/a^dur<ih.'ÄA5i» 
2Sp{i/*und deokt dabey wjihrfehcifljich an afatrfaci. 
Fa^ hoffst ai»er -audh 'ellrtich;-äirfrithiJg (man' fagt 
a; ö; likHV mrf fairi, urid lifi'Oegentheil 'vorifair% 
frir/äfiir) ' aflfo fair flay , \*i6 alles kkrlich :sugeht. Öann 
Tenvecbfett er fparrhr^ -(Voti )Wr) ß^'f' einem' 
Sdheini^ampf^ ßatHfight, tnh TpSf-in'^ (votifylih)'ei'> 
Ben fchonenden fCampf,* \^bey n^jjri iinanderjÄdbl? 
ib hart zu Leibe göht. ''„Wer* darauf geht if^eym* 
Böxen>ftirbtin feineiH flertf/'* "Die en^ifchen Oe- 
fetee nehmen indefs diV Siehe nicht fa leicht urtd 

. sieben jedesmal den zur Rj^cbehfcrhilFt, welcher rnir 
dem geboxt hat> der feiA* Lßbisfl daVy'binbUfstc;!. 
Bu^ dafs,^ vrena alles riöAtx^'|ugekangeti ilt^, iinci 'oiaö 
dem ^Ucberiebicinden' hjMu ÄeWeifen Ibnni fdn^jqf 
Gegner, als eV fdhoii tvehrte^'war ,' ; Streiche vi^rfetzt; 
oder ihn auf fainterliftj^^ Weife Ljm das Leben g^-: 
bracht zu' haben» die Hahdim/g äfs .iii der Hitze det^ 

. Letdenrchaft begaYigen, angefehen uncj.nur als Todt-! 
Iphlag (manslaoghter) betrachtet wird.' YBladkftdhe 

■ IV. -19*.)' ■ . ». ■• '' • '^•'••-* •■/••• 1 

Was der Vf. ober die Köh «er 'Erigländer fagt, 
I ift reichlich mit AnlpieJuiigeu undXraftausdriKrken 
I durch würzte die eben fu derb üiid^ als die Gerichfe^ 
weiche er befchreibU 'Eiutj^tlie, wie ' der iVaf iMia/« 
Uoß (der Pudding) findet man jchp«, ehe man .zum 
peffert gelangt, und der Waidmaan iäfst fich auch 
hjer ia iiuniiiger B^fchre^bt^ig lies Hafen fehr deut- 
Bcb erkennen . — Ur.i9. fchi^ert übrigcais ein.eng- 
J^fches Diner, wi& man es jn der CV/y 6ndcrt9 wo 
itiaii (vielleicht in feinem Boaiding houl'e) Über Tifcii 
j^Ur Porter trinkt, und erft bey' dem Deffert fp^ni* 
fcher und franzöfifchei* Weio au&etragen wird. An 
4en Tifchen der Bewohner des ÄrWf- i^d ift es gera^ 
de nmgekehrtV Hier \v|rd der Wein vom Anfonge 
4er Mahlzeit an, wie bey uns, getrunken* und Porter 
^nd Ale erft bey dem pefText» ^Is etwas Seltenes» 
gegeben, befonders das letztere» das, wenn es lange 

Sßiegen und dadurch bedeutende Stärkte. erlangt hat, 
fem Weiae gleich c^fchätzt \yird. — DasGefund- 
■ beittriakeo in. der tleilie.heruivs tCt in «ieo höheren 
Zirkeln nicbt mehr gebräuch^iisiit . - ir ,' t . 

•^ Dem ' deutTchen ICunftfiaii, will; der* «W« Äejrrfpr. 
/Befchreibnug einer D^rftellung. in c^r englifchen 
Oper ein KombÜibent mtfbqeh; 'Hi^r foeluftigte Hr.'" 
Wrmuk(^ein faft unbekannter Komiker, der neben 
^em ausgezeicbneteften in diefer Art, Jj^a^M^nr^j, gar 
jtticht in Betrachtung kommt) die Zuhörer durch 
Stimmennachabmung; und fogleich hören wir: „deut- 
C|her Kunftfinn wfirae dergleichen kaum im JUfper» 



le- Thqätei'an fciiiei* StcHe'^fediAi.^ 'b*r deuffehei 
Iftidftfihh hört iadefs 'geduldig { und pbefc da«u «Htl 
gi'öfsof' GepiÜthsjBrge.tzuu^ ahj werfnlit Stöokeni» 
wie'Kqtzebüe's SchAufpieler vvider* Willen und aiKlälrf 
rfe dergleichen Burlesken , Sachen der Art ohne' Enn 
de ptodücirt werden. — !' H^' Ä'erzählf ^uns aiHi 
Eiide: in England gebe es. gar i^eine ßaffißm^ I4ee«i 
l^t derbti mehrere, fowohl in 'dkt\' äc'hdufjiieMiT: al»! 
at«^H V'defi izur Fäftenzelt aüIigeRihrren Ormtoößm/ 
fingeh >K}>en»uiid Will hier ^da^unler nüt die H:tTretitt 
^MtuiVd Tikkif Aetihefa. 'Auch enlflnnt er fieb, t«# 
der fügenannten Sociefy ofChorOtfrimiS'ftiar^ül. 
eiriftH)i^a)ige Sapben wmix ;zd?v^y .Xeaojren und zwey 
iJalTen .vortragen gehört zu, ti^b^n. 
; : J3^y.Ervy|bnung der Kfife' folgt Ör. B; demgaf 
wohnlichen *Qebfauch,täie/i'in E?eülfctfki?d fo' fteileti*^ 
teii* englifchen lUf« ClierterrKare^u nelinfch. toi 
cfer.Sfadt CheXtec bereitet inan Ihn nlcfit, wohl aber? , 
i^i der jöra/fcbaft Cheshirfy wonach er C?hesWre chee* • 
fe- heulst;. — Bey der Er wa h'nung der zu' l jtoo^ (,Rec * 
glaubt die Zahl 12^6 auf einem derfelben gefehen iu- 
n;abeh)\ang!eßebehen Mielhswugen, luufMtg cögtkis^ 
ift dem yf. ein kärger' ^Nlffsgrilf begegnet. Er {agt 
riärtljch „^ie. fe^tgefc^zlte Anzahl , der Miethskut^- ^ 
fchen Bezeichnet vöii allto Seilen **^(nafr an bÄid*«^ 
Soiilagen; Ai)d: aiv(* meiner 1 ^effingpMU)-. .inyve^dig)t 
nicht blof^ mit Numefn, fond^n auoV mit demiNa- 
vae^ti und Wohnort ihrer Führer,?*. Ünftroitig mufs" 
Hr, Ä cUs Q. R, QGiorgf.Hi^O f^.die.^nfangsbuch- 
ftaben des»Namen$ desirol^ers g^halt^ haben, al«, 
lein wenn gleich diefe, e|aeaiyiann bezeichneh, der 
e^ft feiueq Staatswagen fehr w^hl zu führen virufste»' 
fo haben fie doch nicQts -niit .didCea!|^ohadi^n€rh zii 
thun, als ihr Privilegium zu bezeichnen. (Bey'Aag^ 
Coachss findet ipao oft die Nameff deir'vEigenthJUndtl 
voll(tänclig, in gpldnen Lettern» auf den Schlägen^ 
4er Jtutfphe). ~ Einer, fehr zweckm^fsi^en Ein- * 
richtung,. eegen .Uebervortl^e^ung von Seiteti detj 
A^eths-Katichen,zu fiqherp, eifwannt der VF. hicht. 
W^nn man nd^ijdch glapht»! dafs der ü^uVfchej: zu. bu« 
veffchämt fordere, fo braucht .man ihm nur ein6' 
Han^ voU Silber binzuhalten, und Jhm zu fagen > er 
möge &o)iM> viel davon pel^m^ als feine Fuhre ber*' 
trage, und gewifs wird er dann nur fo viel herausfu-' 
chen, als ihm zukömmt, weil er im entge^ngefetz*' 
ten Fall foglei&h eines W/r«iid*' ^huldig, yvird. ,£ia 
eigene^ Bureau (das fiach$^p coack pfficemiElßX'ftfietf 
/^«»d ). erkannt Qber alle Unbildheuir, welche dem'' • 
Publicum 4rQa den Mietbs Kutfchern zi^efOgt wer- 
dfii^ bef traft die&utfpber mit Geld- .oder Ceilngni£s«. 
ft;rafe>.MAd läfst.in den Zeitttncep' re^mäfsi| be- 
I^Ot machqcb (rak% 4^flgßbß der Numer d'er futiche) 
v^e4VJela a^fiimt%><'uod um.;^c yieli geftraft worden 

find* . \ ?u!i . ;A \J, . J .:.^. ,.^ ^ 3 ,,' 

Bey Gelegenneit des Soldatenwefeh^ mächt der" 
Vf. eine Bemerkung, welche eines bericbtigeoden 
Zufatzes bedasf* . — £r fagt nämlich „in der CitT 
wird man nicht leicht eine Uniform erblicken." DieU 
ift \Tahr, jedoch mit Ausnahme 4ts .Detafcbemesitsr 
welches alle Abead an ä Ühr in die Cit j einmar- 

' fchirt 
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f«Uiit^B»Baii^M Wetniu. Di^fe Eiar.vbtuiig be* 
fggHt {ettiiwi ?- I7JB9> wol>ey dem grorsen Aufftande» 
das Volk ^iBaak ftjQnnfin und ipldndern wollte. . 
Sarfg ea (Ibrigeov. (wieder Vf. fagt; de;| Eoglähdern 
imerkUfbar (•y.t-wie etfOi: die preufsifche Jagend 
HDV etees Winks vm Throne bedurft Habe^ der Fah«^ 
n^'ML ColgtOt ift ejlne^wahrhaft ehrenrührige. Bemer« 
jgmig.ftor«ne<edle. grofsfinoige Nation, die ear wohl 
W«i& WAS es^heibt» prp arir tt fmt zu fechten und' 
aM"T€Jilwi Hforz^B ;Clen Heldenmüth . derer preifet 
iiiKLelirt# die far, Kp^ und Va^terland freudig ih^ 
Blut fergQ&snl ~ 

'" Der VT. ertheilr bej der Aufzahlung der Merk- 
«iPrdigkeiten 19 .der Weftmihfter Abtey deih alteii 
IbKtiBantlemLöbrpracht dafs er, bey deäi Krd- 
Mgig$fM^M^ ^^^ f^^^^ K^oig^ Üürch das Ünt^rftopfen 
iSiies Schweren Felfenuacks dafär geformt habe, dafs 
das Sitzbrett nicht einbreche- Eirt Blick fn die Pic- 
tufeCoder dw Picture, wie Hr. B. fagt) von London 
bitte iho belehren können, dafs dfeCs PeirenffAck ei- 
ne Bdiqiliefey» welche Edward L, mit dem Krö- 
wiMsIlfihl, im. J. 1^97 alSjTroohäe aus Schottland 
bra»te, unddie'fiir denfelften St^'n gehalten wird, 
auf dem Jacob fchlief, ^s et feinen Traum' hatte. 

^Somrfä'hmfiy^ figt der Vi. wiW feit mhn- 
nn Säknn ,» nicht piehr von der königlichen Familie 
bewohnt/* Das jetzige, im J. 1775 anfgcMrte Ge- 
haudcdieresNatneiis diente nie zum Wohnort der 
Iciilliirlichert FamiKe , fondem ' wurde fogleieh tvttn ; 
Hauche der vertchSedehen Stiaatsbehordeli einffe* 
ndbtets Welche (nebft derKunft- Akademie und de» 
heide» erften gelehrten -Oefellfchaften Englands, der « 
r^Mat'SociiUf und' der SpeUtf öfjtnUfuarhs) daffelbe 
ioae Ukben. In deiit älteren Geftäudif^ welches auf 
der Stelle des jetzigen Somerfef-hau/i ftand, und 
nach feinem BcBtzer, dem Herzog vM Smmfih' 
Oheim EdwV^s VI. feinen Namen führte,* war die < 
letzte königliche Bewolinerin , die Gemalib Karl 11. 
— Der Vf. nennt die Vauxhall- Brocke nnMeuiendt 
und doch ift fie 809 F^fs lang und ihre Erbauung' 
koftete nicht weniger als 300,000 PH. Sterl. Anoh 
ninunt fie fich mit ihren zierlichen 9 eifemen Bogen 
fehr viroU aa^. 

^ Aüä dtfir BullöchTchM Mufeum ift aftfser demi 
wa$ für das Btttifche Mufeum erkauft -werden , febr 
vieles in das Aushind gegangen und vornehmlich 
nach Paris, Amfterdara und Berlin, durch einen von 
Hta. CuvUr eigends dazu nach London gefandten 
Comminionän fo vAt durch die Hn. Tmmi^ck und 
notUchUnlüm, welche beiden letzterta ebenfeJI»' 
tosdröcklich YadSefet wich«^eÄ VApfteigoruhg^iÄch 
hp^^W g,ere|ft .waren«. Von der Art des. Ausfto* 
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pf««»«?.T^*«;^sA&hr.pfeift| iMlsii dloKaubn. 
eben pjcht viel Gutes lagen. 

.^r^yj^^^^^i^^^'^^l^^ der Britifchen MufwW. 
ift Hr. A abermals mit feiner Gelehrramkeit auf da^ 
Eis geraihen. Wahrfcheinlich hatte.er vAn der Ifi»,. 
tafel (der vonPignori befchricbenen, weichein Turift^ 
im Mufeum aufgeftellt war, von. dort dvrch dieFran-^ 
zoreh nach Paris gefchleppt wurde, und jetzt ihimw 
<teiHim..auf die aljte^ Stelle «urOckgekommeli ift) ge< 
hort,;^ie von Laruxf^ein und m|t filberiMm / «inget; 
legten aeroglypheajbedeckt. ift. Fjttr diefc hielt eTt 
die /f^rryeio» von Rofette^ welche voa den Englän«^ 
dern,.iä dem Feldzttge4iach Aegypten» den FrsaH 
zofen abgenomn^en fipd. vqa,ihnen nach Europa ge« 
bracht wurde, ^eiit beka^uitjicb ^uf ein^; Otamfe« 
platte einfiegrabeui, vnd enthalt in Tyrifcherund griev 
chilchar Sprache fo wie in Hierc^Iv^beo- Schrift: 
ein Dekret der Prierter,,iyodurch Ptolemaus V. we^ 

Scn Wner dem Vatpriande^geleifteten Dienfte, in^ 
es heilige PrieCt^-ColjM^ »tt^mommesi wirdi 
a die, Abbildung d^rlnfchrift in den von der Soeklm 
ofmtufuariis herausgegebenen pek$JUk Moitpmnt^ 
und. einen befonderen Abdruck des gijechifcheni 
^neils von Gr^aviÜe Pcpn. Lond. igoo. 8») **- Diei 
neueren engliCchenGefchirre I^abeo nicht, wieder 
y^'J^S^\^^^^^^ berühnptfiu Portland- Vafe allein ilw 
re Geflahen entlehnt, (wiewohl die Zufammenftel-^ 
lung der Farben hlap unifl weifs, Grund und Figuren» 
zu Wedgwood f; fogenanntem ffitfper den Anlab gabl 

fe'^i®/'?^ ''"i 9fr^''*"*V|^^ »^^^ ^«^ mantoichfidtiÄenr 
Rlafrirchen Formen der trefflichen HamiltcuMcneiS. 
Sammlung gemodelt woirden* 

- Sogern Reo. aucbfeine Landsleute an der Ehre 
Theil nehmen lafTeu möchte , Auffeher einer fo be- 
deutenden und koftbaren Sammlang i als das briti% 
Sehe Mufeum es ift, zu feyrt - fo rtiuft er doch Hn. R 
darin wkierfpreohen ^ dafs diefe melftens deutfche 
Gelehrte find. Der Ober- Bibliothekar Hr. /yawftf^ 
ift xwareMi Sch^veizer (aus Chur iii OrauböndenV 
aber fobon feit langer Zeit irf England, die- öbrieen^ 
Bibliothekare und Auffeher aber, Bater, Etth, cSw-' 
bt (eigentlichtnicht fl!«iothÄkar, fondern Auffeher. 
der im Mufeum aufgeftelhenAoHken- und Mönz^ 
Sammlung; Bltts hat dleHandfchriffen unter fiiner^ 
Anflicht wid Bä«#r die gcdrtickteft BöcherV und* 
JSmw Gbd ffimmtli^h geborene Engländer :»Hr. Scktkki 
UgrmU^ ein Sohn des'Oen. SecretSrs der Mönchhc/' 
Akad. der Wiffenfehaftenv vvar nur auf einige Zeie 
bey dem Mufeum angcftellt, die deutfhhen, zu der* 
9. Meb/irAaii ^Bibliothek (vi^che bekanntlich' für da«; 
Mufeum^ angekauft Worden) gehörigen. Blicher ziit 
katologlren, und ift, Co. viel wir wMTeni bereite wie^ 
dernach Deuffehland zorOckgekehrt. . ^ 

<0#> B€/0kUfM/ülgß.), V "i 
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TnjbBfiSCHRtIBüNa 

/ B«RUx, b. Mittler: Rmhlickß in EvstcfitJ und 
London Un J. i&ig von inih. Bornemann u.f. \v. 

iBg/bitlufi der im vorigen Stück ahgeir9ohenen Jleceri/ion^^ 

Bey der Bercbreiliung der Londner Bettler hat Hr. 
ß. einen der interelTantefteii übergegangen , den 
Rec, fehr oft, üejni Vorübergehen, aut feiner ge-t 
wohnten Stelle ßtzen fah. Es war diefs ein Menich 
von mittleren Jahren , vollen mid blühenden Anfe- 
hens > dem beide Beine fehlten nnd der auf eineih 
J^rete, das einer Mulde ähnlich fah ,- befeftiqt war* 
Sein ftattliches Anfehen und. ein fiewiffer Anftand, 
der ihm eigen zu fcyn fchicn (erij)racb ham^üSeh 
niemanden an), halten ihm den Titel;. /ft# Kmg of 
beggars (der König der Bettler) verfchafft, uad er 
genörte, wie jener von Hn, B, befchriebene, gewifTe'r- 
mafsen zu den public Charakters von London. 

Der Vf. 'fucht die Sparfamkcit der. Engländer 
unter andern auch im Papier, das man nicht eher 
V/effigebe, bis es kreuz und queer befehrieben fey. 
Dieß Oekonomie findet indeffen nur bey Briefen 
Itatt, "wo man, um nicht doppelte Briefe machen, 
trad mithin auch doppeltes Porto bezahlen zu mOf- 
feii, die bereits gefchriebenen Reihen noch einmal in 
anderer Richtung und gewöhnlich mit anderer Tinte 
Qberfchreibt. 

Was der Vf. über die Lancafterfche Methode 
*rinwirft, dafsfie, „als ein mechanifcher, blofs in 
dem engen Wirkungskreis 'des Knaben befchränkter 
Unterricht,* unmöglich dem eines gebildeten erfah- 
renen Lehrers gegenüber geflcllt werden könne" 
dörfte leicht einer guteft Sache grofsen Scfhaden 
bringen. Die* Lancafterfche Methode ift zum Un- 
'terricht der Individuen des ^ gfmfiif^tf« Standes be- 
ftimmt, und befchränlu fiich, einzig und allein dar- 
auf, die Kinder in möglichft kurzer iZeit, und mit 
möglichfter Erfparnifs von Koften (fowbhl durch 
wohlfeiles Material ^ wie auch durch vermindertes 
liehrerperfonal ) tefen, Sckreibetf und Rechnen, zu 
lehren. Für höhere, weiter ausfehende Zweclie, fo 
wie für dre höheren Stände, gicbt es in-England Lehr- 
taftalten genug, und gebildete Lehrer (erfahrene, 
d. h. durch langjährige, monoton» üebung blind- 
lings ihren Lch/gang zu gehen gewohnte, mag es 
eher geben) für eine Trivialfckule habfen zu wollen, 
wird Kein Vernünftiger verlangen , noch — vergeb- 
lich in Deutfchland danach fuchen wollen. Uebri- 
^ens würde Rec. Hn. B. gerathen haben, die Be^ 

A. L. Z. x8ao. Zweifler Band. 



kanntfchjaft des . Vorftehcrs der National fchoot im 
'Boroiigh road 7.U machen, indem er einen, feinem 
Fache vollkommen gewachfenen und fehr wohl un- 
terrichteten jungen Mann gefunden hai>en würde. 
— Für feine Kinder einen wohlfeilen, fchnellen und 
dabcy doch gcnürcnden Unterricht zu erlialten, ift 
gewil's auch bey uns Uer aufricbtlge Wunfch des ge- 
meinen Mannes, der fchwerlich auf einem. zweck? 
mafsigeren Wege feine Erfüllung finden dürfte, als 
durch die Lancaltcrfche Methode. — Was Hr. Ä 
Ober die h:;hcii;n englifchen Lehvanftalten fagt, ift 
nur zum Theil wahr. Körperliche Zfichtigungen find 
allerdings in ihnen noch gehrauchlich, aber wer ^\^ 
englifche Judend unddenGoift, der fie befeelt, kennt, 
wird wiffen, dafs es eine fefte Haiid fodert, eine 
ftark befetzte c^nglifche Schule im Zaum zu halten'. 
Nicht nur Latein und Griechifch (und beides tüchtig 
und gründlich) wird gelehrt, fondern auch Mathe- 
matik, Geographie, neue Sprachen u.f.w.; nurdafs na- 
mentlich für dea letzteren Unterrichtsgegenftahd oft 
hoch eine aufserordentliche Zulage getodert wird. 
Der Student. in Oxford ift Eeinesweges ein Sklave 
der Profefforen, fondern frey und vollkommeu Hexr 
(einer Zeit; nur dafs er, will er'in dem unausbleib- 
lichen Examen mit EhrenBeftehen, fie wohl anwen- 
den mufs. — Dem Vf. erfcheinen die Zöglinge dier 
IjOndneY enilden Stiftungen y wie z.% B. Chrift-Hofpi- 
tal, welche einen blauen Mönchsrock tragen, fonder- 
ban er fcheint alfo die Zöglinge ähnlicher Aoftalten 
in katholifchcn Ländern , namentlich in Böhmen« 
nicht gefehen zu haben, die mit unbedeutenden Aus- 
nahmen völlig den englifchen Stiftangszögling^n ahn- 
lich gekleidet find, und der Engländer, der ungern 
etwas in den öffentlichen Formen ändern mag, hat 
die, urfprünglich katholifche, Schultracht aus jenea 
Anhalten nicnt verbannen mögen. ' ' 

Bey Gelegenheit des- englifchen Theaters. Ober 
das es, wie es fich verfteht , derb hergeht, wird fo 
gleich mit Wahrheiten debutirt, und gefagt, dafs 
man auf den Ankündigungen der Schaufpieler auch 
diejenigen Pcrfonen nahmhaft jnache, welche als 
T#>vven, Bären u. f. w. erfcheinen. Rec. bat, aufser 

in den fo^enannten^W&fsorlt^x-.Paii^ofiffm^fs, jene vier* 
füfsigen Schaufpieler feiten auftreten fehen, dann aber 
(fo fehr*vielleicht eine folche Ankündigung .gelockt 
haben möchte ") ihre Namen nicht bemerkt. Hat 
aber Hr. B. dem menfchlichen Löwen in Shake- 
fpeare's Sommernacbtstraum es nicht gönnen wollen, 
ciem Publicum bekannt zu werden ; fo thut uns das 
leid; denn Rec. hat er in Emery's Perfon iqi- 
mer fehr viel Verghügcü gemacht. Mli dem Aus-' 
T wen» 
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wendigviri(Tefi des^fihakefpeare bey den En^ändern» 
das Hr. B' als Gegenfatz gegen jlie verhältnilsmäfsige , 
tJnbekanntfchaft derDeu|fchen mit Gothas, SckiUiPs 
u. a. Werken fo heraushebt, möchte er wohl nicht 
zufehr prunken dürfen» denn a^Jifser dem Cyklus 
der bekannteren und auf ihren Bühnen häufiger wie- 
derholten Stocke Shakifpeare's: HamUty Macbethy 
Otillo y Richard ///., Romio und ffutiey möchten die 
Engländer wohl mit ihrem Barden weniger vertraut 
feya, als die Deutfchen. 

Bey Gelegenheit der Verfendung des Porters 
macht der Vf. die Bemerkung, dafs der Porter, fo- 
wohl vom Faffe {draught portir) als auch in JPlafchen 
{boUled portir) in England bey weitem* bcffer fchme- 
cke als in Deutfchland. Rec. kann in Gefchmacksfa- 
chen überhaupt mit Hn. B. feiten auf ein Refultat 
kommen, und ift daher auch hier vcrfchiedener Mei- 
nung, glaubt auch die Erfahrung für Geh zu haben, 
indem man allgemein behauptet, dafs Porter und 
Madeira durch Reifen, beffcr werden. Die Porter- 
ilafdhen, die wir in Deutfchlapd bekommen, hätten, 
meint der Vf., ihre Form fchwerlich von britifchen 
Händen empfangen , Rec. hat fie felbft, zur Ver- 
fchickung in das Ausland*, in Newcaftle, Leith u. a. 
Orten machen fehen. 

Eine Bemerkung des Vfs., welche den Charakter 
der ehrbaren cnglifcncn Frauen fehr leicht in flbela 
Ruf brin£;en dflrrte, mi'tffen wir hier ernfthch wider- 
legen. Hr. B. fagt» dafs in den^ Converfationsfälen 
^lobbies) der Schaufpielhäufer, wo fich die Frauen- 
zimmer leichter Tugend (wie fie der Brite nennt) ver» 
Tammdn, britifche Familien, Mütter und Töchter, 
ohne Anftand zu nehmen herumwandelten. Dicfs 
ift eine grobe Unwahrheit. Nie wird man in diefen^ 
Orten, wo man weifs, dafs man nur Befucherinnen 
jener Klaffe zu finden erwarten kann , auch nur ein 
anftändiges, verheirathetcs oder unverheirathetes 
Frauenzimmer finden ; |a man hat bey dem zuletzt 
erbauten Theater Drurylane (das neue Schaufpiel- 
haus yon Drury-Lane ftehtfeit i^ii, Covent-Gar- 
den feit igOQ), die Einrichtung getroffen, dafs der 
erfte Rang Logen, den, wie in Govent- Garden, die 
öffentlichen Frauenzimmer nie betreten dürfen, ei- 
nen eigenen Zugang hat, fo dafs man fogar der Mög- 
lichkeit vorgebeugt hat,, dafs anftändige Frauen mit 
ihnen im Innern des Schaufpielhaufes, zufammen- 
treffen können. Hn. S's. öemerküngen bey der 
Schilderung diefer Schattenfeite der Schaufpielerhäii- 
jfer Londons ftehen übrigens mit dem Tone , der in 
den Lobbies herrfcht, in recht gutem Einklänge. — 
Hr.B. meinf, es gäbe wenig Kuchenladen in London 
und der Deutfche fchiene ihm näfchjger zu feyn als 
der Brite. Sollte Hr. B, abermals nach London ge- 
hen, fo räth ihm Reo. fich im Strande y Fleet -ßrett^ 
ieicefler Square y Charing- Gross ein wenig umzufe- 
hen, und er wird bemerken, dafs die Engländer dar- 
in hinter uns nicht zurückblieben. Befonders anje- 
kogen von- diefen Läden fcheint fich das fchöne Ge- 
fcmecht zu fühlen , denn Rec. hat fehr oft 4 - 6 
F^auenzioia^er, ohne alle männliche Begleitung , au$ 



einem Wagen fteigen und fjfrnmdich in einen folchea 
Laden zum FrOhftück fchlflpfen (eben« . , 

Hr. B's. Abfchnitt Qher die . englif«he Bühne 
zu lefen ift in der That böchft ergötzlich. Hier ur* 
theilte der, der Sprache nicht kundige, Vater wahr- 
fcheinlich rein nach dem Aeufseren , und der Sölui 
mufste aushelfen, wo jener nicht Stoff genug zum 
Tadeln fand, und Überfetzen, fo gut es in der Eil ge« 
hen mochte. Was Miss O'NeiS^ IS/liss SomsTviUe^ 
Mrs. Davifon und die Hn. Kea% Toung^ ÜembU und 
Farren im Tragifchen leiften, (deffen nicht zu ge- 
denken was idatthewsy Liften^ Hkrkwy ^onssy Emeryf 
Knighty Munden, Oarfr^rry als komifcheSchaufpieler« 
find) dürfte die Bühne von Berlin, welche Hr. B. 
der englifchen weit vorzieht, wohl nie demZnfchauer 
gewähren; alldn man kann auch das durchdachte 
Spiel aller jener darftellendenKünftler.nur dann erft 
würdigen, wenn man vollkommen der Sprache 
Meifter ift. Indefs hat Rec. felbft Ausländer, die 
nur feit kurzer Zeitiin London waren, und eine nur 
fehr mangelhafte Kenntnifs der englifchen Sprache 
befaffen, von dem trefflichen Spiele der Miss O'Neill 
und Keansfo bingeriffen gefehen, dafs fie keinen 
Abend das Theater zu befuehen verfäumten , wenn 
diefe fpieltea, und diefe Abende zu den genufsreich« 
fteo zahlten,, welche fie in London zugebracht hatten. 

Ueber die Feuerlöfchungsanftalten in London 
ßiebt der Vf. eine fehr unvolluändige Nachricht. Sa 
lehr diefe von den Engländern gepriefen werden» fe 
wenig verdienen fie diefen Ruhm, und fie fcheinen, 
in der That, eine der Jchwfichftea leiten derLondo* 
ner Polizey zu fevn. Die Löfchanftalten werdea 
nämlich einzig und allein von den verfchiedeneo Af* 
fecuranzgefälfcliaften unterhalten (die Spritzen der 
Kirch/fiele hat Rec. wenigftens nie bey Feuern gefei- 
ben, obgleich fie. da feyn foUen), welche dabey das 
meifte Intereffe haben, da jedes Haus in London (fo 
wie überhaupt wohl in ganz England) verfichert ift« 
Pie zu diefem Affecuranzanftalten gehörigen Feuer- 
und Spritzenlente, welche fich durcn befondere Uni^ 
JFormen, und durch grofse auf dem linken Arme be« 
feftigte Mefßngfchilder, mit. dem' Zeichen der Ge- 
fellfcnaft, kennbar machen , geben Tag und Nacht 
in den Strafsen der Hauptfladt umher, zu fehen, ob 
auch nicht irgendwo Feuer fey. Entfteht diefs , fo 
fchickt man f wie auch der V/ fagt) Qach dem nach- 
ften Spritzenbaufe irgend einec Feuerverficherungs- 
anftalt, da fich alle diefe nöthigen Falles einander 
unterftOtzen. Bey aller diefer Bereitwilligkeit legt 
indefs die Art wie man zu dem Waffer gelangt oft 
Schwierigkeiten ih den Weg. Die Röhren der Wa^ 
ferleitungen , durch welche London mit Waffer ver- 
fehen wird, haben befondere Ausgangsröhrc^n auf die 
Strafse, theils um dieWaffermaffedurcbAusftrömen 
reinigen zu können, theils um bey Feuersgefahren 
den erfoderlichen Waffervorrath gleich bey aerHand 
zu haben. Diefe Röhren , deren . Mündungen mit 
dem Strafsenpflafter in gleicher Linie liegen, find. mit 
Schrauben verfehen, zu welchen gewiffe Polizey« 
beamte, die maa *»>r^^^e^f>;&^^fpi''^ll 
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den ScbIftfCel ]i«%ra/ So%.11(1 Feuer entftcht; Werdea 
dicfe herbeygeholt, clie Rühren, welche fich in der 
I4ahe des brennenden Häufet beßnden, aufzuföhrau<* 
^idi (nicht aber, wie Hr. fi. fast , das Pßäfier tmfzü" 
rriß^O und die Schläuche anzulegen. Oft aber trifft 
es ßcih, dafs der mitgebrachte Schlüffcl nicht pafst, 
oder dafs fich Schmutz in die Schraube gefetzt hat, 
und fie nicht weichen will, fo d^afs eine geraume Zeit 
yergeht» bis man Waffei* erhält, tind^'fehr oft daä 
Dach des Haufes in vollen Flammen fteht, ehe man 
fich den Zugang zum LöfchmateHä!. verfchafft hat. 
Daher ift es felir häufig der Fall, rfafs Reihen von 
Käufern (von denen freylich jedes nur 2 — 3 Fenfter 
breit ift) abbrennen, und Rec. felbft fah in Holbom 
£ Häufer neben einander in Flammen aufgehen; eine 
J*ettersbrunlt, der man erft ipat am aten oder 3ten 
^Tage Herr werden Uorthte. -r Aber- nicht der 
I?e<<ersgefahr wegen allein (wie -der Vf. benaupteii 
j^iil) fchicken die Ifaufleute den Baoquicrs ihre Ri; 
piere, Wechfel u. dgl. fondern auch um fich vor 
Diebftählen zu fiebern urt'd diefs gefchifffit namentlich 
, Sonnabindsj wo die meiften Einwohner von Londbp 
fluä dem Handelsftande , die Landhäufer haben! 
iich auf das Land begäben s*^ uih' dort ihren- Sonntag 
Huzubrifigen. Daher fietit 'man, bey allen flbn^ulerS, 
am vScinnaiiend' eanoih ^rfeh^ 'oder Diener nach defh 
anderji anlangen, der da^ ICäftchen bringt , ' welchi^ 
cUeBaaHbbafl; feines Herrn enthält, und das, mit 
deaimderji, in dem feüerfeften Gewölbe des Banquiers 
9Cffwafartfwird. :• 

£s:war jiatarlich, dafs Hif. S. den Sonntag unÄ 
die Stille, welche a» demfelben herrfcht hiebt xiifibe^ 
merkt bingeheo laflfen wörde.' Des Sonntags f6|len 
freylich Alle Läden gefchloffen feyn, aHein in vielen 
Konditorläden find wenigftens die Fenfterläden halb 
oiißnt fo dafs ihan daraus f^h^ri kann, es fey jemand 
im Laden; der es mit der Sonntagsfeyer nicht fo ge- 
nau nehme.. Die Kaffeehäafergeniefsen, ohne Ausnahm 
«ne, des Vorrechts, offen bleiben zu dürfen und xver^ 
den gerade an diefem Tage reichlich befucht. Der 
Sonntag mag überliaupt wohl dem ziemlich ftill -vor- 
kommen, der keine Bekannten hat ; wer aber fich ci* 
nes ausgebreiteten Kreifes derfelben erfreut, bringt 
in der R^gel dtn Sonntag bey ihnen auf dem "^ Lande 
zu, und befucht bis dahin die Kirchen (deren Ar- 
chitektur dem Fremden fchon manche ünterhaitunf 
gewähren kann, wenn er fich, als Deutfcher nicht 
von den fehr ed)aulichen Eanzelvorträgen der Her- 
Mn SehwaiSi Stiinkopf u. a. deutfchen PrvN^iger in 
London zum Befuche der deutfchen Kirchen veran» 
lafst fühlt). UebWgens beurküödet fich auch in der' 
Sonntagsfeyer die Verfchiedenheit des Tones in der 
^/jf tirid dem Wifiinie der Stadt, denn hier ficht 
man au'ih-rn dielem Tage gröfse Gefellfchaften, hajt 
<3oncerte,/8^ielpartien u. C >t. was man in der City 
als einoi» ¥H^V ohne Gleichen betrachten, und ver- 
abfchenen würde. Wie wenig übrigens fl^r Vf. fich 
in London ümgefehen hat, beweift auch die an feine 
Bemerkungen ober die Stille des Sonntags fich rei- 
heiidef ^dafs xmxk den Branntwein überhaupt in 
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London nicht fehr lieb% iiaJ daC^'»» xnii^ io^ 
nannte Schnapsladeö vorhanclen feyn.*' Rec hat in 
den gröfseren^ befonders aber in den kleineren St rar 
fsert und Gäfschen der City und des öfthcfaenTheilea 
von London deren unzählige gefeHen, an Mielchen 
man ß^ong coriiah und fpirUmmt tiquon mit 
grofsen Buchftaben angefchrieben findet, und wiei 
viele gi0)t es derep Qiclit . woriB^ dend Zeidica (dem 
fchachbrfcttartig gewflrfeken Schiide an der Ladeon 
tliür) nachi fo wie di^r'Ihfchrift «ufolgc mir Porten 
und Ale^ in det That aber auch &n CWaebholder^ 
brahntwein) Ä^wly u.a. Branntweine verkauft wer^ 
den, (f. die MinuUs of i^iime$ on ihe Potic§^ of l*r. 
Mttropoüs LonvI. 1816. «. paffim.^ — Das J^abreo. 
der Särge ift nicht fo ungewöhnlich y;wie es derrVf.. 
glaubt. Der Leichenwiagen fifeht ^n modemibrtB m 
P^utfchfand ähnlich, nur ft^ht rfaS Behältnifs, Ororiih 
2ch der Sarg befindet b.Öher als bey q/ts tükI Aicht 
auf Federn. : ; * 

So breit Hr.. B. bey der Befchreibuhg des Matfor-. 
fiflis'^e\^eteny fo fchirnal ift er Über das Kapitel von 
den ftnanzen lind dem&ÄiitMffew/?a Englands. Wemi 
li^an gleich zu* fe|ner'yerthei%un^;aoiöbMn MxmBf 
tei er häW »IcKt^ län^ ^ökifintef Dingäbmcdediolea 
'Jiro1ren,'1tt •halte* man dbfcBferWarten köantew, dafs er 
(der ohnehin nur mit Staatsgdfdbäfttn au shun hatte 
und auch< nicht unterläfst, den Lefeic^» wo es nur ir* 
gend th unlieb ift ,.aara*i'atterim«Brn) etwas Neoes 
üi>er ein, iha»£ckver*r^ut.es, F«ld wm,Beften gegeben 
b#«^e.- \^Ilein v4^ach fallen wir un^ vergeöens-utn, 
i^n^ werden niit ^allgemeinen Redensarten .ahnfpeift 
Öie weiWigei^ AäTp/te äbe^r die Arinentaxe enthalten 
n^ur das Beiy^annte.) Der Vt eilt nun, fith efnzu- 
Uhiffen um, —.daheim zu erzählen was ^r Neues 
lind fonderbares gehört, gefehen und erfahren« 

übir PreußfH nnä *#« Bewokmr^ ^efammelt 
anf einer im Jahre 1814 durch diefes Land un* 
ternonimepen Reife. Wcbft Auszögen aus dem 
Tagebuch eines Reifenden über Norddeutfchland 
und Holland, von P.Rofenwail. I817. X u. 398 Si 
8. Ci RtWr. la grO . - 
Der Vf., angeblich ein RuITe, wie er fich anf dem 
Titel und auch S. 38. i«4 u. X. w. nennt , benutzte 
eine Reife im Jahr 1814 dazu, Preufsen, das er eine 
tirrß incognita nennt , genauer kennen zu lernen, 
und theik hierdie Refultate feiner Beobachtungen 
mit, die er aus Briefen eezogen hat, welche er an 
einen Freund in Kurland fchrieb. In i6 Briefen be- 
ithreibt ej die Städte Me;nel, Tilfit, Königsberg, 
Schippenl)eil,;LycK, Angerbürg, Wehlau, Heilige*- 
beil, jFrauenburg', Mdrienburg, Grandenrn. f. w« 
mit ihren Umgebungen, luid tbeilt S. 294 im Anfaan« 
ge Bemerkungen über Berlin, Dresden, Halle, Mag- 
deburg, Hamburg, Bremen, Amfterdam u. f. w. 
mit, die aber nur längft bekannte Gegenftände fcliil- 
'derri. Hr. Rofenwatl hoffte S. V. dafs die human^ 
Preufeifche Regierung das Verzeichnifs der verböte-* 
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ntrn BQchw micht ttiif foinepi BöcHei« vcrm^lirer» 
werti«, und. 7. war mit RÄ^htfvden^i das Bu€b eat,- 
hülttotinfcbiiiaige N^chriciHteii > dafs Bch die RegieV 
rung nicht um daffelbe bekümnaern wiril, und Prii 
vatangelegenheiten wie S- 5 über die Frauenzimmer 
ih Memel, die ibi« gar nicht zugefallen das Unglück. 
haben Änd S. IIL. UNr den ehemaligen franzöfifclien^ 
Gener&önful Cierwabault. 4n iKfjnigsberg ceböyea; 
picht vtor diefe Jkfcc*de.: ...pie^q^fes.i^ind üUngens 
,Qiit-^fefdiriebenV'-««di iwenn^.ße Äyd} hicnt neue' 
'Kachricblen enttolten,rfa fii^d. diefe doch vielleicht. 
manchön Lefeirt neu* S. »30 declamirt der YF^. bi't** 
tter Aber diei Kälte. d^?.Äa(jigs{?ergQr, die Kant ki^iß 
Stahdiilld und DenkpiaUetzten ; und doch ftihrt er 
fol6ftS.8Tdie€V.t 

fes grofsen PhUofop! , . 

dem Buttermilchthuf m -in M^r^eipburg. 5. 283 
Hr. R. die Sage , - dafs Bauern yines piedrunf^ifchenj 
Dorfes, die, durch ihren Reichthum ium Ueber- 
xnu^ verleitet,, eineti PrieÖer verspotteten und cnift-"" 
handelten, zu Eude des 14. Jahrhunderts auf ßefejiil 
eines* Hocbmeifters d^n(eH>€^n gebaut und ff alt, des 
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auf ^«. Forni de.r.I-anrferey Unbaftftnftifear find- fb 
i^auj^^evft^ folche Anweifung immer nur eioice xveni* 
ge taljp _^iuhalten. Wer mit der. auf mathematifche 
Jiennlniile gegründeten Theorie . unbekannt iff, wir* 
d^Uer ienr Jeichtv-eraabfst- werden, Mifsnriffe zu 
thuii uud dadurch zu fehlerhaften^ Ref«iiaten Vwan* 
laffiing geben. — Aus diefem Grunde ift Kcc. iriö- 
malsmit tolchen bJofs werkmäfsigen AaweifuDg«» 
emverltanci^n; ße «nacben weder, die Wiffenfcbäft 
felbft gcimemniUziger, opch viel weniger ijnibebrJich^ 
Will man aber „mji eifimal ein fojches R^cet^tbucli 
haben; fo ift niclit zu leugnen, dafs die vorliegende 
Sr.hraft nianches. Gute enüiält, und die Tabellea 
können in einzelnen Fällen' wohl brauchbar fevn. 
\Yarum hat e» ab€ir,^em Vf. wohl gefeUen, fich vor^ 
zugsweife dei;5cl?fitte, die doch ein fo unfidberes 
Muäfs find, zu Jemen Längen beftinjmunffen zu be-' 
dienen ?HäU^e.er^niqhtbcfrergethan, den Feldtir- 
keldasXo^iriifachclÄftrument zu erklären und def- 
fen Gebrauch anzuempfehlen? auth die Fiächenbe- 
fUmhiungei^ mach Scbeffel uad Melzen ift als ein «an« 

__ .. , -^ .w ,. 1... unficheres Maafs, das..f|ch nach Gewohnheit, Lan^ 

Waffersideofi Mörtri mit.JBttUermilph, verdünnt bat-, descultur und OrtlichöR Verhältniffet^Tichtet, allen 




.«eB.uAileiÄ^idiftf*€ttigk?it,di^rer und andrer Manen- 
btlrgiföhenGftbäbde liegt- dv)P^ dafs Ce grö^eotbeln? 
iiüt Gyps'geraaueil find* 
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Der gifikw^näi Peli- 
Ein- Tad. 



«•MAt^HBlf'ATrK 

b. Glöckj: 
m^er (fhne^: .fhathimalijd ,_ ^ 

fciienbuch zpm FeymefTeii dihrcn Schritte uV^d 
mit 4er Mefskette iuM^ landwirthrcbäftlrchen 
Gebrauch ,* mit !3^v fibr^ nüt^ibirert Tabe^ert» 
undXVIIKpft. erläutert, von C. F. Quell. 'S- 
(i Rthlr.) ' 



Öefetzpn.derMefsHupftcnt^egen. ..Wenn die Ein- 
.beit womit gemeffen,wirrf, iweifelbaft ift, wiö^kauÄ 
man zu verläjfige. Refultatei e^r^varf cn ?. Ohnfediefs li^gt 
im Pr^ktifchen der Geon>etrie mancheÄ, was das Er- 
I-Whender fheorie hindert , «od man follte daher 
ja nicht fchwaxikende und zweifelhafte ßeftimmunrea 
annahmen. Der Schritt ift in der Mefskunff nur 
;bey Operatiooen die .l^jhnell'.bewjrkt werden foUcn, 
wi^j.beymilHärifcben oder hey; Wehen, wo auf bi^ 
fondere Genauigkeit nichts a|ikoiftrat»-geftattet ; bet 
Feld- und Wielenflächen wflrde man durch Schritte 
mitunter fehr von der Wahrheit abweichende Zahlen 
bekommen. Die gute Abficht die der Vf. bey der 



, Fddmeffea ohne matl^ematifcbe' Keim tniffe, kann Bearbeitung des WerJj^s gehabt haben mag, Land- 

höchfuns nur in eipem mecHaiirfcbeaVerfehfebbe- v^irtben und.Dorfgerichten: die. Art ütid 'Weife «n* 

Cteben, das für. jeden einzi^lnen Fall ethie besondre zugeben, wie fie be^y der Würderung von Flächett*- 

Vorfchrift enthalten muffe; 'Da nun' aber fcbon in fäumen zu verfahren haben, ift gar nicht zu verken* 

der niedern GeodäCe. die vorl<om*m enden Aufgaben nen, ^nur wollen wir wünfchen, dafs der zu erwar* 

ia Beziehung auf die gegebenen Bedingungen und tendc Nutzen fein?a Beftrebungen entfprechen möge. 
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Beförderungen. 



- J^ nl^ gelehrte Theolog und Kanzelredner röhm- 
likbft ausgezeichnete Hr. M. RöÄr, Prediger zu Oftrau 
bey Zeitz, ift von Sn Königl. Hoheit, dem GroEsherzo- 
gc von Weimar, an der Stelle des verewijjten Dr. 
J^Mufe zum Oberconfifiorialrath .in Weimar ernannt 
worden« 



Be^^der Univerfität Berlin ift Hr. Dr. ifHidberg, 
grofsherzogl. Meklenburgifchcr Obermedicinal . RatK 
zum aufserordentl. Prof. dar Arzneygelahrlheit er- 
jiannt worden. 

Der durch feine Ueberfetzung des ArJofff und ek 
gene Dichtungen .rühmlich bekannte Reg^.path Hn 
Streckfufs zu Merfebur^v.if* geb. B.eg.vRaA , imd fo^ 
tragender Ratb im MinUtierium dea Innen| ^n Berlin 
geworden« 
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' I.' Neue IpieriödiTche IS^hriften. 






JT tilgende J<m:siftl • F^iSen^Jt^U'fmA b^yxms %Mbii^ 
men,|ind ¥er£e||d^.^9rd9tit- [ i *;.7 ;• 

r) Jonmoftl fBrLiteraVtit^, Kunft, lüWt 'tinä Mode. 
' '*t«»o. irter» 9te«, 3bes S(ück:' 
• 'Fe£r«ar.,\Af(lr«., Afrii-Hefi. . * . 

' ^ Fortfetzung des allgeip. de^tfcbwi Qfrteii- Jdßg^ 
^^ 'zins^. 4fcfyj iJde« 5te« Stöfk,, , . . . . ,' 



FiVr Fol obe Hefte, welcEei obne fich «n bertii 
te, ^^irten ^u binUea, 10 Jafare ung^Mir erfoh^inea 
rollen, werden einen Band ausniacli|eii. der durch^flle 
fiucKktodhhigvin und Poftäinter für 4 Kkbfr. zu babe« 
Ut ' ^Binzelne tiefte koften i Rtfair. g gr. 

.Biinoker uxid Humblpt ili Berlin. 

n. Ankündigungen i^euer Bacher, 

Bey Oriander in Tabfngen ift erfcfaiene« 



4;> Nwe ^igea^4HPgr« £p^9ia«rÜmr «ften^Bandes «ad d^r<A.«ll.# BuchbaiMllang«n zu erbaltitn: 



^,4te8 SUlpH- ;^ 
^5) Nauefte Länder P.tii^dVölkarkunjle.^ elften Bdei 

.xAes 0. ifea Stdclu **.!..'« 
(> Vo»wftrU'! fi]njgtchfitHfk pölW^M nni wiffeii- 
i/* fobaftUcfceti/Ix^hsi iftaifiM^t' totes Stack. ' 

#eirt^ai-^'iiii!4rfi*t^\;.^,;-^^^ ;..:;, 

Qr»Her20g]». §y pr. tAndet-Induftrie« 
Comptoir. 



. ,^yon,4em^. ^ ., .,. ^ •-,.. .-. . , ^ 

jf^mmal /Sr £Atr«r^^«Mt Amgtnkeäkund^^ berautge- 
. . , :> gelMA voo £. R Gräfi und Pf p. WaUhit j 

ifi des xben Bandes 'itek tieft erfchienen , uiid ent- 
bllt: 

- s) U^ber dieMarnfteine« ihreBntftebung ündClaC- 
fificatjon, y<m Ph. PiJVatthir. - ' 

'1) Ueber die Unterfclieidong d^r Entzündung nach 
den Terfchiedenen Sjftemen» oder'Urgeb^den; 

' • Von Dtä9iü. ' '•••' . • ' : ».' -• 



OtffintlUhii Redu der iemtfckem Bmtder^ ron] L. 

.«• Dre/ek^ Doctör der Fbilofophie und beideü> 

Rechte, Profeflbr und' Oiierbfbliorh^kar an der 

Unif^fitäl zu TMingeni K. d. It lit. L. B. C 

jpr.Z: tgäo.' '■ '- ' 

A^<;^h unt^r d4em Tii«I: - . v 

OeffentUcker Recht dts dim/ekem Bundes Mnd der'deui- 

ßketi Bmndesß(uttem n.'t w. Erfler Band. er. f. 

X Rthlr. x6 gr. ' « • 

Das hier angezeigt« jtück ift d*r erfte Tieil einet 
Werket/ iii dein der Ifcrr V^f, fich Torgefetzi W 
ei^ yonn^ndTges efFentllches Recht des ^eutrchehBui^ 
des und der ihip angehörigen Bundesftaaten iu lie- 
fern. -^Bef torlfcgefade Band entlialt blofs das öffent- 
liche Recht des Bundes, als ein Ganzes betrachtcf^ 
und in Beziehung auFdie einzelnen Bundesftaaten nur 
des, yru irom Blinde felbf^ attsgeheod, a7i al)gi^m'<$a 

iOltig, und a]s Gefetz des Bunflea^ zu betrachten ift. 
>i0* beiden fölgen^^n Bände ^enn drey foll' das ganz^ 
Werk umfarfen) liefern ,dai öffentliche Recht der eixi» 
deinen Bundesftaaten^ änct zwar (2er zt^^/e Ban4 die 
Darftellung der Verfatf^ngen in den einzelnen deut- 
fchenSuateni der 'dn'rre' die allgemeinen Grundlä^ze 
6ber Verwaltung, und die merkw&rdigften VerwaT- 
*tung$fört»en; ^ Jedcr'^der drey befcl^riebenen Binde 

lind 



3) 'Verfuch einer näheren Beftiramung der Indioa« 
tionen zur Amputation der gröfsern Glieomaa- 

' fsen n- 1 w.; -votf/K WiJ«*f* (Schlufs.) . ,. 

4) Ueber die Harnbrfob werden ton Termipdlir*«^ ^aSriu^Ieith ein bironäeres''WerrTörl^^ 
Capaoitä.tderÜrmblare;^Tonü.^ Virf adiRWdtfdfcM T«f kauft; Was den frj?*e fheif 

5) Vall eines AneurU^na de^ CarotisV^on tfolfchet. d&s dffeii^tihe Recht deS deutfclieh ^und^s , j^etrifftl 

6) Merkwürdige Augenrcr]eizung,entftandendurch *? ?** i'f^ ^VL^J""^' u^u y^rg«"*^;'^'^«^; u«P feinc^ 
Verpuffen des KnellJilberi , von fFaleer in Stral- ^^^^'^ 4*uertid^ Brauchbarkeit^ zu vf^rleA^j^ , ,u >, 

l«od. f •'•. f ;-.'•. ' 'il 

Nebeii' diefeii grSfsei^ AMiandluti^en fem 

ter 7~ '4i vei*fchfeif»rtÄ kMneHe Auffiltze, Auäk Me|t, »eiclut an.' das fclion Vorhandene werdefTa^ei^' 

znge, NoiÄreii n. A w. — ^ ^ ^ •' ^ ben Wfetf/els encÜ dittch ein' ToJJftänitiges Reflifter 



n^va Ton Zeil; zu 2elt, wie die neuen Materialien ' es 

\m^ orÄf...!^ Ali.ndlJ«;.m^^^^^ 1^!^^?!"^?«^^^^^ Mrfern dip.fich fowoM 

dtefeii grsrsei^ AMiandluti^en fernst*;" M- bVVden? Pläne, welcher dei; Dar/felluüg zb b^runde 



. h 



ALLa JUlXFip^ICT^ZfilTUNO 



loUen leichter' 'flbertehbar nnd jznfSnglicb gemacht in <3«r bfirgerlichen Welt $c/ofgiwn ^ouen ^eianiX 



^5* 



wrertl«n. tJndKb >ir)^}, 'Ib bald Äe Ktfulia^e Jer Wie- 
Mr Conferen^n bekannt find, fofort die erfte Fort- 
fetzung den Inhalt der fei ben darlegen. Der .Verleger 
;glaubt fcblieftlich der literarif eben Welt ein Werk yor- 
zulegen» welcbes bey ded vielen Veränderung!^ i* M 
Deutfcbland in kurzer .Zeit erfahren har^ arahrer Be. 
därfnifs und noch durch durchaus kein änderet über- 
ICkflig oder entbehrlicfa geworden ift. 

" C. t.'OTiahÄ'er.' 



^ Be^F. A.Tlelm iti Hai ber ftade Ift ertcHieMJx'i] 

' tiaff^aphie deaK, Pr. Confiftorialraths, Qen^rj^-Si^ 

perihtendfiiiten, Ep^orus und Dif^ctors d^tjjqi^t- 

ichule zu Halberttadt« Doctora der Theologie, 

\ ;7. C Ce NbcA/^d/,' Tön ihfn feMt 'gerebrieben, 

und mit einigen feiner Schulreden über interef* 

fante.Gegenr(ände.]ieraui|(egeben'Ten Dr. ffbc&f, 

- Cörifift: Ritfae it' Super InteMenten. 130 Sl gr. 8. 

^ _;9ro(ch*,,P^:p^;ifc.,»»grr ,. . ; , ..'I 

Biogranhieas« Salobeir AliMmi»r , <lfe ficb utfi dib 
Wiffenfcbahten un«l Idi^ gelehrte Bildung iiel«r ^ng- 
)ß[nge fo Verdient gemacht haben« .wi# Natf&rig^/y find 
eine intef efüant'e und lehrreiche Le^i9re 'für ißt Klar. 
Un yon Leiern« iD^r Herausgeber hHMnmtn nnr^or- 
iMBiien l^reunde üiid Collegen bierduii^h^fin, bftVflicbes 
Denkmal gefetzt, und unter andern die immer noch 
▼erzögerte Binri»Uullgtfei^f(Qln-0/rSWlegirten und mit 
(der,Doip(chul4) in Halbc^rftaAt ib Vbrbimleniien 'fftwa- 
luViU//^«/^ mit.Fr^^ QfftMäieh'däriuziir Spra- 

chef gebracht, ... 

. Nacktigars ^preise Vei:dtenfte ,um die. DporScbul« 
lind allgemein an^rkannt^. .und irt,|es;zu wOn^cbjBi^i, 
^ats der Heraisgeber, dem. NacAssgai iteioÄn gan^eijL 
literarifch(Bn Nachlab yermaeht bat, .(Z^it undL.MuCp 



Terfatturig, gr.' g, g gr. — Deffen Öde auf die hohe 
dftatlfibe fiu pde sy e r f awm kiiig»- Dazu eine Hers^eiia. 
er^jefsung über die herrlichfte gedenkbsre Tripelal- 
iKittz: Folitik^ Moral und Religion im heiligen Bunde «^ 
n e bft e inig e n an de rn Anw e rkung e g, alsMach w uit . 4. 
8 gr. — Klotz ^ J. Chr. , Befcbreibung der Herrfchaft 

Sd^tfldi Gera. !• ^5 p; (In Commiffion.). — i^»»- 
, y* G.^ Gefttei. und Herzenskinder« 8« lö gr. 
(In CommifCoiv) -r-^ Sekuicroff^ Df..J.^r über den 
innerlich nothirtodigM Zofammenharig der Staats- 
und KirchenTerfarfung. Nebft einem Sen^fchreibuL 
M»dei»Um.:€>ber^Piia^iSl6a ^Äefr hi?i=2bgthtims^&icS 
fen. Friedrieb von Bü]owi4ii^IIM|$d=^biirg. 8. 9 gr;*^^ 
pxffen Altarreden I^y. IfaBreHifttbfto^ii^ nebft "eini- 
gen Kanzel vortragen, g. i Rthlr. 4 gr. --- DeJ^n wiL 
fenfchaftlicbe Bettrtheibii^|;^ der. Reftenfion ..einiger 
^chriften über das 'Verhähnifs des Staats zur Kirche 
in der Leipziger LucVatur -Zeiiung. 8- 8 gr» — . «See/, 
yktke.i (^W^Mheiijl^.fredl^ten »n'ver^cbi^dfdbea 
Orten gehalten, gr. 8/ i ft. -^^ ^i^%* B. A:^ Ge- 
fobiditettAM Siiftltoli d«« ipäailäke^'AnyerUM^ g^. 8. 
NB. Diefes böchft intereffante Werk -fUfte tOtön zur 
Oft^rmefTe igig etfUiieinett^ lalMn, der durch feinf 
frühern Schriften rühmlicbrt bekennt* VerFafbi^'wurd« 
m der VoUendunf MhMVvK NM kdnnea Wi^^dia 
VerC9faerung #rt|i^>49»: >iafs. diu» Verfin^nnj; . diefee 
Werkes bald erfolgen wird«, de dfr ]>uqkde(relbm 
ratch Yon Statten geht. ;^* ^^ ^^ ^ ^' "^ ^^^ 



hj i\ 



,Caf€ 



T. EdfC^. boufiieh Efq. 
Mißton der EngUfck Afrikanißkin Compagmt voil ( 

CoeiJtCafile nach Afkantee^ mit ßJifyUfci :' geogm^ 
4' T fachen näd dmioxin NtukrichMemiberäas imm%vom 

.,^ Mrika: Aus' dem EngRCdhett '¥en*Dr«.C. F/. 

iabe, ib'ebVeresImerenante daraas dpmPubliau^ , J^^^^^^/^^ß\,^^\f i^^t^^:^ i ; '« 1*' 



:putbeilen. 



j yerhtgfartikildurUten^fchin Comptotrs zt^KmMlmrg.' 

' Eifenfckmiäs ^ G. B.,. t^cht und Salz, oder der di^ 
inst bemerkbar gemachte. boUe Beruf eines-chriftUc!bej|i 
T^edigers, nach Anleitung der W'prte.Jefu Alaub. 5, 
^3. 14. bey Gelegenheit einer Siyiiodal?'erfammlung. 8^. 
« gr^ — . Eifenjckmids ^ G.^ B. ,. d^S r^lifiiös,vfilllii:ljia J.e. 
Cen lAes cbriftliclien Predigers^, nach Pauli Anweilung 
nhd Johann HoornheeICs Leitunjg. Ein'Handbucb für Pre- 
iSKg^r und folcbe, die es werden wollen. 8«, l ftthlf» 
lagf. — EifenJcHmidt^ Gr. J3^,.übcr Kircbenregimeat 
und Kircbenge weit. Für F^reunde der-MTahrfieit aus.«1r 
lerlejf Standen. 8* NB. Dieses Werk f rfcbe^nt g^eicE 
iach Akt OCterincrTe. — » Erinnerungcm Aus einer Reijp» 
SfM. CutltoäiiuS dürchDanemarl^ i^nd^uaenTbeil qei 
nördlichen 'Deiitfchlands njpH ..Kppnebij^g j(ip Snät;* 
fommer 'jij* Von Dr. fr, G. K^i- i^jfpr* j«^ ^OM 
IDr. y. -2» //., des' Feinden Sturz, 4e/ I^euttcBen AuN 
febwung. fiipige Vorträgie übe« dje^j^feH dM»iyJcnejr 
XanSrA*hiß aoür dbmimljgen Cattbröiuipg m 



Auch unter dem Titel: 
- Keui BiHliothek der neueßen und ttfchtiffiew H#|/eif- 
fchreibungen u.f. w.« gefammelt und berapsgege» 
ben ronDr F, 7, Be.r tue h. XXL Band», Preis 

[ ■' .«Rtblr"«gr.'drfer4'Pl.;VRr: - - 

t)iete Reife in eineoi bisher gmne nnbi^anntea 
Theile des Innern Ton Africa,. ohne Widerfipruch. eine 
der mtereflatrteTt^n, welche in neueren Zeiten'vifrg«- 
ifkomtfaen worden ift , ift nunmehr fertig und in allen 
Bucbbaifdluiigen des In'- und Audandes ±ü bekommen. 

'•''WWiift'ar', dcA so. März tjio. 

.. <^r. Herzogl, S. pr. Lande^-Indurt,rie« 
■^ ' ^ '''■"" tomi>toir. 



Im Verlegender unterzeichnetea Handlang er- 
j^eint ^achftenf die Fbrifeisung des ,?on> dem v^ft» 
tJrsi* Prof^^er^ ^piß^fiokoli kevausgegebenMi CUronr. 
Der Plan diefer Zeitfcbrifü Urirdy um fnebrem Anfo- 
dtropg«« Gen&g« .fa >i£MO| M^h ßs£ Q^kortfbfUtm 

' ^ ' aas- 



iSf 



Vum. ia«." M t'tfiiot-' 



U» 



tttsgedebiat werden, und fich Torzugsvireira mit der 
/ Searbekung de«« deutiblien Cbirurgie und Ge^uruhulfe 
in ifarem gan«en U(x>fange befdiäftigen. Hr. Hofratb 
pai ProfeUbr Dr. Textor in Würzburg hat, in Ver- 
bindung ^^it .ooebrern ausgezeichneten Wu^dirtten 
Deutrcblendg,. die Redaotion diefes Werl(.es über- 
nonmeo«' 

< S Q 1 «b a eh >nd RegenfcrMre 'Beil^Mt i 
den 17. AjMrH V816. 

^ ^J» E. Seidel* fcbe Bucbbandlung. 

V; in, Vejmifcjite Ahzeigeiu 

Btwä^ Über d$n hüußtülun Afier und die iinfehneidun^ 
. 4ir Afofiiurofi dis großen Brufimuskits mit einigm 
. .M$mirkimgmg$g$nd9n!^i§ü$mMin'dirirfff$fh . 
fchafl. 

] . ^So iahge es llecenfenten giebt, mufs man ihnen 
nacbfeben, ywx^ fie nicht nur ihre fiizarrerieex^ 
londern auch pn ihre. eigne patbologifgbe Verftimraung 
des Gemäth^ in ihre Arbeiten mit hinübertragen ; er- 
lauben murten üe aber euch| fo bald ein unverkenn- 
Dar et Streben zum Quietisnius in der Wifrenrcbaft etm 
\ ' ^enfelb^' berrorleuobtet ^ lieb ihnen naob Kräften enfe- 
gi^^fetzeifi zu dürfen. : 

* Neebdea^ vierHeoenÜMUh in dM Heidetbet'gek' 
I ^^u^bftobemv dertnedie. cbir. Zeitung/ denmediAn«» 
ättlied cmid ^He^/aed'i* BiUidtbek metne Sobrife ^abe^ 
idie Kraiikbeiten der Gefichuknocben und ihrer StSkleim- 
litn», Halle \UV* beyfällig recenfirt betten, gefalh 
M eittem Leiipziger Reeenfenten in Nr. 70 u. 71. d. J. 
«n bcbanptvni «dafa ArVerf.JouGanten niobtaNeoee 
f ifvirtrege, und')ea zu wttnfchen Tey, det-relbe "^trd^ 
ielfMr^dwcb^fne b}fik«ndtf44mntalle'rc^rtger^rfetl rmd 
febe- reinen Ideen mehr den Siempe) der Wahrbeit 
emd GrÜndHcbkeit*'»^ Er bezweifelt ferner dasFaetum, 
-dafc eine fo fchwer Openrte, wie die DSrkeek in Mer* 
JEkbnrg«» durobgekommenCey, und dergl. mehr. 

Da nun die Lejpz. lit^ Zeitung in ihrer kritijCcben 
<tet)erlicbt der Medicin Vom JatMr igof bii i^io. in 
Nr. I. S. 15. 16. ^i. 3*5. 37. Jahrgang I gl 5. uaein Lob 
•lebroftnitgefproeken, fo hätte man erleiöbt gefche- 
hnm laCTen kdsmen« in ihr einmal getadelt zu wei'den) 
-etllein ein öffentlicher klinlfdier Lehrer ift nicht nur 
Üeftimmt^ das Ueberlieferte in^^dei* WüTenfchaft zehn, 
ttial^ederholend rorzotrigen, Ccmdern ße auch felbft 
fOrdtem zu belferi, und fein ganzer Lebenszweck fft 
tenriclffe^, wenn feine firlindongen » Entdeckungen 
«nd DarftMlungmr neuer Lehren in {»raktifcber Hin* 
ficht ehi Werk der fbentalie genannt und ihito hier- 
Minr<di die Gabe der Netorforfchung auf dem Wege der 
Beobacbtimg nnd^ Eiitahrsing: geradtoa abgefprocben 
tHrd;*)e der Staat» dem er d(ient« kann foger fodem^ 
dafs er Coh» wenn ancb nicht gegen jedes Gefcbwfttz^ 
doch gegen folch eine Behauptmig -iiffemlifA Tertbet* 
dige» feine Seobe iCt die Sache aller Beiftigea ficfbr* 



derer des ni^fcbfi<?}3en Wiffcr»! , wetche der cdfoflit 
len Oiigarcble der Quietiften in der 'WlfTeiifcbafc afk 
ein kleines I aber muthiges Heer gegenüber ftebt/ 

Die innere Lüge folt TOn der inneren Wahriieit 
^fcfaieden , d« b. der Gegner feil gezwungen werdai^ 
feine innere Ueberzeugving^ die- nr-, znrfickbäit uoii 
sur die Kehrfei^e giebt» ancb ^n d^ Tag zur legen, 
es foll ttberbaopt ^nCtig gewogen werden. — Soge* 
jMrifs nun Djeine Anwendungsart des TerfüEsten Qoeck- 
£lber$ in der Syphilis und andern Krankheiten neh 
ift und Vielen bereits das Leben gerettet bat (F. d. Oe)ft 
der neueften medic« Schriften Deutfchlandsund Rufi^s 
treiTiiche HeilrerfucHe' im Cbarii^krankc*. häufe 2,k 
Berlin), eben fo gewifs find die' Eintetzungen der 
künblidien Choanen , die Einrcbneidung der Aponeu- 
rofe des grofsen Bruftmuskels zur Hebupg fa1\ vnbeil« 
barer und veralteter Verrenkungen des Oberarms, die 
Aiiwendong der Haarfchnur be j dem klSnftircben Af- 
ter und der Kothfiftel« fo wie die neuerlich getungeh^ 
JDurchbohruog einer Terhärteten VorTteherQröfe zuV 
Herfteilung des Harnabflurfe$.— ITfiifT^/oed/ '— weIcKb 
äuroh die Macht de^ Wabrlieit ftets ihren ftlhftftarl. 
digen Werth bebeupten wercUn: denn &e find'h^rror- 
gegangen aus treuer Pflege und Muhe am Krankeil- 
bette, aua andauernder Beobachtung und gfündVicb^ 
Erforfcbung d^s kranken 0"^ga«^5mus— und fo'fl* 
4e|m.nach foJcbem Säen nicht eine Frucht erWäcbfeii 
nnd gedeikeifi? 

Dafs dtef Unterztüobnete beobacbten: konnte^ 
fikiüfs^ ' dcfr Aeb. wifFen , ' t¥enn er- fein BeurtbeiUr 
T^yn wollte: detrn noöb'ebe ein jpbyficalircber Jout- 
in'aTift iVi Detitfeblmd etwas von Zamhou^s Säule mel- 
dete, zeigte' er üebon im Febr. lYia in feinen «phyli» 
cälWäien* Vel^ruchen «ber den 'Magwerisibua «itul dem 
-eliäktro.'dh^mSftfhen ProeefsHn der Natur ** an; daf«» 
wenn' ttkn' eiAe Boöltble zwifchen zwey. Voltaifcbeta 
fiatcerieen ftülle^ ein Mn-und.Herfcbwanken, .eim 
Anziehen und Abftofsen' der' Magnetnadel erfolge «— 
«r mufst^' wifTenrdefi, ehe noch Larrey feine Beob- 
achtungen Ober die Entftebong des leeren Raums ia 
(der Briiftlidfe nacb grofien LungenTerletznngen be* 
kaTiht maditV«- diefer Raum fchon ^on ihm durcli 
Krankheitsgefchiebro und Svenen am Maler Donner 
laetifcb nächgewiefen war (f. Ht^etamPe Journ- Jahrg. 
'iSts, St. f 1;), und noch ehe wir Wardroffs Anflehten 
nber des MarkfaAom und den Firaga/ kaemat^its kann- 
ten, hatte er fdion igio in feinem Buche »ober die 
Krankheiten der Hyghmorsbftle*' erident gezeigt: dab 
der Krebs des Auges gfOfsteniheils ein nerv^fer Krabe 
iey und aus dem Sehtierren herrorgebe« dafs es einen 
-regetatiren Krabe gäbe, der Scbwamtti|ewSdia« Wnüi^ 
ga/, genannt werden müfle» wenn wir in der Heilara 
nicht fteta irren wollten« Wa& 'Rmpk^ was Satndifwt 
van Snieen mid Mdnnoir frtdier beobachtet , wer treu- 
Hefa angefObrt» Alles diefes wQrde hier nicht wieder» 
holt werden, wenn.es nicht noth wendig wSre, Sol- 
ehe , die ftets bereit find, durch fcbieBe Beurthe1% 
«knegen die Verdienfte Anderer herabzu fetzen , da^ 
durch auf mf Odern I andi ron ibrea Werken ror den 



l^ftHien etwaf Icucluen zu laCfen, da wir dei.Glaubma 
ßnd; dafi nur derieüijfe, waloh^r jeipali die Scbvrie« 
rigkeit gefühlt, ein felbltttändiges Bnch zu Tefareiben, 
«in folchet beurtbeilen , könne ; deb nur derjenlgai 
welcher jevals durch Forfchung etwa« gefunden, ei» 
ften BmgnS davon haben kOnne, was es bj^ «CKsh 
Mar etwas Geringem zu frßoden. 

Um diefe Anficht noch mehr zu l^egrflnden , fo 
nehmen wir unrern RecenCenten mit an das Kranken^ 
bette und führen ihn z. B* driy Perfonen mit aosge* 
renktem Oberarm vor, an welchen feit 6, lo und 
,15 Wochen alle Extenfionsverfuche zur Zurück brin- 
]gung des Kopfs des Oberarms in feine Gelenkpfanne 
TergeblicE waren; als Quietift kann er nur die Un» 
VpUkotliroenheit der Kunft beklagen unddrey Terfcrüp- 
peite Menfchen mehr herumlaufen fehen; find wir 
jxun abjer mit einer folchen GemOthsruhe nicht zufrie- 
den und nehmen die Sache etwas ernfter, fo fehen 
w^r bey fortgefetzter Beobachtung, dafs bey aüea 
drey Subjecien die Verküriung des gtoöen Bruft- 
jiiuskels das eigentliche Häupchindemifs der Einrich- 
Vpng.^es Armes in feine naturgemäfse Lage ift« und 
e^ioiich miifs der' Gedanke hervorkeimen; wie wftre 
•f , wenn man durch einen Einfchnitt die Verkür- 
;iunghöbe[« dadurch "Raum gewönne, den Gelenkkopf 
dbreh Hülfe der Ausdehnung in feine PGanne br&chtto 
^d.die kleine Wunde der Kunft nach heilte? Hieran 
gehört nach reif fiöher Erwtgnng nur ein entfcUofsner 
Kranker, der zwiEohen lebenslinglicfaei^ Verkrüpp^ 
iliHig und diefer klainen Operation die riohtigefWabI 
ergreift; wir finden ihn indem Stud* ThMl. Herrn 
triedr. Flügel aüa Frankfurt a./M., welcher bey Erfurt 
«in defc- Poft umwarf, bierbey den rechten» Obararm 
-ausrenkte nnd fo rier. Wochen als ein blofs Gequetfcb- 
Jrer behandelt wurde« .Nachr £tnf Wochen meldete fr 
£oh in onfrer' Klinik, wir aptdeoken die irerkapnte 
Ausrenkung dee Arms und 'finden den OberarmkopjF 
t}«f in der Aohfelfaöle nach roM zu ausgewichen ; nach- 
•dem durch Bioreibungen und Bader die Gefchwulft 
r«Qd ausgefcbwitzte Lymphe gröfstentbeils zerlfaeilt ift» 
1»emfÜien wir uns einen ganzen Monat hindurch durch 
iille Arten TonExtenjBonen vergeblich, den Arm in feine 
alte Lage zuriksksubringen , .und lindfn .wiederhol t^ 
dafs der grof^e Brufemuskel , fo lange euberTbätigkeit 
gef#tzt, faft um drey Viertel Zoll verkürzt ift; nach 
gebildeter Hantfalte wird er nun da, wo feine ftubere 
Sehne aur Aponenrofe wird, etwa 8 Linien tief ei«^ 
gefi^nitten, der Kranke in die. Extenfiommafchine 
^gefetzt, und fo durch eine nach und nach Terftärkte 
Ausdehnung der Gelenkkopf endlich glQckKcb in feine 
natürliche Lage zurückgebrecbt, wie dieCes in der Dif* 
fertatfon meines rormalige^ AOiftenten^i des Pr. Med. 
Zwkntig, genauer angegeben jft. (DiffAimg, med. df 
htxatiane offis kumeri^ n ineißimt afomeuroftos mufimli 
fictortäii myoris tto^ Halae, 1819*) 

Betrachten wir nun nochmals jenen brandigen Na- 
belbrucb mit feinem künftlichefa Afiter, -?on welchem 
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' lAwrenc$ und die Torzfiglichften SchriftftaBer fagea: 
dab die Operation dis eingekletnmten*Nabelbrnchs hSt 
immer unglücUiiBh 4^bgelauFen fey, und- dafs ein kunik» 
lieber After am Nabel, wegen feiner Nifae#iii Magen» 
den Tod durch Entkräftung notbwendig herbeyßkhrea 
muffe, fo wird uns der Rec Wahrheit und GrUndlicA« 
keit faraerhin nicht abfprechen , wenn er erf&hrt, dalk 
wir durch Beharrlichkeit und Nachdenken einen £bl« 
eben Fall aberwunden und die iRaenke innerbulk 
dreyer Monate, wie fahr Viele wifTen, .wirklich her* 
gefiel It haben. Nachdem weder Default* s CoRipronion 
einige Hülfe leiftete, noch Dtrptnft^gn's Verfahren bey 
fo heftiger Entzündung anwendbar war, kein natür- 
licher Abgang mehr erlolgte, und (ich die geuotrenon 
Speifen*faft ft&ndlich zur Oefitihng am Nabel lieravs- 
drängten , fo mufste jeder Runftrerftlndige nach dar 
DeRniiion eii^es tlichter^ Seazf>a u. a. m. diefe OelFnung 
far einen ausgebildeten kanftlbhen After erkhrem 
Durch den ftetett AbBuft der Feuchaigkeiten wurden 
die Bauchdecken excoriirt und entzündet, die Ab- 
magerung und das Zehrfieber der Kranken nahm h 
fcbnell überhand; dafs der Tod unbedingt^ erfolgem 
mufste ;'wenn die Kunft nicht batdige Htilfe fchaffte ^ 
ich fage die Könft, weil hier die Ohnmächt.der Natur- 
hülfe fichtbar Tcr Augen lag. %u atlererft war es hier 
'notbwendig, d}e brandige Oeffnuiig des Darms 'tt 
Tcblielsen, und da etwa anderthalb. Zoll ron der gr9» 
httn eine kleinere Cch g^ildet hatte, fo kam ich auf 
die Idee, durch einen Theil deM dünnen Darms ein4 
Haarfchnor d«M$h%afübreni «m beide brandigej Oeff« 
nungen zur Verfehl tofsung zu reimen, was auehl^ 
lang ; denn die Wundränder. wurden lebhaft retk mmi 
heilten treiHich, zugleich bildete fichaber auch an der 
kranken Sttfle eine DarmTerengeruug aus, lirolnb* 
iich durch eroeuteif Erbreoheii und Anfchofppmig ren 
jFlüfpgkeiten terrieth; um nun aait der Haarfcbnur zu« 
glaiob den Zweck der Erweiterung der verepgvMen 
Stelle^ zu erreichen, wurif^n zwey Gontre.SindonaM 
Fäd^n geknüpft durch beide Oeffnungen fo in die-neiy 
engerte Darmftelle mittelft einer krummen filbemaa 
Bahre eingeführt, dab dieC^lbe nach und nach wi^ 
der erweitert wurde, worauf das Erbrechen 4ia<?hHe<% 
der nattirliche Abgang lieb wieder einftellte und der 
kOn^liche After fo heilte, dafs dieGeneIhne bald^ft;«' 
auf glückKch entbunden wefden konnte. 

Wenn nun alles diefea keine Verdienft« um cbirmv 
giCche Kunft und WifTenfobaft find , nun £0 mögfen um 
Seine fayn, ich will dem Ehrgeizigen und dem klein- 
Jichen Neider gern atis. dem Wege treten, er laffe mir 
^ur das Qiewurstreyn« das Belte redlich gewollt xi^.bn« 
ben: denn fo wie in der bürgerlichen Welt die Prey- 
«heit'der Per/on , des Eigen tfa ums. und der Preffer nlo« 
.mala gänzlich aufgehoben w^Nlen kann , eben «fo ^ißri 
in d^r moraliCohen die Freyheit des Denke*a, der 
.Ueberzengung und der Mifctbeilong 'durch Qinaläsmiia 
.und Obf kuranti&nius nicht geffthrdei werden«. 

Halle, im May IS20. Vt^tinh^lH.' 
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ßev c(er Anffnerk(amkeit> welche gegenwärtig 
$p«i|]QQ auf fich zieht, durch den neuerdings 
jlbit gdwaffneter Hand erhobepen Streit i^ber dfe 
. Function und die. fiefugniffe des Koniges und ,der 
Gories, ift es Tehr wichtig, die Oefchichte dieler 
letzteren richtig zu kennen, und <daraus abzuneh- 
men, in wie w#it die Behauptung wa^r f^y, dafs 
'die In der. neueften Cooftitu^Qn der Cort^s ihnen 
«ugefchriebene Stejilung und Rephte, auf altem Her- 
kommen beruhe und wohl heiigebracht fey. Die Ge- 
schichte keines Lapdes» befonders die ältere ,^^ ift fo 
in Dunkel gehallt als die Spaniens. Ein grofser 
iTheil der wicbtigCteo Urkuiiaen aus deiy. Zeiten d.er 
•Reftauration ift ganz vorfohwiinden, i^uid die Ge- 
fißhichte der Erhaltung des Ueberreftcs der Gqthen 
^;^turien,iuul desnUmähUchenWachsthunis deffel- 
-ben Üs zur Vei:einigBng v^n lieon .und Caftilien keor 
kien wir nur na^ zivey gifM, eDtgeg^g^fetzten Sagen. 
Natürlich mu&te alfo.gorade zu f(}er Zeit.,. .^Is die 
Ipafufche Nation fich mit der grufsten Anftrengung 
^ 4dem ihr aufgedrängten Bonjiparte widerf9tzte iuia zu- 
^ cleiefa Jätr £« BegrAn4ui|g innerer PG^üfcher Fre^ 
' £eit b^eift^rt wurde*» jefle «Nachricht, jiiiod Naohwjev 
.fiuig uralter TheUnihnio der Natioa an. den B^ie- 
smiigs^eohtenrund im. der Soiiveräni^t wt|lk(}mmeii 
ieyn und begierig tu%enominei| werden* Unter al* 
^ fen Schrjftftellecil > - wdohe jene Zeit , hervorgerufen 
4iatf iftiiarMMU in fein^ igia zuiV)^d|rid enchien^ 
4}en Theorie wr Cortes, derjenige gewefen, ^er mit 
-der lebendigften BeredfkmkeU; den glacklictum ^v~ 
4tsUid des Vmkß unter d0o!al|L-goAhifchftiiU|erj^z|tn md 
•Einricbtiingeo Ausgenaait und drn .Cor^tGi; ff^i^e üß-^ 
f ogniflÜ hiftorifch vindicirt hat« Oß^fm ib^' t^ift jiup 
Smfr#r#auf (Nr. i,)» mit dt^m nipht unpgrpndetf^^ 
UTorwurfo, dab er« von eiDfejtjeem Sfr^ben verbleic- 
het, Maachos jQhertrieben und häiiug de^ Zuftand 
der Dinn gm afiderf dargytfjtellt IuiIhIii m £^'Wir|^*. 
A, L Z. igaö. Zweier Band* 



lieh gewefen, und mit dem Verfprechen^ e\n^ be^ 
fc?re, unparteyifcnere und Koliftändigere Gefchichte 
der Gprtes zu liefern, wozu er die Materialien zu 
fammeln , durch reine AmtsverhältnüTe vorzügliche 
Gelegenheit gehabt habe. . 

Er fängt ■ mit der alterten Gerchichte Spaoißns 
unter den Römern an , und mit der Schilderung des 
politifchen Zuftandcs der Gothen'^ bevor fie in dief« 
Land kamen, die desfallfigen Nachrichten jedoch 
lediglich au3 dem Strato ^ piödar und Tacitus fcKö» 
pfend. IndelTen find doch z'wey Bemerkungen I^öchtt 
wichtig, \velchc der V£. hier macht. Die einje ift 
dafs dic Convenius juridicit welche zu der isomer 
Zeiten Statt fanden, wefentlich verfchieden.gewefep 
fiml. von den nachherigen Concilien und den Cortes 




Irrthumer fey, wie wfr neuerdings b^y ^ns bpy der 
dreiften Behauptung erlebt haben» dafs dleTury in 
I)eutfchlands Wäldern heimifch gewefcn fey* Die 
zweyte wichtige Bemerkung ift, dafs d^^ Anfthn der 
XSejftlichkeit die Haupturfachc^ der UmgeftaltÜM der 
geirmanifchen Staats veffaffung cler GotEen geworde» 
ift.- Bey allen de^ifchen Völkern haben die Prieftw 
iüe gröfste Würde .und Eiaflufs gehabt ^ felbft in ih- 
ren Volksyerfammluneen. Denn ol^gleich fiedafclb& 
vreder als ein eigner ötand, noch, für ihpe Perfor? eiii 
Stimmrecht aaszuuben hatten : fo wurden doch alle 
Vqlkstrerramnjlungeh unter dem Sphutze^de* GotJ;; 
bek gel^Tten , welche die GeC^mn^Vheit erleuchtetf 
und TeÄ^^te , das 3ef te ^ befchliefsenl Der . frwe 
Deut&qe^ in der Volks VÄrfaniiüIuag Niemanden Qbef 
fich erkennend > fügte fiph nur aus Ehrfurcht vor 
Gott in die Ordnung^ ohne welche die 'Verfammlung 
nicht.beftehen konnte. I>aher war es das Amt ^ey 
Priefter» diefe Ordn.uxig zu erhalten, Ruhe zu ß^l^ie. 
ten un(l St2;afen aufzulegen. IS'ur von dein Dxener 
der Gottheit di^ldete c^er ^eutfche Schlägp. ünfer 
allen ^aeutfchen Völkern aber waren es mrz^jjßci^ 
dieGothen, .wjplche vorzüglich ihre Priefter in Eh^e» 
^ielt^n, vielleicht da^^upi, weil fie ein Norpa4envoil^ 
ül^erhaupt' noch die kindlichften Vodt.eUunge0 heg- 
.ten- 'üiefe QeCijquiig blieb 'bey ihnen aucb , .als up 
das v^hritt^Äthum azigenonimeä hatten , ^ndi ftieg 
iioch höhpr^ns|yldem4^^ vQia^ianismus zur katKo- 
liCchen Kirche abefgegsuupeii waren. Der llqter- 
ichied der Geiftliqhke^t felbft tru£ dazu nicht wenijg 
W Depn, wie (SSW^f heimrkt, Jn Frankrw^ 
nabp diefelbe di^ Sitten der Layen an, in Spanien^ 
-WP. ^ /}^%%^ P%bensbeluiuitiu& längef vor« 
X ' hielte 
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hielt» blieb fie b^y ihrem Berufe und hey dem aus- 
fdiliefsii^en' Heficze gelehrter KenntnifiB. ' Diefcr ; 
letztere ihachte Ire bey der Verwaltung der^taÄs^ 
gefcbäfte uxieotbehrljcn. Am meiften aber bewirkte 
die Uebercinftimmung ihres Intereffe mit den Ab- 
fichten der Könige eineÜmgeftaltung der ftaatsrecht- 
lichen Verhältiiiffe. Auf den langei> .Heereszügen 
waren die allgemeinen Volksverfamrolungen aufser . 
Gebrauch gekommen; eine militärifche Discipjin 
tvar^an die Stelle der btfrgerlichen Gleichheit getre-; 
ten* Die Herzöge und Grafen, ak die nächfteii mili- 
tärifchen Befehlshaber» waren allein auch die Rath- 
geber und Gehülfien in den Regierungsfachen. Die 
Köjpi^e, welche ihre Unabhängigkeit ftets 2u vermeh- 
Ten -ftreblen V hnteten fich wonl, die Volksverliunm- 
lungen wieder h^rzufteHen ; fie waren mit der GeiEt- 
lichkeit einverftanden, daf^ diejenigen Angelegenhei- 
ten, welchite fonft auf jenen verliaiidelt werden mufs; 
ten, auf den Gbncilien mit verhandelt wurden, wels- 
che die Geiftlichkeit ohnediefs luelt, und welche in 
Folge der vorerwähhteB juridifchen Convente an vie- 
len beftimmtön Orten zwevmal des Jah^es'Statt fanden. 
Diefs.ging fo weit, dafs den Bifchöfen gefer.zlich.das 

Siecht beygelegt wurde, auf erhobene Befch werde 
ie Recbtslpmohe der Grafen aufxuheben , und mit 
Vorbehalt des Recurfes an den König, abzuändern« 
Warcii indelTen allgemeine Angelegenheiten zu ver- 
liandelö , fö beriefen die Könige die gcfammte hohe 
OefffHchkeit des Landes in einGeneralconcilium nach 
Toledo, deren in aOQ Jahren aber nur ig gcwefen 
find. Zu diefem wurden denn zwar auch Layen ein- 
1>erufen , jedoch weder alle Freye , noch auch äUi 
Edile; fonqehi faur diejenigen von den königlichen 
Winifterialeh (Palatin^nfern)., welche dazu vom Kö* 
Tilge ei ne.Einladung erhielten od^r eben am Oirte ge* 
gcnwärtig waren. Daher, ift nicht nur die Anzal J 
diefer Lgyen immer bey weiteifi geringer, als di« 
der GeifÜichen ; fondern es ift aiich bey detUnter- 
fertigurig der Concilienbefchlöffe ausdrücklich verfe- 
lien , dafs die Väter der Kirche cfpn Böfchlüfs gefäfst 
haben , die weltlichen Fürften aber hur deffen Zeuge 
und damit zufrieden gewefen find. Lediglich die Kö- 
ihigswahl ftand gefetzlich den Furfteo und Bifchöfen 
in. ihrer Gefamnilheit zu. Man darf nicht meynen, 
dafs'tUe Ootben diefe Vernichtung ihrer bürgerli- 
chen Freyheit gleichgültig mit angefehen haben. Eine 
f' rors«? Menge ihrer Könige hat in dem Streben nach 
riiabhähgigkeit» und wegen (Jes Mifsbrauch^ der- 
felb^n, Throa und Leben eingebOfst. Allein diefe 
IJnoranungen, welche nur factifcher Widerftand Ein- 
i^eltier i^^rteni konnten um fo weniger etwas In dena 
2uTtande Dinge ändern, da das Intereffe der Staats- 
diener, 'die meiftentheils zugleich königliche Haus- 
tind Hofbeanite waren , von dem der Übrigen. Edlett 
und Freyen fchon getrennt Svar , und jenen, der eii^* 
gerSumte Vorzug nicht übel behagte. So viel ergiebt 
ijiöh hieraii<5, da(s die ToIedanlTchen Gohcilien We* 
der -allgemeine 9 itocl» repräftntative VolksVerfanun- 
Ijtmgen Ovaren; und dafs vielmehr, auf$er den Bl- 
ftrhöftattiid Atbt«s» di« KOmgi di^eiügen esjULttn« 



ten , die dabey erfcheinen und 2uRath gezoeen wer- 
den- feilten. .Q]inz veränderten £ch die Vernältnifle^ 
als der Ueberreff der @othen^ von den Mauven «ai3i 
Afturien und« Navarra zurückgedrängt war, und 
nach Erlöfchung des königlichen Stammes der Ama- 
ler diejenigen, die durch VVaffenthaten das Reich 
wieder herftellten, die tapferften Anführer z^rar als 
Könige erkannten, fogar die königliche Würde als 
erblich anerk^nten, zugleich aber auch, durch die 
Noth beffer verbanden, mit dieftn ihren Anführera 
berathfchlagten und nur nach ialtdeu^fchem Ikephte 
mltthaten, wo fie initgerathen hatten. Ddfs i'n.dKea 
diefer Zeit der Ohnmacht des KööigsthumesdieGro-* 
fsen, und . überhaupt der kriegerifcljQ rAdel täglich 
fein Anfehen und leine Vorrechte mehren mufste^ 
konnte nicht fehlen. So zeigt fich deiin uach der 
Wiederherftellung der cbriftljchjen Königreiche nicht 
bloCs ein ganz andres und fehr verfchiedenes VerhSlt- 
nifs der Stände des Landes unter fich', fondern' in^ 
befondre auch ^ine ganz andre Stellung der Grofsen . 
zum Könige und zum Staate. Sie waren nicht blob 
im Befitze aller angefehenen Staatsämter, fondern ' 
auch aus eignem, Rechte Mitglieder der NalionalYfeif 
fammlungän, welche zwar bisins YsteJ^rhundert 
iipch den Namen der'Concilien behcilten, ämf denen 
aber die Grafen uiid Fürften (das Rangverhältnifr 
war damals umgekehrt) eben fo, wie qie Bifchöft 
und Aebte, Sitz" und Stimme hatten. Je höher aber 
die Macht der Grofsen und des Adels ftiegv defto 
mehr war' das übrige Volk, das meiftentheils > nur 
aus Leibeignen und Zinsbauern beftands ihrer Will^ 
kör öberlaiTen , welche in CafcUien fogar vom Oe*» 
fetzQ atisdrDcklich anerkannt Wurde. Diefer Zuftand 
mußte das gemeine' Volk immer- tiefer 'beugen und 
die ohnehih fchwacheBevolkörting immer m'ehr Ver^ 
mindern- Insbefondre waren -die meiften. Städte *ia ' 
den Kriegen zerftörl wottlen. Um nun den Bnwoh» 
neru einen neuen Heiz und Trieb zu gehen , fich ia 
denfelben anzufiedeln und fokhe wieder aufeubauen» 
blieb nichts übrig; als Uten einzelnen Städten befon* 
dreStadlrechle ^uertheilen, welche, foebwdcheod 
fie auch 'in vielen Stücken wai-en^ doeh fimimtlich 
darin übereinftimmten, dafs die BQrgerfchaft dexGe«^ 
walt des* Adels entzogen und ermächtiget wurdv 
fich f elbft ihre Obrigkeit zu wählen, ihr Vermcg^A 
fcibftftändig 2u vi&rwal(<in> und durch R'epräfiBntintai 
ihre Ang^egenheiten bey der'Regieriing zu'betPei* 
ben. Die^ letssteren hatten jedoch darum rtoch nxdvfr 
Zutritt bey den Cortes. Die erfte V«erfaninllüng def 
Cortcs., bey welcher De^utirte der Städte, neben 
der Geiftlichkeit und den Baronen, rangeU'öEfen wei^ 
den, ift, nachdem Vf., die zu »Leon vom^ J- 1188» 
nachdem lo Jahr vorher zu^ Salammica^riodhieibiCoik*- 
cQiüfxl''öhne Beyfeyn dergleichen Deputivlen ^efaaih 
'tdfi Vprden war. '0och bemerkt er, dafs'^in dem- 
felb^xi JaUre auch In Caftilien 48 Städte ühdJFlecke* 
dta EheVertrag der Berengella mit den) Herzoge Konr 
,rad aufifecht zti halten gelobten» - Hiernach twISrde 
Spanien unter allen germanifchea Stiften, Scbw»* 
dm ansgisiiocat^eii» zii^tft 41^ iUptiieaUtian des 
'./... ' i,.. ^ .;. \ /\ ,/ .Vvdrit' 
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drftteii StaiiclM^ odftr^d^s Volkes, düreh Atifoahine 
der Ttädtifiheh De^t]ti:r(«yi , Ificli^ Natiomlyerfainn^' 
ktttjp^s'^natbTiinf^r Unter drfl^'kuTTg cteffelben wieder 
eii^tffttlvrt haben/ Denn wenn auth KrMf$ in'l>^tfch« 
htui' feteoffi/ unter Friedrich I; isinlge StScke bevm 
Retoltstage vertnetervJäf8tY'(c>»wai!^ 'diefs doch iiicnt^ 
Aligemeines. DaoBg^n ift in Sjianien gewifsv dafs- 
anlailghch ^diefes Kepi'^afenlatioiti^tteciit nicht »n ge*' 
wiSe bieftimmteStSdte gebuncfUrt warv Mrie rpafterhln,' 
J(ni4tm''d3irs )eder'Ort »n^bBeiielMMi Teimi Depu- 
tirteii' feineken koinnteJ> Übt abtfr 4i»& erfte Erfchei^ 
aodlg foloher KepFäfenta^fen'^vbmlKöttige vefanlafsti 
oder von cten Stallten rfeibftv in Foiee der- «iMeir ^ein^ 
amter gdtchlofTenen Schutz- und TWitebündnlfie, als 
tiavaltes>> nur bisher wtf^i ansetöbt^sV RechtWie^ 
daffih AnffäTUch genMnme^wordeiitftydaitibe«' weiCsr 
dert¥£. kakte^Auskaiift;tu^eben.:>> ii«^- ^ ' ^^ ^: 
.ladtiTett ioegierte :iüfaoni|i^enthiämr' der Heiltgtf 
faft ganz felbftriändig, undiahntf dle^Gones^ 'zti bdi 
fragen. Er machte fogar den Plan- zur AbThel hing, 
'der Localverfchiedenheitcn und befondren Privile- 
gien 9 zur UmintlertHig d er G mi ftitu tieo 
mehrung der königlichen Macht • Sein Sohn Alphons 
verfolgte diefen Plan. Aber deffen Sohn Sancho der 
Tapfere machte 9 um fioh \ii der J£nU)ä'uiii^ gegen fei^ 
nen Vater Anhang zu verfchaffen, alle deften &hritte 
3|^ed§r MrAt:kfiängig9 ^r beF.eioheuste -niöht nut^ den 
Adel) and ttellte allQ, Privileg jefi>>vleder her <:if9il'> 
dern, machte auch die meiften noh^a^Slaatsämtererb«. 
Iich>, fühptQ 4ie Patp^Bon^alTjurisciiation ein «^ und 
^eftaaj cjefl Sti^^en pijscIiiicWictida? Recht zu &lndf. 
|jiO)Bnjjtiriter einiindejr-; Her fojiblietgeftalt zuMj^dina 
jm J,,i284.gefcWpriie;u'e-ö^ erlai^tq^^von dem Kö- 
jiige die Erki^ung, .darsigdÄ tjommune zu den Cor- 
tes zwey Deputirte abtcnicken foUe.* .Nie fincl die 
yierfaiTnmluhgen dei* CoPtes in Cäftilien To häu^ gc-. 
wefen ,' als untei* dicfem jS^örii^e. Während der Un- 
jnflndigkeit Alonfo'sXi; Vuchg deV Einflufs rfes Adels 
Und d^t StSdte n^bh mehH beroodeVs.dürcli eine irrt 
J. 1315 gef9hlofferte Con'fodiratiön!' ^ Noch wfeUeir 
tf^*rticho^ trteb «einrith H. ('^Ifie Freigebigkeit unc| 
feiiiij Bewilligungen, ^m fleh Anhö'nger ftr feine^ 
Krenenrtiub^Tn-ifterfchaffeifV^^^terfp^ fhßn« 

derheit den Städten, la Mitglieder deV Geheimen -i 
Railks aus ihrexBMihe iü nc^ih^j», AJleht naeb dem 
,Toote ürinteB Broders fcblagf «r im' Li 1391« dirfen eri 
Heuerten Antraf; ab^ undMivtedQfürj'den KöchfteB 
jQencfatshoCYvfidKteeaJ «in,, derfeitden die^röfsti 
Stütze des königlichen Anfehns gewordenem,- "xm. 
liefTea Ajufr^ch^haj^mg Mph ^ Cor^gjdores CA^#- 
r«£^!njEcl^.'yvpi;Hg l^ygetragen haben,. indem beid^ 
die y^abha9gvKe;t der S^te un(iGU;or$^ft »tf JuUiz- 
ia^fafu b^Ijplu^DjctQii» ()ie Cl^ n^gh und nach erlangt 
iHMiTe^«^ .i ]\59f?tfi«llch €^fch«h di^fs 4wph«,di^. Erhe- 
bung und Verbreitung des römif<^Q9 aipd: icaAPQ^* 
Cohen Rechts, welche der monarcnifchen Gewalt im- 
cleich günftiger waren, als die gothifchen Gefetze. 
Je mehr jene in Aufnahme kamen, deftatmshr ge^ 
riethen diefe in Vergeffenheit und mit ihnen zugleich 
die deraof gegrOadetea befondroA Stadtrechte äad 



I«» 

die^Fendakidchlte; itßt'di'efen aber eirlofch äiiefi der 
Sinfitifs der G^öfsen , des Volks und der Cortes/ 
Schon Alonfo der Wöife' hatte durch feine veranftal-' 
teten Sammlungen von Gefetzen (den i^wro Real und 
die Pattiias) diefen Zweck beabfichtigt, und Alonfo 
d« Xlte fbn W0ifW vei'fotgt/ inäem er jene Samm- 
lungen fanctionirte; ** 

ItidefTen hatten dVt Könige fcHdn feit Ferdi- 
nand IV« zu ihr^n Käthen' häufig ausgezeichnete Bilr* 
gcr gewählt, fo kiaf^ die Geirtlichkeit und der Adel 
nicht mehr ausfchliefslich im Befitz dlefer einflufs- 
reichen SteDen waren* Das aufserordentliche Con^ 
feil', welche*; r3i3 den'*Vormünder;i' Alönfo*s XI. 
durch die Cortes an die Seite gefetzt ^viirde, beftand 
ans vter PrSfateü «rnd fechsaehu Edellenten und ßar^ 
görn. Nach dem Verla fte dw grofs^n Schlacht von" 
Aljubarröta erriiehtete Johadn I. Ini J. 13(85 wirklich 
«in^n- neuen Staat&rafihi begehend aus vi^rBifchöfeh, 
^ieir Rittbrn und vier* Bürgern^ welchem alle Staats- 
angal^enhe}ten bis auf die Gefchäfte der Audienza 
und eiuige namenth'che Refervate übertragen wur- 
waw^^ 'jFPe^pewweyHWÄew leciocn ver alte x^eneime •" xvam 
heftehen , deffen geborne fieyfitzer die Bifchöfe und 
Grofsen waren. IndelTen war der neue Staatsrath 
ife Ubd'Bbdlz'faA. dir galic:ii>^i:ecutiven Gewalt des 
Königs inftallirt, fo dafs jener nur noch als eine Eh^- 
renauszeichnjipg be^a^id-. Ja in {ei|ke\3) Teftainente 
verordnete König Johann noch, dafs die ernannte . 
Regentfchaft, währefid. ^er- jyflpderjährigkeit feines 
Sohnes, nichts ohne 'Genehmigung eines Confeils 
von fechs Borgern 'm^ den Städtk» Äirgos ,? 'ToleÄo^ 
Leonr, Sevilla^ Gprdova u)nfd> Miuyciii folfe ^»orneh* 
men dOrfen. , Diefs ift die< Zeit de^ gnlfsten Elnfluffos 
und.Anfehns dts Bürgerftandes in Spanien gewcfen. 
Doch gilt iolphes^.nur •von djen k^j^niglicheii Städten, 
nicht von der weit grö£serc|i 'Anzahl der Wediat- 
ftadle , welch^ von. ihren Herrei^ vielmeh4 aufs ,äu- 
fserile gedrQckt und tyranqiiir^.wurdfrnA fo dafs'Kö^ 
nig Jph^pn^ zu ih]*er Erhaltung fehr ftrenge VdrrqDrixf 
ien'gßgen die wiljkurlichenli^eirträchtigungen des 
Adels ergehen zu laffe^ fich genöthigt fah. In die- 
fer Per^od^ And^deiiQ auch die .VeHampilungep der 
Gottes aWgrÖfsten und zaWr^ichftcn. In der zur 
Madrid vöhi J. 1390 befandet fich 128 Deputirte vbft 
48.8tädteÄ/ 'Dte' Dcputirtcfn von» Burgös erhielten, 
lidöh -heftigem.. Streite mit denfen Von Toledo'> das 
Äiflt des Sprefchers desdrftteri St^ddes. . *: 
^ ^ '/ Abef IchiMi Tttit^r Heinrich III. fiel dirfes^Anfdii 
gar fehr. * Da die Cortes 140a • den Etat der Kriegs- 
bedar&iiffe zu deih Kriege- gegen die Maut^mit zu 
ipofser Stteilge durchgingen und hetabfetzteo, fo 
letzte der König es «durch , dafS die Auflägett ohne 
EinwiUijeung dec Cortes dennöch^ erhoben wurden. 
SP'^verfcWAftden.ätuch dieBargerlidhen, ausgenom» 
men einige Doctoren, aus demStaatsrathe und aus 
der Regentfchaft, welche nach dem Tode Heinrichs 
die Regierung för Johann II. führte. Vergeblich be- 
' WK ^eite'fifch dertfrttte Stand hierüber aut den Cor- 
tes von 141Q: fo wiefelbft die Befch werde, dafs die 
üegentfcbafl; und der Könige gegeir Herkommen und 
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Cories entfchiedesn , «qr eidc VerficberungeQ , fplübe^ 
nicht zu .beabficbtigan , zur Folge hatte. „Nur tey, 
grofsen Gefahren des Staats uoterXucht man^ und 
wprdiget mit .wahrhafter Xheihiahine, die Rechte 
derMenfchheit und di^ GrundlaMit«der hOrgertichi^ 
Gefellfchaft. " Als die Städte fah^n». dafs ihre Depu-, 
tirtep in den Cortes i^lchis fnehr auszurichten ver- 
mochten» weigerten Bt Ach» f&rner die Ausl(^uiigeii^ 
derfelben zu bezahlen« König Johann U. befahl» 
diefe Ausübe au$ dem kfiiui^phtan Sohat^i^.au he- 
ftreiten. Eine Folge davpa iwrar > dafs unter dem Vor- 
wande der .'Erfoarnifs , die, Zahl derer rVermindert: 
WJirde, denen aie Reglening Rechenfchaft von ihrer 
Verwaltung geben folUe. Zu jdea Cortes bey d^i^ 
ThronbeCtoigung Hejnjtibhs IV« sv^dßt^.nm n9ck 
die Städte Sni^o« y Toledo > Le^n » < Si»viUa^ Cpr^y^t 
Murcia^ Jaen« 2#amore, Seeoym» Avila» Sal^ioianoak 
vaxd Cuenza einbeordorti aUefciahrigea Städten; al^- 



sivi%^^ 3 ihre Y^lhnachten eimsm 49# J)enutirtM 
jenerdtadte zaertheilen. . Die£s ift in der Folge ftctt 
beobachtet) andres allein« Gaadb dto Sautreräns an^ 
gefohen worden-fVziir. Deputation zu den Gortes zu^ 
«ulaflen » was nur gegen bedeutende AufofifierunlKe« 

Stfchah.! {o dafs bis ^ym> i^Siteu Jahrhundert nur Mcia 
e Städte Toro« Valladolid 9 Soria, MhdWdi- Gua« 
dalaxara und (Sfena^da diefeis. Privilegium^erilangt han 
beii« Piicht allein die Krone und die imden'ttbrjgeft 
Stande iKeirhihdenc^ 4i€» Wiedereiofahfungpde^ afieiA 
Repräf4!^utiQn«cechte$ » fondern felbrt iUefiSftitfQcht 
vnd der StoliQ der' im Befitz gebliebenen Städte* EHk 
1650« &acl\.v4eler Müh^ 4uid Koften kbante • die 
Haiu^ftadt von GalHzien diefes Vorrecht ^angess 
Nacndem die Zabl.der Oe^tirfeen^ fo heral^fe^« 
^ar t fiel ^ oemSale nicht Töh wer i die Städte dahili 
zu bringen, von jenem" vdefigmrte fie^Xnaea-da^ «n 
erDenUen»;Wtiei}biArirc|i(Hi.iuif jlen Gortse ik)A[i44S 
IMchwende geführt wurde« ^ . Vth^ . : ^'W 
zung /•igt.y . » . ' t 
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Marburg* 

J^ • • . .. ' -'.' . •• ^• 

/l^ls BevoIlnUlditigter Murerfr U^aiverfitat ib ein- Q(i|t 

' glied der ktefigi» Rtptrumg, Hr.Ri«*2latfa Z4^. M^rk 

Hmi tbemaL zagling dieTer Lebranftält , eraanm; 

Unter dem 6. |an* cf. J, eribellte die hiefige jorifti* 
fche FacuFtlM dem whMRJgen Hn. Oabeimen Railhe und 
Ober- Appellation»- Rikthe Ckr^ian Hehtr. fVilk. Honu 
b&gk M ro/ch^ zu D«rn^ltadti der vor^s Jahren zu 
OJarburgy^'nach ÖlF^'n^Hdi Tertheidigt/^r DirFertätion : 
Ae/atit^ fiatu^ et cohoUtkni' ujnfructm materni in Haffici\ 
äie jurtrtifcbe Licentfat^n^- Würde erhalten hatte | a\^ 
wefend die iariftifche Dociorwürde» 

T Am %6. Febr. erhielt gleichtaW die jnrt|t«^ DoGic|r^ 
..frörde Hr. Karl Sriidtme^n Chrißpph f ri«*rf fi '^»*ffrj»#f 
ans Schmalkaide^, PrcMpu.rato))- an der Refperiing fu 
Harburg f neebdem eri a^entlicb ,aber XbaJf^ difpiiitirtf 
und eine Inaug^^D^il^ert^; jte hgt A^if, ^ Jv^fie ^ 
^ graiuirffHlf^e ßf mligetntat ^em, cUigs^ff,,fihi i/nfUtm 
frcu^are^ unnuur eingpiieicht batfe. . Seif Of teirn d. ,1, 
^ilt derC^erjfnriftirdbe Vocle(i^ge{|^,, \, 

Am S* Marc wurde dem Hh. Xarl S^fpär Stammt 
Itna Fritzlar die VvedicJ Dootorw&rde'enbe9tlv xiaeh* 
dem er über Theree dirputirt , • ml als OSCT. ^»ftfitiielL 
ms mmmM de fehrt- puerpefitrum'ölfet^HUiimibmrf^^ 
daai i/(i^* euigereicbt hatte. ^ ^^' 



NACHRIGÄTEN. r : r i 

Umer dem iii« Bllre Wurde ^m verdienten Ae. 
chenburg^NaOauUbhen Wundärzte, Bn. Friedrich Sat* 
türiuft, die medi«i Doctorwürde abwrefend ertheilt. 

An demfejjje^' Tage erhielt dicfelbe Würde Hr'. 
•JfaW friedrick'Sfkifer^, wai ICa(M, nachdem er ü^ber 
Theres difpuiirt, und ^rpVWf^h^y Q^^fen«i'c^ 
inuf kuminui in morhii^ pratfehim hwta^itfir^ vipgetntk 
r^rreriva pfed#ar ^ eingereicht hatte.' ' '^ 

Am ao. März wurdfi-dif medic. Doctorwurde d^ 
Hn«3^o4. Dän.fi^dch^ ausphunaini Bergifclien, er- 
t)>eilt, nac£dem e^ silber "H^cf^ dirputirt, , uuJ ^^'W 
Inaug. ty}Si,i de'distorßpnihuf, coluf^ae Vßhehrßlfi fit gf^ 
pere\ der Pacu]tat'Ober^e|i>en.ha|t^«, V ./ ,. / 

. Unter dexp. f. April erh^eit ab^rpfend . die^ n{ft^jfr. 
Doctorwurde Htp yJk. Honr, Endrts ^ aqa KalTel^ nacfaf 
dem.jn ein* I>Ut : dfj^lnno^, pß^^^K^f:fir^ifimih*i»\9r 
ger^icl^f haltf« , 

r D^f; diefajftlirige Ctutdcg der ifi^^Semmer^Hidhciii- 
jähre t^flo > cp > haltenden ikademißitm Vodtfimgem iit, 
' vicjigetp^öbnlicfa, mit -einem lattuiifc^en Broien dn 
FrnFeTforl der Elbqumc , Ha. Dr. iCJ Fr.fOhr. Hfi,gutj\ 
verfeben- - ..'.'...*.;!'•' 

Zur Pr4iri||i|e der Z6gUn|li im^ «kademireben Pide* 
goj^ttm in Marburg'i deh 34/üiil i^llSt^A. d. J V TüA 
der erhe I:«brer des 'Padag^atns , Bf« Prof: Dr« tir. 
B9rfih\ dsMitk e^tie Af^andllung «^ ,' W^idlii^ W^ Ft'aM 
beantw^tet^ Mir die lafHuifty SfraAe Hlm/Of9ättm9 
(toarbd^g; «|&^4.y ' ^ ' ■ •' ^ • 
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GESCHICHTE. 

xjTWffRDEAUX, b. Beaunie: Hifloire des Cprtif 
d^Efpagnt. Par M. Sempen etc. 
' s) Berlin, b. Chriftiani: SpanUns Stadtsverfaf* 

Jung, durfh dii Cortes r herausgeg. von Ffiidr. 

V. Grumntkat und Karl Guß. Dengtl u. f. w. 

(Portfitzung der im imrigm Stück abgebrochenen Reoenßmt ) 

Der Urfprung der Cortes in Arragonien ift noch 
weit mehr in Dunkelheit gehüllt, als der der 
caftilianifchen, hauptfächßch wegen des Verluftes 
des Archivs von St. Johann von Pegna im Feuer. 
Namtntlich ift der Umfang des Gefchäftskreifes und 
der Gewalt des arragonifchen Grofsrichters ih den 
Siteren Zeiten fehr ungewiß. Als fabelhaft ftellt der* 
Vf. diejenigen Nachrichten dar, nach welchen jener, 
gleich den Volkstribunen in Rom, oder den Epho- 
ren in Sparta , eine vom Könige unabhängige , und 
Ibgar autfehende Autorität, befeffen haben folL Je- 
doch giebt er zu , dafs die .Verfaffung von Arrago- 
Tiien von Anfjiiig an Weniger ariftokratifch , und 
freyer gewefen i(t, als in Cartilien* Et fucht den 
Hauptgrund hiervon in der Politik Jakobs 1', welcher 
-den dritten Stand begünftigte-, und feinem Schwie- 
^erfohne den Rath hinterliefs, „dafs in allen Fällen, 
w^o er nicht allQ feine Unterthanen zufrieden ftellen 
l(önne , er der Kirche und den» Volke nur genügen 
foUe.r wornächft es fich mit dem Adel von felbft ge- 
ben würde." Die TÄeilung feiner Staaten, und die 
•Kriege, die daraus unter feinen Nachfolgern fich cnt- 
dfpannen , zerftörten aber viel Gutes , was er gefchaf- 
:fen. Um der Parteygänger und Aufruhrflifter hah- 
liaftzu werden, wurde Arragonien in fönfMililär- 
Ähtheilungen Cffuntas) getheilt. Eben diefe Juntas aber 
-pflanzten baki den revolutionären Geift fort,, wider- 
letzten fich dem Könige und behaupteten die wahren 
;cder angeblichen Freyheiten der Nation* Sie dran- 
gen dem König Peter IIL lagj das Geheralprivile- 
.^iiim ab,'knift defferi dii Cortes fich alle Janr von 
felbft verfammeln follten , und der König ohne ihre 
^Zuftimmung in der Gefetzgebung und Verwaltung 
nichts von einiger Bedeutung unternehmen durfte. 
-]|n J. 1287 wurde der Nation Oberdiefs ausdrücklich 
rias Recht zugeftanden , fich zur Vertheidiguog ihrer 
Verfaffung imd Gerechtüame zu vereinigen und die 
Waffert zu ergreifen. Nachdem aber die Gi*ofse^ 
dieles Privilegium öfter zur Erregung innerer Unru- 
hen gemifsbraucht hatten , wurde daffelbe auf dexi 
Cortes von ^348 fcyerlich wieder abgefchafft, und 
das Originai mi t sallen Abfchrüten Vfixbraont« Nicht« 
V jf. Ju Z. 1880» ZwiyUr Bernd. 



defto weniger war dadurch ein folcher Geift der Vor- 
liebe *für die Verfaffung und der Eintracht für ihre 
Erhaltung erweckt worden , dafs Ferdinand der Ka- 
tholifche oft fagte ; „ Es gehöre ein eben fo aufseror- 
den tliphes Talent dazui dieCaftilianeir zu vereinogeiu 
als die Arragonieri zu veruneinigen." Im J. 1307 
.wurden die einjährigen Cortes in zweyjährige ver- 
wandelt. Von Anfang an findet n^an auf denfelbea 
Deputirte des dritten Standes, obgleich die Zahl der- 
■felben \inbcftimmt war. Der Rang derfelben in den 
Sitzungen der Cortes wurde 1371 reftgefetzt. Dage- 
gen hatte die Geiftlichkeit noch im Anfang des I4tea 
Jahrhunderts keinen Sitz in den Cortes, fondern 
diefe beftanden aus den drey Ständen der Grofscn 
( Rices -hombris)^ des Adels und der Bürgerfchaft. 
.König Jakob I. hatte durch ein befondres Gefetz die 
-Einführung der römifchen Gefetze und Dekretalen 
in weltlichen Gerichten verboten und dadurch den 
Einflijfs der Geiftlichkeit verhindert.. Das alte Recht 
blieb deshalb in Arragonien. ift Würden. Ganz -vor- 
züglich hat zur Erhaltung der Freyheiten in Arrago- 
nien die Einrichtung eines beftändigen Ausfchuues 
der Cortes, aufser deren Veffammlungeii, beycetri- 
gen, wovon ih Caftilien erft im Jalire 1525 , nachdem 
mehrmals ein desfallfiger Antrag vergeblich gemacte 
worden war, und äu einer Zeit eine Nachahmung 
gemacht wurde, als die Cortes nur noch eineii Schat- 
ten von Anfehn hatten. Im Jahr 1495 erhielt diefer 
Aüsfchufs eine neue Organifr^'on. Unter amiern be- 
fafs er die wichtige Befugnifs , aufserordentiiche Cor- 
tes zufammen zu berufen. Dennoch haben die nach- 
folgenden Regierungen Üclt verfchiedentlich Eingriffe 
in die Gewohnheiten de^ Landes und dfe Rechte der 
Stande erlaubt. Die wichtigfte Unternehmung der 
Art war die Errichtung eines oherften Gerichtshofes 
im Hofiager des Königs, unter Ferdinand und Ifa- 
Jjelle, wodurch, das Provinzialrecht von Ai-ragonien 
oft aufser Anwendung gefetzt und umgangen wurde. 
Diefer Gerichtshof dehnte feinen Wjrkungskreis-denii 
auch bald auf die adminiftrativen Angelegenheiten 
aus* Karl V. reformirte zwar diefe Behörde i«aa 
feiner urfprpnglicheti Beftimmung gemäCsor ; machte 
aber auf dei:, andern Seite neue Eingriffe durch Er- 
neonung von Special - Commiffionen. Da die Uebcr- 
tretungen des Provinzial- Rechts und der Verfaffung 
immer häufiger wurden, fo fchickte der Aüsfchufs 
1525 eine Deputation zur Feftftellung der Ordnung 
an den Kaifer , die aber un verrichteter Sache wieder 
;aaoh Haufe kam* ^Seit der Vereinigung Arragonienife 
und Caftiliens, derBefiegung und Vertreibung ^der 
^aurea und der Entdeckmig voa Amerika , haben 
Y über- 
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überhiupt die Könige Mittel und Macht gefunden, 
ihre Gewalt zu befeftigen und diefen Zweck unab- 
laffig verfolgt. Es find zwar die alten Namen der 
übrigen Autoritäten geblieben, aber ihre Stellung, 
ihr Einflurs und ihr Anfehn hat fich gar fehr verän- 
dert. Die Anarchie, welche in Caftilien überhand 
genommen halte, mufste Ferdinand den Katholifchen 
und feine Nachfolger aiiffodern, zur Wiederherftel- 
lung der Ordnung und Ruhe die Burgen und Schlof- 
• fcr desübermüthigen Adels zu zerftören , und Hein-, 
rieh IV, zur VerJFolgung der Verbrecher, die hei- 
lige Verbrüderung ins Leben zu rufen, durch wel- 
che dem Gefetze und der Regierung Gehorfam ver- 
fchafft wurde. Die Vereinigung des Grorsmcifter- 
thums aller geiftlichen Ritterordern mit der Krone 
trug nicht wenig dazu bey, deren Glanz zu erhöhen, 
und viele Perfonen des hohen und niedern Adels von 
ihr abhängig zu machen. Die Abneigung der Spa- 
nier gegen Ackerbau und Handwerke, < vermehrt 
durch un weife und verkehrte Gefetze, drängte eine 
Menge Menfchen dazu , fich den Studien zu widmen, 
tim dadurch Lebensunterhalt und Ehre zu gewinnen. 
Diefe Ueberzahl von Theologen und Juriften , fo un- 
einig fie unter fich über die Grenzen der Kirchenge- 
walt waren , kamen doch alle darin überein , den 
Gehorfam gegen die Obrigkeit zu predigen. Je mehr 
ihr Einflufs auf die Vorftellungsart der Nation ftieg, 
defto mehr befeftigen fie das Anfehn und die Unab- 
hängigkeit des Throns. Die Könige, diefs wohl 
wiffend, crmangelten nicht, den Juriften die anfehn- 
lichften Stellen zu übertragen, und fowohl in dem 
Staatsralhe, als dem höchften Gerichthofe die Zahl 
der Doctoren des Rechts zu vermehren. Diefe Col- - 
kgien erhielten unter Ferdinand und Ifabella eine 
neue GeFtalt, indem man den Grofsen des Reichs 
2wardic alten Titel liefs, fie aber von den Gefchäf- 
ten entfernte. Der Sfaat&rath , oder hohe Rath von 
Caftilien, wurde mit ^.-n Cortes in die innigfte Ver- 
bindung gefetzt, indem der Präfident' von jenem es 
auch bey diefen wurde; fo >vie die Mitglieder des 
Staatsraths zugleich Beyfitzer in den Cortes , deren 
Pethionen fie demnächft im Staatsrathe in Ueberle- 
gung nahmen und dem Köni.<re die Antwort unterleg- 
ten* Nichts defto woniger fcheuten die Monarchen 
die Verfammlungen der Cortes und fuchten fie defs- 
halb moglichft zu vermeiden. Die Spannung Zwi- 
lchen <Ier Regierung und dem Volke , welche die 
Folge gegenfeitigen Mifstrauens und beiderfeit>ger 
Anmaaisang fe^rn mufste, brach endlich in Thätlich- 
keiten aus. Die Communen zogen ins Feld gegen 
Karl V, unterlagen aber in der Schlacht bey VillaJar, 
weil der Adel, ofc^eich er fie aufgereizt hatte , ße 
▼erliefs ; indem er ihr Streben nach reiner Demokra- 
^ tie noch mehr fürchtete, als den Druck der Monar- 
. chie. Indeffen wurde fogleich nichts in der Verfaf- 
fung der Cortes geäncJert. Als aber Karl von den 
Cortes zu Toledo (1538) die Bewilligung einer neuen 
allgemeinen Accife im Lande verlangte, und der Adel 
ihm darin heftig entgegen war, li'efs er diefem be- 
fehlen, au9 cinaiuler zu gehen j und feit der Zek 



find Adel und Geiftlichkeit 'nicht wieder einbemfeii 
worden, fondern blofs dieDenutirten der bei'orrech- 
teten Städte , mit denen der Hof jedoch wenig Um- 
ftände gemacht, fondern auf ihre Anträge und Be- 
fchwerden jederzeit erwiedert hat, was ihm eben.gut 
däuchtete. Höchft merkwürdig ift es, dafs eben 
diefe ftädtifchen Deputirten auf den Cooles von Cor- 
dova (1570) den Antrag machten, dafs künftig zu 
den obrigkeitlichen Aemtern in den kön|gl^^?8cädten 
nur Perfonen von Adel follten ernannt we|l|Ä dür- 
fen, mitAusfchlufs aller derer, die ein hiMPH^hes 
Gewerbe trieben , oder deren Ackern ein foiCTes be- 
trieben, indem darunter die Befotgupg der öffentli- 
chen Gefchäfte und die Achtung des Volkes zu fehr 
litten. Die königliche Antwort lautet: „es follen 
zu den Aemtern nur folche Perfonen gewählt wer- 
den , die dazu gefchickt und tauglich lind. " Im J. 
1650 wurde, ebenfalls auf den Antrag der Cortes» 
feftgefetzt, dafs keine Stadt noch Provinz weiter, als 
bisher, auf denfelben durch Deputirte zugelaffen 
werden folie. Allein fchon im. folgenden Jatire er« 
theilte die Regierung der Provinz Kftremadura und 
der Stadt Palencia zwey Stimmen für 80000 Du- 
caten. 

Die Deputirten zu den Cortes muffen übrigens 
fchwören, keine Inftrüctionen von ihren Commit* 
tenten, aufser den überreichten Vollmachten, za 
haben und alle Verhandlungen bis zum Ende der 
Sitzung geheim zu halten. Diefer Zuftand derfelben 
hat gedauert, bis Napoleon die Pamiiie Bourbon des 
Thrones entfefzte. Das vorzüglichfte Recht des Aus- 
fchuffes der caftilianifchen Cortes t>eftand in der ihm 
überlaffenen Verwaltung der aufserordentlichen Be- 
willigungen und Auflagen, wogegen die Cortes vergeb- 
lich Rechenfchaft über die Verwaltung des Schatzes 
und der Finanzen feit dem i6ten Jahrhunderte ver- 
langt haben, fo wie denn auch feit eben der Zeit ihre 
Theilnahme an derGefetzgebung und ihr Einflufs auf 
die Verwaltung faft ganz verfch wunden ift. , Phi- 
lipp II. im J. 15B& und Philipp III. im J. 1607 ant- 
worteten auf die' desfallfjgen Befch werden blofs: 
„Man werde thun,. was gefchehen könne;" ohne 
fich weiter darum zu kümmern. Die Könige und 
der Rath von Caftilien haben nach ihrem Gefallea 
verfügt, ohne die Cortes zuzuziehen, und in dea 
Ausfertigungeu'öfter erklärt: „dafs diefclben ebeij 
die Kraft haben follten , als wenn fie in den Cortes 
erlaffen worden wären. " ^ 

Diefs ift der Abrifs der Gefchichte der Cortes« 
welche Sempen geliefert bat, und welche durehge- 
hends mit guten Quellen belegt ift. So weit er als 
Gefchichtfchreiber erzahlt, ift fein Vortrag nüch- 
tern, unparteyifch , gründlich und zufammenhän- 
{rend ; wo er aber Refidtate zieht, ift es feft unbegreif- 
ich, wie er mit einem Male auf Behauptungen kommt, 
die feiner eicnen Darftellung ganz entgegen find. 
Denn fo verfchieden fich auch Arragonien und Cafti- 
lien ausgebildet haben, und fo viel mehr ein republi- 
kanifcher Geift dort immer vorgewaltet hat, als 
hier: (o ift es doph eiAC uolaugbare Wahrhmt, dafs 
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die KöfiiftQ. def'0<Kt1i^ntnie, dem*^ Eechte und der 
Thal nach, unwnfcAränkt regiert haben, dafs deren 
Nachfolger nur oa«h und nach die Stände aus dem 
Beütze inrcr Theilnahme an den Regierungsrechten 
gefetzt haben, und dafs infonderheit der dritte Stand, 
in alten. Zelten zwar vom Adel und der Geiftlichkcit 
verdrängt, nachmals aber in feinem Rechte wieder 
hergeftellt, trotz der Uebermachf und der Ufurpa- 
tionen der Regierung, doch feine AnfprOche nie auf- 
g^eben^ft^t. 

*^Da5 merkwürdige Document der fnanifchen Staats- 
verfaffung durch dieCortes (181 2) (Nr. 2.)» das fchon 
einmal hiftorifche Antiquität geworden war , und ge- 
genwartig au£s neue ins Leben gerufen wird, ver- 
dient fchon danun die gröfste Aufmerkfamkeit des 
Politikers, \veil es die. einzige' Verfaffungsurkunde 
ift, welcheiediglich durch Repräfentanten des Vol- 
keß redigirt worden ift. £$ thut dahir auch in blofs 
theoretifchem Betrachte nichts zur Sache, dafs die 
Legitimation der Verfaffer zur Redaction in fchr er- 
hebliche Zweifel ^zogen werden kann. Denn wenn 
man auch in der Zeit, wo die Nation verwaift war, 
die Befugnide der oberften Junta von Sevilla zur Zu- 
fiammenberufung der Cortes nach Cadix nicht in Ab- 
rede ftellen, ja fogar zugeben wollte, dafs diefelbe 
ermächtiget geweien fey, flir die vom Feinde be- 
fetzten Orte die Deputirten aus folchen Mitbür- 
gern derfelben zu ernennen, die eben in Cadix an- 
wefend «waren : fo kann man doch diefer aufseror- 
dentlichen Verfammlung nicht die.Befugnifs beyle- 
£en, ,ein neues umlaffendes Reicbsgrundgefetz zu 
fchaffeni Zwar ift die von derfejben verfafste Con- 
ftitution hiernächft von dea Gortes 2u Madrid. ge- 
^oehmiget und fanctionirt worden ; allein eben diefe 
Cortes waren fchon in Gemäfsheit jener Conftitution 
jerwählt, und gründeten daher ihre eigne Vollmacht 
auf diefelbe. JJagegen ift freylich zu erinnern , dafs, 
nach Ausweis der uefchichte, alle unmittelbareOrt- 
fchaften, und nicht blofs die nachher privilegirten 
ai Städte, Recht und Befii^ifs hatfc^n, bey den Na- 
tionalverfammlungen zu ericheinen ; aber zu eben je- 
ner Zeit waren auch der Adel und die Geiftlichkcit 
im vollen Befitze der Reichsftandfchaft , und niemals 
haben die Befchlüffe der Concilien und der Cortes, 
ohne königliche Genehmigung, Gesetzeskraft ge- 
habt, noch haben dergleichefn Bcrehlüffe von ihnen 
felbft bekannt gemacht v/erden dürfen» 

Die der Conftitution felbft vorancefchicktc Ein- 
leitung verfichert zwar, dafs jene nichts Neues ent- 
halte, nichts» was die politifchc Gefchichte von Spa- 
nien niclit bereits aufzuweifen habe oder doch we- 
nigftens aus den daraus zu entnehmenden Grund- 
iatzen unmittelbar folge. Allein dem ift keineswegs 
fo. Mit demfelben Rechte , wie die fämmtlichen C3lrt- 
fchaften des Landes ihr Repräf^ntationsrecht recla- 
mlren können, find auch die Geiftlichkeit und der 
Adel befugt, ihre Landftandfchaft zurdckzufodern. 
Niemals hat im fpanifchen Staatsrechte der Gruivifatz 
Statt befunden, dafs dem Volke die Souveränität we- 
ientlicn axikkbe* Niemals haben dm Corte« alk die 



Befi^iire zu^ftapded» wdehe ihnM der ytQ Ab- 
Ichnitt des dritten Hauptftückea beyni^fst, am we- 
lugfisea den' caltilianifchen. Denn, es ift bekannt» 
wie fehr varfdueden zu allen Zeiten die Verfaffungen . 
vonArragonifio undCaiiUien gewefen und, und man 
darf, weil beide Reiche imter der Krone von Spa- 
nien vei*eint find, darum Aodh nicht behaupten, dafs, 
'was in AiTagonien Rechtens gewefen ift, es nun 
auch für ganz Spanien feyn mvü'fe. Ueberhaupt ift . 
es höchft verwertiich , bey der hiftorifchen Deduction 
der gegenfeitigen Rechte dem Grundfatze zu folgen» 
dafs, was je einmal Rechtens gewefen, oder woHl 

5ar nur als ein Recht ausgeübt worden ift, auch wie- 
er in Anfpruth genommen werden könne/ Es 
kommt dabey darauf an, ob etwas wirkliches Recht 
^jemals gewefen fey, oder nur eine Anmaafsung der 
Gewalt; demnächft ob das, was früher als Recht galt» 
nicht auf rechtsheftändige Art wieder abgefchafft 
worden. Allerdings haben die Siände von Spanien 
die nicht zu bezweifelnde Befugnifs, alle eigen- 
mächtige Abänderungen der Verfaffung und Erwei- 
terungen der königlichen Macht , welche die Regen- 
ten des öfterreichifchen Haufes -in jen6m Lande vor- 
genonunen, und die Bourbons fortgefetzt haben« 
nicht als.gühig anzuerkennen und auf die Erledi- 
gung der Befchwerden zu dringen , welche Karin V. 
auf den Cortes von 1520, und nachher von den in- 
furgirenden Gemeinheiten übei^eben, auch fpätec- 
hin auf den Cortes von 1548» 1555 und 1570 vorge- 
bracht wurden. Dagegen aber können auch dieje* 
nigen Conceffionen , welche die Stände von Ufurpa- 
toren der Krone erlanst haben , wenn ße nachher 
nicht von der gefetzhchen Macht beftätigct worden 
find, oder die von ihnen zur Zeit innerer Unruhea 
und königlicher Ohnmacht angemaafstcn Handlun- 
gen, nicht als gültige Rechtstitel angeführt werden» 
£He ganze Gefcniohte von Spanien bis auf Karl V. ift 
nur ein Gemälde fortdauerndenKampfes gegenfeitiger 
Anfprüche und der Ausbildung des inneren Staats- 
reclus. Es würde. äufserft fchwer feyn, daraus ir- 
gend ein einigermaafsen vollftändiges Rechtsfyftem 
niftorifch zu entwickeln. Hierzu kommt, dafs man 
in der Gefchichte felbft nicht Verhältniffe verwech- 
fein darf, die, wenn* fie gleich Aehnlichl^iten mit 
einander haben , doch auf ganz verfchiedenen Funda- 
n^OBten beruhen j noch darf man auf Zeiten zurüo!;- 

f;ehen, in denen eine durchaus andre Verfaffung im 
nnerq t>eftand. Man mufs diefe letzteren kenneUf 
tim die gefchichtliche Entwickelung dei* nachfolgen- 
den Zuftände zu begreifen ,^aber picht um auf längft 
tintergegangene und nicht mehr exiftirende Dinge 
noch fortdauernde Rechte zu gründen. So jvini es 
keinem vernünftigen Menfchen einfallen , die Theii- 
nahme eines heutigen Spaniers an der Souveränität 
auf das Stimmrecht aller £reyen Gothen in ihren 
Volksverfammlungen zu ftützen. Alle deiurdhe Völ- 
ker zu den Zeiten des Tacitas lebten wohl in feinem 
bürgerlichen Verein, bildeten aber noch keinen 
Staat, der fich nur erft fehr allmählich entwickelt 
hat« Daa Wefwdes Staats befteht in der Organifa- 

tion 
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ilon eines allen Ibrgern anwlderfteliliclieii Gemein* 
willens» mithin in einer vom (Sbrigen TheiUi dexf 
Kation unterfchiedeAen (f>hyfifcli^n oder moraüt 
fchen) Perfon, deffen Entfthliefsunjp;en als ailgemci* 
nes Gefetz verbinden und ^r Ausittbrung gebracht 
Verden. Diefer fouveräne Wille muEs eben defshalb 
fortdauernd feyn und alle Angelegenheiten des Staats, 
titid alle Bezicnüngen deffelben auf feine Bürger um» 
faffen. Hierdurch unterfcheidet fich der Staat von 
einer Gei'ellfchaft von Menfchen, die blofs über be* 
liebige Punkte fich zu gemeinfchaftlichen Regeln ver* 
binden und allenfalls felbft Obrigkeiten zu deren 
Handhabung beftellen. 

Laffen wir daher die weitläuftige uYid unfrucht* 
bareUnterfuchung, in wie weit die in Rede ftehende 
Verfeffung dem gcfchichflichen Rechte entlprecbe* 
«uf fich beruhen i Wenn das menfchüche Gefchlecht 
in feiner Entwickelung und Ausbildung Vorfchritte 
«lachen foll, kommt ohnehin weit weniger darauf 
an, was fclion gewefen ift, als darauf, was noth- 
wendig und nützlich fey, und wie folches aus der 
Gegenwart am leichteften , gefahrlofeften und ficher- 
ftert hervorgerufen werdeh könne. Der pragmati- 
fche Gehalt der vorliegenden Conftitution ift aus die- 
ier Urfache unbedenklich der wichtigere. Gleich 
vorne herein ftofsen wir in diefer Beziehung auf die 
hoch wichtigeErklär u ng : „die höcbfte Gewalt wohne 
\^efentlich denl Volke bey, und mithin ftehe ihm 
auch ausichliefslich das Reeht zu, fich feine Grund- 
gefetzc zu geben. " lieber diefen Punkt ift fchon fo 
^inendlich viel geftritten worden, und doch fcheint 
deffen Entfcheidung ungemein einfach zu feyn, wenn 
%nan fich nur über die wahre Bedeiitung der Worte 
Vereiniget, befoitders des Wortes Volk. Die£es 
"Wort ift eins von den vielbedeutenden, welche; gar 
•keinen abfoluten, fondern nur einen relativen Sinn 
taben, indem der wefentliche Oharakter deffelben 
eine AusfchlieCsung, Abfonderung, Gegenfatz au- 
fzeigt, ohne jedoch' das Entgegenftchende zu tienen- 
nen. Unter Volk ift immer eine Maffe von einzel- 



nen Menfchen zu verftebeif , die durch gemeinfchafi^ 
liehe Eigenthümlicbkeiten fich von tfndernMenf9hete 
unterfcheiden oder unletfchiedc» werden. Hiernach 
wird das Wort Volk in einer vierfachen Abflufang 

f gebraucht. Denn i) zeiet es den Inbegriff der Meni- 
eben von einer gemeinfchaftlichen Abftammung und 
mit einer gemeinfchaftlichen Sprache an ^ wodurch 
fie fich von Menfchen andren Stammes und andrer 
Zunge unterfcheiden. In diefem Sinne hat das Wort 
Volk gar nichts Staatsrechtüche« . in fich-,- »Ibnderrt 
nur eine völkerrechtliche Bedeutung. In diefem- 
Sinne find die Förften und Regenten ein Theil defi 
Volkes. 2) Wenn aber die Menfchen gleichen Stam- 
mesdn Staatsverhältniffen leben , fo werdeii nun Re- 
genten und Volk einander entgegenjgefetzt, und Volk 
begreift hier alle Landeseinwohuer in fich, (fie moht 
Theil an der Regierung haben, ß) Zerfallen dtefe 
let3;teren in mthtere Klaffen, von cfenen einige durch 
Vorrechte ausgezeichnet find , fo werden diefe leta*- 
teren derjenigen Itlafle entgegengefetzt , die daran 
keinen Theil hat, und deren Mitglieder das Volk 
ausmachen. Da encflich 4) der Menfch von Natur 
•finnlich ift und nur durch die Ausbildung undUebung 
feiner Geifteskräf te die. Herrfchäft über die Sinnlich- 
keit und die mX)ralifche Freyheit erlangen kanrS* 
welche die Würde derMenfchheit ausmacht, fo wird 
der kleinereTheil der Mei^fchen, denen diefe Würde 
zugeftanden wird , von dem grofsen Haufen der Obrt. 
gen unterfchieden , welche von der Sinnlichkeit, den 
Begierden und Leidenfchaften regiert werden , und 
das Volk beif^en. Die fchlechteften , ungebildetftek 
uiid zügellofeften unter diefen heifsen die Hefe d^s 
Volkes. Bleiben ynr nun bey den beiden erften Be- 
deutungen ftehen: fo fpringt''ia die Augen, dafs Ift 
der-allererften von gar keiner höchften Gewalt die 
Rede feyn kann. Denn da alle Menfchen mit glei- 
cher N.atur und Eigenfchaften geboren werden, fo 
mufs auch ihrVerh^itnifs zur Natur und zu einander, 
'gleich feyud 

(Z>er Be/okiuft folgt.) 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

JLf er Kalter von Oefterreich bat die Profeffur der rei- 
ften Mathematik an der philpfophifchen Lehranftalt 
«u Oörz Hn. Anton Loufchin ^ und die Profeffur der Phjr« 
iik an derfelbeu Lebranft«]t dem St. Lambrecbter Be- 
uediotiner-Stiftspriefter, Hn. Johann Joachim Suppan^ 
terJiehen* 

Der Kaire> Ton Oefterreich hat den'Prßfenbren 
an der Univerlität zu Padua, Hn* Dr. Valetianö Luigi 
Breda und Hn. Dr. Floriano Calolani^ die denfelben zu« 
4{erandttn Diplome als aaswärtige Mitglieder der Aka» 



demie der WiffenrchsTft^ der Reale Society Borbonsem 
zu Neapel anzunehmen bewiDigr. - 

Die k. k. mährifcli - Cchtefifcbe GefeUfcbaft zur B^ 
fordernng des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde 
zu Brunn hat den Doctor beider Rechte und Wirth- 
Tcbafts-Befitzer in Namieft, Hn. Franz Xaver Ammamr^ 
wegen feiner ausgezeichneten KenntniCfe im Gebiete 
der rationellen Landwirthfcbaft und deren gemein- 
n atzigen praktifchen Ausübung » zum correfpondirexv-* 
den Mitgliede ernannt. 

Die philharmourfcbe OefeHfchaft zu Laibach hmt 
unter andern auch den berühmten Tonfetzer in Wien^ 
Hn. Ludwig van Beethoven^ sumEhrenmitgtiede eraanat« 
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GESCHrCHTfi. 

i) BoURDBAVx, b. Beaiime: Htftoin dis Cortis 

d'E/pagne. Par M. Sempen etc. 
a^BsRLiN, b. Ciariftiani: Spaniins Staatsvirfa/' 
Jung durck.die Cortes — — herausgeg. von Früdr^ 

V. GruHißthat und Karl Gufl.. Dingel ü. f« w. 
(Befehlafi dtr im vorigen Sutek abgebrochmen Recm^fion*) ' 

Das verfcbiedene Maa($ der körperlichen und gel* 
fti^en Eigen fchaften, und die Ver(chiedenhe)t 
derMaciit, welche daraus erwachft^ kann keine Ver^ 
fchiedcnheit der Rechte begründen ^ weil . alle Ri^cbte 
nur ja dar Vernunft, nicht in TJbatfachen v^urzeln« 
fondern nur auf diefe angewendet werden kdnnen« 
Um deswillen kann der Befitz der: Macht wohl die 
Bedingung der Aus0buj^ allgemifitteirFfliehten t mit* 
bin amch derjenigen Rechte werden , welche jenen 
cbtrprechea > aber .eben diefe Rechte können auch 
•hen darum nur in dea Kreis jener Pflichten fallen^ 
und diß Macht kann nur das Mittel « die Oedingungi 
aber nicht die Quelle ihrer ArisCSbung und Zuftändig? 
]c6it feyo« Eine Gewahr über andre Menfchen .kann 
nur die Folge vcnrange^ngtaer Uebertragungvietyn» 
entweder durch Beleidigung oder durch Vertr^. In 
fenem Falle erftreckt iich^ jedoch das Recht /nicht 
weiter, als bis zur Aufhebung der Bei eidli^ng^ mit^- 
hin kan9 daraus nie eine Befügnifs entftehens andrd 
Metftfcben ziun Cehorfam gegen feine Befehle zu 
Eiqringefci. Ein folches Recht kann nur! vorhanden 
(eyu , in fo fern die Andren die PAicfal des Cehoif*' 
faras über fich genonsmen und deni angebörneti 
Rechte der freyen Willkür entiagt liaben. Wie und 
in welcher Fortn folches geCchehe» ob durch Worte 
odei^ Handlidagen , . jft gleichgültig ; . aber ohoe gegeor 
Csttig^ Eintvilligung kann kein Recht 2u befehlen be* 
ftehen^ Sonach ifi es klar» dafs dieMitglijsder.eiaes 
Volks.in der erben Bedeutung des Worts nux^ dutch 
ikre> Unter werf eng untev^tinen dlgemeinen WiUela 
Unterthanen eines andrenMenCchea werden konneU» 
und dafs, indem; fie diefes: tbwy fid zu heftimmeffi 
i^rmächtiget find «« vhsr deit Befehlende leyn , und wie 
/deffen; Bd'cMtrf^ gefofst ünA ibb«» 9ift Wiffen . getha^ 
jwierden 'fbll.! Die ^iklujigndet.Grumlgefetse eioe^ 
fieücnStaatä hangt daher i^edenkUah^von dem.Gut- 
befindet des Volkes aU -Keineswegaaber die AWmit 
derung oder Umgeftaltung. der Grun^efetze eines 
Mtehenden Staats^ Denn durch dei^ OrundvQctrag 
habeik Ute Bürger die Plioht übcrnottuneo., 4tr; ver- 
Silfengsxnälsigen Obrigkeit zu geJRPodKnaipf'me^te 
* ^ L. Zi i8ao. Zwißir Bmi. 



letztere 4i'e Pflicht,. verfeffungsmafsig zu befehlen» 
Jeder i^eu eintretend Bürg^ Äh»J.gil>)lt,diir6h foine^ 
Eintritt felbft feine Einwilligung in die heftehendct 
Verfaffung ufid feine Unter weming zu.. ei}kcnneii« 
Mithin kann kein Theil für fich die. Veifafirttifg um-} 
geftalten, fo^ern nur durch geraeinfchaftlichetjebert 
einftimmung. des Regenten unid des Volks könne« 
Grundgelet^e umgeändert werden. Ferdinand VIL 
hatte hieri)^h fug und R^ht^ di^^einf^itig.v^^ dei% 
Cortes entworfne Conftitution zu verwerfen; ab^r- 
er ging, zu weit, inden^ err fich ^ine willkürliche 
Herrfchaft erlapbte, die Wi^iderherftdlung der ^^ 
tpn unbeftreitbaren y^f^itui^snaflbigen Vofl^^rechtl^ 
qicht anerkannte und-.vitegis« dei^ {zweifelhaft;^ fich 
nicht in UntcrbandluiM|ea^una Vergleich fetzte > m|| 
einem Worte die Erfüfluij^g leinq^ Verfprechefly^, j^ 
Gemeinfchaft mit den Corfeseine andre Conftitutioif 
zu errichten, verfipho)>. . {^ gedeicht zu keiner £ntt 
ibhuldjgung^ idafs ^jp hejtejhende ynrtthe kei^a gOnv 
ftige ^it.2u.eiivwnt&)Wien Werke. dargeboten, habe. 
Denn die Unordnung kann nicht .cjiirph einß.^n^re 
Unordnung gehoben , die Anmaafsungen der Denfa* 

flogen* jnfi<A)t/4urfh. die r Willkür der Regi^iTiiig be- 
chwicbUget^^u^dider ]B^ Wartung e^nes gefetz- un4 
ordnwgsmäfsigfin ^uft^ndes nicht (Juvch leece V^z 
5prei5Uungen.e)a(0ftp^ga«Jeil^t'Werrte^ ,. vpn dere^ 
Cnzul^liclüceit ,u/id, , ynfipherheit ^di« Gefcfaic^te 
allzu irioS^itrauf jge«geyfp|i^g;aufzuweifen ki^^ ' ;- . 

. ;^ben^fq vwenigkain^c Ferdinand VII« fic^ ,^' deqi, 
G^l\änAnl{{^^h&q}xp3^ :V<rf&iA?r IlOi^e; 

der höchlti^i^ Ge>yal t üi) St^ta fey* Penn hier wird 
das W^ort ypIk^.QJffenh^rlj^j^ ob^n ec^hn^en zwey» 
ten Bß)detftiiiDjß.gefH>raa^ 
neigen ua(f 
WPlcbe. _ 

fientenlej^o .... , , -_ ^ 

Re^erungsrechte kanfLgas y9lk aus diefem G^ninde 
feyn.' Selir <wahr fa^.dfeshalb der König i|i d^m Dv- 
erete vom^tea May. 1^15: ^»Die £ronelia|: eben Cg^ 
wohl ihre na.türUch0ir^^<l unyerbrücblichep Aechie^ 
als das Volk« '' .^1% Verfaffung . ka^fiM^ohl beftiq^ 
men^ dafs (^^ <ge>e^gcbende Qem^ fer^ 

j^i^hen Manarclien in jß^fmeiplplii^k nrit eihem wsihlr 
baren Collegii^ ausgeübt werden lalU £)afii^ i£t abw 
diiefer Senat in fo wejit MitregunU ^Is aiidae^ Verfall 
fung bef timrat, keinieswegs das Vojk, das d^en*Mitp. 
glieder^wlihlt, ^^yveoiAals das Vqlk in eipem Wahjü 
r,e^ch^ dfuroh den-^ewählt^n ICönig regi^u, ^^i^ 
^tanjen 4^ yoUfs J^/xf n jepe V^f(%4i^t4i^J>9t 
2 Digitized by Vn^^VJ pu- 
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putirten hur darum genannt xyerden« weil fie die 
VermMift-undW^efslieit io^derCefetzgebung» und.das 
äi%efriMne4ierte.d4rNatioA bewahren follen» in dem« 
felbch Sinne» wie jede Regierung den Repräfentan- 

. ten der Gerammtheit cles Staats ausmacht. Kein Pe^ 
putirter vertritt allb diejenige Gemeinheit » odp^ Ab-* 
theilung von Borgern, von der er erwählt worden 
ift > ausTchHeTslicb , fonHern fie alle insgefammt ver- 
treten die Gefammtheit des Staats. Daher ift es eine 
Bfe^iffsvei»Wii^«ngv'diefe Deputirt6n an Inftructio- 
mm ihrefWahleotiegieB tu bicnten, den ein?igenFail 
. insgehoinmen , ¥ro von Abänderungen derVerfaffun--- 
^n'die Rede! ift.^' Obgleich ab^r ^uch in diefem letz- 
'tetn Fälle die Inftrut^tiorf^einholHng an'fich zuläfHg 
ift, fo rilöcht^ iloch die Stätatsklirgheit wegen der Un*- 
tnöglfchkeit» eine- gröfise Menge von ^Köpfen -unter 
einen Hut zu bringen', und wegen desUieberg^wiehts 
der Sintilichheit^^Vor der VerbUnft bey dem Volke, 
iii der 4ten BedeiHttng diefes Worts, dagegen fehr 
tjel einzuwenden* habbui Es kann^alfo nicht als ein 

' Voi^dg der ftonfthntiofn'clet'.Gortes anerkannt wer- 
den, &fs datnacw irftrüetidiVi^h Vorfijefchriebeft find, 
dbgleicb es Mblieh «ii äaSi Rir di^ Veränderung clei5 
Confthutiön FurirllichktJiten yorgefchirieben werden« 
li^Iche für deren IdMenfch^ftlofe, allfeitige und reif- 
liche Ueberlegirihg^ Bni*grc1iäftleirten. In rudern Falle 
ift der erfte $atz de^. f- i^i. ürtrirfitig ausgedrückt^ 
wenn -Ar iieif^ t Zu clen Recfhteii- fler<k)rt6s gehört 
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dafs fie nicht verfammelt find, können nur Beyfkll 
verdienen. Dem '4His(cb«iffe< liegt voraehtyliclfi* ob. 
Ober die Aufrechthaltung der. Verfa^ETung :bijl waolieav 
und bey jeder Gefahr oder Thronerledigung aufser« 
ordentliche Coftes zufammen zu berufen, deren Be« 
fchäftigung einzig in der Erledigtmg des Gegenftan« 
des ihrer Einberufung befteht. Dagegen fcbeint die 
alljährliche "Haltung der CorteS, und die zweyjah* 
rige, durch alle Abftufungen fortgebende Erneuerung 
aller Deputirten , des Guten zu viel. Unter den den 
Cortas b^ygelegten Rechten ift. das der Ernennung, 
hicht blofs der Kegentfchaft, foridern auch dei* Vb'r- 
mundfchaft eines unfähigen Königs, fo wie das Recht 
der Genehmigung der Angriffsböndniffc, da^-jenf^e, 
wogegen fich gegrtTndetc Erinnerungen niachcn laf- 
fen. Denn dafs die- Beftimmung der -Vcirvvaltungs- 
Formen und-Orcbuogen der geletagebenden Gewillt ' 
zugefchrieben , und nicht mit der Ausführung der 
Verwaltung'felbft verwechfelt worden find, möchte 
fich wohl rechtfertigen laffcn und guten Grund ha- 
ben; Hingegen ift es ein Mifsgriff , dafs die ProVira- . 
afial-y- Kreis- «nd Parochfal- Verwaltungsbehördett 
lediglich \t)ft den Junten, iiiid nicht von der voUlie* 
hendenMaclht>ernannt und controllirt \';^erden, und 
dafs eben dlfefe Verwaltungsbehörden zugleich in ih- 
rt>fnr Sprenget befobÜeCsende und vollziehende MaciH 
vereinigen, darße'doch zu ihren refpectiven Junten 
in demselben Verhäftniffe in Betreft der Communai^ 



e9>'Uefetze vbrzufchlagen''uitd ^u' geb6nf^ fie «uszu-^ angelegenheiten ftehen Ibllten, Wie der König zu deit 

tegett-undaufzülieben. . • • ' Gortes, infletreff der Vollziehung der Landesangele» 

"'- -*'-' i ■; • - 1 Zir:.. : genheifen al^ier ledigb'chdsn Landesbehörden unter«» 

* Sd vl^ii wir das Orundprincibi^toii welchem die- rebeli feyn muffen. Unanftändig ift es, dafs dem 

fer ftaatsreqhtliehe Gefetz Art wtf^f 'aüsgfcgartgört ift^ Kö " 



sgfcgartgört 
anzufechten nidht umhin gekonnt Ilaben; fo mftffen 
^r ayf d^r aiideirn Seite anikb detnfeI6isn, di^Gefech-' 
tfgkeit^wiederfabren laffehV,daß deflen Aurfilhruii^ 
grofse BefonUeifh<ät, eö^eqiietv^'übd ^hte Väten* 
bndsliefa|je .zeigt. Befonders verdient es Lob^i dafs 
»chtblöfe dieRechtides/V^rHces, tf(fer'B0f1ger, der 
Corte^niiitf der^Reglenintf , Jonjlern^ail^^ n^möntlich 
iind biUidiff iWe PBifchtfeh ahgegeU^ V^orden find, 
MMü |leS<*hdei^§L'8i WMbfeer dife Crcfinnungen eines 
cebffe'nS^arifeH- brfBhVSbty'bichtMefHei'jgehfdrt , weil 
«H?rhat^t>d^.Oefenft*g*w^^ derGe- 

«rtkgebung'ftji^ K**en. Nfeht mfndef löblich ift die 
Befdiiimtfteit 'AÄd^ÄhsjPöHrticbkeib der Vörfchriften 
«Wr die Fprrri der öffefyJicHjlh Wahlen und über das 
Yerfabreh |n den Cortes felbft V eÄdlitft* die Abftu- 
ftttig rtacfe'Pateehial-, Kreis- und Provinfeifll -Junten, 
deten Sröle ter das ganze liahd die Cortes, eiAneh- 
ttien. 'Die Beftfmniung- der Zeit des ^ufammentritts 
n»Hd t»er'DSf6e^''der ördentlSchen Cortes, die Stehe- 
Ihing' der Fret>Wt der Wahten und Berathfchlägun^ 
Ifen' l^gen Ule Einteiifchung der executiven Gewalt, 
•itrlMn: Ehde dias digüe Ermeßeh in der Beftimmung 
lies Ortes der zu härtenden Cortes , die Oeffentlich- 
*»ft derfelben' und dfe Ünrerletzlifehkeit der Deptt- 
-ti|«n» endlich die Bilduiig -un^l» Stellung eines Wei- 
* «eiitfeik'Aiäifeliuffit» der< a>tt68 w^ tf er Zeitk 



Lönige zugemuthet wird,^ ober d^ ihm zugefchrie* 
bene* Recht, Krieg und Frieden zu fchliefsen, Re* 
chenfchaft ibzUlegen* Wenn der König utM-^erletz- 
lieh feyn foll und mufs» fo-kann ihm keine Hecheii« 
fchaft abgefodert werdein ,ifondem alle Verantworte 
lii^hkeit nmifs auf die Minifter fallen. Diefe ift auch 
in (ter Conftitution ausgefprochen , nnd noch nbec» 
d^efs zweckmäfsig aogeordnet, dafs die Cortes. nur 
dieifAnktage zu befchliefsen , dagegen das Erkennt^ 
nifs dem höchften Gerichtshofe zu «nberlaffen haben; 
aber es nicht angaben, worauf die Anklage ge^iln«> 
det werden kann. Dafs die Mitglieder des Staatsrath 
von den Cortes vbrgefdiiagen, und von demüdni^ 
€lns vom drey oräföntirten ^ubjecten erwäMt werden 
foll, dazu darrte hinreichender Grund febion',- da e& 
dem Köfiige^'Wohl Hberlaflen^werden mufs, 'wdcheU 
Rath er auhöfen würdig findet, und auf der andreii 
Seite die Vera ntwortttchkeit der Rtthe. fie felbft • auf 
<ibrePfl]cht Verwilifet. Es ift noch nadvzuholen , dafs 
die Cortes aueb. nach dbefem Ver&ffüni>:sentwurfo 
nur« eine Kammer bilden ibllen« wie fok^kes m Spa- 
-^ien ftets der^Fall gew^fen ift, und daf^ nur allela 
erwihlte AbrecHrdtTete^'aher keine erblichen Mitglie« 
*der in derfeiben Platz finden. Dafs diefs -faiftorifch 
ünrechtlicb if«; ift fchom oben erWäbnt wdrde»^ 
Aber^Boh politifchläfstfibh dagegen viei Stteem. 
^«ojgfifäis'lülvt'die fpanifchfi Gefchicfate keiiiaii 
'Am\ . rDigitizedby Vn^VJVlIZwei- 
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ZwfeifcVzti« cta& die Corte» erft feit der Zeit alle po- 
litiTclie Bei^eutung verloren haben 9 feitdem der Adel 
ron ihnen entfernet worden ift , welcher die Rechte 
der Stände ah eignes, nicht bMs als zu verwaltendes 
Gat> betrachtete und verfocht. 

'* .Die Ueberfetzung ift fiiefsend und. ein Beweis 
der Vertrautheit der Ueberfetsser mit der Sache. In 
der ^iuleituncjirt eine kurze Ueberiicht der Grund- 
znge' der VerralTung gegeben. Es wilrde noch mehr 
Dank verdient haben, wenn die Namen der Mitglie- 
der der Redactions-Commiffion und die Gefchichte 
der Redaction felbft urnftändlicH angegeben worden 
'wären. 

• Marburg u. Cassbl, b. fi^rieger: Di$ Vorzeit. 
Ein Tafchenbuch filr das Jahr igso. VI u. 276 S. 
, kl. 8- (Mit 3 Kpfrn. u. 2 Steinabdr.) i\ Rthl. 

Ein der valerländifcben Gefchichte geheiligtes 
Jahrbuch ift wolil nie dringenderqs Bedürrnirs gewe- 
fen, als in dem gegenwärtigen Zeitalter, wo es eines 
^fheils hier unci da Noth thut, den Funken der Va- 
terlandsliebe» wenn er nicht erlöfcheh foll, 'durch 
treffende Hinweifungcn auf das Gute in der Vorzeit 
. anzufachen , und wo es andern Theils zu den wohl- 
thuenden Zeichen der Zeit gehört, dafs der Ge- 
fchmack an der Gefchichte flbcrhaupt und der Sinn 
für vaterlandifche Gefchichte infonderheit imhier le- 
bendiger und allgemeiner wird. Weifs der Heraus- 
lieber des hiftbrifchen Tafcljenbuches , und wiffen 
die Mitarbeiter deffelbcn, eine folche Wahl der Ge- 
geuftände zu treffen , und diefe fo zu behandeln , dafs 
weder 'die dentfcht Vaterlandsliebe, diefe grofsHer- 
iige und hochheilige, der provinzUlten (^wttiTL es er- 
laubt Ift , die Liebe zu irgend einem deutfchen Länd- 
chen, zur Unterfcheidung von \^nerf fo i:u benenr 
rieij'), noch die Letzte der Erften bey irjgend einem 
Xcfer, wenn er nur niit und in deutlcher Zunge 
fpricht, den geringften Abbruch thut, dafs vielmehr 
jede für lieh , und beide durch Wechfelwirkuiiff auf 
einander,' frifche^ Lieben und neue Kraft erbeten: 
fo find dergleichein Jahrbücher nicht zu den dpheme- 
fifcVrehlSrlcheinungen der Literatur, fondern zu deii 
bleibenden Denkmälern der Zeit und ihres Geiftes 
izu zählen und verdienen als folche di_e gtlnftigfte Auf- 
nahme. ' , 

I .. Reo. kennt den (in. dif fen Blättern igid^ Nr. 73 f. 

^ recenfirten) Hifloritk ^alinipr (libhwn. 1814—18170 

' in 4fS«ij/c&^ Spractie^.^r kennt das (in diefer Zeitr 

ichrift demnächft anzuzeigende) Bi/törifki M^feunßy 

fHid Planchir (Stoc\sh. I816.) m fchw^dif^ker Spr^- 

che; Jbm ift die fchltzbare (mit der vorliegenden 

flicht zu verwechfelnde) Zeitfchrift: IMi Forzat(ß.r* 

iwh fAl6JS^X^J^ i(^/i^A#r Sprache, nicht unbekannt: 

aber er mOfste feiner Ueber:;euguniii^ widerfprecheq, 

wenn er nicht diefem, dem Verncbmen nach, vom 

^n. Gen. Stiperintendenten ^»Ai zu Marbui^g b«f:aiift-* - 

j;egebenen» Tafchenbuche: iTi^ /^ora;^i^ genannt, den ^ 



Vorzug vor allen ihnt bekannten Shdlichen parkyli* 
fchen Schriften einräumen wollte. Unter den meh- 
reren y hier nicht zu erörternden , Gründen , die ihä 
XU diefem Urtheiie beftimmen , fahrt er nur den Ein« 
zigen an: foU eine (oldie Schrift auf Dauer rechnent 
fo maffen die darin behandelteo Gegenftände ein all* 

Eneines Intereffe haben und wirklich belehrend 
n ; aber fie mfiflen auch durch Sprache und Ein« 
idung anziehen und eine angenehme Unterhaltung 
gewähren. Beide diefe Eigenlchaften zeichnen das 
vorliegende Tafcheribuch auf eine Art aus , die kaum 
etwa$ zu wOnfchen übrig Iäfst;-und wenn es fich ia 
letztem Betrachte hoch über feinen däntfckin Gefähr- 
ten erhebt : fo fteht ihm in erfter Hinficbt fein fckw^ 
üfiikir Zeitgenofle weit nach. Reichhaltiger und 
nanniehialtiger in der Materie, als die Vorzikj mag 
der Hiftoriß Kahnier feyn ; aber deffen trockne £r^ 
Zahlung und blofse Documentirung der bekannt ge* 
machten BruchftOcke der 'Gefchichte ift nicht dat 
Mittel, dem grofsen Publicum in die Länge zu ge- 
fiiUen : und eben fo mag Ton , 3pracbe und Einklet- 
dnng in dem Hißar^ßi Myfeum vor der Forziit eine 
gewiffe franzdfirende LeidiUgkeit und Gewandtheit 
In witzigen Anfpieluogen u. dgl. zum Voraus ha- 
ben; aber das Gemifcn von Gegenftänden , deren 
flüchtige Behandlung und die iaft gänzliche Beyfeit- 
fetzungdes va^erläiidifchen Intereffeaift ficher nicht 
da^u geeignet, der Schrift ein längeres Beftehn zu 
«rerbtirgeo. Es möchte nicht leicht feyn , zu beftim^ 
men, ob bey der hier ßßzuzeigdiiAen Vorz$U,ttiehr 
das UßtiriiUe oder mehi: das FormilU di^rfclben » ihr 
zur Empfehlung gereicht ; for den Reo« leiftet fie viel- 
mehr in beider ROckfieht de» AnfprQchen , die er an 
eine periodifch-hiftonfche Schrift diefer Art macht» 
eiagleich'grofses Genüge. 

Ueber den Zweck, und Inhalt .clerfelben.giebt dt« 
kurze Fonrimnerumg folgende Auslfunft: »ohne ge- 
lehrten Prunk undFütterftaat werd«n einige Freunde 
der Vorzeit die Refultate ihrer gefchichtlichen und 
alterthOmlichen Ben^ühuogen. von Zeit zu Zeit mit- 
tbeilen und einzelne merkwürdige Denkmäler unfe- 
»er Vorfahren in getreuen Abbildungen liefern,'* 
Delr Plan der Herausgeber (die 2;u wechlelh Icheinen) 
nmiHäfst alfo alle der Vorzeit angiebörigen ausgezeichr 
nete Manner». Kunftfacben, Pepkmäler und Erelg'* 
nilTe; und weil auf ein gemifiktes Publicum ROcjkr 
ficht wnommen wird : fopfi nkshtnur die Forni ei; 
nes Tdk^henbuches gewsihlt, fonderu z^leich alles 
weggelaffen worden,: wa:S «ur für den Gejehrlen ge- 
hört und für den Oefcfaicht^forfchey. von Pr9feffioi} 
ein Intereffe hat. Sehr.^t«rli<?h! Da diefem „ ua| 
feinem Berufe^zu folgen , gan^apdereJVlittel zu<]|[ebof 
ftehn und er nicht nöthig hat, erft nach einem. Ta- 
/^ch^^uche zu grei/ei>;^- gi:ofse Leferkreis^hinjMf 
gen , unbeachtet ajileß Anziehei)den , ^e)cbes für ihn 
die Gefchichte haben kann, bey nichts weniger, als 
bey. geltfhrUn -Citationen , abgedruckten Documen- , 
tezi>' tief eingehenden UnterfiuJbuagen. fchwer zu 
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löfender hiFtorirclier Attfjgftbeh u. dgl. feine Rechnuog 
findet. Genug, 'dafs eine folche Schrift von bewahr- 
en Gerchichtikennera ver£af5t, dabe^ auf Quelle und 
Grund des Bearbeiteten kurz bingewiefen und in ihr 
aus der Vorwelt nichts mitgetheilt wird, das der 
Thellnahme der Mitwelt und Nachwelt nicht völlig 
wflrdig ift. Sutt VotztU hätte daher Rec. dem an- 
4ifehendenWerk?chenauch lieber die Benennung .riTr-» 
iffelt gewOnrcht ; zumal der Begriff von Ztit für 
Viele Ifcfer etwas Abrtractes enthält, das dem von 
Welt nicht eigen ift. Doch das ift eine Kleinigkeit. 

Vortref flieh in jedei):i Betrachte und äirfserft an- 
ziehend ift der erfii^ über die Hälfte des Ganzen (S. i 
^is 176.) füllende, Auffatz: Dir iiutftki Oriinsßäai 
1» Preußm* Eines Auszuges ift diefe feft zufamme»* 
hängende Darftellung nicht fähig; er würde nur als 
das dürre Skelet eines ungemein lieblich anf|)rechen- 
den Ganzen erfcheiuen. Wem es aber unfi einen be- 
lehrenden Beytrag zur gerechten Würdigung des deut- 
fchen, nur zu lang und zu oft verkannten 9 Mittel«* 
alters zu thun ift ; wer aus^ der ah ffrofsen Sreianiffen 
und Thatep Ib reichen vaterländifchen'Gefctiichte 
eine Polgenreihe von Begebenheiten, ^ie, wie es mit 
Recht in dem forwofte (S. 9.) heifst, j,die fo wun- 
derbar' in ihrem Urfprutagei als bedeutungsvoll iü 
ihren Wirkungen uinfd Von unbezweifeltem Einfluffe 
auf die gegenwärtige euronäifche volksthümliche Bil*» . 
düng , wie auch auf die Staatenverhältniffe gewefen 
Bnd", näher kennen lernen will; wer fich davon 
Überzeugen will, dafs fioh^irfderGefchichtedesStaa» 
tes der "KretK^herrn fo viel, ja mehr, wie irgendwo 
der ei^tithOniliche Charakter derDeutfchen in fei* 
h6r ganz« Wirkfamkeit und' mit allen feinen gro* 
fsen, rühm würdigen Vorzögen ausfprieht; wer fer- 
ner bcy der .gegenwärtigen , oft nur zu leidenfchaft- 
lich geffthrt^n , Fehde zwifchen dem Adel und Bür- 
gerftande- einen mit "Kühe, und Unbefan'j^enlielt vcrr 
^tfsten Beytrag zur Gefchichte des deutichen Adels, 
wofür 4i<s Gefchiiphte des deutfchen Ordensftaates in 
Preurse^:altc|rdins^ gelten kann, lefenswerth findet; 
iihd wier ßcb endlich über die nicht unwichtige, jetzt 
öfter, als jemals, behandelt e^Frige : ob und iii wie 
fern Preufsen in Hinfieht feiner Einwohner und fdii- 
Vier ftaatsreehüichen Verhältniffe für 6in deutfches 
Land.zu halteitfey* bderivicht? ztf orlentiren und 
diefelbc befriedigend und vorurtheilsftey beantwor*- 
let zu fehen wünAcht:- dem darf Rec. dief« Arbeit 
des ungensülntdn''Vf^ zuverfiehtUch empfehlen. Zwey 
fein eeftocnehe Kupfer, wovon das Eine die Kirche, 
Uas Anddre den OapStelfaal des SchlofTes zu MarUn^ 
ft«r^ in Preufsen, das leiste zugleich einen feyerli- 
fehen Einzug* der Kreuzherrn in diefcto Saal , darftelll> 
^eben' diefem fchätzbareri AufTatze ein defto gröfse- 
tes Intereffel — ZUgi ams dum Lib$n Conrmds^ 
Zanigrafi» vob ThMmgin und Hockmi^hrs da dun- 



ßckin Ordtns (S. 177—198O; ein pallehder PendanV 
zu dem nächftvorhergchendeo Stücke , der den Arcbi-. 
diaconus Uftner in Marburg zum Vf. hat und eine zu- 
fammengearängteDarfbiUung und nähere Begründung* 
deffen enlhält, was derfelbe Vf. als Bnichftücke aus 
diefes ausgezeichneten Furften Leben in der aoftea 
Fortfetzung der Nachrichten von dötn ev. Luth. Wai» 
fehhäufe zu Marburg, igog, mitgetheilt hatte. Hr.r/1 
hat für folche bioimiphirche Scfiilderungen von Män- 
nern der Vorzeit Talent ; möge er diefe Zeitfchriftj 
öfter mit feinen Bey tragen bereichern. Als Nachtrags 
zu d^'cfem Auffatze fteht S. 196 f. noch eine ße- 
fchreibung, des BigrSbnifiitnkmals diefes Fürften , von 
Ä, wie iblchcs in dem mittäglichen Chore der St. 
Elirabeth- Kirche zuidarburg, zur linken Seite des 
Hochaltares befindlich ift, nebft einer lilhographi- 
fchetr, fehr getreuen, Abbildung diefes Denkmals 
von C. F. Mütter in Karlsruhe. Philipp dir Groß'* 
müthigij Landgraf zkHBJfen(S.\<)^ — 240). Der un- 
genannte Vf. hat zwar, wie fchon die geric?ge Seiten« 
zahl erwarten lärs.t) das Leben und y^lrken diefes 
hochherzigen Fürften, in welchem nicht Uofs diei 
Kirchenverbeffening in Heffen, fonclerh vielmehr diQ 
gute Sache der ganzen Reformation, einen ihrer eif- 
rigften und wirkfamften Beförderer, die letzte fogar 
ihren Retter, dankbar zu verehren hat, nur nach 
den Hauptereigniflen deffelben gefcbildert ; was ec 
aber davon fagt, das ift der Wahrheit gemäfs und zu* 

fleich gut vorgetragen. Mit 5^«^' nennt der Vf. Mar* 
urg als PhilipnsGeburtsrtadt Tf. Heff. Denkwürdigk. 
Bd. 4. Th. I. §. 432.), im Widerfpruciie mit If^inkil* 
mann, ^der Fetsberg diefe Ehre zuerkennt (f. Befchr. 
von Heffen ff. Brera. 1607. Th.i. 8.255.); das letzte 
erhält dadurch einige GiaubwQrdigkeit,.dafs/%i7fppj; 
Väter, Landgr. fniketm II9 nach einer allgemeineä 
Sage, io,der bey Felsberg liegenden Domäne MUtäl'^ 
Äp/ geftorbcö fty. Flulipps Bruftbild , gezeichnet unci 

feftochen nach einem ÖriginaJgemätde ' aus den ftlW 
erh Lebensjahren des Fiirfteii* gereicht als Titel- 
Itupfer eben fo, wie das Titelblatt in Steinabdr\ic)( 
von Müller^ dem Werkchen ztir wahren Zierde. — ^ 
Der Cltryienberg in Obertiejfenj vier Stunden' von Mar«p 
bürg , befchrieben von Dn jT. fT. Sij/Ii (S. 241 — 258)^ 
Auen nacb dem, was derfelbe Vf. in f. Heff. Denkt 
Würdigkeiten '(Th. i. S. 254. und Th. 2. S. 1.-754 fJT.) 
Über diefen von Seiten der Natur, wie von Seiten 
der uralten Kirche, die auf feinem Gipfel ruhti 
gleich bemerkenswerthen* Berge beygebradht« hat» 
wird man dkfe neue und geklränetere Befchreibutlf 
deffelben mit VergnCIgen lefen« Die, von ^ M. m 
Keßler gezeichnete, Uthographifche Abbildung det 
Berges^ und feiner Kirche (S. 1240.) giebt von beideni 
neben der anziehenden Darftdlupg des Vfs., ein« 
defto lebendigere Anfchauung. -»- Des Verlegers Of- 
ficin marht diefes at^h äufsenkh fckdn au^mattel« 
Tafchenbuch alle Ehre« 
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' McUircRS^r» b. WcffcHmunnr" Akio-ns von Bu» 
eher ßmmtti^he l^itkiy geraititnlBlt und heraas* 
gegeben von ffofgpk von K/jf/iSiig (tjem Jüngern). 
Swfir' Band. Mit dem Bildniffe des Vfs* 1819» 
XXVIII u: ?7i S. 'ZwkytirBsuid. Mit 25 Um- 

- V :.i .' . Afioh »ber 4eMM!iua s > 

^ Dii^efMin M'BmMti vot^ uM nath Utnr Aufhi* 

1 bi^ng: Zum Beften des Vat;eriai\d^s. 'firßer und 

' aMreyif#r Band. * t * . ^ » 

m Jer Vater de^Vf^.» ym!,WajpenmaIer, ward im 
J^ J. 1745 von (JeiH.Kvijf^rften Max^ofepk in den 

Baierfchen, Adelftand ephoben; fein^^ohn Antin 
mrardgeboreo zu München am iitenJan* 1746« Die- 

{er. ward in Jefuitenfchulen unterrichtet, und I^gfit" 
ßad( war die Hochfchule»^ in welcher er ficli der 
TTheolojgie Mnd der. ^echtsHund[e .befleifsigt« ,. uHd 
'idurch ihnern TifWb» die Geigei^ftlUtde au durchd^- 
!k^*n> ßct von dep^ Fcffelo gangbarer yprurtheiJe los- 
. jriCs^- Im. h 1768, wa/d er Pneftex und Kabkn b'©y 

d^r Hofpitalpfärrjürqhe zyny heil. Giifl. . Von. d^nv 



.CaQonicus Sraun emp{Qh}en ^ erhielt er hernach das 
^ Jlep4q£/|l; ider. dcutfcuc^p Scjhulfin* ,pnd jnacB der ÄüJP- 
^|iejt>ang des Jefuitenverejüns \m J. ij-j^ das Aectorat 
kUf ßyninaGums und LycewW feiner .yaterßac^t. 
IVWf^K»^*'"^'^^'"^^®^*» Klagbcit unflMäfsJJgji/pg ^boe^e 
Jer Ja. 9^fw Berufe maf)^^€;s,Hi^^dern^U,.dasfeiq6 
. Wirkfamikeit ei^fchwerte« und feine picht gemeine 
. Lehi^abf erwarb* und Erhielt ihm die Achtung und 
]^l,ieJ^^JcJner ?JögJiogie.,,^AIs,VorCtehei' und Prediger 
'einer Sogenannten Congregation konnte er freylich 
^efnjieiröbAlichen Lopre^di^rerf^^die in irgend\einem 
3^^b^ di$f,II?rköm(niiche ver^tterii wo]]|en^ .flieht 
MgihtB y 6^Q(^hnd(JtT Schutz fiey f^nfm'iUnde?- 
^pcxrni u l^a<*^#.?W^ rano e|i^,e$ fiber^rafben, 

«4li^ Pt^rre Zi( Eßg$lbrf€htsmiinfi^ fei nfm;. bisherigen 

ftteriilf , mv»%^.v^4^9P^,m^ ™t 

ilp^eyb^ltuw dij^fer.iSt^^ iix^^Gifßlmir • und Sehnt- 

4^n^mm^«m^^.^ f«r ^ß^^^; 

'i»^iy\#m^\W^^ ij W \K^J^M^ .endjich?^ Srfchöjjft 
nrfocdi .4ie:,)Laft;^m lang^if ÄT^ege., und gefchwäc?it 
.dtir^R zugiEpfsf» Anft^ong^^'K «es Geiftes, genöthigt, 
ndie,Enti#Ir^M WP-(€4ll«^r,Plarre nachzuCucben , e^- 
,li)ek hi^rwr einfn irigemeC^e^mn Jahrgehalt ,nebft 91- 
^jlfrPfiftgdc .^y fiiftgrP/weMjfltofi^ 
«^;iif. !*• 2. igeo. Zwiytir BmuU 



daMm^ &M «KisdriKsksyolles 

BiWnifSjWird iiuQti d^fijcDidei^» die dotk Manji im Le- 
sben nicht kannten., wiUkommeo feyo- 

Def Herausgeber, v-Kl-^ bemerkt in d«r Vor- 

rede,..flcn bisherigen Werken Qbe^ die ^«r/fti^M fe 

:Saiirn^mn^e es an eioer gan^ durcbgefiihrten rflck- 

.^chtlcf^n Freymüthifiki^jt,; wie «an fte^er Nachwelt 

fchuirfjg foy, auch feb^ es npqh «^ NacMchten und 

Gefchipbtsbeyträgen , betPf^ffend die Eneignifß^« 

Schicklah5 und Umtriebe d^röaiwfcheo Jefuitea näth 

der AqflÖfong ihrer Gefellfchaft, und dieGes ieifte 

tf. B* in feinem Nachiaffe. För Baiern fey es iriier 

^ von einigem JBUilange, <lie. Verbindungen tfu.evbhr^n, 

.welche die Jefuitpn ir>.#efemI^ndo/UalerhalteR bit- 

^ \x?l VT* . "??^us!»?«P K?^\* y^hntn , dsits keine 

, Wahrfcheinhchkeit zur WiÄderherfjtellongihmr Ati- 

ftalt «• Ä^ymi vor,haqc|f n; rcy* darum wbil;der im. 

eufhahfam fortfcihreitende Zeitgeift dlefe nicht m^r 

aber die Sacht; diealtenVorfcfrriftei^, die. geheimen 

lUgjJö ui?d?inricbtuiigpm derJfefoifw befihÄen^nwh 

% "^J^^a^ ^**pbAaben uad M kpim^t^f^ xetiilgt. 

. Die .^ubjtefite faden Geh, fo wi^.ein JaCs^mr Am^b 

det. V" 

iin-StiUeu ; ued an offenen Armes^ 4e zu empfang« 
;.fehj^es in kej-ne« I^jin^e; denfi w^ b^gesnefinaa 

fWcht^der JUihlpglichJ^it aßd^Altfl, oder «ttrVta« 
I JAel^.^.das IJt^wartote? RölOaebritte fimi üe, 

W> 4i«e^«W*»« pq<ilpj>iqht ihr.höo^tie^ Ziel A- 

„reicbit.haV ^bf 9;<P levpht »?|<iglich.,->al«^ch n^dmm 

. ihöchflen Standpi^nklje 4er Geifteahilduag die Extre- 

>in^J>crühren könne^. Und wias (den ZiÜMiiM te« 

.trifft,; & «nftf^fen fiie Jefuiti^/i. nicht JefoitenTcTO" 
^.wem.. fie ßch ÄK^ht: «^ O^nßftien^ ^ fckkktn wüfeten! 
.-^mjj^i^ ?wpc}^ zq.erj^ auiüa! du. ihnen diefe- 
„l^ls.iMre iWorALfo,yie|eft;erleiiöt." . Wae die veriie- 
:,ffeiHlAn fw4a mfd0\ Wtj^ajten, ward fchon vor s« 

Jahren e-" ^- ' • - - - 

«Kiffifi^bendei^ lef|#iti^Wi«pznrOcl^ij '£>eiHir.er.cab fei- 

i,gf^:,Auff8rt?fW rf^ impbre prt^mU 

' ipi Wtfbrwjqgtfetee Qefchii^te dee B»^öb«urJWei. 

tiOTijS M,fq,»^^^^^ erwartet werden, 

elf eine ftre«^ hifiorifche Verfolgung fi^nes Oanses • 




rabr<;D entworfoo ; dat diunaJige Zeitpiuikt m» aber 

niQbt.ge(i4?ieB«whabw»,-fich ztirBetenat- 

ig feiiwr Arbeit s» eign«». oad vieUeicht 
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bey.dem unheftiitunten Gerede wider die Jefuiten, fpreohlieh zatagte , vns eine JifniHfcki Schulordmumg 

die eigeiHlioben Qnf/Z^.der Qerchwerden »gegeo ß» mn is6gJ^r Ober^ ^dmeiemamm <S. Amt. tx, J9|r. 

«zu beleuchten; andres« hatfe nicht leicmt ^mand f<y Werke*. B. L 6. 38) mit vieler äübune elnfcbärlt^ 

• viele und langjährige Gelegenheit gehabt, zu diefem „Die SchQler,*' heilst es, nfoilen altefäubiß^ em- 



Zwecke Beobachtungen und Belege zu'lammeln. 
(Wahrfcheiulich ftand er auch mit SMözir. und 
Friidr. Nicolai in Verbindung.) Wenn fonach Rcc« 
den Herausgeber" recht verftent, fo geht d^en Mei- 
nung dahin, dafs die Bekanntmachung und Verbrei- 
tung des Vorliegenderi da ^n Nutzen fejri könnet 
'WO man efiiraLüit liab^rr uhddan^lt'umgeb'eo könnte^ 
die JefuileA wieder einzufch wälzen, damit map, bdy 
der UnverHndirHckkeU des ZwtAs ditfts f^irrins, .fich 
doch bedenke , ehe man ein folchis Inftitut in einem 
^tjaate (ich wied^sr aufrichten laffe. .Und darin ift 
. Jleci jnit ihm einv^ftantlen , ob er gleich nicht ber- 

* gen kann, d^U ihrh'^'tfSefe Werke des Hn.ttf« B. äu- 
, tscrftnachläffig und tihdrdentlich, dabey oft bey- 

nahe unausfiefilich breit Und gefchwatzig gefchrie- 

' ben zu feyn fcheinen', und ob er gleich autGch be- 
ruhen läfst, was in denfelbisn von dem noch leb^fi- 

. den' An. Prof. Miek. SäUet und von defTen Lehrer» 

' B$n$iUt Staitteri gefegt ^^Wfrf. Es gereicht dabey 

' der LibAraJitSt Ifer Könfkl.^Bäierfchen Regierung «u 

• fai)hem Ruhme; ^afs fi^ Kein Bedenken trug, den 
Druck dveres Werkt rlu erktiben , und es »fot fich 
hieraus fchllefseh,' dafs, ungeachtet diefer foddeut- 
fehe Staat mSt demrömifchen Stuhle fOr feine kathö- 
lifchen Untenhanen ein Concordat abgefchloffen hat, 

f und ungeachtet ^iti päpftlicher iViMfbj da*, wo die(e 

Sokrift ^chtodi anWefend ift, dennoch' v6t d.er Vas wir jedoch dem verewigtea Vf. nitrht anrecbneii 

X Hafnrf'gark^itteOtefiihr öb\Valtet, tWfs^^rt^ deni eä blcHt einfallen Konnte; fernen er- 

.oemTb ^fcbilderteh Ikftitute "feine WiedeWMahme 'ften rohen Entwurf vdn igoo oHn^ eiiie neuter Durch- 

^bereiten werde. Dertn aMes in diefcff Schrift ift dar- Ücht bekannt getnacbt tviffen ^ü wollen:: dtt Stoff 

9uf berechnet,' von einer folcheri Verkehrten Maafs- diefer Schrift ift dennoch atter Autmerkfamkeit 

, regfü MtzufiknikiBi weil es bey d^m J^fuitSsttfus auf ^erth^ indem fie lehrt, worauf die leftliten in 

, nichts als aufOründung und Befeftij^ung eines R^lens Baiern van Anfang an bi^ 'zur äufserjichen Aufh#- 

- der Dnmmhek, d«fr Gefchmacklorigkeit, de^ Ah- lun^ihi^s Or^fens Heftändig hingearbeif et habeis, 

..^chteley, des^Aberglanbens, der Ünfittli<jhkeft uhd • ^-t-iT:^u .1-.^ n^;r*^i*.:rt^-n<^k^<:* „....u r-c.j^^ a— ^ 



/Sftig,*'demitthig und fo gehorfam erzogen werden» 
dafs fie frnhzeitig lernen, es fey bey untrer beiligoo 
Religion mehr um Gehorfam ais EigenwitUn (eignet 
t)enkenO, mehr um 'dimfUhige Einjalt^ als um fpitz- 
iindige, freche, yermeinte tViffenkeit und Ferflamä za 
thuni dafs wir vlelhteHr lü^it gefimgenetd Herzen und 
.Verftand g/asfArtn^iind M^iii^9 , tds dafs.wir^er^Aa« 
den und ausreconen fplien» oder auch mdgen^** FQr 
diejenigen, die hier |Ii^e Hände freudig zuEammen- 
fchlagenundlaüi Bekennen , dafs eben jb/dUn Schale 
männern, die in AUeo) dj^s Alte .wieder berftellen» 
und der hebenfin/a/^ wieclei' Aufhielfen wollen» ihre 
Herzen entgegen wällen' 'ümd dafs es nicht werde bef- 
'fer in Staat und 'Kii'cbe' wenim« als Ms /otcksm Cot- 
tesmännern diQ öffentliche , Erziehung wieder gam 
; übergeben werde | ift dieÜje Schrift ^fchrieben ; ib* 
nen und Solchen hält fie einen opiegel vor und 
fpricht : „Wifst Ihr wohl , was Ihr herbey wOnfch^ 
und herbeyfahren mxJcbtet? K^net Ihr die Jefcd- 
'ten auch recht? Verftahet Ihr dur ihre Sprache^* 
'Alfo, wie fchon angedeutet wjcirdeo ift, obgleich ^ 
*der Form diefer Sclirift viel aufzufetzen wäre, ob- 
gleich die Anordnung des Ganzen durchaus anders 
feyn mflfste, wßnn das Werk als Kunftwerk geBal- 
len follte, obgleich der gute Gefchmack auch durch 
die Schreibart eben nicnt fiberall befriedigt wird« 



wie nchdcr Oeift dtrOfefelllchaft auch feitdem fbri* 
'gepflanzt hat, und ^äs das'fbr ein Segen ift, dher Ä- 
:nem' Lande oder Läncfchefki'befcheert wird, iri w^ 

ctieni §fefmten als Lehir^t- 'und Erzieher der Jugeiid 



wieder von neu^m 'ddfer -zum erfteir Male gepflegt 
'werden fdllen. • ' 



felbfb d^ Irrellgiöfität tinter irgjend^ einer ,/'d^sOe 
i.eentheil bfefogenden , anld^kenden Firma ang^feh^n 

^y. Wenn aber Baiern'felbft,.mit deffenfiewilll- 
• gungdieb Gemälde des Pfaffenthums öffentlich aus- 

feftellt wird , weit entfernt ift ,. dem Fapfte zu Ge- 
illen* den dur^b die Bulle: Sbtlicitndo otfinidfmy " Btflef^ Bund B^thS}t Bri)fff Aber df^ ' ffeJWt^ 
die Gebilichaft Jefa den Staaten; .die frühei^^Auf de- ' Bjgiiim^i ütidf eb'eh 'die gew^hl^te BrieFToinrVerl^iteto 
ren Aufbebung gedrurtgjen hatten,^ wicdier'TAn "den V¥.,'ffch in Absicht auf OrdnuijiigMnrf 
neuem beliehen will, Äöeti fo' falfchen Sdbrttt tu • zu vernachi3fflg<jn; tmd in Weitfchweifigkeit (it^fi'gi« 
thun* fo erwirbt es fich gern das Verdienft, dleje- hen zu IfiTen. „Ich fchnifBe ja W: e\riennäc,k/kr"^ 



brmgmvfie das ff^^tfHi hätteitV all* SchufenCWleÄi, foir fich '• rfcfiMd;)^' Rfchlfe wird fetJöch 4riVinfertp 
. wenn nrcht fögMich, d^h Tefuiteh d6öh' ftir^eii^Rfal 'daß \]ie J^i^^h'^ausSchnfi^uh^^^ 

dier Obfcuraiitertpartcy iiilte^^äen^ro^^ftkittdtt^ ad ^ ftimmterThatraöheti nui^Nut4eo%i*h*n>fflir'iun'«Hl 
. mafarim D$i gtoriam ganz^ undHaH«ri»artzüV«^trftufen^er Vf. ' Thatjicken MfühfeH. \ IJie JcfuWeh ^iöfefen 
^ .gar nkht Abgeneigt' wären! ' E^ giebf Xeinb folche ' fich bitten y nach Baierk^ 'zä''Kpmmeh;'im^J.'i559 ICa* 
Verblendete, ruft man vielleicht '^^nt^egen. • Als rtien nu^achtj 1566 hatte/ir'fie^ fchon |06 Schaler ria 
wenn es nicht witfdeir' von neuem eine^ Menge 'von ' l^enig Jahren brachten fijS alle' Haäptkanzeln der 
Jiinkemt Staatstotnuei^ii iltiid Dlplo^feii uiians- Stadtlüi^Qhen Au ttölfi^'ünd' (tt^lahgten MUcfatj. illa 



X» 
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Ketzer' tfnter BectrbTiung', [dafs das Iiand Rieidea 
raüfste, wer es nicht ™te> zu bekehren. Bey 
Tlofe wurden fie die Alles Gellepdeh , und' der Herj- 
zog'^Albreckt , der fefo Volk nach d$r Ritigion regier 
ren 'wcdlte^ fprach zu ihrem, Kisctor : ,,Ibr Tollt mrinh 
Xin^ifT feyn in Allem, v^as ßtgUich i(t; wachtt ßt 
' ^^m "^^ ^<^i^^ Ich Fehlwege einfchlagen, fa wärmt 
micJn** Dfem' zufolge ruhten auch die ^hrw^ Väter 
'sieht/' bis z^ Ingolftadi' Aer ProfefTor der Matluma^ 
tikl , AviaM y' der ucn ftandhaft zur'Augsburg* Gmfif* 
^ob^eannte» aus dem Lande ge\viefen wurde. Nur 
nach j!anifii Katechismus, durfte die Jugend unter* 
richtet werden; auch die nichttheologifchen Schrif* 
ten B/glancktkans wurden verboten; ^dfe „heidni* 
fchen*^ ahen Autores zur f^irr/fUmm/ffif^ verurtheilt ; 
llSefliches Latein ;*hiefs es*, könnte auch bey.chrift* 

Sthen Poeteö gelerht werden, Üie Wallfahrten ,ka- 
^en V0n neueni in 'Blathe und Herzog Wiihilm 
fitng (Kefefalls^ felbft irilt feinem Beyr{>]ele voran. li) 
Sen Bunästagsferisn verbrannten die jefuitifchen Stu- 
dentert 2fo6b ketzerifche Bücher, und verurtheilten 
nach gehaltenem Hats^^ericbt Luthers Bildnifs zum 
Oaigen/ .Billig f rater nifirten papftliche NuntUn, mit 
%lcnei^Jügenabildnern; )ä der Regent macB^SchuJIr 
'äenllber Schulden; utA ^le Si. jilichailsiiriti$ hert* 
lieh ^ und prächtig aufzurichten, «qnd auszuftatten, 
furtd vertheidigte die frommen, auch durch. Anord- 
^un^ von Geiiselungen unt ^ den Sodalen d^s Volk 
erbauenden Patres gegeh /eine Frau Mutter. In die 
'neucrbniite Kirche 'ward eju reicher Scbaitz vpn Rei- 
^quien gebrächt • uöter andern faft von allen ji,opo 
^iigf^aueri aus der GefellfcHaft. der beil.. Ur/ulß. wiir 
^Ä|^feV\?i eih iCdbchen.' Andachten felbfi^u den hi- 
*^eh Haaren d^i^Miitter Ggttes, ja fog^r ;^u ihjreM 
*&mike wiiMeh eingefnhrt. In die MarianifekeSo^ 
AiHtÄ^ Höf^KJh bald nach ihrer Errichtung auch der 
"^itii *Wi^eUn aufnahmen, und ganz auf^rbäuljph* 
Wir die TügmdUhire^ <i^e för diefen yerejn a,u|gfffiE?tat 
wurde. "Hier itiüß nt/n Rec' *aür cläs Buch felbit 
vcrw6ifen, das einegrofse Anzahl^yop AktWlftöckeil. 
auch aus dem lyten und igten Jahrhundert in Bezie- 
hung auf die vVirkfamkeit der ^efuiten in BaUrn 
bejbringt! Am SchlulTe dieTei'Brttefie beKau]>tet der 
y^ (NB. fchon vor 20 Jahren!), dafs diefe ^anü* 

[^,,,foi]ide,ra auch der 
**'t;agen werden fie 
~^^fu^ii'n.i**'4'%^»* 9 mu\«iK KxciA^v.i c Am.iv<v^c:a.* iinzuenen ^ ^'^fT 
'Immeir Aif'äii fit'Ai AtUn'bUtbiny ^n Höfen amtiren»- 
'wie torhitf, irtifigiren ', cäloaliren, verfolgen, wo 
•fie iitif' können. * ErWürifcht wirft du immer .denjg* 
"migäd feyn, heilige Üummheit, diedafage^: .dais 
* Uer Rfifd\e Borde tnit weit toiäir Ceduld trage» a|s 

^^u 'X)^f *;eiieriy^i?'Bdnd beftefat auSÄirrSwAbtheilungea. 
'lJ*f'^ff ifette veHpröcheKdas Wirken derJefuiten 
\n Baiern in*de^ h^chften Zeiten nacU der Jufkehung 
ihres Ordens bekannt zu machen ; ihre erfte Wirk* 
fiimk<^]t in diefer Hinficht zeigte ficb in den Pricftet* 
liäufera zu Dorftn und Regensburg und da v* B. die 
Vorft^or ttfid Lehrer üi diefeo ^mioaxiea lUuuitei 
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fo kam er duften Ged^nlcen, eine Gallerie von die- 
fen Männern und von einigen andern merkwürdigeo 
Loyoliten aufzuhellen , und als Sohn eiiies Küriftlers 
verband er mit .diefen Notizen eine Ai^z^ibl von 
BÜdniffinj die dem Lefer einen Thelldeir Gefchil- 
Herten veranfohanlicbcri foHten. Vier und zwanzig 
ümriffe geben uns fonach die GeGchtszüge von ebei» 
fo vid'Jefuftehv t«H denen ünfi der Vf. bekannt 
macht: aufserdem eKnhert er hoch iMi fechszebn an- 
dere Genoffen dieffer: ^ünft , unter andern auch an 
einen Schweizer i der dem Pater firänlr Beichtvater 
iüti Thioddrti ftets in die Hand gearbeitet ^äbCT 
foU, Ulftilich an ^^ Anton IViiffinhach youBiremr 
g4»rtHi, Chötberrn 2n Znrxäck. Wir ^können nur 
von eitiigen diefer Ehrenmännern etwas mekien. 
P, Ckrsßgünm Demilmatry Prof. zu Darün, («gte: 
;;Der Kcönig ^tt Prcufsen (Priedrieh 1I-) fchätztdie 
XeAiiten fo fehrv dafs er kathdlifeh werden |: will, 
und kürfos^ feine Kutfcktnpfirdi find vor dem hoch- 
wflrdigen Gut, das ein Priefter zu einem Krankea 
trug y anfdh-'KniienkdirgifaUin! Ei HiA^dkfrh^r 
ben dem Könige das Licht angezündet; We njlS- 
fche Kaiferin <£ilharj|ia U.) iü ebaehin auf unfrec 
Seite , fie, eine Sekismatikerim ! P. Baftifl Sitdet, em 
jefuiüfcher Theaterdichter, . machte unter andern 
folgende Tatirifch feyn Sollende Knittelverfe auf die 
prot*fterttifchen üniverfitäten und wiifcnfcbeÄtii^FßA 
Akademieen : ' ' 

LiAgdu^i Batavonim. 
£ft öatria doötorum. 

M!arhurfi, Jenae^' Jjipß^kf ' . ' 

4luaer«Ädae> füllt feitfntia^. y ",»'. 

Tuhingae\ Berelinif . > , 

Htilae apud Saxontif 
Ibiifa&t homiiiea. <l) : . r? f ;^. fr./ 

Ubertac rentieiidi 
. . Elfc prima lex W«iwU* ' i: s; 

:/. . Si )Ur^4at xeli#iv : .' . > ..^ : t .: . -. •, 
Gaptiva jacet ratio» 
Qui tincaii« romania 

^^'••^Tigätnrisiiav-cÄnf/7-^-; ; *'■ -- - / 

Nunquam mentem -erigit, ' . * 

I^ojiqaai^, MwXfjaf^ feit. 

Diefer Magifter nof^er liefs auch in einem Singhiele 
das aUt Baiern zu jdem neßmßeiem fagen, es foUto 
der muetsbachir eingedenk feyA , die mit IhrMi 



G* 



.Sthm^e die. TMdiekß lund ,di^ JUtfcfr/^ %rc 
Boden gefobJagen bjjtteD,: «fiid der Baiflrfgte , 
lehrten , die.iriit ihrem KhU die üngeh^ucf der Ker 
ftzereyen bekri0gt.hatteo. 

-Hit gladitt 



-Hit gladf it 
RepisUe f^adioat 
ifitif «alami« 
Ketunde ealamöit 
Sic. 'falva rat, 
Sic tuta et. 
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Derfelbe vir obfemnu (kellte Lnihtm unter dem Bilde 

^tltits fekwafzen Backs als das /»»Ät Ofckatypttfekt 

Tkiir vor ^ und liefs eine Hetfde BauarnjungeA zu 

dl^Sm iEhrt fiPgMlS - Oigitized by Vri^OV IV^ 
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. DI LuthS Ut H ETvagelift, 
Ber BoeU mnts Zeug, r^jriii düft «faiift» 
War Ait fein Efrang^i« 
Sa /«vüvd JLain Me^ch aiu oni felL , 

' Drum ruffit wis clieh allefamt «, 

' Dn theuvä und gam gokiaa Ma ; . . 

Bhöfc Ulis vo^*s TeufeU Raphi 
:..,,, Und wat nocl mefirdergleiclifi Saolut. 

Schick unr in StaU liraf KiSIbü und. K^i (Kühe) , 
. Gieb uns im Kellä Brandvrqin und ^^i, (Bier) 
, Gieb uiu braf Brot und Buitä, 
. . ' So hUk und bleibft 'ihrtLväLuthd, 

Derfelbe Hrfs in einem Spiele Gührt veiibrennen und 
deffen Lefer mit der Afche einäfchern« P. Frz^ Xa^ 
Vtr'Qrubir verfprach- in einer Predigt, ein. gut^r iTfi«' 
eh^niund gegen die Ketzer zu feyn » und fie mjt deo 
jZäAiM» äis atatabtns redlich sti biiflen. Des Fiter« 
Ignänz Frank Ejdc ifchwur, nicht 'zu jruheii, bis er 
die Baiertcbe Aiaitmk der IPyfgnfdiaften g^Cprengl 
hatte. P. Solarms Bärzsr ichmiü einkl in itiner Pre«* 
digt fein Biret von der Kanzel, fprechend : nSa^wird 
Gott einen Uluminaten nach distn andern jki die Hölle 
fohmeifsen." 

iD4r Se/ifkimfi /oigi.'i 

;* !^ £tiDi£SGBREIBUNG; 

' !Diüeio«ir> in. der Arnold. Buchh» : Xarti tforn Klh 
nigrtkk Saehfin mit mdglichft vollftändjg^r An- 
gabe feiner topographifcn aufgenommenen Gren* 
zen, nicht nur nach dem Friedensfchluffe zu 
Wien igi59 fonderj^. auch nach der^neueften 
zwifchen deii K«&* und K. Pr« Höfen getroffe- 
nen Uebereinkunft vom K.S. Hauptmann Bi^ifr. 
(i6 Gr.) 

Wer ein mdglichft genaues Bild der Sacbfifch- 
Preufsifchen Grenze haben v^ill, wird &ch durch 
diefe Karte befriedjjgt finden; Es ift jeder im Grenz- 
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düngen (ler Grenze, felbft bezeichnet. EineiegrCh 
fsere Soi|£alt hierauf verwendet worden ift, defto 
leichter ündet man alles übrige in der ganzen Kart« 
behandelt. Sie ift ohne alle Gradation und ohne ße- 
^enzung3linien nur tkelettirt gezeichnet. Die in- 
nern Grenzen der Kreife, fo wie die der Schönbur- 

fifchcti Herrfchaften , vermlfst man. Von denGe- 
irgen find nur wenig ein^ielne Punkte, wie z.Blder 
Winterherg, der Culmberg, der Fichtfeiberg aMege- 
Uni um defto mehr befremdet es, von WilcfeTsftU 
bisandife Gegend von Fxaunftein mit grofser ISchrift 
zu lefen: iiji Erzgebirge, ;da weder das Gebirg« 
felbft angegeben, noch die Grenze des erzgebir- 
gifcheo Kreifes bezeichnet ift. Dagegen findet 
man ciiie defto gröfsere Mühe auf die ^gabe der 
grofsen Waldungen dQs I^aqde^ verwendet, wobey 
aber alle namentliche Abgäbe verinifst wird. ^ 
z. B. hatten die Schwarzenberger, Friedewälder unÄ 
Hubertsburger Waldungen wohl namentlipt ango* 
geben feyn können. Die in der Karte befindlichei 
Ortlcbaften anbelan^nd. fo vermilTen wir da^ Stadt- 



chen Calenberg bev Xichtcnftein, Eynftthal bev Ha- 
henrftem. BuchbqJz ift zu weit ab von Annab^g gi 
zeichnet. Der fo bekannte Fabrikort OlbernBait 
Wttc fo gut wie Seifen efnei; Bezeichnung mdieni. 
Eifenberg findet man mit/ö grdfser Schrift wie Hä- 
deberg und Radfebürg gefchrieben,; und bekanntlich 
ift diefcs ein ganz unbedeutender Flecken: fo Jirid 
dieSchlÖffer Moritzbufg, HubertsSurg und PiÜnitS 
aufgeführt, dahingegen fehlt Avguftusburg, Gra* 
lenburg undSedlitz. Fatbig findet niqln auf der ^Carto 
die Grenzen und Cfondär^r) die Seen. — Da dM 
ganzö Karte nicht geftöchen, fondern blofs radiert 
ift, fö ficht die Schrift fehr rs^uh aus: upddf dar 
Künftlcr, um, Matz in gewinnen, die Ortsnamen in 
verfchiedenen Kleidungen gefchrieben hat,- fp ftört 
diefes die Harmonie, die man immer unter Zeicb- 
nung und Sciirift auf einer Karte iifiden mufs. Dgr 



verbände liegende Ort treu angegeben und afle Wen- ^^reis yoö r6 Gr. ift wohl zu hojch angefe^zt. 
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LITERARISCHE NAGBRICfiTEN. 



Am 5ten iJtecÄiber V. J. Tttrb «b tefpriff^iNr ^^ 
rserordtotltbhe Frof. Mfedie; , Dt*. ' S^y^ik M/A. Xiiat. 
hüfih. Et war «uWetfeetifds nai rtenNov* if gl geb;, 
hatte zu Leipzig ftudirt, würfle Meihft Magif^if, unÄ 
war im J. Ig IX nach Vertbeidigung feiner ^la^g.^iff. : 
Pkatnvmtnorum hominis aegroti My^fiia^ .Doctpr der 
Arzncykunde geworden. Im J. i g i g erlMgte ^r eine 
aufserordamliche Profeffur. Ali'ScbrTftftellör'hat er 
lieh durch eine Abhandlung von d^n' DQUttelh und 
Wegen, die manAicbfaltigeu Yerfalfchungen fänimt. 



Ifichef Li^bemmitiel iufserbalb dpr ; gefetelich'e« Ö)l. 
\V-^"^^,."^ *V'?5^""ff" (Leipzig ij^io. aB4«:x und 
durch fein: \£p»df*»/o«,; oder Ann«ea,der. JSpiÄ- 
thieen, Cbntagien, Conftitutionenoiid dcf ^^u$ der 
Krankheiten. (Leipz. i%\^ ig 15. • Heft?) .bekaom». 
nascht. Auch befindet fich in Hufi^ni's Jfownjil jUr 
prikt. Heilkunde, Bd. 3s. Si. xo. $. ^1^.; und St. 11. 
S: 5« von ihm eine Abhandlung:*' V^nid^ kLbrlicli^ 
auf nothweadjgen Nator^efttaein b^rnbMden kivofii. 
flohen und Eirolotionen des Lebai>^ "9^ 4^ir daduurdi 
ehtltehenden UmJI|uire der Kreajfihf ife^ni "'^t- 
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ILIRCHENGESG.HFOHTE. 

Mnttdtkyt b. Fleifchmann: 'Antons von Bu^ 
chsr ßmmttiche H^trke — — von ^ofipkvom 
JDißtng (detn jflngerny u. T. w. 

Anok tinter dem. Titel: 
Dlg ^sfiHUn mBaUrUf vor und^aih^/t^Attßi* 

bang u. f. w.' • 
XBefMiJf der im vm-igten Stück mhgthroekenen Reoeiiftoth) 



lie zmiyti Ahtheilung des xw^UnBaindes har den 
befondern Titel: AUtrneueßer jifuitifcher ßnUn* 



D 

/piigif <» einem geißlUhen A B C^ ipthifliend auser.U- 
Jene miracutöfe Tropfen vom Sal /apieniiaiy /onß 
Mfelsmilck genannt 9 abgezogen aus dem Brunnsn der 
ßetehrtiften Väter der Gefellfchaß ffefu. Mit einem 
(fatirifchen) Kupfer und einfr Dedication an ein hock- 
unfekntiches Paar Große (Ohren ?>. Gefammelt und 
herausgegeben von der Familie Ifans Kajpar Puff. Bcy 
^der fnannigrahigenJBelefeDheit des V/s. in der jefuiu* 
!fchen Literatur ft^st der Lefer diefes-alphabstiroheo 
Allerkifs bald auf alte Bekannte, bald, auf weniger 
^bekannte Namen von Loypli^en^ dieder Vf. der ih- 
jktn angewiefenen Stelle würdig zu feyn {^ubte. 
jWas den Rec betrifft» fo glaubte er oald in. den 
Spifiotis obfcurorum virorum^ bald in dem Leben heir 
Jiger Seelen zu lefen» das ebenfalls vor wenigem Jah* 
ren von AfflfirA^ii aus verbreitet wonien,ift« ^iAn4pMi 
'werden wie in einem Bedlam oder Irrsnhanfe zu 
^-wandeln glauben, indem ße in diete^i Eulen/piegei 
hlaltern. JEliex können auch davon nur einige Pro- 
ben, gegeben werd^. Nach $. 234 befuchte der 
Teom einen zum Tode verdammten adligen Räa* 
berhauptmann in feinem Gefängniffe, und verfprach 
4bm Befreiung, wenn tr Ckrißum ytrUugnefe. Dazu 
>verftand[ ncUauch der Delinquent ohne Schwierig- 
iieit, erklärte aber zugleich» daß ^ die fdutter Got- 
iis uie verleugnen irftrie,..weil er bis d^Iiin taglich 
jeln Ave Maria gebetet hätte. Als er nun ^uf dem 
\Vege zum' Rabenfteine vor einem lieinernen Ma* 
irieiibilde vorbeTgefOhrt wurde und er fich vor deni- 
Xeiben niederwarf, uitifalste die fteinerne Maria den 
jläiibier und liefs ihn nicht los, bis er begnadigt 
.worde« Diefe Tendenz haben «überhaupt mehrere 
abenteuerliche j^fuitifche Märchen, das Volk, glaih* 
J)en zu. machen, dafs für SQnder und Sünderinnen 
auch im 2^itlichen immer noch bey Maria Hülfe zu 
£nden fey* wenn auch an keine andere Hülfe zu 
denken wate, und dafs ein Gebet zu Maria bey wei- 
tem mehr vermöge, als eiii Gebet zu. GqU oder, zu 
if. L* Z. 1820« Zwejfter Band* 



Chriftus« Der Pater Raderut machte den Freygei- 
Xtpm und fchlechten Chriften VorwCtrfe darpber» 
diifs fie fich in der Faftenzeit nicht an das Faftemge- 
bot Afx Kirche kehrten, da doch Difpenfation f# 
leicht zu erhalten wäre. „Denn,** fpracn er/ ^waiv 
um haben wir pHpfllicks Nuntien in Deutfchiand» und 
vrarum haben diefe ihre Facultät^? Die Taxe foll- 
ten die Leute nicht achten,' da (ie die himmlifcbe 
Mahlzeit verfcherzen# wenn fie ohne J)ifpenfatum 
Fleifch effen« Siedendes Pech ift dann in der Hölle 
ihre Suppe, Ba^lisken, Krokodile und Drachen findl 
ihr ücnlenfleifch , Wildpret und Braten, Schlangen 
ihre Forellen, Teufclskuchen ihrConfect." RA«-- 
ianus wtifste fich nichts Schöneres zudenken, alt 
die Brüfle^ der Mutter Gottes,' nichts SüfsereS.ale 
ihre Ä^i/cA, nichts Herrlicheres als ihren Baus tu 
„O du 'herrlicher fioiicA,'* rieferao^, ,,idu.biftder 
Sit» Gottes geworden. Ade, Wein und iVlalvafier; 
was aus den Brüßen unferer Mutter rinnt, Ift viel 
delicater. Maria, an deinem Baucke und an deinen 
Brüßen haft du der Welt Etwas gegeben, das alle 
:AnnehmliQhkeite^^,pi>ertrifft. :P. Suarez beweift 
mefthodo mathematica» dafs Maria okne Nachgeburt ge* 
boren habe, und P« Bete meldet, dafs die ^ebrwftr- 
dige Schwefter^^ne^, die ein Verlangen nach 4er 
^Vorkaut Jefu Cbrjfti hatte, an einem Neufahrstag^ 
Ibey der heil. Cotnmünion diefs Häutchen auf. ihr«^ 
Zunge empfunden und dats daUelbe ihr eine himm« 
•lifche Safsigkeit verfchafft habe. Des heil. Frank 
Borgiat Soc. Jefu, Liebesfeufzer, aus dem Italienir 
fchen ins Deut£che fiberCetzt, find gar brflnbig; fo 
feufzt er z. B. : ^»D^rch deine BrMs bewege deines 
«Sohn, d^fa er alldorteo mein verlehon! ysrsuifchs 
deine MiUk mit ^fsfnsmr Blut! Da& ift fär mich da« 
höchfte Gut!^' Üeber die Demuth diefes Mannea 
Gottes ging vollends nichts unter der Sonne ^als et« 
wa die des fchäbigten Labere). Als ihm einft dte 
Kardinäle nach römircher Sitle ihre Maulthiere au- 
fser Rotp. entgegen fchickten, fagte er: ,^Äcbich 
Jbin felbft nichts anders als ^^n mmUefel; ich^erde 
am wOrdigf^n von Mautefein empfangen.*' Er ver- 
ficherte, „dafs er ünwürxiig wärp, von ffudas JfcUh 
riotk mit Fülsen getreten zu werden. Es freute ihof • 
als. ihn ein ScMafkamerad einft, ohne es zu merken» 
eine Nacht hindurch immer anfpie; denn er wäre, 
fagte er, der unwOrdigfte SpuMaften auf Erden." 
(unwürdig, ein Sjpucknapf zu feyn!) Ja unter den 
Teufel felbft wollte er (ich erniedrigen. <Diefs Tu« 

Sendbeyfpiel ift^noch im J. 1^64 von einem Ordens« 
rüder unter der Autorität feiner Obern den Chri- 
ften m Baism zur.Verehrji^^^j^e^tej^^enO 
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Aber» wircf mm^fagen^ wie läfst es Geh denken» 
dbfs-die ^muen Jeruifen .es wagen werden, in unfern 
Tilgen wieder mit folchen Eulenfpiegeleyen hervor- 
2uracken? Antwort: Gleich anfangs wohl nicht; 
im Gegentheil j^'n/a äutc$ cantt^ wie wir oben fähen, 
iron ZurQckfahrung der GlaubensHnfali^ des^^mier* 
finns, der alten frommin Lehre; aber iafst folche Vä- 
ter rilsPeTnnial bey uns erwärmen» und Einfliifs auf 
das' Schul- und Religionsweren bekominen» und fie 
werden nach und tislob, fo wie vormals die Phar?* 
#f^er» eine Menge von Menfchenfatzungen ah einen 
ZawnnmiasQefetz einfahren, und uns-folchei^d ähn- 
liche altvettelifche Fabeln zm geben belieben, uin uns 
4i^am im Glauben an ihre Hierarchie zu Qbtsn. Bey 
diefer Art ift es inrmer zuerft um Ferd3cktigmä* 
^huugj dann um Veräußerung der Vernunft zu thun» 
und Iafst fie nur einmal« unter uns ein Uebergcwicht 
fcekommeru ^nd wir werden fehcn , was fie nach- 
gerade uns bieten wird; ihr Stfßem wird fich ganz fjf' 
fiemattfek je mehr und mehr vergröbern. Wir haben 
in der proteftantifchen Kirche leit etwa fflnf Jahren 
erlebt» wie Obermüthig eine gevVifTe durch die Noth . 
der vorhergegangenen Zeit hegOnftigte Obfcuranten- 
^tfnft; als liatte fie fchon das Heien erobert» unter 
«BS fich vernehmen zu laffen angefangen hat und 
wie ftolz fie fchon auf Kirchen- und Schulkanzeln 
aufgetreten ift. Zuletzt durfte uns ein Qaus Harms 
fogar fein vom Papftlhnm gar niciit fo weil abliegen- 
des, craffes, die Vernunft höhnendes Lutherthum 
^Is die allein feligmachende Lehre predigen , und 
^ie des Wandsbecker Boten ^KSükath uns znrufefK 
,.Wer ifi der Mann ? Wer wagts mitmir ? Sey Va- 
ter oder «Sohn» er komme her, der Lumpenhund» 
Ith bax' ihn nieder auf den Grund.** Und was 
^rfte uns zuletzt der Neophyt des KathoHcismus» 
frieir. L$ap. Stoiber g^ \fi feiner Oefckickte der EMir 
gion ^fU ChriJH aus Gottesfurcht anzunelmien zu- 
Ruthen: Man fehe die Anzeige des fünfzehnten 
-Bandes diefes Werks in den Erg. Bl.zuvA. L.Z. 1819. 
*Jln 10^7- Darum glcKibe niemand , dafs der Jefuitfs* 
rnius^ wenn er einmal irgefndwo feften Fufs gefafst 
il&tte» mit folchen gVoben Attentaten gegen Vernunft 
%ipd guten Gefchmack nie tyie.ier das Herz haben 
^lörft^ herauszurOcken. Was dürfte er ni<rht wagen» 
-wenn er einmal » untisrftiftzt von Macbtbabenden, 
adife guten Köpfe» als d^r Feindfcbaft gegen die Hell* 
fion verdächtig, mundtoAt gemacht hätte? Darum 
^ebe man diei6 Ausgeburten detr Finftemifs ohne 
-Verfchonen an das Lieht der Publicität, und ob es 
aucli vom Vatican hertchalle: Sintt ut fnnt! Re* 
ßitHateturj utfuerUf^y fo vereinige fich überall un- 
«ter uns Deutfchen» wer es mit Gott und Menfcheä 
jredlicb m^nt» zu dem liberum Veto: N-itn finti 

KECHTSGELAHRTHEIT. ^ 

- FÄETBütRar in d. Herder. Burhh.: Theorie ei' 
nes aUgemeinm' Wechfetrechts zum Behuf e aka* 
denufcner Vorlefungen. Von Friedrich Leo* 
fdi fTeiffigger ¥on fFeiffeneekf Doctor der 



Rechte und Legens an' der Unlverfitat Freyburg« 

Der Vf. diefer Schrift ;kennt weder die Literatur 
reincTFaches , ~noch'das WiechTelFecht' felbft prak« 
tifch.«.. Was Kunde, Scherer ^ Martins >, Danzaugn" 
führt haben, bringt auch er ohne Prßfu ng » eigene 
Beiirtheilüng und Klarheit vor. In' der ^ofreHe er- 
klärt er» dafs die Bearbeiter des Wechfehrechts vor 
ihm vorzüglich ihre Tendenz auL die ^olmcklimg 
idef Grundfätze dj^s VVecbfelrechts einzelner Staaten 

{;erichtet» und hauptfächljch die in Deutlchlaud Ob- 
ichen WebliTelgefetze berückfichtigt hätten^ dafs fie 
daher zu fpecieiT geworden feyen; darnach will er 
ein aügemeines Wechfelrecht auffteilen » welches au» 
§fm^H.«4ii9d «n. jedem Orte , wo das WachMlnftitut 
eingeführt fey, Anwendung finden könne; er will 
das Ganze in einem betondcrn Theile. vortragen; die 
vorliegende Schrift enthält blofs den allgemein'en 
Theil. Nach diefer Erklärung des Vfs. haben dalM^ 
die bisherigen Bc^arbdter 'des Wechfelrechts gefeh^» 
dafs fie fich an die deutfchen Ifechfetgefetze gehalten 
.haben, der Vf. will, wiees fcheint, ein philöfoph^ 
fches Wechfelrecht conftruiren, zu welchem die po- 
fitiven Gefetze nicht benuizt zu* werden brauchen; 
*Rec. gefteht nun freylich , dafs ihm ein folches phi* 
lofophifches Wechfelrecht ein Gräuel ift» und fcnoA 
deswegen kann er von der lArbeit des Vfs. nichts 
Gutes- erwarten ; möge der Lefer felbft urtheilen» 
wenn Hec die vorliegende^Schrift prüfend durcbgehu 
Nach 'der AhfrtKrnhg der Meinungen einiger Wecb^ 
feirechts- Lehrer flber d|eExiftenz eines aÜgemeinett 
Weclifeirechts nennt* (S. g.} der Vf. das aSgemelae 
Wechfelrecht den Inbegriff von Rechtswam-heitenw 
die vermittelft der Vernnjift aus der Natur und dena 
Zwecke des Wechfelinfthnts» wie as in feiner heu- 
tigen Ausbildung bey uns befleht, hergeleitet wer» 
ae*t. --Wir wollfeA nicht •darrfber ftreiten, oh die 
Vernunft fich mit den Wahrheiten des Weehfelreehtt 
befchä^ige; -fo viel aber ift gewifs» dafs ein foliches 
allgemeines Wechfelrecht nur fehr kur7 und auf dii 
Paar Sätze befchrankt feyn wörde; das Wechfelrecht 
Kt ein durchaus pofftives Inftitut; nur die Gefetze 
tind gleichgeachteten Quellen dfSrfen den Richter 
leiten; verlafst man üch hier auf die Natur dee 
^W^chfelinftiiiits zu viel, fo*dreht man fich entweder 
Sm Zirkel ».indem man zuerft ans wiftkOrKch ange- 
nommenen S^zen ein Ganzes, einen Begriff und die 
fogenannte Natur bHdet und dann wieder als Folge** 
fätzedaraus ableitet^ was man zuerft in den Begriff 
«upreffen fflr gut befunden hat, oder man liefert eia 
wiilkQrliehes Räfonnement ohne Wahrlieit, hey def- 
fen Anwendung der Jnrifc' rtberall airftöfst.' WiH 
man aber auch mit Hnlfe der verfchiedenen Wech* 
feigefetze ein Ganzes bilden» fo fcheitert diefs an dem 
Umfrande , dafs nicht einmal in den Hauptgrund* 
fätzen und den Fundamenten des Wechfelrechts die 
Gefetze der verfchiedenen Lamfer oft ßbereinftim- 
men, z. B. in Anfehung der Gültigkeit der eigenem 
WechW.-i« Ra«;kÜcht d^tifc^^^iS'W^ W* *^ 
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Ter Ao9(ieliisiing. Wt6 galtr anders .haVe^i fich die 
alltreraeinen Prövinzialwechfelordnungen unil vrie 
verfchieden von den WechfeJordnutigen bededtender 
Hanf^elsTtadt« gehiMet, in welchen das Weicbfefarecht 
mir als eki«n^ der Handlang zuikmmeiibä'ngendes 
und unter Kaufleuteo vorkonunendeis Institut err 
4c1ieint> währei^d iB andern Landern nur eine Art 
des Darlehns if t , pnd eben w^en der Ausdehnung 
feine Grundbedeutung verliert. — Nach einer, un- 
bedeutenden und ohne -Einficht in das Wefen der 
'Hä^long gefehriebenenrAusftlhFung über ^otbweo- 
digkeit und Nutzen des Handels (& lo — 15> excer- 

}>trt der Vi. (S. 19) MarUn^s bekanate Schrift » und 
ucbt den Urfprung des Wechfelrechts in Italien« 
Auch ni'^ht die Spur einer eigenen .Forfcbung d^ 
Vfs* findet Geh hier» ungeachtet über die Gefchichte 
des Wechfelrechts manche interefTante Notizen fich 
iiätten ^angeben laffen^ fo hätte die« Ausbildung und 
NachweifuDi; der erften Spuren des Wechfeliiiüituts 
;in'.den -deutfchen Städten, wozu Gmeiner in feiner 
Regensburg. Ciironik II. S. 6, Xrinmrüher die^Sia- 
'm\ der adligen Bfli^ergefchiechter S. 70» masche 
&eytrage hätren liefern können» eine Anführung 
verdient« Unter den Quellen des WechfeJrer.hts 
*^S. 33) find nicht einmal die Parere's der Katifleute 
lind die Vorfichtsmaafsregeln bey Benutzung derfel« 
ben' erwähnt. Die Literatur, wo fieder Vf. nicht 
aus den bekannten Sammlungen entlehnt hat> ift un- 
«vollftandig. Unter den Sammlungen der Wechfel« 
'Ordnungen "(S. 4T) 'hatte jZimmerl vollft. Sammlung 
tlcr Wechfelgefetze aller Länder. Wien I809*-*!}. 
3 Bde.9 und £)r. GraUiiHmir Sammh aller altern und 
neueren Wechfelgefetze alphjkbetifcb in v. -Kametz 
JehrbOcbern. -He'itXIV:* S. 963 angeführt werden 
-follen» Unter den Syftemen.und Handbüchern vee- 
mifst niKin SonnUHhner Handels- und Wechfelrecht. 
Wien i9Qß^ t9^ JB. tf. Bofet der WechfelcMtrsot 
Tiach feid& hiftor. und üdleoL Anficht. Prag iSiA» 
iliicht fiehfen. foUte die Anföbrung dts Code de Comr 
eturcet und der biezu gehörigen Werke» in welchen 
der Jurift treffliche Erörterungen findet , als , aufser 
Jjecrfs bekanntem efpritdu Code de Commerce^ vor-' 
cfiglich D^tvintcurt inflitates de 4roit commerciaL 
flVol- Paris igio» Pardef/us tUmene 4^ t0jt$rijm^ 
denee emnmerciate. Paris 181 1» Parieffus traSi du 
jgofUrat ^ du kthrps 4e ebangß. 2 Vol, Paris 1809» 
Sfinfourc-ke- La^örte te nouvtau t^aßm oi^ eode 
ßümmercud et^marHime. Paris 1809, und San/our* 
ghe ^arisprudence iommerdate. 4 Vol. Paris i»o8 — 
^809« Aurh der nicht unwichtigen Materiarien zb 
^inem Haudclsge fetzbuche fnr die Stadt Frankfurt 
Jgll hätte Erwähnung gefchehen foHen* — Unpaf» 
fend au^JgedrOckt ift es auf jeden Fall, Wenn (S. 48) 
der Vf. vem pbeirtten Grunf»fatze des Wechfelrechts 
fpricbt» und nun (He Frage Ober den QrUni der 
Wechfelftrenge erörtert, wübey er faft wörtlich aus 
dem D(ii«/i:fi^» Haiiifhuche au'siierclin^^bcn hat. Eine 
itlare -VbrneUung von der Ndtur de.«r Wer h feil nfti* 
tuks» welches ilurchans mit kuufmtinnifcher Ehre 
und dem Kredite zufammenhängt^ und ghiie ^iefs ^ 



Fundament em bloGses QeftSrkungtimittel von Ver«^ 
bindRebkeitea .begründet , hat der . Vf. nicht \ Wü 
weii]£ er aber weites wa& ein oberfter ErkenntniJV 
grund fey , zeigt der Vf.,' vrenn.er^ (?• 62) ijs fol- 
chen den Satz aufCteJüt: jeder, iwrelclier fich einer 
Wechfel Verbindlichkeit unterzieht, ift gehalten» dVp 
ihm obltegenden Ve;rpäichtiingen mit der. gröf^tmög* 
.licheo Genauigkeit und PiViktüchkeit zu erfüllen» ' 
widrigeiifalls mufs gegen ihn die iohleunigfte Execu* 
tion eintreten. Im II. Haupiftück (S. 66) föhrt der 
■ Vf. die längft bekannten Bedeutungen des Worts': 
Weckfii an, unbßdeutend und ohne Gründlighkeit 
entwickelt ift auch die Erörterung, ob zu detti 
Wechfelvertrag eine fchriftliche Urkunde gehört»^ 
wobey der Vf. fioh immar mU der Vorftellung eine« 
allgemeifiea Wechfelrechts quält, fS. 79) ob durch 
Uebernahme,der Wechfelverbindlichkeit von Selten 
Mehrerer eine Gorreal Verbindlichkeit entftehe u. f. 
w. Wie wenig der Vf. in das Wefen de» WechfeL 
inftituts tief eingedrungen ift, beweifet er (S. 85) 
durch die Abhandlung «her Wechfelfahigkeit, wo er 
die Regel aufftellt: jede Perfon, die fähig ift, Rechte 
durch Verträge zu erwerben 9 ift actlv wechfelföhig» 
und jede contractsfähige Perfon, die freves Difpo- 
fitionsrecht ober ihr Vermögen hat, pafnve wech- 
fel'fähig. Wie kann jemand, der ein aUgemeine^ 
Wechfelrecbt fchreiben will» fo febr den Zufammen- 
haog des Wechfels mit dem Handel verkennen? 
weifs der Vf. nicht, dgfs urQpir anglich das WechfeX- 
inftitut nur auf handeltreibcnae Perfonen fich bezogt 
dafs noch jetzt an vielen Orten Wechfelfähigkeit mit 
Betreibung de& Handel^ zi^mmenhängt , und dafi 
wichtige Gründe die Wechfelföhigkeit inöglichft einj- 
^ufchränken rathen? Wie übrigens dfa: Vf. in fei* 
nem allgemeinen Wechfelrechte aus der Vernunft ab*/ 
leiten kann, dafs Geiftliche, Militärperfoneh unä ' 
Beamte nicht we«:hfelfähig feyen , ift Ich wer ein^tiA 
fehen* Bey der Eintheilung der Wechfel (S. 97) 
legt der VU die junrichtige und fe)bft im praktifche^ 
Leben Irrthöm^r erweckende Eintheilung der öig^ 
nen Wechfel in blöfs eigene und eigen tfamrteWcchl ' 
•^fel ztmi Grunde, wogegm fch^a -mit. Recht Grah 
fenauer in feinea Bey trägen zur Erläuterung de» 
^Wechfelrechts (Beirlifi ISO^VS« 3g, 120, 130 fich 
Kräftig erklärt hat. Elien fö wenig fcheint der Vf. ' 
eine Vorftellung vop.dem wichtigen Untcrfchiede. 
zwifchen trockenem Wetkfetn und TrMen an eip^e Or^ ^ 
dre zu haben. «». DJe übrigen bekannten EinthjÜ* ' 
lungen dfer Wechfel (S. 97 — 113) find aüs^dea ge- 
wöhnlichen Handbüchern oft wörtlich gmonunefl«: 
Ohne alles Verdienft ift HauptftOck IV S. 115- voo ; 
dem nothwendigcn Inhahe oe» WechfeH)rfef«,'und . 
ermüdend Ift z.B. die Erörterung: ob das Wort 
IFethfel wefentlicb zur Gtütigkeit des Wechfelbriefs 
gehöre. Es zeigt auch keinen Sinn fär richtige An* 
Ordnung. und Stellung, wenn der Vf. fchon ^^^^ 
(S. 14g) im allgemeinen Theil(5, wo 'er von den zu. 
fäJhgen Theilen eines Wechfelbriefs handelt, die 
Lehre von der Wechfelbörgfchrft , vcm «fem^Aval 
vor trögt. . Ebea. fo weuig gehört die oberflächlicb 
• *; "Jigitized by Vn^ behau» 
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SeKknatenUaterofficiere und Soldaten könnt» nicht 



tsBandelt© Lebte ^^on dem ladofTaiiiente (5*154) 
ieher; die fch%v5eri» lind wichtige ÜAterfcheidiiOg ^ ...... , ^ ., ,. « .. 

d^dlgentÜchenlnddlaittents und des ganz iinricht%. anz vallUaDdig gegeben werden > weil die Regifter 
l>ezei3iaeten inioßbmgiUnm ptr procmra ( woritbcr " ßch verloren baben; doch glaubt man nach einet ge- 
jSrattinauer ia der Schrift über die Wechfelprocnra* *"" ~ o_uz:. t _„ ^ ._i?._ j_r .. 

Berlin igoo fo viel Gutes gefafijt bat)' fcheint dem Vf. 
'ganz fremd zafeyn. Den Schlafs der Schrift ma^ 
eben. einige Formalarien von Wechfeln. Wie wenig 
die Y^riffenTchaft durch die vorliegende Schrift ge» 
Wonnen hat, und wie wenig Ge\vinn von der Fort- 
fetzung zu erwarten ift, glaubt Rec« durch die bis- 
]berige Anzeige bewiefen.2u haben. 



tSE SCHICHTE. 

I l^vcsBiTf b. Meyer: SicU di ia e^nduiU du rfgi- 
mint dis gardis Suiffis A ta jaurnU du 10 Aout 
I792. Par le colonel Pf0$r d^ Altishoffm,^ Che- 
valier des ordres militaires de St. Louis et de 
St. Maurice et Lazare. I8i9- 36 S. 4. geheftet» 
• mit einem finnbildlicheo Umfcmage. 

' Da den täpfern Schweizern , die fich zu Paris am 
loten Auguft 1792 > als ihrem Dienfteide und ihrer 
JFahne getreue Krieger, vergebens dem Tode weih- 
ien, um dien unglOcKlichen Ludwig XVI. zu verthel- 
^igen , zu Luctrn nach einem Modell vt>n Thurwatd^ 
Ten ein Denkmal errichtet wird, fo federte die Aus- 
fahrüng diefes Entworfs^ die Gleichzeitige HerAue- 
kabe einer getreuen und ungefctimackten Erzählung 
der HeldenWiBten j^er unbeftechlichen Männer, die 
an den Stufen des Thtpnes umgekommen find , den 
jpe gefchworen hatten, zu vertheidigen ; wäre der 



machten Schatzong annehmen zu dtlrfen, dafs zwi- 
fchen 600 und 700 ihr Leben an demfelben Tage eiii^ 
gabüfst haben« Die Namen, der Gefallenen und- de^ 
rer, welche diefs Schickfal überlebten, find, fo weit 
fie fich noch auffinden liefsen, angegeben; nur drey 
von den 22 Gantonen der Schweiz (£/iri, S^kafham' 
fm und Afpinziü) hatten, wie es Ccheint, keine 
Leute unter diefen Garden ; die meiften find aus dea 
Cantonen Fn^burg und SptMurn^ Von den Offi- 
cieren find die Verzeichniffe vollftändig» und die 
TJeterlebenden mit aufjgefbhrt« tyAinfi^*' fagt der 
Text: ^nü 1$ rigkmM dis gardts SkWfs du rot i» 
Fraui$9 €omm$ i*un d$ «^ rUms robußis dornt V$^* 
fUnci ßeulairi a ti^rauti jc$nt armgss $t qu*un tnmUi^ 
mint di tirri a fu fiui diracimr^ It ifl tombi U jtmt 
mimi iA fAutufUi mouarchii franfoifr fiß IcrMtii; 
U cornffaU um fiuU st dnui aefirvicisfiditiSt riuduß 
d ta Frana." Ein Fac^flmlU zeigt die ZOge der 
Handfchrift des Königs in einep;i noch aus der Na- 
tional verfammlung dadirten Befehle an die Schwei- 
zer, auf der Steile die Waffen niederzulegen und 
fich in ihre Gafernen zurückzuziehen, während 
diefe fich noch mit dem. Bajonett vertheidigen wpU* 
ien. In derl^acht vor dem loten Auguft war der 
Maire Pithion in den Tuilerien , wollte fich aber um 
die Zeit, als die Sturmglocke angezogen werden 
foUte, wegbegeben; Grenadiere wollten ihn als Gei- 
^fel zurückbehalten; doch der König; befahl dein 
•nachher in der Gonciergerie ermordeten Hn. vom 



Monarch zu retten gewefen, ihr Muth hätte ihn ge* Satis - Zizirs ^ ihn zu geleiten ;diefer, an der-Spitze 

rettet. Von dem Oeneralftabe find fünf Officiere In ^' — ^ -'-*•-• — "-- '^- —"-- -*-- '^ ^•- 

der Gonciergerie ermordet worden; einGhirur^ien- 
J^jor blieb auf dem Kampfplatze ; der Generailieu- 
tenant von Backmanu ftarb unter der Guillotine. 
Von Qfficieren der Gompagnien find ig theils in der 
. iponoiergerie ermordet worden, theils auf dem 



eines Gommando's, nahm ihn unter. den Arm; die 
Nationalgarden bedrohten ihn ; Pitkum entfärbte fich 
und zhterte. Da fagte Hr. tf. SatU in gutmüthigem 
Tone zu ihm : Sojfiz tramquUti Mr» P* ; ji vous prih 
mits qui ti fnmiir^ qui vous tuita^ firä 
$ui ti momiut apris* 



Llt EBARISGHll NAGHAIGHTEN« 
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Todeßfällß. 



fiten Febr. ftarb su München der ilurch die 
Brbmnmg des dafigen National - Theaters berühmt ge* 
wordene Baoraih, Heinrich Karl v. Ftfiber,^ Prof. Imj 
der'daf* Akademie der bildenden Künfte. £r war 2» 
Mannheim (am X9tenSept.^ tjg 3 geboren. 

Am 1 5 ten Febr. ftarb zu Stodkholm der als Dich- 
tfr rühmlich bekannte Canzleyratb, Friejr, ILeafoU^ 
Mitglied der RönigKSchwedilchen Akademie der Wi(L 

Am S4ften Febr. furb zu WelfenbOttel der Hofr*. 
nnd Bibliothekar« ^^fi, Tluoäor Läugtr^ im T/ften 



J. L A. (Er war zu Breslau 1744 g«h.) Wenig b^ 
kennt 'durch eigene Schriften lieferte er eine R^ibW 
<ron Jahren hindurch Recenfionen^ bebnders biblfo^ 
graphlfcfaen Inhalts, in die Alig. Deutfche Bibliothek^ 
nnd fptter in unfre A. L. Z. und die G4tt« geL^Uizek 
gen, die das unrerkennbare Qepri^e feines Aigin^ 
Ten Geiftes tragen^ 

In,demfelben Menate Febr«. fUrb zn Leyden der 
berühmte Arzt, Prof. Dr« J^p^> <md «u Stockholm 
4er berühmte Botaniker, Erich Ackarius^ und der 
durdi teine Karte von Schweden bekannte Baron Hiiy 

melin. 
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( . ARZKBY6ELAaRT&£iT. ' 

*"1Äai1j2, b. Kü'pfer'berg: Vttm^ria eafui rmrl im 

JiynaiCiis pratcipue adtiotandij xum uteri Sintic^. 
acie omcnti margo ex abqüa parte coaluerat: 
^ praegn^ns facta» medium graviditatis non aft«»» 
' cuta inopinatö qiorltur; ^-3^ P. ff^itdmann ^ li/t. 

ine ttit.MeJfterhand leicht eetviierfene Kranken - 

und Sectiahs- Geschichte. Der.Gegenftand der* 

leltien ift eineengefebene» 39 Jahr ^Ite, und vorher 

Sefunde vfadL \vohlgefultete Frau. Sie hatte zwey 
lal glaoUHoh geboren^ und ihr blieb $ .wie ihr ver- 
xeift gewefener Mann nach einer faft eijjjahrigen Ab- 
werenheH jnirOckgekehrt^ war , am .Rt«n September 
Hgos der fonft regedmäfsig erfplgte Monatsfiul's wie- 
tlerftus. «Sie bekam hierauf iäftigen^ und immerzu* 
giehmen«len Kopffchmerz,. gegen den£e aber nichts 
gebrauchen wollte. Der Monatsflufs zeigt {ich dar- 
auf bald von freyeil Stucken , bald hört er wieder 
«uf ; nach einigen Wochen ^ber eolfteht Erbrechen, 
'wodnrcb Schleim .und diie genoffeneo N^hrungsmitr 
tel , häsweilen auch Galle aufegeteert; werden^ Das 
Uebel verfchlitnmert fich )etz| von Tage zu Tage, 
«nd keine befänftigenden. Mittel helfen dagegen. 
Babey finken> ohne dafs eine Urfache zu finden wä* 
«, .dfieKräftet 'und e« kommen /o grofse Beängfti- 
guDgen hinzu, dafs die SchwflUi^rQ ihren Tod au- 
IfenblickKch erwartet. Giagen Ende Octobers 6eht 
der^ herheygerufene HMsarzt dergleichen AnfiUl^ 
von >grober Angft nach freyen Zwifcbenräumen. öf- 
ter wiederkehren , wobey die Vollheit und Stärke 
des Korpets üiböehmen y otid htffonders die Unter- 
lobenkef fichtlidi abmagern. Arzneyen fcheinen 
a9elM''Bu (chaden als zunütum* Die paCTendften 
Hahrüogsmtoel aber werden fogleich durch Erbrep 
Dhen ' aosgewotfan. .iDie Kraoke mttfs 'hiebey bajd 
Stegen f bakl "karm- fi^ aufser <h*^^ Bette :feyn i und 
ftdiren und; gehen , doch kehret die groCse Angft zu 
aimfaeftinmiten Zeiten wiedc^r turOok* Am ptnu Nov. 
aimnie Hr. If^. gerufen. Die Kranke klagt jet^t Ober 
mbi Galfihl'Von Schwere im ILofSy und von Taubheit 
dar 2«nge und dei* aänzen Haut^c • Die Fingerfpitssea 
j^baalhreEmpfiilHlielikeit.vierioren, die Augen: find 
«rflbe, imd 4n*dan Praebofrdieci'^ird «iahdcAft ang» 
ftigeodes Klopfen gefpOi^, wcybey die Kranke wie** 
derhoh wie eine Silrbende jammert urtd klagt. Dia 
Aerzte Kalteti die Scbwangerfchlift zwar für die ür^ 
fache ^diefar Oebd^ Idoc^ildrchieH fie die Mitwirr 
fciusg MMHC tMkidnltm UgedlrGattaraaiiitjai:^ j>d«s 
i.ii J. L. Z. itso. Zwijftir Band. 



aines andern Fehlers derfeiben. DieGnterfiDUrhüng. 
:eeigt jedoch alle fühlbare Theil^i wie fie im drittb« 
Monat der Schwangerfchaft zu feyn pflegen. Hier- 
aus, wird neue Hoffnung gefcböpft. üegeo den 
sSften Nov. tritt Fiebar ein > aotanga fchl^iahend, 
dk»cb ftets wachfend» fo dafs innerhalb zweyenTaged 
der ganze Körper brennt, befogders KcmfundBruftt 
iinct. mit einer ftarken \. Scbarüch ähoUcben Hotfae 
Aberzogen ift, wobey die Kranke wOthet. Am iftiva 
JDecember lafst das Fifber nach, das Bewufstfeyii 
Jcehrtzurilok, und der Körper wird wieder bleich. 
»Unten in der Bauchhöhle ziehen Schmerzen umher« 
doch minder heüig wie zuvor,, attd oline.ninan f^ 
fteo Sitz anzunehmen. ' Die Kranke» die vorher 
ftets 'tkrumm mit aügazogenen Schenkeln' gelegeJi 
hatte, Jag nun öfter aufdem Rflcfcen. Gegen Abea^ 
werden das. Fieber, der Andrang von Säften nath 
dem Kopf, die Röthe und das Danrium wieder' ftan- 
ker, die zwar gegen die Mitte der Nacht nachlaffen» 
doch mit einem Obeln ftarken Schweifse, der die 
Kräfte gänj^lich ecfchönft. In den ^Werkzeugen des 
Athmens häuft fich Schleim an» der nicht ausgewor- 
leo werden kann. «Es wird* jetzt noch Ivr..Dn 
Strack d* Aelt. zu HQlfe gerufen. Doch finden; fidi 
keine andern Hülfsmittel, als die. bereits angewaod* 
ten , und die Kranke ftirbt am aten Dec. Abendsw 
Der Gatte, erzQrnt auf die Aerzte; die feine Hoffr 
nong getäuCcht hatten , begehrt die Section der Lei^ 
che , die am zweyteh Tage nach dem Tode in Ge- 

feawart mehrerer Aerzte vorgenommen ■:wunlew 
)er Körper war, ausgenommen die Waden, nicht 
abgemagert* Der Bauch nicht aufgetrieben noch 
hart , oberhalb der Scbaam war die Ausdehi}ung in* 
deCTen merklich, und man fDhlte, in wendig etwac 
Hartes. Die Baucheineeweide fand man dutchaua 
gefünd. Der Utex^ui nahm das ganze kleine Becker 
ein, an einem kleinen Theile.mir von der Kfnm^ 
satimg.des Kolons, die links.ln die Höheift^gt, bev" 
decku In demfelben bemerkte man beym Bernhre« 
eine Schwappung von Feuchtigkeit. In die Bauch* 
höhle waren etvra drey Unzen lymphatifchcr Feuch* 
tigkeit aasgetrelec. Das Netz^ an feinem freyen 
Bande wie nine Binde verlängert und verdnnnt« sfls» 
gen das Ende zu aber wieder breiter geworden « üfy 
an der. vordem ond hintern Fläcliaider Gebärmutter 
feft.f An diefer -zeigte fich da, wo nach« rechts din 
lüntere und vordere ' Fläche. zufammenlraffeDt-MeiA 
fcbwar^dlcfaer Fleck, 'der fich nach oben und voroa 
und' nach hinten und unten nnd allentlialben dahin 
verbreitete, .wo daa Netz langewacdifen war. Gegen 
diei recble Jtfntlearöhre. hin wprde diefer FlteK 
Co Cehwär» 
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. IchwSrzer. Am Uter^is theils im Bauchfelle, iheils 
ia C$i|ier Siii>ft«D| > formte man Ti^rkplu»die jHr*. 
'jr.ßeat(mMtipaednent.miMit€y fe|ien'imdlühteii. JVom 
Saum der rechten Trompete lief eine dünne Sehne,' 
,gleich einemr at^etifennten r^ervenfaden; zur obdrn 
vordem Fläche des Uterus, wo fie fich feft apgehef- 
tet hatte. Das Gefafsnetz in d l^n fogenannten Flede'r- 
mau^flögeln "*war mit^^lalTTcirwarzem THüie artgö- 
'ftillt. Nachdem das Netz losgetrennt war, zeigten 
;^h'*die'dönden GedfiprHe'rg^Turld/ati'er leer ;'i die di» 
^kcn. waren mit- harten Unremigköiteki und Luft 
aogafüllt, der Maftdann aber von der Geh&rmut- 
ter zafammengedrückr. Dei*< Magen war fcniaff» 
•lind lag tidfer unter dar Leber als ^wohnlich« - Am 
iZwÖlfi&ngerdarm zeigte fieh < nahe am Pfdrtner ei« 
Jchwarzen^Fleck. *'W^« der aas tief ,liä(9chb<3hle f^ 
sibnnnane' Uterus an der hiritern l^läche/, • wo der 
3|5tterkuolttin feftfafsraufg^fchnitten wurdüi fioffeh 
«cht Unzen KlndeSwaffer avs, die einetv e^en^ fb 
iclhweren, 7J Zoll ^fengert Poet u# umgaben^ - Die 
JBroftcringeweide waren gefund, eben fodas'Gehird, 
4tj>qh'\var z^wlibbon der Spkinweben- iWNlderwel- 
•hen .Hirnhaut ein- wenig Lymphe etgoCfen.' Der 
JUterus winrde «u$ derBeekenh^iile*niit dem <anh2n- 

{ enden iÜeite h-evaujgenommeri' und- abgezeichnet. 
Tiete fchone Zeichnung iftjn einem gat trefflichen 
iCüpferftichedem Buche beygefögt. 

Die Urfaohe aller Uebel, welche die Kranke 

trafen-, findet Hn?|^«.ander Verwafchf^ng dttr Oe- 

l)ärmutter tnif-deui Metz, und^armöge Neffen, mit 

4lem Magen und Kolpnli Er glaubtv'man hätte, wenn 

aaän fiei deutlfdh erkannt hättet diefe Verbindung 

durch das Mefüer trennen können, doch zweifelt er, 

xtäfs in. ähnlichen Fällen die Zetern eines folch«n 

iZ^uftkndes i deutJitcfh geiiug.feyn möchten» um die(e 

Operation zu unternehmen. . In dem vorli^eod^a 

Fajlft fcheiht die ' tüdtlicbe Verwachfung foVion in 

^Bm letzten WocheAbette za Stande gekommen zu 

fcyn^ in welchem, die« Verftorbene von dem Kindheit 

terin •; Fieber befallen wurde, und wegen' heftiger 

-Sehmei^z^n in dem gelbfawallene7tBadd»eidieScfaen'^ 

Icel beftändig gegen den' £auch in die Höhe gezogen 

hatte. Die Schmerzten' hatten hachher zwaV tlach- 

gelaffen,. doch war.i^a'läftiges Gefohl'im Cnterleabe 

-«urClök^ebiieben 4 das swircben l durch in ^lebh^ften 

>&hmßrz OhergSng.^Wbefondei's wenn fich die Kranke 

-plötzlich ausftreckte, oder im Liegea &ch hinten 

€ber.bog. Wahrfcheiniit:h hatte, aifo eine EntzOn* 

diing der Bnucheingeweide die.aifigegebeneVerwach- 

^iiog aur* Folge gehabt. - Ur.Jf^, foder^ ntui alle in 

Beh^ndluiig iler .Wdberkrankbeiteoi en£ahvene Aer^ 

fe^. befondere aber, den beruhmteni Engländer ^.Heltf 

^«f, über Mittel aachzudenken , 'wodnrch einem fol^ 

ehenUebel vorgebeugt, oder das fehoil^ gegenwärtige 

ielieilt werden könnte.^ -L. So weit der Vf. Wir 

^tten gewünfchr, dafs es dem.wflrdigen.]yianne ge^ 

Ssih/i hätte, diefer Kranken und Sectlohsgefch lebte 

«Msfubrliehe Bemerkungen beyzufiig9ir»,nic geWs 

febii tehc^feicb ausgefaUen feyii wütfdeii. c JUcs find 
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jetzt noch manche Zweifel geblieben, ob es mft der 
Emf^huyg dM<Vfj||^vikchiWi£itufid fliitii)rci4fr£iaflulf, 
dkn ir.^iüv t6iükh lAälb/.n^lAvirkiXek Tli.Wlfciteii 
haben kann, als derfelbe annimmt. 'Dafs Entzflo- 
düngen VervVachfüngert zur Folge haben, ift gewifs, 
def? aber Sn diefem Fall die Entzündung der Einge- 
weide des Unterleibs gerade die ausfchli'efsliche Ver- 
^V/aMirüiTg'desT^eTizes' mit 'der tjebarniufter bewirkt 
haben füllte, fcheint doch noch fehr z>veifelhaft. 
Es fteht ja die Oöiifiiamirtör. andern" Theilen vidi 

«ähej-^ pls dem.N^tz, ja inderr!;d^§ Netisin^eiper ^ge- 
ri\mmtep La^e nerahgerlrnckt wird, wii-d die Ge- 
liarmiitter zugleich hacH hinten, gjprefst, umJ da- 
durch voinNQlze wie J^r; entfernt.. Rec. möchte diefe 
Verwachfungif^*^'' einen Fehler fn der ei*ften Bildung - 
iialten, und in f^^a)i^ich\Wn«' fo grofte N^chiheilc "^ 
zufchVeibefi:' Hjörlniieffäf-ktllin e'iti Falf^bej^'Jl^or- 
gagni (47rter Brief) von einem 14jährigen MS^ 
■ch'eri, wo 'gfefchfätte' das* Netz* hryit'dem-ölbamiol- 
ter- Grunde. verwachfon war, ' obgleich d?efc nodi 
gauÄ fo klein >^ar, WiiJ He bey einerti unausgebilde^ 
ten -Mädcheri tu feyrt pflegt. — ■ - Wäre indeffen aucli 
durch die Ertizcirttttihg* die Vet^wäcbfang he^vorg^ 
bracht, fo ift doch nicht wohl elftzufeheri, wie die^ 
fe, bey dinei' n^ien ScruvahgeKcbaft, fo geföhrlich 
werden kcfhnte» ' Anfangs^ hätte das iiinken'derOo. 
bärnnitter zwar ein Ziehen und 2Jerren des Netzet 
zur Folge haben können, doclv ift diefs, wie maa 
weifs, dehnbar, und kann ohne-Schaden imgemein 
verlängert werden* »wovon wir bey grofisen ttrflchea 
viele Beyfpiele finden. So wie die Öebärmlxtter wrQ^ 
fser wurde, und in die Höhe flieg, hörte ja ohnediefe 
1da9 Ziehen atif, und diinlik hätten dao^ die kranio» 
haftenBefchwferden auch ^rfchwindeik muffen, wet 
cbes nicht gefchahe. Die fchtvarzen Flecke am 
Zwülffinger-Darm and an der Gebärmutter bei^ei- 
fen deutlich einevcfrhergegangene'EntzQndung, die 
den Brand ' zur Folge hatte. DieCe rEntzündung 
koftnte zwar dur^hr* di^ Verwachfong hagübftigt 
feyn^ aber niöht- alkin dadurch* bewirkt wetrden: 
d^nn die Verwabhfan^ war" ja fchob früher da, ^olia# 
däfs heftige und gefährliche Zufälle hervco'gebracbt 
xvftrden, nnd in 'Äör Schwangerfdiift lag zh fol- 
ohen ^n fich kein Grund: Vermvthlich iwiriOiem 
ttf)bh andiera''£nt«Mdu4)gstsrfaoherit, iclie QberfabcA 
worden fiiid. J - Soliie: niebtrteHeSbhtein^^iioftiwJdk 
berholter fierj^cblaf'kutä n^AJh dez Empfänffaife cBs 
.Schuld haben? Hee.^ bat jet^' eine ebeivßilis a^mür' 
rige Friu unter Auj^^* bey der alle ZiifiUe- fcno^ 
Ceit lan^r Zeitnot eine* Verwacbfün^ des Ne^zM 
mit der Gebäromtter fcbliefseii laffen , und derinoda 
hat diefe Frauifnnf^Mal glacKlich geborene, i^id fick 
wiähr^iid ^der SdiwaageJ-ichaft befler laefbqi^en:^ db 
imi un^feh wüngarien Zuftaitde. Ofinxficbe Enlhal* 
tartjS ^^om Beyichtäfnvährend der paazen SohwM|ftrv. 
fehaft, u«d< db febr antlphiogiftifches Verbalten im 
Anlange derfelben, find die Mittel eewefen,- die 
dlefe^ fonft fcbwäcbllche Fraa ^egen alle Nichtheüe -> 
gefeho^zt haben, i-^' >Durch.diefetwein?geB Beitteir- 
KlHigefi-glwbtiAeowidtei Aiifntfiie» Vftw ittMr ^ts 



«o« 
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«ftt ^(jifiÄg* ^eteSftet iu häbjen. Möge es äenl Vflrdi- 
g^MÄüe dodtgdfaJleri, auch ferner cbrfch fenve 
• feha^Hrollerr Al-behch uhfcr^ Vnfei:Hdn|lfclie'lLiJteratur 
Währ1iaft*a:bcreicnfern. ' 'DgV i>ru6k cfer Schrift 
Jft; bi^^airf elhlce Drdckfe?rler , vtof tfcFffi^h > das 
H«pfej^' fehr. fchöh, und der Preis vcrhältuifs^- 

ihäfeig billig- "" - • 

I, .*'-•*'...• . j . ' - ^ 

^»v.- M • • -^ ' • -M -.1 *• ' • ' ;~^ •'''■' ^' : 

•'•• '••; . •'^^6£s*cöicHTE. /!. \ . ' ; 

-• ^ü*DLm»tniG ü. Lkip2toV**>- Baffe^: Die Urwettf 
oderSeuf^Hs von dem Däßyn itnd Untergänge von 

• '• ' mehrmals einer Vorwelt von (5^. <?. ^5^. Batlmfledty 
■ » 'Prfetfiger zu* PnbMorf irti Hcrzo^gthifm Braun- 

»^ fchVitefg. Erfle Abtheilüng: ÄrchäbJogifche 
-•* Abhandlrfngen. 236 S. iSlffeifteM)Xht\\.: Geolo- 

• ■•* ffirdi -'naKirhifrofifche Abbandlimgert. 500 S; 
- iJWf/^ und Jetzte Abtbcih: Hiflorifch-antiqua- 

'• r lifche Abhandlungen. 2240 S. r^ic'f^i^ ver- 
« * mehrte «nd verbelTürte Auftage. 181 S- §• 
■»"•■* 

• Def Vf. hat die 2ute Abfitht, feine Mitmenfcben 
rföfi^d^lSren,' und hofft, dafs fein Name nicht r:>n 
©Irfcutrtftten verketzert werden möge, was in auf^ 
«klärten Staaten flieht «ü^ia rollten ift. Er bemoht 

. fioh,' in einer Ue^fm von Abhandlungen zti zeigea, 
dafs dem jetzigen Zuftande der Erde mehrere Welt- 
alter varhergingen , deren Produkte, Mcnfchen, 
TThJere, Pflanzen durch grofse Naturrevolutionen 
begraben wurden. Die aufgefundenen Veberrefte 
von grpfsen jetzt unbeknnniai Tbieren, Bäumen, 
Pflanzen, felbft lebendige Thiere, Kröten und'In«- 
fekten, und Kunflprodukte, eiferne Ringe, Anker, 
Hesphaken.) Keulen, Beile, Kleidungsftückeh von 
flaaren oHne Nath, Schuhe und dbrgleichea, bilden 
die Grundlage, auf welche der Vf. feine Behauptung 
^Iner präadanxjtifchen Vorweh z« ftützen'Iincht. In- 
dem er die« Mofaifchen Nachrichten vort t|e( Schö- 
ffung, dem erften Meufchenpaare; föi* Mythen er- 
lärt, deren einfecben Sinn -er feibft iri '^fej^tegen zu 
eötwiokeUittnteTmmmt, fei'ner die JÄdifehe Zci^- 
rethiittog för unzureichend und die Noachifche Flut 
for-partiel axifieht, und aus den fanf bekannten For- 
itititidiien eine längere Zeit , eüs gewöhnlich die 
Chronologtoat^a^bmefo,^ folgert, bahnt er fich den 
W«fe an* jener ^vorliiftorifehen Periorfc, • die er auf 
ftMirere hundert -tätiTcliK] J^hre ausdehnt und feiner 
B«rateht«n^Hihterwirft. 'SeinRefuhat iftr ifefjs je^ne 
li<)*effakto Meiere uud Pfianzen, voe denen 'noch TJe* 
iM^Smfee ig«fcii>defi werden,' in der viertelt Epoeb^ 
«^AtftaodeQ , welche eintrat , als Urgebirge , Üebei^ 
gangsgebirg«, Fldtzgebirg^, bereits aE^efetzt waren 
tmd 4tHr()lv2ur€l0ktre}ierh«des^M^res i^'Ufer^wdt^ 
Flächen Landes eatblüfst wunieo* Da habe die Erde 
in (ippfger Zefugungskraft denMarnmnth, Elephao-^ 
ten , RKinoceros, iiöhlenbar, die hohen Palmen und 
Farrenkräuter and, wie er darzuthun fich bemüht, 
•ucb riefenbafteMenrchei» hervorgebracht, von wel: 
chen letztero ^^och bis jetst k^ «uverläffiges Sli»* 



lett aufgefunden' Ift.; Diefe Riefen^welt gtugw^tei'* 
weil enlv^eder ißin Koinet an die EWcftreifte» jJveK 
fchfe MÄniirtg -jedoch an anderi^ StefleA 2ui^öckg«N 
nomnien wird, oder in der füdlichenr Halbk«gcl 
grof^ LtuiderMrerfadk^n^^njd eiipe.FJut » irMÄiden 
ge^en Norden ftrömend, die Oberfläcbe der Erde be^ 
deckte ;üBd aogefchwemro^le Ge.biirge jsuröcklief^. . 
(Belcaoo^tlich laflen andere äucb eine gt^ofse Flurt vo^ 
Pftcn n^ch Wefted ft|:ömeq.> Nach diefer.Kattftr9. 
pl^e wu?dw neue Pflanzen,, Thiere und MenfcbeA 
i^ch eineq^. verjüngte^ iVL|afsftalie,gerchaffen, wie ß* 
noch gegenwärtig: iTad,, und zwar in verfchiedenert 
Ländern verfchiedehe Gefchlechtpr , wie folches vod 
'Borne bis Mannert hera^if vop Vielen T>9hauptet wor* 
df« ift. Nach öioer kflnftigen Erdrevolutioö ^irA 
na^h des Vfs. Vermuthung, ein noch zarteres. und 
feir^eres Gefchlecht von Menfchen und Tbieren ent^ 
fteben. Nqben W verbreitet er fich über andere Oev 

tenftände dei: Urg^fqhichtc, übeK Traditiorieu , alte 
)enkmäler, ilte Sprachen, und berührt mancherley 
läogft aufgeworfene Fragen» ohne fie jedoch befrio^ 
digend au beant>yoiten* > - . ' 

Die Schrjft, in welcher diefelben Gegenfütnd^ 
vi^fach. wiederholt werden t enthält nichts NeUei 
und kann nur für diejenige^i beftimmt feyn, welch« 
mit dem,' was vort fbfrilen Mer^iwürdigkelte» der 
Thier- undPflanzehVvelt zuTage gefördert und dari- 
ober in neueren Zeiten öffentlich gefprtfchen wofj 
dQti ift, unbekannt geblieben find. Zeftungen und 
Tagesblätter, z.B. Alle. Anz. d. Deutfohen, iu* 
gendzeit.,' Hamb. Correfp,, Hände und Spen. Zeit., 
Zeit, f.d. eleg.W., d. Freymüthige, d* MorgeibJ., 
d.^polit. Journ., Weftph. Moniteur, d. Mufeum d. 
Wundery., Kotzebue's litt. W,, auch kritifche JM^ 
ter und ändere viel bekannte Schriften fipd die Quel* 
len , aus denen er die wichtigften Nachrichten von 
ausgegrabenen Uebi^ri^eften der alten Thier - und 
Pflanzcmvelt al^efchrieben und mit eigenen Beme^ 
kdngen begleitet hat; In letztern offenbart er fic* 
zwar als Wen aufgeklärten JVfann, dftngt aber wbt 
deV tief'in die Sachen ein , noch ftell ter «irieueud 
Idee auf, welche mehr Licht .über 81« Vorwe» Vor- 
breitete. 'Danebin hat er die Sohriften mchferer 
Naturforfcher, wenn gleich die trteiffen, wi«t« 
fcheirtt, iuch nur in Auszügen benutzt, um die ve^t 
fcfeedehen Meinmigen der Gelehrten. Ober jene Vorr 
weit darzulegen und entweder ihre Haltbarkeit oder 
UnwährfdheinHchJceit zu izeigen, oder noch öfter ii^ 
mit fpinaiider zu tereinigen. Dirfe Neigung 2» vef* 
fdhnen veranlafst, dafe dief^lbe Idee i>ald v«rföch* 
ten, bald beftritten wndfüberhäupt ein SchwanKeii 
der Anflehten bemerkbar wrd> wie unvermeidlicti 
ift, Vei^ti eSti SchriftfteHer Icelne eigne SeJbftftand^ 
keit haf, foöderft zwifcfcen dem, was andere «edaci»» 
haben > hin und her denkt- So 2. B. läfst «^f ^ )^ 
tzigcu Menfcheuraffen nach Üutergaog der Mam- 
muts > Periode entftehen , anderwärts wieder glau- 
ben, dafs fie viellcieht von den üeberhleihfdn der 
ürvreU^bcrifauwi»> ^^^^^f^^M^ 
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^e» lener Periode tind cfcr ocaertcn Schöpfung 
#och cdine und die andere Periode eintrat, in denen 
«lieh Cchoa Meflfcheo lebten^ ;elie an uns .di? 
Reihi^kam. .> ! fv . 

f)er Vf. Hat in feiner Uhtgebung viele fdfßle 
Merkwürdigkeiten durch eigene Anfehauung ken* 
kiea gelernt und manchedey Kemitniffe auf dieföm 
Weee eipworben, die er auch gewandt anzubringen 
weils. 'Seine DarTtellüng ift populär, oft fehr nair 
und auf ein Publikum l^erechnet, welches wenig na* 
iurwilTenfchaftlichc und hiftotifche Kcnntniffe be- ' 
fczt. Daher werden eine Menge Sachen fo weHlfiu- 
^ vorgetragen 1 als würden fie zum erftenMalbe* 
kannt gemacht und Meinungen und Behauptungen 
bertritten, die längTt widerlegt, oder durch neuere' 
f^orfchungev verdrängt find. ' Diefs kann man ihm 
nachrchen, da er för das grofse Lefepublfkura 
bhreibt. Wenn er aber diejenigen ^ welche andere 
Jlypotheren aufgcftellt haben, mit Lebhaftigkeit an- 
greift ^ fo hätte er bedenken follen, dafs er, oder die- 
jenigen, deren Ideen er verarbeitet, auch nur Hypo- 
theien geben , über deren Wcrth erft anderweitige 
Entdeckungen und £orfchungen künftig entfcheiden 
^können« 

- So fehr fich der Vf. anftrengt und alle Autorita- 
teii zu Hülfe ruft, um iein Mauptthema durchzu- 
IlthreD« dafs^die foffilen Gebeine grofser, jetzt in ün- 
fem Gegenden nicht vorhandener Thiere aus einem 
Weltalter ftammen, welches dem unfrigen vorher- 
ging, fo wenig hat er doch die Nothwendigkeit dar- 
gethan« diefen Satz für unzweifelhaft zu halten. 
Er beftrötefi vorzüglich diejenigen, welche jene gro' 
fsen Thieigerippe, Bäume und Pflanzen aus entlege* 
0ek G^enden durch eine grofse Wafferflut herge- 
fchwemmt glauben. Ob gleich Rec. kein Anhänger 
diefer Meinung ift, fo ift fie doch nicht fo leicht zu 
befeitjgen, weil die Kraft einer folchen Flut nicht ^u 
ermeCßn ift9 und wenn diefe, wie viele Geognoften 
ftn nehmen, fo groCs war 9 dafs üp das Erdreich vpr- 
sftglieh g^en' Norden ztdammendrängtet .fo ift der 
Galanke, da& mit ihr auch {üdliche Prodiiikte dahin 
gefehwemmt feyen» um fo foveniger geradezu ver- 
werflich 4 «is mit gewöhnlicher Seeftröraung Treib- 
holz nnd andere Dinge an die ndrdlichften Eüften 
> Europa*5 nnd Afiens selan^en. Aber auch die Mei- 
nung, däfs die koloffaleo Thiere und l^flanzen in der 
Gegend« vro ihre Trümmer gefunden vrerden,^ ge* 
febt iäabeh , wird von dem Vr. nur mit der Voraus- 
f^taung i^ngenommeny dafs die Temperatur durch 
eine andere Stelhipg der Erde gegen cfie Sonne war* 
mer gewefen fey. Kicht 2u gäenken , wie fchwer 
es fey, dieCe andere Stellung, zu beweiien: fo wür-> 
de, wenti eine wärmere Temperatur angenommen 
«ftedea mObte» diefe aus ^mr einiaipheni Ur fachen 



%. B. aus dem hohern,WafferiSuui)fe» wahECdb^eii^ 
eher al^zuldten f^yn. . llec. Tpbeiat ßs aber Übec* 
haupt nech gewagt^ aUe gri^C^e foffil^ Thifirgattun«" - 
gen» di^ nicht mehr «da y. wo, fie vorlcommen« 1^ 
bendig gefundea werden, nur einem heifsen^^Iiom 
zuzufchreiben, ' da offenbar ein Mifsverhältnirs 
zwifchen den grofsen Landthier-Gefchlechtern de^ 
gemäfsigten nördlichen Zone und der füdlichea 
Statt findet. Daraus, dafs jetzt keine Elephanten« 
Rhinoceroffe, Auerochfeo in DeqtCchland und an« 
dem Gegenden mehr gefunden werden, folgt nicht 
nothweodig, .dafs befondere Gattungen, dieter Ge« 
fchlechter im Anfange unferer jetzigen Erdperioda 
dafelbft fehlten. Wehigftens ift nicht fo leicht» 
wie der Vf. thut, Cäfars Nachricht von der Hand 
zu weifen, nach welcher der deutfche Urua ziem- 
lich die Grofse des J^ephanten hatte, ob gleich 
fchon damals diefem Ttiiere lebhaft . nachgeitellt 
wurde» fo dafs wohl feiten eins das äufserite Al- 
ter und die äufserfte> Grofse erreichte. Die. grö- 
fseften Thiere mufsten bey der Jagdluft der #uea 
Völker ' zuerft ausgerottet und der Ueberreft in 
nörrfliche Gegenden • Verfcfheucht werden, w^ 'fie 
y.^;'' felbft untergingen. Wie viel derfelben.konar 
ten auch durch frühe LocaliiberfchwenvnungeJi 
vergraben, werden, .wenn Seen aus Gebirgen oder 
hoh^n Landfchaften, ^ wie z. B. Böhmen, Graf«* 
fchaft Glatz, FOrftenthum Jägerndorf , die frübetr 
hin unftreitig grofse Waüerbecken. waren, plöt&r 
lieb herausbrachen.. Und wenn der Vf. der £rdd 
in der Mamrautperiode gröfsere Prodnctivität odev 
gröfser^ Wärme beviegt, fo Geht man nicht ein« 
warum diefe Ei^enl!chaften der Erde im Anfangl^ 
des jetzigen Zuitandes gefehlt liaben follten. Waf 
ren diefe aber vorhanden : fo konnten PalmenwUr 
der und Oberhaupt grofse Erzeugniffe der Thierf 
und Pflanzenwelt entftehen, die, als fich die £i« 
genfchaften der Erde durch tiefere Senkung dee 
Meeres, Verlpfchung einer Menge Vulkane , durch ~] 
yerfchiedenartige .Mifchung. der jetzigen Erdober« i 
fläche änderten , ausft^^rbei^ uiid andern Gattungen 
Platz jnachteii. Lebendige Kröten und Infekten» 
die man in Steinichichten oder Braunkoblea ger 
funden hat« unter die Präadam^ten zu. i^ähJen un<i 
als Beweis dafür zu halten,, ift eben £0 auffiüieod» 
als Ringen, Anker, Beile und dergleichen» auf; oder ! 
an Bergen od^r in betr^c)itli,chen,XieleB' gefundene 
Menfchei^iBrfppen einem vorhergegangenen .Weltr 
alter zozufchreiben , da^diefe Pinge zun^hüt daiv 
auf führen», dafs viele Gegenden froher^iti jnoclt 
Seen waren, die fp^lexliin,.einei^ Amsw% tffiiawb^ 
hinter fich fruchtbare Thäler ^nd Ebenen' Ue&enr . 
vor fiqh aber furchtbare Verheerui^en anrichte^ 
' ten und was ihnen m Wegi^ lag* daninter her 
gruben^ 
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LI TER ARISCHE NACHRICHTEN. 



Di 



I. .Unlverfitäfcen. . 

JBünßtrt vom 21. April, 



Fie dorch 5iFentHche Blatter bereits bekantit gewor- 
dene Verfugung des dafigenGenel-aUlS^ikarSTemr 8. Fe- 
bruar « durch welche den Theologen feiner Didoes un« 
tlrlag« weMen" fpll, ficb den tbeelog« Stadien iAsf ci* 
>»er:;ahdetu UniverStAt »11. widsien, hat das RöoigU 
ßber-Prä6rfuiBV« bÖberM^ BefeblemMnifel^ < so luu^ 
fie^i^der «|iGFefUl*i BekanntibeohtoghVeeakilaCM; i > 

In Folge des 9 an die Theologie - Studferendea Iil#- 
Mbfe ergangenen Verbotes, atidev^-'als die bieCgen 
«beo)eg.AAeneC0«igto'tsii befochen^'tirbdttroh die tfaeo^ 
}og. Faeult&t'iit'eiiiie ganz -unbefugte Oppoikioii mir deii 
übrigen ähnlichen Unterrichts- Anftalten deS' Stearee 
f^^at Ironien»^ bat 'des hohe IHiiiifteriuiTi der Geift- 
lioben- und .Unterriebts - AngelegieBbeiten » • auf deii 
Gmnd einer ,^Uerb5cbrten Kabiftetsordre Tom 6ten 
ä. M. befohlen , bia auf weitere Verfügung )ede ThStif^ 
keit'der hieCgen theologifcben Facultftt zu fufpendiren 
und die Eröffnung und Fortfetzung der theolog» Vor« 
tefungen zu onterfagen. 

Diefe MaaTsregel g^gen ein Verfabreif, welches 
die WQrde de^ Staates durcibaos »icfat zu duMen^ge- 
ftattet) ifc Aicbt ohne Torbergegangene AnU^ning der 
Behörde, welche das oben genanme Verbot erlaffen 
bat, T^rEftgt, und eben dadurch bis jetzt verfp^et wor- 
den; da ficb diefelbe aber auf keine Weife zur Milde- 
rung, ihres, die Würde des Staätsr und feiner 'übrigen 
l^ebranftalten verletzenden Benehmens bewegen 1a(^ 
Ten : fo^mufste endliich die unangenehme^ Folge dieje- 
nige Anftalt treffen, zu deren Gunften )ene Verfügung 
•rieften war. De^^n eine Lehranftalt, neben welcher 
andre, vom König errichtete und befchfitzte Anftalfen 
an ihrer Ehre gekränkt werden Tollen , kann in di'efer 
Anm^rsung nicht geduldet werden. Die weitere Ahn- 
dung des Verfchuldens diefer StO^'img durch das ge- 
dachte Verbot bat lieh die höhere Behörde vorbe- 
haltettf 

Ea ib nm fo si#hr zn bedauern, defs ein trauri- 
ger l^i^l^*''^^^^ « ^y welchem f 6r iehnn auch ner ir- 
gend ein Gewinn erwachfen kann, gerade in dem 
Augenblicke ein» Hemmung berrerbringt, wo.diehö» 
Iwre Behörde wohlwollend damit befchifttgt wi^-, fo- 
wohl die tbeolog. als ph^lqfepbirobeFacttlttldiur^Ge- 



Währung neuer Holfsmi ttel und Ervicbtung neuer Lel|r« 
Hellen auszudehnen und in ficb.relber fefter ftü b^i 
gründen, fo wio ebenfalls durch Einrichtung ei;ier " 
Chieu ag en f e bttWofaewr-ellgeinem gefhWten BedürfniGs 
abzuhelfen, fo dars MQnfter in wifrenfchaft lieber Hin- 
ficht fon neuem einen feften Standpunkt einnehmen 
' und bebati|>ten Sodnte. ' , 

Die philpfophifche FacultSt wird indefs ihre Vor- 
lefung^n fortfetzen ttnd die Chirurgenfcbule faoffenv. 
lieh binnen Kurzem eröffnet wer<|en. 

Uebrigens ift höhern und allerhöebrten Orte Tovr 
neuem erklärt, dafs das« an die Studierenden erlat 
fene Verbot als aufgehoba»v^zn^b^recbteti»%, und 
dafs der Befuch einer andern Lehranftalt kOnftighia 
von keinen nachtfaetUgett Folgen för^iie fefn werde, 
Sie mögen Heb ubex:xeug€ Mten , 6aW dei^Staat die er« 
foderlichen Vprkehninge;^ ts^ffen werde, Ihr äufse- 
res Wohl gegen jede unrechtmäfiige Verletzung sn 
fch&tzen, fo dafs Ce jerst getroTt den Weg der Bildung 
TerFo)gen^ können, Aireloben Gemv^ibreiA^gelitirigeil 
als den angemeCTei^en erwählen weräef. . 

. Münfter, dep.^. April U»o.^^.<:ii -* 1 j^^' » 

König!. Priuß.Öb€r^Prä^dentV0if^^ialtn. 

Wer wird fich picht Aber. ^^^ W^ehbeieUind Gfito 
diefer Verfügung freuen ^ welcb^ fick fo, krjjftig ^nd 
würdig einer eben fo kecken #If bUn^en vlnt^lecnns 
entgegen fotzt? o* - » 

Bonn. 

Die ZU diefer Univerftät ahgegatifnien fungett 
katholifehen Theologen habm dort dnrch iht^ Kennt- 
niffei ihren FJeifs tnnd Tätlichen Wandel die Aufme^k. 
fomkeit der Lehm- auf fich gez^^en, und bere^htigetf 
zu troft reichen Erwertungfsn^bey^der Wa&roehmun^ 
des tiefen Verfalls 4er reügiöfen Bildtog unter de« 
Katholirchen Ein^r^l^n^rn,.. aasJUabgel an tOchtigM 
Geiftlicben^ ;,,\. ;^ ^ ;. 

PrenÜB. Staatsxeitmig, 5$« St# " ^ 

» * 

IL S^tiftungen* 

Hr. GekRetb Dr.ahb/r in EndenSdi', ti^loher be« 

reite im vorigen Jahre d^r Bibliothek der Univerfität. 

B9nm an 3000 Bände ene den Päobem der ArzneywiC-i 

ienfchaft amd NatnrhmJe fettteek^ hiKto/ faet diefei' 
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Sein edflst vmä prefnrBrdige* Gefchenk nocb im Tori- 
geh Monate auf <^o Bivden m«4iomifcber Scbriftea 

m. Tode^fäHe. 

r 

Am 94. Febr. ftarb zu Heidelberg Gott/r. Chrifiian 
Lauur^ X>r. der Theol. imd EHrecror" d^^tyy^baGuins 
dafelbfi« Tieljäbriger Correfpoadent unferer A. L. Z., 
im 56rten Jahre feines Ahers«'^ ,.^ ) ' •• I' .'^ 

Am 16. März ftarb zu^Taucha bey Leipzig der da- 
fii»&.Partpr..M. Jo&. Frieda. Km^r^ Vf. 'raelirer»r kiCto^ 
rjyuph-Jit^r. Schriften, }m 64rtta JafareX lA» 



M. 



der 
e»- 
Umäm 



Am 19* MSrz ftarb Qe^g Mkhßd Kkin^ 
Phil, nad yth Kitrzem affsavordafit lieber ^roM'for*-dt 
felbea auf der ünireiJLtät zu WöFabtirg, *iii teiiu 
45ften Lebensjahre. 

Am 2. April ftarb im ^5rten Jahre f. A. Johamus 
Brunntr^ Pfarrer an der Mofpitalskircbe und Prof. vn 
der Kunfifchuj^Jii Zürich. . Er hat ficib in. fr.übeKn Zei- 
ten durch vericfaiedene Schriften be)^ahnt gemacht. ' 

Al» J94 Ajpril f^afb zu Köqigsberg in Preufsen der 
R^gierungsratn und erfte ProfelTor S%r Medicini Dr. 
Chrißoph Friedrich Elsntr^ ausgezeichnel als Arzt, als 
akademifcber Lehrer- und S&hriftfteller« ■ £r war zu 
Königsberg 1749 geboren. . ^ 



L ITE'RARI S G H E. AN Z EI G E N. 
' ^ I. Äniötia%tingen ftftu^r Bücher. 



InH. 



Ph. Petri.'s N. Berlin. Buehhandlung in Ber- 
Wilift ^rfchieiieH: ^ '^ *' ' ^ * ' :. . 

.^oh 

KuiolfJi V9n Fraußaii^ 

VerfafTer 4er KrbkodilN Eyer. 






f. Piieis geheftefe s Rthlr. 8 gr. . . 



TTT-»; 



ii.vStfWlMf ift*föT^iide$fiuch erTcfiiehe^^ dem lange 
mit gefpannterCrwartung, die es zur I^reude der zahl- 
reichen Priinumeranteit erf&lfam wirdi «entgegen' ge* 

febes^ lyard«.: 

•^ ' \ ' F. C. kraft'f 

i.i.i • i'intfc^ltatetnffckts Lexicon. !, 
y -JltMS' itüB Klaßtiem znfamfheiigetragen nnd nach den 
siL^mUHßm^uitihßin fHilfimiffclk hearbiitit. ifter theil, 
A^^Jod. (66-} Bogen gröfstesLextconsforroat.) iter 
Prtaumerationspreis f&r beide Tbeile 4 Rthlr. S gr. 

Dem bisherigen Mangel ^in^s gu(^n deutfch-la* 
laiBifo^en' hesicmM ,^-dar Ht Oymnalen . Studierende, 
und' «ucfa geabteve Stiliffen brauchbar {i^\ hilft nun 
f^efes Lcacicon 4d>. "Es ^eichn^i ii'ch T.or^tigliöh aus; 
Aurdh 'Zurödifiahren ^er bteiniFchen Phrafeologie auF 
Uaffi/cba« Ant^rHlft; .Üur^h lielT^re Anordnuq^^der 
jemfQbeniAsrtikeli'iixid ^«durcb 'gfSf^ere ReichhaJiJgkeitJ 
derfelbcen. <G;s:fiiiil4neii(^m>t^fitTheile 2806 nö^biga^ 
Artikel mehr als in Schilltr's und jBoj^fi^'Woi-t^r. 

Dafs der Verfaffer der Mann fev, der ▼orzQgliche 
Fähigkeit zu ewm^ hfjiQhftIrnGiBftSDeHlJnternehmen 
beCtze, haben die'^'competenteften Richter erklärt, 
^J?^ gdehit^'JPiiblisvlmtn'^d^^^us^gehenih Proben 
ttlannt nfkd. da^Werk bSs-ji^tza 'doirch''inehr als roöo 
lpii^\^vße]f^llofiefi'UiUb9r(^utTti' Bochr fcnatir wird man es 

^yi^jfpii^ini»i^'T^ ^^ "wi Soi^ 



ebes'Werk^ ehrende correcie Druck «'FOr den fo wi« 
für giuiz neii^ TcbftneDtdot'fcheLetrerx^d^r Verlegeir 
kein« fCoft«» IpmrtBf gereiclMn^dem .WWke M^ ^deo« 
billigen Prän.iPmifct^ der «bis bu BeendlgcMig 'dki stai» 
Tbails^gilt, gewifs Sehr »ur Eiq^ff {ilupg^ 

AnsFührliobe^ Nachricht findet man .in de«<aii 
alle Buk^handlupfjep. veKrandt»n('Prlii.rAaflB«i||e mit 
IProbe , • (a wiie man mehrere : im^ *^uldmrb Proben' 0r« 
ballen kMtn. ' • - ^ > . 

. ^ Wer 'mit baaver ZahFimg licb direot an den Ver« 
leger w«ndet, erliält aof 5 Esemplaref das 6ve frtfy. 

Ernft'Klein's literarifcheifCödiptdir ' 
in Leipzig, am Grimm. Thor 676^ 

und 'in jV^erfebarj;* ' 



SoehenhAtdie'Preffeverlarren: ": 

' Die Mtdiein in ihrem Verhältnifft zur Sehutiy tu dem 

Kranktu und tum Staat. In fechs Abhandlungen 

Ton Dr. L. Mfude , Prof. der prakt.* Medicin auf 

. ' der Univeriität zu Greifs wald. 8. Preis -sd gf; - 

Der. Herr Verf. wollte in diefen Schriften, di^ 
zum Theil fchon in periodif^faen Blätter^ erfcbienen 
find^ zum Theil eher einzeln abgedruckt w^irdeo« und 
nicht in das. grötsere Publicum kamen, .auf mehrerf^ 
Wichtige Fehler aufmerkfana machen« die in der Be«: 
handlupg der M^dioin und der Aerzte begangen wer- 
den. . Auf feine«' JFaft »5jährigen Laufbahn fabe er, wif» 
er rjch'aiudrücjkt, von allen Seiten Maatregeln e«* 
greifen,, die do' Oledicin a)s Wiffenfchaft und Kunf^ 
i)ur nachtli^ili^ fejn Jionntep. , Gegpn diefe, warnend 
und mahnend, bald eriiiunternd und' bald Ichrfvclonfl 
aufzui^'etenj wie fich dje Gelegenheit bot, uiid'wie er 
mif Mehrere wfrkfe zu können glaubte, war fein Zweck 
btey Entwerf img diefer Schriften. Da dterelhen.Uim 
ftänd^ noch fort wiHicn,' hat er die Surmhlung aller die« 
fer kleinen/ Ahhandlühpen VeraVirtaltet. Was fchotl 
Bäc9 'i>cn Verildm heäKOtrh t^^e :' nUt medicl ntth'Utnref 
M^fitilmilUimj^nti ie^'i^ifim in wrurumßtdi^ 



«s 
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intfy 'n^quiJÜum fiöjffir' neeefitöHm hdnorentur ^ fei fiam 
dimnm ornrnf^temtiat et clemeufiäf aclmiMitri in vita komu 
nnm frw^gania tt inßauranda ; prtttf^tim cum hoc aga- 
nur ftr vias tutas et commodaSf et civiks^ licet intenta» 
Mr,** war au6h die Ablicht des Herrn Vfs bey diefer 
ii0uen Ausgabe« 

(Greifswald« bey Kunike.) In CommifHoil 
bey Karl LöfFler inStraUund. 



Bey nrir ift To eben folgende, nieht blofs fdr die 
Bewohner des /GrroDsberzogthums Weimar , fondern 
|ur alle Regierungen und Geißliche wichtige SchrVt er- 
£cbienen.(ind du.rch jede Bucbbandlung zu erhalten:.* 

.- dnitmmng^n zur Verhtjferung des-evangelifchen Kirchen'^ 

^ " «ad Scbukefefens, Mit befonderer RückGcht auf 

'idiit:Grofsherzogtliuro Weimar und die neueften 

.Latidtargtverhandiungen dafeibCt. Von Dr. F. A* 

Kleay Diaeonp« und Prifatdocent zu Jena. |; 

' Oeheftot »t gr. 

" Auch ift folgende Jpurnalfortletzung an alle Buch- 
handlungen Terfandt wt)rden : 

Für Chrifieiü^um und Gott e f gelahrtheit. Eine Oppofi* 
tiünsßhrifi' n. f. w. 3ten Bdes 2tes Heft« gr. g. 
, \5 gr. - 
Jena, den 4. Februar r^so. 
.«;> ; Friedrich JUauke. 



BeyPriedrich SchimoielpfenniginHalltt 
ift heratisgekomtDen und in- allen guten Buobfaandlun* 
gen Deutfcblands zu haben.: 

Beytr&gf:%Mr girichiliihcm P/tfckologia^ Ton A. Mccktl. 
iftes Heft« 

Anch nnter dem Titel: 

Einige Gegenßände der gerichtlichen Medkin, 1 tef Bänd- 
chen. S» 18 20. 20 gr. 

Bemerkungen Uer die vorzügUchßen' Krankheiten des 
Mafidarms und des Afters^ befonders über die Ver. 
engerung des Mafid^rms und der HämorrhoidaL Aus- 

• Äfl^ye- und die AfteffißeU Von Thomas Cofeland. 
A06 dem EngJ. 'fiberfetzt ron J. B. Friedreich, 
der Phil. u. der Arzneykudde Doctor. s* i^^9* 
16 gr. 

I vBey^tHayn in Berlin ift erJcbienetoy und fc 
woU 'bey ibm^ als in allen ^^ten Baobhandlongen 
Deutfcblands .SU haben-: 

Die Giricktsverfaffung 
nnd das gerichtliche Verfahren in den Königlich- 
FreuTiiXcliiib AHeiii . PreTiozen. Aus amhentifcher 
Quelle. . • Y 

In den König!. Preufs. Rheinlanden befteht ge. 

Snwflrtig eine dreyfacbe GerichtsTerfafftirf]^' dirWt«^ * 
r eingeführte alt6 Preulsirchei die bey behaltene 



dentfche und die beybehältene frattz6&CoIte Oenciit»» 
Yi^falTung; in welchen Bezirken, idurch [welche B»* 
h6rden und nach welchen Formen di« eine Hnd die 
andere diefer Verfatfungen Terwaltet werden, ^fah* 
ren .wir aus diefer korzeii , jedoch Yollftändigen Dar^ 
ftellong. Die Gompetenz und der Inftanzenzug die- 
fer Gerichte Wird überall' nacfage wie Ca n« In Cifnl^ 
*5acÄe» beftehen: Friedensgerichte, Tribunale er fter 
Inftanz, Handelsgerichte, Appellationshöfe und der 
Caffationshof. In Crimiual- Sachen: Die Afßfen. oder 
Gefchwornen • Gerichte und die Special - Gerjchte. 
Aaph lernen wir hier die merkwürdige Einrichtung 
des öffentlichen Minifteriuros, das Verfahren bey Ge- 
genftänden der freywitligen Gertchtsbarkett und. das 
Inftitot dlB'r Gerieh es yojIzi eher kennen. Allgemeine 
Bemerkungen macheKi den Befchlufs diefer intereffan- 
teit Schrift, inwaloheruns über die RheinifcheRechts» 
verfaffung eben fo gründliche als zoTerlftfCge Beleh- 
rungen ^miigetheilt werden. 

Femer ebendafeli^ft: 
Das Whifl - , ßofion - , Caßno • und Imperial - Spiel^ 
nach den geprüfteften Regeln und allgemein gelten- 
. den Gefetzen zum Selbftunterrieht. Al>gedr.uckt 
. eus Abendßein*s Spielalmanach tweyter verb. Aus* 
, gäbe.' 

' Tafckinausgah der ansläetdffchenlKlaßker* 

Im Verlage ^^f Untmeicbneteni find neu errchie- 
aen und vc^l^gt ; , 

Caldersn de la Barca, Comedias. 4 Vol. 
. Latß/BtfrpnV poetical Wqrks. ^rVol. 
. 7F«fc.,iicar// Works. .^ Vol. . ,.^ 

.. Rüb.^Southetf^s Poems, a Vol. . 
, Vi\t.AlßeriJm^i%. 4Voh> ." . ' 

Guarini, G\ £., il Paftor fido. t Vo\. * 

Franc. Petrarca Soneiti e Caazoni. 1 Vol. 

Voltaire, Candide. i Vol. 
'^^ Ch«rles Xtl. aiVe*. : c . .rl ♦ , . v 

Delille , lliocpme df s cbanyts. . i «Vpl. - 

Moliere Th^atre. - 2 Vol. "^ . j^ . . " , 

Marot, Oeuvres choifies.. 9 VoK*' 

Jedes Volumen, diefer fcböpefi Ausgaben ift im 
Durchfcbniit aopfSedezf eilen ftarkf mit einem Titel; 
kupfer^ einer Biographie des JDichters, oder einer 
Kritik feiner We^ke.Tecfchen^ und koftet Voh g gn, 
in buntem UnSfehtage fauber brofckirt 9 gr., \-ofür es 
durch jede Buchhandlung Ter fch rieben werden Kann. 
Der Dr^ok ift «us AOlieroScbrlfr euf da^ I^ubetfte und 
correctefte ausgeführt, und das Papier aus Schweizer 
Fabrik kann nicht ineifserCeja. Der Preis ift übrigens 
i^ . niedrig, 'd^fs* er nicht den vierten Theil Qti bey den 
englifchen Werken oft nicht den zehnten) deffen be- 
^^gt 9 . was die auslandifchen Originale koften. Die 
Sammlung wird, da der Beyfall der Kenner ße Ccherr, 
ununterbrochen fortgefetzt. Wer bey uns felbft we* 
nigfteili 50 BftndeVto auf einmal beftellt, erhalt einen 
billigen Rabatt. Gebildei« iedeo Standest befonders 

• ebtr 
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riier )ailg0 Stadlertnda tmf Unmrliiateii nnd Schulen, 
Lehrer der auslindifchen Sprachen und ihre Zöglinge, 
aiich die der Handlung lieh widmenden JOnglinge kön» 
nen fo für wenig Geld das Befte und Trefflicbrte er« 
Balten f was die gr ö taten Geifter des Auslandes bis jetzt 
geliefert haben. 

Zwickau in Sachfen, den i. May ttso. 

Oebrader Schumann. 



ohirdier Autoren mir auch ieltl Hoch, nicht nur dTnrdl 
manqherley Priratnotizen« fondem (bgar, wieneolMA 
he y Gelegenheit des Sirabo gerchehen ift, in öiFeita. 
liehen Blättern «ngerohrieben wird. Um mir non niclia 
fremdes VerdienU aitzaeignen, erkläre ich kieroai^ 
dafs ich feit einigen Jahren am Druck Jeoer^uit« nnck 
nicht den entfernteften Antbeil habe. 

Leipzig, den 9. May i|so. 

Prof. G. H. Schäfer. 



So eben ifb erfchienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu haben : 

C. Snetjonii Tranquilli ettoe XIL Imperanmm. 
Erläutert Ton ^oh. Heinrick Bremi* Zwetfte 
umgearbeitete und berichtigte Ausgabe, gr. f. 
Zfirich, bey Ziegler und Sohn, igao« 
a Rthlr. 6 gr. 

Der durch mehrere mit allgemeinem Beyfall auf* 
genommene Schriften rOhmlichft bekannte Herausge- 
ber äufsert ficb in der Vorrede alfo; 

i^lch darf diefe Ausgabe mit Recht eine umgearbei- 
^tete mnd berichtigte nennen. Jede Anmerkung ift ei- 
gner ftrengen Kritik unterworfen worden, und bey« 
„nahe keine ift ohne Verbefferung geblieben. Die Tn- 
i^diTidualitit des Schriftftellers wurde überall «berack- 
s»Cchtigt, und Sprache und Vortrag aus ihm (elbft er- 
ipliutert und beleuchtet. Die Verrchie.denheit der Les- n 
leerten wurde fortdauernd geprüft; die Bemühungen 
j^der neuem dankbar benutzt, und nichts gefpart, 
»um das Ganze feinem Zwecke fo nahe als möglich . 
i^zn bringen«'* 

Auf gefälligen Druck und Papier hat die Verlegt- 
handlung möglicbfte Sorgfalt verwendet , bey der be« 
trlchtlic£ vermehrten Bogenzahl ift folohe aber genö- 
tbigt worden, den Preis diefer sten Auflage in etwaa 
zu e^bttbcti. 

Bey H. Ph. Petri in Berlin ift erCohienen: 

Die beiden Gntsherrn. 

Luftfpiel in 5 Aufzujgen. 

Von 

Jeiins von Voß. 

Mit dem Bildnils des Fräulein Fratkz b^ym Königl. Hof- 
theater zu Berlin, als Margaretbe. 
Preis geheftet z Rtblr« 1 gr« 

• IL Vermifchte Anzeigen« 

Su%m cuiqmg* 

Zu meinem Befremden erfahre ich von mehrem 
Seiten her, dafs die Herausgabe der im Tauchnitz* 
fbbea, Verlage zuLeipsig erfcheinenden Suite grie- 



Dankßngung eend Bih^ 

De«n anonymen Verfaffer des Aoffatzes in der 
krit^ Bibh für das Schuld nni Unterriehtsttefim^ xgso. 
Heft 4« S. 322 ff., überfchrieben: »Da/ GynttH^tim ü» 
Infire zm iiitau^^ bin ich für das S. 314. Aber tnaine 
ftatiftifchen Arbeiten gefällte Urtheil febr verbmden, 
erfoche ihn aber, ficb beffere Quellen nnd fotreafLofire 
Gewährsmänner zu wählen, wenn es ihm künfrig 
noch gefällig feyn follte, Kurländifcbe Gymnafial > Hi- 
florien aus der Zeit meiner Amtsführung zu dehiti] 



Leipzig, am so« May ilio. 

£• V. fFichmann^ 

Tormaliger Scbuldirector des Kurläadilbliaa 

Gourernements. 



In den t^Dramätißhen Anfßeünngen^ von K. B. I^s- 
niut (Berlin, b. Reimer, i^so.) find, aufserden 
dem Buche angehängten , wegen Entfernung des Drook* 
orts leider ziemlich ftarken, VerzeichniCTe von Druck- 
fehlern noeh folgende zu verbelfem: 

S. 22. Z. IS V. u. ftatt/fi«<« \\e% feinem. 

S. 43« Z. 4 V. o. fol) hinter 7& ein ? ftefaen. 

S. 6%. Z. 6 V. o. ft. Eceho 1. Echo. 

S« 74* ift über die 9te Zeile: «fafst Ce am Arme 

und zeigt jie Allee hinab** der Name AmaUt 

zu fetzen. 
S. I9. Z. 8 ▼• o. ift das Comma hinter dreimal weg- 

zuftreichen« 
S. 9%* Z. IX V« .o« ft. Ja 1. gar. 
S. 100. Z. 7 V. o, falle das Comma hinter Sie weg. 
S, 149. Z. 7 V. o. ftatt des zweyten Sie l.fie. 
SL si^. Z: 9 V. o. foll zwifchen und upd t»&U- ein 

G^mma ftehn. ( Hier entftellt die unrichtige Ii^ 

terpuoction den Sinn völlig!) 
S. SSI. Z. 4 V. o. Ct. den Brineu 1. dsr Brieten^ , 

S. ia6« Z. 9 V. u. ift hinter/cA .«in Comma zu fetzen. 
S. s^4 ,Z. Ift V. u. ft. tratfie hervor h trat ick hervor. 
S. %67^ Z. 1 1 V. o. ft. Stimme 1. Stimmen. 
EbendaU Z. 9 v. u. ftehe hinter bewegt kat futt des 

Punctum ein Colon« 

Geringere Fehler wird dor nachfichtige Lebr Ubk 
Terbeilern. 
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Verzeiobnirs der in der Allgem. Lit» Zeit txnd den Ergäözungsblättern recenlirtexi Schriften; 

jinmn Di« arfte Zifiiir seigk'flie Numer, die gweyta die 'Seite en. Der Qeyfeu £B. beseicfanet die Er|ioeupgiblaUer« 

• •• if; • * ^ " - w. Buthet^s ^ A.; fäni mtl. Werke; ger^nnmelt ü« her- 

ausg. ron, JoU^ü», Klrjfing: i u. sr Bd. * Auch: 
—' -^ die Jefuiten in Qaiern, Tor u« hach ihrer Auf*' 
hebung,. i u. arBd.^ i^a, tjj* 



iPAgt^tffhau'f Reden bey ErOCFnpng der Audirtizen v* 

^d.an fey^L VeirCammlungen «dar Parlamanti; aus 

dem Franz! ron Ü. AI. 9« fVeher. EB» 54« 415« . 

tAltishoffen\ L PJyffer d^ Altühofftn. 

Amman f Ch. F., Predigten üb. Jefam u« feine Lehre; 
fdr gebildete Lefer. 1 u. sr Bd; EB. 57, 449. 

Afannairta'Ticin^re; peir l*ämie< i |«o. - EB« io% 410; 

Articttli 

• Mcurate 



er 



Cäftelli^t^ J.V.^ poefifol^e jQeiAigkeiteYi'v « Bddhn? 



^-^•, J^» 445 



nicttliqui dib.wUr'^alealdiefa 'E r^M-C^:^^^^ ^^'Ä*l^w'^4^•^ ^""^^"^ ühi^n.^ 

McurateMadid. etaanotatt.erit..iUii[trafi< Wi.Mar; '"^^^ 1 i "^^^^^^^ V^J ^^ > 

A«i»«&« «ta I»« -^ .. ., u ,. . Ckrifl^ J. L , vom Mäften des Rind-, Schweine*, 



wu BaadWt lof,, Betnerkttn^^ ai).4^ievTpii r. ftei€h(gm^ 

hack angekünd. Verberferung d« I)ainprn.aTcHinen u.* 

.die Ap wend. ,df rf« i|af f ttfarpipH^er .fijBir 5pi t^i«?; 

Aii^i, A*,. Compeodio dl GeogrjBfia miireirfiilo '•*• f— * 

i e ada edtziode« iJ|t^$« .■ 

ßalienfii^y f^lß^hp fl^e Ürwfll, .od. Beweis ron df n|^ 
. pafajp a«,Üntergfiige ron^mw fU riper Vprwelt. 
1 *^ le A(ith. ae.rfrm. Auß4-'t.|4^ .aoc. ., ,'• 
•; Bartk - ßartkenjnim , « I. t* £• , '^ P?^5T} iV^^&F*P3^^ 
der Vei'rc6iea. t($attungen' Ton ObrigKeiten 'zum 
3auern(tande im EHhertgth. Oefterreich unter der 
^ps. ir^Th. itt^arJ^cC no,^f. 7*/> f ri 
Bmmmgärtem^ j. C P.^ Aufgabm wr Ueb^pg j^^S.KopK- 
recbnens in Knabtafchulenr äe Terb. Ausg. ''EB* 
.; 50« 400* .Ä 

. Ap|ia(WArto^,/i9n^r ?it^r^B»f«f?&fcienei|en.Sclvrifti^ 
.Ö^danken üb« den de)it(eheii Hüf^deli^rf rein ^ niE^ft 
Anhang üb. Handels • Bilanzen grosser. Stäatafia.ia 3t 

B^h^r Kfrte Tom Kgr* Sa<4iient <nift Angabe feiner 



Schaaf« u. FederTiebes. le nach des Vis. Tode 
herausg« Terb Ausg^ Eä. j^t 4)^? ^ . 

Commerce^ uni?erfal, 'or the .eomnic^rtfe 'of all th^ 
^^tterceniUe ti^tel ahlf to^jM dl the Wor?d^' iff^' 

/d. .• •■ * 

DMka^i/ av Verliitfli einer 0#feh!dite d^ OefehStz^^ 
' wefens ni der Artilleri« 'in Europa, mit*bqf. B#s» 

auf die Preub. Artillerien it)^ 119. 
^^g«^ ^. O^« fi'Sj(NiniensSMiattTerf«al durch 4i^ 

Cortesi •,: t • • 'i *-' •««' 

Diohtnngen | dramatifche , Ton L« <^. ilf. ta Bdchn« 

III, a4« 
Por«r I JHpfr., ,Qpfi»rAä||e H* Qr|*büg|^rder G^vag||^ 

nen u. Römer am Rhein« is H. 1141.41^ 

Ekrmann^ Th. F.» nirbeft6 ^ünde Von Franlureicli; 

nach deff. gegenwärt. ZHftande bearb. Ton O« //#/• 

/e/« . Auch : 
«. — neuefte Länder- II. VölkeHUnde. a#fidL'^Fnmk^ 

reicb*^. II tnrh. Aufl. EB, 5^, 47a* 



topograpK auEgenommnen Gr^^fn ^aph der fxjll^ Ekendaht^ D. O., L RefleidoBor dfwer KonungOu^t 
Jiifi^ ,u. neucft^^^^^^ .. ^.ktäUU 



B^^^ipeät^ S>. )^»^Beyträge ;»ur Gftfohjc^tj» der Rir«' 
chen tt. Prediger in Neur9rpommera -^ |r-|rT^ 

»»f »• : 

•r^, ^-« jMra<)hIefe w den BeytrSgen tu einer Oefohichte 
der Kirchen n. Prediger in NeuTorpemmem, te 
S«9n|l» t99i^.i. 

Bfr'Aqumji iV^.M^i' Adalbert t. BabQiri)f»||^, ]Wi|rkgrar 
in Ofthranlcen« DramAt« Ged(oh^ in «urcji* BdndttD* 
ES. 5<f 44U ^ .' , T^ 

«. — Alberada, ErbgrilfiA*?on Banz, od. Macht der 
Ff»«nvftrde4, dramai. Spiel. EB. 5», 444« 

ftiTMiiMi« W>« EinbUA« in Si^^d «nd Ltfirit« 



ii 



F. 



Skmvzakad^ tifis Kemoos oa tba Ooesn^ an Arabi« Di*. 

otionary. In two Volumes. t s t , 97. 
FhiufakUii'i, Fß^MsiAadß^ . .*.-... . ci 

Fakqp6^ F. Bar« de la Moue, Gefühle^ Bildern; An« 

£chten. Samml. kU profaifcher Schriften, i u. as 

Bdchn. EB. 5I, 457« ..1 
Rr^nfikii^^ JrVi, ,C;wnoft ori4aamIX.J^ii7i|iie«a)i9v/ 

Vitae. 124, iBi« . 

m^'^^b^ eioEuif^hicbloI Tribomans boym Olpiaifj 

die Verbi^BBg nach der grofsen Oafe betr». 124» 
j^. -f— 5 D^itizedby Vi^VJVlC^^ 



G. 

• 

Gedanken üb. den dentfchen Handelnrerein u. damit 
verwandte Gegenftände. (Von A. Stark.)* 113» 197J 

Geifie, F. Jof«, die wicbtigften Lehren u, VorfcbriC> 
ten der chrilil. Religion in fcatecfaiec; Porm, "*iir TIr/ 
Sittenlehre« EB. 55 « 43g. 

de G4lieu^ Jon«, le Conferfatear des Abeilles. EB. 

51» ¥>%* 

Gemeiner, K. Th.^ üb. eine fehr merkwürdige, in 
der Akten - Regiltratur des Hochflifts Regensburg 
hefindl,. echte Abfchrift des latein. Urtextes jder^ 
Augiburg. Conferüon. ttsV 73* 

v^ Gerftner, F,^ Zwey Abbandll« üb. Fracbtwägen '«• 
Stratseii u. üb. die Frage: ob n. in welchen Fällen 
der Bau fchiiFbareV Canäl^^ Eilenwege, *od.*'gemacb« 
ter Strafsen vorzuziehen £ey -* EB. 56 • 447. 

Gefchi^bte der durch daa Criminalgeriobt cu ^afel d«^ 
14. Juf, i%ig theils zum Tode, theils zur Ketten-' 
ftrafe verurtheilten Verbrecher. |£B. 54 , jiaio j 

9. Orunentkal , F« ^ L Spaniens SteatsverfalT. durcA dio 
Cörtes. f , . 

Ifaffel^ O., t Tk F. Ekrmanw., 
/'effer. Ulr.^ Susch^*sHacbseit(i i.v«. srTh« Aucji: 
•^ &— die Molkenkur. tr n. gr Tb. EB. 50» ^^t» 
V. d. Heyde^ 6., der Feldzuff des Herzgl. BraunAohw« 

Corps im I. 1809. iiiv^l* 
Aär^aSg'fi P/, :äf(s.f<hiMd^ AmeM n.VUl^r^ l^bMft«^ 
^^Wcjireibung; aus dcn^iScbwed. mitApmerkk. vom 

Proh SchUdener^ 115, 4^»* . ,, . 

^R:^.^ ¥^J^ fr^uncpiqbücS^Mfiiea'fil^r frt^ndliqhe JL«h. 

ler. ir Th«. ti3> 39« ^^ 



oae -— Opus , praemio ab Unsver£t. reg. IIaCai«iafi 
örnatum. 110, 14. 

U. 

Markeimeke^ Ph., f. Articnli SmalcaldicL 
Meyer ^ FTL. VT.^ Schaufpiele. ' '55 , 411. 
^eibeckf Ob., om Maleren F«Ar Hörberg^ hant Letr* 
*^ net og Konft. (üb. den Maler P. /f. , defFen Leben 

«b Klinft.) 115 t 49* ' 
Monats- Chronik, fd^waiz/urifcke« .Jahrg. 1119« EB- 

60, 47l. 
Müller^ C, Aegineiicornm Über« sis, so« 

.T. r - ' ^ • ' Ö. ..... ^ 

Oerßedy'h, S. I über die Grundregeln der Strafgefefi* 
gebung; aus dem DäniCchen überfetzt mit einigen 
Zuf ätzen. ISO, t9* 
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PanuCs ^ der diuiCeke, voja Diehterecbt Ehrendeaifdi. 

, Ad.imitaiidcefi dicliooeoa Ariftophanis. 124, sa/» 

^yff^K iAUishuiffen^ Beck de la condnite da r^gi- 

mens des gardes Suiffes a la {ournee du 10 Aoaa 

»79»- nji »99- 
Fletyfair^ J. , a geographica! and ftatiltical defcriptioa 

of Scotland «* % Vol. n), 33. 
Presly J. S. erC. B. Presl, Flora Cecfaica— Kireten« 

Pi^#fi/S, J. D. *E.; das Kgl. Prenfs. medicin. chirntf. 

' Frfediric^ Wilhelms • Inititut, urfprüngl« chirurg. 
Pepiniere zu Berlin. .119* 17« . 

r. Phufchen , A. L. ; recht!. Erörtertmjf der Inrage: ob 

' layen^ehtkden überhaupt 'und insbef. in d^m ehW* 
mal. KuhRkrftentb..THer zu Reparatur' n/0l>aaia^ 
d.*Pfarrkirc»eto Kaltbar feyen? EB, 49,^3l}/ .^ 
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tÜüfhÜl JLy Unterricht }«l del- Moraifchtfa Religio' fui^ 
die nraeKt4 Jdgend beiderley Gefcblechts ; nebft 
Anhang ? on den Cärimonialgefetzen u. Gebräuchen. 
%m ve^m.Aaa. RB. jj, 471, ^ -t 

:.;....'.-.. .^. 

Karte >omKgr..Sachr6n L Becker^ 

V Kieffing^ JofT) f. A. ». BucAe/^ (Immtl. Werke.' 

Kothe'j F. A« , r. Zeitgenof fen. .. ^^ 

Kottmeyer^ A. G., Texte u. Materialien zu Religiotts* 
Torträgen bey Sterbefäll en in allgem. u. befondr. Be- 
ziehung, tr Bd. 3e Term. Ausg. EB. 49,391. 

X^eyi J. Bm di«r Itoftockfoben Humanlfren« * ie Hüf^ 
te. 117, 6^. 1 

Kronos, geneälog. hiftorirches TafeheÄbäch "auf die 

^Jafariiao. £B. 54, 430. • 

Länder« n. VGllerknnde,' neüefte, >f.^Th. P. Ehr. 

wenn. , . , . . " * ■ ' 1 

kangej Pi-of^ '* Xenepküniis de Cyti' rspedit. Comr 
* ment. ». ' % ••'•«- •» •' - - 

^y^e^^i H. Cb«| Tentameii HydrophjtologiaeDiiur 



9:, 



J^^ 



Quelle C F., d^r gefchwlndeFeldme^r ohne 
themaüTobe Kentatniffe — > BS7, ijt. 



JL>>;^tfiiiiV P ,' <$^iteri£ der \l^t ISbAMi dentfcM^ 
' Dichtef , ^dkatfenrchrifffteller, Erzähler — — 
''ifcerPtirtfetz; EB* 5)» 417» 

Reflexioner 6fwer Konung Gurtaflll. LefVeme«'Ke- 
" rakter och Inflytarfde pa Sf enska Nationen, Ofwer» 
"fättöSiig af D. G. Ekeridahl, EB. 53, 4I0. 

9. Reichenbäch ,' O. , trMärung der ?on v. Baader bei*-. 

* ausjg. Bfenieirkung^n ith. meine 'VerbeCfiurfingeri 'der ^ 

• DafiipfmafchihV. '*EBi*56, 39iV " ' ^ •' " 
Reiaecke^ J. C. M ^ maris protogaei Nautilos.ek'Är* 

gonautas Tulgo CorAua Ammonis in ägr'o Coburgtcer 
et vicino reperiondos — 1 10 , 15. 
RofenyualL^ P., PemeKkungen eines Riiffen üb. PrÄ-^ 
I^n'u. deff^n Bewohner, gefammelt aaf eifitr Reife 

'^ift'J. I814; IST", I50i ' " . 

• . \ # I • . • 'f 

Schadener\ Prof., f. H^riergV Lebei^sbefehreibtogi* 
Sdiiinng^^Q^^* BiStielr ';«ul dem Blicke %lei' Vomi«v 
Auch; Digitized by. vrrv^^t^.. . 

^ Sckit' 



SckilUng*s\ G. , fknwitltehe SebrifteB. 4^: Bd. EB« 

ScMwm-z^ Ildepb., H«ndbiicli der cbriftl. .Rdigioa, 
5te reih» Aufl. i ^jr Bd« EB» 54« 4)i. 

Scrittori claflici luliani di EcoDomiä poHtica. Parte 
antica. Tomil— VII. (ad. Pietro Ci/ySfo«^/.) £B^ 

Sempere, M. , Hiftoire dei Coirt^s d*Erpagne. 1299 

t6i. 
Spaniena StaauverfaCTnng durch die Corta€; a^is dar 

Urfcbrift , aberfetzt n* beraasg^ Ton T. v. Gruaenikal 

n« K. ö. DeHgel, 119» i6l* 
Stork , A. , L Gedanken ab. den deutfcben HaqdeU« 

Yarein. 

Th&ringer» der luftige, od. dat nettefte Liederbuch 
f&r frdiiicbe Zirkel, lia, iia« 



Vorzeit, die* 

Sil. 



V. Vofs^ J., Wolfgaug u. Clara, od. die roindeniCcbo 
EraiehuDg^aiiftalt. 109, 6. 

V. Weher ^ Q. M. , f. itAgueJJniu'f Reden. 

fVeidmann^ J, P., Memoria cafus rari in gjnaeceia 
praectpue adnotandi; cum uteri antica facie omen« 
ti marge ex aliqoa parte coaluerat — 134, sei. 

^<p(fifr«rg«r V. fVeiffeneck^ F. L. , ,Tbeorie einet allgem. 
Wecbfelrechts. i)3, 195. ' 

Wiuutg, h €• F., biM. Beweis von der HimoMlfabrt 
Jefu gegen* Jak. Aodr. Brtnnekens unbibU Behau* 
piun^en. ,1,4^1^., ./ , . . ,. 

^ X, . . .. ' 

Xendpkontis de Cyri' expeditione. coAimentarii in 
ufdm Xohotarum recogniti ^— Edit«, a2/era aüct. et 
' emend, (Cur. Prof. J&itge.} E^.' 51, 406. 

z. • ■ - -^ 

Zeitgmörfeh.^ Bfit^kpbieenAi. t^lfLarakteriftiken. In 
Bd« '7 — tos H. (Herautg. von F. A. Kbthe,) EBv 
51, 401. J9, 465. 

(Die Summe aller iBg^eigteo. Scbriftei^ ift 75.) c . ; 



Tels^tslbvi^ Air das Jahr iSto» l^tt 
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Verzeücboife der literarirdiea.udd äreHtifchea Nacbric^teix. 



Befördernnged und 'Ehrenbezeigungen. 

Amnutmn in^Namieb xjö, 176*. van ^B^ethoven ia 
Wien 130, 176* Braunhf^er in y^'iea lai, 104. Bfc^ 
A| 19 Pedua i)o, 176*. Ca/4i^< in Padua 130, 176. 
Gßlura^ BifchoF fon Feldkirch 109, 7. ir. Gerfiner in 
Wien tsi, 104* G/a/^ in Freyburg 109, g, Lo«. 
fckin in Görz 130^ 175« XöAr in Oftrau bey Zeitz 
117, i^i: ' SchmaiJJer in lUifudt 109^, g. &reckffift 
in Merfeburg 117, 151« Suppam'in Görz 130, i7(« 
f^ei/A in Wien 111, 104. fVildberg in Berlin 1S79 
15t. H^inter in Freyburg 109, |. ZmmernuuiJt aua 
Wendungen loy, |. 

Todesfälle. 

i4cAariicf in Stockholm x)), soo. ffncuaer in Zd« 
rieb 135, ais. Cubäus An Leisling bey Weirsenfels 
1 s 5 , 1^4« Eisner in Köuigsbei^ in Pr eufsen 1)5, tu. 
•• Fifcker in München 133^ 1^9. v. Gehren^ geb. lb]i^ 
dinger^ in Darmftadt 125,, 134. Hermelin in Stock, 
kolm 1)3, )oo. K/tffA inWfirzburg 135, ati. Knob' 
laircA in Leipzig 13t, 191« KdA/«r in Tauche bey Leip- 
*^ft 1^59 >i^* 'i^^i^^^ in WoIfenbiUtel 133, 199. LaU' 
ter in Heidelberg 135,^ m. Leopold in Stockholm 
S33» 199. (//WcA in Marburg 115, 134« Ypey in 
Leyden 133, aoo.^ 

UoiverfitStent Akad. n. and. gel. Anftalteo. 

BaWie, Kgl. Pr. Akad. der Wirfenfch., Preiafr. 
der malbemat, Klaffe 117, 71» ßonm^ UmTei:fit.9 die 



daf. ftudierenden jungen kathol. Theoloffen berechti* 
gen vregen ihrer KenntnifTe^ ihrei Fleibes u. littl.' 
Wandels xu greisen Erwat:tttngen 135, svo. — — tfa» 
fe's in Endenich zweytes Gefcfaenk an die Bibliothek 
darf« 135, sio* Brßfüvi^ Unlrerfit.,' VeneibbiitCi* der 
Sommer- Semefter*Vorlefungen 115, i »9. Brlmngem^ 
UniverCt., Bertholdt's Ofierfeüprogr«, Difliirtatt. uU 
Doctorpromott. , bey. der Jurift. Paoul«.: 9. tVendPrx 
bey d. JVIedicin: RüHel m» l/(/iiaier^;key.ds:Ph»ofe|>I.;I 
Gebauer; Profefforen- u. Niratdocenten - Zähl nach 
dem Sommer femefter • Lectionskatalog itto; Prore- 
Gtorau- Wahl m, 103. Freyburg im Brei|gtti, Uni« 
Tcrllt., Akademikerzahl im Winterremefter, Doctor» 
würden. Ertbeilung an Mulda; Galura's verbindl. Be« 
kanntmachungsfchreiben an dief. von feiner Erhebung 
auf den bifchöfl. Stuhl; derf. xum Guuchten vorge* 
legtes Sendfebreiben aus dem Vorgebirge der guten 
Hoffaung üb. die Dedinationsgefetze des Magnets von 
Anreith; Preis er tb. an Ziiiun#rmA«it^* G/e/s'ens Abgangs 
Sekmaiffers Berufung und fFinter's Ernennung an «• 
TärkkeMs Stelle; der Univerfit. Bibllotbdi von t. »am 
Efs zum Oelchenk gemachtes chinefifches Maoufcripe 
109, 7. i/a//e, . Uniterfik«, KöoiflI. klin. Inftitut 
für Oiirurgie u. Augenheilkunde, freinkold^s hokiter 
Bericht iib. daff. 116» 57« Marburgs Univeriit.j Be- 
Tollmäcbtigter derf. ift Reg. Rath Hein; Doctor- 
Wflrden erhielten von der Jurirt. PacultAt: Hamtergk 
%u Vack u.^Fallgrqfffierwn DiKert^; ron der nedi« 
ein. Facult«: EndreSy Hasback ^ Sartorius^ Sp^erxokd, 
Stomm^^ deren DiXftrUit« b. Difpnutt.} akadem» 

Pi4 



^«g^glam^ B^rfeKs Eial«d« AbhanilU zur Prafixig 
der Zöglinge ; fVagner*s )a|.:{^rolQg «in Leottoof • Ga- 
talog dtr Sommer » Vorlefangen i|so — 129, 167; 
Müttfter^ Univeriit.^ wegen des Verbots vom dafigen 
Oeiieril. Viker^ deCfk^ Tbeolog feiner Di<^aes lieh 



den iheol; Studien aiif «iaer «nderli^ UnWerfitäl wid- 
men foll, vom KgK Ober- Praefidiam ▼eranlabte 5f. 
fenth fiekanntmaeheiig der dethklb *rom Minifterlu« 
der Geiftl. n, Ubterrichtsangeiegedfieiten getroffenen 
Oegenrerfügung laue KgK Rabinetsordre 135» soy* 



in. 

Verzelchnirs der literarifchea und artiftifchea Aazeigaa. 



- AnkttndÜgungen ron Boch- und Kvnftbfindkrn. ^ 

Anonyme AfiktiUid« liti; a|« Duncker ü. Hum» 
blot in Berlin iif ^ i^^)* Fromnuaut in Jena trS| 17» 
lt6| &»• Gerßtnberg in Hiidesbeim iis, sf« Hoy» 
in^erlin i^f^ ii). JVe/m in Halberftadt it|^ 155^ 
Btlvoing, Hofbucbn, in HannoTer iiaC a6. 116» 'dt*' 
Heyfe in Bremen' 115 ^ i|). Kteia^s literan Comj^t. in 
Leipzig u, Äferfebürg' 1)5 «aii. Kummer in Leipzig 
116% 6u JCaeifte in Oreifswald 1)5, iis« Kupfer» 
&er^ in Heinz iis».ftt* Landes •][Qd4l|rie^p9m|^^.iii. 
Weimar iia« 36. 30« tt6, 6i* 6s. i%S% M^* i*t9 
S53. 156* Laupp in Tübingen st6, 50. Literar. 
Compt. in Ronnebnrg isf, 155« X^iS^er in StValfund 
S)5» Sil« Maacfte in Je^ia igf, ai). -Ofianderhn. 
Tabingen is|» 154. Pe^nV neue Berl. Buchfa. in Ber- 
lin 135« >ii* A<5- Jtenger. Bncbb, in Halle 116« 6j* 
J€Afmme//{/eiiif ig in Halle 13 5 « 113. Schumann^ Gebr., 
in 2wiokatt 135, S14» &«^« Bncbb. 'inSnlzbaeh 
sag, 156. Slfer^it. Bucbh. in Ulm 11 s, »7. Stiller, 
Hofbuchh« 1« Hoftopk ri;i*.Scbwenn x\%^ $9. ^ZiegUr 
u«:S.in'%&ti(;^ Xjj, S15., 

Vermifchte Anzeigen. 

.SaoMffdse«Er,laogen.. Erklärung gegen die Jenai- 
f^n. Mfindinsv Lit« ZeiSMg wiegen feiner Schrift: 
DomUiiVfpiäm^. fgiae in «pritfittmiDigeftorum librum 
si)igreraot« fragmenla 1S51 t)).- D^dirfehlerTerz. , ' 
X^ jMeM draitaa^ AUtdliUif e» Msj^einSöhneeberg» 



vEinlad. zurTh^ilnahme an einer featiftlfoh*techni« 
leben Bearbeitung der Gefcb* At% Eifenbüttenwefena 
in der neueften Zeit iisi 31. Nachtrag tu den ia 
der A. L. Z. 1819 Nr, 393 befind!. Bemerkungen üb* 
eine in der krit. Bibl. fiir Schul* u. Unterrw. St. VIL 
Torkommende Recenfion der Schrift: Cic.f^uae/ertur 
er. p» Archim^ r^c. Ai. C.> j^. 116,. 63, ' ick4fe/i in^ 
Leipzig wiederholte Erklärupg , keinen Anthei;! en.dpr 
Herauig. der bey Taucknitz ericheinenden Suite griech« 
Autoren zu haben 135« stf. v. Schubert in Greift« 
«rald nimfnt SubCcription* auf Norberg^s Auszug des ^ 
MtrkufärdigfTe» auf der Türkifchen Gefck. in fihwed, 
Sprache an, und macht zugleich auf deSen er« 
fckf inende Etymol^gif^. Unguae graecae^ a Semit icie 
originibui repetita^ aufm'erklam 135« 136. Trutius^ 
dramat. Ausftellun^en « Dmckfehlerrerzeichnils za 
denL 135 » iitf. H^einhold in Halle, etwas üb. den 
kfinCtL After u. die Einfchneidung der Aponeurofa 
des groben Bruftmufkels mit einigen Bemerkungen 
gegen den Quietismus in der WiffenCcbaft itf^ 15^, 
9, fVickmemn in Leipzig, Dankfagung u. Bitte an den 
aMfoymen Verf. des AufTatzes in der krit. Bibl. : das ^ 
Gymnafmm iUuftre ^u Mitau^ fich künftig beffere Qüel-' 
len zu wählen 1359^16. Zenkers , ? das Finanzfeere* 
tärs zu Dresden, hinterlal^ne fyftemat« geordn. Samml« 
▼ön Infecten, bet. K^r, bat d^ AdVo^at Zenker \n 
Dresden, nebft noch andren niturhiftor. Kupferwer- 
ken zn verkaitfex^ i.t^, <}• 
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Ba«rir, br Marens:, FtrßiH Hmr BigrUnimng its 

Rtchs durch iii Virnunftiia. Ein Beitrag zrx 

Am neuem Adfichten Ober Naturrecht, Recnts- 

bhilbfophie (?)> Gefetzgebung und gercfalchtli- 

' die Kechlswirrenfchaft von Dr. L. A.Warnidnig^ 

' 'öffentl. ördentl. Prof. rferR. an der u.f.w; üni- 
verfitat zu Lattich. 1819. VllI u. 81 S. g. 
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•Titel diefos Sohriftcbens bezeichnet nur die 
jrjlr« wenn auch gleich dem Uebrigen zum 

Grunde iiegen^de. Abh^odlang defrelben. Aber er 
-fpricht eine. Aomaafsuqg au$» welche durch die i^itte 
!unv Nachficbt nicht veroiindert wird, indem e$ 
.fehreint, fli «b oiernRnd vor dem Vf. einen folcben 
^Vevfuch gemacht baue. D^ip widerfpr^cbt fiufi 
. 2wär der Vf. gleich S. i ; aber er fagt dafelbft nicht 
..Blinder anmaafsendy dafs dile verfchiedenen. Verfu- 

che» das Reeht aus der Vernunft unmittelbar abzu- 
leiten f alle hätten mifsglücken maiTe/i, weil fie vviil- 

lU^rlioh gewefcn w&reo. Hieraus irräth, man nun, 

dabder Vf^iwi^ der.ßegrOndung des |wj/i«i;#« Rechts 
-fprech<m will. "Der Vf, geht aber aus von der Fra- 
.«e nach 4ßr£ntfl0kmg des pofitiven Rechts 5 und 

^rweift deshalb Auf die Gifeixe dir minfMifkiu Thih 

* .tigUUt und ig»sbeipndere dos höhern Begehrungsver- 

mteens, die »»als Elemente der Thaten» Sitten un4 
--fiinvtchtung^n des öffentlichen» wie des Privatlebens 
>«agiifeh»a werden: muffen." Er niipmt an »,dr^ 
Oruodza'ge des menfchlichen Handelns: i) den 
f.Trfeb der. SelbftUeb^* 2>den des Wohlwollens, 
. f) das Gefetz der Gtricktigkrit^ welches darin be* 
fteht» dafs der MenCch »»etwas als- noth wendig in je- 
dem Ander« jlnerkennen » aclit^n und darnach die- 
.<f«n.fadfaiidelo m»ß^*^ Wanun nur diefe drcy» und 
, in ..wi«fer» fie Geletze des Jiöiir» BigihrmgivvrmS' 
" jMf ' (lenaont werden follen » darauf geht der V|. 
-'Sditdn: «r deutet nur an» dafs die gewöhnlichen 
'^ <>&ftdme cies Naturrechts den Umbog der Pfliclit d^r 
< Afierkenovng mfriari zu beftimmen verfMoht hätten« 
i<7«bbc sH^ aus «inem irrigtm BHlnbrn^ höchft allge* 
jnein gültige Rechtsfätze zu Snoen» entftanden feye;i» 
«.^tobeyoBC fich iwf Hugi> und JUanzoB beruft. Bas 
n^JLiiertiettiien irwhanÄner Verhältniffe (auch will- 
-Irtrffcher)» tis nothwisadiger und unantaftbarer ift 
dem Vf. dasAntrrkenoen tiqes Rechtes in dertelben 

• (denfetben). Allein er macht nicht kl^r» wie das 
! WlUk«rUche nothwendig werde. Wenn die „«^J*»- 
-■leiifehlichen Recbtsverhältniffe bey andern Völkern 

/■ und zu verfcbiedenen Zeiten verf^hiedeft gebildet 
d. l*Z. igto. Zmif/iir ßnä. 



find, %vie der Vf. 6ch ausdrackt * fo find eben iitln 
Verfcluedenheiten Farmtn^ unt^r denen das NoCb« 
wendige erfcheint» die aber, gehalten an die Id^ 
eines rei nmcnfchlichen RecbtsverhäitnifTes» mehr 
^ oder weniger von derfelben entfernt find. Auch 
wir fagen daher: in dfit Art der Anerkennung wei- 
fchen die Meinungen der Völker von einander 4^ 
ijnd davon jft ^dio Verfchiedenheit des (pofitiven) 
Rechts eine noth wendige Folge **- wir fetzen aber 
darum nicht jede Art der Anerkennung auf gk»cba 
Stufe, und halten fie nur fßr r^/o^iirnothwend^ , 
Jene Gefetze nun (wir laffeh dahin geftelit Teyo« 
in wiefern man z. ß. der» Trieb des Wohlwollen» 
ein GefeU nennen darf) erklärt der Vf. wieder 
für TVh/ttrgefetze, die» in Verbindung oder einzeln, 
den Willen desMenfchen beftimmen, der ficiden« 
felben nicht entziehen kann. Hierbey vermifcht er 
auffallend den Begriff der Natur* und Freyheitsge- 
.fetze, da diefelbeo Gefetze Gefetze des kök$rn Be» 
gehrungsvermögens» oder nach S. ig Gefetze der 
moralJfchen Natur dts Menfcben feyn follen? — 
Diefe Gefetze follen auf eine harmoniiche Weäe *ae« 
bcn einander befolgt werden können » vvenn fi» 
cleich fich gegenfeitig beCchränken. Das tr^ zu bp. 
Itimmea» weut der Vf. die Moral an» und fo befin- 
det fich der Lefer verlegen am Schlufle des erftea 
. Abfchnitts» welcher von eimr^ atUm Rechtlichen .:m 
Grunde liegenden Idee zu handeln verfpracb» und 
fchattelt bedenklich den Kopf» wen» er die Ueher* 
. fchrift des zwiyUn Abfchnitts lieft: „ean dkr aeHlf 
^ lieh (was heifst das?) notkwinäigm BigrluJkmg äiM 
\SaatS' und du fofMvin Bfchtsr Auch wird hier 

drey angefühirtea 

-'"^^—em^Vot 

yn mafl*eii» 

^^^ — D-^r- » — -' ^ — '. — -7 —^^ •.w..^».,«,^ die/i^iMi ^i|^ 

?\m tribuindivotuntas;**, die Axt und Weife der Be» 
tsmmung rechtlicher Verhältniffe aber hange vqa 
der gemeinfch^ftlichen DenkweiXe (Bildonig Qhar* 
haupt) derer ab» welche die Gefammtheit bilden» 
Um fo etwas aber zu beweifen » bedurfte es warlii^i 
keines neuen Verfuchs. Aüc^ fcheint der Vf. hier 
iaconfequent und auf unterer Seite^ indem er bebau» 
ptet» dafs bey höherer BUdung der Menfchhait iß 
allen Einrichtungen der Stempel der reinen Ide^ 
hervorglänzen (ichlechtes Bild!) ,iiiul der Sta|t ja 
der m^Iichfteo Vollkommenheit Ober alle Verhdfr? 
oiOe rechtliche Beftimmungea enthalten werw# 
Denn man mufs von einem. Ideal des Staate und 
Rechts, fo wie von einem unvollkiunmioen Rechte 
(S. 3C vgl. S. 29) gar nicht cedeo, wna^man das 
^ £^ ^ - ^^ - -Digitized by v3i^ WiS- 
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WillkOi^Kche'nnbeftimmt als noth wendig, und das 
Vorbandeoer wap Rechtens ift, feWeclrthin ftUr d»^ 
Recht nftnmti üebrigens Tckie« wir mcht ein , anf 
welche gezwungene Weife dip im Staate nothwendi- 
gen Inrtitute für geittige Creligiöre/ willenfcliafili- ' 
che u, f. w.) Bildung auf die drey vom Vf. fogeoann* 
ten Grundgefetze bezogen \yerderi kpnnenjjind wir^ 
haltep es daher ebenfells inconfequent, wenn der 
Vf. von einem (>rgamfchen SiAaie rejßi, deflcn Z\yeck 
•iWiffeiifchaft nn A^ügend (SL 33) feTn^foli; per Vf. 
-Iiat daher nach urtferer Anfiqht maer gezeigt, wel- 
ehes der letzte Grund a}les Rechts fey, bcfer dafs 
Äis Rechtliche (das pofnive Recht) auf einer in der 
iuienfchllcheri Natur begründeten Idpe beruhe ^^ 
-denn die' Antwort, diefe läet fty ii^ Grunizugj 
•Trieb, Oefetz (aljes SJynonyme beydemVf.)» g^' 
^wlff§ VirkaHfAffifatsnonkw^nctig. und darum als recÜ- 
'tkky anzuiriinfany^{X nicht die letzte, wei! dieie 
^Verhältniffe eben felbft erft aufzufuchen find, foii- 
Atttk wie fich jed.enn unbefangenen ergiebr, ein Wo- 
•fcer Zirkel — noch hat der Vf. entwickelt, wie der 
iStaat und feine Einrichtungen' (beronders die pottti- 
'fikin Gefetze vgl. S. 33) durch die Idee der Gerecb- 
-itigkelt In Verbindung mit jenen Trieben begründet 
"Hi^rAe* Und wenn er diefe Aufgaben" gelÖFt zu lieben 
'^aiibt (S. 23), fo kommt diefs wohl daher, >lveil er 
*«len hier fenr unklar verarbeiteten Anfichten feiner 
•Lehrer fla^flf unH Schulzi mehr Beweiskraft antra u-, 
>ie'>. ris ihnen ein grofserThert der neuem philofo- 
phifehen Rechtslehrer beylegt, welcher auf eine 
•tniilder fchwanke;ide Weife cfas pofitive Recht und 
tde» Staat elienfiiHs. durch Vemunftideen begrön'det 
-^dki-ftellK DÄfs-eibrigensGefetzc, welclie ein 5i^//^ 
••üSlipi^c^eA* rijcht als' Wart», das hcifst doch zuglcidi 
^Jtoc/i^^i/'hicht unmittelbare, Oröndö des pofitiven 
' Rechts anzufeilen feyep , hat der Vf. blbfs nachge- 
^fjirochen. » •*• , * . 

Dör rfritftf Abfchnitt verfpricht eine Darfkellung 
•dteir Ett'fwfckluri^ und Ausbildung alles pofitiven 
'Redhts*. Auclibjerijft, was die^fVincfpien anlangt, 
**tlles in* SthwankeirV Tihd' es* \4iTA nicht viel mehr 
t'^efagt , als r wrelchei die H^tiptgegenßHhdi rechtli» 
•«her BfifÜmitTungen und Inftitote fimi; dafs diefe auf 
•Ättett* .und GAwohnheh beriAen» und durch' neu 
•%rttftemIehe,JSittefi;1rei^ndef| oder aufgehoben weir- 
•*kin* 'Wehff riun die' Gerechtigkeit die Anerkennung 
«*öicher 'ÖeAVQhnhcitsverhältnifre Ift^ und die Ge- 
Worhnlftftsverhältnlfre'-durchr^Wq^* Arterkennung un- 
•flt^r Mehr^V-en fchöri i^ulb stecht werden, fo kann al- 
^9erding* ^ucTfi f(tv gr^fste Uh^n , die höchfte -ühge- 
"^rechtigkeit Recht Teyiii' -^ wiewohl wir nicht ieug- 
•*en vrölliönVdaiS'fie die Form des poßtiven Rechts 
«inb^lutien-kÖÄpin*- Es liefs fich bey fölchen Vot- 
'SIttsfetäungen eWv^tte^^ dafs cfei^:Vf. auch die Sc faire- 
^'ire^zlk eij^^ recfitliches'Verhiltnjrs anfahre» wnrde;, 
*Ws? et cfigefff.^A die''Ä^^f/h7)>t t4rfelt> Zwang 

:'bey derti. irebgMIfeil Menfchen als Mittel, das neli- 
-g^ös- Wahre tn fchützert'? nifeauch nuraK möglich 
-gedacht (?!) werderi'fdllte; 'ift g'ewifs^tne Incorffe- 
•»faieiit>* welche «flc^t^&Älicht Uet fentgegengrfgt^teii 



(wie er fich ausdrOckt gemdknticken} Natnrrechts* 
lehr© fei» da^ VVFort redj*. T f- *^ ^ i T A 
- ©ite feögii Girier Äe«ekiol»>* def^ Bni \vMdtrtlg#9$ 
Rechts ^S.29 ff.) enthalten m anches G ute, aber auch 
VleT^hieFes, z.'B. difs jetfe tJelcKTchte einen reli- 
{|i^ent.und darum fabelhaften Anfang haben inüffe; 
der Satz: in d er JugencI der Völker ift alles Recht 
öffentliches y d. n. PrivatrecKt und öffentliches Recht 
ift eins — letzteres gilt auch von dem heutigen Zu- 
ftande, wiewohl. Has Frivat^et;hlf fti den neuern Staa- 




de9 ReclUsv^ d^-^^s alles Uechk im Ürfprunge Gewohw* 

heitsrecHt tey (^f^ieles wird wohl dyjch Verträi e«J- 

[drücUich befximmt); dafs ein Gefetz.;, "welches die 

rechtlich Kyegrfmdele Strafe larHohe ocfer verringere 

(kann der Grund daVon hicht*in gewTffeiV befohdem 

Eigcnfchaften des Verbrechers liegen?^, ein fflilh 

fcheSy'Kein rechtliches fey. Hieher genor t attefi Je 

Sehatrpt^ng, dafs das deii geUhrten^tirtfienititenle 

Princip, die Idee des RecM^ y ^ daji' fuUm ctti^i^i^ 

ihm mö{;ligli mache, hdel/ftc Re<5ht^tir£e aüfzefiiÄ* 

den; weiche die Orandl^^ö'drfrgatizfe^rjdoeh wohl 

'pbfitiveri> RechtswifffeMchaft ausmätellUn%' Mab 

mOchte wohl fragen, wie kann das^/fUMi cüifiifP'BMf 

'einmal fo groPse' Dinge thün? Un<i döch'moffeo, 

heifst ^S einige Zejleil weiter, durch ^>fai/y/iß7i'»mr 

indivitkeUen Charakters die höckß»n Grumdßix^ a4i%e- 

fanden 'und- zufammengeftcJit werden. W«fehar 

WWfrfpfru^h?** Auf gleiche VVtfife ätrfsert deriVf. 

S. 2 Y-, dafs ein au6h noch.fokiltvoUtocrnamnes Adcbt 

;nlcht weniger Röcht fi?'y, als-wüs^äureh iKagcbiW^I- 

■ften Philöfophen als^Recht 'ftfegeföizti'fey» iolte, 

und doch foll^n nun (S. 40) die rechtlichen' EinrieS- 

;tungen der hBchßen Idee des Rechts naher getiaicfat» 

und das Recht foU feiner Grundlage naeh^^oUken»« 

*ni8r werden, was nicht ohne VemiifdHing cter ver* 

fchiedehfteh BMeütungen des Rechts^ gefagt vteyjtei 

Tcanri. •'• ;...- - .- • ",; -in. iC) 

Gegeh die Spoehen der Recilts^cbidbtcffskeäii 

■ nichts hingewendet werden^ hier Ift die m^fteOnf«* 

*tiung, -KläYheit'und'^fnei^e fcbölib^re Beinerknqg 

, Aber die inaterielle oider ^^ilofophlfcbe AolbiUeog 

des Rechts in ^tteffenden- Worten rausgefi^cbefa. 

''t9S>^^*vii<d es dem^Vf^ utom^gllöl^feyh^' ZMn^weifitti^ 

'■^fsdie phüofophifehe^ wf«r!dier.7hiftosifei9e'ei;(er 

,>techhirche'^ Ausbilduri)^de«*R«cte's dm sefobiälff^* 

''che*<Studiüm des vorhandenen ReditS" zm^Qtmniieig^^ 

f^babe; denn^diefes; ^^ dddh' m^kt üriJch alltt^ 

*wa9 und nachwelchettiGiTHndfiitiMOidasVerliaiHkae 

'vfefbbffert we^dteiifolL'^ - - ^j/' 5 J 1 ;; ;'5in 

' - In der vterjfn ]ibba»dliinf[) vem dem J^te^mieee 

Nätfii^ecit <>dei/ äer^Seckeepmtafiipiee >nheftviiKei»/d^r 

Vf. die ib'^fem NtftbiTe€b« derDeutttlien^ faerr&Äio6* 

den Aiifichten.. • ;W^in er'«ber^efaati|itet,;daisd}e 

vi^en Lehr- umt HandbOcher» 'die wir beßisM» 

nlty fn dem S. 47 oben gerrhildertev Si0ne abfieAlst 

Vfi^d, fo zeihl^n. wir ihn der UnkenctttifSy-uiuLailHr- 
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^^ • Ni/k'i3d- JlTÄfüS^Ho: 



TrfebV\f«{ W TMS Mf«? 4?f ?fy:Än4e?n*«as anzuer- 
•fteViner//^« JMi'^eK' afffiAMi^Hyiin*'* '(wos find 




-RfefWalW VäD*rfirf«W^f74' 

Träfet fich c»»it»7'\vl^rile vtthrfnftige TSatürrecHtsle 

•te^/Hfm «frrirf?- AvelKKe^ Frage» fib*h ^'uf =Urrecht iinrt 

•»HrtM^r'^Vf;*>Tti'Hrft«'»«er «efdi^Gefttz mit der 
iPoderuiig;jaaf)' H^f»*iairf iilgend .pirie? Ant b«ftirifmt 
•\vefH^> Avosfoafls dJn'.^!kiMr^^ffir#» alfo als iJ^rt/iari- 
'ÄÜerkcnilcii fey^ w»- unmerl^be^-wirü es diefs'itfiia^ 
üntii^il A^^er f«ynv« w^Iohts idas/^nige zU'^rtwMgba- 
irstn Aecrhte Tnacbt';:w99 foiift durch fich MM^'^abf 



m 

rfrtfdiA^WIrdjT fb^ift daruA r<hi»'jf0fitivfi;,mc^j .<^ 
Veioimifjiithi'dhfoli^/s Jlate^hif nad er >a i^d^gfm; 

Htnäiäi^äd düfum'fift^uüä9'iiaki)nk Das 

WtnmenMlickt bleibt die^Bäfi^s ^cdfiS Recbt^Kereio^ 
iridf !«;&* «TfÄ ^Hiefes ufir^Wtrödlcti' wifd> .ifter irofi 
^r Itiee.fet^iT.'^Man'mfVfstes' fthrLder.VlL ^j^iflft* 
1yefr^'f^irt,'^s' aemn:ifcH als:' vo]lkoiniii#fi' jöB^btüftt 
fin-?i?ri-pWenÄ 0hetnäfe die'rdinifcltea >«VitrfYf4Vv 
hättfen; ipnilhtc^Menfchenrfechte i^ateilfJ-a^li mm^f 
iAIleTdiAg.? fageh; wir,' felbft naehrie* Vfs- V«5örlfea> 
denn das „Anerkennen AtNr^ iß% do£kk> dyti&n 
hidht/'-lTas*«il^eft<JeB*5rrpid abei* heWeift »Iphu* ^ 
^ ' j?^r Vrmicht feiner Anficht felbft dco kräftig- 
fti*n^Ejif<vahJ'^S'..5i)> und cs^ i(t«u|fatteiidn,*|rs,flr 
tlas M^tte /tfiliner Widerlegung ddf fe^Ijei» . »ifiht eiiff 
*gefeh*d.hah- Erfagt, mifRückficfctlÄttfdiB obc* 
SngeftlWten f g. Grufidgcfetze^ da&Ldl#. hdberf 
menfcbliche Thatigkeit auch dlirc^t d«S aogfborn» 
Streben nach irfamer * graf^erer VerbdCfetung un4 
VertoIIkommhung unferes giwi^caZttftandesfißleit^ 



keine Wieife (>) w^l^nte Rötiu foyn* 'f^«# ka^n d^if) Werd«, welches auch bey tfer Büdiuig dcsl^fcbtt 



mtJer der'von dcni -VI. alsGeJet/. aufgefubrie-Safc« im 
"Vierein der. Menlchenf iftit der Foderung altfei«ete):i 
«(fddeirn>> 'dais heixmml \%rtrde > was^ als RecUf an- 
• ftne^kennca- foy , ohnie CauFzuhören > Grundfak^t * 2u 
-tföyn^.denn di6..Beftiaunung deifeo» was als- Recht 
-apzuerkf*noen fey, miifs ja dodb wohl, wenn fie 
'»^•nüdiftig' *feyii folif: vo» Grönden (Grwndfätten) 
^hange«^ und kann: itioht<fcbledhtfaiii wilikfirüdn 
'jfeytn' üteAtierkeRnttng>AIIdry 



thä^lg fev, das Recht zu vervollUömixi^ii, und ,dy 
üüee' enUprechender auszubilden* Allein letzter^ 
Anficht^, die wir die hifto»ilcbei nenpöa könnte«, 
dient darin, -die vergangenen /Zuftände der Menfchr 
lieif auf clie Idee des R^hts zu bezieben undl gleichr 
Tarn in einer Eiitwickekingsrelhe«ii.bctrecihten; koi- 
tiesweges tiberlft fie dfe*pr»*l«/^li^ welolje W der 
fitmofophlPchAi RechWlfehre^ dadb ForUer»^%ei«l 



behauptet crah^ir:^^:. ^yn follr 'Dfe^jräktifrfib kamt ourdUJün^^K^ 

"gelffofr. cepen'iien» Vl,^ könnte an fich'ch^s» iwj|s Vonder-Idee aus zu zeigeif i Wfe das Ifei^eu^ .3^^ 

hA\To}^fimfdhß.€$ufkHn9!i^€if0w&pde'Richt^'feifnt zwar Menfbheh-alS' ein freyesr eibgerkhtal* w:erdpa,kil}* 

^MdhtatiTi 8Üer> ninuneratifthr mk% Jb« Atr * nsacheii ; *Hier ift cffe Pi^Age^Mcb eitienrf Sollen UArfiDürfeQ» 

• ' - -- « -. .. "iindwerfeinHanrfeIfr^^irfer»da«Ha««abiiterNati0- 

neti riöf nach jirair 'Abriebt biflimmim voUte» der 

%öiste da« -UögerecfctefW, »' wenn es . die. Anykm* 

•^uhe,-'oder dje'Pornr dea Reditszw eifdp^ffea 

wei(s;, i^riatte», weil ea dbcb ni«bt 4auero.k4nil 

und froher und ^ter^deaUnraUkonimene /di^ B,^- 

'Terp;weirtt-»' ftecl fieht-einv da&dia Einführ upa^ 



^2|ifid*'4iB^aeh lift 6en7tnr fntfteMüag dea g«Itanddn 
'Aeotfts unld'' des^ reohtüehtn >Z>Vanges Ob^rall notfa- 
<weftdlgiioiil( B^dln^iy^: dtt^Gd^hhim^tykiittg^j ^abir 
-iifikiitiilib (^/r yid*^^ Jieciiu:MJ^ciihiarftuä «eht 
•4Mft^<:«uf(}iheh>. wie dervA^rf;^dia'B«deattangen dfes 
vlbrli», d^ JbcA/«a t'd^iL asn^tigteii und' dlir iOrt/^ 
Sn Uam JBegriffe des Recbtsonrcbt klar geüöndert hat 



nWnmr ferner zsemüfchiavieiidtofi^ im' Be^folelef S. 49 ' ner tli«la^eti(d&^blftbrifobe|i: Anficht ftatt der.praktV 
^ftffCy^ti.toidit: g^Qift dvefd ]^hilofopfa«febV>Redi«s- fcheii wiäder «iiair mir den ipnbaftiinmttfa tta^rijrf<in 



-iteme^ifandanDn^a^Mdftidia isexalletecjAaißai^ty wel- 
-rahd Mb-mbfeeiiaUe&nacfaliätribilSaaMrtafld« lasdet. 
*rWaiiDrmaa^ öUriaadhvdie' (1irafiko«inida) USeheod- 
'it^itkamagiAßri Vrmad<9ÜBm/hr.idBmfg^^ 
•o(bll^vlichea>;Ziirtande: fflr^ii]äfirlicbhaitv'*ro folgt 
-^dbiflsua daeh. nicht ^ ^a&.iea &Ubbley v ^ihl Cfrjbaltte 
lin füemi geJEeUTphafÜicIleiB Zuftandid mis ;wiakfana an* 
;,««dbhaKfn, ^iadbi¥f.4aago|irah^:ab^r^abgtoeklS€h '^ 
t^M^javt^' 'DeaafMas: /ttfwev fagt €r^::.kmt»:iB9r'im .:_ . 
'«8taaeaviiEteiiliificbifofitif«a Boeh«^aiiaaki|Ali<]!rarden ' IVach Oi^re 
ti^: 5if) ^ datlttt^elttr^fixtaitflsr IbwhsAn 4aahaakien^*.Qiid 



'dti V^^^Vttiir ^Nitar^ iio& MondgeCati» jEvijb^^^^ 
hängt j voD-4hBiiea^ «rxlle leikasnio dep.Vot^rf^? 4i>» 
a. O. als foldUe^tiBKrakMWfirt^ «jW* weletien der 
menfchliche Wille tbätlg feyn m^y^ und dafa er da- 
durch zu dem Wahn verleitet wurde : die Recnta- 
wiffenfchaft mufriala« jitorwl(reafcbaft werden» 
ftr,en^,Bai7g,|i|i Kreife der Wiffienfcbaften zu be« 
-^ri?';/Danp ^ber wlhrde 1i6 Yiörtorfdcm l|ire- 
» wisgelthe^^n-jaa/STr mcht wa^ gefehehto /off. 

UiMächetTdeih ^afehaUI- 



irifeco AnfeHt bälrrffer Vf. die Gefetze 
rfer N&tiwiiäigtfit Wdif^ \ 



•äastialf» »der- ^(ihae^Verain £Afi^aBdbiiiechdIihi£ayn. f,l^gen),<BtIcfnhg i^HeJr aneafchlioben Dinge,: undfy^der 

'iQt»^^ erfte^ift.bd jininagtieh> jdafiMUertEeciMungen &aais' «nd Itebt$Ebitmei^/*': Nun ift 9&warin depi 

L4t9.'TJcrebhta> ^1 ^Qen/gaiiilfiBhirftliohaiC 2aiAaade : BÜdnog^gange rfcr-Men&MMt die Notbwendfgkeit 

köantev .uvedMaae^fiaitechifliäftlMaEtckfe/h svbrdan* fikdl(abme^gDe«frtiaQatGfae4a#Th^a;des. Einzelnen 

wena aber iimzitm Beziehungen cTeifelben > odec das umfangt und mit dem X}axuea verbindet » aber mHi 

— i ■» Notfcp 



wy«!'* 



^^ 
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ShS^ a^rln^n .faya^. För Jas Äufeer^^ 
atftt freier Wifan in ihrem Verhaltniffqztj ema»- 
SÄ ri»«*^ IAm *r G$rifkiigUit das^wbr^ Pna- 
cfe, «id a/* Ali wufa^diefe^ttchwirktwv, werden, 
üSd wir fag^n daher fafr mit den eignen ^rten de« 

d^feaw nur ein foitnellec, nämlich Ar waro| 
tiixrzn tchlto, was alsRech^anffenommen jft ö"cht 
Lj¥'4^^'hll)» f^ ^^^0 ^^ Recnt blofs compiwtummi 
^ wSre nur das Recht* , was jedes Wal TOrbagden ift; 
\iiid e??* Würde rerfulich feyn (nicht blols Rechtens 
fevö/was der Vf. 6irgends vnterfcheidet), wenn es 
tiKsh liöchfehrdÄT Idee der Oerechtigkc<. zuwider 
ware.'^ Der V£ aber läfst die Idee, nur wirken zur 
J5erHen«in»g.i[«pftr Verhältnirfe,^ welcher?) als 
bothweadiger;. daher das RefuM (S. S^i: 5«« 
hänatldd^Mlil von der Befchaffei^heit der FirkSth 
M/Tf. und der bcy- deren BeurtheiliMig wiifkenden 
iJee (welcher?) ab, ob etwas wto&A fey oder 
„icht'» -i ein Satz, den der Vf. unter verfchjeden^ 
Wendungen wiederholt * und theils nur in Hinficht 
der durch äafsere Nat*ir berbeygeführten Lagen und 
Verhäteniffe(«. B- Reife des. Körpers, in fofern fio 
auf Rechtsverhältniffe Einflufs bat) mit ejnigem 
«cheine behaupten ^ theils auf dem Standpunkte der 
lüftoriCchen Anficht von dem pofitiven Rechte am 
Ganzen, und in Beziehung auf das (Janze der rechtp 
liehen Oulttormnfftellen kann. FaUcJi aber ift es zu 
feeen: es ift urnnöglicb* ohne Vorausfetzung folcher 
«eßebenen Verbähnille (der Vf. hatte von den indir 
^m/M VerhaltnÜXea befonderer Nationen gelpro- 
ehenS^f von der Beflimxnung irgtni etwas BsMUckm 
tti reden; denn fo gäbe ds nicht einjmtal eifie allge* 
ni^ine Theorie de« Vertrags mad r^ditliche Gr^nd- 
filtze Ober ^tenfelben. Gieht es aber eine phijolophi* 
Yehe Venr«gstheorie» ein philofophilbh^s Kriminal- 
recht ü/f. Wm fo iftwn ,jÄiW0p»ifabes Recht k^n 
,M^«Jttftertfcher Ttamn a^fM*r*/'. Im.üebrig^ 
'hätte d«r Vf. wöhkethaa. tw>n AT fich bey feiner 
"kefcBichtlichen Anficht des alten Unterfchieds zwi* 
•fcÖen iarmtttiHVLnd maUfiitkm Ric» Wttn. erinnern 
• wollen. — Was er S» 55 *ag^ betrifft fröfsÄentheils 
' das politifohe Eieownt des poStiven Rtöht^» welches 
^Ir^fich von vielem phik^phiCßhen Recht«lehrom 
' 'ti^ Vngebafar veraoidilaffigt w^rdcffi^ft. 

?'! '-''^^ , •• " • <pky^ ßef^himf9/^it^y * • -' - ^ 

. tKiWfCb b.^bfcr: Kurze MÜtkeilHHitiHis pirA- 
; Uf4kin und fl0beutei£htin\uni jpekirn Fortms 
•> beifm NivtUir^ oßerWaffdrmHgMwn C. Jt ßSi- 
Li. 4lwlis. m9\ ^9 S* 8- m. 1 Kpf,.jC8 Gr.) 

' 'Der Vf. feltubti dafs e« mit grofsem VortfaeM« 
bevm Nivdlir^n varbunden 4ay , wenn tmm fioh ftatt 
der gew8hnlfbh«aZI«aftiänge,'^aji der ein Signalbret 
berauf ^ad herunter gefehoben werdtn kann, einer 




andern hfidf^p^^/mf^ 
Ä?^dc^i9t»aber ^^ 

bar geotächV roi;L da!« wn^^d^Mi«^ Ifch horizojEH 
tal an&ert^mjiefirmbt^ q^p mittelii: etoiM ine Ocnlaf 
befindlichen l^erprobre«^ fcfl^eich dttwf iir^ifcere Vor- 
richtung, cbs CeJfai^ ^;<l^er Stange aMefen könne- 
Es ift nSmijch dlefq.Srange i rheinländ. ;SoU ftärk, 
d^f Zoll breit, vqdfro lan& alf <6a ein jeder zu feinem 
Gebrauche mit oder ohneVprJ^ngeriAu^thckondtirif 
zu haben gbubt, ii^| Zoli« gk^ile^^. und i^ftufei^ 
förmiger üei\a2t auf weifseivGrund (cnwarz gemalt. 
Die Zahlen fpd der Deutlicnkeit vregen von zwej 
zu zwey ange^Bbrifbeo,. ,uik1 zwar- die d«c ZOII0 
fchwarz und die der Fufse^ zum Untedphiedo rot^. 
Um Rauin zn«r(paren,Vift.der Zah^^i^das Zeiqbeyi 
(J) gegeben. Kt das Ferorfb^taftronomifcb , üpvef* 
lieht fich, daCs die. Zabieo verkehrt anffefcbriebepi 
ftehen möüen. Das Fernrohr» deffen beb der Vf» 
bedient, vergröfsert 15 Mal, 4tnd hat damit. fehr 
deutlich die Ecken der Einthei^ungy-fbi^icb dief 
Zolle in einer Entfernung von 20 bis 30 Ruthen Roch 
keonjtlicb gemacht. Mitteilt dieCer verbcfferten Ziel* 
ftangewlrd man daher nicht allein alle» das ieifteo 
können, was die bisherige gewährt, fondern mäti 
wird fich dadurch auch noch folgende beionder/e 
Vortheile vertchaffen: l^ beym . Uergabniv^Uiren» 
wo, nach dem gewöhnlichen H^gänge, .wenn der 
OehOlfe, nachdem ^r das Zielbret in den Horizont 
des inftruments gefclioben hat,!c(afrelbe nicht:, ohoe 
die .Stange herunter zuneigen^ feftfieUen, oder die 
Häh« beobachten kann. Durchs diefesHeruntertitf«' 
«n' der Stlioge wird das Bret , wenn es an eintr 
Sehnnre hängt, ietcht um etwas fich fchieben. 13« 
: kein Schicbebret bey dieCer neu erfundenen Ntveltir* 
f latta notbig ift » tSo kann anch diefer UmftaM* ni^ 
male eintreten ^ e) gewahn fie eine gr6£ser^6iofaak> 
• hkit jind ZiMreriä(bgkeit ^ als der. Gebrtiuoh jdbr bis- 
her llbliohen ZielftangeyinderadiegefundüadKHi^ 
hen nicht oMhr von den Geholfen ahgeiefeirittnA«^ 
geTchriebna zu werden ifarani^hen , w«Ichb9. ^tt bfcy 
Stromnivellements, wo-vöm «ntf^genttfelfzteni Ufer 
nach! dem diesfeitigen beriifber ntveiifret «temrd^n 
mufsii oft ' «averm^idlich vrkrdi; }> ift dicfe iZi^tMte 
ancbubequemer als die biehnrige » dar man hieht aC- 
thig beti smoi Gehalfimiäztf gthen, oder dm kom- 
men zu iatfen , v hM. |(le jinvüirten Höheon ett? jer&rfi- 
ren;i 4) #ird man: beyhi;l3ebnntehi diefef ZieUten«^ 
ge, iWent ^s zuweilen nieht leicht gelingeo foUte» 
^. dioLuftbläfein^inJIGttnderiiheHeein^Men tu biT- 
fettr wie flUebs Cebr oft der Fall tft> fedeineeit vdn ifer 
Ordfse des Unter Ibfaiedee^ v^Inhen der «nifidhllgn 
Stend der LufUdafe vemrfitbfatv ttnterciobtelwvriUk^ 
und 5>iftgeiwiCMnebhZeil«v^arfirsidaffiit vwbnod^ 
«nden» d» i n ehrui y il ige Mftnkan d^GelKdfen und dw 
viele» Hin-' imd|farla»iefi «Icffelben fiberittffig wird. 
. Was^ hier n£4(t ift, mMg praktifche Oeotee^ec 
anf diel NtftKÜcbkeft der Erfindui« des Hr. ÜL uod 
auf din Sdüaft^feibfr anfiii*kfaAiiiacfaen* 1 
' • " '' " -Jig itized by VjrOVl/^lC •- .•# , 
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. * BoKsr , b. Marcus : Verfuch $in$r Bigründung dt^ 
RecIUs durch die Vernunftida* — — Von Dr, 
X. A* l^arnkönig u. f. w. 

tßejchfufi der im vorige StUck abgebrmohnmIUc§f^oH.^ ' 

* . • 

Der Vf. ftellt nun der RecJitspHlofopbie S. 56 
die Aufcabfsr dafs fienach genauer Erforfchung 
äer Natur wtS atUr (!) VtvhHltniJfg dts Menfchentebens 
lehrte welches ihre rechtliche Seite fey. Eine folche 
Vcrhältnifslehrp aber, deren AUgefMtnheit auf einer 
tibertriebenen Zumutiiung beruhen mdchte, wQrde 
im letzten Falle doch nur Politik, oder das feyn, was 
iir. IVarnkönig in feiner Schule als PhilofothU de» 
pofitiven' Rechts hsit kennen lernen, und :wdche an 
ancflrn Orten geprüft worden iFt. Was fieifst aber 
die rechtliche Seite kennen lehren? Ift das möglich 
ohne Ableitung und Entwicklung der Rechtsidee? 
Der Vf. fagt ja felbft: (S. 56) das Recht ift feiner 
Natur nach einem befländigm H^eckfel uräerworfeu^ 
wie die menfchlichen Dinge fiberhaüpt^ was doch 
nur von den pofitiven Rechtsverhältniffen und Ge« 
fetzgebungen — kurz vtsn dem errcheinenden-R<echte 
gelten -kann." — Wenn aber das Recht niciits Wo^ 
tcechfetndis feyn kann, da es ]4 mit dem unvergäng-: 
liehen ''Wefen der Menfchennatur ztrfohimenhäjlgti 
nnd es doch wohl etwas geben mufs, was in den po- 
fitiven Rechten mehr oder minder voHkomntten, und 
vnter mannichfaltigen Störunge feiner 'Idee in der 
Wirklichlceit erfcheipt,' mitfaiil rfas Wefen alles be- 
fondern Rechts iftj das in 4ler Idee dts Rechts uns 
kund wird : fo mufs tnchdiefe Idee, in Beziehuofg 
auf die allgemeinen und wefehtlichen Verhältniffe 
fich in Begriffen entwickeln laffen, und diefe Ablei- 
tung und Entwickelang ift es. Was wir die Reehts- 
l>hiio{bphte nennen, die fich fboach als oi^ganifcher 
ThfeH der Philofophie, als der Wiffenfcnaft der 
Ideen, beurkundet. Von empSrifehen Verhältniffen 
aber kann die Philofophie ihre Grdndfäfcze »ff ablei- 
ten. Dfe rechtliche Beurthcilung folcher* Verhält- 
niffe im Einzelnen kaiin ohne Renntniffe diefer Ver- 
hältniffe und Fälle nicht ftatt finden, aber diefe 
' Beurtheilung liegt nreKt im Gebiete der pfailöfophi- 
fchen Rechtslehre, fondern in dem der praktifchen 
Anwendung derfclben. Wenn der Vf. letztere Wif- 
fenrchaft auch als Lehre de- optima r^ufr&a bezeich- 
net, fö ift es nach unferer Aiificht nur ein Theit der 
philorophifchcn Rechtslehre, nämlich, das philof» 
phifehe Staatsrecht« welches, und.z.war Aor ?aaiier 
• J.L.Z* ii20. JZweifUr Band. 



reekitichen Seite ^ diefes Ideal im Auge hat; nach det 
Vfs. Specification S. 57 u. f. aber ebenfalls nur dee 
Zmeckj auf welchen diefe Üifciplin hinarbeiten foll. 
Nach dieler Specification ihrer Hauptlehren hat Cd 
es mehr mit tlen rerhaltniffen als mit dem Rechte zu 
thunf, wie auch aus dem Obigen hervorgeht. Diefo 
VerlTäUniffe werden foglcrch b\s Rechtsverhältnijfe an- 
gefehen. Aus ihnen foTlen allgemeine Grundßtze ab« 
geleitet — Qw\r möchten wifTen wie allgemeine 
Grundfatze aus gegebenen Verhältniffen folgten oiind 
eine Yorausgefetzte Idee) — und in ein wiffe«fchöft* 
liches Ganzes geordnet werden — alfo bis dahin ift 
die philofophiTche Rechtslehre nicht Wiffenfcbaft? 
— Endlich (erft Nr. 6) foll man „die altgemein^U-- 
Hgen Sätze fuchen, die fich aus der Entwicklung der 
in der moralifehen Idee der Gerechtigkeit enthalte- 
nen Federungen ergeben und. in allen einzelnen 
Recbtsverhältniffen beobachtet werden (ollen, damit 
diefe der Idee entfprechen. -— Alfo doch endlich ^ 
ne ph)lof6phifche Rechtslehre in unferm Sinne, aber 
gleichfam als appendix zu der Rechtspolitik, die der 
Vf. nhilofophifclie Recfatslehre nennt, und fo das 
Hinderfte zuvorderft und umgekenrt. Wirftimmen 
aber ganz dattite ein refne- phiiofophifche Rechtsieh* 
re dicter Art (fti der That eia ßat»s in flatu) ift eins 
(in inniger VeAindung) mit der fugendlehre^ und 
ihr Ziel ift, den Weg zu zeigen zur moralifchen Volr 
lendung d«s pofitiveVi Rechts. Zu den Sätzen welche 
hieher (in diefen Tbeil der philofophifdben Rechts* 
lehre) gehören foUeti, wird der gerechnet» dafs 
kein Rechtsgrundfatzr auf .Vernichtung der Idee der 
Menfchheit im Einzelnen, oder feinei' Moralitat» 
keiner auch auf .die*" gänzliche Aufhebung der Indl* 
yiduälität des Einzelnen gehen dQrfe. Allein ift dieftf 
etwas* anders 9 als das f. g. Urrecht^ und ift damit 
nicht auch die unbedingte oklavere^dem Begriffe nach 
aüsgefchloffen? * 

' Da nun der Vf., den let^tdrn Abfchnitt ausffe* 
nömmen , in die phiiofophifche Rechtslebre das ro« 
litifche wirklich aufnimmt, indem er es ihr zur 
Pflicht macht, (S. 57) Gründe für and wider die ver» 
fohieden mogiichea rechtlichen Einrichtungen auf« 
2ufochen, fo kann auch die Politik des Rechts^ voii 
wekher et in der fUnflsn Abhandlung diefer Schrift 
redet, keine, feftbeitimmte Grenze gegen jene haben* 
Der Vf. fagt zwar CS. 89) fie fcJie, da Politik Wif- 
fenfchaft der Mätet tey, die Mittet lehren, etwa» 
als rechtlich zu^ begrilnden , das rechtlich Vorhände* 
ne fchotzend aufrecht zu erhalten und zu befeftigen» 
die Weffe zälRen% auf wdchen noan am ficfaerften 
und fch^nnigUüi J^ emen ütnmet.ftaigendeA. AusWl* 
Ff - düng 
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dußg des Rechts gelangen könne,*' -^ allein wenn 
witatÄh'tMe Fragen'.übci^ehen woMep, wie die Mit* - 
tel derPotftik':etwa5 «/i* f^cSÜick begründen körfnen, ' 
ferner wie man nach der oben geäufserten Anfrcht 
um Mittel, das rechtlich Vorhandene zu befeftigen, 
bekümmert fevn könne , da ja das Reöht wechfeln 
tnufs', tind indem das alte dem neuen Platz macht» 
die Völker in diefem Wechfel der Rechte ja venfelM 
zu höherer Rechtsent Wickelung fortfchreiten^ lo 
bleibt U0S hnmer tAxth die von dern Vf. veranlafste 
Bedenktichkiü :' wie kdnn die Rechtspolitik der Rechts* 
philofophie untergeordnet feyn, und die Mittel zum 
Zwecke des Rechts beftiromen, wenn lelztre nicht we- 
(entlkh und vornehmlich von dem Rechtey als Zwecki^ 
menfbhhcher Handlungen handelt, fondern iich nach 
den obigen zunSchft mitgegebenen Firhältntffem, be* 
fchäftigt^ die durch Anerkennung zu rechtlichen wer- 
den? und wenn die Rechtspolilik wirklich die Mittel 
zurHerftellung eines rechtlichen Zuftandes in gegebe* 
Den Verhähniffen aiiffucht und entwickelt, wie te^ir 
nach unfrer Anficht allerdings glauben, wie kann fie 
nach S. 59 befehlen? Wennaber, was ße beföhle, den 
Fpderungeü der höchften Rechtsidee geradezu ent« 
gegen wäre, wie d^r.Vf« meint, dann mOfste die 
Aufgabe der Rechtspolitik nicht blofs fchwer , fon- 
dern der Zwiefpalt zwifchen beiden Inftanzen gera- 
dezu unmöglich zu heben feyn. Dafs diefs aber auf 
einefalfcheVorftelFüngsart des Vfs. hindeute, fehen 
unfere Lefer von felbft. Die Schwierigkeit »die Fo- 
derung des Rechts in gewiffen Verhältniffen zu be* 
itimmen und zu v^wirklichan, fuhct nocl^ nicht auf 
die Nothweiidigkm mancher, der Idei» des Hechts 
geradezu entgegenlaufender Gefetze und {Verfügungen 
wenn die Recbtspojitikdahe«* (nacihS, 6o> die Auf- 

fabehat, zu zeigen ^ inwiefern folche'X/efet^e und 
^eirfdgungen notkmendigy inwiefern fie als die '^eig- 
neteften MiUit A&oi Zwecke der Verwirklichung der 
Rechtsidee f&rderlich find , fo erfche^nt ja diefe 
Rechtspolitik mit fich .felbft, im klaren Wid^rfpru- 
ehe; da es unmöglich ift einen Zweck durch- dieje- 
nigen Mittd zu rördern , welche ihm, geradezu ent- 
feg^amfen* Die weitere .Ausführung dJefer tLehre 
. 6i u. f. ift heyfallswürdig, nur dafs esfcheint, als 
oh der Vf. (S. 62. unten) die aUgemeine Recbtspoli- 
tik vpn der AusObong und Anwendung derfäben 
{Politik als Kunf betrachtet) nicht 'untertphiede* 
Am Schlüffe diefer Abhandlung S. 6 J erklärt der Vf. 
jene ^eideua Wiffenfcbaften im Grunde nur fitn eine 
und diefelbe Wiffenfchaft,. die vod verfcbiedenen 
Geßchtspuncten aus betrachtet werde. — Richtiger 
meint Reo. fie anzuflehen, als zwey togverbiinden^ 
WifTenfchaftent die.denfelbenGege»ftand, das Recht» 
jrön verfcbiedenen Gefichtspuncten aus betrachten. 
— Ganz übereinftimmend mit Rec: wird hier die 
Beftimmiiog der Rechts'phiilofoplive claf : das Vor^^ 
nehmlicbe und Wefehtliche r^ die leitenden Grund* 
Jätze (fes Rechts bezogen, aber ebeb' dadorcb ftebt 
der Vf. mit fich im Widerfpniche, und hebt durch 
^ne^fintwicklatt^ der Aufgäbe der -^Rechtspölitik^ 
dUe oBea £efeUte<Aii%sib««äe^ Aedbujpfare^ wen%* 



ftens was die Stellung ihrer Lehren anlangt» wieder 
mif. Die zwey letztern Abhandlungen , welche der 
Vf. ah Zugabe betrachtet haben will, enthalten höchft 
abgeriffene Bemerkungen lyiiber die 'Aufgabe der 
Rechtiwiffenfchaft und den Beruf der ^uriften m Staate* 
Wfr muffen bemerken , dafs der Vf. nier von der 
pofitiven Rechtswiffenfchaft fpricht. Begriff und 
Anordnung derfelben ift richtig ausgefprocnen, aber 
wie kann der Zweck, der fich in ihrer Anwendung 
beym Gefchäfte des Bkkter^ und Sachwalters offen, 
hart, ein niedriger feyn ^-oder niedriger, als der des 
Philöfophen oder Gefchichtsfoi-fchers, denn geht 
^ nicht tene AftWeindung auf dieBewirkung des recht- 
lichen Zuftandes felbtt, mithin auf Realiflrung des 
Rechts, und würden wir den Richter und Sachwal- 
ter einen Handwerker nennen dörfep,- der fich „der 
Rechtswiffenfchaft als eines Gewerbes bediente?*' " 
Auch kann die Rechtswiffenfchaft als gefchichtficKe 
Wiffenfchaft,w6fiü'ßederVf. doch zuhalten fcheint, 
nicht «wml^/frar die Weiterausbildung des (pofitiven) 
Rechts zur Aufgabe haben. Er fagtzwardieCpofitive) 
Rechtswiffenfchaft mufs rein pkUofjpkifchy aber er 
fetzt hinzu fie^mufs Naturwijfenfchaft werden. Das 
Eine fcheint gewiffermafsen das Andere aufzuheben« 
Denn ift wohl die Naturwiffenfchaft , för fich be- 
trachtet, philofophifch? Sonderbar;, dafs der Vf., 
welcher die RechtspWofophie oder das NaturrecHt fo 
kiflorifch nimmt, die poßtive Rechtswiffenfchaft dage- 
gen zur pkUoJbpkifcken machen wäl. Heifst das nicnt 
die Sache aiu den Kopf ftellen ? Ja wir glauben fo- 
gar, dafs die pofitiveJurisprudenz fich in eine Kritik 
des pofitiven Rechts oder in die Rechtsphilofophi# 
verliere^ wenn fie lehren will, was in den Verbält- 
niflen der Menfchen peremtorifch Recht fey, ja wohl 
gar die Erkenntnifs der menfchlichen Natur und a/- 
ter ihrer Foderuugen XS. 6sQ zu ihrem Ziele macht 
u.f. w. — Sie mufs daninilehren, fährt der V% 
fort, auf welchen Wegen im irdifchen L^ben der 
Menfchen der rechtliche Zuftand, den höchften mt^- 
ralifcfaen Natnrgefetzen enifprechend , auf eine 
dauernde Weif« (das Rechtift ja nach dem Vf. w^cfa^ 
felnd) könne gebildet werden. — Wahrfcheinlicli 
hat er dabey vergeffen, was. er von der Aufgabe ei- 
ner Rechtspoütik gefagt hat, wenn er nicht etwa die- 
fe felbft unter, dem phUofopkifcken T%eU der Rechts- 
wiffenfchaft verfteht. ^ ' Endlich handelt der V£ 
in der yftfftrfffirnAbhafidlung tr«« der Aufgebe det h^eh- 
ften Staatsgewalt in Beziekung auf das Recht. — Hier 
werden gröfstenthcals die Gegenftande angefohr^ 
auf welche das pbilofophifche Staatsrecht als tmge* 
-wandte pbilofophifche Recbtsfehf ehinzuweifen pflegt. 
Was aber der Vf. von der Sorge des Staats (der 
Staatsgewalt) färdie Beförderung und Erweckung 
^,des lebendigen- Redhts,'' piier der rechtikken Gefht" 
mung unter den Bargern fagt, die^durch wiffenfebaft- 
-liehe und möfalifcne (hoffentlich ^ auch religiöfe} 
-Bildungsanftalten, und *^ — durch Anordnung einer 
höchften, nach Sckraderf^^odierten Behörde, welche 
«len rechtlichen Zuftand leiten, oder wie es heifst» 
indem ^anaett- recbtlscbeu Ziifüiide feine beftändiee 
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Hichtong geben foU," zu bcwirkorr fey, diefs hat 
dem TRec. vollkommen gezeigt, wie wenig War Geh 
derVf. die Frage des philofophifchen Staatsrechts 
beantwortet hat, auf welche Weife die Staatsgewalt 
auf das geiftige LeNen des Volks in den Grenzen 
des Sschts einwirke. Nach Rec. Meinung würde 
die Sorge für die Ausbildung und das Fortfehreiten 
des pofitiven Rechts im TheoEetifchen den Rechts- 
lehrern und Volkslehrern, in praktifcher Hinficht 
der Gefetzgebiingscommiffion, .welche mit den Ständen 
und Richtern in. Beziehung fteht,. anheimfallen. Der 
Vf. zeigt fich, indem er eine folche Behörde für noth- 
'wendig hält, als Gegiierderef, welche die Notkwsn" 
äigkiit aHgiweiner Gefetzhllcher behauptet haben./ 
Allein fchwerlich möchte er, fowohl' in diefef Hin- 
ficht als auch in dem, was er gegen die Abfchaffung 
des franr^dfifchen Rechts iti ei »igen Staaten mit flüch- 
tigen \yorten fagt, Üeberzeugung bewirken. — 
wasdie Daritelluhg in diefer Schrift anlangt, foiftfie 
zwar ojcht ganz rein wiffenfchaftlich beßimmt, aber im 
Gaumen würdig und edel. 

GESCHIÖHTE. 

- Paris, b. Panckouke : Correfpondanei iniditi offUtettt 

. it conßdiniiilU de Napoleon Bonaparti avBC Its 

, cours etrangerest kt prineesy les mmflres et les 

gtniraux francais et eirangersy en Italie^ enjUle- 

magne et en Egypte. 1819 u. 1820. 7 Volh gr. 8h 

Piefe Sammlung ift nicht allein intereffant durch, 
den Mann und die Erelgniffe welche fie berührt, fon- 
tfemiiuch vph grofser Wichtigkeit fdr die Gefchich- 
te, befonders die des Kriegs; man blickt oft in die 
fnn^re Werkftatt grofser Ereignifle und erhält tiber- 
diefs eine Made von Notizen über Märfche, Stellungen 
utid deren Veranlaffung, welche in andern franzöfi- 
fcheh Qnelleii' gemeiniglich ganz vergeblich gefucht 
inrerden. 

Ueber die Echtheit diefer. Briefe u. f. w- wird 
kein mit der Oefchichte Vertrauter einen Augen- 
blick im Zweifel feyn^ der Garant der innern Glaub- 
-würdigkeit fpringt zu fehr in die Augen ; der in ei- 
ner Zeitfchrift für Gefchichte und Politik enthaltncn 
\ unbegreiflichen Aeufserung: das Ganze könne wohl 
eineouchhändlerfpeculatidn fey/i, läfst fich j)ichts er- 
iviedern, dafs fich fchwerlich ein Mann von fo viel 
\ Talent und Kenntnifs finden werde , um eine folche 
Tictirtn /ö durchzufüh/en , wenigftens könnte er 
durch ehrenvollere Thätigkeit und mit weniger Mü- 
lle mehr gewinnen. Ueber die Entftehons der Samm«^ 
lung wird glaubhaft folgendes erzählt. Mari &nd in 
ßlarfeitU (oder einem andern Hafen, ich bin darüber 
' nicht gewifs) mehrere aulF Bonapartes Befe^hl dahin 
feefghaffte und wahrfcheinliGh vergeffene Kiften mit 
r Papieren; fie wurden nach Paris gebracht, wo ßch 
der Geti. ^onini ihrer zu bemächtigen wufste» und 
I nun 'aas diefem Archive von J^s. Cabinett das vorlie- 
j fiende Werk redigirt. Leicht macht «s fich der Hn 
^ General, denn die Anordnung ift nicht die hefte, 
^ die Zeitfolge bleibt oft unberfickfichtigt und manche 
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Briefe find zweimal abgedi*tic1(t. Ziir gehörigen Be. 
nutzung für die.Gefchichtfchreibung wäre bey jedeni 
Bande ein gcuiaues Regifter wünfcnenswerth, diefs 
fällt aber ircyliöh einem Franzofen nicht ein, der l>ey 
dem lucrativen- und doch müheiofen Gefchäft nichts 
als die Neugier der Zeitgenoffen im Auge hat. 

Diefs iit die allgemeine Ueberficht des Inhalte?.. 
L livraifon. Itatie i. IL L. Fenife. IIL L* SuitB 
ie Fenifej Traiti de Campo Fomiio. affaires de Genes. 
IV. L. llalie 5. V. L. EgypU i. VI. L. Egj^ea^ 
VII. L. . ohne befondere Bezeichnung des Imialts^ 
übei* den wir weiterhin fprechen werden. 

Der erfle und zwe;/te Thell ift bereits ins Deut- 
fche überfetzt, wovon der erfle Theil in den Ergänz» 
ßl. (1820. Nr. 13.) angezeigt worden; wir können 
daher rafch dariiber hingehen, und wollen- nur be-i 
merken dafs fie fehr viele und höchft fchätzbare Na* 
tizen für die Gefchichte des Feldzugs von 1796 in 
Italien enthalten , an welchen es nocn fehr mangelt; 
für uns gute Deutfche hat bisher immer noch da$ 
aufserordentlich fchlechte Buch eines ge\viffen Gen« 
Pommereut treulich herhalten müffeui Z?rft**r TheiL 
Ift mehr für die diplomatifche als dieKriegsgefchfch«» 
te wichtig ; Friedensunterhandlungen mit Oeftreicb, 
Maafsregeln gegen Venedig ; * Bearbeitung von Qenna ; 
Berthiers unblutige Expedition gegen Hom. Bona* 
parte hat fchon keine Kuhe\nehr,- eine Armee von 
Englant ift gebildet, er deutet aber bereits auf Aegy- 
pt'en hin. Mit den Italienern wird gar viel intrifuirt» 
Berthier der al^ Oberbefehlshaber znrfickgelaffea 
fich fehr zu langweilen fcheint, fchreibt an S>: ^ 
we battrai tommefoldat tont que. ta patrie uura des m- 
ntmis ä combattre; niaisje ne veudtjpas nte mUer de tm 
polittque rivotoutionaire. Vierter Theil enthält dte 
zweyte Abtheilung des Italienifchen Feldzugs voa 
I79f und zwar von dem ^reffen bey Rover edo bi» 
zum Waffenftillftande von Leobem. Eine fonderbare 
Anordnung der Materien > da die beiden v&rherge* 
henderf Theile fchon einer fpätern Zeit angehören- 
Man findet übrigens hier viel Detail .über die Ope- 
rationen, den Zul'tand und dieOrganifation der franz. 
Armee; fonderbarerweife wird eine förmliche Relsi- 
tion von der Schlacht bey ArCole ganz vermifst. 
Nicht minder findet fich Vieles über die damaligen 
politifeben VerhältnifTe zu den übrigen italienifchen 
Staaten, und man erkennt fchon hier den Mann den 
bey der Wahl feiner Mittel nur ihre Zweckmäfsig- 
keit leitet mit gänzlicher Hintanfetznng von Ehre 
und Qerecbtigkeit. Bltnfter und Sechster Theil. Die 
Expedition nach Aegypten und zwar von den erften 
Beteblen zur Zufammeiiziehttng des Corps bis zur 
RüokRehrfionapartes nach Europa. .Ueberaus fchätz- 
bares Detail über die Zufammenfetzang und Au^ 
rüftunc der Expedition , fo wie über die bey delr 
Venvdtung ironi^egyptengewommerien Maafsregeln. 
jEi^eotlkihe Relationen finden ßch wenige, defto mehr 
RefeHIe zuB^wegungep u.f. w. (fie für den Oefchicht- 
fchreiber grofsen VVertb haben muffen ;*nur von dem 
Feldzuge Defaix*s in Ober - Aegypten fteht am Schluf- 
fe des 2ten Bandes eine einigennaEsen befriedigende 
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TOrammenbSngentteDarrtelltuig. Von dei* fo viel be- 
Sprochenon Vergiftung Her Kratiken Hein Wor^ 
' wohl abc^•• eine Menge Befehle wegen angemeffeiieh 
Transports der Kranken und Verwundeten der Ar- 
mee in Syrien; über die Ermordung der in^ajfa 
iremacbtcn Gefangenen fchreibt B. ganz gelarfen an 
IcUber (aber auch nur an ihn ) : La garnijon di §faffa 
äiait de 4000 hommes; 2000 oiit Hi tuis dans lavtlUy 
it pres de 3000 oitt UifußlUs tntre hier et aujourf hui. 
Damals mufste JJ. noch bisweilen die Stimme der 
verletzten Ehre vernehmen und ertragen, wie fol- 
gender intereffante Zug beweift; er hatte Kleber 
v/e€«ndergrofsen Adminiftrationskoflcn von Alexan- 
drien — wo diefer Gouverneur war — Vorwürfe ge- 
macht, darauf fchreibt ihm diefer: Vous avex ojiblii^ 
cUoven gtniratt torsque vous avez Icrit cette lettre^ que 
vous tenisz en main le burin de Vkifioire et que vous 
Icrioiete h KUber. §fe ne prlfume pourtant pas iqu0 
vous auez eu la moindre arriire • phifiej oh ne vous 
eroiralt pas. Bonaparte ohnp auf die Sache felbft 
einzugehen erwicdert : ffe crains que nousne foyons 
Utt teu brouülis; vous feriez injufle fi vous douttez de 
la peine que fen iprouveruis. Sur te fol de l Egypte 
lesnuages , lorsqi^U yena, paffent dansjxheures de 
msn coti, ru.y en avait, itsferatent pajßs dans trois. 
Luftig «u lefcn ift's wie B. mehrmals den Tag der 
EinnSHOe von St.ffeand'Jlere vorausbeftimmt und 
dam abxieht — weil die Peft darin herrfcht. 6eine 
Thätigkeit, Oonfequenz und Spannkraft ift übrigens 
hl dielem orwtalilchen Feldzuge nicht minder be- 
wundernswerth als im italienifchen. Siebenter Theih 
Ift eine Nachlefe von Papieren aus verfchiedenen 
Zeiträumen. Der erfte Ahfchnitt enthält lauter 
Briefe an Bonaparte während des kurzen Zugs geg^n 
\die hevJlboukir gelandeten Türken » über welchen 
man durch diefe RelaUonen ziemlich ins Klare 
kommt« Der. zwQjte Abfchnitt bezieht ßch ganz 
auf den Frieden von Campo Formio, ü?4^/*^ deshalb 
hauptfächlich ftit die cüplomatifche GefQhiohte von 
Widnigkeit; eineStelle wird die Lefer jedes Standes 
iutereffiren; B. fchreibt unterm xo. October J797 



»3» 

fehr fentimental an das Direotorium : S n4me refts 
plus qti'h rentrer dans la foule, reprendre le foc de 
Ctncinnatus et donner Cexempte du rtfpeet poiir ies ma* 
gißrats et de Vaverfion pour le rlgime niilUaire > qui 
a ditruit tant de ripubliqiies et perdu plufiears Hais. 
(Utinam!) Der dritte Abfchnitt: SuppllmetU h la 
correfp* glnirate gehört auch meift jener Z^it an» und 
ift nicht fchr interefrant. Ä fchreibt einmal an dea 
Cardinal Mattel: La Cour de Rome commence afe mat 
conduire, weil fie den öfterr. Gen. Provera zur Aus- 
bildung der päpftlichen Truppen herbeygerufen. 
Höchft interefünt ift der vierte Abfchnitt: Fragmens 
de la corr. ginirale, indem er die neuefte Zeit be» 
rührt» Mehrere Briefb von dem G. H. von Baden 
und an iUo find, zwar unwichtig, einige andre an 
Rheinbundsfürften wegen der RüTiungen Oefterreichs 
'im J. 1808 u. 1809 bereits bekannt, aber v/ir finden 
auch Sachea die uns gar fehr angehen ; z. B« em 
Rapport Savary^s aus dem J. 1807, wo er Gefandter 
in Petersburg war ; einen Oberaus interetfanten Brief 
desHn. v. Linden, damaligen WeftfälifcbenOefandten 
in Berlin — die Sendung des Oefterr. Oberftv^Ni 
Steigente fch an den König von Preufsen im J. 1809 
betreffend; es ift rein unbegreiflich was er als voa 
dem Ho. y. St, gegen ihn ausgefprochen wiedefer* 
zählt. Die Krone von allen ilt aber ein Sehreiben 
des Grafen St. Marfau, hdtnz. Gefandten in Berltnt 
an den Herzog von Baffano vom la, Januar ^^1813 , e« 
.ift denkbar dafs die Bekanntmachung diefes Schrei- 
bens einigen Staatsmännern tibie Laune machen 
werde. 

Am Schluffe diefer Anzeige die nur ganz allge* 
mein gehalten werden konnte, mag noch die Bemen- 
kung ftehen, , dafs eine Ueberfetzung der ganzen 
Sammlux^ in Deutfcbland fchwerlich GlOck machen 
möchte; aber ein gefchickt gemachter Auszug der 
Av^chtigften und pikanteften Briefe w^rde gewils al- 
len denen willkommen feyn, welchen das Original 
•des PrjeiCes ocjer der Sprache halber unzugäiigiich 
ift; das wäre indefs freylich, nicht die Arbeit ei* 
nes tagelöhnermäfsigen üeberfetzersr . 
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er bisherige dritte und vierte Lebrtf an der Tho- 
masfchule in Leipzig, Hr. M, Friedet und Hr. M. fVep^ 
ael, find, wcgeit ihrer mifslicben GefundHeitsurnftän- 
Ic'mit Beybehahung ihres Gehaltes, emlaffen, und 
an ihrer Stelle, von dem Stadtratbe, der zeitherige 
Conrector am Gymnafio zu Luckau , Hr. M. Lehmann^ 
und der bisherige Ljbrer am Pädagogio zu Halle, Hr. 
M. Sfallbaum; beides zwey ehemalige Thomasfchfiler 



und MttbDrger der Leipziger Hochfchule, erwählt 
worden. 

Der rerdicnte Kantor an der Thoraasfchule in 
Leipzig, Hr, IVlufikdirector ?oÄ. Gottfriti Schicht, ift 
Ton der mufikalifcben Äcademie zu Stockholm zun 
auswärtigen Mitgliede ernannt werdet^ 

An des verewigten Brunnen SceWe ward Hr. Johm 
Jsk. HcttingeTy Herausgeber einiger fchätzbaren Jah^u 
gSnge der Schweizer ifchen Mona tschronik tou dem Ober« 
fchulrathe zum Prof. aa der KunTtTohule in ZCürich er« 
wählt. 
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' ÄLTOWA, KHaminerich: Die FerfaffungvonEng- 

Und, dai'gertdlt und itilt *der rbpüblicariifchei/ 

Fonri und mit anderij eio'obäifcheö MonarcKien' 

' \ . verrglichen von ^9^. L. Dr tcSme. Wach der^ -Äwsi"; 

* ' gäbe ietzter'Hand-zum erften M;jle ii^^ Deütffchi' 

• flberfctzt. Mit ' ci ner Vortedfe hegleitet von K C 

' ' Dätämahn, ProfefforderGefchichttfinKieJ. 1819: 

•*;XX5i::lVii.490S. gr,.8v 




k (ehr felbrt das Urth^il (4»er kkf(iCQhe,\y(^k^, 
-von Zeit un4 Umltändon abhängig )(t., he- 
weift . da^iü einer eodrnn. Sainin|iu)g von Kritiken 
ikk^t D0:Mm^ Werk WW^rpK^jfiliejie IJgth^iji^.vifor- 
pech).49f(eibe.eia yiBrftinii;4g56:ai>Qr oberfläqhli.ßh^ 
Bttob geoMH^ witd. D^efe2kiiarnmenfteUungzwoyei: 
Pfjldii<ete;.4ife 'ejoanderiaft auszufchlier^A icheinopf 
iftaia §^^beflK;nldelld; .fie.wjrd e£$,#il^ ^pck weit, 
mehr 9« men^ 'thsin daa Buch S^W^ gejefeo .H^^ J3ocK 
ajcht^as i^ofse I/eG^n reic^-tMey, tiefem Buob() hin» 
um M gm4Z^u.ivüi-diKen ; esmufe im eig^tüqhee Siniij 
jt|udiertiQyn;;)]nian roufs.Ach oft dieJvPfiiiebkeit.de^ 
Oe^entbeiles von dqm decken > wa^ der Vf, behauptfsttf 
und zuiphetty auf vyrelche. Refultalj^ 9?an dadurch ge.-v 
Itngtjti um von d^ni Soh^rfTione, ^^r Vmficlit und, 
dem ttfruWKJi^e.des Vf^mit.BeWuiiflerang erfii]It(,zu 
]iiKQrd^^ Das Unheil 9 womit der englifcbe Heraus? 
igeiber der letzten Ausgabe dieses .Werkes fejne Be^ 
ii}erkiMngenizu4emrelben iVbl^e;rst,^'häU lßiec*,4ar das 
rkktigfte, weilabes gi^äll t. werden. k#ii}V.>W^'e ein 
gefcbiokter Maler flberfiehi) dpr Vi feinep..ganz^ Gjb- 
genftand mit einem Blicke, er fetzt die hervorragen* 
0^n Xhelle in ein helles Licht, .gthf]|e,die nie|ic zu: 
rücUftehenden Partieen des Gemäldes j-aHiV^rnacli- 
lätfigeo« 'Er vertbeilt Licht und $cb4tteQ gehörig, 
lieohaehtet die Perfpective .^nd giebt feinem Ku<iftgp« 
))ilde eine geiftroicne VoUenduilg.- Sein Colorit ^t 
ytielleipht zu lebendig — nicht dafs feine Sprache ^u 
blühend wäre, aber feine Darftelluog ift in mancher 
!(1iniiciit etwas taufcheod. Es ift gfiuGÜt , wenn er 
bisweilen Kunft und Abliphtdas ;Z^feUreibt, wft« 
wohl grpfseqtheils ein Werk des Z^^alle^s .war. Aber 
das ift die- liatarliche Wirkung der.Bpgeiftornng.^ür 
feioefi iGegenftand und dfrr Hochachtuoj^ für unfr^ 
Altvordern , wovon er im» Fortgänge- feines Werkes 
durchdniflgen wurden" Rec. ift weit entfernt, die- 
(es tfoj) auf Rechnung des Wohlbehagens zu fchrei- 
|>en> weWhef jeder Engländer bey Lefugg djefes Wer- 
kes empfinden mufs. Jim Gegentfieilkann man eher 
llafUr halten, dafs. dem wackren .£1$^ Z^Htf d^fk^cÜ 



iio<:h;zu. nah^gejtnsteo fey. Denn es. ift nicht ^ane 
riehtig, dafs er ^en glöcklicben Verfadungszultand 
£iaigia!ml&alS(eii^tColge tief auelegter und berechne- 
ter Plane einer erfahrnen Politik da^geftellt habe^ 
fondern nur al^^-fiie.ffjrucht einer ^in^ Ganzen undGro- 
fsen aberernftimmenden HancAlHngsw^ifeder Volks« 
Vertreter hsLt er d^n poj^tifcben 2uftand Grofsbritan^ 
niens vorgefteUt , we/c^e felbfl; 'wieder durch die fra* 
heren inueren Verh^niffe :des t^iandes, und durch 
die Gleichartigkeit! du A|igriffi^.unfiLVertheidigung3* 
mittel,^ faer,vo^gfbrac^t| wprfien ift. Die einzelnen 
Menfqfr^n, nocji.weit.jfnßhr^ber ganze Muffen der- 
l![ilbe»p, und jirafse ytillbi^r handeln weit, weit felt«^; 
^ßf^oßi^ deutUcben yorftelIungei\und£nt(chIieisun^ 
gf»n^,al^ nach duJikleA.Emj^finaungen ,]xnd Gefü^len^ 
AUpin die gleichmafsige. Wiefderkenr derfelben VV ahi:«^ 
nebmungen und An^^g^uucen/g^ieibt. h^j^^^^lem Geifte 
eine gewilTe Richtung >, wejpne demnächft telblt wie- 
der ein gewichtiger Bef^nm^iuigsgirunfl jFür .c{ie yitQi-, 
ter^^ ilntfchli^^i^ngen win^ So.entfpmnt fich eiqe 
Reg€|lmä£sskeit,de^JI/ß^ fich de^ 

Handelndp^ felbit ]i(|)^^;nfchenlchaft<.zu geben }v^r$>; 
Al^r deriioobachtfipg.des >äufin^rkfamen pragihaü- 
fchen Ge£chichtfchreibers darf diefelbe nM^t entge* 
heni tmd da auch die. dunklen Vorftellungen und 
Entichü^ungcn dcf Alenfchen Acufserungen der 
Verflan^iestHStiglceit fincj^^ wovon nur die Vorder?, 
f^t^etunid. MittelgTi^er mcnlzum Bewufstfeyn g^ 
kommen find, fo^mufs de;i^.Gefct}icbit$forfcher dief^ 
letzteren aus den vdrangegsMigeneq> und folge^cleii. 
Umständen aujETucben , und; kann aus. deren Jnnerei^ 
l^ebefeinftimwing^^deA hanf elndeäPerfonen ein^Abr*^ 
lichtlichkeit und rlanmäf&igkeit zurchreiben^j.deren. 
fie fich felbft nicht bewufstgewefen find, ohne-d^ren 
yqrhandenfeyn fie aber nic^tfo geh^mdekhaben könn- 
IVa> wJÄ gefciiehen ift. Piefseben iCt das.Verdienft 
des pra.?nia,tifchen Scbrift(|eller«^ die unbekannten 
Veran)LalTungen luid Triebtedem der Erfcheinungen 
in der Gefcnichte aufzudecken ; und gerade dadurct^ 
wird B8 Lolmi ein unvergleichlicher Lehrer in der * 
pQÜtik, dafs er uns zeigt, wiedieMenfcben räfoa- 
»ii:en upd voa^ welchen. Betrachtungen, fie fich.leitejjp^ 
laffen ra;ufsten , um diejenigen Erfolge zu hewerkft.d- 
ligen, durch vfelche die Verfafiung Englands dasf^aJ^j 
Jadium.der bi)rgefli9hc^rFreyheit geworden üt,. All 
folehes fchiWert uns ^er Vf. die VerfalTung jenes Lan-{ 
des, und entwickelt die Urfachen, aus welchen es. 
alfo ift und feyn muCsi Da{s er, diefe Anficht au^e^ 
fafst, zum eifrigen Lobredner eben diefer Verlaffung 
wird, er, der f^bft in einer Republik ^ebpren,. eifl^^ 
Anli?^g^;I^<^i^^^'^» vn(i um deffeat Willen fein Va« 
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terland meidend » in England einen gröfseren Rechts* hätte gelangen können» gar nicht berflhrt iftu 

fißhufz^fandi*t|l% faWnrF^darf «>hi| ff icniar^ wmi-'i forwenig hält er ficlr b^y ^hj^odiMea-uf »wdefr bp* 
Bej ciilemncHirattfien G^itih)^ fdr Ri^t^md ^ krtttelt d^ Mangelhafte dei- dnzelnM lOtihnt^-^ ^2 



dem; 

Menfchenwördei^wie. das ganze Buch beweift, bey 
einem fo durcBdrinpenden Verftande und* einer fo 
genauen Bekanntfchaft mit dem englifchen Charakter» 



die fchlechte Zuiammenfetzung des Ünterhaufes. £c- 
niinmt^a^Xand, wie es wirklich ift» zeigt die Urla* 
eben» ttub welchen es fo geworden ift» entwickelt die 



und deffen eigenthflmlichen Nati onalfto lze» der fe lbft ^^aturgemafse Wirkung je der vorhandenen Anftalt» und 
das Üob des FrerridTings veräcK'tet, würde es eine ^veiff wre^üebcreintnmnüng'uhJdas HbTitlge Verhält* 
Entweil;iiVig der fchuldigen Menfchenacl)tung f^yn, nifsdesDruckesundGegendruckes einer jeden nach, 
vörauszufctzen, dafs dit ^thr^'liigfi^'Wv^eli^t^ Die fall untMi(BhrAhkt4$'- Mdlrht.tfer eisten nor- 

der Vf. nach England kam, ftir ihY^' dn Bewegung»* mannifcben Könige, welche ,auf alle Klaffen des 
gründ gewer^h*'fl^;'«tfh'd*rch»aäl5*«)^d%r'y^rfi^ Volka dräck^e; die geringe Anzahl und* Gleichheit 




haben wftrt1e,-wenn et^jin Sinnet, eiherder herrfchen- 
den Parteven des Land^^ gefchtlteb^n hätte ,♦ da ohne- 
diefs keiii Glück in* England ife"tnachten ifti- Aber 
der Hnpublikäirer'^VbaK^öftf*^ 'Wll Von der Bürger- 



tMytera Klaffen Jes yblk3 eng*vc\'b.lj^rfen m^s^\e ; die 
^nheit ^$. ia keine Provinzen zerj^alteteh «fteidiSy 
welche dfe Police hatte, dals ein einziges I^ariameot 
die Geldbewilligungen mächte und diefelbeh'ids ein 




IVeyheit ir^d derOfe^enöt« de>4l*^tibKk gedfäftt *i^ 
Werden pflegen, Sera Ejrß^tihtöi' weicht der Bewiiri-t 
derung nnd diefo trefbt ihn 4ür Erforfchung det'Ür- 
fachfeW ^!iier-.4b merk\VjJfdigen Erfcheinung. Mitf 
der Feder in der Hand' bisginnnt er d^efe Unterfu- 
chuhg"und Wjrrf' In tiem'TortgmgÄt'dÄtrelben.frtn^ 
Begeifertet ,' femehi^ ftch-Wf ftinefi/Äiig^n ciib Ü«Wf<^ 
ÄiSfeiifig- erttWifekelt yWk^ä^ W^tti der Zmtnfheiy 
fetzuTlgfen^ tft^ eHilifdhen ViiWfftfhg die ;iJrtef4a«lt- 



V(»iWage die/g^!^fcj}tigen Rechte ausdrücklich, tfeft 
in (VeUen: dk^ find nacH dem V#. die gefchi^VnUdheii 
Vefänlafftriigen des hohen Grades d<!r bArgftiHi^liM 
Freiheit, welche England vor allen e«iröp5ilbhen 
Lk'ndern wraus hat! Sorgfältig uhterfcU^d<!t*äerVf. 
dlb pp}it{fe|ie und die b&rgerlich^Froyheit «dtoXfajh 
d\&Seihv)rMfn^r 'iindbehaubtet mit Hecht, döfsjedd 
nS^ht'dfe'd liidTvtdti^it desVölk^^«fdndelfn mir d^t^S^ 
l^ibmth^ifdi?TffcJhl6rt tsUfte'htei" Vielmehr noth^^^ctta 

Indivitftfen fich '4brfS 



chin und zuirerl^^en BeaM^pHj^eh der fecherfttjl- «rtte^kehiirt itirtffe^, wehri die 

lung der bnrgerlichen t*rey)i(4r< jh jedemStaate find. ^ ben be!mächtif;ert*, \Hre1t lalsdann dit gefetzlichb Onl^ 

So z^igt'fich dem Lefer das Bufeh? Nicllt tA^ eine nun^i'tlurc'h Welche allWn^ die t^r(»yhMt Allet" )iebeff 

fyftema^ifcJh geordnete j- dfle Theilte- erfcKöffende^ einander bcÄeh^A kann, der Willlvör jedes Ein2el* 

lind durch den Vörftat/d ^lein gep*egel.t4 Av^^^nan* rrehv .T4rid''d5c !Preyheit j^es* Ehrt^lnert 4^r Ge- 

derfetiung desMecljanfehus d^ eopfifc^^ t*Wt»dcfs'Mfi<;htk!;erdrt nnfteriiegf. Diefs ^t d^<cht^ 

verfaffti^g, fonder h^alii ein VoitlOif&hJangedrrtnetes^ fükidtijrtifche '/jwMtM d^ Rei^tiblikert'- dfei? altea 

<Re Hattptfigttreri hervorhebendes, undVf(»r l^eaMch- Weif .tind des rtlittelafh^rs gewefert-. ' Die iMIr^ivi 

fifgten WrfkungTefcft in d*r GrüpprnrAg cntrprecheh-i Kche j^reyheft fetzt aber'- der Vf. mit Recht in dem 

ifeS OcÄSiillde. ÄtoV in de^r öeleu<iHtnng*und^*BeurJ* ZuftÄnde def Sicherheit' des unbehinderten' Gebräu* 



theilvrm- der einzelnen Gruppen, in der Darlegung 
ihres .Hrfpfangs, ihrer Folgen und ihrer WccMef- 
wirkung öÖFenbart der Vff eintnScharffinn, -^ine 
durchausf geläuterte und gefchloffene StaatsweTsh^iU 
trnd eine Gefchicbts- uhd!Menfclierrkennthifs','^'wet' 
che das. Buch in den Rang''der allerunterrichtendften 
Arid lehrreidiften för die Politik erheben. 
'^ Der Vf. häJt fich ausfchliefsKch an die Vcrfaf* 
fang von England, und flbergehtg^rtz die Verwaltung 
des Landes, aufserih fo fern ei:,in dirfer den Effect 
v0n jener nachweifeii' \?iriH,' z.B. fn der Gerichts- 
jÄege. Daher erföhrt/nan vori den finanziellen und 
Jolizevlichen Verhältniffen Efigländsyar' nichts. Er 
befchSrtigi fich auch nicht ^ItUnterfuchungen ober 
die Möglichkeiten, welclie e<\yis gänz'Enfgcgenge- 
fetztes von dem hätten hervorbringen können, was 
vorhanden ift; daher z.B. die höcfjft wichtige Frage, 
6hKWgland al^ .Cöntinentalmabht.iind mit einem tfe- 



. . »nd »liefe 

lydrden fogar jnH Httlfe des (refetzes die Freyheit ih- 

tftoden Heere 12U feiner gegenwärtigen Verf^ffung rebMKbaFger ihreif. Willkilr ^aufopfern, £s genagt 



ches feiner t^ärfon und feines ßigenthums für alle 
B(irfl;er,'*drfreh'kfhier aliW die gleiche Freyheit Mea 
Andren •' btefchräbk^h darf. • ftfit el3Äf fo groTsem 
Rechte ab^r fucKt der Vf. diefe Sicherheit }edMi<:(i 
in der Her Kfrhaft des Gefetzes , welches nicht^ioTs 
fiftr alle Einwohner verbin<fJich, fondern auch urtrer- 
meidlich ift. IftTonagh bürgerliche Freyheit mit un* 
verbrilchlicher Herrfchaft des Gefetzes gleichbedeo« 
tetid, fö tberüht Jene auf der Unterordnung )eder 
Macht im SteÄte unter das Gefetz. Sehr richtig be- 
inerkt der Vf.^' jkfs die aüs^Irüc Wiche Anerkennung 
ditffer V-erj^fliclitung das effte Erfodernifs'ifi, weü 
ohnediefs äff Macht rtch felbft die Ue&igniTs nicht 
v^rfagen ^yörde', das Gefttz nach ihren Abßchten »i 
deuten und lediglich zütVKSchutz ihrer Plane zu ge« 
brauchen. Da.^Öefetz wftrde nur fflr dieSchwaoheOf 
aber nicht fiBf die Ge^valVigen exiftiren. 



ioddEfaft niett 4is UoftelAAerlMriotaifs der Herrichaf t 
des Oefetzea, fondern es. ifti.dazu auch eise Macht 
erfoderiicb» welche jede Uebertretung deffelben ver* 
hindort. Dieb Macht mufs überdleis unwiderfteb- 
iieh ieyo 9 und fie mufs auf der andren Seite wieder* 
am die Erhaltung des Gefetaos als ihren eignen Vor- 
theil/flds dieBediogung ihr(^ Dafeyns anerkennen« 
lAiwecie Macht im Staate mufs mithin ron einer anr 
4ren. in Ihre gefetzlichen Sehranken gehalten wer* 
deoj (Die Stdlttng.diefer Mächte «ber mufs von der 
Alt feyn » dafs* keine derfelben irgend einen Reiz 
oder AnJafs findet» der andren Einhalt zu thiüi, fo 
l^iige diefe in ihrer gefetzlidhen Wirkfamkeit ver- 
Ueibty fondern nur dann fich zu erheben* wenn die 
«kJre von ihrer Gewalt Mifsbrauch macht. Da nuai 

Kftreitig die gfl^fste Macht Und Stärke immer in detf 
mdider Geiammtheitdes Volkes feyn müfs: ib ift 
es npthig;» de» Staat fo zu geftaltcn , dafs eben diefe 
Macht fey der Herrfchaft des Gefetzes zu ruhen, 
nur die^ Segnungen diefer Ruhe zu geniefsen» aber 
ilarch. .keine Veranlaff«ag- zur Beförderung andrer 
Begierden oder Leidenichaften,' aufjgefodert.^werde» 
Das Volk,, als Gefammtheitt> müTs nöthin aj> den 
StaatsgfefeULften durchaus keinen Antheil haben; ei 
■aufs eine in dem Bet^btfeyn feinei? Kraft ruhende 
ti(Ue)it bilden« ihuner fähig,- jeden ungefetzlicheti 
Angriff zureckzu weifen und jeaen Zuftand, v^o die 
ilerrCchaft des. Gefetzes verachtet würde, ta ver- 
jnGhteiil;-aber Zufrieden und ruhig, fo lange dasiOb- 
folz v«altet. Damili diefes letztere der Fall fay , «und 
diefö Aube nicht duibh Leidenfchäften Einzcdner ge« 
fiLhrdet werden k&ane,, iriufs das Volk, -wekhes 
felhft liohig bleiben fbll , das ganze AnCebn feiner 
Macht .einer .Behörde, .übertragen , welcher 'keiner 
widerftehenkann, der^s\wagen wollte, deii gefetz* 
li(^eii. ^ftand zn-ftörenund feine Abfichten über 
dasiiOefctz. zli« Stellen. Diefe Behörde mofs-ein ernr 
eelner^M^nfeh fcyn'i deri, weil erikeine« Nebenbuhler 
hat^ diWgai^zeibm an^tertraute Macht auch» nur auf 
den Zwedki verwendete kann, zu welchem er fie be- 
fitit; der, weil Niemaiid itun widerftefaen kann, zu 
keinem Kampfe ent^cgenftrebender Abfichten und 
Kräfte Veram^ang findet; deffen- Wohlbefinden in 
den Erhaltung tter rahigen Herrfcbaft der Gefetze 
bebehfvHlefrenJntereffemit dem Intereffe des Volks 
ein« und daffelbe ift; und als ddfen Eigenthum «riaher 
in diefer Beziehung, in Kückficht auf die gefetzmä* 
fsi^ Verwendung aller Mittel des Staats zu feinem 
Berten, del'gaiYöe Staat angefehen werden kann und 
mufs. Hieraus folgt, dafs ohne Monarchie keine 
büi^^erhehe Freyheit Äieftehen: kann , dafs aber auch 
der. Monarch felbft unverantwortlich und heilig feyn 
InüiTe , ^veil killes 'Strafrecht als ein. pfychologircher 
Zwang zur Befolgung der Gefetze nur von derjenigen 
Macht au.S)S:ehen kann> deren Beruf die Hervorbrin- 
gung und Erhaltung des Rechtszuftandes ift.' Der 
Moioarch kann fich. felbft keinem äufseren Zwange 
unterwer&n,.mufs umideswiUen unverletzlich. feyn, 
und hat nichi^ zu ro(pcrcti|^e() « als fein Gcwirfen und 
die öffenl liehe Meinung, welche. ihn nn rh ^| yftf ^p dpf^ 
Qefetze des Staats treu zu bleiben. 
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i •''' Eben diefe Unveratatwdrtllchkelt' tb<t d$tr£sdßi^ 
ausgedehnt werden auf die Geholfen des Kdoigs« 
duk^ch welche er. fekie Befehle ausrichten lafst. S» 
find Staatsbürger, und als folcbe den Gdfetzen de$ 
Staats unterthan. Von diefem Gehorfam kdnoen fiaf 
durch die Befehle d es Königs nicht entbunden w^r* 
den , welcher nur Gehorfam verlangen darf in Oemafsr 
heit des Gefetzes« Jeder Staatsdiener, der dasGefpi:^ 
fibertritt ,,odenumgeht , oder unterpäbt , ift der Straff 
des Gefetzes unterworfen: fo dais der König,: dem 
alle Kräfte defs Staats» zur Handhabung der Gefetz# 
SU Gebote ftehen, auch nicht einen Arm finden 
kann, der ihm hilft, das Gefetz zu vernichten oder 
Äu übertreten , ohne von dem Gefetze feiner Seit« 
vernichtet oder doch gezüchtiget zu werden. : 

' Damit. dittn fo fey, mufs im Staate die-Gewifsr 
faeit feyn> dafs Niemand fich dem Gefetze zu entzier 
hen vermöge »idafs felbft der königliche Schutz keine 
Straflofigkeit gewähre, und dafs unter diefer Aegide 
das Heer der Staatsbeamten nicht eine der'bflrger- 
Uchen Freyheit feindliche Macht bilden könne. %» 
. dem Ende' ift dieUnabhängigkeit der ausöbendeOrGor 
rechtigkeit von der Regierungrein' wclenliches £]?§>!* 
dernils; die Richter des Landes ddrfisn Niemand^ 
verantwortlich feyn, als dem GefetzeJ Sie mOlTefi 
an die allergenauften Vorfchriften gebunden f^yOf 
damit de^enÜebertretung leicht entdeckt und geanur 
det werden könne, aber aufserdem nichts auf -der 
Welt fürchten dürfen. ' 1 ; ' 

'Diefe Unabhängigkeit ift indeffen ein ieeret 
Traum, wenn die Regierung im unzerftörbaren Bd- 
fitze aller Mächt des Staats ift, und darObernach ihr 
rem Gefallen verfügen kann , ohne beforgt feyn zu 
dürfen^ dds fie ihr ausgehen könnte; nicnt-mindec» 
wenn ihr die Befugnifs zufteht, für fich allein die 
Gefetze zu beftfmmen und durch deren Ordnungen 
ihre Geholfen ftraflos zu machen. * Mithin mufs die 
Regierung vom Volke fowohl in Anfehung derOör 
fetzgebnng, als der Verwiiligung der ihr zu Gebote 
Itehenden Mittel der^Macht abhängig feyn. 

Beide, zur Erhaltung der bürgerlichen Fre^^ek 
unentbehrliche Rechte des Volks, dürfen aber nicht 
vom Volke felbft ausgeübt werden , weil diefs nicht 
Uofs dem fchon erkannten QeCetze der Ruhe für daf«- 
felhe entgegenlaufen würde:» fondernauch, weil das 
Volk, ak feine mehr finnliche, als geiftige Perfonj^ 
nicht fähig ift, auf der Stelle angemefsne Entfchlie- 
fsungen zu faffen^ vielmehr, äufserlichen Eindrük** 
ken folgend, zu einem willenlofen Werkzeuge eines 
n>enfchenkundigen Staatskünftlers werden mufs. Be^ 
fchliefsehde Volksvcrfammlungen find nur ein Spiel- 
werk in der Hand der Regierung zur Ergetzüng des 
Volkes. Es mufs fondch das Recht der Bewilligung 
und der Theilnahme an der Gefetzgebung , von dem 
Volke nur durch Repräfentanten ausgeübt werden* 
Eben diefe Repräfentanten dürfen aber weder au s- 
fchliefslich erbliche, noch alJein erwählte feyn. Denn 
tn jenem Falle könnte es nicht fehlen, dafs die Regie- 
»iing die Volksvertreter bald für fich gewinnend wttrd^ 
und-aachdem fie ihnen von Tage zu Tage mehr Vor- 
züge eingeräumt > mit denlelben felbft in einen fort* 

dau- 
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dauerkilen Kampf um die Oborherrfcfaaft fich einlälTen 
inflfete« Ohno erbliche Repräfentanten dagegen würde 
die Regierung fich unaufhörlich im Kampfe mit den 
ausgezeichnetften Wahlmännern befinden, welche 
mit Hülfe der Volksgunft fich et^ipor zu fchwingen» 
und darnach zufhreben nicht umbin könnten, entwe* 
der felbft die Macht an fich zu reifsen , oder doch Vor-^ 
{EÖge zu erringen , dei'en Fefthaltung einen neuen Adel 
fogleich ins Leben rufen wOrde* Dagegen bewirkt 
das Dafeyn e^nies erblichen Adels, dafs auch das 
^Öfste Anfehn des Einzelnen fich in. dem Efprit des 
Corps des Standes verliert, und dafs der fchon vor- 
)iandene Glanz der Genoilen für jeden Andern ein un- 
Dberrteigliches Hindernifs wird , jenen durch eigen- 
ihümlicne Vorzüge zu ßberftrahlen, und durch den 
Glanz der Volksgunft fich der Pracht der königlichen 
Krone gleich zu ftellenC In diefem negativen Siüne 
ift es unleugbar, dafs der Erbadel einen Wall um decl 
Thron der Könige bildet. 

• In'dem ei n folchergeftalt zufammengefetztes Paria* 
looent durch Vorenthaltung der Bewilligung den König 
aufeer Stand fetzen kann, feine Macht zum Umfturz 
il^rGefetze zd mifsbrauchen , ift nur noch darauf zu 
ifenken, dieües Parlament 'felbft zu v^srhindem, fich 
^m Herrn der Gefetzc zu machen. Dies gefchicht 
-dadurch, dafs ihm die Gefetzgebung nicht ausfchliefa? 
Jüeh überlaffen wird , fondern jeder feiner Befchlüffe 
nur erft durch die Beftätigung. des Königs Gefetzes* 
kraft erhält , und dafs alle Bewilligungen nur zuOun- 
, ftenüer Krone gefchehen, ohne dafs die Volks vertre- 
-ter davon irgend einen Vortheil ^Jehen« -Damit aber 
auch der König und das Parlament fich nicht zum 
Ifacfatheil des Volkes vereinigen können, ift es tmer- 
JafsUch , dafsdie wählbaren Repräfentanten ides Volks 
nicht lebenslänglich ihr Amt verwalten, fondern nur 
eine kurze Zeit, uDfid dafs fie,ifl das Volk zuröcktre- 
tend,' felbft dieFrCk;hte ihrer Befchliide empfinden. 
{)c'nn der praktifche Werth einer Jeden Anordnung 
im Staate beruht darauf 9 dafs^fie nicht von idealen Vor- 
ausfetzungcn ausgeht, fondern von der Wirklichkeit; 
dais fie die Menfchen nin^nit, wiefie find; und dafs 
£e jeder Möglichkeit ihrer Vernichtung oder Vcjr- 
fchlcchterung aus unvoi>hergefebnen Urfachen vor- 
beugt. Solcnergeftalt gründet fich die^bärgerlicha 
Freyheit alfoau/^eine Verfäffung, welche die Einheit 
der Verwaltung feftftelltt.und durchaus keine Thei- 
lung der gefctzlichen ausübenden IVJacht im Staate zur 
läfst, dagegen das Recht der Bewilligung und der 
Tbeilnah'me an der Gefetzgebung dufch Volksvertre- 
ter ausüben läfst, welche tneils erblich, theils wähl- 
bar find , endlich dafs die Juftiz unantaftbar ift und ihr 
Arm g^en die Uebertreter des Gefetzes nieht ge- 
lähmt werden darf. Au$ der angemefsnen Vcrbiq- 
Jlung und WechfelwirUung des Princips d6r Monar- 
chie I Ariftokratie und Demokratie alfo kann nurleine 
Verfaff ung hervorgehen , welche die bargerlicne Frey- 
heit fchirmt, dahingegen jedes dieCer Principe allem 
und fQr fich einen Zuftand hervprbrinc^t, in welchem 
liift und Gewalt fioh dtr öffentlidiiea Macht bemach- 
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tigen, mithin MenfphM^ wid«}cht die GMetzelerr- 
fehen. Es ift aber nicht aus den Augen anrlaffeiH 
dafs alle die als nothwendig erkaiintMi Formen 'der 
Verfaffung aus den» Grundfatze hervorgegangen find* 
dafs die thätige, die ausübende Macht im Staate der m* 
faenden Gewalt des geiammten Volks nachzugeben ger 
zwungen werden könne, fobald fie den gefetzlichoh 
Zuftand, der diefe'Ruhe erzeugt, anzuheben (rach^ 
tet. Ohne die Erkenntnifs der fartdauernden Mq§^ 
lichkeit eben diefes Zwanges wüpdt nichts im Stande 
leyit, die Möglichkeit eines entgegengefetztenStrebenr 
der Regierung nach völliger Unabhaiigigkeit zu verhör 
ten. Diefe Möglichkeitfetzt die möglicne Verelnigumg 
der Individuen des Volks in ihren Anfichten und Ui^' 
«heilen voraus , welche durch den ungehinderteniG^ 
brauch des- natfirlfchen Rechts der freyen Mtttheilüng 
feiner Gedanken bedingt wird. Nur durch diefeMatf 
theilungkann fich eineöffenlicheMcijlungbUdeh, wdb;» 
che die einzige Macht ift, vor der auch das k&iigliche ' 
Anfehn im Staate zurücktreten mufs. Das angeborne 
RechtderHede-, Söhr^b- undPrefsfreyheit dar£d«- 
hervon der RegieBung auf keine* Weiie befohrankt^ 
fondeim nui^der Miüsbraiichderfelben , in fofern lie als 
Mittel euit Verfibung bcftimmter Verhrecfaeii'JmUitxC 
^rd, bcftradEÜ werden» * Die Prelsfreyheitifteia nn^ 
trügliches Baromdter des Standpunktes der. ttOrgerli^ 
chen Freyheit. > " \ / * . '; 

Diefs find die Grundlatze , welche De Lotmi:vins^ 
als In der englifcben Verfaffung befolgt, nachwdfisti 
Was aber dieUeberzengung ungemein ierflüfkt', and 
den Werth fcdncr Ausführung fehr vermehrt, ibeffefai 
darin,. dafs er ausderGeichichte andrer Staateti flber4 
all darthnt, wie die Befolgnngentgegengef erster Maxi^ 
men auch die eotgegengd^tzten£rfo]ge geliefert habe* 
Seine allermeiften Beyfpiele entlehnt er aus deliBegef 
benheiteri in Rom , was nicht and^rsals^lobtwfrroeii 
kann, theils aus dem von ihn felbft angegebnen Grirtide^ 
daCs dic'Gefchichte Roms den meiftea'Lelerri gelaufir 
ger ift, al^ jede andre Spetialgefchidhte , tbeile und 
nöch.mehr, weH .keine andre* Gefchichte fa f peddi 
befchrieben ift, als die des aken Roms. Dort lebte 
der Staat auf dem Forum, und die Gefchlebtfehrei« 
her laffen die Bifebenheiten in ihrer ganzen Indivir 
dualilät vor unIren Augen vorübergehen. Seitdem 
die Urfachen. der öffentlichen .Handlungen in denCat 
bine^^^n verhandelt und grofsentheils begraben iweiv. 
den; ift es fehr fchwer, mit Zuverläffigkeit die Ent«f 
ftehungder gefchichtlichen Thatfdchen nachzuweifen« 
Dennoch beruft fich der VT. hauptfäehlich nurdäula 
auf Rom, wenn er die Folgen. der TheiJnngi der voll* 
ziehenden Gewalt darthun will. Ift es ihm aber dar- 
um zu thun , die Ausbildung des Feudal- Oei&es zu eiv 
weifen 9 fo dienen ihm Frankreich und Deutfchland 
zu Beyfpielen ; Schweden und Dänemark dagegen, 
iiiti die' Nachtheile des XJebei|;ewichts der Ariftokratie 
darzuthun; und die Freyftaaten der alten und mittle- 
ren Welt , um die Unbeftandigkeit und Unbeholflich* 
keit der Demokratie dknfchamich zu macheu; 
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STAATSWIS^ENSCHAFTEDT, 

At-towA, b.'Hammerich : Z>i# Verfänmg von Eng' 
tänd von ^. £. D^ Lolme. Nacn der Aus- 

* ' gäbe letzter Hand zum elften Male ins Deutfche 
fltferfetzt. Mit einer Vorrede begleitet von F. €• 
Dahlmann u. f. w. 

. (ßefchlufi der im vorigen Stück ahgehrockentn Reeenficn.) 

Ob nun gleich Kec, dafür halt, dafs diefes Werk 
zu den HairptbOchern der ^letapolitik gehört, 
uadvon Keifiem'ufigelefen bleiben dürfe, der darin 
zucaiLz klaren Begriffen gelangen will, fo ift doch 
«dietes Lob nicht auf aUe Behauptungen des Vfs zu 
ziehen. £$ giebt deren einige, welche daran eria* 
.jiern , dafs alle? Mei4cblich& Sitflok w^rk ift». 

Hierzu rechnet Rec. die BeÜiaup^ng, dafs der 
•Regierung keine Initiative der Oefetzgebung zufte- 
Ijen dürfe. Meifterbaft crwiefen hat der %flr., dafe 
folche deh Volksvertretern gebühre, aber dafs fie ih- 
'nen aüsfchiiefslich beyzulegen (fey, folgt aus der Be- 
trachtung, dafs die Regierung den gefetzgebend^n 
Körper gar leicht induciren kOhne-, wenn fie Voft- 
Ichlage machen dürfe > noch nicht. Wenn alle Vör- 
fchläge nur als Anträge der ÄBnifter vorgebracht 
werd6n dürfen , fo kann diö Scheu vor dem Königli- 
chen Anfehn deren Prüfung nicht verhindern, und 
' 'die Eiferfucht der Autoritäten ift hinreichend, die 
J^ufinerkfamkeit zu Cchärfen. Entbehrt die.Regid- 
runu; gefetzlich der Initiative, ohne welche fie ihre 
'Thätigkeit zeitgemäfs nicht fortftihren kann : fo niufs 
fie fich derfelben auf krummen Wegen zu bemächti- 
gen fuchen. ^ * 

Dafs die Dauer der Amtsführung bey allen Ver* 
waltungsporten dem Wohlbefinden des Königs ^an- 
b.eitn gestellt bleiben muffe, um feine Macht durch 
derer»' Abhängigkeit zu verftärken , ift keineswegs 
, noth wepdig* Dafs die Beamten den ^efetzlicheii An- 
ordnungen des Regenten nicht en^g^en handeln dür- 
l^n, dafür kann hinlänglich durch das Gefetz geforgt 
•werden; ^ber die Beamten für die Beobachtung der 
» verfaffungsmäfsigen Gefetze verantwortlich machen, 
f. fie beftraSm , wenn fie felbft auf höhern Befehl dem 
i Oefie^l(Ze; zuwider handeln ; gleichwohl ihre Exiftenz 
i aldi&ipg machen von der Willkür ihrer Vorgefetzten 
i und »des^l^tsoberhauptes ; das nmfst einen auffallen« 
f den Widerfpruch einführen, bey deffen Vorhanden- 
^ ieyn fieh Niemand wundern wird, wenn die- Furcht 
.vor der materiellen willkürlichen Macnt das SchreV 
tkeavov der. formellen rlch^rlicheii überwie^« 
\JL L. Z^ \%». Zwijfiir Band. 



Von dem Gefchwornen^erichto behauptet der 
Vf. allerdings richtig, dafs, indem es die Ausübung 
der richterlichen Gewalt abhängig macht von der Ge- 
nehmigung der zu dör Jury erwählten Voksdeputir- 
ten, es zu den wichtigften Einfchränkungen der kö- 
niglichen Gewalt zu rechnen fey. Nicht nur aber, 
dals der Vf. das Wefen diefer Anftalt nicht begriffen 
hat, wenn er für diefelbe der fchottifchen Abftin|- 
mung nach der Stimmenmehrheit voir der englifcheä 
Unanimität den Vorzug zufpricht; auch die wichtige 
Frage , ob die Juftizverwaltung irgend einem politi- 
fchen Nebenzwecke nachgefetzt werden dürfe, uaß. 
ob bey der Jury eine gründliche und gerechte Rechte» 
pfiegc möglich fey, ift zu unterfuchen ganz vecebr 
laumt, worden. 

Unwiderleglich ift der Vf. in dem Beweife, da& 
johne einen Erbadel, der in der Volksvertretung fei- 
nen Platz findet, der Anmaafsung kein Ziel gefetzt, 
und der Kampf der gefetzgebenden und vollziehen'» 
den Macht unausbleiblich feyn würde. Es folgt aber 
hiejraus nicht, dafs. dos ariftokratifche und demokra,- 
tifche Princip in zwey verfichiodenen, Häufern gegeu«- 
einander ein f^ito ausübe^ inüffen, und fich nicht 
weit lebendiger und gemeinnützige^ in einem Haufa 
jeegenfeitig durchdringen und gemeinfchftftlich be- 
tc£)ü[efsen Könnteh. 

Endlich legt der Vf. einen allzugrofsen Wert^i 
auf das alleinige Recht der Abgabenbewilligung, ia- 
dem er vermevnt, daCs die Nation durch Vörenthäl- 
tung der Geldmittel den König nöthigen könne« die 
bewaffnete Macht auseinander gehen zu laflen. Aber- 
ein Monarch an der Spitze eines^ihm ganz ergebnefi 
.und verpflichteten Heeres, das ftark genug ift, ledea 
Widerftand im Lande im erften Keim zu zernicnteiit 
wQrde die Volksvertreter bald von. der Wahrheit 
tVberzeugen, dafs, wer Soldaten hat, durch fie au£ 
die Mittel zu ihrer Unterhaltung fich zu verfchaffciu, 
das. Vermögen befitzt. Die Bewilligung der bewaff- 
neten Mannfchaft und die Art und Weife d^r Forma,- 
tion des • ftehenden Heeres und der Landwehr find 
aus diefem Betrachte für die Unverbrüchlichkeit des 
Beftandes einer Landesverfaflun^ noch wichtiger, al^ 
die Geldbewilligungen. 

Dafs ein Buch, wie das vorliegende, begierig 
gdefen werben mufste , lag in der Sache felbft. Der 
Vf. hat davon felbft vier verfchiedene Ausgaben ver- 
anftaltet^ von denen die erfte im Jahr 177 1 in fran- 
zöfifcher Sprache, die andre in englifcher Sprache 
gearbeitet waren« Nach dem Jahre 1784 find aber 
noch, mehrere andre Ausgaben in beiden Sprachen 
erfchienen, und ein E«Slän<J^r^. J^r ^^^cht ge.- 
sia ' . a y nannt 
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nänntliat, hat dazu Anmerkungen gemacht » welche 
theils einzelne gefchichtrich^B^nauptungen berichti- 
gen,* theils durch heftimmtere Angaben beftätigen. 
Auch ift fchon im Jahr^ 1776 eine deutfche Ueber- 
fetznn^ ecfchienen» in welcher jedoch das lote und 
Ute i^pitel des erften, und das I9te und softe des 
zwoyten Buches fehlen, die der Vf. erft fpäter aus-' 
gearheitet hat. Aufser jener älteren Ueberfetzung ift 
der vorliegenden keine andre vorausgegangen. Eine 
Vergieichung beider hat nicht angeftellt werden kön- 
nen, die neuere, aber ift fowohl in Anfehurig der 
Richtigkeit dcsSiones, als der Treffendheit des Aus- 
druckes und der Correctheit des Stiles durchaus ge- 
lungen. Eine Probe möge fowohl von der Güte aer 
Ueberfetzung, als von dem Scharfblicke Und dem 
praktifchen Geifte des Vfs /Zeugen, womit er des be- 
tühmten Adam Smith Behauptung widerlegt hat: 
9,dafs der Grad der Freyheit, welcher an Zilgellofig- 
iceit grenzt, nur in Ländern geduldet werden könne, 
wo der Souverän durch ein wohl difciplinirtes Heer 
gefchützt wird. " 

„Diefe Behauptung gründet fich auf die Vor- 
ftellung, dafs ein Kriegsheer dem Souverän eine coii- 
. centrirte, überlegne Macht giebt, die keinen Zu- 
fällen oder Schwierigkeiten unterworfen ift,* und 
allemal hilft. Diefes ift aber eine Vorausfetzung, die 
nicht mit der Erfahrung öbereiuftimnit. Wäre, eih 
Souverän för feine Perfon mit einer Art Öbernatür- 
licher Gewalt verfehen', wodurch er ganze Legionen 
von Infurgenten plötzlich unter Wafler fetzen , oder 
durch elektrifche F^afchen und Stöfse zurOclctreiben 
oder, wegraffen könnte, dann könnte er in derThat 
die oben gedachte Nachficht oben. Wenn es auch 
wohl nicht fehr wahrfcheinlich ift, dafs er rohe uhd 
ungegründete Widerftrebungcn von feinen Unterthaf- 
Soen , und eine zügellofe Freyheit fich gefallen laffen 
möchte, fo könnte er es doch ohneGerahr thun ode« 
nicht thun, nach feinem Gefallen. Eine Armee ift 
abef nicht die einfache Waffe, wofür fie hier genom- 
men wird. Sie befteht aus Officieren und Gemeinen, 
welche diefelben Leidenfchaften haben, wie das 
Übrige Volk, di^felbe Neigung, ihr 'eignes InteröCfp 
7M befördern, und fich wichtig zu machen, wenn fie 
ihrer Gewalt inne werden und eine paffende Gele- 
genheit vorkömmt. Wozu wird daher der Souverän 
leine Zuflucht nehmen , wenn in diefer Armee » auf 
deren Beyftand er fich verläfst, derfelbe Geift ein- 
dringt, welcher feine Übrigen Unterthanett'treibt? 
Wohin wird er fich flOfchten, wenn derfelbe' pdlitr- 
fche Eigcnfinn, unterftotzt durch den bedeutenden 
Ehrgeiz einiger Füfirer, wenn diefelbe Unruhe und 
zuletzt • vielleicht diefelbe Abneigung das kleinere 
Reich der Armee zu durchdringen anfangen,, wo- 
durch das grofse Reich der Nation in Bewegung ge- 
fetzt wirdr Solchen Gefahren vorzubeugen, datin 
befteht hauptföchlich die Weisheit uiirf Sraatskurift 
der Regenten, welche durch fteliende Heere ge- 
fchatzt werden. Es liegt nicht in meinem 'Flau, die 
Mittel aufzuzählen, deren fie fich dazu bedienen, fo 
ireoig als di« auf&JIeadea Wege^ wttcltt (UiSfixi" 



fo^er des Morgenlandes in diefer Abficht betreten« 
Eine- Vorficht •jedoch wird von den Regiertitige^s 
worauf wir zielen. Vor allen beo|jachtfet, Tiiid'ift 
fo noth wendig, dafs fie hier nicht übergangen wer- 
den darf. Sie nehmen nämlich ihren linbewaffnetea 
Unterthanen eine Freyheit, webhe, auf die Kriegs* 
macht übertragen , die verderblicliften Folgen habea 
wQrde. Jeder Gedanke an Selbfterhaltung giebt es 
ihnen an, die Verbreitung fo gefährlicher Beyfpiele 
unter denen zu verhindern, cienen ihre flacht und 
.ihrXebeoi anvertraut pft, es wird daher jedes Mit* 
tel an£;e wandt, um das Entftehen und Ausbreiten 
einer lo furchtbaren Anfteckung zu unterdrücken.** 
u. L w. k 

KRIE GS WISSENSCHAPTEN. 

Berlin, in d.Realfchulbuchh.: DinkwürdigUiii^ 
für iii Krieg^kutifl und Kriegsg^fchichte. Heraul* 
geg« von einigen Officieren des Königl. Pfeufs. 
^eneralftahs. Erßes üch. 1^17* S06S. Zw$f* 
. Us'RtiX.^ mit einem Plan. 1817- 260 S. Drittes 
Heft, miteinemPkn. I8i8- 250S. ViertislLtÜ^ 
mit einem Plan. 1819. 261 S« gr. 8* 

Plan lind Zweek dfefer in zwanglofen Heften er- 
fcheinenden Zeitfchrift werden am beften durch fol« 
gendea Satz aus der Vorbemerkung charakterifirt : 
„Da die Kriegskunft in der Anwendung nichts an- 
ders als die Kriegsgefchichte felbft ift : fo finvl hifto- 
rifche AuÄatze nir eine militärifche Zeitfcfarift voa 
höherem In lereffe als reine thaoretifche , ob fie (diefe) 
gleich wegen de^ Fortfchrcitens der Kunft nicht aus* 
.gqfclüoffen bleiben dürfen. " Diefe Anficht vielleicht 
*mit andern Worten ausgedruckt', foUte jedep Höraus* 
gebe^ einer militarifcheaZeitfchrift, wenp er. nützen 
will, leiten; die de taillirte Anzeige des Inhalts wird 
bey der vorliegenden erweifen ^^ in wie weit derfclben 
entfprochen worden ift- 

JSr/f^#fieft. Qperatiqns^^ournaldes stinfiranzdf. 
Armfn- Cor JOS im Fetdzuge von 181 3. ErflesFrzigmentm 
Das Journal des Gen. Sebaßiani ward auf dem Schlacht« 
felde an de^ Kaizbach gefunden, war jedoch theil« 
weis durch die Näffe verdorben. Der hier mitge^ 
theilte Theil reicht von der Formirung der Arme« 
im Januar bis zum 2texf May inclußve; es ih nicht der 
wichtigftet aber intereffant genug, und fbr den 
Gfcfdhiehtfchreiber fehr nutzbar; zu einigen Stellen 
hat die Redaction erläuternde Anmerkungen gefQgt, 
welche, auf Angaben dieffeitiger Augenzeugen beru- 
hend, mancheEreigniffe freylich in ein andres Liebt 
ftellen, als es die Abficht des franzöf. p€neräis in fei* 
ner officiellen Darftellung beabfichtigtö. JI. 5kf»« 
zirtf' Befehnibung der SHchfifeh - Böhmifeken Örenzi. 
Eine treue und leicht zu Oberfehende Darfteilung di»> 
• fes . wichtigen Terrain - Abfchriltts ; wahrfclieinUch 
vom verftorbnen K. S^clif. Major LikmMn^ der in 
folcher Arbeit wahre Meifterfchaft erlangt hatte 
ni. Extrait du, Ccmpte rendu par te gineral Bertuh 
dotte etc. fTifenti aux confuls de la rigmUique etc. 
{Uc«*6i^2Uicinfi(&£en^j^;^b^>|ntere^ compU 
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Yetklu aus einem fehr wichtFgert Zeitpunkte (i 800) be* 
reits gelefen zu haben , ob im Mfcpt. oder gedruckt^ 
jft niclit zu entfcheiden , jft aber dasletztere — wahr- 
fcheinlicherc — der Fall , fo hätte es hier füglich 
Nveebleiben können , denn bey befchränktem Räume 
muTs man nur Neues geben. IV. Nachrichten des Gra* 
fen SckuUntmrg überfeine Feldzüge in Polen und Sackfen 
m den ff, i^o3 — €. Man fehe das folgende Heft. 

Zweytes Heft. I. Kriegsordnung des Markgra* 
'Jen Atbrechts I9 Herzogs in Preufsen (mit einem 
PlanX Bruchftücke aus einer vom Markgrafen Al- 
trecnt veriafsten Handfchrift der Berliner Biblio- 
thek. Es mag fchoti intereffant feyn , einmal zu er- 
fahren 9 was unfre Vorältern in der Älitte des i6ten 

. Jahrhunderts in der Kriegskunft geleiftet, indefs 
79 Seiten, welche dic£ß Nachricht einnimmt, find ein 
Mrenig viel,' und konnten ron der Redaction wohl 
•zweclonäfsiger benutzt werden : denn Reo* ift nun 
«einmal der Meinung, man muffe dem jungenOfficier, 
der einen Theil feiner in der Regel geringen Geld- 
mittel für wirfenfchaftlichfe Ausbildung verwendet, 
dafür auch etwas in die Hand geben , das ihn wirk- 
lich fördert. U. Oferationsjoumat des sten franz'öf.^ 
A* C. u. f. w. Zweytes Fragment. Reicht vom I8ten 
May bis zum Eintritt des WaffenftillftandÄS, und 
ift wegen des Gefechts von Weiffig vxidi der Schlacht 
von Bautzen , die es umfafst , noch bedeutender als 
das erfte. HI. Orsginalbriefe aus der Brief tafche eines 
franzfJfifcken Marfchalls vor der Schlacht von Leipzig. 
'Die meiften diefer Briefe find Ordres aus ßuonapar- 
te*s Häuptquartier aq Macdonald , und Berichte von 
'diefem ; fie reichen vom 6ten Octbr. bis zur Schlacht 

iVon Leipzig, und dienen ganz vorzüglich dazu: um 
die Bewegungen Buonaparte's in jenem wichtigen 
Zeitabfchnitte von feiner Stellung aus gefehen, zu 
*beurtbeilen. Vielleicht bekehren diefe Briefe auch 
reinige Leute , die Buonaparten gar zu. gern auch das 
ki'iegerifche Talent abfprechen möcHtbn : wir wollen 
nur eine einzige Stelle abfchreiben , welche für uns 
wenigftens beweift, dafs er fein Metier recht leid- 
lich verftand (S. 13a): 7\>us tes renfeignement^fant, 
^uepar unemanoeuvre, que je ne puis comprendre» te . 
eürps du prince de Suedeck-^aOl la Saale et fe dirigejur 
Merfehaurgy de forte que le lue de Ragufe n^a devant 
tut que de ia cavateris. — Si cette manoeuvre a pour 
tut de nous prendre tousr J'jf trouve une nouveÜe preuve 
de fötie que donne eH ce wöment te prince de Suede, 
fuisaa*en attendant U Hure Va^mle autrichienne et teile 
de fyittgenftßin ä teure feulss forces. IV. Nachrichten 
des Grafeu* Schutenburg u. f.' w. (Fortfetzung und 
Schlufs). Wie diefer Auffatfe in feiner betrachtBchen 
.Ausdehnung hier Platz fihden konnte, ift nicht 
recht einzuleben: wir haben wahrhaftig in der nelie- 
ifen Kriegsgefchlclite noch zu viele Stellen, welche 
belehrender Aufklärung bedürfen , als dafs wii^ €jn 
Jahrhundert, zurückgehen follten, um fie aufzofn- 
chen : felbft die indirecte Belehrung» die man daraus 
fchöjpfen könnte, ift nicht grofs : denn eine ganz ver- 
änderte ' Taktik und Kriegführung geftättet keine 
Anwendung jener Ereigojiflb auf die luifer Xagfi# . 
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V. Sur tafttuatiöu fnlÜMrs d$ Parts) h Papproeke d$^ 
armtes prujjlenne et angtaife en igsg* Ein.franzöfr- 
fcheir Enrage hatte in einem eignen Büchlein bewie- 
fen, wie fchlecht es^hätte den Siegern von Waterloo 
bey Paris ergehen ' muffen , und über Verrath ge» 
fchrieen, weü es nicht ifo gegangen. Das alte Lied 
der Franzofen nach UnglücltSfälicn ! Hier wird nun 
eine, wie es fcheint erft ins Franzöfifche überfetztet 
Widerlegimg gegeben ; fotclie Fafeleyen , wie fie der 
'Franzos vergebracht, verdienen dergleichen kaum^ 
obwohl nicht zu leugnen und aus der Widerlegung 
felbft indirect zu entnehmen ift, dafs die Bewe^ng 
nach St. Germaiu imglaublich gewagt war y — Buo^ 
naparte noch an der Spitze der Armee wurde fie 
fchwerlich ungeftraft haben hingehen laffen. 

^ Drittes Heft. L Die Schlackt an der Katzbach. 
•Im Ganzen eine fchätzbare Darftellung , einzelne 
Angaben zur Difcufßon zu bringen, iß hie^ nicht 
Raum unä vielleicht überhaupt ^etzt noch nicht an 
der Zeit. IL Nachrichten von den beiden Feldzügen 
der Kaifert. Truppen in Corfxea während der ^akrs 
1^31 u, 32. Ein früherer Lefer. hatte in das vorlie- 
gende Exemplar neben der diö Aufnahme rechtferti- 
gende Einleitung bemerkt : „wezufoll's? Auffcbluis 
über die zerftreute Fechtart? Wer nicht in Linien 
fechten kann, fchiefst einzeln, und läuft davon , wenn 
er k«]n Herz hat." Accedo^ III, üeber den Feldzug 
von rgra in Beziehung auf die Memoiren des Gen. Fau^ 
doncaurt. Eigentlich ein mit Räfonnements durch- 
flochtner Auszug aus diefem Werke , deffen Angaben 
'hier und da berichtigt werden, fchätzbar f&r jedep» 
der F*s Buch nicht hat, oder nicht ganz durcnlefe/pi 
•mag. „Strategifche Anftalten Buonaparte's?"|<^ 
%, Bewundruugswürdige Vorfichtsmaafsregeln ? ^' -^ 
Bey den abgezognen Refultaten wäre es in l^r. 3. gt^t 
gewefen , zugleich zu zeigen , wie es eine gefchlagn$ 
Armee, anzu&ngen hat, lim dem Sieger dieoub&ftenz 
abzufchneiden , und das ganze 4tepafst wohl nur auf 
ein Land , wo die ,y Vernichtung dar Vorrathe " über- 
haupt möglich ift , d. h. auf ein wenig bewohntes» 
wenigangebautes und fehr grofsee. IV . Memoire con^ 
tenant un rtcit ntilitaire et hUtorique de ce quießarrivi eu 
Saxe^ vers tafin de Vannie ij^^^. Ift 1748 unftreitig 
intereffanter gewefen als 1 81 8. V. Tamerlan. Einer 
der vorzüglichften AufTätze der ganzen Sammlung, da 
natürliches Talent verftärkt difrch grofse Erfahrung 
im Kriege, entfcheidend und von allen Zeitaltem mit 
Nutzen zu betrachten ift. Äs wird hier/ ein Ata^ifs 
von Timurs Leben, feinen. xnilitärifchen Anordlnun- 
gen und Grnndfätzen gegeben, gezogen aus defien 
Dank Würdigkeiten, cüe aus dem Mc^ngolifchen ins 
Perfifche» dann von Langes ins Fraazöfifch^ über- 
tragen worden find, aus dem nun wieder^ der Vf. 
überfetzt, hat. VJ. Berichtigungen zu dem U^erke: 
Tableau de la. Campagne d'automne de jg^S etc. Man 
weifs, wie gewallfam der Autor der „infalliblen Stra- 
tegie" fiiehrere Ereigniffe diefes FelJzugs entftellt, 
wie er befonders der preufsifchen Armee fo oft die 
eebührende Anerkennung vorenthalten hat ; er wird 
hier vvgrandllGkjuuidauclit <>^tiziH'S>^^SeJ%^^€^ 
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die AngAe , daTsHr* v« BuHmrUn , Jomini's Lobredner, 
Verftffer des „TaWeau** fey , ift .wohl nur ein höfli- 
i«her Spar$. VII. Uibir iu Schlachien von.Ligny und 
Belle AUiance in Beziehung auf den « Feldzug von 1815 
von C V. ÄP^* " Zunächft cegen einige in dieTem Buche 
cnthaltne Kritiken gerichtet, die freylich nicht Allen 
gefollen können, dann gehts weiter jn mehrfache Er- 
örterungen, mit denen uns herum zu tummeln der 
Raum mangelt; S. 230. bey Fierzehnheiligen fehlt uns 
^zs tertinm^comparationis. Ob das „getheilt marfchi- 
ren und vereinigt fchlagen " eine fo entfehieden vor- 
treffliche Sache ift, und einem tüchtieen Feldherrn 
gegenüber nicht leicht zum: ,>getheilt marfchiren 
und getheilt gefchlagen werden wird? ich dächte, 
wir hätten etwas ähnliches bereits erlebt. VIII. Nach- 
rieht Über den zweyten üebergang der franz'öfifcken 
jtrmee auf das Unke Donanufer im^. igoo. (Mit Plan). 
Genaue Aufzählung der Brücken und ihrer Beftand- 
theile. Detail über die eingefchwenkte Schiffbrücke, 
welclie damals echt franzöüfch als eine Art Wunder- 
werk verkündet ward» obwohl dieSachfen es 173Q 
auch fchon gekonnt« 

rierUsKeh. I. Gefchieiituhe Ueberficht des Feld^ 
MUgs der Oeflerreieher gigff^ die Franzofen im ff. igop. 
{Der äauptarmee in Deutfchland nämlich bis zum 
Vorabend der Schlacht von Afpern). Ein zweckmä- 
fsiger Auszug aus Stutterheim's bekanntem Buche, 
to weit diefes reicht, dann hat der Vf. Quellen. be- 
nutzt, über die er Geh am Schluffe des AuJßatzes äu- 
ßern will ; fie müHen lehr vollftändig gewefen feyn, 
und Reo« glaubt, dafs die fchon gedruckte, aber nicht 
'ausgegebne ate Abtheilun£ des erften Bandes von 
dem nur genannten Werke fich darunter befinde« 
Sehr angemeffen find in einer Beylage die Verände* 
rungen in der Organifation (Compofitlon) der ein- 
zelnen Corps, wie« fie nach und nach Statt fanden, 
au^eführt: denn des Detachirens und Wieder- 
einrttckens ift in diefer funeften Gampagne kein 
Ende. Der fogenannte Plan ift eine Tabdle in Stein* 



druck, über die Bewegungen mid Gefechte der eio- 
zelnen Abtheilungen; der^Vf. erlaubt uns dadurch 
einen Blick in fein Atteller, der zu ^iner Zeit dop* 
pelt erfreulich ift, wo man Kriegsgefchichte wie 
Romane zu fchreiben pflegt. IL Ausgewählte Briefa 
aus der Correfpondenz Friedrich IL mit dem Herzoß Fer* 
dinand von araunfchweig im Laufe des fiebenjäkrigsee 
Krieges* Die hier mitgetheilten Briefe aus den Jah- 
ren 1756 u. 57 find nicht fowohl wegen bedeuten- 
der darin .gelcnilderter Kriegsereigniffe, als durch, 
die Perfönllchkeit ihrer Verfaffer, und deren gegen- 
fcitigeni Verhält nifs fehr intereffant ; aber fie^nt n«utep 
auch gar manche ewige Grundwahrheiten des Kriege 
und die „Strategen,'* die fielefen, muffen fich bilS^ 
wundern, wie man fo etwas, 40 Jähre ehe ihr groK 
(ses Geheimnifs erfunden ward , ganz plan h^abe nifr* 
fchreiben können. Es ift fehr fchade, dafs Frie- 
drichs Briefe gleich vor der Schlacht bey Rofsbach 
abfchneiden : denn man ift neugierig zu fehen , wia 
Er den glänzenden Sieg gcfehen, und gegen denHac^ 
zog dargeftelit haben i^öge. III. Officielte Berichte ^ dem 
Feldzug von 1809 in Spanien betreffend. Ueberfcti^ 
aus dem Buche : A hißory of the campaigns of ikß 
britifk forces in Spain and fiortugat, London igl}» 
Voran geht eine gedrängte Ueberficht des Feldzun» 
dann., folgen die officiellen Papiere, welche mit. clor 
Inftruction für Wellington beginnen, und mit deüea 
Bericht Ober die Schlacht von Talavera de h reynaa 
fchliefsen« Gewifs mit recht vielen Lefern wQnfcnen 
wir, dafs diefe verdienftliche Arbeit fortgefetzt wer- 
den mö^e: denn nicht Alle verftehen englifch » m^ 
noch Wenigere find i^i Stande, fich die theurern 
englifchen fidcher felbft zu l<aufen« Es würde dann 
nach und nach Licht über diefe vi^ichtigcn Feldzöge! 

Man fieht wohl, dafs nur fehr wenig fehlt, utt 
diefe Zeitfchrift, dem Innern Wertfae nach, nebea. 
die Oefterreichifche militärifche Zeitfchrift zu ftelleo: ; 
wer diefe kennt, weifs recht gut» dafs d^ets kein gt^ 
ringer Lobfpruch ift. 
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Todesfälle. 

x\m 16; F^br* ftarb zu München der durch leine Be« 
fefareibung der Reptilien rOhmlich bekannte Adjunofe 
der Akademie, Oppeh 

Am to. März ftarb tu Brealaa der imtch feine 
hiß.'fiwris Cafpii und feine Reifen nach Sicilien be> 
kannte Prof. A. fF. KephalUee^ 31 Jahre alt. 

Am It. Marx ftarb zu London der aas Penfylva* 
nien geb&rtige\ bekannte Maler Betg. fFeß^ Präüdent 
der kGnigh Maler «Akademie, %t Jahre alt. An feine 
Stelle i(t der berühmte Porträtmaler Ik. Laurenee ML 
der M« Akad. geworden. 



Am 21. März ftarb zn St. Larant im LaTanttha^ 
der Präfect des daf. Gjmnaßurös und Arcbirar P. Am^~ 
hrof Eichhorn^ alsGefchiobtforfcher bekanni, im öiftngk 
Jahre feines Alters. . 

Am 5* April ftarb zu Stade der daCge durch Pre- 
digt* Sammlungen bekannte Senior und Paftor 7. tfsf «r« 
Voß. Er war za Quaokenbruck am 9. April 1745 ge- 
boren« 

Am x6. April fiarb zu Wfirzborg der alsGefefaidit^ 
foricber bekannte Regieningsdireotor ifML&A.ilraMji^ 
g^ zu Selslacb im Würzburgfcben 177%. 

Am 31. May ftarb zu Berlin der darefa mebreM 
Zeitfchriften bekannte Kriegsrath FrieiriA im CfBrn 
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If^o tag Pa/atgääa mit dem QnbmaU dis Kf/riis? 



'iefe Frage Tuclite Jcl^ vor mehreren Jahren gele- 
gentlich auf einer Berucbreife in Gdtüngen in der f&hf« 
ten B^ylage s'u titirtn^s Ideen I, i« s^uF VeranlalTun'g 
einer' In Cchrift des Kyrus zu beantworten. Es konnte 
' äicht fehlen, dafs eine Vermuthung , die allen blshA« 
rfgen Meinungen widerftritt^ fo begrunde|: Ce-auch 
war, ,ihre Gegner fand. Der erfte derfelban war der 
gekrönte Verf alter der Preisfchrift über die Oenkroll^r 
des alten Mediens undl!erfiehs^>nd der neu^fte deir 
beTefetie Prüfer feines Werks im achten Ban^^e der Wip. 
' Tier Jah/hüchcr der Li/eratun ^Lange fchwieg' ich' auf 
l des 'Erften befcheidene Einwürl^e, nm einend ut^b^ 
i • fangenen Forfchen Raum zu laffen; jeCzt aber Yi(>thigt 
I mich d^s kräftigere Auftreten des Letzten zur Kefe^« 
0ung alier Zweifel an der Richtigkeit meiner Vcrmu- 
- thung, damit kein Unbefangener irre geleitet weVd^ 
durch nichtige Grunde. Ich will flabej Schongefagtes 
nicht wied^rholeln, fondern daffelbe nar durch Wider- 
legung deffen , was die Herren Woc4 und van Himmr 
dagegen erinnert b^ben , in möglich Ct er Kurv.e begrSn- 
den, und mit wenigen Worten hinzufugen, was für 
-die öefchichtsforfcher von Wichtigkeit Teyn kann.. Es 
liängt hiebev Alles von einer richügen ErkTSrung A&t 
Wt^^verftai^denen Berichie des Piinius äh, welcher an 
zwey St^eo feiner r^atürgefchichte von Pafhrgcidif re- 
det. 'Diejenige, worauf Hr. voä /Jlr^»')^^ Alles bauef, 
ift die abfechilich von mir verfchmäble, VI, 13 00« 
weil.ße aus des OneTikritus und Neärchus SchifFfabrt 
^gefchöpft ift: Ftumen Sitiogagüs^ quo fafargadeis 
Jijjtimo die navigatur. 'Diefer Stelle zufolge wird Pa« 
Targad^ nach Dar ahdfchcrd, 42 Farfangen von Schiräs 
«^entfernt, in dtMi tiefen Si'iden verlegt, und durch eine 
'Meiifje^ Ton Scheingriinden bekräftigt. Allein Hr. 
'von Hammtr betrachtete nicht des ^y/fpAaarf>•tJnlerfchei- 
dung zwifchen dem weiblichen Namen Pafargadd, wel- 
eher den Ort, und zwi Lohen dem männlichen, wel* 
.chei^ den Stamm bezeichnete, und verwechfclfe darum 
dlefea mit jenem, ob er gleich die Stelle Marcian*s ab- 
fuhrt: "Ev .T«v3"öc TftftgoixoüCiv Qt Ka>.o*J/Ltevoi Uciva^/ölifi» 
.Dafs der Stamm der Pafargaden an der SüdUufte.des 
Oceans bey Karmanien wohnt«, darüber )[ann kein 
"Zweifel feyn, da fie hier auch Ptolemäus kennt, und 
Dionufius Periegitis^ in feiner Befchreibung ron PerCi 
1066 ff. r ohne irgend eine Stadt anzufahren, noch be* 
rümister fagt: 
' ^0'iC^* ^^ 1*'^ vfle/ouffi itsLarüLÜv' oJ f*fv vt^ sc^xret/^i 
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Man lernt zugleich aus diefev Steife, dals Hr» Tyckfim 
in divr .dritten ^ylage zu Heiren's Ideen richtig ver« 
muth&re » dafs der Name Pafargadä mit eine« kurzen a 
zu fprecben fey, wie denn auch Prifcicu Qberfetzt: 

Pritnä partmSm hae mtdiusque P afa rgada^ poft huno 
Ta/epruni^ttUs habitat , ggns fortis et arcuz 

Ich muft aber bey diefer Gelegenheit einen Fehler be- 
merken, w^tchen auch Hr. vd» Hammer noch mit Man^ 
^er* nüd vielen Andern gemein hat. Herodot fagt näm- 
Heh I,' f;tf , wo Wr. die perfifchen Völkerftammo auf. 
«ahlt:. '?fi€ «v «XAo« ^dwrt^ tl^rk^vmi Uf^nt (wovoto alle 
4lie «bi*igen Perfer abliärigen). Daraus fchalFt man, 
AmrehStejifuinur »erführt, zwc^ beforidere Völker- 
ftaimrje, die Ay$iat€n^ und Perfir^ gegen alle gefund* 
-Aü^legwig. Damit man nun aber des Kyrus Stamiri- 
^iz nidii »Ait»<fWai Orte verwechfele-'*) , Streichen Ky- 
i-ds zucn Andeiikeo Bds e^itfcheidenden Sieges über den 
üiedifibhenKdAig Erbaute, fo mufs zuvor bemerkt wetr- 
tiÄn, d'afs K^rus, naehdeto er im Süden von Perus gd. 
^n dioMedor aufgetreten war, durch die erfte Schlacht *^ 
lieh 20m Herrn tles gröfsten Theiles von Perfis macht 
•und 'die -zweyHi entfch eidende Schlacht g^gexi' deti 
'fchnell ßch- aufraffenden AftyageS im hohem Nprdeh 
•to Mediens Gremten, im tfaalichfen Perßs bey MurJ 
^hfrb gewttnn. Nur fo erklärt es ßch, warum kein 
alter Sehr Iftftiel 1er, welcher deti Ort PA^argrfdä be- 
fchreibt,* von dem fiebenfarbigen Sal^e, Vom Queck« 
•jßlber una dem Wunderharze in Darabdlbherd^s be- 
nachbarten Gebirgen redet; und fo widerfprechen die 
mprgeüIändifchenScfhrifefteller .den Alten nicht, wenn 
Ce Darabdfcherd eben fo, wie das zwölf Parfaneen 
öftlich davon liegende Fefa, dutch Bebt^itfi, lifen- 
diar's Sohn, erbauen i äffen. Dafs aber der Ort Pafaf- 

5edä wirklich nordöftHch von Perfäpolis Üg^ geht aqa 
es Plinius Befchreibung von Perfis VI, s(5 (sp) hervor 
r die ich, da fie Alles emfcheidet^ ganz herfetz'en urtd 
erläutern mufs. Per/ae, f&gt Plinius, Ruhrum man fm. 
per aceohere^ ft^ttr ^M< ifjinut Perfieuf vocmur. Äv- 
-i • - - ^ ■ -. • •' ' ' ' . •{ . -y# 

, • , , Ä'ö 

♦) Auch £iiy>«Ä/ii# beg6l>t diefen Fehler jp Ceiuem Com- 
mcnUre tum Üionyßus, wo er fchrelbt: o; neej-««, 
/yÄ^Äi , ??Äe' elf Kv^otf r^wi 7raXvrA>i< , lei^yt^i ov* ^«c h - 
?:«^ocJ«.Va., ob er gleich hinzufügt; 'Iirrwv ^k Zn ri fxh 
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910 ihi maritima, Stirtibolos, qua vero iffa fubit ad Pafarga^jä un.d PerrepoTU, und die Neuem Ton den 
MtfiLo^^ Climax'Mej^aU afjtellamr /oc/ir, arfLuo mp^'^^'^vm^^ bey Tffhitjnirtfr «xid^'MtirgHäb'^elfen ,' dffk 
th afeenfu^i>er graduf yiniroitH ang^o^ ad'^e^rjaifo^-^ man lieh billig -w-uiideiil müfste, waruinAfl^ ^b rir^* 
J^ji cafiut regni, dirutum ab AUxand ro. Bis Co weit ift feffen darauE find^ Pafargadä in einer fudöftlichen 
jilles^iar, und wird'durcB Strabo ' verttändRcir, ol> er'^T.VicTitunfi ?oiv ferfäpoTis zu Tuchen , wenn nicht nocli 
bleich/ YfiQDlonyfiuf ^ Perfis in drey TheUe .lbeil% - andere ^ifsvisrftflndnirre obwalteten. »,Vm Cefa von 
ftatt dafs PßwMx mehr der neuern Eintheilung zu j] ;^^ ^fder U ngeipfeiiptb eit der Annahme von Pafurgadä an. 
^en fcbemtf nach weTclicr Pars in das nördliche tTiTd „der Stelle von IVl urghdb zu überzeugen, nehme maa 
fudlicha zerfällt: jenes Ses-dfir^ Awf halte,- a^h^-5*cr-j ^nuc , Jagt fiiN Vfts ffcimmir^. die Karte und den Arria» 
hadd^ die Grenze; dxefcs Germfiry das warme» ge-" ^nus zur Hand. Auf dem Hiiizuge von Weftcn nack 

*" * " ' ' »Qften kommt Alexander durch die. g.erGrQhe^n,4?#rr« 



nannt. Man darf j^ber, um das Folgende zu vet-ftehen, 

nicht unbeachtet lalTeQ^ dafs JPtoi«y , eben; .fo^ wie 

Strabo^ Perfis von Süden nach Norden befchreil>t, und 

in diefcr Richtung alfo foruährt : Praeterea fiabet in ex^ 

Itnmis ßnibuf Lao'diteä'hi^ ab Aktto€ko^€ondit>%w: Wle 

man* hier die ^.ukerhe Oftgrenze yerftehen , und dodh 

Fafargadä nocH öftlicher fich denken, -^a die^s Togar 

nach Darabdfchcrd verlegen konnte-, von w^iJaherti 

Fefa noch niemals zwölf Farfangen-wieiieriöftlich fliegt, 

ift unbegreiflich, da fchon Harduin ricbtiR beroerkt: 

Qua Mediam Pafif contingit^ unde et adfcrijatA-Medi^ilP 

a quibusdam.(d* b. von Strabo y:Step]a3n>as Tii:^d:£urt4^ 

x\\\q$) Lnodicca^ confufis ^ «f. /ff, r^ghnu)^ U^ihuf^ 

Ich habe diefes nach dem.6di(yphyhcium lingi^ai P^r^- 

faruj» im Gebiete von Lädfch&ä svviiEchen Schir&s^.un^ 

Isfabän bey der Quelle des Voge]\Maffer^,. wpl^he Ht 

von Hammer für d)e Quelle Semire*» oder der Sdnura- 

jnis erklärt, wiederzufinden gegiftubt!; yön ^mcänett 

Gegnern bat aber kekier dif l-^gt ««»n Laodicea aii\- 

Jfindig ^n machen gefuch», ungeaej^tet ' hievon a41l)^ 

Uebrige abhängt. JDenn PUn'mr fäbr*.8lfo fort: hdf 

ßd Öriimem Magi obtifievt Paff a^ar das caßeHumy.i^ 

quo Cyri fefulcrum eß ; et hör um (Maggrufii} EtJ^ata^s^ 

€f)pidum translatum ah Dario rege ad montes. Ov yd^ 

oeayGv tu ßatfiXi7 rSv Ur^cuiv x*i^^*'^^ FIa^^j^V^'^au« fagt 

Maximus Tyrius m diff. de fim fkilcfifluaty XXJilV. 

p, 197. Man lernt aus diefer Stelle Vieler]ey,,was AUp 

' überlahen, und zwar zufürderft, daf« d're Burg, worin 

des Kyrus Grabmal war, Pafargadä; oder w\^ Plintus 

dtr oben angeführten, Stelle verfchieden 



^(^Surcfinb) erft nach PerTepolis, dann nach Pafargadi^ 
j^und auf dera Rückwege aus Indien' n^gn der -Hau pl» 
VftLidt Karmaniews gleich nach Pafargadä*^ Wäre diel!|a 
^Stadt zu iVIurghäb geJegäh gewefen, tp hätte, er' nich> 
•^nur'lm Ruck zu'g^e (wie ichoKi' Hock treffend bdinerkt^ 
"feinen tehr zvvecklofen , unnöihigen Umweg gemacht, 
'jjtondern er hatte ja durchaus eher nach Per fepolis als 
^nacli Parafgafiä kommen muffen, " Ich habe getban^ 
was Hr. von Hatnmer zwar anräth, aber nicht gerhan 
zu haben fcheipii, icli bähe dei^ Arrian mit den beftelfc 
ncueftcn Karten in d^r'Hand- gelefen,.und gefunden^ 
-dafs Alexander 9 der pikicht voiv Isfahan, foaderh töt\ 
^uCä "h^efrkam , . nicl^t . eher nach Murghdb gelangen 
konnte,, als bis er'Tfchilminar erobeit hatte. Aneii:^ 
Aleacancier kam hfey feiner Eroberung Perfiens nicTift 
telbft nach Pafareadä: denn erft auf dem Rückzuge 

Jtus . Irvdien wandelte ihn 3 wie-Arriän ausdrucklicK 
^PgU die Luft atu Pafargadfi zu fehen^^uhd machte 
€^ar\iip mit den letch leiten Truppen ^ während ctr das 
jTle.er felUft miier Hepliäftion die gerade'^trafse' nacb 
Per fjpo 11$ ziehen liefs, einen Umweg,. und zwar nÄch 
.IVledieas Grenzen zu, wie hiebt hur aus 'dem' Gegen- 
fatze des. Heeres, fondern auch daraus erhellet, weH 
zu Pafargada, bis wohin auch SoHnüs 55; Jk2edien im 
,SucJen reichen fäfst, der medlfcbe Satrap Alröpole« 
zu •Ale::auc^er IriÄfs, Ob es nun ungerifimler fey, Pa- 
fargadl auf der Strafse cleaHephäftion zu fuchen^ we)- 
'cl:)er,.w^il es Tchon .Winter war, durch das wärmere 
'und mit Leb'emmitteln reichlich verfehene PerlTs am 
,Meert; ziehen mufste, wie Arrian ausdrücklich hinza 



hier von 

fchreib^-fa/^garÄi (d.h. nach Stcfkanus ITf^aMV ar^«- 

TaTTciov), die dabey liegende Siitadt aber fcZ'o/ai/aCd. h* ''fetzt, od^r die dabey gelegei^e Sradt.Fkbätana in die 
jiach KojiflJicJj Erklärung, der Herrfeheriitz} hieXs» D\e Gegend von Murghfib zu veiTetzen,'wo w;.ir Alles wi^ 
Magier,^ welche beide Pl^^iie. bewohnten, iii>d nicht 'der finden, was Strabo und Andere von Pafar^ad^ aSri- 
'blofs clie Prieftcrj, fondern, wie Stephanus erklärt, 
c^94 ^«gl JAn^ittLv. Beide PläTze wurdem dtm Strabo zu- 
folge von Kyrus angelegt, und die 3urg nach dem 
fiegenden Volke,. die Stadt each dera alten Herrfcher* 



^führen, »fiherlaffe ich Andern zu bcurtfceire^.' Auf 
deixi erft'en Z.uge gegen Perfäpolis drang Alexarider fo 
rafchjvor, dafs Pafargadä zugleich mit PerfäpoHs ßel ; 
aber darum lag Pafargadä in ich t fo nahe bey Pcrfäpolis^ 



jitze der Meder benannt; das Grabmal des Kyrus aber ^vie Hr. Hock ,ghviht, jedcch auch nicht fo vcreit, wie 



wurde vermuthlicli von defCen Nachfolger erbaueti 
der au.(;h die jährlichen Ogfar fiir Kyrqs als einen; ver- 
götterten Heroen fiif^te,;.. und. wAhrfoheiuHjpb ^urch 
ügyntifche Baukünftler die Stadt verfchönerteu Daritfs 
fand ledocli den. Raum iin Tbale zu befchr^nkt,.und 
' verlegte dien Herrl'cherfitz auf die Berge bey Perfäpo< 



Tir. von Hammer annimmt:. Medium tenuert beati, Ai 
fchlimmften a.ber verfahren diejenigen, welche die 
^W^n allen Alten unter fchiedene Burg PaTargadä» wo 
jeder neue^KOnig die Weihe empfing, und die Stadt 
Peffäpolis fiJr Einen^Ort erklären, und daher auch 
den'Kyrusflufs bey Pafargadä fiyr den Araxes bey Per- 



us, welche Stadt\^maf!r, eine einzige Stelle ausge. ' fäpplis halten. Hr/von Kammer hkt fchon zwey, über 



nommen, blbfs lÜfotLt nach dem Namen des Volkea 

netinr, woraus durch die Griechen ^uerft Uif^xt Ttd» 

^ >^iii hernach Perfepolis ward. Alles diefes hängt fo na* 

t^lrligh mit Allem z]i\ümmw^' was im« di^ Alten von 



eine Meile von einander entfernte, Burgen ,'did zu 
Perfäpolis gehörten f auf dem königlichen und dem 
doppelten Berge, fchr gut von einander unterfchte* 
den; was köxmte luis bewegen | iamix noch eine dritte 
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tana iindPerfäpoHr, Kyrus und Araxes fiiid eben fÄ 
fehr voneinander -unteiYcbieden; *vte däS Thal und 
die Berge« wpduicb die Lage jener ßtädte beftiromt 
w^rd» Der Kyiojs/luft, . von Viouyfius Paieg, 1075, 
(verijl. A^ea. jLtyjQ Kq^o« genannt | iTt.der heutig» 
Mkhuren oäer Khur^ab^ und wird, weil er von Me- 
dien b'erfließt , aucb Midus ßnvius genatinf. In* den- 
felben •Äie'fst nach CurtiUs V, 4. der Araxes, ftatt dafe 
die heutigen Geojgjraphen den Abliburea od^r Siwcnd 
in den Bendemix' nifinden laffen. Strato fcbdint den 
Kyrus vom Medus zu unterfche^den ; aber <}ic Stelle, 
Ip^o er vom Kyrus redet, dankte Jfebon dem Cafanbonuf 
Terdäcbtig, und ift vielleicht aus einer H an dgloffe, en.tr 
ftan(leji,'da fieificbir nur ^en Zufamnaenhaiig fonder- 
har unt^b^lchti fondern auch fagt, dafs Kyrus fei- 
nen fpätern Namen vom Fluffe entlehnt h^be, ftatt 
dafs Arnmianuf XXIII, 6. von einem andern Fluffe den 
umgekehrten Fall berichtet, welcher darum wahr* 
Ichelnlipher ift, weii KD^o; fo viel elf Sonne bedeuten 
loll, Sey dem,' wie ihm wolle, uns hindert' nichts, 
m<in möchte denn glau^ien,' dafi bey Strato p, 1060. 
-»Tf^t T0Ü4 Utt^'u^xioi^ zu Ifefcn fey, den Kyrus- und 
Uedus . Flufs^ für gleichbedeutend zu nehmen; Agra* 
datis^ oder wie Hr; von Hammer unrichtig fchreibt, 
jigrudaiut war aber nicht der Name eines Flu ffcs, fou- 



dem des Kyrus, ehe er König wnrSe, vom.ienS- 
fchen Egrehc datthe. 'Diefes mag für jetzt genug jeyri'i 
um die wahre Lage der Hurg P^afargadä mit des Kyrus 
Grabmale und der dabey erbaaeten Stadt Ekba^ana^ 
die nicipt im Gebiete der Pafergadcn, i^^^n.ii|i pe* 
biete der IQagier an Medle^ns Grenzen.gefuchr werden 
mufsy unxv.iderleghar ^^ befiimmen. Die Entfchei« 
dting, ob des Kyrus Grabmal noch Aebe oder nicht, 
will iqji als mir völlig gleichgüliig der Zeit überlaffen^ 
obwohl CS mir ein Leichtes feyn vvorde, alle Einwurfe 
des Herrn Hock durch eine genauere Erklärung der 
, dahin gehörigen Stellen zu widerlegen. Nur darauf 
will ich noch aufmerkfam machen, dafs des Ariftdi 
von Salamis grofser zweyftockiger Thurm, weichet 
erft unter der perfifchen Dynaftie erbauet wut^de, votti 
dem nicht grofsen unc^ zehenftockigen Thurme, de& 
fen oberftes Gefach zur Grabftfttte diente, verfchier- 
den gewefen zu feyn fcheint. Es dairf auch wohl nicht 
Überlehen werden, daCs Plinius und £o/iiriix von« det 
Kyrus Gräbmale als von einem noch vorliand'enen 
IDenkmale reden, und dafs man gewifs, fo lange Per* 
1er herrfchten, des Stifters Gedächtnifs wird zu er- 
liaUen gefucht haben. Ob aber d^& Kyrus Grabmal» 
welches fchun dnrch Alexander eine Veränderung er* 
]itt| immer das alte blieb, ijTt eine andere Frage. 

Groufelnd. 



LI TE R A R IS CHE AN Z EI G E N» 



• I. Ankündigungen neuer Bücher. 

jin unferni Verlage ift fo eben erfchienen und in allen 
Joliden^BMchhandlungen zu bekommen: 
1) C4 vo» fVoltmtifin 
.MiftorifckcD a r ß e II u n g 9 n 
» . zu mehr individueller Kennfnifs der 2eiten 
und Perfonen. . 
\ , gr..g. Brolch. 1 Rtblr. ,:/ 

t 2) ik.G/GaTen , '\^ 

Vitt Wochen Auf R e iftn,'^\\' /.' , 

• Eirt Vademecuw'malerifcher; Uroriffe, Npvell«, 

bumoriftilcher SkiT^n und Aael^doten. 
^. Breleh* ig gr« • ,. 
*lielberftadt, imMaytfiö. 

H. Vö g i e r's Buch . und jKnnfthäadIu^[^ , 



F. /r. Siehir üher duBcgriin(ißßgd$rlRiketkaU'ur.aus^ 
gebrochener H^afvrfcheu. gr. g. Müpche.n igio» 
bey Fleifchroan-n. i5 gr. ^ ' . ^ ^^ 

Die fchrecklfchfte aller Oeüiela det Menfcben- 
gafehteeb%sv die ff^aß^tfiken l bst' eadi\ch ihr Ziel ge- 
funden. WßsHp9rhav4 fehon ahnete, „dafs die Ent- 
deckung eines Gegengiftes einft möglich werde« k&n^ 
tkt'\ diefe Vfrmnthung des grofsen Mannes ift in Er- 



füllting gegangen. Was Jenner fßr die Pocken, ilt 
Wr. Sieber ^ ein Dcuifcher, für die f ör oh terllche Krank- 
heit der Wafferfcheu. Der Orient, der uns ftets Fnnd- 
^Ube^bkibencwird, fabibm auf feinen Reifen das Mit- 
tel an die Hand, das Jahrhunderte lang der Gegefi« . 
^tan4 yergebücben Forfchens war. Wer wird i^icht 
über die unc^rklär baren Fügungen der Vorücht flau* 
nan, dafs fie uns erft fo Jpät mit einem uns fo nahe 
liegenden, leicht zu erreichenden,, hoch ft ux\bedea- 
tenden Gegenftande, einem fo eptfetzlichen Uebel 
gründlich abhelfen zu können, bekanntmacht? DaCs 
dfefe Se!nr»it fowohl für Aer^te als Nicfhtftrziel '^vom 
höchften und allgemeinften Intereffe feyn mufst be- 
darf keiner Erinnerung. 



Bey C. A. Stuhr in Berlin ift .^rfchienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutfchlands zu erbalten: 

Das Stammbuch, Eine Auswahl von Gnomen und 
Dcmkfprüvihen aus den Werken der vorzögUch* 
ften deutfchen und franzöfiGchen Schriftfteller. 
Herausgeg, von Karl Muchler. Orittß vcri 
mehrte Auflage. Geh. 20 gr. 

Diefe neue dritte Auflage in fo kurzer Zeit ift der 
^befte Beweis für die. ^Zwecknsäfsigkeit diefes Jäüehel- 
cbens. Sie hat aber vor den frühern durch die JHinzi;^* 
Tügnng von den Stammbuch • Programmen ^ von 6e* 
«'diditexi dvr vorzüglich ften deutfchen. Dichter, welche 
folche bej einzelnen Veranlaffungen für Stammbficber 

aus* 
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d^s^Scklicb rerfftrugt Iiaben, und durch eine Aus- 
wahrjnterefTanter Stammbuchs- Änckdotea eine we- 
tantlifihe Verbefferung erhalten. Ein niedlichem Kopfier 
verfchönert das Ganze. 

SckatkkBfiläu fSr dU dnufcht JugencL Lehren der 

Tagend und Lebensweisheit irqnjden vorzagticb- 

' . ften deui-fcben Schriftftellern. Oefamoielt von 

Karl Mäcktir^ Neue Aasigabe. Mit i Kpfr. 

Geh. 2ö gr. 

■j . Was die treiFIichrcen Männer Deutrchl^nds über 
^iß wiohtigrten Gegenftänd^ einer geläuterten liberal, 
fpit Scharf Hon. und Begeifterung, gefagt haben, ift 
)iier gefaininelt worden. £s ift ganz dazu geeignet« 
^as Herz dps Junglings zu den edelften Gefühlen zu 
jeniflammeny und kann ihm %u einem lichern Weg- 
Mreifer bey feinem Eintritt in eine Welt dienen, wo ev 
itines treuen Rathgebers fo lehr bedarf« 

^ Kurze Anleitung zum Brteffchreiben und zur Bildung 
'' ' eines geläuterten Gefchmcich an fchrifilichen Vnter^ 
'\' ' \ ksiltunjgen. Ncbft Briefen ynd Gefchäftsauffttzei^i 

yermifcliten Inhalts und Aufgaben zu eigener 
*^ Bearbeitung, von y. C. VoUheding. NciueAut.' 

gäbe. Geh. ii gr. 

.;. I>as Bedörfnifs» zweckmäFsige Briefe fchreiben 
zu können, ift allgemein. Diefer Unterricht ftellt die 
dabey zu beobachtenden Äegeln"kar2r trtnl' deutlich auf, 
und man findet hier das Wefentliche, was zur Anfer- 
tigung von Briefen unter den verfchifideneh Verhfit* 
nillen des bürgerlichen Lebens erfoderlich i[t| um lieh 
liarens hinlänglich xu belehren. 



' in wiiiHg Wochen erfcheint iki einer hekanttt«!! 
4nchhandhnig ; 

Von der Sonde wider den heilifven Geiß, ein Ser- 
• wonDocior Martin iMther's» Nebft einer Einld- 
tung und Zugabe neu ans Licht geftellt, von Jei* 
' chim Lecfold Hduft. 

,Anch unter dem Titel: 
AUerley toW Dactor Martin Luthfr , f^r die GenolTen 
unlei?er Zeit. Erfies Etwas« 



Von Friedr. Ad. Krummaeker erfcheint Anfangs 
4illnft^|en ]{ahres eine Ueberfetzung der 

Inftituti^9tn des Calvin 
4n meinem Verlage. 

'Elberf^ldi im/Junius iSsö. H. Büfchler. 



Vom Journal ßir Prediger ^ gr, f. Hallet bey CA. 

• VK&moielt 
Ift 'das 3te und 4te Stfick des ^tften Batides erfchienen 
und «n alle Buchhtndlungen Terfendet. In Kurzem 



erlcbein^ der 6%tt9i Band^ oder des nmeu jföeurnah 
4»[ter Band» Jeder Band von 5 t Bogen Median m 
4 Stücken koltet i Rtblr. g gr». ,. 

Auf beTonderes VeHang^n ift aun dem trfien St&ck 
ies 5 gflen Bandes diefes Journals, vom Herrn VerfalTec 
durchgefehen und fehr vermehrt , k part gedruckt : 

Kimze^ Dr. St.y nothvrendigo und befte Aufbewah- 
rung der geordneten Pfarrlbhrif ten , nebft ange- 
hängtem Entwürfe zu einem Gefchäftskalander 
ffir Prediger, gr. %• Geheftet 5 gr. 

Von des Herrn Conliftorialrath Zerrenner neuen 
deatfchen Kinderfreund 

ift die vierte verbefferte Auflage erfchienen und durcA 
alle Buchhandlungen zu erhelteut t^ Bogen ftark 6 gr. 

Halle, den 25. May igso.- C. A. Kümmel. 



JL Vcrmifchte Anzeigen. 

. . Endi. 

dir phjfßotogifckeH Virfuche in Viut/cktand. 
Hr. Prof. Najfe in Bonn beginnt durch /einen Peb' 
n)u]us, einen gewiffen Krimer^ nicht nur meini P^y- 
Cologifchen Unterfuchungen über das Leben und feine 
Gwndkrafre, fondem auch die emes Humboldt Brodii^ 
Le Gallois und fVil/on Philipp bem-theilen zu laffen. 
(S. Phyliologifehe Unterfuchungen von Krimer. Leipz. 
b. Qiöbl'ocb, igio.) Hr. Prof. Najfeitt^ wie hier alle 
feine Bekannten wifTen, nicht klhk Exferinifnta' 
tor^ und Niemand würde es ihm verargen, wenn er 
fich irgend eine gefchicjite Hülfshand wählte^ um 
4n feiner Gegenwart gründliche phyfiologifche Untev» 
, fuchungen aufteilen zu laffen; allein Hr. Krimer ^ der 
weder orthographifch richtig fchreibt, noch fo viel 
Anatomie, Pbyfiologie, ^hyCk und Chemie verft^ 
als hierzu gehört, ift nicht der Mann; den er juecztt 
hätte wählen folleO. Viele der angegebnen Verfucho 
wurden eilfertig bey Kerzenlicht ajigefcellt, bey vi^ 
len wurde Hr.- Na ff e durch fal fthe Angaben hinter* 

Eangen. Will Hr. Naffe fortfahren, den Lehrer von 
»nem Schüler beurtheilen zu laffen , ßnd^ er diefes 
nicht mit edel ^ fo mager es thun« ich werde letztem 
niemals antworten, allein ihm werde ich zeigen , wie 
er hintergangen wurde, bis er aus def Verblendung 
erwacht, in wejobe ihn feine Ah, alles lefcht 'zu 
nehmen« und fein übergroßer Hang, nunlumh^SkAireihe^ 
tifche den Kranz des bedfeutenden ScJiwftftellcrs er^ 
riosgen z^ Mrollen , ^efrüraft hat. Dafs er' es übrigens 
war, der feit drey Jahren auf laiche Weife den Unter« 
gang folider phyCologifcher ünrerfuchung an leboii- 
-denThierenhei^eyfÜhrte, ift gewifs. 

^ Halle, den 10« May xj^sp. 

^fVejinhoU^ 
K» Pr« Begierungsratb rcnd Profefler 
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öfeKOPTOÄirEf. 



X^iiiußVj b. Sh^i^wood u. a.: ffifUam Cobfnits 

;, >,2>W'xnrJrto|f#iii ^ft« ifiilt#4 Statn of Amitiemy 
' ,treaüog ol the face öf the ccmntrj, tne climate» 

tbeifoii» the producta» tbaiaode of cultivating, 
" the Ia4d> the.pirices ofLaad;.o£Iabour, of'food» 
, oi raymQnt,.iQ£ the expehces of houfektfeiNa^ 
. aqd. of the \ifiial raannär bf Iwing» of tbe tmn« 
|, ne^s aod Gu(^oiASrOf .the. peonle attdofthe in* 
; ;iÜtutio]3is of the couiitry cvni politioBi and tth 

ligiou^ ia tbree paru. .VoL'L igi9. g* (6 Sh.) 



enn »wir den erften Tbeil di^cs WcrkS. ( "lehr 
ift davon noch ' nicht jm Orück erfchierien^ 
fitzt «nzeieen : fo laffeir ^ir des Vfs. bekannte an- 
limiaifteirielte Einfchattüitgen Ober Politik '^nzllch; 
8ür Seite liegen und ty^hrdij^en daä Bcrdh nur blofs in 
landwirthCohafilicher Hih/icht und als Rath wnes 
Mannes für foiche ungltlckliche Männer und Fami-^ 
lien, welche ihr Vaterland für dfe nordamerikani- 
föhen Freyftaaten al9 Aufenthalt zu vertaufchen fich 

bewogen nnden möchten. 

Cobbetts Vater war ein acftferwirthrchaftlich 
und for di6 veredelte Landwirthfchaft , die öäf tne- 
rcYr fein ganze$ Leben hihdurAh^^mlt Nutzen für 
Ivch' und andre WlrkendeV ' Landniann*. Für beides 
k^tft fein Sbhn William Cbbbett ieiiie gleiche .Vör- 
Hro» und obgleich er' 36 Jahre lang« baldMijitär; bald 
potttifcherSchriftfteIler>ar: fo trieb er do^hjnfot 
«bei* Frift \venicftens' inimer . den .To«fältigften uaip'? 
tenbaü lind häfuBg au'tih feSgetitfibhe I4ndwirthl|jbaft 
peiCdnlfcb/ — -'Sdne Whi|vlrirthr6haftliche(i Erfah- 
rungch^, die er uns in diifeprBtiche giebt, jpbrtranirr 
tÄcrßtAiHheils^ih den füdfichen Oraffchafteb -Eng; 
Hx%di^ thejls in^Penfylvattien vnd zuletit bev feipfem 
Aufeathalte In liomg Irflai^di^'clher ]bjfel' der P'rpvinz 
Wa^w-yortt, g;egeii dicfe «Wsp Sta^l über^- avo er 
iMiletd^ 5bhre Tgts, \r(Mn er d^efs Bucft fcbrieb; 

1^. Zvi^' f6rf8eAare ÄbAWliingen giebt'^cr Vf. 
äahi erftenf Thefle. Die ir|te Abtheilung, ift ein 
SMftSutti 'eines ^la'hra in Long -Island und in Perfyl- 
fmieirf;; efittrirlt Wett^i"^ politiFdhe; morälirche, hu- 
noriftilfebe» «gifonämifche Bemerkungen. lilan fieht 
dsMus ^ie feÜr der gute Cöbbett von den Vorzügen 
ftkier Perf&nlfchk^lt und feines Ko^fs eingenommen 
ift. Esicentriciffit fcheint fein leidenfchaftlichielr Feh- 
Jet z^ f^ifDt 'fo'wohl weite er denkt, als wenn er 
handelt: aber «in' wohlwollendes Herz und eine ge« 
MtteBeobatrIitangsgabe kann manxlemVf . nicht abfpre* 



eben. Die zweyte ^Abtheilung ih fior RiUM Bßgk 
gewidmet» !Er letzt foiche weit aber de^ «ngiifchai 
Turnipsbau im Punct der Nützlichkeit, um mit deii 
Knollen der iL B. viele. Thiere zu ernühren« % 

$eine Erfahrungen» die wir am ScbluSe ntittbat- 
lea werden» würden in England, wo man gerne ei- 
nem eiiimal angenommenen Softem mit echter Oär 
thodpxie huldigt und nur für $mprovimints des ein»- 
mal Angenommenen , tecbnifche oder agronomifcbi 
Hodl&:ationon znlaCTeni^ill, von der überi<3eb&iir 
gefeyerten engl. Oberacker behorde fo wenig geitöb- 
tet, dafs feiner Verdienfte um laodwirthfchan uaJ 
Gartenbau nie von jener die geringfte AufmerkEan^ 
keit ^viederfuiir. «— Pitt^ fagt unUr vA » gründelt 
das Bößri ,of agricuituri nicnt um in England dik 
Lanclwirthlohaft zu .vervollkommnen» .fondem uifc 
tmigo ß^ecuris mehr vertbeilen und auch unter «Mn 
fflo/ftür Oeconomie und Agronomie praktifch le^ 
benden» oder fich fo ftellenden Britten » Hang zur 
Minifterialprotection zu verbreiten« Auch in dc^ 
Landwirthtchaft und in der Gartencultur,* feilte dai 
Verdienfc eines freyen Mannes um fein Vaterland^ 
erft eine Prüfung der fogenannten Loyalität im mii» 
fterißllen Sioq erbalten» che die weifo Oberaekerbelt 
horde ihre Anerkennung« über -ausgezeichnete Ve» 
fiienfte in di^efem Fache ausfprach. Daher wurda 
auch das Verdienft und das Talent von der Obe^ 
ackerbehdrde nur nach der Staffel der Minifterial^ 
gr^de für den Concurrcnten gewürdigt. Dar V& 
^gt, aUetTebelf^ande ungetheilter Gemeinh^iteo^ des 
Zehndenwereiis von Neabrüclien, der Zufammettzies» 
hung der kleinen Landftellen^ in gröfaej^, Jagdobfug 
der Loras ofihemgnor dauern fort > ohne dafs ddr 
Vorftand Lari bardwici auf das Pariameät unck aal 
die' Natiqn zur Bewirkung einer bafferen Gdfettzge» 
bung» die den Landbau nothwendig eintra^cb« 
machen mfifste, 2;u wirken verfteht« . Deif blinde Sd" 
cretär der Behpr^e Dv^ Xoung der» obgleich er rieht 
liebt » doch die ^Experimente htmdet laofdwiittftr 
{cbaftlicher Erfahrungen beurtbeUt, yidl mit reidieii 
Nabobs» die auf dem Lande leben und mit Friedens^ 
riebtern» welche, nicht mit dem.Pfluge umgehen und 
wenig nfiit praktilchen L^ndleuttn correfpondirt^ g^ 
niefst, als wenn^er lebend funjEirte» 500 L. Sterhng 
Jahrgehalt* Wegen folcher Blindheit und folcher 
Vorurtheile kann man fich auch auf die annpriefe» 
neu Erfahrungen des Dr« Tcmmgvftm^ verlauen» Eu* 
mal er den Fehler hat» manche St&ada vad von ihoa 
felbft nicht geprüfte Wahrnefamiine als feine eigene 
zu empfehlen« Sehr natürlich findet man daher di4i * 
Verfüche d.er'Oberä:cker- Behörde» wenn man fie 

Kk anle 
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mxfs treuefie naclialimt^ nicht von gleichem R^fuliat 
begleitet» als der Se« tär derfejben aus feinem Be- 
irfeht und ' aus telncr Empfehlung hoffen liefe. Mit 
Bitterkeit fchliefn der Vf. : folcheri Männern und ei- 
iiem Minifter wie Loxd CaIll6«M^,«-4uibeiener im 
Gutswefea, im Ackerbau nnd im Forftwefetn« fei- 
»e lange gepraften Entdeckungen nicht hiitthe)len 
mögen, denn ße worden fie nur benutzt haben, nicht 
um derti im Schv^eifs feines Angefichts arbeilenJen 
Pachter und Tagelöhner mehr Lebensgenufs zu^vor- 
Ichäffen ; ^fohdern um dehCemifs der i4indrentenver- 
<siBhrer zu vermehren die zur Träner ihrer fdr Ge, 
'im. jetzigen? Stande der. Gefellfchaft arbeitenden Mit- 
bürger Despotismus und Luxus mit vermehrten 
Mitteln noch ärger' gemifsbraucht haben wurden. - 
Viel richtiges fügt der Vf. Ober die hordameri- 
^anifchen Frevftaaten im allgemeinen. Sie find noch 
immer das Eldorado für alte Menfchen, die mit ma- 
ssigen Mitteln dabin auswandern, oder auch als Ar* 
bexter fürs erfte nichts als einen gefunden Körper 
«nd Fleifs mit Sparfamkeit mitbringen. Alles felbft 
ider Präßdent, Gouverneur, Gefetzgeber, Militär 
«. f. w. ift faft ohne Ausnahme dort Ländbefitzer 
-und Toll Sinn fär <iiefe «latürlichfte BcfchäiFtigung 
beides des boohcivilißrlen und des roheften Menfchen. 
in keinism Lande ift der Ländbefitzer iii der Wahl 
ier Mittel durch A?»ric«)tur und fleifsige Acketbe- 
ftfellung wohibaHend und felbft reich zu AVerderi 
freyer als in deti nor.iamerikanifchen Freyftaaten. 
Wenn er bey einigem Fleilsb nicht im Lauf weniger 
Jahre jenes Ziel erreicht, fo ift es faft immer des 
Jdannes eigene Schuld. Wer Ackerbaukehntnifs und 
«iiiiges Kapital mitbringt, d&r wähle den fcHönen 
Himniel und die mehr und weniger fruchtbare Erde 
«wtfcben Boflon nnd der Cheftepeacke Bay. Wer 
rfas nicht kann, <ler laffe fich fodlicher oder gar in 
ilen'weftlichen Staaten nieder, ^ede' Virhejferungy 

{flegt dort beym etwanigen Wiederverkauf fehrrcicn- 
ch bezahlt zu werden. Selbft in P^nfylvaiiiert unä 
jiocb jnebr in »llen atlantifchen nördlicher belegenen 
Staaten , zerftQckt fich an deir Kaftc nnd in der Nähe 
4tv Städte , 4as große Eigtnfhnm der erftm Erwirbir^ 
Atrch Contracte und ErbfchaFtstheilnngen immtr 
^M^fTflasder natürlichen ürfache; dafsdas Tacelohn 
dort allenl halben hoch Ift und dafs eine Landfamflie 
Äe ihr Eigenthum mit eigner Kraft' und weniger 
ircmden Üöife beftellt, folches bald in höheren Er- 
trag felat, als • derjenige grofse.'ÖÖtsbefit^er, dir 
4nrih firtmdi Hände feine Arbeü virrichten Vdßt und 
0ft/0gmr zur btoßsn^ InfpecHon ohne mü zu arbeiten i^u 
£imäeUichiß. 

Wir möchten diefen Mittheilüngen des' Vfs. hin- 
«ttfOgen» dafs dief j auch bey uns Deutfchen diejeni- 
gen Majorats-' wid FideicoromifsbeftStigiingenV die 
•ufdas Einkommen grofser Guthshöfe einer Land- 
mirtkfekafi berechnet ßrid> wenn fie, wie nicht feUert 
d<Nr Fall i£t^ die Vererbpachtung und Zerftöckung 
lar immer tmterfiigen, ein Attentat wiAer vernilnfii- 
ge ubd menfehenfraismdliche Staats wirthfchaft find, 



f. 



Qffeabar veraolaCfan f0lche Difpofitioneii^ welcheio ftarkften, tammt täglj^j^^giMi^ mehr abiUod b 



manche Obriskeit bey uns beftatigt bat» >m Sütkße^ 
keu derf(9 uSthigeu Steigereeng. der.froiffi^tiou iem etor 
im ganziu fa fOir fie^eeedeti BevStkermng luiufMe 

Staaten. 

• InrfererlYenAIWtreirui^g'TeTfrlcIerVf- i)dafsmaa 
nur bey trocknem Wetter pflügen moffe. Je dürrer 
die. mit Pflanzen befetzte Erde wird, je fleifsiger 
mufs man folche wenden und man wird nfygevchtet 
des fehlenden Kegens, die mit frifcher F.rdeaa den 
Wurzeln beworfeneo Pflanzen trefflich in Frficluea 
wachfen feben. ^') Alle zu tief gelegte, Saat vegeürt 
arHitkty dah^rbrtggt jede fiifche'fiefÖ ErdröbNkig 
o viel Unkraut hervor, deffen '^Gefame^ bfs ^ mit 
der Luft in Benührufig kam Vveder verfaulte Weh 
vegetirte. ^ 7) In Irland lernte d&r Vf. ^raktifcb» 
wie trefflich die ^at«n* in einem' frifchen JXafen« 
bi:an4g«ddUeay l)e]/:>diefer Operation muf$:.jcd'?t? hel- 
le Bra&d der Rafen iuod die Ausd^mpfüng desflauchs 
aufserhalb den brennenden RafeitftOcketv-^. mG^chft 
vermiede« werden. 'Selbft unfruchtbares 'v^ldes 
Moorland* tiefTea Waffer abgegraben worden^ bedarf 
nach der Verbrennung der gepflügten oder-Ausefr 
hackten Schollen. -fürs erfte keines weit(^reB Dung«. 
Auf dem fijr die Vegetati<jii zacompacten ßodenver- 
beffert deir Rafenbrand dielTienacilät der Er!d^9.dkt 
^sdann vielmehr etwas fandig. wird i die Erat Utitl 
die Eyer derJnf^ten werden vertilgt und Düngec 
Wird erfpärt.' 4) Jeder Roden welcher im Somme4 
gewöhnlich an Dürre leidet und jeder feu'clite BodenT» 
m den) fich das Getreide wegen zu ftarken Wachs» 
thums gemeiüiglipb zu lagern, pflegt, pa/!tfich>eigeui^ 
lieh nicht für brcitwörfip;e Saat* . In der Dürre uiugt 
das Unkraut die,phaediefs {parfame Feuchtigkeit vol- 
lends a\]S. r In j^iiea bßi^CA Fallen empfiehlt der V^« 
iii Linien' zu*^faen^und .'dap Unkraut ^urch Erdruh* 
rung zvvifchcn qen Linien .zu erfticken auch dadurch 
dem Getreide liejiie Nahrung zu geb^n^ Sell,>ft iin dei? 
Purre'ift ein.jg^braachtei: Hoden nicht ^anz ohoto 
Feuchtigkeit, .wohl aber ein har^t^r Stoppelboden- 
'5) i^as Eineggen al^s Oqii|gefiame läfst iQlphfes^ un 
tief 'einfinken, und^es laufen dannipatarii.ch .wenig 
Körner aufj. ,KeJne^Saat will einen zu . trocknen Bo- 
den, daher walzet man licherer Isomer «nd OeM-i 
faaten ein und eggt das We beüeUißthäadgeH^uickt^ 
Je dörr^r di,e Erde ^Uh opd^jger ift f(Jr das fphnetf 
le und ficheire Auflaulen i^es Q^i|eide«^ >iod aller 
Sämereyeo; d(f/J^ ebe/S^^o/ort in 4ffJr\/fk^fpflitgit 
Er dß .eingewalzt mrdy ^Öift. f riff:^ .JBi'de «l«.bt den 
Saat hinrelcriendeFeuchtjgljLAi^uml auflaufen 
nep.. pie Saat bedar^t^ich^eix^mai, der Waise» wena 
gleich nach fomer oiitf<^|(egen fällt,, Weil diefer da^ 
nämliche bewirkt. (IncIeuOldenbiirgfdien.MÄrfcbeÄ 
feiet man bisweilen Ober ,i^asVVintergetr^d@«' das ^iin» 
5>chaeedecl<e hat, J£;e^df^,luod.c(er^I^ged^.hi voi^ 
trefflich). Jede Ercifuhrung durch. lAfkerinf^ymeiili» 
te verariMst in,- deW ^erährlen. ^vjJp* ^in^. Qähriij||| 
und um fo ftärker je tiefen die Ei de aas (^m- Gcuodb 
hervorgebracht worden ift.. Dief^ Frueht;barkeit 
JTchaffende Gähruhg ift in den erften 24 -Stunden axa 



^ttlt 



fCfc? 



i« 



nm. 141. 



•J.l 



VT 



ItTÄrb^ igao. 



a^ 



/auf* Nie vernacb- 
TrtichtMrkeir. ** 



p)azlicfivth dem beben tcn Tage 



Ixi tier zvveytfn* 'Ab'^Ti^iruiig JeififSsi^A^erkf^w ey; meffeun j nar einige wenige St^le« hätte Ht. 
%'i wW'er ' diefe älJ^eöiein^n \VÄhrn€*r feltiger erklären, kuruiea, .hieher gehöret : 



3po erften Kap. die aUgeoiejnert B^fkimmurrgen (^ 
Arttfdehiiung, pndin3beft)|f(04«>^,^ Riv^^^^r, ?!?•• 
cq.en upH Lmien efkjart, iJ^^jS, hier Gefagte ittTeftr' 
dejuliid^ ufjctganz.üen i^i^iteheii^ Schölers ahge^ 

S: 29; 



inttagep dfer jljflanzexicul^ir, jpiJit jria^cher, iiujIiyMw^^ »t^S andejrn^Yiejre^ Jöh;;^. d^P geoiemrchafrJi* 
Ten vorficht auf df^CuJtiir d^c^Ä^/a %^/iamvaud^^^ eben Namen Trapezia.** . A'ach den^ ineiften und be* 

yamj^iereclv^p; apj^lje; Vierecke vornehmlich in fol^ 




tif,'tto2V^r'fogar>ucb die $ljtr^inieii4titef . '>^le V 
ific'EholleD im Herbtjt ^irn|cte un/f m >V^n!er.>juifb'er 
wahrt^^ M^'er ölijie Pfercie feihci ^Aecker uq^fJSaa- 
twWofsduiicjh Ocfftl'eu zu befleIfen|j/^rp?ochke.^jeu(^ 
ifeft^iVie elr' feine\ibö Aerius .auf tp^^g - Irland auf^ 
tet;Rf^ genutzt häbeB/^Qtil^'-^rf^^ . 

,'1 Ipfeljenher. ^hfähtdn wlV darln,ndch manctxes'voo 



cilmmiJLhlofsausrpringendeh und mit ausfpringenden: 
ijn<^, eingelienc^n Vyinkeln/^neethcilet werden. — ♦ 
pds zwcyte ivap. handelt von qen Drevecl^en unci 
ihrer Cpiigri^enz; da$ dritlet von den raralleliniea 
üudParalieJp^ram9?en... Hier. findet ?nan dieTheorijiJ 
der Pacalleleu.fesbr umCtant^lich nach Bertrand vorgc-* 
^ _ . tragen -i (iob^y d^ Vi./yoM.rfer Annahme ausgehe, 

chferheilsmaafstegßlhV^yy;^^ ^«fc .flöh Jyer. der Begrät ,des ÜneVidllchen fchwer- 

lind rd^ Long-^lsflantf wiHer/'FIiegÄ /und Mo^Wtö^ ßcb urugenen iiefs. ,* Er !. wendet zwor^ uriendlicb» 
itahnr, von dem' Sß^gen feines Wühnerhofes, von der prür$en/ cUe Winkelfläche und' den" FlSc^ttftreifetl* 
Maftungsfähiskeit de^!tarkifchen \Vtizca5X0w0W i» ap**, W««l^elfläche? nennt, er den Raum der durch» 



iei*neT!i 

Tti*Br^«ve}^^ 

1ft^äFiT=tt'tinä .^ 

Wh^pfe^rte:, "weiche Uahe jhm'l'ri qbtefim Äeitraiirfi 

^öS Pfa.^BuAer'gabei^: ' Wer nher dleles alfes^ niq^r 

-wüTen wilJ, mufs das Buch felbft iefen. In England 

hat es ioJche Aufmerkfanikcit.crregt, dafs fchon die 



d^ > wQ^ 'bis. in$ .ÜnjendJicfie äüseinäfujergehehdefl?; 
^pBeaUäveines AVirikels g^ldet « wi'fd. Uie Flächig* 
^j^ifeo iheijt er in (cnkreflitc i/idfcHi^Te afi/*crft^^ 
i:eJUi^ .Flachen welche zwey auf einer driften Linfe«* 
l^a^^rQchte und iiälier paralfele Linien zwifchen ficli- 
fefTen und daher vpu einer $ct^to unbegrenzt fortlaii-^ 
fß^i letz/eie un^rfchciden fich,von erfte^'n nur da«^ 
durch, dafs die die Parallelen fchneidende Linie kei-'f 
zweyte Au^age vergriffen worden ift. Im Aus^ ^ gt^^ ^ fc< r? F ^fM " fcnd ern fchief e Win k el bildet. Was hier 
aber nicht gäfizrmöcRlen wiY13äs''Bii^iTnTDeuUcM §. 116 bis mit §. 123 gefa'igt itt »HRnflel Hec. fehr 



au überfetzen rathen. 

. .? ": ^ '- r -': ;i o ^ r 

MATHEMATIK, 

,..pÄHWk>u> b; Hohiufer. Kte^än MartusHähn^s 
j , , !^oUflfindlgts Likrbuck det wbinen • GiomtMe iini 
^ :jTrteoiiöfM«l*^f.i«Ani Gebrauch fer zweT liehk*« 
^ ... cm^ auf Gyninifien,' wie aueH aiim SelbJ'tunter- 
. , irichte; Joit^blBCMderar ßerrtfl^fichtlguiig rfeÄeirii 
. , ^ ;«Uis voo d^on Wiffeitfcbafteti beym 'Officier- 
•»^ l^Mm^^^ gc^Q^ftwATdrdi 4^4 & 8* Mit 4 Ikph* 
(a llthlrO » K . - C . ^ ^ ' - 

P^ Vf- ^g^TOi^rem W^rk, mit d#r<fehr treffen- 
Ben •E&kndrchen ^nr>erkwft, 4^h. e» ieibfj für KOf 

ftt^ fo »te^cfier Sfein^ desAnUöf^enjs yx^f^ 4^ Jft^f- 
teil' efties Lehrers derfelbcn ^fodert ivird. In wie 
Veit die^JPa"treiie%d€«w Vft «^ 
iror k^szt'^etnras^inä^ uftlerluchtfD.^bn 3rr^ i^-.i a 

l^lze: a^r; 'Mat^enujSby;3-iaid»^wä»ÄD«rge -igot 

iew6f en '^n,4eärjv L ^yfc aijakjrttfctenToraicln «Iw 

einzelnen SS^t?e init beyj!efi>gt h::tte, um d^m'äaw 

fanger einen defio anfchaulichern Begriff diefer 

Wahrheiten zn gewähren. -- JDer^.#rjfc-Abfohi<äl «fac Abfohnittg aeigt die Verbältniffe unj Propbrtio- 

handelt von geradh'nii^en Figuren und hier werden nen gerader Linien iind die Aebnlicbkeit geradiiini^r 



gut uud ganz an feiner Stelle. — Nach der Aufga- 
be $; ($c8nfßhfejf!& l?iSy*lle.lon einerley Höhe in 
ein einziges zu Verwandeln, hätte fflglich wohl kon^- ' 
men füllen, die Verwan^Uing mehrerer J>reyeckie 
von verföhi^ener^Haüe' ifa-Mni. -Plncb. mufs Reo- 
bemerken, dafs folche Lehrfatze wie $. 188 nnd^f/- 
T99£ch trohl kflrzer'unti daher aueb btndiger dir^^ 
ftelien^iaSbn: ->^ Der «amy^f Abfebnitt bandet vpiia ^' 
KreMe»- liadniAefoiidre'daji erfteKap. von den li* 
nien bey (?) dgrafelbem Das zweyte Kapr. von den 
WinkaJnih rrnirlwi demMfafen. Hier hätte wohl d^ 
Au%^)a4#^n53 aaiF^e eiaier geraden Linie einen. 
Perpendikel zu errichten, auf mannicbfeltig» Wei|a, 
zssf^Bklaht gezeigt iverdt« "können. . Im driuei^ ^fi^ap* 
wird i voii delr in denf- iiifeife :ein({elebdebenen jupd. 
denmn jdeniUbeH.'befcbddainea figü^ren gehandelt. 
-— . .'Dec' A'ftfr Abfcboitt hat. die Verha,ltni(te 
und Aetmlicfifkeit der Figuren zum - Gegenftande. 
Hier -bat der Vf J für gut gefiinden Lebnfätze aus der 
Aiitlraietik'>örätf5z«Uiüiekitti« Vieles %ta& an diefem . 
Qcte?ge£igt ^1^ <(8ilte liiad wotd von J^^m di^r die 
Gedfcftetl^ fiudiereii: will , * äls^ bekannt vorau^fet^en , . 
dUfen.1ied eifcCB>tfchnMif^ den Vft.w^gen diefer be». 
deutenden Zugabe, nur der auf den Titel /eines Lehr- . 
buchs mit bemerkteGebrauch. Das zweyte Kap. die-^ ' 



ftSj 
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«ft Weife ftclöft werdet!. ' Es' ?ff .^etVift imnjpt jgot, 
wenn in t^hrbflchern, di« befoiider/*nm^S8lblSjtf- 
ierrjchte beftimmt find, jedesmal »rieHrtre derbefteÜ 
'Auflöfuhgen einer Au^abe! angelgebeii' weMen. -i 
Icn dritten Kat/findtjiiö' Prötwjrtfotie» beym EreK« 
•rUlIrt. — Im vierten Abfchnitte gelangt man' touqf 
tarn AusmefTen äer Linien, WfnRel und def «beÖeri 

uSdet Unien'tinO Wink*I afe 'Wicffdie ÄttsrtieP 
Seblner Figaren.CVefftdiitfich'Wofe anfdemP^ 
t^f.re'J enOßcnd ßeteigt ttnd"erWatt: wird. — Vie 
J£ne -frifonometrfe^ folgt' dem' Werke Igemffer^ 




G«wftande liat,( wird Ahfetrgs; erklärt; wa5\uiiter 

Shtct Rättc,' die; Trigonomfeme aus den Rrerefo^^^ 
SSn>teuleiten/;W fa chidarm den 




Sf S SeÄNofc^felnih Üfcrife der mailhg.: 
matifchcn Wiffcnfchafteaverwcift. In Lehrbüchesrn: 
ZoTWerke zu verweifen von den nicht gerade anzu- 
Ä^ K dafc ¥M J«^* fich pnterrichtepdteil 



l 

Händen findy heifst viel ffefp<i[<;i:t „ . ,„_^ ^- .^- 
Xehre ift ttbrigensi Etr. Ä bey . we^temjiuclit fo deuf 
Bch und dur'cn^eheads Vierftändlpb. gfi^^p^W^ als in 
Tenier AenöA OcdfliiJirlfe/' Gewiß find cfie fccfer dii^^ 
fer Bl^ei: mit uns eiaverft^p^eni^yrepn Vir j^Imi- 
ae Stfeüfc"^; 3 'ftr Anfänger (ehr fchwer fiad^p* hI^ 
'Sin\ii eines WihUel^ ift demnach, der Expo^c^nt. des 
ll^tSndigea Yerhältniffes derii/diefen WinKd g^eo[> 
tlperfteh^riden KaÖiete ^ur JlypotbemiJie.^^e)^ i^hfi^ 
^inWlfcbteh'' Dr^fecfe;, \ vvel,che$ ^tf teilet',/ >vep{& 
trian ^tis eineifto braie^en Pudete^ eih^^ 
Ikel auf derf in3J£hi' Scgenki^l .öiiei^'d;?(&n YerläMfc- 
Wn^ eid^A T^er^^jid* in. 5-i- ^^»Af 

^tahfente einös Winl^eß ilt demna^ dei jSxpQtxtiff, 
des '^^rtändigeiiVerhäitnifleis der dief^n Winnelger 
genüb^ flehenden Kathete zur ^'Rfo&fidtfi, j^fbe^ 
des tjedhtwiVifilifehfen I?reyeck$^. werches..ejjtfte^^ 
vrenn tnah ank^'ötne^ b^li^blgen ^Unct^, ^^^^i'tt^^^W 
Schenkel au£ delTen andern Scnenkel einea rerpen- 
aikel fiUt." '— thizwkytm%s^p. findet mixijS\l^ 
rechnunff d^ trlgonpipetfrifchenT^ und d|sc 

yergleicnuog de'rfelbcn unter ^einander. . Endwh:daf 
dritte 'Kap. gieb^' die Äuflöfung der Verfclüedenen 
Dreyecke an. — ImGanzen'.ift gegenwarUge^.I^ehri' 
biu^h tinter d^e bi^auchbartte^ feiAer Art ^if phle% 
öüt'i^Iltföi^tviifelh^ft^ ob es;guf^asPradijpat,^oÜ«- 
ftandig"^^ womit *der\Tftel begipntr , Änfgräcöi ipop 
bhen köan^;'' 3bßad<f dafs fo viele Dn^ckteülpo \dsi$ 
tibrigcnSj* vörtheil^affe . Aeüfse^e diefcs Werks ^ ^ 
ftelien. ' ,.•.'••••' 
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NACHRICHTEN. 



ie TlieolxÄirdhe EaadOit %n H«H« Hat «mtetr dw^ 
«ccänhr Ihres Seniors^ de^4fa. ^«»fiftoadrath J>r.! 
K*tfW ditn zum Nadrfolger des were^Iwgteii Obeweon^. 
fSttotUlrath« Dn Ktäii/V m Weimar er»inotenvHn.J?«.t 
ftörM J0h^ FritdrkkRökrri^Koa Be»»|mtg ihrÄpAeh* 
tdÄg feiA^r intntiicblaltigett Verdieirffcet?di* Do^Dr*. 

.' fl,^ iftflJiI. «: Göinwrj jlhwaak^Pf oft «o Bamtorg^. 

SrSr Seerfon der JuMz datelb&tfageW» wa^^tli.^ 
Hr Hofr. »* N«», eheiml. Prof. derNaturgelHiidiK 
tezu MwnzliÄdt äuletat kön. bair. . Bbf olknÄihtigtar i 
St der^Rhelnfehifffahrti««i«iIfieÄ*Jelhft^ ä&«idi*. 
Stelle d*i' als P^öf. i^»^ HeideÄeifr M^Mam^^ 
CA R. V. LeotAsÄti alsfreqtttwtieendeiJditgüedideif) 
Akad. äcr Wiffenfoh* mä AufSahn desunineral. Cihi-' 
nett getreteo. • , ' ' •' \ ' 

' ,. , ■ I 1 i Ulli 



. .IZu^Porjpat iftilerdAGge rafC kaiAlfr. C^H^tl^»» 
irat]iB^,Pr9f««der Phyfilc» Parr^.tum £ti^tsr#th; und 
dfß jdft&gc^ . Prof efforan ^imd Hofr^ha Dh^^^gwac^ 
(Prpf.. iiit tbeQ^>iG^ .Efe'crA.mia.fötf/5? sso GölMgieii« 

g-^^W enwims /Hr. CblU iU^uadiPt'^ Th^i7 Or. 
»iB^i'ift Auf feiniV0»dingeA wegeirTcAwiehlidheY Oe« 
faii4b^ttni(t lebeailjlxiglicber BafUrhaltUHj^ i^^^ies Ge- 
halts (von S500 R.) antUITap« ^ • • '^O 

• Wr. %. Quaiür^^^ ?i-ifi*iiit' dar tUif, Xkaäl^ 
Wiffönrcb. zu" Sf:'Pe»rgbiifti"iR .von'^WT* 
Akadeciii^ ddk- M(tiiy;iftW Und^ fcbiSiieaHMMlfiiK^« 
Paris a^ flds-Vei-fti Ffe^fh friÜuk ;t^5.^«i^^|?!St^ 
ztink ' ads^afügen JBH^Hede aüfg^nömäe»' firpri^^ .^ : 

:: JQtercUahefJMdXtf^rf Pr^l^bey^W^^^^ rdt^r- 
mirten Gemeinde an Ma^biivg^ Ht* ffdh^Btil. Bmttm^ 
y&m, detfair'AutiobHmrai^bie'tbaniiÄ [iL'^hi^ voq 
&r^c(tfr*t Ueffifdiec G«taiihen^'cHfiih|dT^ fikdW/' Ift 
zBiü .ir/bf* IVntifrr bey-'diefar' ^Gwatondib Wn ^p^ 
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i O'tfATtJ.ROlflC'HICÖTB. 

l HAi.i.ttb. Mendel.; HJagcOfin ,dir EniofHotogUy 
'.' heraosj^gebeh von Dr. Js. f. Germat^ Direc!6> 

(fes Mineralienkabinets u. f, \}r; Erfl^r Jahrgang. 

JEr^wHeft 1813. *"* i^lIlum.Kpfrt. Viru,l46S. 

* \ Zw^yiis Heft» Heraustegebtn voQ.Dr.£, >f. Gw- 

* " mar undt>'r..ff>^,L.^T^^ Ziticti^n/gejßan^^^ 

illum. Kpfrt. VIlIu. 34*^1 JOrii^fr^BadSfröÄ 
; V nu 3 Kpfrt. VIII u. 464 S. 8« '^^[ 

Ein Werkn ^welthas^' wieidtefes.» eio Bedarfnifs 
diM^iZeit^s nü^U auf Pracht,, föncbm* auf dM 
Nutzen 9 den es ftiften foU , berik:hnet, 0inem ifiAtnk 
der'fich mit der Entomologie befchäftigty unentbehr* 
Üchift, defTen erftö Bände nberdieTs fchön vorlän- 
gerek* Zeit erfchietieo« in den Händen Vieler und 
allgemeiner bekaont fiild» bedarf nur. einer Erwähr 
nungiDit wehjgen. Worten, die den Inhalt angehen 
und. die: \viclit]g(tej>:Beobachtiiiigen als «fcdohe be- 
ifetcbnen. -^^ Aus.äiefem Gefichtspunkte ift dahet 
die vorliegende Arbeil /entworfen und darauf Jierech« 
tiety dafs lie denen r welchen die Entoiliblogie entf 
jbrnter .liegt, ndtzlicb werde.' Weff die Widenfchaf t 
naher ai^eht 9 der kann und xlarf hieran nicht genug 
haben. .• - 

L lV>r Jahrgang» . £r/k^Heft. L NaiurgifckkhU 
ätr Ca^^bus rgikbmfr iinu.faahffrwilßinden iti» 
fiets , vmm .Hirmtnibtr c ^.i^i : £iiie /Beobachtung, 
die den Naturibrfcher^ viecMiO^öDom, intereh 
^. Die Abtfaeilung der Käfet mit feehs Frefsrpit 
tzen,.welche «lach den bisherigen Erfahrungen nur 
«ua BatibinCecteh. befteht, zeigt hier in der Gattung 
Sarvatms eioeii.ArU tien Cataßns gibtms Fabr. {ti» 
iriefifs Ko|^4'<iidfiawahl im Larven- als iausgebilda- 
feit Zuftande ficb vom^^Gotreide nährt, Jn erfterer 
Oeflah die;Getreid\B-äbr^isliage und Wurzafa ser- 
Ctort,. in letzterer die Körner der Aehrto jeder an- 
dern Nahrung vorzieht. Bedeutende VerwtUtungen, 
ivekbe durch, diefelnfecten im HalberftädtfcheA an* 
flsrlehiet worden^ Warea.;;VeranIafrung der Unter- 
Hichung ,. welche die iröretwfthnten und nachfol* 
flinden Refbltiite gab. Die Larve braucht wahtt 
fcheinllch drey Jahr bis. zu ihrer Verwandlung«. Die 
ansgeWachrene Raupe ift etwas fiber einen ZMl Jang, 
lebt am Tage wohl (echs Zoll und tiefor uiKer dar 
Erde, geht aber des Abends und Nachts heraus, 
frifst fien an der Oberfläche der Efde in des Stengel 
ein und wflhit Im Marke herunter. Sie wurden 
siierft im Weizenlaade bemerkt , nachher gingen fie 
A* L* Z. i%20* ZwiffiiT Band. 



vorzüglich den Roggen, und Tpätar auf gleiche Weife 
dieOerfte an.' Jn denjen^en Feldern^ die.aii Rai- 
nen oder an ßraphrtind Stoppelfeldern, lagen , .1«»- 
gann die Zerftdrung zuerft, am ftärkften mit.det^ 
einbrechenden Frühjahr, und verbreitete (ich vojli..da 
aus weiter. Senkrecht niedergehende: Röhreti.vM 



fechs Zoll bis zwev Fufs Tiefe endigten fieh in.eine 
4||brmige, ausgeglätteite. Höhlung, in welcher die 
geKrftmmte Puj»pe lag. Der Puppenzuftand dauert 
mbr drey bis vjer Wücben^ DietLarveii halten f/ich 
^feng Jun« verpuppt, Ende 'Jun. und Anfang JuL 
begannen die Käfer zu erfcheinecu — Eine illumfr 
nirte Tafel dient zur Erläuterung und enthält Abbilr 
düngen der Larve, Pupp^ und des ausgebildeten In» 
fcktfi. — II. Jnfecti» in BernflHn iingefcUoffim; be« 
febrieben vom HeraMseeber (S. 11). Es find: der ba; 
fchriebenen Infecten., flehen mit Benennungen verfe» 
hen, die üch auf ina, 4Ui(t oder lUkUs endigen. Bern* 
fteininfecten find überhaupt- mit Sicherheit kaum zu 
heftimcoen • und immer, fchirer zu befchreiben« Ue- 
bei* Punktirung, B-ehaarung}; Färbung kann man To 
leicht getäufcht werden«. - Man foUte wenigftensjsie 
andere Stücke- als felche bekannt machen, die voÜ* 
ftandig und deutlich. find. Von den vorliegend be- 
fehri ebenen möchte diefes nicht immet* gelten. Vi»> 
les lieb fleh ax» ihnen nicht deutlich erkennen, nicht 
mehr entfcheiden«.. Manches fehlen nur dem Vf. fo 
zu feyn t>der gewefen zu Teyn. Auch waren nicht 
alle Exemplare volirtändig. Das Refultat ift, dafa 
auch die hier befchriebenen Äxten tlenen , die noch 
jetzt in unfern Gegenden leben , zwar ähnlich , doch 
mit ihnen nicbt.ganzQbereinftümmend, noch diefel- 
ben find. — Au BiobacktHng$n übir die SacktrSgir 
tmiir dm Sckmittirlmgen^ ihn Forifflamung und&^ 
wickilimg von Dr. JSmririi, genannt Sommer (S. 19). 
Ein Aixnatz von befonderer Wichtigkeit« entgegen 
hl feinem Refultat de6i der i^p^fchen Verfacbe und 
eine Widerlegung der Meinung Oehfenkeimir's^ dafa 
Sackträgeriyeibchen , namentlich Weibchen der ^f 
ehe apiformis , . zuweilen auch ohne vorhergesangena 
Begattung befruchtete Eyer legen. ^ JDerVf. hatt« 
zuerft am atenJul. 1807 mehrere Säcke einer ihm 
unbekannten Art gefammelt und in einer eignen 
dicht fchliefsenden.Schachtel, deren Dackel mit di- 
ckem Milchfior aberzogen war, aufbewahrt. Nach 
Verlauf von 3-— a Wochen kamen die Sackträger» 
kuter Weiber, denen der Pfyeke gramineUa Jhnlirhi 
nur etwas gröfser, aus, und wanden;, wie grofsa . 
Maden, fich auf dem Boden der Schachtel umben 
Zwey bis* vier Tage nach deili Auskriechen der 

Weibchen kamen «ua jedem ^ifOf^^i^ien.verlafreneA 
LI -g . g^^j^ 
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Sacke mehrere' hundert klei.ts SacktrSger-Räup- 
cheti) befehäftigt; fieh tms den':Materia)feii desMut> 
Icrfsfcks Weine SScke zUverfeftigen. Es fijhien alfo 
diefe Erfahrung die behauptete felbftftändige Friicht- 
1>arkeit der weiblichen rfychi zii beftätigen i Hoch 
hatte der Vf. die Säcke, als er fie eiaforpitiehe,;: 
nicht inwendig iinterfucht und fehlen ihm die Er- ^ 
fchelnuf)g"*3er jungen Raupchen HeiÄ "TTusKrierfffift*^ 
der Weibchen früher gefolgt zu feyn, als es der ge- 
w&hriH«hen'EAt\^iökeIung'dei<feItSen aflg^effen war. 
•Der Vf. fuchte daher im folgenden Jahre^ die Sackr 
triigcr jfirCther uad fchon vor der^MlO^e Jün. s^uf. Er 
fand -verfchiedene noch 61s ilaupen hernrnkriechea, 
thefarere fchün angefponnen« Die Säcke der letztern 
fchnitt er.der' Lif«ge nach aiff , fend ia jedem eine 
▼oliftändige weibliche Puppe lind verwahrte fie foj^ 
{Sltig. E^ie Haupen wurden für iich verwahrt.^ 44P 
Ende Juo» 0ntt:Anfaiig Jul. farnmelte er, wie im vo- 
rigen Jahre, nach 15 Säcke, und f^d iie wie ^ 
iaA^j dem Anfobcin nach, mit einer Puppe tj^ 
fehwert. Boy der Eröffnung dörfelben faber aeigte*^ 
^s Och, dafs^in aMen fchori aus der Puppe gebro- 
elicne Weiber waren, die den'ßoddrt der leeren Pnp> 
ptnhnlfe bereits mit weifss^elben kleinen Eyern atÄ" 
f^efiült^hatten und ßcb fell>i't iAnerhalb* des Sackes iA 
dem untern leeren, mit feiner weicher Wolle beklei- 
deten The^e deffelben verbörgelT hielten. Es wor- 
den mm- auch diefe ^nlettt gefundenen Säcke mit der 
in jedem enthaltenen' Airt^ibliahen Made forgföhig iri 
einremi eignen dichten Blhilltntfre aufbewahrt. Atu 
ihnen -kroohen-g6g€Jn Ende Jal., wie Im vorigen Jah? 
re, die Weiber aus und wenige Tage nachher, bey 
einfgen fogar unmittelbar- dafaeif, folgten ihnen die 
jungen. Räbpdien. Auch ausde/l erftern erhielt der 
Vf. lauter Weibcheri, aber es folgten ihnen keine 
Aaupen und auch in keinem dei' Säcke fand (Vch 
eine Spur von abgeleg^ten Eyerm Diefe Verfubhe^ 
mehrere Jahre hint€fr^cinaft?fer mit gleicher Vorficht 
iingef teilt, gaben f^tner daüdbe nefultat und^ es 
geht hervor, dafs di^ Weiber* der 43eobachteten. Art 
«lach dem Auskriechen aus der Präpen hülfe noch 4 
Ins 5 Wochen innerhalb iiirer SacM^erweilen 9 vde 
iliefes eben fo auch der Fall bey der Pf. grammiita 
ift. Aus den Beobachtungen de«- Vfs. ergab fich £er* 
xier, dafs während diefetZek die Weibchen balrl den 
After, bald den Kopf wech felsweife aus dem Aft erb- 
ende des Sackes vorlrreekeii, fo dafs fie von den ge«- 
flQgelten Mannchen hefruclftet werden » ohne genö- 
thigt zu feyn, den Sack zu verlaffen. So war denn 
«ucn das Bäthfel des vorigen Jahres gelöft, denn der 
•Vf. hatte damals Sacke eingetragen, in welche be- 
reits im Freyen vofiher bepttete Weiber ihre be- 
fruchteten' Eyer abgefogt •hatten , *-au8 welchen fich 
dun . notbi»vendig auch ^junge Raupchen entwickeln 
ini:^5ten.-^ Die gegenwartige Abhandlung ift wegeA 
^ror. Wiöbtifikeit und. ihres mehrfeitigen Intereffe 
fo ausfflhrliQh mitgetheilt worden ; doch wflrde es 
zu w»it fähren, wenn atich der Verible, der unter 
andern die BafcftreHHuig^D mekrerer-Saokträger Ar« 
enthaUi Xoiime.die NachJ^^lurüEt des üerausgebersi 



die fowohl auf SchranVs Beobachtungen hinweift 
^IpTnüchtUch derer/diir ^t^n EiDweoduvgen' dps 
Hn. Dr.- Sommer itn ztteftUH Hefte ^es^ Msgazths 
S. 186 u. f. jedoch nicht ül^erfehen werden dOrfen% 
als 'auch die'ßildung desHopfs und der Mundtheile 
verfcW^dener Arten angiebt, in eben der Art behan- 
delt werd en^ foUten. IV . Literatur (S. 47). Auszüge 
iluS äetfr' HHgaÄlH dül' BertriiatuYfTtJ^elffchaft und 
den neuen Schriften der Hallifchen Gefelifcbaft ; 
Anzeigen votf Akrent^fmna, Infeet^tuen Europäer 
Sturmes, Saunc^; Ger mar SyftewatU. glo^btof^fm 
fr^foniHs; deffa/i' ^fife nach palmatien* ' / r ^ir <• 
rähus Aracliniden und ÄamrfdÄrVAbhanijllung aber 
die Verjauungsw^fkieuge der Infecten..* V. /friN- 
fclih J^eii:eichniß der bisher b^kaM gewordenen. ScUe^ 
JtTcünimiitem^^^^^ miJj.KJF.^whter tS. 72). 
pSt2^ießen^^^^^ in rrifehrerfe'Öat- 

tii/iSeij^/ Wndeji^n iuYaiqfir^n gelheilt.. ' Ä^we^kmäfsig 
iW^e^^^na?!^ Ärfgabe cfes ^\mdorts ,d'er JSchmetter- 
linge. VI. Neue Ikfccten , befchrieben vom Heraus- 
geber (%S. 114). Es find deren 21 aus verfchiedeneü 
UattungeJii undGe^^ivden.' Wl^'SliseelUH'und ß?rrf^ 
fponie«zn9chrkkten.{S.Aii^). VIIL MerkafUU^e'Mh 
«rf^»(S*'i4i). ' r :: - - 

i£Sweiftts Öelt; 1. Eini^ifEvfakrnH^feftrOffdBemerkuHf 
gen über Blattiaufe von ^. F. Kyber(S.i). Blattjäuf* 
(iberwihtefn in melirerJeyXJeftalten, gewöhnlich z!t^ 
unbepattete Weibchen > nie bey eintretender mildes 
Witterung Junge zurWelt bringeVi. (Doch überwintern 
auch Männchen nndWeibcfaen, Eyer und Junget Gün* 
ftige Wiltefung und reichliche JNftbrung -haben aucb 
bey den BiaitJäufen den ftSrkften Einttufs auf ihn» 
fchneUere Fortpflanzung und Ausbildung. Es (chehit 
felbft , dafs' beide ' Bedingungen , Wärme und Nah^ 
rung» zu ihrer V«miehvung hinreichen, todafoia 
gewiffen Verhältniffen die Art der Erzeugung^ däU 
Blatttaufe im .Mutterleibe fyAi au&bilden und lebend 
geboren Averden,* duireb ucigi^^b \^ohrei% Genenii 
ttonen als blshev.^uge^ebefti' worden ,.v'ohne durdl 
Begattungr.utfd ßy^i&gei) unterbrochen zu werden^ 
erNgen kOnnen. ' 11;' AbhäniHmg Mer die Gattuetg 
Aietkidium Fabr. von - Latreslte^ Ueberfetznng dw 
bekannten Abhandlung in den Annales.iu Wuß$ et» 
7*0». Xin* p. 34—53 und aÖ7-^^4r'(S.4o). Hl 
SMamerikanißke hfetteni gefiimmeltvon \^.'J?aifiMdl 
und Bönptani^ hefchrieben 'von Latreitk^ enüebat 
aus vikfagwd^ Alexander 4e'Bumboldi ei Jk^ 
Bonplan-d deuxieme partie; Zoologie et anatomim 
töffiparie; 4. Hvrai/on p. 197—^583, PL 15 —«ig und 
Forjetzmg in delten Werke 5. et'6* livr. p. 344 ~ 397i 
PI. 22 — as (S. 104 u; f.). iV. Uteratur (S/ i^s^ 
Enthält eine ausfdlwlictre beurtbeiiende und ber^« 
tagende Anzeige von Uegerte v.'SKÜdfeld Bemerkung 
gen , ^richtigungen und Zufatzen zu JlUger*s Zußh 
t%ens '^richtigungen und Bemerkungen zu Fabrik 
^ii S^^ftma Eleutiieratorueit ; fevner Anzeigen des /«- 
dex zur Fanar^rfchen Infectenfäun»; des zwejftem 
Hefts der ^Afmi'fohen Fauna; Loewe dijf deparü^ 
Ines quibus infecta fptritus ducuMt; BiUber g*s Momö^ 
gf^hia AJylabridnm. ^^^Mf^fj^Ufn^^^ 
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iewKMtnknchten (S< x%i) » unter denen cfes Hn. Df* 
Sonimer Benlsrkungea von befonderetn InterelTe» 
doch aunh die übrigen Notizen nicht zu aberfe- 

hen iind. . 

JZit^er Band. 1. BeyirHg^ zHr f^erwandlnngS' 

JiMe: ArfeD). clerea Lebensweife und VerwahdJtmg 
mr h«pr. auerft beobachtet tindtlie auch nach ihren 
iniherir ZuftäDdeni.wir bcfcbrieben und abgebildet 
bfhdeu^ find 4er htUliridku pjorcains Hhfi. und Hilops 
alttr Fmbr^ II. DU Li1tn$ifdien Tineen ia ihre näiUt^ 
fhhim Gaituwgen.aufgeinß und befchrieben von Dir. ^i 
£. 77i. J^. Zincketii genannt Sommer (S. 24). XJer 
Vf. . ves/pricht, alimaiilig Monographien folcher 
Oottungen* zu liefern •und. mache liier dein Anfang 

mit der Oattung CXf/o , die ercharaiaerißrt> in Fa'- ,_- ^ t^t 

milien trennt^ und die Arten (fiberhaupt 48) aus; Saggio intorno egli infi^i nocivi etc.; Qillenhat 
lohriich und Iren befch reibt. Auch über den frCh Jnfecta Smcica /, 3; Ahrens Fauna l^f. £ur. iUi 
heran KuCtdAfi und die Lebensart maiTcber Arten eiS Ochfenkeimir Schmetterlinge von Europa. 4r. Bd.* 
halten vvir Nachricht, und ift unftreiiig der VVerth Vü. Misceltsn und Correfpemdenz- Nachrichten (S.^iSV 
äw^etonfo. wichtigen als mühevollen .Ari>eit dank- - .i^ri^l^t- Band. I. Naturgeßhiehts des Bruchu^ 
baar TU erkinnen. Die Brauchbarkeit-der Abband- ^uficormis {Br.- cuirvipes Lair. «. P*4^Ji),\^^ ^' r 



waren 6tf hßoie$Rkmus n«d i, vulgaris. . VV Stre^ 
siftera^ .ime nsms Ordnung der Infecten (S. 290). 
Durch Hn. Germar felbft eine zweckinaisige Zufam- 
inenftelluag deffen, was in Huißcht der genatinleH 
merkwürdigen Infecte^ordnung bisher beobacmet 
und einzeln bekannt gemacht worden i^- /Vi- Ltte- 
ratnr (S. 300). Angezeigt fintj: P.aMkuUUönogra- 
pkia H^eroidum; Siurm Deutfchlands F^una-In- 
fecten. 3le8 Bandchen; Bonelll Obfervations f«- 
Umohgi(pies, L; Gaede ßeyhage zur Anatomie 
der Iniecten; Jlerold lintjyiclUungs^ercjiichte der. 
SühmetterJiuc^e; Tri 
dttyl^oUlX^X. XU 

KirbydntrodMction, to ^^^^r^^^^' * » --r — .r - ^ 

Mouagrapkia Pfotaphorum^ v. Matinowsky W:er 
m#ntarbuch der Inl'ectenkunde-, Bayti - Bafeilj 




lun^ erhöht das Varhaiulenreyn des bekannten Hüb 
•ürtchen Schmetterlinge werk es. Auch find vvirliflv 
irf/tr^iiJ Dank fchuldtg, dafs er die wenigen dojnt 
ftieh^ ai>gehildeicn Arton^, GBfchleöhler^ (/ii^iftf) und 
l^harten in feiner Fauna Inf. Eur, uns mitgetheilt hat 
HI. ^. Kirby*s Monograpmd^r Gattung jipiottHerbft, 
A-' di Engl. öbeKetzt, mit Bemerkungent und einga^ 
fefaalteteu/ Befohrcibungen. neuer Arten *von JE. F* 
•Germar (S.ii4). Eine iöhwierige und verdieuftlt* 
ehe Aar bei t., als Grund zu- bei rächten, auf weichem 
andere fortbauen können. Mit den von [ln# ,6. ein« 
gefchalteten Arten rmd hier 105 Apionen befchfie- 



Gerenar (S. 1). Dia Vervvandlungsgefchichte diefes 
&^tehfiSy den man öfters todt in den Nüffen findet» 
von' der Larve bis zum vollkommenen Infect liefert 
der- Vf. nach den ihm von Hn. Dr. Zinckin^ genannt 
Sommer, mitgel heilten Bemerkungen und die ße* 
fehreibung des Infects in feinen verfchiedenen Zu« 
(täiiden, -nach Exemplaren> die in frifchen, iiti 
Herbft nach . Braunfchweig gekonunenen Kokosnfif- 
fen a/)gelrof ßeft und von Hn. Sommer ihm ebenfalls 
Tugefciuckt worden waren. Eine illumihirte Tafel' 
dicfit zur Erläuterung. IL Ueber den Bowbgx der Al- 
ten , vom AusGulWor Adettph Keferßein(S. i). IJL 




aas einer einzigen 9 neu entdeckten einhetnüfcheii 
Art: C^Uflaceus. 2) Nachtrag zur ifcfchreibung de« 
«in Odenbach gefundenen Schlammkafer , Ldmnius 
BU 'Es werden zwey neue Aanen diefer Gattung s 
L. eupreus und £.. nitens^ hefchrielscn. 3) Ueber die 
uey» Kafeisgffttuag Dafyserms ^Brongniart. Nähert 
(Amgabeii über den Aufenthalt und die Lehtfnsweife 
des Ih SmkattA Br.^ dann» eine Charaktcriftik fo* 
wcid, als genaue und ausführliche Befcbjpeibting^djer 
Oattm^. ^ 4) Ueber die Begattung und Fprlpflan" 



P.W.^. Mütter (S: 56). Der Vf. beobachtete eia 
Hominenneft voo feioer Entftehung an bis dahin, 
wa» nachdem i die Mutterhornilli'e ausgeblieben uncf 
wahrfcheinlich auf irgend eine Weife umgekommen 
der. Bau fich auflöfte. Die HorniUen hattei^ 



war, 



fiohan feine Gegenv^rt gewühlt und ihre äösartig- 
keit yerforen. Die Beobapbtungen , die der Vf. aus 
daefem Grunde fo g0nau anftellen konnte» find, wo 
Aieht durcbau«.» doch, zum TheQ neu. Sie find aus» 
fahrÜch und angenehm erzahlt« V. Beiträge zur^ 



zung der Ixoden. Der Vf. beobacht^e Ixodm be^m Naturgefekiehte der Gattung Claviger yonMendem- 
Eyerlegen und fiberzeugte fich, dafs nicht aus dem fäben (p. 69). Der Vf. hat nicht all^io die Kennzei- 
Munde, wie Oiabrur irrig angesehen» fonriarn aus Gbeh[der Gattimg sCfai^^ richtiger und ypUftan-^ 
einer «of der Bruft befindlichen mrb^ diezudee dig0r angegeben 9 die Arten «efondert , befchriebe/i| 
Zeit aufgeieh wollen und könifoh in die Höbe getrie* «od eine fcböna«ne^e Art, dep CT. longieorjnis % pnt- 
ben war, die Eyer .hervorquollen. Der« Vf. hatte deckt, fondern auch die Nati]rgerchicntedi»(er^ä-. 
auch Gelegenheit, die Begattung beym/raricjwie* fergattung durch höchft merkwürdige Beobäqhtuh- ^ 
derholt.zu beobachten, udd «"r fand» dafs jedes Mal gen^ die- zi^feich die Gefchichte der Ani^if^n niit 
der männliche im. Verlialtnifs iehr kleine I«odf^ feiT peuen J>faEror^en bereichern, aufgedeckt.' Be- 
nen Raffel in die Brnffnarbe des WeiiSchens ^fenkt kennt- yvar es, dafs der Clat^er,^ nur io A^Baeiknne^ 
hatte, mithin die männlichen Zeugungst heile im ftern and unter Ameifen gefunden rwerde, aberneu 
Munde ihren Sitz haben miilTen. Di^ Arteif; aifflmi die-Wahrnehm»iigen» dafs er an diefen Aufent- 
welchen Hr. Müller dief^ B^bachtungen ajoftellte» halt gebunden fay, ihn nie verli^jf | Jyi^^c(^^|[3!;£^i^^ 
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gen der Ameifen feitio Verwandliingea übeVftelie« 
init den Ameffen in dem freimdfebaftliebfteo dad 
friedlichrten V'erhältnifs» gleich «inem Glied ihrer 
Familie lebe und felbrt von ihnen gepflegt omi gefClt<» 
tert werde. Der Auffatz ift von allgemeinem inter- 
elTe und. wohl w^rth, dafs er im Zufammenhange 
nachgeleren werdet VI. DU LinHtifekin TlHiem te 
An natMrUchin Gattungin aufgitöß und befchrieben 
von ^. t. Tk. Fr. Zinckin genannt Sommn (S. 113)« 
Eine Fort [etzung der im zwiyten Bande mit der At>- 
bandlung 11 begonnenen Arbeit. Der Vf. liefert 
noch die Befchreibungzweyer Chitonen, hiornächrt 
eine Monographie der Gattung Pkffcis Fabr. , derea 
Charaktere er angiebt und von 43 zum Theil neuen 
Arten ausfnhrlicbe unit genügende Befcbreibungdn 
liefert. VII. Bemerkungen über einige Gattungen 4mr 
Ckadariin von JE- F. Germar (S. 177). Der Vf. 
tbeilt zuerft die Rhyngota homoptera nach der Zahl 
dej Fufsglieder ein. Von der erCten Abtheilung: 
Trimera {Cteaiariae') hat er die erfte Familie, die 
FutgoreUaey hier aufgeftellt. Sie enthält die Gattun* 

Sen: Fnlgom (F. tatemaria); Flaia (wohin auch 
W/g. candelaria^ tenebrofa^ eurofaea gezahli wer* 
den); Ißus; Aßraca; Paeeittoptera ( Ftata pkeUoim^ 
des); Ricania und Ltfftra. Die Familien und Oattun* 
gen find» fo wie die als B&yfpiele gewählten Arten, 
«nsfQbrlich und genau berchriehen. VIII. rermifchtg 
Bemerkungen über einige Keiferarten (S. aag)- Meb> 
rentheil^ jBefchreibungen neuer Käfer von Oirmeer^ 
V. Ckarfeniiir^ BUttner^ auch intereflante Bemerkuti- 
gen von P. W. Sf- Müller. Die beygefilgten Abbil- 
dungen find fchlecht und die des Malachius r§gati9% 
dpr weder eine eigne noch neue Art Ift, ffanz ent- 
lielbrlich. iX. DU Familien und Gattungen dir Tkiir^ 
infictin (infecia epizaka); alsprodromus iimr Natur* 
gefeUchie dirfitben von Dr. Chr. L. mtzfck (S; 961). 
Der Vorläufer der fehnlich erwarteten wichtigen 
Arbeiten des Vfs. Ober den hier in Rede geftellten 
Gegenftand. Nach einigen Aeufserungen von mehr 
allgemeinem Intereffe theilt der Hr. Prof.Dr.i^ila^cA 
die ihm bekannten Thierinfecten, je nachdem Bil« 
auqgS* und Lebensverhältniffe fie diefer oder jener 
Infectenprdnung näher bringen, \n OrÜutftiraj Ni^ 
iniftira und' D^Ura ipizaka. Hin OrMnetira epi^ 
itoicät ÄtättöpkagOy PelzfrelTer oder heifsenden Thier- 
infecten, haben Mandibeln, Maxillen, Ober* und 
Unterlippe, wenigftens dreygiiedrige, böehftens fOnf« 
gliedrige FYtbler, das BruitUOck in zwey Stücke ge- 
tneilt, niemals flngel, neun bis zehn Ringe des Hin- 
terleibes, zweygliedige, meiTt zangenformiee Un- 
t^rfufse, eine krön fartige Efwdterung des Schlun- 
des: z\vey ftarke Zipfel am Ma^imituide, viier freye 
Gailgefäfse, Tracheen ohne Erweiterungen ,• twey 
bis drey dicke Hoden , oder (die Weibchen) drey 
bis fhüf Eyerfchläuche jederfelts. Sie leben beftän^ 
dig auf WarmblOtern, und nShren fieh vom Pelze» 
nich( vom Mute derfelben. Si^ zer&Uen nach der 



BefchafFenheit der Fflhier, fadenftnnll; oder hoU 
big« nach dem Vorhandenfeyn derMaxiliartafter« der 
Zahl der Hinterleibsringe, • Zahl der Hoden und 
Eyerfcbläuche in zwey Familien» deren erfte di« 
Gattungen Phiioptirus und Trichodictes ^ diu andere 
die .Gattungen Uathium und Gpr^pus b^preifl. .Die 
Himiptira^ unter denen die Gattung PidicuiUM ftekl^ 
haben einen SaiigerOffel , der aus einer, am vorder« 
Ende mit zwey kleinen Hakenreiben befetzteoScbei* 
de und einer dannern auS' didier Scheide hervorw 
ftrcckbaren Röhre befteht» Die diptira ipt»ai/ea vetv 
theilen fich in Zwey Familien, canopfarim tmdjmpk 
fara , zu deren erfcen nur eine Gattung von Toiei^ 
infecten, Camus y gehört, Avoider Raflel ganz di^ 
wefentliche' Bildung Und Zuhmmenfetzung, mn.bef 
Stamojrjfslut. Die letcte^j^ beftebt allein ausThiert 
infecten, namentlich den Gattungen: Hifpoboscuf 
Nfitiribium und der neuen Bteuiue* Jede der ant 
den erwähnten Familien genannten Gattungi^A hat 
ihre, ' fämmtlich neu errichteten Untergattungen^ 
welche der Vf* in einer, zwey ten Ueberficht (S. agy.) 
aufzählt, bezeichnet und durch BeyFniele emuteit« 

X. IMiratur (S. 317). Enthält ausfohrliche Anzei^ 
gen von Lamarek Hiftoin uatunlh des animaux fmm 
wrttbris und Cuviir ngm animal; Anzeigen voa 
Fall In Diptira Suicias; Spicimen novam I&mptHrm 
djUponendi msthodetm exbiiens ; Monographia Qmiem^ 
Aidas; ferner von Alfter Befchreibung des Getrei-- 
defchänders (Tiputa cenalis); den Beyträgen zur 
bayerfcben Infektenfauna ; dem zweyUn Theil von 
Bonelti obfiruations intamotogiques ; Sckönhirr*s 
Sunonymia infectarum ümmt dem apfindix; Lsacham 
thi giuira and fpicus of iprobofoidious infictsf dena 
zwijßtsn und drUtiU Band der Zoologiiat Uisceltauff^ 
detr introductian^to Bntomoiagy von Kirby und Spina; 
free OMrpintiir*s Verzeichnifs der Europäjfchem 
Schmetteninge; Qraniniorß*s Monpgraphm Ick' 
mnmannm pedsflrium; dem fiebenten Bande der unnm 
acta ngioi Soastatis fsisntiarum I/pfaliiufis; fFaß* 
tkiuair Mtmoins pour fsrvir h Vkiffleiri natunUg 
dis abiillif folitains^ qmcompofiiU U ^nri HalicU^ 
Kunxi entomologifchen Fragmenten; Ksuggir phy- 
fiologifchen .iinterfuchongen Ober die thieriCsfie 
Haumaltung der Infecten und Girmar't Reife aadi 
Dalmatien und in das Gebiet von Bagufa, zu wel- 
cher die ei|tomologifchen Berichtigungen, vralehe 
feit igii nötbig ^ewtorden , hier geliefert .werde«. 

XI. meeilliu (S. 418). 

Es'kann darüber nur eine. Stimme feyn, dafs die 1 
Herausgabe diefes Magazins ein fehr nfitzlicbes, yk 
nothwendigee Unternehmen ift , welches ein yedet 
nach feinen Kräften und Veriialtniffen fördern Collte. 
ÜAter den bisher erfchienenen Bänden ift nicht ei« 
ner, der nicht etwas allgemein Intereffantes ent^ 
hielte, und kaum findet fich eine Abhandlung, die 
nicht dem Infeetenforfcher Unterhaltung und Beleh* 1 
fung gewährte* ' 
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^'^Asinwi^T^/.ti. Davis Uv^OTce-^J? w^W'»^t5^^ 

'I:'. ^/>»rfÄigfor ^^^ coataining.an P^M^Iifrc/'^^ 

,fA« Oßcers fivÜj mUHar^-ani navälof ihe^ unüii 

.:' Jiach for XfyQ.cjavfenX yq^^^^ and hanfffqpie.Ä^an 
" / öf ihe p5t^/of Wa,fhii?|gtQn ^^,Q^.,Geo^M^\^yJ wiifi 
.^^* the piil^Jc Uujldiiigs, 'bc/d«e^etQ^ tö.!bepublff^ 

„. ren^dUfc Dbtjdl derVso'iaiiEHiig^-unti -V^^waitali« 
weniger) bekannt ift, - liicht hiafsifur/deo ßiecüÜiU&a^ 
UUderä b^ynalsje ftlc 'jed^ftiGcfbSldetBn.Iniviieffe im- 
lieii';.',fo glauben wicwiiriffinn .lieferB' :ein6( ceaaii^tttiiib 
ilniiei'ge voo'die{em>iAaE»!iEagerit]ibfaKnr(Sla»rsic9le»* 
<i#f fcJbiEldig za &yn, wefaxbw'fitt- ^«ÜbTircMsigtc») 
Sta& tB(n vDul^rdaitieriki laerav^ckarotaiui. iftl . . / ' 
-;*• = l;Iri «liem IcaPtcn Ifioirwairt .♦erficbcrtifletr Hrn- 
ätiM, f ' da& er .-fich anf^aUe! Wdf6 ifaifcfDttiieii ^ we/idct 
^ii^iaStiatäkalebdef^'*imt)e(lieinJabr) jnimarinc^ 
VöUlltodi^keit i imd . VoUkommmheit ' 2U ugk^eri^ i^fft 
dflf ^ «r alle dk» An^ebung xiar.¥.tSti^ WifietasWürdigt 
f61iWfelic^-con»iieroicUi nnd ftatlftil'che Nothsea 
Mth1e)t6. sDer lobaJl ift unter ;dleautMilqeJi JßwM- 

ih^H. n UnliiSf dar ftabrih fMtfsHws wiM oädh idetil 
IMIl^m^ Kindit VMejkrsfi^meaodeK^ V.iSt.'^Üittrft 

til^^^t¥%rtl%eä' Aogtle^aDkeil^ uimI ahla Qeläbäük 
gehören» die nicht dem Trtafwl^^'y W»i<:^TXü&rNiwii' 
Department beygelegt find. Ein eigentliches Depar- 
^Vnt'Ues'^ lÄner»/i2a|fi<if w tbey *dar:C«ntrAregie. 
MW^^nleht >^eb^«i'We&l aUe dafaii^ g^bt^ge Angelfe- 
Mhn^i«»<) %tir GontpetdfiZc der Hoiierungläeirsein^elr 
lläl SEalitbifs^gehd^enJ rSohrm je&cB aoolb bey tUr 
-e^^f f alV^fet^u ng'ififiere • AngsiefteiBiidJtea^ ^ca trefjpkiK 
-MH^ÜiVd'y geb^ön^^fie itr diefs: JDeipbvt^mtfnlL . tüki' 
^«^4^A nun I StaatsfecretSiV'fc ehie(f ücJerki 9.c}e£kai, 
V^bi^flVfftgeirs^ das. Patent Of6e^ idieiAmei-ikdmircJiicb 
#^fcD()te«iv Hahdel«^genten>and Goiifol^ aofeeftrhil. 
«ft^ pffend »aurtJdifrCotiftilsof the«Üi S. to^hejft»- 
^4^:tff Bar^ary- Voff: deb CcMbhiereM^^iiralai ^ 
it^ent» getttennt^; dbnn jene, nieht diefof^jgenleft^h 
ä§r'%)fterritovMHfit*tidd haben 'felbft GßUkhiibmb' 
fceit.' ^'' ••' •• •»'•-•'•■ ■ *' •• - •••'•• '/ nr- 

' Ttmfurtf-Btpaftfmini (S. 14-1^ 49% ^AanUmUn 
Sp^ze^ fteht-än Sta^tsfiacretiii* mit einem cbief iderU^ 
Vderks und a mefre^ngirS'J'HTeraufi folgen 9 ciomptrol« 
ltfrs,'jeftitr mU eiMmnohiirf^lerk^ mehrefem^oleidM 
'^^'' A. L. Z. i8ao. Zw$yt$r Band. 
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und joinominieuegiger; 5 Aucnteur'.Cd^u of JMibII(i»^^ 
coaiME3}'{ddiHinfät e^nomohief der^ ni^hreteta %ler^ 
Vixviifiiu6m.xofSibnmt\:fM treafamr mi^ ^iiiem chief 
oleidfiiibiakaNren^Murks Jind^eioeptioeffenger ; ein lle» 
gif^erimk einfem'jchvef clerk, metireren clerks vnd' efc^ 
v^ meCfengdr, .^DerGefobäftskreis dieferBehdi<deM 
A^tkkeiß^rpdefilBrim^ul^vixcd (S. I74)'autge«heh; eih 
«ofiknmif fioöei^ of ihe reve»»«« nxit<]iieimren ölefU^ 
MideUieoirineffeBgier;: .Ptoidfiöual fecuVify o'P'tHeN 
«jpea£nryi)dm»j^mebt> si Waltebnieii imd~ ein laboil- 
TWl; i#dO30olJi»ibam8.frf the xmftom^}. 14 navaroffi- 
cersij 70 Sucveytoirs of eultoms ; n ^public ajjpi^Srifei^ 
(Sohätzer); n^ebr^tit iioa Infpectorsoftcortoms (S; 2$ 
*^39)^'«^^tr«ig#»ffa; JT Gängers 't-Vifinet);! 2 mei- 
tucf»4i ^oSiipmiolMildeii^vandfieep^SiOf 1 i^bt hoii^ 
iesfj mehrcawi'itEnf<3<inectiuisiioei imermv) revetin«(; 
iÄ»d OCßcjer^^ .4 SumesBor geheral för^eribhf^dertfc 
iDiftricie init; euHgenctefiks^aaRegifters öf^LÄrr« 
-€tffices*^ *a3yIleoeteteiri't#?pirb}i0m6nieg;i^'Off}cefk 
aJhlJbr.iiiiat: .-4.^nvÄSi>- <i/«fiar«MWiit..:^An d^r^ &>1t2fc 
Itebt^aki Simtafivratäcjiebit'oilnein t:bfef cfertij tAeH- 
areiBBnrtcteks iUndilaiidroffengert; ?«lan« 'foJcR'n'fnfe 
•elc^s^O«lt^raJl43£fic)i^ jJEflgineer iOi5fiör;'»(>i*flhäHc% 
-©ffice j )O£fic».0f £!ömini£(aryg6neral- of Strbfififebt^: 
Office of-SiicgecHi^Gteenfj väey dtofm verfcÄled*- 
erenrOff«ces--werdeitrblafd die^derks eeriannt,^- dA 
chefe. folgeptoichb^ naaiteit der^ 'Rubrik Arhry Lif^: 
-ein Baymafitollr gener^mit ei»eA^:ch1ef oldrk; Wel^ 
«nntclerisr. jäotfHeiitepa^ knefrengen; Artvryt^^^ 
RtfnglifteidenAiÄeajr'^ZUcrfbdöiiGdneraifWb iHll 3I5 
individile»^i Ibwls *af.Gepte©Bl:».ftdjte!artlüi'', Hli4il^ 
.tti^. (Oeoei}^ ^^av^kltii^tekf 5^ Amü geh^eitdV ' ^t^ 
2 Judffe Advocates för die Rechtspflege; M'edical de- 
-pkrtatent^ -4^ ii»JiWBue«Vm»*itrcr%Sp}tee^!fefil Sor- 
ten generale* Piitchafinpaepanimcnt: Pi^ depart- 
«%»!>; Swfcflß«'ü<3öidei)aVti»tbtr5i-€bi^^i-dfE^^ 
;mJkrrOber(tui»d Obetfai^öteiianK a^^jdrs, * Gjf- 
i^lTos , .^6of j«knds»- . it«irf^.6'$Ä3Ö«del1e«lfenänrs : TÄ^ 
qMig«a}iik8iA Eflgneieiars^i ^Offüftw; »Ordnanbe dj^ 
rMrtntei|t CFekiMugiiiaifterÄmOif irOberi^, i Qi%^r^ 

^^SecoodeUeutenants;:: Liebt. Artillfery: \ ObÄfl 

. ii . Oha«£i£eutsoant, i Majbn, o CapitlTis, ro PW 

iDferr>«0di3:f flö€nmldJ0Btenanls{L Corps of 'AH 

*«7e(5-•*^7Hcfil)^igIn£»ltecwr6Rittl€fe i fKtw 

»eginieolS (SchffDfiblilifaab)- *lili^i,»y 'Am^ttitZ 

WeftPoibtr-a Prbfoffore»Jter Phyfik,'2^P>^felTfo^^ 

ddr Mathemfetik>- 9 Profelhmn der Irtge^ftur- wl& 

- CänfolNift,! »'OaneUanl^ind zugleich Pr<^fli?rrferMQl 

ral, iTljehrerdw ft«iÄfififchen*Spracbe /^ Zeicheni 

xtxeiftert. X Foolu!axfairtttrva€b«rttrgu8 iind t^d-^^r^ 

Mm ^^d^t^ 



*» 



ALLG. 



ner Gcrammtlieit däST^Mig^ Ctets fortbeftebendc 
^^.P'^irl^^yi K^^r. Bundesregi^rupg. ßejr^lg^räWfnt 
ptiafs'vf&Xl .'hÄV allen trhennuftgen/.iif 'becfQut'ftriden 
Aemtert^ iffrti^tlV fr^^e^^^^^ dubh liönrl^ert^ftiit fre^dea 
Mirclueri'gefchityffeue A^erLrage ohne.fel;ie Genfhmi« 
guHfe^hrilctrträUffö^i^' werden ' Ttind^ft iii 'ÄfifAnnff 



LITE^^TjUR.^ZEITüNO, A7« 

dets. Pay of the'Army: Vereeichnifs des Soldes fcn^cr, i Serjeant at arm«; i Bibliothekar tinct 

/l^rJMipifrMiGi^jedenvRaDg. rt -l^V¥D$gartmnir^ TnTh^rhfiwnd^ d^ Lmteffejtt 

^n -äertjpitke jein Stadtsföcret4r 'Ait -eiMiti iBiell tnurfoli/ ils iain*1lir0imv.Titit4ia«& ilc^fliMeirÄlM^ 

Clerk, mehreren clerks und einem meffenger; Navy indem ihr Gehalt auf 1500 Sp. Th. angegeben wird« 

Lift (von S. 77 bis 99) t Captains*; Mafl'ers'cdrtfrfan^'*-^ CompiffßtiSH flfWÄ'lvi/e/ffK^'Der Senat ift in 

dant, Lieutenants, Siifgeons, STargeon MaJ^f, fl^pr- , rtrisy Jtl^ffen getheilt, von weichen alle 2 Jahre eine 

fers, Chaplains, Midfhipmeii, Sailing Meiter s, austrit t, und von deti L egislaturen der einzelnen 

Boatfwainr, GirmiieVs, Cäfperiters/SallmaEers ShT' SlJÄ^n \n8WPWr6l%f wifdr^WenFgTeichHerlSenat 

Maftersmater ; S. 99 und 100 : Corps of Mairnes; in feinen Mitgliedern wechfelt, fo ift er doch in fei* 

S^fioi i Pay^ ahÄ^ärböflenfee^ alh^fjfict^i'iirthe tisvJF to 

f)ffiOfrs.tnd Pett]ir Ofßoet*»;: -Pay of ftl» QfJJebwr^f 

JSfljirifte Ci»rp8;< lÄvy Aftents : NavaiiStor#'K«€q»J»rtr; 

K^al^Cooftruotors^ fioardof NavyvGomniiffiQMrtis 

3 Gammif/joners, i Se^iretarv^' • i chief <ilerk-,* $ 

clerk$, I draftsnnfain undi meffenger; SL 104 ir; voyi 

y^ffels of war ^- theü- bV-^; ^i^Üic guikUng^x 

;i Cd9)|TiifOi>cier, : I; Arckuteet ond ticterkii -i^ni^S^ 

miratf^Qß <Jffic0:\: rPcft iVIaften Q^ner^, (Q^AffitlaMt 

JPoftrtiafter geperal lind iHeharerdfünterbBclieiiiewt '^ 

Gopernor^ pf t^rritori&s^ ' i Territorien l^verdon ;hier 

folcbe Diftritite ^^ena^Mit, die zn keinem det Staaten 

^eluken.,. welche udie ,tjniaii! bikieh, und )d«r(S9 

.VoIIcsinenge nobh niom. grr)fs:g»fi«ig ift,itii9' ofiter 

jdie ZaU}id^r»^di^ Unäbai>iideÄdi^^'älQa^ii'anfgenaiu^ 

Jinen yver<^i »urkünmm: 'DieXJnoreriiDrf der t^rrl. 

4onp;i erne^Qt die^-Centralregierung, 'wohing^^a 

die Governors d^r Qinzeincn>St8alen (Vvnelche 'gegen 

-diefe in^^m namIiohbn«Vi»rtKÜ^i&,- vrüe der Prd* 

JBdeat djCf V, St. .zur Je;avizen Uriion, ftehen) von cfer 

Xegis^atur der einzelnen Staaten üraännt werden. 

J\Iiffouri>: welches igaazkGrdich! unier dis Staaten 

iiufgefioniimea worden, (denen '£ab> klCa . jetzt ^aj b^ 

.tragt )i,'»,>vircl . hi«r noch unter den tendtorles ^ufgen 

Ifahrtj. ;-r* Commifa^ Qewarut of furcturfer: Indlak 

^rade; «Indaan Ag^iH^S'^^kid'äuhasenljfi'^^-^ti'Bey allen 

ÄffeniUch^n Beanritea ift ihre Befolohmg y imter der 

^QAeAnufig Cßmpenf^hn' ^ttf^^i^etu . AJlkdiefe He- 

i^oldupgen fiftd ^ber;'fehr mä'sig^ni :RbokrQ:üt auf^die 

Preife Ap^ Dinge, iit»d«^ :V:.St^' So 'erWlt tier Fi«. 




die 

— Das Hiui-der Repräfentanten vvird vom \k>lk 
ge wählt V'.aiAdnizwafr. jeddr'^RepfifenbuitfBatf 'SfMiif 
lallte. Ddrl%r^3lfiei:.des/Habfe9>:dei^;iUipr§fe^M* 
^teni(VUini'Von!idid'GHti; fD^- jede fSJtzungi>dizr(ji^^ 
if«ln»neh«heit::ge\väfa!ltt usd^eiih&Iti t2lgh'cha6 %.oI1il 
IMtenr^'i jeder SealeEidranad rUeprafeocbnt;^ 'Sp.;ThL 
väh^tod^xU^rZeit*der ;£atziiA^; cmdsbeB JfojVielfiÄr 

Sde.{3b:&lbilBn 'tommeild^^Aind.irfickkehTeaeL:)! Dis 
epräfeniiaate«jjt0imen 'li^ihrend «ider Sitzung: imtt 
-ttufder« Hin^^i aird Hfiekrezföi^ anfscoi isr iKriminalf äl- 
Jmv 'nichftfacceftlrtiw^deri^ 4^ : Zurb fieGoUuf^ .iKird 
-e)it ' Vorzarofa nifs .de« Cohiänttte^ 'deknS^na tS^uniildiEJs 
Äaufcsider toöräfentanteÄ lo Aek;'erfteitSifzi»R^fdej5 
{echi2ehuteQ:<jongrifreB Igeigeben; dieTe Q{)tnfnit^6f$8 
.werden im Senat durch Bailottiren gey^ai^U^uina 
Httnfe idenr'^Mbpir^fehtanten aber ivAm^opreehervti^ 
nannte DIe/iCcfininitteesiiiisIbei)) ^ia:lalü^^e ^Uttr 
£}efx;häfte^ rieheriehteA dbldf^Mnal uoduttm JJ^ff 
der'Repräfehtaatei><>iKelflhelicte tferio.in Giminii&flN^ 
l3£'thäiwliole (ic«. ßenartA <xrjhoiä'e>^ 
fid^^t der VvSir ol^^cioo S^s/JElv, der Viee-Präfident tÜy^Uend das AäfDlivifilA'VeclabfM/wifi itniei9gbfip)|ftt 
j^ock) Sg, Tfa^, lind )eder< SteataCdcretsh* 6eoo Sjp. Th. ' Jbriahtent Stait findet. ': -;->.: t v _; ^ r . ^ « 



jährlich-,. ■ • • :- 1 

L^isl0iure. Congrefs. IDiefcrf läldeti: der Se- 
jaat utjX^is -Haus der' Repiä£ehtante9. ;^€)er jedei*- 
^9l]ge Vice^PrttfickentdwrVL^St. ift^PraCdtut des Sfr- 
Jiajs^.z^i i^dkiliem: T^der EfaMi a Senatoren v fendiit:; 

el«r Seilet Qrto il 1 Pjcpfident pr6 iefdpaf^. ^ Naofi 
iqatOJCi^n :werdejn<Vi^ f^balterllen fiesnr»ten:d«|B 
genaanT),i n^miich i Secrefary, ^ chirks, 
(l^ßrgßant ataiiiiHimilibl^Thtlrhüter- Daöirfolgt das 
liaus; def Repr^feu^^irten mii dem Sprecher an der 
^^itze. Di« 2!^hi (de^rrRepräfentan^n'coikte'iedcn 
faa^s ;ift fefir) ungleich ttind richtet fit:h)flMcnädor 
ijpljceiilupÄ, :J«i (deriMaafÄej, 1 Ulfs C ifliF-j^^e^-S^^»* 
^eeim fsjkp.Rep^^fent^nt^^eCGhidki wirdki.^ Nach 'dend 
mqI^ ^jofi ': tg|0 -*- 1 m^' >ia i Jahre wirdi Äin ' tot- 
chf^.G^gj^t^i^nomnttn :-?-• betragt die Zahl, dar 
Mep];4fei^t^.9tf9 {etzt 1^8* -iAls Tubaltieirne Beamti 
^eS} Ijta,n(e^<.4er IVeprafetiUjnltBi werden genaniKc 

«... m ;/ 



ffkdiciarifi' Die 'Rechtspfliege xvind i». depif^^ 
theils %an<dj^nI^mons^ Geeichten , rdteder Gc^ninV 
heit derfi^bmi4tmf|ehioren,.s theil^ von den Glicht« 
xier ein^eioati Stalten verwaltet«:. So wiedte^lTefW^ 
•fm|r der einxebiha Staaten fidieigeathandiolh a«$gp^ 
tsldet Jiat^rtfoivif^ldiofs.iuioh in'^Anfetwiag d^r Öi^pi- 
«ifatiof^^derGLerichte der FalU jedoch .ohne fich^oa 
den GnuMmaütnea des Eu^fcben Rechts ii^id der 
Eoglifc^iea QefioHtsver&ffune'iCU: i^ntftrneA/(f„£J^ 
Wi^'s ErdbeCdfcraibun^ ' von ^N^iM^mdrik^., wel^s^ 
den 'dre^^idettaUrn: Theil del groCsen. B^hmgCek^a 
WÄnks^au^iiiachiiiund eine .knnte Ahbiwdlui^ nh^ 
dleüRechta^e^ä lind GerSchtsverJaiiiing in. dien V«St. 
von Nordamerika vom Dr. OeMchs in Bremen^tfi^i 
Hcßnifö^flUch^n iMagazih vStv 98^ i8;i5^ HiBX wer. 
cUv Möfetdie.der Gefanvnth^dt^r. V.;Si.4^4igiehdraji^ 
den Genicbte (welche ibeils 'aqa{cbii»f«Jl^e»/tliei4a 



*Nuih;^iV3- *UNlü5 ri20. 
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arf 

^t*^elnz^l^WStyaten1ia1>en)aufg^^^ 

fapr^khi* coiirt, ' welche zai Wafhiiigton Ihren ^itz 

hat, nn<<*aus cfm^m cliief jöftiie , 6 affociate juftice^, 

6in«ni «ttorney genei^l und c;inem. qlerk beftebt. 

I)ann folgen '26 cliftricl courts, beftehend jeder aus 

einem jUt^ge, eitlem attotrney (Staalsanwald) , eüifern 

inarfhall (nngefölir ihft den Attrtbufiooen der fran- 

asöfrfMi^h'hüiffiei-s) ufid e|nem clerk. Kür die Ter- 

litorfeh Mifrouri (jetki *ftt Sfaat), Michigan imd Ar- 

kiöfe'^ HvetdÖn ; fOr jetteJ ein Oerichl aufgefnbrt.' 

Wie^ie EngKrcheh Obernchter jähriich zii beftinim- 

fcn-ZeHen das Land doxchreifen-urtd Afftzßs haltenir 

fö geschieht' ein gleiches in den V. St. von den afTo- 

tt^d' iüftides^ der 'Pupremef^cöiirt , 'udd ift das Gebiet 

der V. St. in diefer-HihCcht irt circirfts eJrtgetheih.' 

— Hier kann Rec. nitfht, umhin,, f^in inniges Be- 
dauern zu erkennen zu geben, c/afs SyTr iii UeMtfch- 

knd noch fo höchrt unvollftändige KenntniCs des 

cnglifchen Rechts ui)d der englifchea Oerichtsver- ^ ^ -0-^0 i-.i?c - c 

raffung haben. Je gröfser der polirifche, EinEufs Feftungen und (S^- 169) Schiffswerft^ • < 

Orofsbritanniensift, jö lebhafter der Handlungsver- (8^171 md 172)- Tabellen Ohcr J^^e hi»2iim-40Ußl 

' - - - ° ,_ September '" ^^' -^ lu.ffifi«, ftw 

der "V. St. 

zen Ober , 

Popfe n.'f.Kv-. ^(& 174— i*fc) Gefchäftskreis d«r 
verfchiedenen Behörden* Riffe der Gebäude, wo fie 
ihren SUz habeh, und Nachw^ui;ig der Zinu^eiy 
wo jede Expedition zii finden ift. (S. 183 — ^92) ^«^ 



^Hnfcben, dafs die Pal/onen 'tter-atnJriJanlfchefn 
XJniveffitSten fich mit dcöi Zuftänd Jer. deutfeheji! 
Univerfitäten bekannt machten, -und das darx Aot. 
wcndbare an die Stelle des Veralteten treteri liefsen. 

— (S. 138- i$ö) Tmr^ 4>f dufus. flier wird ein 
Versieichnifs dpr von «der ^w^ «x ^ntriQhtendeii 
cingehnod^n Rec.htc gegeben , w^Ichcd. tnÄ^cherfcy 
mit diefer Materie zutamrtienhahgende intercrfaBte 
Notizen beygefögt find. ^ ^Eicporis. hi^4femmit ^ 
dem 3oftenSeptember. 18 19, endigenden Jahre fi^d föc 
50.976,838 Sp- Th* einhcimifche , iind für 19,? 651.63t 
Sp.Th. fremde Producte cxportirt worden. Nähere 
Details über diefe Materie- Co»4? anä ^ntrimf. ^•^ 
«ennung, innerer und äufserer Werth der goldene«» 
filberoen und kupfernen MQnzen der Vi'St.'» (S..l6tf 

— 163) Verzeichnifs der Minifter, Onftlls» uiia 
Agenten, welche bey den V. St. accrcdirtrt* fiodrf 
(S^rSy-^tSy) Beftand der Armee der V. St. (86» 
Mann) neblt Angabe? ihrer Standquartiere, (ß. iM 

— ' . ^« . . Schiffswerft^ • der Vi S4 



kehr zwifchßftJ)ctu.tfchJgindiini.jfijaero.X»ande, . ai^h 
den V. St. von Nordamerika; um fo gröfser ift das 
Bedürfnifs einer nShern Kenntp^jf^ j^nejf pegenfjän^ 
de, von welchen wir''jetzt'karüm erftä allgtmeiriÄ 
Begriffe haben. ' Wie manche Regierung läfst juijge 
SAnftler In^^Itälfen reifen; Möchte Idoeh endlidi emi 
fnal «ii»e H^gierung. einan Rechtsgelehrten nach 
England areifen iaffco^ blofs .'um fich eine g^nau^ 
^nntniCs / des eng^ifohen Rechts und der; englifchea 
Gcr;pbts,verfaffjing zu erwerben und.die Atisbeüteiin 
hinein Welrkxcwie SchmiÜK Aber die Stitalsverfaffung 
und t;. Fiffke Pber die Staatsverwallung ^ciieEert hat, 
den^ P»hlioo cipitzütheilefil Auch in kgislativeif 
Hinli^i^r i(u1n England üaiißx viel zu lernen«; ) ^ ir, 

,. lüoter.jd^n Rubrik MifuUaneous wer^leh uianf 
difrley vöVzfijpüch .ftiit^ftjfche NoM/.ent .rfiitgeihiji]^ 
Vritf aus A^v folgenden tje|iei'fjcbt zu entnehnjienJft,. 
XiH^efjpatent for 11819. . Fun Verzeichnifs von mehr 
fUs lOOi^atentieo, welche der Congrefs im J. 1819 
den ;Ernncfem von Mafchinen und Verhefferungen 
tk|}Iic1ier Werkzeuge erthpiJt hat4 welchem ein/ voll- 
ftändlge^ ünterricjbt 1?eygjejEQgt ift ober .das, \vas der; 
"welcher ein JolbHes Patent. nacHfucht, zu^ l^eobachieQ 
l^at* Goffy Hjgkts. Die Rechte d^r Verfaffer und 
yerlegeif' von löchern, Karten, u., f/w. find in den 
V. St. durch ,die Akten des Congreffes vom, giften 
May '1790 und 29ften ApVjl .1802 gefiebert, .wepnfi'e 
den in diefen Gefetzen vorgefchriebenen Pdrmlich- 
Veiten Gen 'Ige Ceiften, . . Hier werden .29 Bücher ge- 
nannt, in Ai^l^h^ng d^ren im J 1819 die fechte A^x 
Verfarter und Verleger, vonji Staat gefichert worde,ri. 
tiß ofCotUgis in ihe tj, & 9 Univerfitäten und 38 

Solleges. Den amerikanifchen Univerfitäteq haben 
ie englifche^ zum Vorbilde gedient, deren Vierfaf- 
fung^ wenn man fie mit der Einrichtung der deut- 
fchen ühiverfitäten vergleicht,, feh'r mangelhaft er- 
tbHeinen ihiifs^^ Bey dem in den V.St. herrfchendea 
Streben nach Vervolikommjnubg wäre ' es fehr zii 




fchrcibung der (werdenden, denn fie exiftirt gr-^ 
jei^theü$.nur AwhiQ ^hr« ümf^iffen) Stadt. >Vaflji^ 
gton., ij.ebft mwicjherleyrjSs. betreffenden Notizen. 
(S; 1 39 — 210). j.Gcpgwphilf he ui\d pplitiffhe Nötizer^ 
iji Betreff der ,eyizeTaeij';4iig jyR|ß:n^l?9.nden Staaten^ 
ihWerMungT LegijSla,tiMen , Gouverneurs u. f. w. 
(S. 210) Verzeichnifs der iri^den V. St. heirauskönii 
mejndeo.Z^itungejd« nicht. WÄittgeraJff 70. Dw Be- 
fohljafspHqhtifine kurz^ i;eJ>erfeQiit..^gr, vvichtigftM 
Ereigniffe des verflolfenen Jahres in Bez]ehun| auf 
die V. St. Es wird Ober das Benehmen des Lord 
Coclirane gegen die neutrale Flagge im ftillcn Meer 
geklagl und die Bemerkuöjg fecihäcnt*, Se.^HcrrBch- 
keJt.fchiene ihren Privatvortheil mit d«n In^reffe 
der Äeeierangi zu yerwechfeln, welcher fie,dienten, 
-r- NaclithsJHge. Folgen ,des von Privatbanken in zti 
grofs^r 'Menge in ; Upilauf ^gebrac^ten . Papiergeldes; 
welches im voriger^ Jahr eine bedeutende Slörung 
des Handelsverkehrs zur Folge gehabt. -^ . Wäh- 
xj^A die A.m^rican Coloiiifation Society mit grofsen 
Koften Colonieen civilifirter Neger nach Afrika 
fqhickt , ift die Sclaverey in Miffouri eingeführt. 

Aus diefer liurzen Inhaltsanzeige wird zur Ge- 
nOge erhellen, wie intereffantdas Buch dem Statifti- 
ker fey, und, dem Verfprechen des Herausgebers 
zufolge, gewifs mit jedem Jahr interi^anter werden 
wird. Bis dahin find nur die Attributionen einiger 
Behörden angegeben worden ; febr zu wftnfchen ift» 
dafs künftig der Gefchäftskreis aller und jeder Be- 
hörden genau befchrieben werde , indenr dadurch 
das Buch Äidit nur fttr Hcd Inüftider, fondern. vor-* 
-...-. _ zag. 
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^Dglielr mch tüt.ä^tt^^^Sndet an InterefTe gewia- 
jfcn vrOrde. . Auch livffre eiiie f^ftenuüfchere Anbrch 
nuog des Sto£Es zu wQoicheiu 

II." . , ^ ... . 

sgkOnb kOnstb». 
jLniTzta^ b. Binrlchs: ITaUrofiff voo Lmdmg 
''! .v(nr ff#n«ar. igi?. '248 S. kl. g. (i Rthlr.) 

^ ..:Malvfli» .Tulpen« Amaranthea 
S^hmjQdkpn blühend den J^arnaft! 
\' Blumen ^ die die Dicliter iandten, 
lÜiiften ohne ÜnterUDi! 

folM^gtiittt dar Vf.; er möchte fich gern den Blumen^ 
dMehtem japrchliefsen» und wählte zum Schild di^ 
Rofe^ jdocto^.bef cheiiclen n ur die Waldrofe. Das BQch- 
leliv aitiUil^ xwijf Erzählungen in Pröfe ;jnd eine 
Ifteine Atiz^H von Gedichten. Von jenen jlCt die 
tfne unToiletidet und die Fortfetzung wird in einem 
iufiyttn Bündchen verrprochen »^ . an der andern ift 
Ae Anlage nicht eben zu loben , befonders ift dje 
■Aiwic^wluog zo romanhaft «nd Von '0ft.fchon gji-f 
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brau/oh^r Art. /UehrigeB^ wetfs A^ Vh JeieJit unxi 
apgenehm ,' bald nriit antfjtrfchebder ÖemOrhlichkeitat 
bald mit heiterer Satire, sä erzahleo.. Zuweileni 
fibertreibi er> des komifchen Effectes wegen, wena 
er z» B» die kleinftad'lifchen t>amen bey eingefaUef 
Dem Regenwetter auf dem Rücken ihrer Mägde zuni» 
ValUaal fchtejppen läfst. Die Gedichte zeigen nui^ 
ziim Thei| poetiGche Momente ■ tj^nd der Vx. ;M''ei£^ 
QberaU noch nicht recht Maefs und Takt :|ii fi>ad^ |r 
faft durchgehends, wie gleich in; dem Ei^ga^BgUge^ 
äicht, wird der Stoff zu^weitapsgefponnen^ ^ )£i^ 
legt er fic(i,9- dem es überhaupt nochan ]Leichtigkeit{. 
derVerfification mangelt, unpaCfender Weife fchwie* 
rige Reime auf« yirb es flenn anZyrangundHärtemiiB^ 
(o weniger feUt» z^ B« (S. iig): • ^ : j 

Arum jetzt ^ Tu dem Lerne \ ., * *, 

De« Lebcni , ' bckräifze 1 

^ ' Die Preundfchaft die Bruft ; • 

--^ . . . Heb' Lieb' ihre Greuse, (?) . 

P • .5ie ewig unt glänso . ' 

..; Und Brui^ /Tcid^g' «njpruHJ . ^^ . -^ 
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^..iIlefbr^eT^ngeil ix. Ehrenbezeigungen. 

Ilr, Ör. % V' Ei^riff Prof. öfei- t^heor. und prakr* 
l^^d.' ani Lyceum iä*9al*bufg, Mt HartenkeiVs Toi^ 
Red. d. med. chir«^eit., geht als P^otomed.,, wirk] • 
Öubernialrath und Sanitättreferent ncchlnfpruek, wo 
er auch gedachte Zeitung Forttetzt. 

Hr, Geb.^Bath, l>r. t». ör^Äfwiw, ift zum Orofi; 
ü^i-zoel. H. Datmftadf. SUatstninifter ^f naHat worden* 



•. -.l-r 



.^ J H, Vermifchte Nachrichten. 

'.^ ' Der ifarional Int^ttigtfner röti W^thingtön entbsit 
uhter dem .4tetx Augnft tsi9 folgende, aus Nei^york 
^ligcfandt^ , dein -Oeologto wie dem Theologen utfd 
JÄptiqtifr^'gUich' intei-erfente Nachricht:' „Die Ge- 
V^eiYK^e v'on .Middletowii ift Fehr merkwC^f dig w^gen 
UelierbleTbfei von ^Thieren üpd andern Dingen', die 
Vor der SundButh exiftirt haben müCTen. Seit mehre- 
ren ilahren haben die Landeigenthumer den Gebrauch, 
mit einem Mergel, der unter dem Ackerland liegt, zu 
^ogen« Dr. Mitchill und Mr. Rerce haben karzlich 
diefe Lager untcrfucht, iaridVortrefiflich befunden. — 
Dlei^e Mergelgruben find mit gatlk ftafserordentUcheüt 
Dingltp^ angefüllt. Ein anfehnlicher Tfaeil b^fteht aus 
Thi^reften , die f owbhl ausgeftorben als lebend hier 
gänzlich unbekannt find. Keines ift verfteinert, fon- 
,dern alle lofe, und dieStücken, jenaehBefchafiFenbeit 
und Lege, in yerfcbiedenen Zuftänden der Verwitte- 
^MDg. Bcilemniten» fünf bis fecbslEoll lang; GrypU- 



ten, woTon ein. Paar Sehaalen'Iechs bis fiebeft^Mift 
wiegen: eine kleine Art Zickzaekaufter^' • elften Zoll 
lang; fehr deutliche Zflhiie des^ berühmten Thier et 
von Maftrichti mit.StuckeU angewachfener Kinnlade; 
irerfchiedeneKammmurcbeln; Wal Ififoh kröchen; Zäh* 
ne und Wirbel von HaiHfchen, udd höchf«^ Tonderbare 
Bakuliten: das find die Gegenftähd^, Welche die Ei« 
genthamef wenige Fufs tief mit HdCke und Söh^tffel 
entdecken. Sie finden aber auch Terfohi^ea« G^ 
räthrchaften und Werkzeys^e, ?on Mei)rchenl\änden 
Vcrftrtlg^. ' Tkontme TAbat^sp/ei/eu iiitU Ve^ftrhi^ent* 
lieh angetroffen worden. Eine derrelber<V dfe Dri» 
Mitt^Hl vom Dr. Reynolds ei hielt, ift uitgim'ein fon- 
derbar, ungewöhnlich weit, -und Taft ganz* erfialten^* 
Auch metalltfthi Körper, als Schna^hen" und Schnallen* 
Zungen (?) (.^^gf)^ find in dieCen Mergel^ruben aus* 
gegraben worden. — Uhtcr^diefer M^affe: von IJÄate- 
vialien trifft mati dann noÄcbBörner, Zähne und'Kno^ 
bhen von Latidthieren ontermifcht an. . Das Üotn et« 
nes hirfchartigen Thiere^ den Zahn e^n es ]^)eph eil- 
ten, das Dickbein eines Nashorns*, und ÜWEeagmenti^ 
anderer Skelete, die man bis j^tzt noch nicht fo gen^u 
hat beftimmen können, beWeifen die be^Arun^erhs wür- 
dige und unbegreifliche Vereinigung fö Terfchledeni 
artiger hier zufammen gelagerter Subaanzen. — i- MaÄ 
Vermuthet*, da£s ^9% Becken oder cfe;r\Umkreis^, At^ 
*dRefen Mergel enthält, vom'(|udfon \y\i an deh Dela- 
ware reicht» in einer Richtung paialfel den anderen 
grofsen Formationen von Nordamerika, näirlich NO. 
gegen SW. Man glaubt , es fey zwey Di& Fünf (engl.) 
teilen breit , begi;ine am Füfs der neTcr ßnk Hills» 
in der Nabe ron Sandy Höok, und endige zwiXchea 
Bordentown und Burlington." , 

. - ,. •L^itizedby V^OVJVIV^ ' ' ' 
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' Haknovkb, In d. Mahn. Buchh.: ffeinrith dir 
Löwe 9 Hirzos der Sachfin und Bayern. Bin ^ith 

S' rapkifcher Ferfuch von Karl Withelm BBtÜger^ 
octor ^def ■ phfflolbphie • und TriVatdocent der 
f ' ^Oefchichte in Leipzig. Igt9i 482 S. ». (i Rthlr. 

Ein fehr bearchtungswBrtbesBuchl Dem gelehrten 
Gerchicbtsforfcher eist Werk, i^roraus ßch von 
des Vfs. Quelleaftitdiuih, Gombinationsgabe und Ant 
«ter Ahbn'uDgc eine neue Hoffbung fOP die Odfebieh- 
te unferes Valks ergeben wird} tmfernJftiigKngeh 
niti (o mehr empf^hlungswertb^ «ml es* wohl nie 
tnehr als jem nöthig gewefen reynlomn, die Jugend 
darauf 'bfn^uweifen «^ worin der^ iwahre und echte 
Oeift des dentfchen Volks befteht tind worauf es 
»hiriafbdtet in de« Bildung der ge£ammten MenfoH- 



:• (. 



'/ • '.. 



•»'*■••••• ' ... ... . j 

Es daiitte «rohl ißkkt im^afCendiieyji > das Pubh- 
com vorerft mit dem Vf. diefer Schrift 9 mit wei- 
chet' e^ 2Qtvi eKtenmal in die Gefchichte der gelehr- 
ten Welt (eintritt) etwas bekannt "ea macsien« As 
im ii r8i^ der groGse j^ordifche Kampf begaoo» ver^ 
li^f« er df^ Univerfitfit^^tim iii Wie» einige Jahre d- 
neM^piriago^^^A^^^^ ^" ^^^* ^^^ dertaus 
beäachtele er die Begegniffe des Tags, nicht mit 
'i)olftifcher Neugierde, fondern. nait wiffenfchaftiich 
^rfch^ndem Geifte,* beitittht, es fichlsiu« der Gefchich- 
te der Vorzeit klar zu machen^ vrie das Vaterland 
'2u einem Schickfale gekommen, wekheä unfern Vf.^ 
Wie ^ohl jeden deutfcben Mann mit fichwerem Jam- 
•itter erfüllte. Seine Borfchungfülwpfe ihn immer 
Hyeftef und weher in die Vergangenheit. Freunde 
'der Gefchichte, unter diefen auch der ^fräbcre Leh- 
rer der nachherigen Kalferin von Fhinkreich, ftan- 
'den ihm rathend und helfend zur Sei^e. Die kai« 
ferllche Bibliothek erleichterte fein Studium';, der 
'Wiener Coiigrefs blieb nicht ohne wichtigen Ein* 
'druck auf feinen Oeift,' doch ohne ihn üär die Gc- 
'fchfchte'der neuern 2mX zu gewinnen« zumal da ihm 
-als Sachftn dasSchickfaiiSaehfens dopfel^ fchmerz- 
iich war.' I^efs fahrtd ihn aber auf den FOrften fei- 
nes Vaterlandes hin, dem ein gewaltiges Urtheii 
zwey NatiönalherzogtbQmer Deotkhlands auf einmal 
entnfs und einen um fo fehrecklieheren Sturz berei- 
tete ^ je höher er geftandta hatte. Er kehrte nach 
I^pdgzurack, ffüt ddmEntlcblnfSf iich von demall 
J» L. Z. xsaa Zwejfter Band. 



iganzM^e« Gefchichte zu widmen und fich den Ein-- 
^trltttih ihn Heihgthum durch eine Befchreibung de$ 
-«»ebens Heinrichs des Löwen zn eröffnen. Zu diefem ^ 
^vreek Wiichteer noch anf'ein Jahr die Univerfität ' 
Göttingen« nicht ohne grofse Bereicherung feiner 
KeiihttiilTe in Heerens Vx)cLe£ungen und auf der dor- 
tigen Bibliothek. : Dt aachfte Erfolg diefes Aufent- 
halts T^r eine Differtation : De Hemico £«>m, rei- 
pubticat Chriflianäe per . GrmMiam Sententrionatem 
flatore 9t propagatorfi a contHmeliis et ingnriis facee^ 
datum vindicatio y womit er fieh das Recht erwarb, io 
Lfeipaig hiftorirche Vorlefvngen halten zu dOrfen. 
Silin' .|^g er ^an, die i vollftaiidjgere Bearbeitung des 
'teheiCirfeines Helden felbft, und ohne einen Vor- 
gänger, der etwas ides Löwen würdiges gefchrieben 
hatte, war er taSt ganz allein auf das crnfte und müh- 
■ iFoUe, abei^ inrner am reiohlichften belohnende Stn* 
dium: der Quellen bingewiefen. Nach angeftrengter 
Forfchong, die, wie es deat Buche wohl anzufehen 
ift,'(Jem Vf. fehr Tieie.Zelt gekoftet haben raag^ 
fchritter an di^ Darfteliung und dbtirgiebt nun dem 
iPtrtdicüm deh Erfolg ieider Bbmahtmgen. .. - > 

i Unter den WifTenfeheften, die nicht allein durch 
; hellen und klarfcbauenden Verftapd, durch ernfte 
und kalte Kritik des Urtjieils, durbh Reichthum der 
KenntnifTe und durch , epn befonnenes Und ruhiges 
i Prüfen und Forfchen» toßdevßx daneben auch durch 
r^ine GeraCHhlidlkeit ,. durch ^n für die Sache of- 
• värinies Herz, de»: rechten Geift erhalten, ddr 
anfpricht» befruchtet und ^tum, Leben fördert, ifl un- 
beftreitbar die Geffehichte ^ine der erften. , Was der 
forfchende und prüfende. Verftand in ihr fachtet, ge«^ 
ftaltet und bildet, foll das liebende Gemflth durch 
Erwärmung zum« wahrhaft fruchtenden Leben brin- 
gen, auf dafsdasgefofaichtlicheEr^ttghifs nicht ein 
todtes Gebilde fey> dem man %vohl dzB Schöpfiirs 
Mühe und Arbeit ^ auch wohl vieUeioht eine gewiffe 
Kunftfertigkeit und etwas Rogrlrechtes abfehen 
kann, t jedoch ohne dafs es etwas fOr das Leben 
fchafft, das Leben fördeii; oder bey ii^end einem Men- 
fchen ins Leberf' eingeht. WirDeutichen haben man- 
ches fcinft tre£EIiche hiftorifche Werk fölcher Art in 
tinferer gefchichtlkfaeii Literatur: Werke,* die 60h 
durch erftaunenc^.Gelabrtheit, durch Sammlerftofs» 
duith inufterhafte. .kritiCche PrOfung einzelner Ge- 
genftände, auch wohl durch gute, lichtvolle Ord- 
nung und gefillige.DarfteUong. fehr empfählen ; aber 
fie bereichern höchftena nur den Kopf mit nenea 
Gedanken, öfters, nlit das Gedädhtnifs mit neuen 
Schätzen ijmd:laa«li ibs He|^j^^^|'^^^ leer»^ 

Na ^ " wenn 
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veirfolgt, wie es weoigea Meofchen in der Gerdiich* 
te-^uTheJl ge>mF€t«o ^t,.«u»;ekieiivHjH4fe t^mmendp 
w^lehes fon dei regiereodeo KaiCerf^imilie t>efeäiidel: 
und bedrflckt , von Förften f geiftlichen und weltli- 
chen» gef&rchtet war» als zehniilhriger JOngling fei« 
nes Vaters und bald auch aller andern Stützen be* 
raubt, die ihn gehalten hatten, eines alten Befitzes 



tg) ALIiG. J^lTEKIkir^JH^ ZEIT UNO ^84 

wenn es nicht die Kraft hat« fich felbrt eine Liebe 
TU erfchfaf feftf #ie':f s öbertragt und -fo d^ tpdt»- 
Werk durch ÄbefgetfageiiesXTOen fflr fich--zunr L^- 
ben bringt. — Vorliegende Lebensbefchreibung ge-. 
hört nicht in die Klaffe diefcr letzlern Art von Schrif- 
ten. Wie könnte ße dazu gehören, da fie.tieinrich 

den Löwen betrifft, den Mann, deffen jedes deutfche , 

Herz ffch freuen itiüfä, "def dtfrfcK'ftincfflfewafftfg 'deines ih i uf e s; Daieuis, entblQfst,'feMt feines Rechts 

aufftrebenden Geift, durch die grofsen Gedanken auf Sachfen und feine Erbgüter nicht einmal ficher» 

und Ideen(^ cfle Seh bis an fein Lebensende inVesneoi dann aber durch die-i^raft und den Flug feines Gel- 

Innern bewegten,: den nachforfchenden^ Gctftidos ftes zu einer Hohe der Macht und Wichtigkeit em- 

Forfchers und des betrachtenden Lefers in unaufhok- -p.urgef Ueg^ > auf der er vom Ffeide der Förften an« 

lieh reger Spannring tind .Erwartvng halten ,^deffen ^^eindet mit nicht rühmlicher IJartnäckigkeit felbft 

faiedere» deutfche Seele^ de[fen frommer, rehgiöfer dem gröfsten KaiCer feines Jahrhunderts entgegen 

Sinn, deffen garnze* innere GemOthswelt die mitfilh«' treten konnte, -^iile^zt durch h^idef^i Fürften • ^&idL 

lende iSeele des Betrachters feiner >Sohick£ale nicht ,und:l^iieT>''^TnznpineTTieie^^^^ in 

-ohne die wärmfte Liebe undrlebendigfte Theilnabme der er, feiner Herzogthamer beraubt, qicbjt einmal 

'laffen kann. Hr. B. ba^ feine Aufgäbe gut gclöft. feiner Hausgüter ficher war und als Verbannter feia 

^chon die Wahl des^Gegenftandes , den er zu ieinem Vaterland und alles, was darin ihm lieb und thener 

«erCten fchriftftellerifcbea Vorwurf machte^ -war eine -war,« verlaffeit itidfstei ein folcber Mann, nicht 

fehr glückliche Wahl, nicht allein in HinGu^ der minder grofs im, Glück als im Unglück, hatte Jiis 

•Gröfse und Herrlichkeit des 'Helden^ deffea Thiüi jetzt t*- es ift kein AuhjftI für .unfere gefchjclulicbe 

und Beftreben er b«f«hreU>en ^wollte, fondii]ifei»lh Eitdrjättt'r •«« noch keilte Biographie, die au<Ai -nor 

•in Kückiicht des grofsen SeliaoMatzes » worauf nder im «mttelmäfsigBH Qtade za rühmen ^ejweißsi wäre. 

'Held in feinen» aesgedekukten VVirkM fich befindet; rWas bot aberet^eh da» -vielfach bewegte Lebepi die- 

denn indem es auf dem europäifchcn WeltCheile faft ifesFürflien.dentVerfaEfer feiner Leben$befcjTre|buQ|s 
kein Land giebt, in. welches der Vf. deii mächtigen' alles dar! W^elcher. «Stoff der mannichfaltig&en Ver- 



Herzog nicht hinbegleiten mufs, bot fich ihm «inge- 

.fucht die Gelegenheit dar , »feine. Kenntnifs ider.^- 

ifchJehte faft aller earopäifdben Reicher an 'den Tag 

zulegen. In IMutfchland gebprea^ dahn Herx :vön 

2wey mächtigen Herzogthümern^ ^ die feinen Kreis 

rdes Wirken» ^ei' Novdfee äbeh Td ' nahe als dem 

Adriatifchen Meere brachten , in feineni Gedaiikeh 

^n^ ein König des ganzen Nordens, wodurch. die 

{anze nordifche Slavenweit' durch ihn in Bewegung 
^am und der germanifch^ Bildungsgeift auch atif 



-hähniffe und Erfcheinungen fOr ein lehrreiches uod 
her«erhebendi»aGemäUe, für.:eioen .Meif^^,, (einer 
Kunft! Alfo höchTt glücklich war die Wahl des Ge- 
genftandes, an welchen der Vf. die erften Jahre fei»- 
Ilesifchriftfteil0rifchbn LebHUs gitetzt bat. ': ?'r 

Aber' von welcher Art ift die Behandlung, fein^ 
9R>ffs, die>Löfttng feines Vorwurfs ? -^ Nach uofe- 
cem .üafärhalten bat die Wjffeofchaft (chpi^ dbrch 
diefe erüe Schrift des Vfs. einein erfreulichen Gewinn 
•Völker überging, die ohne diefen Göift vielleicht ge- -erlangt. Noch .ift der Vf^.nidfat Meifter, Jn. f^er 
l>lieben wären, wafs' ietzt noch Rufsland ' und Piölen Wäffenfcbaft, auch dünkt ei^fkh- das nicht., Jyi^- 
-findV als Reichsfitrft mit' dem Kaifer:k)a6fir Italien mehr nennt en mit groCser^ Bejoheidenheit fi^imW^rk 
-gezogen, wo neben Friededch kehier für grdfserr'lind »»eiiiien Verfuch;*' :und meint fich nbch weit entfernt 
.-b^wunderungsvoUer galt und die ftddtifchen Verhält- von einem hochgefteckten Ziel, dem er naehftjrebt. 
:]iiffe diefes Landes durch feine Theilnahme und rAber wir düiftn geftebeu,>dftfs es ein Verfucb. ift, 
ifictittheilnahmean dem dameligen* grofsen Kampfe der dem Vf. alle^nre macbt,:.und dafs feine Bi^che^' 



'ibr^canz eigene Gefralt Mg erhielten; als frommer 
;<2hviit durch die* Inbrunft feihe& religiölen Glaubens 
'an das beiliee Grab' des Etlöfers' geführt 5» wo «rr, 
.wie es damals die 2^itftimmung< wollte« den Pfand- 
Zoll feines frommen Sinnes darbrachte; alsVerhann* 
ter durch Frankreich und Spanien bis an den Wun- 
derort des heiligen Jacob, nach Qoropoftella wan« 
dernri; an England durch engere Bande dek- Ver- 
'^fvandtfcbaft geknüpft und daher gerne als Verwiefe- 



denheit als eine Tugend stu üihmen ift, die, fo feltea 
fie an jungen iScbriMtdlei^n «unferer Zeit gefundea 
wird, nacn grofsen Gewinn! für das reohtev gcandli* 
che Studium der Gefchiohte.von dem Vf. erwarteia 
läfst. Wir finden, dafs es Hjn. B. wohl kjar gew^* 
fen ift, welche Federungen man von dem höherea 
Stand|>unct der Univerfalgefchicbte aujS an eine fii<H 
grapbie machen mufs, und inwiche Bedeutung Hein« 
rricbder Löwet^tn dem grofeen Gange derWeltge-^ 



.Her gaftfceundlich' aufgenommen; in ganz Euroba -fchichte bat^. wenn man bedenkt, "v^as. yarzOg|jc^ 

> hochverehrt und gefeyert, fo dafs es felöft :der ftolae «der-Norden geworden ift, durob di^ von i))m dahin 

Kaifer des Morgenlandes nicht -rniter feiner Würde, auseeworfenen Keime fOr die germanifcbe National- 



'&nd , "deni4«tttfchen Herzog« durch ein& Ehrenge- 
'{andtfcbaft zuibegil^üfsen und ein türkifcber Sultan 
'fich beftrebte,:oine Verwandtfchaft mit ihm nachzu- 
^rtifeoi endliidi 4w:^)i ^ ^faiok&l bcgOnftigt lind 



bildung« Wir können es bc^Tfam nennen, dafs die 
Aufricntung des nordifcben Königreichs, wie es in 
Heinrichs Geifte lag» nicht gelang» aber auch heilfam» 



fl«9 



Num. 144. JUNXUS igoor 



^ 



haben'' imimr cfiefe Ideer^ür 'den Gratidgedanken in 
Heinrichs Geift gehalten, obgleich Chroniken und 
Annaleo davon fo wenig fagen, wie Oberhaupt Ge- 
danken in Ghroniften nicht viel zu fachen find. 
Auch Hr. B. knüpft vieles an diefe Idee aus Hein- 
richs Leben an, wiewohl es uns doch gefchienen hat, 
I als iaße er dietfen Gedanken etwas zu tief im Hinter- 
1 .gründe flehen« Der Vf. fand freylich den Gedanken 
in Heinrichs ganzer LebensthätigKeit nicht fo fcharf 
' bezeiclioet» um ihn gleich fam als den Centrahpunkt 
aller feiner Beftrebungen an die Spitze zu ftellen. 
Er fagt in der Vorrede: „Eine Grundidee, in wel- 
I eher Heinrichs ganzes Dafej^n aufgegangen, ein Plan, 
^ an welchen allein fein Leben geatzt worden wäre, 
iäfst ücfa rein hiftorifch nicht durchführen. Denn 
•weder die . Oppofition ( — ein Wort^ welches zu pft 
:in dem Werke wiederholt uns nicht behagen will ^^) 
Ifiegen die Hohenftaufen und die Errichtung eines 
Treyeigenen SJavenreiches , noch der Schutz des Al- 
ten gegen die neue Gertaltung der' Dinge und die 
Verbreitung des Cbriftenthums find Beftrebungen, 
4ie ficb als confequent von ihm durch .fein ganzes 
Leben . verfolgt schweifen lielsen. Hieicht. snäthtle 
das Streben nach? Viecgröfserung das Dauerndft^ibeiy 
«ihnt ge.wefen 'feynw V:: Allein, mit diefer Bemerkung 
.ift.Bec. doch mcht ganz zufrieden. ' I>enn wenn es 
-freylich auf eine i^ein hiftortfche Durchfahrung , d. h. 
alfp auf eine.dureb die Ausfnrache derQuellen nach* 
•geWiefenc Exiffenz. einer foichen Grundidee in der 
I ganzen Lebensthätigkeit eines Mannes ankömmt»' fo 
.(iMiird.daiS:wirkJiche Dafe^ni einer foichen- Idee -ledig- 
»hoh BUK von tiem. Reichtnum oder dem Manffel» von 
der VoUftöndifi^keit oder der Dürre der Quellen ab- 
ihingem zumal im Mittelalter, wo bey den Zeitge- 
•{bhichtfohreibern (o feiten eine Idee von. Pragma- 
•tismus eu finden ift. Was zeichnete denn derOiro- 
nift des M. A. gemeinhin auf? Nur die Tlmtv die 
äuCsere Erfr.li^inf^ig^, ,d^.i|r vom. Klf»fterfenfter aus^ 
gefchehen fall oder durch, fremde Berichte erfuhr. 
Combination der Erfcheinupgen auf ein Ziel hin, fo 
leicht fie wohl oft hältb gemacht werden können, 
,wac nicht jenei: Leute Sache. '- Daher Heinrichs des 
Löwen PlanjZur £^richtiipg eines nordifchen.l^önig- 
reich« hier unä.c^a ljuium 9pdeate.t, wobl'sibßr fein 
Streben nach Vergrölserung , .weil diefes fich in 
.{tavk eiri^hütteradeh Bewegungen und Atii&er-ordent- 
•hchen.Ereigniflen offenharte, bey allen Ghroniften 
der 2k»it al& der bemerkbarfte Charakter feiner XJa- 
•ternebmungen dargef teilt wird. Ein leer:e8 Streben 
nach Vergröfserung feines Ländergebicts • ohne wei- 
teres Ziel und. ohne weitern ZwecK al^den desfie- 
fitzes läfstifich aber kaumin lleinriohs fonft fo grofs- 
foniger Seeiei denken. Der Gedanke eines: nordi- 
Ibhen Reichs bewegte fie, das ift ikkr ; der Flug fei- 
nes Oeifte^virar'hodii und kahn genüg, einen' foichen 
Gedanken als^das Endziel alJer feiner Beftrebungen 
in fich aufzunehmen ,üiid auch hinwiederum der 
Gedanke hochgefafst imd reich genug, um i bis aiif 
Heinrichs Fall feine ganze Seele zu erfüllen. Aber 
{reylidi er mag felbtt den Gedanken nie oder nur 



^ör trauten Freunden du^efprochen habrinjliie mag 
der Plan, ins Wort gefafst; vor das Ohr eines. Chr»- 
niften gekohimen oder höchftens hie und da als 
blofse Vermuthung über Heinrichs Abfichlen aufge- 
fafst worden feyn. Hätten ' Vvir von ihm felbft eine 
fchriftliche Mittheitung, etwa eye Brießammluog 
•wie dieOregoriusVlI, es möchte fich daraus manche 
-hellere Aufklärung Qber das Ziel feiner Beftrebungen. -^ 
auffinden laffen. Doch auch fchon feine Unterneh- 
mungen führen den Beti^achter auf die Wirklichkeit 
diefes Gedankens hin und Rec. hat bey dem ange- 
nehmen Durchlefen diefer Biographie feine Meipung 
'Wieder fehr beftätigt gefunden, gerne zugebend, 
dafs diefer Gedanke fich erft im Laufe der Zeit, in 
den Tagen der hohen Glflcksbegtknftigung bey Heiiv 
Tiöh zu eigentlicher Klarheit und Beftimmtheit ent- 
wickelt habe. — Hätte der Vf. diefen Plan, auch 
wenn er ihn nur hypothetifch hingeftellt, etwas 
mehr hervorgehoben, fo würden Heinrichs Unter- 
nehniungen, befonders die im Nördlichen Deutfch^ 
land, einen fefteren Gefichtspunct für den Leferuo^ "^ 
isine concentrirtere Haltung in fich fei hfti gewonnen 
babM, die ihnen jetzt hie und da zu fehten- fcbeintv 

Sonft hat Hn B* den grofsen HtsrzlQg ganz i<i 
der hohen univerfalhiftorifchen^Bedeutunggetafst, in 
der er in der Gefchichte des M. A» däfteht, nicht al;s 
den erften Fürften feines Jahrhunderts an politifcher 
Macht , denn Kaifer Friederich ftand ohne Zweifel 
diarin über ihm, doch als den nächften naeh dem er^ 
ften weltlichen Oberhaupt der chrifUiohen Welt. 
Wohl hätten es v^^rdient bemerkt zu werden, vr.^l- 
dtiem grofsen fVan Friederioh bey feinen Unterneh* 
<mungen auf Italien eigentlich zur ^ Bezwingung dor 
Reichsgrofsen Deutfchlands nacbgiog, um dadurcn 
die Widerftrebung und das Entgegenwirken Heit^ 
richs zur Vereitelung des freyheittödtenden Gedan- 
kens d6s Kaifers in eine^twas verftändlichereBe^e- 
huns zu fetzen. Wie es fcheint, hatte kein^a^dere/. 
Fflrit jener 2^i£: den Kaifer im letzten Ziel feiner 
^Unternehmungen foklat begriffen und (o tief durch- 
-fchaut, als der Sachfen- Herzog; keiner fah fo deut- 
lich aus der Zukunft, dafs nach fies Kaifers Plan d^ 
Reihe einft an alle Ueichsfürften und fomit auch an 
ihn kommen werde. Daher bey aller Varföhnung 
.des Guelfen- und Gibellinen- Haufes doch die innere 
•Hinneigung Heinrichs zu Friederichs Gegnern^ zum 
Papft Alexander IIL und zu den Lombarden ; daher 
bey aller Bemühung des Kaifefs, den mächtigen Her- 
zog zu gewinnen , defCen geheime Abneigung gegen 
-den gewaltigen Hohenftaufen. Und gelang endUch 
-doch Friederichs Plan in Itah'en und damit fein Sy- 
stem gegen die deutfchen Grofsen, fo konnte nur 
•noch ein » mächtiges Reich im Norden die #|ögliche 
*£lrrettung deutfcher Freyheit bringen; .airo^ddifi 1" 
«jedem Betracht durch Heinrichs Widerftrehen för 
«Deutfcbiand zunächft und für den Gang df r euro^ 
päifchen Volkex^efchichte ungeheuer viel gewirkt 
wurde«. . - . . ' /^ ; 

Aber auch abgefehen* von der Stellung, die der 
Herzog gegen den Kaifer hatt^ilg^^^^üft^^^ 
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Icen befonders im NordjSn von Folgen gewefen , de- 
Yen Wichtigkeit ficb gar nicjit berechnen Ipfst. Es 
^efteht ein febr wclentlicher Vorzug diefes Werks 
vorzüglich darin y diefep Theil von Heinrichs Le» 
bensgefchichte , von frühem Hiftorikern oft nicht 
genug beachtet, ijfi ein Licht gefetzt zu habeo> wie 
e9 noch nie durch ein Deutfcnes Gefchicktswerk ge* 
fchehen ift. Im Süden ift Heinrich grofs als Erhal- 
ter und Beförderer des fchon Befteheodeo ; im Nor- 
den aber wird er wahrhaft bewunderuogswQrdig als 
Schöpfer einer zum Theil ganz neuen Welt. Wir 
^auben/lalier bemerkt zuhaben» dafs der Vf. ihm 
hJerSer immer mit befonderer Vorliebe gefolgt ift, 
^ohl fahleod, ^afs hierdurch fcip Werk einen ganz 
neuen Werlh erhalten werde. Durch einen wohl- 
edungenen Abrifs der friihern. Gefchichte Holfteins 
xtnd der flavlfchen Länder bereitet der Vf. dem Le- 
fer den Schauplatz vor, auf welchem hier der edle 
Herzog feine grofse Beftimmung erfallt. . Wen er- 
freut da nicht das fchön^ Bild des gottbe«eifterten 
Abts von Neu- Münfter , des edlen Vicelinf 

Sehr natürlich ergaben fich dem Vf. ir#y jlbflu- 
füngtn in Heinrichs .Uhin ^ die Piriade feims Strigin^^ 
^diefrimr Größi und die Zriifiines FalUs; und diefe 
^rey Abfchnitte veranlafsteo zugleich die Eintheiluiig 
des Werks in drey Bacher, denen eine Einleitung 
vorausgefchickt itt. Ehilofophifch genommen läfst 
-fich fi-eylich, wie der Vf. ancb felbu bemerkt, ein 
tblches Facbwerk in der Einheit eines Menfchenle- 
bens nicht ganzlich rechtfertigen f und felbft hifto- 
fjfch möchten fich. wohl Zweifel ^gen ein fölcbes 
'AbmäiHkendes Lebens feines M^nfehen erheben laf* 
itn : indeffen weifs ja jeder* was es mit *iner fdchen 
Th^ilungaut lieh hat; bleibt fie auch im«ier etwas 
Im Lehen felbft nicht Seyöndes, fondern vom Ger 
•fchichjföhreiber Gemachtes» fo ift fie .eine herkömm- 
liche Sitte, die nach ihrem Zwecke nicht zu ta- 

Wir wollen dem Vf.» ihm zeigend , mit welcher 
Liebe und Aufmerklamköit wir das Werk gelefeh 
haben, vorerft durch jeden einzelnen diefer AbTohnit- 
te hindurch folgen, um däinn noch einige Bemet* 
kungen Ober das Ganze anzufchliefsen. 

j5ie ^Einleitung liefert eine kurze, aber lichtvolle 
Ueberficht der Gefchichte des grofsenGuelfenhaufes, 
feines vermuthlirfien Urfprongs, feines wichtigen 
IVintritts in die d^utfche Volksgefchichte und feiner 
Scbickfale bis auf die Zeit, wo Heinrich der Löwe 
aus diefem Haufe hervorgeht. Der Vf. hat fich an 
die treffliche Schrift Eichhorns gehalten , doch kei- 
neswegs nachbetend, fondern auch hier felbft for- 
fcKend. Nur an einigen Stellen bat Rec. AnCtofs m* 
nommen, dem Vf. !>eyzupflichten. Wenn es z.B. 
S. 12 heifst: „Ein Karl der Dicke und Ludwig der 
Knabe pafsten eher für ein entartetes gefchwäcbtes^ 
als fflr ein felbftkcäflig aufftrebendes Reich," fo 
möchte man wohl lieber behai^ten: fie paCsten we- 
der für diefes noch for jenes» fie pafsten gar nicht 



auf den Thron. Gleich nachher heifst 'es ferner : 
„Gleich anfangs hatte er (Heinrich I.) der Baiern 
und Schwaben widerfpenftige Herzoge zu betäner 
pfen und mufste den Ueberwundenen ihre Würden laf- 
ien." Der Wi. mag hier nicht mit feiner fonftigea 
Gewohnheit auf die Wahl des paffendften Ausdrucks 
bedacht gewefen feyn. An einen eigentlichen Kampf» . 
wobejr eine Ueberwindung durch Waffen ftatt fand, 
kann hier nicht gedacht werden, weder gegen Burkr 
hard von Schwaben, der fich fchon durch die Verwd* 
ftung feines Landes fchrecken liefs, noch gegen Af^ 
nulfvon Baiern, wider den Heinrich nicht einmal 
das Schwert aufhob. — Wenn von den HeereszdgeH 
der Kaifer nach Italien in den Werken der deutfches 
Gefchichte die Rede ift, fo findet man, wie audi hier 
S. 14» immer nur der an fich freylich nicht abzu- 
leugnenden verderblichen Rßckwirkungen auf das 
Schickfal Deutfchlands Erwähnung getnan. Well 
aber die Meinune» dafs diefe Heereszüge und die da- 
mit bewirkte Verbindung und Berührung beider 
Länder nur verderblich gewefen und nie eine heilfä- 
me Frucht auf Deutfchlands Boden Obergebracht 
hatten , fo aligemein ift und oft zn fo befchrinkten 
Urtheilen über die Beftreburigen miferer KaUer An- 
lafs giebt, fo dürfte es gut feyn , wenn Schriftft'eller» | 
die wie unfer Vf. auf eine grofse Lefewelt rechnett I 
können» au<^ des Lichtes in dem Gemälde nicht ver* ' 
gä&en, um dadurch übtit den zu grell hingezeichnn* 
ten Schatten, wieder zu erfreuen.: lixi* B&ttigers ge- 
•fcbinhtlichec BJicki hat gewifs diefe Liehtfeite fchoft 

fjeifukiden. --^ Auch Kleinigkeiten gehören inRecea* 
innen > darum erwähnen wir, wenn auch nur kef^ 
läufig» dafs Heinrich IV. nicht, wie der Vf. S» 3a 
fagt,.nach feinem Tode wieder ausgegraben, fondem 
nach den befferen Chroniften bis 1 11 1 gar nicht beer- 
digt wurde« Einige andere mich t befonders bedeuten* 
de Bemerkungen übergehen wir; r 

(Der Stjohiu/s /oigt.) 

' SCHÖNE KÜNSTE. 

Hawau, aufK.d. Vfs. : Osmtfnoder Tyrannriund 
U$b$y Trauerfpicl in fftnf Aufzögen j von Friedr* 
V. Ziff. 1817. VI u. 123 S. ^n %. (la gr.) 

- Ein ganz, mifslungener Verfuch. Es will dem. Vf. 
nirgends gelingen» feine Gebilde recht ihi Leben enk' 
Kuführen; alles ift , wenn auch noch fo fehr mit Bil- 
dern» Sentenzen u. f* f. rhetorifch aufgeputzt, doch 
nachtern» matt. und leer, läfst kalt und ohne InterelTa. 
Da wir das Ganze mifsbiUigen, fo wollen wir bey 
dem Befondern, der ganz verfehlten Anlage , tlem 
Grellen eines Auftritte, wo ein tOrkifcher Sultan mit 
-feiner Liebe auf eine gefangene cbriftHc^e Dame ein- 
dringt u. f. f* uns nicht wäter. aufhalten« Von echter 
poetucher Kraft zeigt der Vf. keine Spur ; nur einer 
matten Alltäglicbk^t udd Obel genug verbundenen 
Keminilcenzen b^egnet man hier^ 
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GESCHICHTE. 

» 

Hawwovkr, in d. Hahn, ßucbh.: Heinrich der 

JJbwi ♦ Herzog itr Sachjen und Bayern. Ein hia- 

I . grapkifckir Perfuch loa Karl If^Ühilm BUUigers 

(BiifckUr^derimvorii^enSiUGkahgehroekemeHJUoäi^fim^ 

Wtkt irfti Btich timfafst den Zeltranm i^n'1129 
JL^ bis 1156» »Koejae Zelt» wo der Löwe feine 
mxTOltige Kraft zu entwickeln, zu pröfen ntid z« 
Oben' enfinfi. Das zweifelhafte Geburtsjahr Hein^ 
•richs tptxt dec Vf, aiitdas J. 1119 und als Ort feiner 
•Geburt wird RavensSurg in Schwaben flenannt. 
.Nach Angabe diefesrCleburtsjahres fagt Hr. B. etwas 
i Ibnderbar, dafa m diefem Jahre noch Heioricbs V%- 
teict Heinrichder Grofsmilthige und feine Mutter^ die 
kaifertoohter Gertrud gelebt battea; das letztere 
I wenigftens verftand fich wohl von feibft, da ohne, 
■■ die lebende Mutter der Sohn doch nicht füglich ge- 
lberen werden^ konnte* Eben fo wenig beliagt h^t 
demiRee.iter bald darauf folgende Satz: „DasFeuer, 
^s In* dem Jahre feiner Geburt in des Feindes .Gute 
•wfHbete, loderte^» vom Himmel eiitzOodet» in den 
•Tagen feines Todes » im eigenen üvUaCte. '* Wenn 
'der Vf. auch nicht glauble» damit etwas tief Origi- 
nelles zu fageot wie.jcmand der ib feiner Lebensge^ 
fchichte fagt: »«Die erfte^ Stunde meines Lebens war 
,«fi6 Todesftunde meiner Mutter, eifrr Mch f^ff- 
hhri^** fo nehmen Geh doch folche Sötze miiten itn 
LsYif der einfachen, CchUchteAfirz^IiIung etwas fon- 
derbar aus» faft wie mitten auf einem einfarbigen 
Kleiile ein bunter Flicken. Ueber H«unricbs Jugend* 
! Jahre konnte bey dem. Mangel der Quellen wenig ge- 
I lagt werden; der Vf. fiihrt den Liefer Ober diefe 
I Zeit durch eine afigenehme Ausfch weifung über die 
|, «filavein tind ihre Apofkel hinweg und koAimt dann 
auf die n^chften zwey Jithrzehende i^i.ilbinrichs Le- 
(bensgefebiehta, durcn die ikb i^ne falt ununterbro- 
chene Keti i^von WiedererweciMingen und Eroberun- 
gen bindurclKiiebt. 

Der Kreuzzng, welchen Heinricli in Verbin» 
dring mit mehreren andern nordifobeo Forften im* J. 
1147 gegen tlic Slavenftämme unternahm, fand R»*c. 
mit Leben und Interefle Uefchrieben. Vielleidit dafs 
wirklich damals fchoo , wie auch der Vf. anzuneh- 
men fch^int, in Heinrichs Seele der Gedanke eines 
Bofsen Slarifchen Reichs entftand; Nach-diefem 
nternehmet) gewinnt Heinrichs lyirkuAgsHreas 
,;A.L.Z' 1820« Zwcyttr Band. 



bald etilen {rrdTstm Spielraum, fo dafs der Lefet 
bald nach den Norden» bald nach Baiern » bald nach 
Italien gezogen wird* Es lag für dea Vf. eine ziem- 
lich becfeutende Seh \vierigkeit darin, den Lefer je* 
desmal auf den Standpunct zu ftelien» von wo aus er 
den Helden im rechten Lichte betrachten und in der 
verfchiedenen VerwAndlungder Verhultnifre und Ucrt^ 
ftände gerecht richten nnd beurtheilen könne. Wfn 
finden aber äberaU die Schwierigkeit t/efflich gehor 
ben. — An Heinrichs Heldenthat in der Setdacht 
bey Rom ri<5, wodurch er Friederichs Le(>en rette^ 
te, (cheint Hr. B. Zweifel genommen zai haben; er 
fahrt fie blofs als eine Ausmalung d. Ckronicau 
Mkfthm* an und wCIrdigt fie nicht in den Verlauf der 
Er/.ählung mit aufzunehmen; aliein nachFiieiferlohs 
eigenem. Bericht »>ey MureUari 55. nr. lUU. Tim. VL 
möchte fich an der Wirklichkeit doch wohl nicht 
zvreifeln laffen.. Mit der-Wiedererwerbüng BaierM 
fchliefst fich das erfte Buch» Nicht ohne das innig- 
fte InterejOfe ficht man.den -inngeu Helden immer ho- 
her jftdgen an Macht» anQüterbefitz, an noiitifchem 
Ehiflub und in der Achtung» ja Bewunderung der 
Welt. In- Rnckfieht der VViedererwerbung alles del- 
fen, was fein grofsroathiger Vater befeffen, freilt 
man fich der ernften Beft^ndigkeit , mit welcher dar 
junge Farft das Ziel verfolgt» immer näher rikrkt 
und bey allen Moben endlich doch erreicht, wie- 
w<M eigentlich doch nur dadurch 1 dafs fi^er Fri#- 
derich den Herzog zu feinen Unternehmungen asu 
Cehr bedurfte« als dafs er durch Courequenz dett 
Ausf|>ruch Conrads» feines Vorgängern» Ober dit 
Uttzuläffigkeit des Befitzes zweyer Herzog thomer 
h&tte von« neuem beftatigen foJlen. Dagegen in dein 
Eroberungen im ftavifrhen Norden erfcheint ddr 
Herzog auch unferem Vf. eroberungsfachtig und U«- 
dergierig; dociv ohne dafs djefe Ervjherungsfucht um| 
Ländergier als grof^e Flecken, ir. Heinriche Charak- 
ter hervortreten» fo bald nun cri'rJich nur bedenkt, 
mit welchem Rechte der cliriftiichc Held nach de«i 
Glauben der Zeit des hcidnifchtMi Landes fich.iit- 
mächt igte, fo bald man zweyteus nicht vergif5?t» wSs 
der Löwe zu Deurfchlands Wohl uml Grdf^e im 
Norden wollte, und fobald mah drittens die atifser- 
onlentlich f^ensreicaen Folgen iin At:j(e behält »• die 
Heinrichs Ihatißkoit auf J8hrh;iiiikrie Äiinaus in; 
Norden erzeugte. Der^unpartey»fc!ie, fnr feinen 
Liehlingsheliten nicht zu fehr, aber aiich nicht zu 
wehig eingenommene Vf. hat diel>s aiies anverfchie- 
denen Orten (einer Schrift trefflicir entwickelt umi 
den kriegerifcb<i$n Fdrften des 19- Jahrhunderts nieh 
nach der mociÜfcbeftfiUadacJkgriCb des i^JahrV. 
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gemefTen « wa? fonft von Gefchichtfchreibl«rn noch 
gar zu oft eefchieht. 

Das zwi^te Buch, <(ie Jahre von ii^ bis ligo 
«mfaffend , flellt den Helden auf dem Gipfel teiner 
Grufse, auf der huchfien Stufe feiner Macht dar. 
Hier tritt er als ein an Geift und Körper vollkomme- 
ner Mann auf. >, Schon fein edles Aeufsere fchien 
ein deffen würdiges Innere zu verbürgen. TCeine un- 
gewöhnliche Gröise, wohl aber ein kraftiger gedrun- 
gener Körperbau zeichnete ihn aiis«r Aus ein^m* ho- 
hen offenen Antlitz vcrkflndigten grofse fchwarzc 
Augen das Feuer feines Geiftes. £in dunkeles rei- 
ehes Haar hob die ivireifscre Farbe feines Gefichts» 
dds. in fpäterer Zeit &n voller Bart noch ern(ter und 
männlicher machte. (So fchildern ihn Augenzeugen.) 
Seine Kleidung entfprach feinem Hange. Der Her* 
EOgshut fcbmQckte fein Haupt, der Furftenmantel 
mit dem Kragen von edlem Pelzwerk feinen Körper, 
fonft ein weites Uebergewand bis auf die Fofse und 
ohne Aermel , um den Leib durch ^ne Binde zu- 
fammengehaiten. Das Schwert war der treue Freund 
feiner tapfern Rechte. Aber auch fein Geift war 
durch die Verhältniffe gebildet, und fein Charakter 
XU jener Feftigkeit) jenem entfchiedenen Ernfterbo- 
.ben worden, der ihn fein ganzes Leben hindurch 
auszeichnet.*^ So fchildort ihn unfer Vf. — Auch 
in der Befchreibung der kricgerifchen Unternehmun- 

!ren, die der Herzog^in diefer Zeit entweder durch 
eine Beyhiüfe mitförderte, orter felbft als Kriegs- 
feldherr leitete, ift die Fetler unfers Vfs. (ehr gliick- 
lieh. Die Belagerung uad Krftürmung Kremas, die 
Schilderung dcrgrofsenSchlachlf geg^n die Slaven im 
'J. 1164 find mit einer Kunft entworfen, die jeden 
Lefer erfreuen wird. Ob Hr. B. zur Befchreibung 
'diefcs Slavenkriegs auch Thomas Kautzäws Pomer^* 
nia, berausgeg. von Kofegarten benutzt habe» ift dem 
Rec. Dicht ganz iclar geworden ; tinter feinen Quel- 
len nennt er diefo nicht; einige Ergänzungen aber 
hätte ihm Kanizowy wenn auch als fp2tere rfech 
fchätzbare Quelle, immer noch tiefern können. Wir 
hätten gewOnfcht, dafs der fo forgfaltig förfchende 
.Vf. zur Berichtigung der Chronologie diefes fflr den 
-Norden fo wichtigen Ereigniffes die Stiftungs- und 
Donations -Urkunde des Herzogs für das Domkapi- 
tel zu Lübeck noch et\5'as genauer unterfucht hat- 
te. 'Dafs es darin von Graf Adolf von Schauenburg 
fitUis it fiai m^moria^heirst,. berechtigt noch nicht, 
nacn des Vfs. Annahme feinen minderjährigen Sohn 
darunter zu verftehen, und anzunehmen , dafs der 
Vater geftorben fejn inüiTe, denn diefe diplomatifche 
Formel wird bekaimtljch auch vop noch lebenden 
Perfonen in der Notarien -Sprache gebraucht. An 
dem frühern Totle Gerolds möchte fich aber, wenn 
das Datum diefer Urkunde als echt befunden wQrde, 
doch fehr zweifeln laffen. Ermüfste dann nicht H63, 
fondern erl't im nächften Jahre geftorben feyn; aucn 
bey ihm würde das ^yfetuis^memoria$^^ nichts für 
feinen Tod entfcheiden; Die nicht zutreffende In- 
' diction hat vollends- wenig auf ßch; denn folche Fäl- 
let wo die ladictioaen mit der übrigen Jahresangabe 



nicht Qbereintreffen , find dem Rer, in Urkundea 
fchon fehr häufig vorgekommen; *— S. 237 fagt der 
Vf., die italienilchen Stüdte, die (ich gegen den^Kai* 
fer verbandet, hätten den Paprt Alexander 111. nach 
Italien zu kommen eingeladen. Diefe Einladung 
ging aber keineswegs von den Lombardifcben Bon- 
desftädten, fondern allein von den Hörnern aas; 
wohl after ergriff der Lombarden -Bund mit Frieucle 
die Gelegenheit, mit dem gewaltvollen Papft gegen 
den Kailer in Ei-nvcrftäiidDirs zu treten. Mit diefem 
Papfle konnte fich der Kaifer nach der fo verwickel- 
ten Stellung der Verhältnirt'e jetzt fchon unmöglich 
ausföhnen, fo gefährlich itim auch die Vereinigung 
feiner öberitahcnifchen Feinde mit dem chriftllchea 
Kirchenoberhaupte feyn mufste. WenA dalier der 
Vf. S. 268 fagt: ,» Als Pafchal IIL geftorben und \Ofi 
d^s Kaifers Partey Calixt III. gewühlt, alfo von 
neuem vom Kaifer abfichtlich die Gelegenheit^MP- 
fitumt wurde, die Kirchenfpaltung zu beendige9,lo 
dürfte man wohl verfacht feyn, Friedrichs Stanilhaff« 
tigkeit zu rühmen, aliein manmüfste 66 doch nur als 
ein Wirk feiner Liidenfckaftin und eine UrEache der- 
tiefften Zerrüttung der deutfchen Kirohenangelegen« 
heiten betrachten ; ** — fo können wir in diefes Ur- 
theil über Friederichs Cliaraktot* nicht einftimmeo» 
'Die neue Papftwahi und iomit die abermalige Vei> 
werfung Alexanders als des wahren und rechlmäfsi- 
gen Oberhaupts der Kirche hing mit feinem- ganzen 
Syftem der Vernichtung des Lombardei^ •Bundes 
aufs innigfte zufammen. Ja es war völHg unrnögirch« 
Alexandern anzuerkennen, ohne dem Bunde ^\\e9 
'Zuzugeben, was.er in dem Augenblick- von ihm fc^ 
derte« Es ift uns auch an andern Stellen des Bocke« 
vorgekommen, als v/enn der Vf. den Kaifer Fr»^e- 
tMi in feinem Plan und Syftem doch nicht £an2.%he* 
griffen hätte : denn dafs diefer nicht blofs auf die Er- 
zwingung des Gehurfams Italiens hinarbeitete', fon* 
dern von dort auir auf die Einheit Deutfchlands zu- 
rflcbvvirken und ^et einen Zuftand fchaffen wollte» 
der vielleicht die fürchterliciien Zeilen des Inier« 
regnums und nachher nicht hätte erfolgen KifCäB» 
•fcheint dem Vf. nicht ganz klar ge^vordeo zu feyn« 
Daher fteht in diefem Werke der Löwe zuweilca^ 
weiterhalfen ober dem Kaifer r' obgleich der Vf.'aa 
einigen Stellen Tagt, dafs Heinrich nur der näehfts 
nach dem Kaifer gewefen. Wir ftimmen zwar von 
Herzen in die treffliche- und lichtvolle Anficht des 
Vfs. über den chriffKch frommen Sinn ein, ^r die 
grundbewegende- Kraft zir Heinrichs Eroberungea 
war und. dem fleh eiti weltlicher 'Zwec]^ nur wie ztir 
Seite ftellte ; Rcc. freute fich , einmal wieder ein fo 
gediegenes Urtheil in der fchweren Kunft des hifto. 
rifchen Richtens zu* vernehmen, aber der Kaifer hat- 
te dem Herzog doch auch hier nicht nachftehen dür- 
fen : jlenn es fteht hier Idee gegen Idee ; und jede 
Irlee^'jrt hoher Achtung werth, an die ein Menfch mit 
' klarem Dewufstfeyn des Ziels fein ganzes volles Le- 
ben fetzt. 

Aiif dem Gipfel feiner Gröfse that der Herzog 
den- erften Schritt zu feinem Fkll. Das allmähiige 

Wach- 
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Wachfen cfer Entfremdang cf^ Kätfefs tiüd de#< L^ 
wen finden wir fahr gut entwickelt. Es wkd nicht 
verkannt, dafs Heinrieb tiuir dttrcH ,> höcMt uifteiti- 

Sen'Geiz" die Weltifchen Beiitzun^n verlor tmil 
ennoch zürnte, dafs der K««rer fie' erworben; es 
wird M nicht edel" genannt, dafs der Herzog gerade 
in den Tagen dem Kaifer den Heeresdienft aurfagte, 
als der entfcheidende Augenblick gegtfn defi Lt!m)- 
barden- Bund gekommen war; dagegen werden aber 
'vom Vf. auch die Ui^Tacbeir ttotwickdt»- die, dt^ 
Herzog zu einem folchen'ScbriU bewegen konnten« 
D^s dritti Buch erzählt den^Fall^ die Verban- 
nung, die Wiederkehr und den Tod des Herzogs. 
Schon der Bann, den der Bifchof Ulrich von Magde- 
burg Ober den Herzog ausfprach, brach f6hr merk- 
•lieh feine Kraft. Viele feiner Feinet^ hatte er] mit 
Ruhm befiegt; der Sieg über 'fein cigertes Oevirfffen 
'wurde ihm zu ' fchwer*, er trug ihn nidht davon. 
'Sblbft den Käif«r, e^ep gewahigftcri ,, defrühfere Cü- 
"tthichte aufzu weifen hat,* fnitfe et 'Voi^Tich knieen 
gefehen ; letzt brachte er einem Bifchof,* der ohne 
Wftffe.und ohne Wehr war, daffelbe demQtli^ende 
Opfer. Und von deoi an kam al>^i;.^{en . Herzog eine 
tJnglOcksftundiß. nach, der andern., ^Dtich ai;|ch hier 
'lafst unfer y f/> fein^ Helden .lajcht^nk^n; er halt 
ihn hoch einpoiv, weil der L6\ye.>fjrkliphgrofsi blieb 
xindftark i^ud gewaltig unfeinem Qcifte bis ans En- 
de« 7— . Es liefse lieh über Einzelnheiten auch in die- 
fem Bloche wohl nocH manchcriley fagen, vvefin wir 
den Raum diefer Blatter weiter in Anfpruch nehmen 
.dürften unfi nicht ^hou UinlängUcb be.wiefen.zu ha 
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Nup.teinige ^Igemeine ^enierKuugt 
die wir pns aoch^njjul^hliefccn eflaaljieov füllen dem 
biedern Vf. unf^re hghe ÄcbtungieJip^ Verdieftfies 
beu^kuoden*. / , . . ,, , 

Unter, feine nicht unbedeutenden Verdfenfte 
rechnen wif vQrzödich die kritifche Pr^^ng ^pd 
Sjchtu^ ferner QueUen« Er iiat-fich keineswegs be- 

t^fia^t, nur treu zu benutzen, was fjch. iHm darbot, 
ondrörn' er hat mit febr vielverfprechenrjer Kritik 
und ' fbrgfamer Auswahl das Wahre vom Falfchen, 
das Gewiffe vom Unnewiffen zu fcheiden gewufst. 

.Seine Kritik beruht leiten auf blofsen Wahrfchein- 
lichkeiten, fondern seilt in der Regel, wo eis nur ir- 
gend die Befchaffenheit dei' QuelJe« ZMJiefs, in die 

^ferflhdlichfte Tiefe. Wer die Quellen diefer Zeit 
kennt und weifs, wie varfchieden, bald helJer und 
klarer, baki trüber und ungewiffer Ce immer in fol- 
chen Zeiten fliefsen, wo Parteyungen zwifchen Welt- , 
Jic|ren und GeiftJichen, zwifchen Freunden und 
Feinden die Intereffen theilen , der kennt gewifs 
•auch die Schwierigkeiten, die unfer Vf. zix befeitigen 
und die Räthfel, die er zu löfeh hatte. Wo feine 
kritifche Fnrfchun^ Thit den Ünterfiichungen antle- 
rer nicht ubereinftimmf, widerlegt er, aber immer 
mit einer fo milden Befcheidenheit und oft mit einem 
Scharffinn, die für den biedern Vf. niiY^iebe uiTd 
Achtung erwecken könnea. Solche Forfchungen im 



Oebiete ddr Oefchielittf «KöiUieii^. ak Hehr gichtige 
Gewinne fflr die WilTenüchait nur jnifc dem ungethe^l* 
fteften Lobe beehrt werden« 

. Auch die Geographie der mittiero Zeiten, be» 
idnders die. des iNordens hat im Eüozelnen m^nqhe 
-Auf kiüYung gewonnen , was um^.fq verdi^nftiicfa^ 
ift, da ütier diefe Wiffcnfcbaft noch durchaus kein 
• Werk- vorhanden ift , welches nur irgend für das 
Mittelalter nutzbar wäre. Nur an wenigen Stellen 
^er^iei^ den ,Vf^ all^ Gewil^sheit. — Was endlich die 
Tüftoi^irche* Comporuion \md*die Darfteilung des Vfs. 
anlangt, fo wird man eine gewiffe pragmatifche Ge- 
wandtbeiti ein/richtiges GefüE^ des Paffenden und 
Unzuläffigeu,eine mäfsige Befchränkung beymRei^h« 
thum und eine verftgndige £rgäfi2^ng bttytn -Maggfsl 
der Materiahen, und eine jchöne AmreiKung der 
eiazeln^n:Ereigniffe lebrifejlen vermiffen. *'Hier und 
.da flicht der Vf, in den Lapf der Erz^hlüiig eirt Rl- 
.(on nemeht ein, welches wirmeiftensan feinem rech- 
ten Orte und zweckdieulicb fanden. Nur an einzel- 
nen Stellen mifsfieien uos Aeiifserungen , Welche dit 
Würde des .Vortrags zu ftören fcheineh. Wenn z.B. 
.fder Vf. erzählt: »Einrieb habe bey der KOckk^hr 
,voü feiner VVallfihrJ in das heJl.^ Land eine Menge 
Reliquien, aus CoÄftantinopiel 'mitgenommen,, fo 
IchQiAt uns äot Zufatz:. „ WoJd mögen fich lüeHof- 
4c)iran7.eo zu Conftahtinopel ilber feine Wahl gewun- 
dert haben; fie. hätten gewifs die jVIaulefel. mit den 
geladenen Schätzefr ffch.g« wählt,** fehr öberflirffig.— 
iiJie DarftelJuiTg.des Vfs. ift luina in unferer- ge- 




r^fcb jimd lebehificj. ^Tler Ausiiruck mfeift gewählt 
. hijii bündig. ^ ia llüqkUcht der ''Sprache möchtea 

wohl hier und da. einige Verbi^fferüngen wönfchens- 
,werth,;ejn^ Jfn e}oem fo ecHtdeutfchen Werke h6t- 
,t'e«i fjattjd^r'jfremd^n Ausdröoke^ 2.:B. Aggregat, 
.jÄtt^;itat,,OpDofition und dcrgh wohl hefler deutlche' 

fewählt werden gönnen. S. 10 ftelit: „Derült?ere 
ohn'(HeJnykhs mit clerii goldnen Wagen) Rudolf 

jftarb 940. ' Aucli noch andeie. Sohne werden ge- 
nannt. DeJJfH CO Sohn mag. Wolfhard gewcfen feyn." 

*S. 'Ö8'- »Handel und Gewerbe ^i/jf fchnell empor. '• 
S. 100. „Die Abgeordneten konnten ich' jJaÄm^Äf 
mit Lebensgefahr retten.'* S. aoj. „Eir körtnte Mai- 
land, wOiS ihm noch immer trotzte, nicht beewio-' 
gen.** Diefes „ ^yas " fanden wir öfters unteetit\ge^ 
braucht. S. ^29. ,» Die feroberung dis ganxin Pom^ 
merns:' S. 26 1.^, Seine ganzin Länder '• ft^tt feJne 
fämmtlicben. & 369. ' Markgraf Albrecht fwrb, 
wohl nicht ohne MiCsmuth, „dafs er feinem glOe^li- 
chern Feinde nichts 4iiAa^#9i kön^ate.'* S. 956. wMit 
ihm vfrtieß auch Otto von Daffel und attdere Hein- 

. richs Partev.** Wir hätten es gev^ifs unteriafifefi» 
den Vf., auf folche und 'ähnliche Kleirägkeken iNtf- 

^ merkfani 'zu machen, ' hatten wlr^ nicht- *««Qb< fei- 
nen Stil auf einem Wege der Ausbildung gefun- 
den r der einfl recht Wel yon ihm verfprechei| 
UkU Digitized by Vn^ VJ V IC 
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So*f cM'lrfsüii wir diefe Aniel^© mit ddn moigeH 
WutTfohfe, däfc Hr. fl-iaiif ÖHin Wege lortfeeli«n'm&- 
fie« den er mit einem fo ^ahralkhen Anfiaiig betreten. 
Bat. Von einem SohriftCtellery der ficb aaf foJcbe 
WeVe' die Bahn gebrochen, darf die vaterländlfcbe 
G^I^hit^hte fiqb maache erfreuliche Hoffnimg nta- 



^h^V ' Mächte. :er der 'Zahl der Mäfinef zugezählt 
:WetTdQn> die ficb jetzt ^ju eini>ni io herrlichen Üntec- 
fielNPen> f(ir di.Q Ge£phiohte 4iai<rea Volks vereiiiig/L 
;babe9» Heil.d^i^ Naciif^ejt, die figh der fchüitea£cr 
folgd «tt| erfreuen liabe^ wird !') . 
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Todesfälle. 

ä, Jim a^. Dceenabet ▼• J. Tt«fb;yt*.H«»r. fFiedMrüefkt 
•Ffirrer ^u ßatfelil Im Miinfteirffcheii , im i^rJ. f; Ä. 
Er virar früfcerhiti cln.fclirtbätr| er Mitarbeiter r^ dteib 
»7«« begonnenen un* tjp^ äe'^cb^offeAirt :,Mihßeri. 
fciitn gemisM^ ftalfieiti oh iin Fa- 

che der Öelionoiiiit*. Auch hat et ein ftafk a<>ge^art. 
Äenes i?nd' jetzt vergriffene^ Butfh't ,,Ktirhe Lehrßtze 
:%r R:clienkünfr, udBritfi, Rnknungen^ und QHUtunghn 
%u hkreihifn\ /X> fanief , Jbvid' iem L?Mmann hieran tk 
wiffcn nofhvenoUgund'hirrzlich 'ifi*', t*laoft. 1792) ib^ 
' Druck befördert. EVne auf Süttfctipttotl anfgekündii- 
"le: ,»Nw allgemeine mitfprachc,'^ w^orhveif fine*]^*aÄ 
ueue\ von ihm erfundene Sprache- bcUannt rhacHeh 
wollte, ift indefsnipht zu Staude geU-.oineii. '|ii d^r 
Pbyfik und Mechanik war er Wir erfahren. Zugleich 
-uiU teal^ ei" fehr erbiiiert^r 'feind» NapoTcofts und 
der Freipdherrfchaft. .' ;.-*,' 

Am >!• M^«^ "• J' '**'^^ «ü'Mnnrier der dafige an*. 

'übende ^r^t . Hr. Dr. Ca^arGfefe, i^^^^^ ^^^^^^^^ 

rißeo Jahre Terrtorbenen >i«.liotnalrath« M- *'<*• <y')i 

iin 16. Jahre f, A. Tr bat nur eiae IttaiiguraldiCTerti. 

tion dt- voüiif» confenfttali gi'aviddram'^e(chr'ietun. 

■ ' Am »;. April fiarh im Johanhi,sfi,öfpiUle «u 

Leipzig« an Ä2'ter$rohwächiß, der Kandidat der Rechte 

.u«d Doctor der ?Yi\\oiox^h\t Gonfir/'Sam: »wuter im 

87. Jahre. Er ward am. 6. JFcbr. I734 i^Gera gebo- 

retU ftudirte Mf'dem^Gymnariodafelbft, auf dem tjr- 

ceo zu Scbleix und auf den Uni rerii täten Jena und 

teipziR. Sei 1. 1 7 55 ' Icbie er an letzt ged achtem ' Di te, 

..,^*^%orzöfliob Geilerts Wohlviröllen genofs, duroh 

. den er Gehen Jähre l?n|» tax drey dafelhlt ffeudlrf hdcn 

- Örafen von Atoltk'e, als Repelent, und LiefrauF tj-r»/ alt 

Hofmeiftcr a» dem nachmäU'inOresdeh als HoT-Zund 

Jaffizr#th yerftorhenen vö? Z^orÄ kam/ tlernaeh jpri. 

' TÄtilirtp er, unretnchtctc ]ui\ge Leute in jurinifchen 

tind andern Witfefifcbafien; yär CoVreetör in uielire- 

^ea Druckerey^n^ und ferfertigtc cifie fehr ^^ofse 

'/Jtfeng^ QelegenhpUigedVchte, durcV! die er in Fruh^rn 




fo genofs er feiri ^t.feh*^: nr^feUges Lehen^ denttoc|a 
weit beffer als viele. ReicIiQ*^ I>as Wohlwollen de« 
Kaufmanns Pr,^^^* wqlcl.er felbft ein glOcklicho« 
l!)ichtertaleiu 6«ßfsc^ und« als Mitglied des Masiftrats» 

.Vpf£Lejbfr.4e*iJ^lpiLfIs.zu$t, Johannes. ifc, verlchaiGi» 
ihm darin ^nfge: Jahre ^or feinem, Tode eine Stelle^ 

.upd erh^tc|i:ie dadorpb den Leb^ensabend dfs fecbi- 
fcbafFenipn (jrre|fÄ$^ der durch to Tieie Lieder Andei^ 
erheitert hatte« 

Am «9. Mä7 ftarb auf feinem Landete «u. Pofc. 
leben "in der'Oraffchaft Hobnüein der äls^ Staaestnanü 

;ÜTid Schririfteriir rffhiwllchrt bekannt^ Rönigl. Preuft. 

'O'eh.'lltfh und 'Kamn^er^Pt^lifidem, auch Ritter des 
rorhen^Adler . Oi^*i1f* IL Rlalfre'und'CoiiimaVideur des 
Königl. Böterfchen CWl- Verdtenfj^Ordiehs, Ckrifti(tm 
Wilhelm von* Dohm im noch nicht voITendeten $9. Li- 
bfini]ä\)rt. " — Er 'ht^ felbft von I'einem fehr, thätl- 
g(*AV dutch'mannichrarh wechfelnde Vcrhä^iöifre aus« 
gez'ttcHnefeh ' Leiwil eine- kurze Ntibht'iclu in dtr 

"Voi^tde zum ei-ften Bande feiner Denkwürdigkeiten 
gegehcrV, auch find in dei*i CohyierfationsLexkon tf« 
nige ziemüch iuverlafflge Naehdcbten Qber ihn Ent- 
halten, und das PublreuiA darf, dem Vernehmen nach« 
Ton dem SchwtegerfoBn des Verewigten , deiv^ Aegie- 
rpngsrath^ Griwa«, der zwanzig Jabre hinlurcl?mit ihäi 

' jn'dhfr em.ften Verbindung lebte, und ihm b reXii b^j 
der Ausarbeitung urtd Herau^al^ fdncr Denkwördig- 
'lkeiten behülflich gexvfefen ift, ein« ausführliche La* 
bensbbAshrcibnng des berühmten (Vlanrfes erwarten.-^ 
Für ontr J A. L. Z. hat der Verftorbene, der ein mehr- 
jähriger Mi tartehcr' war, tnanche 'fohätzbare Eecea^ 
ßonen geliefert, denn die LSebo zur Literatur und für 

"gelehrte ßefchäfti gangen hat ihn auch in den gefchäft- 
^oileften Peiiiden feines 'Lebend nie verlafTen, und 
Mv\i er 'die an* Abenrf dcffelben ibm gewordene Alufsf?^ 
trotz feiner gHjffsen Krur.Uüchkeit, noch TCi^ rchr.lfiftelle- 
rvfche Wivkfamkeit bt;nutzt hat, da ♦on find die in der 
erften Ausheilung mit fnnf Bänden vollendet eifrhie- 
ti^hen Denkwürdigkeiten feiner Zeit ewi redender Be- 



Güte ift bey Allen, die ihn naübr gekannt haben, ^is«- 
Eine für ihn iruhmUche Stiu^me* 
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UeJierfidft: ^der inngyarifchen (hational- 

; .ungrifclien).; Li^^^^^ ; 

. 18.18 ;imd 1819^. 

Fkihf^fcks^ Mi^ SßßeHfchi Lüirähit: 4ir i^tfgjfttreii 

J%c^ Erk'ohfiFil(0aä^h^ eleji. ^gy j^^^i könjr^ melh. 
Ifet a' ai«ga ^n^^^nnyili feam&ra k^^citeU Kotelti 
^amueL^tb. (j^jndpr^q der MOralphilofopliii»* Em 
llandibuqb, zujo^ ßcQt^ir^ XeU&ejr ^Uär.'vAJrbfat toü Sttt 

(tik ia df m^ refpruRi. Ca^cgitim.Hcu M^iTQf./VifirhelyO 
.aBänße. ]klar,P«:(yar4rheiy,.m dfr Budidr. ^M^fef; 
CoU^^. igi^. £^fr]$an4; {leifi^ Moral , Philofophie» 
SSO S. ^cjffcr BsisA - . Ailtiiropologi«i oder aDgeV^andto 
MoraT. 940 S, j(rv£in brauchbar«« tebrbucb« ^..c^^if«^ 
hrs\Kj)ffl^^(s HfS^atanfa C^jßiphm}, timtknkßhÄ ^dtHh 

p^^r^bticbcii' £fii]q)^fri,i||^)civ!«»0i(it)9oriiilj(che^^ Ufl^^ 
WiWlw««P% i . Veirfaisit^ y ^ c3^?/*«A,^|r€Ä*5|SEk>otQr> ^eir 
Rechte und Pfarrer der königl« Freyftadiy^£iilg^ f^fifs^ 
bürg, b. den BelnayTchcn Erben, kgig. g. Für äcn 
Mittel Ttänd bi*a«olibai». -Erfekieti- encl t ■»■ dggt fü lw n > 
Sprache. — A* Pap h a' Doctor a'finlodo Kaut Kör HL 
0erPr]erter und der Arzt u^idänlkrliileiSidtfoJCantO ' 
Pefth, X819. 53 S. J. Eine fatirifcbe Schrift gegen 




(wo fchon in den neunziger Jahren gegen und für die 
jRamttfdw «liiofopWie^'Öoh^ÄfltJrf^ er1eMeÄei9-»w?rd er 
nttn^rtiBinerHtrfdgbeit^ fjfttWk^l Wd'DfeÄiieit in 
*lg«Äefc^Sißlirifwmy^JotfrtittKAJfrdt*Mi nibd feieenfio- 
nMMn.magytt^rdkeriaBd^deacfiilh^Sprlcffe^e -« 

In den Jahrgängen iStg u. ifip des Tudominyöt Gyuy 
fff^W ^^^fl» iW«tw!r«r» thc^il^, treffliche ; theifc wegen 
m^- P<^\wfc^ Jbiliflts Aq^räß|dcfam,kfii| Terdie» 
^•f ^ pörfWVWfc«P f*i»^ afthetifohe Ahbmdlungen« 
y?fJtI^^lW»Wrq^en AU^dl^pg^nsfichn^ wit- ^«e 
teJ%gi!ÄW«ij^i4 ^ J5nciyrf^i|>adio difr WilTea. 
fehahen, von Georg Fg^^, ^inij^an^Mir- vnd: Felyuafrr 
Heft; über die ZeiC« Propheten und deren W^iffagun- 
JHiJ «M "f^hy^ \hi Wijbeft; BetrachtiWig über die 
PbiloCophte end de^enfVorzen, ^on Dan. Erefey ^ Prof. 
Ip Pehrepvin^ )Vlfki A^t^lhoft (gegen mehrte JVtifich. 

lA^L.^. igao. Zm^Ur Band. 
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feii uihff Träumen; vom Prof. Bhnic%^ im Septeiobev« 
Beft; HaupTrefuItaie der Kant'fchcn Philofopbie^ v.om 
Vhrrcst AkionPuet^ im Novemberheft; Gedanken und 
Betradbtungen über die Gefehrten, von Mokri^ im 
Dtrceoiberlbeft. Im Jahrgange igi^j : Beiperkungea 
über di^ BeartheiluiTg des National -Charakter«, to» 
Andreäf Thctijz y im Septemberheft. Von den sahirei- 
chen ^ftherifchen Abhandlungen zeichnen wir aus im 
Jahrgärge igig: über den üriterfchied der alten u^i 
«eueYl'töefie, von 7. T., im Februarheft j über den 
QegAift?nd und die Sprache in der Dichtung, yon 
Paul von Szmere', \m Aprilheft; Bemerkungen über 
dteMa^arifche Profodie, in einem Dialog yon Btnn 
d^trrtrctg, im Mayheft; von den Muftern aes Pich^ 
f^rs, bdfonders von Pindar und iie Pindar'fcben Me^i 
ttä y von LatUshus TSth , im Juniusheft. Im Jahrg. i g i 9 • 
aber die ipagyarifche Verskunft, vom Gj-dfen iociirl 
taüs Tehhtf^ im Januarheft; über die Malerev, deren 
üebung ijnd Wcrth von P.^%, Februar.* .Mehrer« 
diefet trihetflchen Abhandlungeij verdienen eine^ähn- 
»che Üeberret^ung in.d?^ deutfche $pracl\e,';ii> 4irifl^ 
Kavincttft treffetide Apologie der Sonette g^n^Gö^ 
und Koj?, Im Jahrgänge igi/ des TudimanyosGuüflil 
mSüff^ in der doulfchen Zeitfchrift des Grafen Karl AI* 
J^'X^lsä^V' ItL Pefth vi.Pannonia.*\.. November igto. 
durch den Director K^ffiy zu Karlowitz in einer freyen 
deiitfchen.B^arlaeitu]»^ «pit^getheilt worden ift. 

UiberfKht dtritfeBto^tfcfim LM^rfHur dfnma^ar4n 
ik den galirin igig und igig. r i{ 

. D^ tJieofcgffoboFfeW'wiÄJe in'cfen^Arert *g1^ 
n. igi9 fleifsiger bearbeitet ; aU in den vorhWgekeü.^ ' 
^«i- 0^»'^i«^°?!V»:kep»^ 9»M .l^hprgefcttOg tielO imbe. 
deureridr" »"-**-•"— '—'^*^-'» — — ^ * .« - _ 




fdji_ . 

alh^maz^atott ^,, .,..^^.^..„ ^.j^. 

dek. Tartattak Fej/r Gy 3 rgy etc. (D^ Bodürfnii:. 
fen .^ar jetzigen -2eu.>angeroeffeno.&öttiAgs-, ^ft. 
und Gelegenheitsreden. Gehalten von Georz Fejfr 
Pnrf. «iider kttaigLUiiwfität ~ jetit kön. feitli und 
Sclniltni.Dhreotor des Raaber Stadien. bWirks.) Pettb 
^fTniWfr, €^1*. DrmcrR^n4.^6A& «irrsrÄihd! 
400 S. gf (perp^e ^nd tmofte Bay^d ^Ibhien in Jahr 
Igt 7. Prws. a}l^r^4 Bande la.FL W, W.) Diefe Pre. 
digten zeichnen fich durch Ifibalt und geiftiiche R^ 
redtfamkeit aus und verdienen EmpfehUttig. — rRegm 
geir ii tßviÜ^ k^nyorgS/ek Lavater utlm. (Morgen- uiul 
Abie«ia«e«beten<iA'Leytter.7 ftliskplcz; igxjlg — 
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(Paboral - Magatin, oder 
Samifilan', worin (Jie.znin Pr^g^pste^ge^öri^n. 
ablbwendi^en <xe|enfiin4je naclp «und' nach jr^rknii- 
■Dien« zum Beften derjenigen, die lic^ defTen bedie- 
nen wollen, herausgegeben* Ton^^ofarmrFoMnr;) Firfclr, 
b. IVattner. Erfttr Bd. ii6 S« Zwtytn ij^. 14g S. |. 
Diefcs nützliche Magazin ift zunächft ffir re/brhiirte 
Prediger bereohnet Die letzten zvvey Bffnde 'örtchie- 
nen im J. 1819. Aus Mangel an der gehörigen Zahl 
▼on Abnehmern wird diefes Mlga%ii\. reicht ^1^^ 
fetzt. — Valogatott bibliäi üftSriak^ O' h Uj Tiftamtu- 
nmbSl etc. (Auserlerene^biblifcb^ Hiftorie»| afi$,dfm, 
Alten und Neuen Teftament, nach Hübner« Aus dem 
Deutfehen überfetzt ron Michael Halafy^ evang. Pre- 
diger zu Orofs. Geresd u. f. w.) Prefsburg,' gedir* hey 
Weber, igig, 14^ Bogen, (i Fl. 45 Kr. W. W.).,. Gut 
Sberfetzt. -^ Haihatatla% ha!an46 etc, - (Üer laniterb- 
licbe Sterbliche ,, oder eine Betrachtung, die den in 
Rvokficbt feines ^Körpers fterbliolien ^Menfcben. glaa« 
ben machen und. da von überzeugen kann\ dafs er felbft,- 
dasift, feinOeift, unft erblich i£u Von Joh. Karen: f^ 
Prediger zu Nagy Rer.) Pefth, ge^r.b^ Trattner, ig Lg* 
5« S* gr. i. — T^tvtnyes . ünneftirf valS PriiikatziSk^ 
mellydcet közre boer^tott Tfantfi (Cfanffi) etc. (Pre-^ 
digteti' auf die gefetzlichen Pefte , b'ereusjgeg. Ton Enh^ 
ridiNa^vonCfiny.') Szegedin, igig. Zflpn^erTheiil 
504 S. iJriner Th. 474 S. g. Für das gr öfsere kathoK 
Publicum zur Erbauung berechnet! -* B6%a halafzok^ 
snellfeket - - fzddegetett - *s közre botßtott Ga/i Btr* 
nardinusi (Weizen- Aehren, gerammelt und heraus-* 
gegeben Ton 0erir&ar«i Gaff.) 4TheiIe.'Szegedia, igig. 
310 S. |. Steht der torhergeheflden Predigt fammlun^ 
nach. -^ TluodMl EßvH^ vagy a* kUlbmboü nUgi^i ^gy^^ 
iBgißuli/hrtl^ Fo'rditotta Horvai Aniras^ Titi P)e- 



h&nos. (Theodurs Abende, oder Ober die Vereint- 
.gung der ^erfoUedeiieii R^liffqnem ^^bedetzf ai|l 
:dem Oemtfehen^oii AMrüu äorva^\^?Mr^züTmO 
Ofen, in der Uniyerfitäts-Buchdr. 1819. 4gg S. g, 
"tPi-eis 3 Fl. W. W.) ^^ A^ buzg6 kerefztSn^gmek fik* 
mara klfzitett inektk. (Oefänge, verfertigt für die an* 
dächtige Chriftenheit.) (Raab, igig. 40$. 8. ^Der 
^Herausgeber ilt IJiior Guzmits^ aus dem Benedicdner- 
Orden«. — A* Pafi nwtUiek iritme^ rövid rajzolatbam 
Cflöedte .Bjf(ii;l4^ fanoi tkc,\ (Verdienft des geifft* 
lieben Standes; in einer kurzen Schilderung torgetra^ 
gen .f oii Jo4* EnckSdy^ aus deoi^ Orden l]er Ifroimne^ 
Schulen.) Szegedin% gedr. b. Grb«, 18I91 16.S. g. -*-' 
£^«s Emktzlfikif Tudöfitafok. tljt Kötet. (Theolo- 
gifche Abhandlungen und Nac^Hohten. Effter Band.) 
Welsprim, gadr. b. der W. Szamnier, Sgl 9. aiiS* g* 
Der Herausgeber ^di^fer fch&tzbiVeh theologifchen Zeit- 
fchiüft i(t<der,^e^f,ta Abfand JCXy^harr 3ia Wefsprinn 
Jok. tifn Horva$ifm Auch fpn Di^^teAamifclian Theolo* 
gen werden Bey träge angenommen. Die in dem. <r« 
ßm Bande ▼orgeti'agenfin Aafichten Ober das Lefen -i^tt 
Bibel und die BsbelgefeHfctiäften kann Referent nicKt 
mdterfchreibeni Auf J«deit Pill ift diefe theotogflbhe 
magyariCch» CKeitfohrtlt deli ioh Ol^fcm^anti^mi]^ utfdl 
Hafs deiPröteCfa^tiSmurangevirehtentEeitfohriFteti uticl 
deifen For{fetzittig , der Sotmenblodie, ton' Fe/afj{^# 
in Ofen, vorzugehen; «-' Referent kAnnte noch meh. 
rere Seiten füllen, wenn er die gegen das Refoi'ma«> 
tion^ Jubiläum ei-fbU^nenail'Schrimn^ ferner die ge- 
gen <^n ProteftantisnSos hei^attsgegebenen gebaltlofea 
fK^fentifdieii Scbrifton*MäthoNibher<äe}ftIid>en (Gabrut 
Wtniwmiei ^ab deren vier in Grormärdein bey Tidiy 
h«i^aus)^ diririefenGfebetblkderün^GelegenheTtf «Pre- 
di|fteii>wkden Jä}iVcte^I|I|<fly1t?9 aiifähren wollte. ' 



(^Die Fartfefung f^lgi näak/ieks.')' 
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L ITER ARISC HE AN Z EIGEN.» 
;!• Neue perrodiTeke Sctaiften;' 
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^ejr Friedriehnfaukein Jen« ift folgende Joor« 
aalfortfetzung «rfchienen : 

. Ar CkrißnnhMm und GomigtUhrthriu Eine Ofjppfi^ 
HoMsfehrifi n. X w. sten Bdes ates Heft. ' gri g. 

. IL Anlriindigungeii neuer Bücher.. 

Bey C. AvSttthr in Berlin ift erfchienea vmi 
durch iJle Buchhandlungen Deutfchlandftzu erbauen: ' 

!: Zkis» 9dit Uurifftn- TabelUn ziv )eichren Befech^ 
suing aller int gewGhnlibhen^erl^eht: V^pfkom- 
inenden Zinfen, 'fony.'H.^^irhatit. Neue 
Ansg« Oeh.x6gr. 

Der Titel fagt Cchon Mnlitiglich , was diefe S<^rtf t 
eüthAlf^ fie ilt Ton. einem in ^tRRy^itnwgtf^ch» 



rOhtoilichfi beMtinteti ^^t^fti^t^Der, nndiein' nnent- 
behrUdh^Nöthi und HalF$büchlein für aQe diejenigen» 
die in Üeldg^Tchaft Ai yerwickelt find. \ 

Dir junff ,R^(üer.: llmM^\hhoA zur Beförderong 
. . dfifWohlredf^^it Air i;Metfch)ends fnngeS^ 
, und ; J^h\wr^ . ^ |I|^ai;f^gA|ien . ton Äfi ftsB^fh 
un4 Er%. Z%pkfo kw, tp itr» Neilet Aetgahe. . '<3fikk% 



lagr. 
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Eine reichhaltige und ziVe Aftiäftige AtkswaKT Voii 
profaifchen und liöeffrchen Auflktzein mehraverVior^ 
zftglicher Sohriftfteller^ die ztim Mempriteti 'nn9 D^ 
lAamWüa für di^ Jngehd beidet^ey'GMchleb&tii'beftliihint^ 
und* berdts hi niebrrisreti UKtWHchtiapftkfi^xi nizt $ri 
folg dazti benutzt ilirordeii find;. !**'•' ^t 

faroiium. Oefanmielt und her^elgejebMi mm ^Terl 
Mücjklfr^ rffBue Ausgatie* Gab. ?o^.^ 

Was die detstfohe^ titeratuf fei'i MN^er' eVf^efi Blfltb« 

ea fw^i^gUohen ParodiieeiB i#t(tiriii« g^&förV ba^, IC^ 

.''».' : ii\e:iv .Gib; .^. .llKev^ 



m 



Wünu 146. JÜNlüS igao. 
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kier zufemmeitgetrag«!! w6rdeh, \mi JesYialb hat dittp 
Smmmivaig^ nebea dam Zvreck der Belurtigung, atfcb 
9oah dMf Verdienft» dab £e^al« Beftrag cur Gercbicbte 

Sr deuifohen foböhcft iMerat^r becrachtit' wardei^ 
an. •' w < 

Abend' Schwingen. Kleine^omane und Erzählungen 
'' icfti Karl Siein. JMit x KpFir. i Rihlr. la gr. 

..\ . ,Dei;:gata RuLdßa.VarüdnAr« als Erzähler ampfiahh 
biii1äxiglii<^ 49m. gebiJdetm Publioum DantCchlandt 
diaia Boi^y in wejpbeo» wiediar Ernft uod^ Scherz ge« 
hobaa,, diirch lebendige DaiAeUung wech'feh. Daft 
Äefea^ Werkohen in jeder nori.einigemiarien folidea 
I^ihbibjiotbak z^ linden feyn wird» ^verbellt fioh von 
fcl^i, aber, aacb für Pri^atr Bibliotfaekea. iftv es ein« 
S^piphpftmi*- ' • •• '1'. t ^- '.. /. 



'^ 
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Yn alldii fiuchhand]un£[^h ill zn lalien : ' ' 

Kreß/fhmqr^ Dr. K , ubel)Arif<?he UeberliGht desr Mi» 

' . neralwaffer Deuifchla&ds, nach ihren wirkfamCten 

Beftaridtheilen klaflificirt. Nebft einem Anhang 

^ . fiberdiecAg^ntfaütillicheMirchung undWirkfam» 

. keit der Miner^l^vuiCOart. 1» 16 gr. 

Maurer^fghe Bachhandlung in Berli^p. 
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B^T R. Thienernann in München wird auf 
WK^hTcehendes Werk Subfcription angenommen; 

. .*! .f -I I -Umf<i^ff9wd^r Bjtxkchi .1 
mmßtt ka^Ml» HiAeit dm <Mßfutfi Cm^knttn\ General 

" '. ' * \''-v ' ■• "lö Betreff ^ " ■ \. • . 
Ijer his iot Jahr 1819 in dortiger Artillerie aber dit 
. Brandraketaa toji. Congr^a galaisaahea Erfiii* - 

rangen, . . 
;• ,;•/ .• . N.« h£t 

^^frfi^söfircben Original -Test und zwey angehfiiig^ 
. ' c i t#n Plamaf ehi mn J. B e m , K&. polnilcheiB . 
,. . ^' • « Ai^till- Hauptmann. > -. '"•-' 

^Deutfoh' heraof gegeben 
-.:•:' Von -• ^ ^■ 

M. Sekmk, 
r JUeutenana im.R. BaiarircfaclivX>riiiadier^Oarde. 
Regiment 

Diefer höchft intareffai{te Bericht » welcher lioh 
Ulla gewifreahAher. Geaai«gkel| #t>€r etoa ErSftdung 
verbreitet , welche durp^i .^« SchntthaoCen loniKopeiiv 
liegen zu einer furch t^^Iiohan Beri^u^theit gelangt ift, 
^ard durch die Gunft de& Zufalls das Eigenthom des 
nexiu5g^e^s.. X)erre]D^ abergiebt diefen Bericht, auf- 
l^ttiitlitm .von. hi^em und 'erfahrnen Qfßci^^^ zu 
Slner Zeit dem milüärl^cfasnpiiblicum^ wo derSenleyer' 
^es Creheimi^ilt^s nocb auf ^ler ErHtidung gröfsten- 
HfeilsHti Dentfishtand ruht. I>er VerJFalT^r diefes Be- 
richtes befcbäft^C'fich in demfelBen rorzügKch mit der 
Reinigung der Compcfitions-Stofffi;. mif dtajtfafphu, 
neu und Geräthea» welche snr Fertigung der Hulfea 



und deren Xadoug; utad deÄ Gt^ifftefl, welche «ur 
Werfung der Raketen erfodcrlich find, mit demver^ 
fchiedeiien Verhältniffen der Brtindfirtfz-MifchuKg und 
deren Erfolg auf Tlragwelt^ u.l. w^.; und endigt mh 
einer hieraus gezogenen allgemeinen Folgerong. 2 wey 
angebogene Plamafeln verfinnHcWea in 5•^PigMre^ 
den Inhalt. ^ -' 

Der Sobfcfipiionspreis zu if OrefchÄn Slchfifch 
oder I FL la Kr. Rheiiilfblr Heibt Wt EftJ» hhgiJn 
d. J. , dcr^nacHhenge LädeÄjfireis wird uim f ei^hdht \ 
Manöbeni im April :l<ao. '-^ ^ -| 



In H. Ph. Petri's N. Berlin. Buchhanaiung in 
Berlin ift erfohieaeac • . .^ . * 
'Feindliche fren\idi'nndfreeindlic*eFeimd€.' 

,, Roman » ' ' 

|fQn AdQlfk von Sckadtn. 
Mit eine«^ Vorwoirfe von Julius ton \otu ^ 
t* Preis i Rthlr. 4 gr, . ./ . 



t y^k VMta't UnMrrUAirt irt der Geograph«, W 
arbeitM f <m JiuA. A-ani» Ltai<Mecb«jntien d.s 
Kapitel« K«Aig(t.mt wid «frtw wi Wfifstarr 
eben. Ffiii^« Auflage. i .' . ■ y 

' •- Oder:'" ! = ' • • ' ■ ■•• 

ii«cb den nfuelßteti, PQTHifchen lind ftatiÄiPBbe« 
. Verlaltnillen berichtiae «Ad Termelkrtb AnHag« 

S. «. 'Frankfurt'^ M,- io'der Ana*|.l* 
bcn BuobbandluDg, i4gr.,odei-.i Fl. i««r. 

Dei-fchiwlIe^AMiMz d«r.*odf«a Ai»nagp ^jweifet 
dia.«niii«bbarlceit difCaa g.»#aipl»i&*«».HjM?^biicl>l, 
welobM fowohl wegen feiner zweckmUaigen 6^|aa; 
lidt afr VoUDtudiglMi« ich ,Tprzü|liob .»x dem §cbut 
gebraoc^ckeignet.. . •; :, . . . •:.'.,' .-e '•• 

Di^r HeM' Verfkfbr li«rb.y dWe« Au^pff . ?»«f?»»: 
dere Sorge getragen, daf» kein« b»deiit«nd^ 7«^«»»«» 
rung des VerhUloifre« eln«i Staat« oder.»^« wj«? 
rackficbtigt blfeb, fo wie «r aaisb di* ft«üftj^en,^j 
tfaben nicht tiur nacb dea-nauMrn W«»k«»:?rW'!^fV"A 
Von Idikttmt^t ßmi»; HMämi^ fotdfin Wf b ,f iiF 
ändern Wegin*« prftfett *nd ea biB»<*Ugett|f»«*tflis;. 
' Da diefe Ausgabe des geogriipb|fcb*n Uftwfrrfobtl 
feit ihrem kui^zen Erfcbeinen M>on ifls Efcbrbueb i* 
öfFentiich. Scbulen Von hohen Beherdeh'iafAmoni. 
men w«rdi. fö giauben wir»", durch dä^fealMnftl^lÄ* 
^eil Von Sechk^iiern'beliätkt; ^WT««*^ «ttii f* ««W 
a^febren iq dt^f^n. . ], y ..'.'' >'^_ '." ' ' ' ■ 

i' ■••..-•■.■ . • J »>■•.. ] 

E$ haben nun ansgeaeichnete Gottetgelebrt«, kä» 
tholifcfaer vii^e proteftantifcher Seits, die xiMiiiHalig. 
.ÄftviÄpn de» Werks: JWvMte* dtr 4»^^% ▼ollendet», 
und nach Äbtadcruog eisseliMr Worte ift ihr Urtbeil 

mit 
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vk |^[Mi»«Ton'.f^' i!efei( Toofei^^ von Lefem ein- 

liimnigs daCfi ci^ete Erb^uun^sbUqber zur V«rbr.eUung ' 
4i«iirer »rtigiofiUI^ gfifiz vorrtglich K^eiguet Ceyeo» 
dafs dvf Sie({«n, -^f^r -yc^n ^teC^oi Werke ausgebe, nn- 
ftMod^slJ^hiC^jr^t.i^^^ M^ 6i1'e Gegenftrehungen im All- 
Mmeineiv nuit'noGb zu gröfs/erer AuEpabme deffelben 
dienen. .^ 

• Oel* DrQck;dfr> neuen -/Sv/;«« Original »Aufgabe 

mrivd nofff e^it aller .'^^läti^K^ii ((»^fgc^c**.^'» und ^ie err 
frenittf^B^dewerden b}^ Ende Juiiius« und die letz- 
tcn ßände bis im könftigen November erfcheinen« 
Die Preife bleiben ganz'de^ b^^beHgen gleich. Die 
Ausgabe auF weifsem Druckpapier in acht Bänden ko* 
ftet 8 F,\. I5^^r. oder 5 Brhlr. 12 gr«; die Ausgabe auf 
ordinärem Druckpapier, koftet 5 F). joKr. oder 3 Rtfair. 
16 gr. Eine Partie Ton 5 Exempteren erlafb ich , wie 
bhher^ zu;^3.t>l* a,uf\weifj^eQit\U}ad zn 3,a Fl« auf 4>rdi- 
nSrem Papier; ich fügediefen upcb ein Frey • Exemplar 
für unbemittelte,. e^erwurdigeTerfonen bcy, an die 
es upentgeldVicb abgegeben wird. Die Frachtkoften 
far eine falcl^e Partie Exempbre bat der Eippfftnger 
zu tragen« FQr Nord- Deut fchland, wohin die Sen- 
dungen /rae^o bis Leipzig, gefcbehen, wird der Partie- 
preis Ton fCinf Exemplaren au? weifsem Druckpapier 
^ la Rtkk.jUhd auf ofdinlrem Patuev zu 15 Rthir* 
angefaizt, und «benfall» ein AFref -. Exemplar beyge- 
I^gt.'fMefo PtfrtiepreiCe könike» jedoch; im Buchhandel 
nicht verlangt, fondern nur vom Verleger • an den 
'man Heb unmittelbar wenden ^olle, erbalten werden. 
)Vefia*ü|«r.'ejlV.foIcbe^ Anzahl Exe;pp]are jqji ^ner 

M^^^S^Ws^*^^ ^H^l^^^^ .^^^^' V^ 2ti be- 

^e,hei;iA nnd ein t^rey-'&i^empI^W erhalten i^nfcht, 
|>eii^.^i<^ i^ur d'uröV-^äiejTe BuchhandUing'irön der 
zwuck^sfsil^i}^ unduneWtgeldlicherf Verwendung ei- 
nes folchen Fr^y-ExemfilaM zu benachrichtTgen, und 
iäb wiftd» ■ geM • dem , Verlangen « «aüfprecfaen , und 
durbh''die' gleielie"Budihandhing ein JBmmplar jro/if 

MaV wird 1Ai4getiS iti dWcr neueA /Uf/J«» Aös- 

§abye auch wieder manche belehrendeZlifiitZeund man* 
W^mzelife VerbeilenailfjBn iusfleivt^»9n>t Alif«deu- 
tungen od^r bötwitlife falfcbe^ Auslegungen möglicbft 
ycKWttt #%*dwi. Ein fotehea Weirk, dasdie reine. 
t.^fe;?ern ntnfaCst, wie Sm- der Herr auf Erden yort 
gMa^efa^iTt 'und bleiba.daher nur allein cur Beförde- 
rüVtg ^«fs i^abreii Chriiitenfcliums beßSmmt, imd es Soü 
daft^l^ fdlj^Mi »«Hen Ckßißen , ohne VnterCdiied der 
Cdbfeflb>nenr,gewidfnet bleiben. Es werden daher auch 
keidebefopdem Au^gab^n fQr Ka^oliken oder Prote« 
ftenten davon veranftaltet werdexT: denn ios giebt hur 
tin^ <;:hriftiisreligipn. Darum fjey diefes Werk auch 
fakthiq^ allen walnreii und aufrichtigen Verehrern der- 
felhen empfohlen. 'Man bekümmere iQch nicht um daS 
Gefchrey und Toben der Fanatikerf wahrlich, fie wif- 
fen nicht, wet fie tbjih; und dafs iie eben dadurch 
das Beffeve verbreiten helfen ; unfer Zeitalter .ift nicht 
mehr <i6nrbifohfr FküE^miCB nnterthan; ein wohl- 



A. L.Z. Nirm. I4<r JUNIlT^-^igco* 
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thätigeres Lielift Terbr^ai ficH melir .und nuAir* ilbtr 

de^ Erdball. , , • 1 • . » 

Es Tollen und werdeiidiereErbaüungsbfiöher aucb 
Niemondea aufgedrungen werden: denn 4)äi Wahre^' 
Gute und TrefFiicbe verbreitet Cch von re]bft,.tin^ 
dauert ewiglich. — - Es ßnd die Dogmen dcr^Olau- 
bcnslebre anderer Kir4;hen mit zarter Schonung darin 
unberQhrt gelaffen, und alles Polemilche ift in diefer 
-neuen Ausgabe vermieden worden* -^ Es fdllen diele 
Andächtffböcher auch keinen Anlaftf zur Beutt)^üh{gun| 
der Oemüther geben«, eis ift der vrahre-G^iCt ^t Eran* 
geliums und der Lehre Ghrifti, der (ictvdarii^ verkün- 
det. Und fo wird auchdiefe neue Ausgabe die fegens« 
vollfta Wirkung^ nicht verfehlen. Ich werde die An* 
fcfaaffung auf jegliche Weife zu erleiehlern feektai und 
einzelne Abtbeilungen unter ihren befondet^ Titeln 
erlaffen. Eben fo ift tfuch vöü* diefer neuen Ausgabe 
wieder eine An^ah^ Exemplare zur,,unentgeldl\oliea 
Vertheilung an brave, würdige Perfonen beftiqimtg 
die fioh deshalb' fernerhin an nnich wenden wollend' 
Aarau, den i6l April i'S 20. 

H. ,R« Seneri«ndery. 
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'Öfr ßelagerttngik'rieg in gaMZ Etiropa^ Von der iran« 
zöfifchenRevoli2TtnTrT792 tkis zum Parifer Frie- 
den igif. Nebft einer kurzen hiftoriCohen chro- 
nologifchen Berchreibüng der in diefeh Zeitraum 
fällenden Kriege. Herausgegeben von' y. & 
Pfretzfikn^it.Erftis^li^h^ mit'« Planen, gr.f. 
;j. i ai W cÜeii^nao,, hey.Fi et fcllm'airtl^r is^^- 

Die btshei^erfqhfenenen werke, weiclie von Be- 
lagerungen ausführlicil'lländisln, befchr^i^en.CcJi mei- 
fteY)$ 'nur '^uf' einzahle Jähre, nlmüch'^bf die D|tcÄf 
der «Einzeln gefahf^en Kriege-; iii wfeHftim'aie ff^ige. 
rungen vorfielen. -— Es war daher ein glOokliche« 
und dankenswertbes Unternrebtiien , dafs der Hr. VarfL 
ad to ff(lr'den' Belagerungskriteg Wichtige ^ in dete n^Mi» 
würdifeai ZaBitraunt von 179t 1>iir tgi5 Fall^dd, faoi- 
melte, in ein Ganee«' fitste, uiid fo nach und nach 
eine förmliche 9elagerung&-Gefo1)ichte diefer wichti- 
gen «4jäbrigen Kriegs - Periode liefern .wird. Zur Er- 
leichterung des Ankäufe erfcheifit diefes Werk in Hef- 
ten«». dj# in ^Utm« Zw^fchenrftifaien remtitder fo! je» 
werden. :*:*•' 

( Bey l«ciu€<in Briaenfchweig'und in n}1^ 
guten Bttokbandlungen ift tu haben : ^ 

Unterfuekuttgen aus dem Gehute ierlatewifekn §KßcSL 
Ithte (über den Aecujativus cuin Jnfißitwp ^ niui 
Fragewörtern, dem ^roaom^^A r«7afip^fe.^ 6? V^ll 

; nach Conjunctioneu in. der Oratiü'Mi^a^ vcoA 
dem Unterfchiede diefer Cpnftructioii vom Cpn- 
)unctiv), Ton G. It 'A^iCruger^ Co^eotoc ü 
WoI^enbütteL £i^r/Ueft, 9 gr. 
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SCHJÖNE KÜN3TE. '. ^ 

1) HBiDÄim«RQ, b. 'Eii|»clmaan : ^ Auurtefeni foe* 
^ ' ' tifckt 'Sthriften von FfHf^dritk Raßfifonm 1816- 

2^6 S. kl. 8. tltlilr. HGr.]) 

2) Köln, h. Spitz-: nktifckts Litßwiikk^n tcW 
Friidrich Raßmßnn. j gl 8« 119 ^- 12. (16 Gr.) 

E\le erft» S^mmiurvg ^entlvälb AUc^, f^tras ifOi Vf. 
^ vpn feinen poelifehea LeifiuDgen , feit feinem 
erfteri Äuft'rötön' im Jahr 1796, des Sammelns und 
Aüfb(fewabreÄ8* \\ferth fohien; di^ ^weJ*te klainer^ 
4äs%: wgsiibin ffeit der Hciviusgab^ der e^rftoF^ e«iT 
ftaoilw . liu.janei: findet mw Viiel|?¥.ali6 fem^^i.lyrl- 
fcheri GedicWen (^797)* fßitteP^£ÄUl«5p^<i8Q6^)> /^ 
atrMaji dSöJ?») widäfideco Wemerto Si^wipimiftfta 
Med^rbolt, doclx nett ftiiiRranbettei: und <sref€uru '.iM% 
piiört fcbe TaJent: Heft Vf «;. ift , wie man M hier tiberr 
fchaufi attf ewO'gt^irfeSp'Jtare befchrinkt; .iHm,|;ft- 
linet nicht d»s Gfofae und Grofsartigc,. nicht 4er 
Sohvw^ni: derX)de*i dieiSjwäche hoher Mnd.gtehe^i- 
diir Leidenfchaft, der geniale Ticrffinji d^SjKpih 
cramms, der ftrengc Ernft der Satire; wohl aber 
das Leichte, Zarte und Anmathige idyllifcher Le- 
bensbilder und ^ro*ifcher1S^itTfe, der nfilde Ernft 
geiiagbiper, nicht die tiefften Tiefen erforfchenden 
Refleicioa und im Lyrlfchen die DarftißJiunfi^.gemä- 
isißier Gefühle. liabey yermifst. mah je.doch^icht 
&2^n die, Schär^e^^fi welcW das 

Maittet XrbijUene^r Erkilnftehe itnd Leeire Ql^rall 
haue entfernt Balten Ttönnen. ' In djör erpfteH Ro- 
manze, in E:rfinduo2 des romantifchen Stoffes^ ip 
Erfaffung und Durcnführunc des fechten Balladen- 
4on8 Kt der Vf» wcaig gtackijch; aber eine Gattung 
der Rnmanze, die einen leichten i^t^f f. gemOtblicl^ 
ausbijilet und fich theilweifcder' Jdylle Aih^rt» ge^; 
lingt ihm beffer, nur trifft msiaaiieh bkor zu ofißHll 
ftörende Ernzelnheiten- S6 ift z. B. ki der Fröbfpra- 
ihe (S. 202) der ftöife, rhetorifch prunkende Schluf« 
^iu Flecken. Ein leerer Wörierpruhk, falfcbe Ver« 
lierungen, Gefuohtheit des Ausdruck*» ? mit einemt 
Worte verfeMti Rhetorik Mt überhaupt die KJippe» 
an welcher der Vf. zu oft fcheit«rtv. die ibm^ ft^oa 
feinem erften Auftreten an bi^ biehepJwm^rg^fähr- 
Hchv^ewefen ift. In einigen feinöf Studie • (a. B* 
Hauilichir Sinn 8,173,. die f^i/wn^rif S. jg? dur 
poet. Schriften) herrfcht ein bloß rMörtfches Heraut- 
uArauben der Sprache durchweg, vom Anfang bis 
zu Ende, und man hat wirklich hie Und da (Heiin 
es giebt nichts Duldfamei^es, als upfere Tageskritik, 
wie &e an fihr viiUn Orten auftritt) In^h bc^ejiWUlift 
A. L. 9* i8ao. Zweytir Band. 
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enden lafCen , cfiefs als eine «JgeoitlVJmRcli^jyjaiyii^f 
anzuerkennen. jEihe MaijJt r mag «js Teyrij d^h es 
abei* keinö güWlge ift,' wiffen wir uncf gruben auch* 
dafs Hr. J?. felbft Hiei^adf keine« Arifnruch macht, 
da wif^torie' meiftei^;ftrirh;ifoOedfcfct« cTieftr Art von 
der vol-liegenden Saffimlun^ ausgelcllorfen fitiden. 
^'/^Pö^'di^' äu^ defh Süden hiMummefidep ÖJch- 
t«»^g5?ffen* 6derj;örm 'di^ Soneties, der Cloffew 
des MaOTgais,;Trtolitts u.a. beweift derVf, eine 
eiitfchiiedene Vcnrlidb^j. auch ift die engere Beere o- 
zunc rferfelherffeih^m' Genre zufjgend , und er h^t 
in Ölef^r Art Ai^hcties Erfreuliche und Gelungen ey 
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nebned.^ 

.' . . 1 . * " ' » ".'11 V - ' ' ' i. .' 

Dfts goldne M<or'£;ienroth cr^läht im Qftfn, < 
Der AdloryMufqht empor mit Aarlcem Flöiral^. 
- Der gilbbffch^^an'FefahTt^des Teic1i?«'$ßfp«el ' ^ 
E« tarnt der Schmetterlin|f , den Thävt wTttä^/ 

Bardalc flötet lätß^ ^w«r Blöt%a. ^üprsten, * 
Daf jnnge Lamm erklimmt d^ü irrüiien Hügel " 
, Da )ö|t der Menfcr »ufch Uiner KluHm 4aie|el : ^ 
Es würd* ihm 1m^ da« frifehe Her» verroftes. 

' Und wie er n^ugÄoren taacbt in's Freye 
Und auffchaut zu des reinen Aetliers Bläue, 
Wirft alles er WniNri-jgf'; "^wvii an ihm Schlac&ea; 

Die Hoffärt'Wt f^mÜng^ezvirKä^teik N'acfcen'* * 
Die Sianlichfceir, weoli n^iedern LCtöÄr'fcJiW^sVmtjnd. 
Den Neid, beym ' OlQck des Bruders bleich fioh bär* 
mebd. 

Die meiften der andern Sonette erreichen an VpIIea- 
Ang kriutn das'^Gegenxvartigr. ©er VA hat* <icli 
aujch nicht ohne GJück in Terz^fifn ,- in'rcter eigenfin- 
nigeh Törm der Seßinf und fogar itn RingelguUcki 
verfucht. Da unter unfern Lefern vielleicht nur we- 
nige wiffen, wie ein RingelgaHSpht ausfieht, fo wol- 
Jen wir ihnen durch Herfetzung eines folchen ^ur 
ErvviBiterung ihrer Kenntnifs PoetlH^her Formen' fiem 
b^üifliph f^o. r ' j ^ 

Mfngtlg^tiifcht, 
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Auf Berge jh8hen mocbt* ich Vängtt gern weilen. 
Und trank die geili'ffe Luft in Zügen ein. 
Mir fcUron«, als LoliV ich fcho^ den Himmel tBellea 

tidher feyn; r^ l 

"ßSti?edf^oßg}e 



Der Götter goldnen Sälen näher feyn; 
Die tüt4xt S^l^oUe ^ftnkte 
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3fitigft täh ioli tief ein weidend Mägdelein , 
Und ward ,|;ctroffen von der Lie)»e JPfei^en; . 
Ich fUejI herab ^ die Luft verlor« den Schein - 

PocK aoh t die fchene' Hirtin thSt enteileii| '*'" 
Ali ich betrat des Thalet Blumenram; ^^ ^ , 

Getroffen ward ioH wie von Donnerkeilen (1!) 
Mein weicher Schäfer tran^ frft^rrtLÄA StOVBU. (?) . 
Kon kann die Wunda, heilt fie ja, — nur heilen 

Auf B€rg€shöhtn. 

To diefer wieder auferweckten Dichtungsform wird 
4trVf. wohl wi^nTg, Nachfolger finden. Wenn übri- 
gens das hohe> fcnüprerirche, felbfirtandige Talent 
init Recht weni|^^ von e|nei]^eiiden Fonpea häU 
tScUtlir und Ktkpßock ha^en weder Sonette« noc)i 
Madrigale» noch Triolette gedi<:htet)» fo muf;^ man 
"doch auf Her andern Seite zugeben , dafs cf^ni . b9j 
{chränkteA Talent folche Forfnen als StÖtzen, und 
SrQcken oft recht willkommen feva kÖQisen«— 
Das kleihe V^t^LiMPautGerhari^ nach einer bekann- 
ten hiftorifcheh Ücberli^ferung» ift«. einiges zu Oe- 
Cchmfiokte (wie die Reden des Wirtbes^Ieich zu An- 
fang) und Mafsfge (dahin möchte wohl Hie ganze 
Seene mit dem Waldhprniften |;ehdren) abgerjeph- 

Eet, feht brav und mit Fleifs ggearbe^tet, a)><er fceni- 
Ihe WArkting darf maii von dem einfachen ünfinn* 
liehen Stoffe woU nicht erwarten. Der Vf. nat 
auch diefes fchoa früher gedruckte <}edic^ ^ mit 
Clfick neu überarbeitet , es vereinfacht und müfsige 
Verzierungen weggefchnitten. Unter den zahhreir 
eben Diftichen ift viel, (Gelungenes. Wir fetzen ei« 
»iga .Proben lier. ^ . . > 

l[iioXpfii:.antfalten Bqh febnell und werden tn f5lH-> 
u >.. ... ^«n Blumen : • ^ ^ 

Ach, ein fühlend ei Her i ift ai|ch ein liebendes ^ald« 

^ ' ' Pytkagpräs. t 

C3»e Tapete verbarg den Saniier ,M#brt^ er 3ie Jfin^er; 
letxt vor Dünkelgewölk wird'nicht geXchanC dev 
Dooent. 

B € k e n n tniff. 

JEigaatii war ich ein Dichter/* bekanntf behaglich 
' ' . ^ Philindor* . . ' 

„Alt'i^h» ih Verfe ,tertieit , Schläge nicht fühlte 
der Frau." 

Tigur in. 

Archimedee Figuren,' wer machte ^tm t)enker fia 
' • ftSVen? 

. Doch der Stiliftiker fall* immer auf feiner Figon ' 

Pit Rofe im.ThMU. v 

8eh3ner däucht mir dio Rofe, wenn Thau, gleich 
blitzenden Perlen, — 
Eoa Morgengefchenk — rings ihr die Blätter um- 
bebt: 
Schöner däucht mir ein reisend Geficht, in der Farbe 
der Rofe, 
ZittttS die lukelaüe Thrän' über die Wange didun. 



Man findet aber unter diefen Eplgvammeii ood 

Gnomen auch viel ^nbedeuttvdee und Alltägliches, 
und es wird^ hier fait necH mehr als anderwäi^ 
klar, daf^ der Vf. oft mühfam nach poeiifchem Stoffie 
ringt und gewohnlichen Dingen faft mit Gewalt ein« 

Eoetifoh^ Seite abzugewinnen ftrebt. Wie mühlan» 
erbeygezogeQ ift folgendes Epigramm : 

A» ein SchneegVöckchtn. 
*-} *' . 
LaJiy Schneeglöckchen, du froft*get, dich wirmcn 
•^% am Bn^eii dea Gärtners! . 

, Haft du , fpreltend , nicht auch eben den Gärtner 
erwärmt? 

•dir was i£t mit folgendem gefagt : 

Avoll und Dafkne. 

' JBtephne», hätte , hk^tti ZicNiv ! noch rafoher verdoppcH 

die Schritte, 
Wäre gewcfen Apoll: Doctor der Fhiloroj^hie. 

Uns wenigftens ift nicht bekanntf dafs die Docto* 
ren der Phllofophie bey den Schönen in fo grofsem 
Mifskredit ftehen« wenn auch Hufarenlieütenantn 
bisweileiil «rwfinfchter feyn mögen. Als durcbw^ 
erzwungen iind froftig im Uebermaafs müflen.wir 
unter andern das Sonett ; dir Schme (Luftwäldcbeli 
S. Ba) tadeln , wogegen die Stücke : Etaß nmi ilfyr- 
«hfli, MinnetUdi Uihsfiufzer ^ An rim Mmttir nofi 
dtm Todi^ihre^ Säuglings^ Beym Gigenübirfitzen, Im 
Hithfiu. a. fich durch Zartheit und 4^nmuth btfon^ 
diBrs empfehlen* 

VERMISCHTE SOHRIfTEN. 

' Maikz, b. Kupfei^rg: ydn der ätiim nnd nnan 

- .,A^^f!^^ Wprung^ Idee, Umfang und GefchiekUi 

^U AnKÖadigung der Zaubir- Bibliothek und 

\ yerfiandj^ng mildem Publikum Ober dic'ft If- 

* terarifche Unternehmen. Von Georg iConrai 

' Uprßf Crofsherzogl. Heffifchem Kirchenrathe. 

'^ '182a a*s. 8. 

^ Ditfe kleine Schrift ift, wie fchon der Titel fagt, 
nur eine Art Vori*8de oder Einleitung, zur aag^Qn« 
cKgtehZaubef«- Bibliothek^ zu welbKen wir dem Vf. 
fo'vi^he SiihfcViberrteB wflnfchen, dafs die Heraug- 
be des Werkes mit Sicherheit unternommen wer- 
ed kann.* 'Denn wie niltzlich ein folchcs Werk von. 
einem vorurtheilsfreyen Manne fey; wird» wenn es> 
nicht fchon von felbft einem Jeden einleuchtet, aus 
der folgenden Anzeige hervorgehen; dafs ab^r 
gerade der Vf. der recnte Mann für eine folcbe Ar- 
beiffey, bewelfen aiifser dem, was wir hier lefeh, 
niehrere andere ich riften deffeiben, vorzOgiicU feine 
D9möHomagiB\ die fclion vor etlichen Jahren er- 
fehlen. Die Ankündigung der Zauber* Bibliothek 
wird durch viir belehrende Abfchnitte eingeleitet, 
welche vom Urfprunge , von der Idee , von dem ün> 
fance und von der öefchichte des Zauberglaubens 
una'<teif Magie ia.d«g.a^wu^ ^^if^f^^fit ^acb 
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ihren' T^Kc^iedi^en At^bilclÜDgiMr und Modiftoatlo- 
lien handeln. Folgendes ift der Hamptiobeit der ein<^ 
Iti^nden Worr^A^i- d^ren Vortrag (ich eben fo fehr 
durcb lichtvolle Klarheit und deutÜcfae Ueher^ch- 
üiT) als durch' vielutnfafiTendtfKedntnifs und Belefen- 
beit des Vfs* empfiehlt. 

Di<^ Neigang> ziim Aberglauben ift dureh die Sn« 
nere^Pieitur des Menfchen bedingt, und In demGlau* 
ben an höhere Wefen begrandet. Der Glaube an 
tMligen Einfluis guter imd böfer Geifter auf die Erde 
war daher in der {ranzen alten Welt herrfchender 
Volkse^kube, und Jäist fich felbft aus dlsm N. T* und 
dem (!!hriftenthume nicht wegerklären : und wie es 
itf der alten Welt.bey rohen und gebildeten Völkern- 
wait« fo ift es noch jetzt bey allen Völkern der Erde. 
Auadiefer AUgemeinhiät des Glaubens geht zugleich 
deiTen Mannigtaltigkelt hervor » da er uch mit jeder 
individuellen Biktungsftufe vereinigt. So abiprin« 

Etnd aber auch die Formeo und die Refultate dawn 
yn mögen» fo liegt doch in allen Eine Hauptidee 
zom Grunde. Diefe Hatiptidee irt das Beftreben» 
vermittelft der Magie nicht alieia zu tiiner tiefero 
Ernficht in die Natur ftberhaupt zu gelangen« fon- 
dern ^ch diefelbe, in* Mitwirkung höherer Machte, 
iiae^^ihr^n geheimen Kräften und Wirkungen felbft 
zu iMnterwerfen ,. um .fich dadurch. zum Herrn von 
feinetn und Anderer Schickfale zu machen. Die be- 
fonderen Formen der Magie med ificiren fichinden' 
verfchiedenen Zaiibertheorieen hauptfächlich nach 
den Annahmen der Völker rohihi-en Oeifti-Tweltctt 
und deren Einflufs auf Natur und SchickfaT. Es ge* 
lipicht zwar dam Cliriftenthume zur höciiftea Ehre, 
und zeugt von feiner hohem, wahrhaft göttlichen, 
welthiftorifchen llichtHtig, di^fs man imN.T* aurch-^ 
aus nichts den Zauberglauben Begünftigencfes an* 
trifft, welches in der That fftr jene Zeit eine ganz 
aufserordentliche Erfch^inung ift. Gleichwohl ward 
in der heuen chriftlichen Welt die heidnifche Dümo- 
i^omagie 2:tt einer noch weit fDrcbtbnrernDlaboloma- 

Sie ausgebil<let r welche man in den Hexenproceffe'n 
es'i5ten, löten, i7ten, ja zumTheil noch des igten 
Jahrhuniierts night ohne Ahfcheu wahrnimmt^ Der 
Vf. gebraucht Magie un^Zanbfrey als völlig gleich-* 
bedeutende Wörter, theilt diefe aber in die« wHß4 
oder gute,., natürlich^, imd diefiktparze oder böfe, 
fibernatnrliche, ein. Während .((iefe uns mit den 
ab weoh feinden Empfindungen derVVehmuHh und des 
Abfcheues erfüllt, fo ift jene der höchfien Ausbil- 
dung fähig, und kann zur Naturweisheit in höherer 
Bedeutung werden, deren Studium beCpmlers auf diQ 
Erforfchung der Wahlverwandfchaften orier des^gro- 
fsen beziehungsreichen Oefetzes .von Sympathie und 
Antipathie gerichtet ift. Wie , jedoch aljes Gute, 
mifsbraucht werden kann, fo gefchah es auch mit 
der weifsen oder natürlichen M^gie, die allein des 
edler n Namens der \/J?Ä^fe (wfirdigj ift. Sie ward, 
von Unverftändigen oder Böfen nicht feiten mit der 
fchwarzen oder flbernatörlichen verwerflichen 2jau* 
berknnfl verknüpft ,* zu Volks betrflgereycn gemifs-' 
braucnt» oder zu allerleyCaukelfp ielen berabjgewiiri 



dtgt. Wemi fle dagegen ihre Verfuc&e mit El»r* 
faroht gegen die gelieimen, noch lange nicht er* 
forfchten Krähe der Natur und des menfchlichen 
Geiftes und ohne Verletzung dar -ReligiofilÄt^ii- 
ftellt. fo bildet f*e fich am Ende zur PiaturwiCfen* 
Schaft im erhabenften Sinne des Wortes aiis, bay 
welcher ßch aljo Wunderkraft in : Naturkraft vex-y 
wandelt. Von diefer Magie» von deren Ai^sbil- 
diingsfähigkeit zur Wiffenfchäfk wir nur die zuCr . 
Aftronomie gewordene Aftrologie als Beyfpiel anfah* 
risn wollen, unterfcheidet Geh aber. charakteriftilch^ 
die ctrifiiichi oder thiofofhifchi MagU^ welche diec. 
Idee und Tendenz des Zauberglaiihsos mit dem,- 
Oiauben an den höchfCen einigen: Oott in Verbind, 
düng zn fetzen fucht.. In ' allen Syftemen. des Zau«-, 
ber^anbens fpielen Befprechungen und fieCcKworua« 
gen verfchiedener Art eine HaÄptroUe ; haujjtföch» 
lieh Ift diefes jedoch in der chriftlichen Magie der 
Fall. Wel<}he ganz i^igenthöndiche Formen und Mp* 
dificationen der Zaubefglaube in dem thaofopifcheo 
cfariftHchen Syfteme annahmen, wird die Zauber- 
Bibliothek ausfahrtloh berückficktigen.» wozu hi«ar 
katim es anzudaut^n der Ort war. i . 

• Es' würde uns zu weit fahren, «wenn wlrjje. 
allgiemeitie Ueberficht der verfchiedenen X}attuAgei»< 
der Magie hier wiederholen wollten ; es mag gf n^ig ' 
feyn, zii bemerken, dafs wir nach ihr in der Zaa- 
'berrB!Mjat!iek viel Ijehrreiches und zur voUftändi« 
gen Gefchichte des Zauherglaubens äufserft Wicht!- 
ies aus zum Theil ÜberCehendn oder noch nicht bß^ 
nutzten Quellen zu erwarten haben. Alle wichti- 
gen Völker der alten und neufn W<^ fiüd darin nach 
ihren verfchiedenen Modificationen der allgemeine«^ 
Grundidee beriTckfichtigt. Was in der D(i^iifo»a«Äg*r 
des Vis. nur erfter Verfuch war, den unermefsli- 
chen Umfang der Materialien nach beftimmtcn Ideen, 
zu ordnen, wird fich der gegebenen. Ueberficht zu- 
folge fefter begründen und' zu klarerier Anfchauung 
geltalten. Zeiten und Völker gehörig unterfchifti- 
dend, wird fie zu einer lehrreichen Gefchichfsdar* 
ftellung des. nur allzu einflufsvollen Zauberglaubens 
vrerden, wobey jedoch das religiöfe Plrjncip der ver- 
fchiedenen Völker und Zeiten immer der wcfentlich- 
fte Geßchtspunkt bleibt. Mögq nur der Vf. nicht 
don Umftaod aus dem Auge verlieren, welchen er 
f<^lbft in einer Schlufsbemerkung andeutet, dafs 
durch die ganze Zauberlehre eine dualiftifche An* 
flacht herrfcht, welche doch am Ende darauf hinlei- 
tet, dafs der SSauberglaube befonders durch die Re- 
ligionsiehren eines morgeniändifchcn Volkes begrün* 
det und aüscebildet ward, welche auf die Religionen 
anderer Völker, obgleich auf yerfchiedene Weife, 
mphr oder weniger einwirkten. Würde der Vf» 
diefes / recht einleuchtend zu zeigen fuchen, fo' 
möchte feine ^uber- Bibliothek ein viel höheres In- 
tereffe für die Wiffenfchaft ccwinnen , und frucht- 
bar werden zur gründlichen Erforfchuhg des Alter— 
thums. Was im Heiden- und Chriftenthume zum 
weiten Gebiete der Magie gerechnet wards hat der 
Vft der Kürzel wegen mt mit wenigen Worten angc» * 

dien- 



J^^ 
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ctatttltt weif die g^rchitfhtJJcbeD Baweir# ^Ari TJbatK 
fachen rfazti der Zaubqr; Bibliothek vorbehalten blei- 
ben. Wir müilan diefe UeberHcht f^nz Obergebeiu 
imd beiHerkon aurvdafeiflft keine Wiffenrchaft von' 
{fem gebeimniCsreichea Kreife niMircher Kuoft «gs- 
gefciileffen eeblieben ift« dafs milhin jeder 'Gelehrte; 
hollere Binlioliieh in die biftorifche. Entwickelung 
feiner Lebrfatae von dem tfngekOncligUn VVerka des- 
Vfs« ztL erwarten* \\äU - Die GeTebJchid d^r Magie 
theilt iieh, vfit alle G^fchiehte»' in die «ligemeini 
und die befo'ndere: nur durch fleifstgo BearbeUiing- 
rinzelner Theile des uogehiiuern Gd:izen wirdeioa 
VollkoitffnetteallgemetneGercbichte diefes odec jenes. 
Faches Imil^liciti aber bis ^t ift fflr eina gründliri 
clie BeairiHNtuiig des Zauhatglaubeus aoc)« • fo - wenige 
gcircheben^'^^f^ fich eine befriedigende Geröbichte 
cteffeluenlm Allgeipeinent fo ooth wendig fie auch 
felbft'far'alie Wifrenrchafteo Kt, noch nicht erwar- 
ten läfst. : Deffeh uageachtet glaubt det' Vf. mit 
Rm;ht, durfth die Zauber* Blbliofbek, die .vieleSs Ein« 
s^hie ans wahrhalt hüttHrifciien GeAclUisp unkten be^ 
IStiTehten vnrd> ein natzitcheff UlQriM:ifch*biftorifQhe$f 
Unternehmen zu vera^ftalien. Die Zauber -Bibiia- 
thiäk 'foll nieiit den verderblichen Zauberglauben, 
vt^lDhem der gegenwUrtige Zeitgeift relbft bey Gt^. 
I^rtan nur sHzn gflnftig geworden zu feyn fcneint» 



ir|(eiKt eMifh'VnrCpbub AeiftmVi (vitrfitiebt V^ies Ab* 
fictu- des Vis* 9 ihn als dunke^.Ai)ergl!)uben der 
Vergangenheit\in feiner Niphtigkek und CfefäbrUchr« 
keit ans Gefchicbtei und Kcfabrluig vor die Augei^ 
aller KlaiTen ihrer Lebr zu ftellenM Was etwa nocl» 
für Lefer aus den niedern Standen verfübrerifch und 
geifcibWi<4i-¥^efdQi» k-önntct iwll}- der Vf.,. i<|lern es 
lieh' nicht unterdrOrken läfi»t» in lateinifches Spca-- 
che 'mittbeilen« D^r Vf. will aber befonders .audü 
den Hexenprocefs berOckric^ligen, weshalb: jeder 
Theii der Zauber^BlbUothrek einen eignen Abfchnitt 
Von der Za»ber-Hejcerey> <im..Sy£tetn der Builo 
IniiQcenz VlIL und des Hexen r. Hammers, eathaltoa 
(bU./ Alle, die MannigfaUigkeitan, welche zur Be^ 
lehrung und Erheiteriüog der Lefer verippocben üver» 
den ,. aozufabren , ift hier nicht der O'x^t. Man tubF^ 
fertbfrt fedes Mal' nur* auf a;M^Theile* welche ei« 
neu Band von ,2$ his 36 Bogen in gr. g. «uf wiBifsena 
Druckpapier ausmachen, nebft den nöthigen &a« 
pfem, mit I Rtblr. ,^ Gr. oder ± R* 24 kn, wobey 
darauf gefeben w:erden £osll^ dafs die beiden Theile» 
fo viel möglich, immer ein- Ganzes ausntadbefi«> 
BeyträM aller Art« ^ur Unterfifitzung des in man^ 
eher Ilinficht fchweren Unternehmens, andie Ver^ 
lagshandlung fgefandt ^ werden , wenn .fie • fich 
Drucke eignen, befonders honorirt. • 
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L Todesfälle. 



tn f^ten Mäiz fratb tuTancha hey I^'pztg der der. 

(igQ Paftor, M% Jokttwn Friiirkh Kjihltr ^ hn 64ften J. 
Fr war 711 Brena indem vorftialigen VVittenlicrger 
Kreife 4 w© fei" Vatet' Oberpfarrer war, geboren.. 
Sorgfiliig von diefenri ufttcrricb^e^^ legre er den 
Orund feiner G«'ehrfainK*eit zui-rft auf 6iiT Fürftcn- 
fcbufe, und fo'fJann (feit 1775) aof der Univerßtat 
Leipzig. Im Auguft i7<i ward er, nachdem er ein 
Jabr zuvor die Magifrer würde, erlangt, zum Catcche* 
ieu an der Petcrskircbe, erwählt; worauf derfelbe 
{iy%s) bey der Nikolaikircbe -als Sonnabends- Pred'ger 
angeftelk wurde. Im J. 1791 "ward er a'J Diaconus' 
nach Taucha beruff*n, wo ihm tgoj das Paftorat zu 
Theil ward. Als Schrififieller batar fich befonders, 
in der Literaturgcfchichie feinem VaterJande« bekannt 
gemacht. Dahingehören vorzüglich: Leiprtger Ge- 
lehrten- und Könlilcr. Almanach (17S6 »787)^ F'rag- 
mente zur Gefchiclire der Unrverfität Leiprig /(L«ip7..t 
j7g7), H'ftorifche Unterfuchmig übeV dei Dr, ^btoff» 
Fauft^s Leben und THalcn (P!bend. 179J), und die aus 
einem Bande beftehende Poitretzuiig ^on E, St7 AI- 
hrecht^s Säcbfifcber evangelifcb • lutherifchen Rhrchcn*-; 
gefohichte. Welche fehr fchärzbare Nachrichten von 
der Diöcös Leipzig enthält. Ueberdiefs hat er ter-^ 
fcbiedene, d«e Säcbfifcbe Gefcbichte betre£Eende, Auf- 



sitze in Hafchen'f Magazin der SSchCfchen Oefcfaidittf 
und den Dresdner Gelehrten Anzeigen geliefert; wef« 
che letztere unter demTitel: Beytrüpre zur Ergänzung 
der deutfchen Literatur und Ktinftgefchicbte (Lelpz. 
1791. 1794. If.) nochmals' älige^irwckt werden find. 
Auch hinterlarst er vt^rfchiedene wichtige AI anufcripte« 

Am 5ten April ftarb zu Amrierdam :der beröbi^ne 
Reohtslehrer, H, C. Cras^ Pr6f. am daCgen Atbe». 
päum,» gl Jahre ait. 

In demfelben Monate ftarb zu Edinburg der «W* 
malige Frofe£ror.der Metaphyfik ,- Dr. li. ßroum* . . 

• • • . . ' 

' n. B e f r d e f 11 xi g e ri, 

Hr; Dr. Stenzel^ bisher Prfratdocene an der Um«: 
verßtlt zu Berlin, ift zum aur^erordentl. Prof. det Öe^ 
Ibhiclite an derüniverüut zu Breslau ernannt worden. > 

Der zeitherige aufserordentlicbo ProFeTTor und 
Pfofector ^f der üniverfitäl zu Berlin, Hr. Dr, Ra- 
/enthalt ift zum ordentlichen Prof. der Anatomie und 
und Phyriologie an dier UniverCtat zu Greifsvvald er- 
nannt worden. ' ■ ' 

f5er bisherige Privatdocent ,^ Hr. pr. Meier m 
ijalle, ift zum aufserordentl. Profeffor der Alter tbum«. 
wiffenfchaft und klaffjohen Philologie ah der Ujiivtt^ 
Ctät zu Greifswald ernannt worden» 
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Jumius i^S/ZOi*) 



\ GKlEGHISqü.^ LITERfTUIl- 

LMtI^io » Jii der Weidmann. Buc^h. : Dimofihinis 

PhitippkaL Olyntkiacaetris it depäci. Setöctfe 

• alionunfuisque hötis inftruxit Car, Aug. KUtU- 

''"' 'git^ P.Di, Gymh. Fribefg. Oonrectöt?' (rtüti 

^ 'Rector). igifi- XV u. »7 S. gl' ^i Gn) '• '» 

I lafa Demofthenes vorzüglich Anfpriich habe auf 
J^ eioeStelie uoter den Autoreo» die 10 den pbern 
.KlafTen ^er Schulen gelefen werden, ift der Schwie- 
rigUeitea vif^gen Jii^ner weniger durch |IieTl>4t'af^- 
erkannt worden^ aU durch das Urtheil der IJiipIichtn 
yollenw* Und dpch' bedarf uflrcreJJeitfftr die Bilduiijg 
.der Jünglinge me^r^ als eine fr^^ere» diefe&^Murters 
einer kraftvollen und einfachen, von echtep Patrip« 
tismus durchglühten und von weirser Mäfsigiihg be- 
berrfchten Beredtramkeit* Um fo eiffreiilicher ift 
.es, dafs ein glücklichem Anfang gemacht wfrden iH^y 
jene Hiriderniffe zy entfernjön , dufch vorli<?g9i\cU 
* Schulausgabe der Philippifcnen Rec/eqj.' Denn 4ie(e 
find mit Recht andern .vorgezogen wöi;den» w^en 
'der hier auch dem Jüngiing am befteii^ wahrzuneh- 
menden edeln Kunft und Kraft des Redners, uiid 
wegen der gefchichtlichen Wichtigkeit dieferlVeden) 
'die auch durch ihre verbal tnifsmäfsi^e Kpri^e das öf- 
fentliche Lefen auf Schulen begünßigeQ^ .Denn auf 
den .Sohulgebrauch ift diefe Handausgabe TOrzü^Iich 
berechnet in ihrem theiis kritifcbea^ tbeils er^II* 
reodeninhj^te^ ' ; -i 

jCToiran geht ein Vei;zew;hpif« jdejr in »dejn Koten 

.ttryTSinnte^ MTf^^und j^lf^gabeo mit kurzen Narjhrich« 

iex^ upd hie lind oa oiiyzuMfügtenri^ C^tbeil ; dann 

/6If t4 djis Leben4^ T>^^mt voiijXllwvi"s'ip^t l^ri- 

'lifcHei^ und hiftprifche/i ÄrimejT^tfiiken^ htersMir c(ie 

vier auf dem Titel angegeb^W». Refden p^ch'4^r v0n 

Diony/ius vorgezeichneten Ör dnui\g, ^4 ivvä^, fp, 

dafs der erften Philipnica, und der; erftea Olynthi- 

.IcbomRede befondere Prol^ömena,' federcler vi^ 

'Redeqi eher^fine Inhaliangabe nficb dep. äetp ab|e* 

ih^eniKaj^Ueth, uncT'dje Ar,gtimebte des £<t)l>anij^ 

[mit jphiluiogifchea lina hirforijcf en t!>lotf n v^raq^ 

.ft eilt find, oiiter dem, mit Zahlfenide^: JKapitei ui^'d 

Farajgraphen , fo wiQ mit der /Z^ixti^Cohen Pagjua &e- 

.SBefchoeteni^ Texte aber die kritifchen und erklaren- 

jden Anmerkungen mgeben werden. Die von Hn« 

'Hofr,^ Tlkr/rA mitgetneike CoUatipo z\ve7e]r Parifer 

.JVirr. ift am. Ende voliftändi^ ','ati^el^ängtf und eine 

.chroDoIogifche Tabelle, fo wie. ein di/e verrchiedenm 

^AnmerkjWea umfaffeader Index hijU^ugefüj^t« ,; 

( ^* L* 2r 1830» JZwijftir JEteii»* 



■r 



ScKön^ djefe tTeÜerficht roufs ein gflnftfges Vot- 
, "^rtWl för die Zweckmäfsigke/t ond den reichen In- 
] halt Je?. Ganzen Erwecken , welchfes fich au^ch in 
dei9^n^^|nen bewährt, deffen 'nähere Betrachtung 
' iiniun^ fo weniger erlaffeo werden kann, da fOr eTa 
Buch, dem emnäuliger Gebrauch, nnd hoffentlich 
. ei ne^ baldige Fortfetzung bevorfteht, jeder Bey trag, 
w^na auch . niir zur Vergleicbunjg abweichender An- 
ficht , willkommen iff • ' v t» 
, ,, pie voranftehende tifte der auch in den Notem* 
bey den meKten der behandelten Lesarten einzeln 
anj^efäbrten IVIfft und Edd. deutet fcbon auf die dht 
'l^itikdes T>xtes goyidmete Sorgfalt, die je^/rföcfh 
^nuj^*.\bey den 'Xyirklich zweifelhaften, för Sinn und 
^Jßfiraihe nictit gleichgdltigen, und alfo zur ^chäir- 
/^un^ f uch des jugendlichen Urtheils dienlichen Ah- 
^ weichungen verweilt. . Der Gewinn ift erhöht nicht 
- nur duroo des Vfs.; Vergleichung der zwey Aldinen, 
welche diq jRmi^che berichtigt (S. z.B. S. 114), 
Vfonilern • vornehmlich durch Benutzung'der erwähh- 
\ ten CbJlation. zweyer Parifer M(t/ vom Vf. « uiid ß 
.,benanni, welche uch, wenigftens nach cfen vorhan- 
denen Angaben der Lesarteh,.nicht unter den vqo 
Riiski und Auger angefahrten Mff. mit äeftimf^theit 
. nach weifen IaUen,^und von denen, befonder^ co^.^« 
wichtig ift, der oft BtkUrs von andern abweichende 
, Lesarten beft^ti^t," a^ B. S. 41 (45**7 R) »c*«^w, & 



^Selhftftändigkejil; als "mit Vorfiel^ verfahren. Ji'icht 

festen ift er iron Bekkirs Lesarten, deren ÖueTlen ja 

^jDoch üc^bekannt find, abgewichen, befonders wo*« 




j^utprs tribfiiAnieh.mend, nach den Mff. j er fchreibt 

j(lah^r z. '!B^>T|ubfi zu^veilen auch ^a, wo es nicht ii'o- 

'iifch und nicht. in/Parenfhefi$fteht, und wo A'naeh 

\piom. Mag. ftet^ «'«f»«* giebt- (f. S. 34); fo «A^X^V«- 

}jt*xTt. ÄfltA. ü!.^(. w,;, und ift oujr'confequent in dem 

[.j^elfintlicrTen, Z; B*^r^«F«<> nicht ÄSf*»*«« von ^i- 

*j^.pem.^ beft^puften; Meo.fchen, d# nur rofc wy5^iro» 

,|*icht «^^e'^'irv' in. diefem Sinne gefnnden wird (f. S» 

j 130), Nicht l<^icht ift eine wichtige Variante» uoba« 




Franof. es verbindet, war y/ohl ^iclvts^u yerfchmä- 

! hen.f. Ein Verftärkeiides 0^ ytitg .'(fragweis, und in Pa-^, 

renthcfif |k vriej^ej Pl»to Qprg. S.^> ift hier an 

^Rr ' '* " " * fei- 



^15 ^ ALLO. LIJiPRATYR-caEJTUNO 

feiaem Orte wegen der etwas auffallenden Behau- gönnt fey, fo ift doch die Erklärung nicht Yitir mit 

^upg, "dSff "di^ hl5lmgfekehl5en'So^cJ«ej|^ Rithter "ft^ef c* ve^btT^idef , rfortdffrn-^lTDc^v voTzögjhchto 

^'aer^eldherren feyn folTen. Der Vf. hat nie ef^ne/ Aufrtiemanriccit', ^S, »was^den htfiorifchÄi tmtl'M- • 

fehr f^H^r» frptnrlp rnnjftrturen, welche 4j^^Mff. t|flu^rifchen^ von den f rft her n Herausgebern ver- 

nicht beftätigen, in den Text genommen. Wenn oachläffigten Theil" betrifft," gröfsefer Ausführlich- 

die bereits ausgemerzten Erzeugniffe de!^> WilJkar • k^lt'^gBwtJrdigt wordeuf gemäfs derBeftimmung die- 

Prr^^'^ »r.^ j^ur^ß^'c iinrh Hipr natürlich keine Auf- f^r \^figa^?' . . ^ ^ 

nähme gefunden haben, fo ift doch dem Verdienfte Die nötmgen hmorifcnen Vorkenntnnle fafst 





es wohJ verdienen. Gern hatten Avir 

and auf^f'ciem eine zufaipn^^h^gen- 

D^irftellung <ier SchickJ?lp dps D^*nofth. 

^x,... ........,-..-. -^ - , . _ ...:.. w . (eioe^ bö?jgerlicivgn ^ un^d redoerifchen 'Cha» 

theijten,'unci deffep iViiScht liieift bdf tätigenden Aeu-' raklers gelefen. Die jeder Rede vorangef teilten In- 
fserungen Ä"^rmai»»V^tf.S:'5r, lo'l^^ 104 j t'c/Syjju .haltangaben der Kapitel zeigen zwar recht guffcfÄ 
14t-). Oegen- dofrjcri ingeniofe Conj'^cUir x«! dvlviToi^ Gang der Rede, machen kber'doch eine von dl^f^ 
^fürxai X>i«7r«; Olynth. 1, S. 104 (23, 15) möchten klcinent fymmetfrfth'^'rt* AWchnftten unabhängige 
•wir doch'die Lesqrt der ^I^f. in Schutz nehmen, da Uebetficht cfes Inhalts (irtd der DiBöfitiori nicht enf- 
aiipii indcfii Freyhemerri etwas Vefäcluliches Irc^, 'tichrlicb.; Diefer üebeVblfck des'Uänze^ \'^äre 2. ß. 
■ * " ^^ • ^ r ..*..,.. .^^_. -fyji^ije ^VfteVpliili^plca wjchti^^ wo JBrjMifi öaraiiT 

^enilTtiHclcl^^ntlc liux^cife gründet. Da di» Prof^gome- 
**neri de/'«|(rt^jBlrteh R^^ (h'efer Au<p:abe beft nderh 

^ „ ^ _ "Wirtli ^ijbe'ir, fcJ wünfchten wir fuJclie, M*iö Jen 

herg 1H17) X/-^ov<; conjicirt,' wofür er, hinjjeg'en "dreyerfteiu fo auclij'dier vierten Rede hinzugefügt. 
'Olynth. IL 'S. 141 (36, 18) ^?Jvoü; UeftV' ÜfiS'fcHSfnt ^jDoch ift aü5^?i hiev das Nöthigc gelegentlich gege- 





^1 ,^ _ , ^ 

Weglaffung -des iwxun^ ift vielleicht daraus' erklar- ''JWi2/S^^^, xvJe es tcbeinl, nicht benutzen konnte, 
-lieh, dafs e? kii/rz* vorher (etwa^auf der im Mf. ge- *hat keineb föhllDkren Nächtheil er^^eügt , da hieV 



trey Mal hicht ähr (Jrt \Var,' falle Unlerfuchuhgen zu crf<ih5- 
,0 .. r. . . ........... ^ . . ... ^ .^ ^^ 

ede 




^vi^^diefes vor und überfetzen: qmenunqul^yohis ' fthd§n\g]auÄ *(ffie jed'<^^ yerfcfi winden, .we&H Wah 
^' vtaceant. daccrtiiti hac Mmit^ ut nofPipffiotiSyJSlß'i "die Art,'"*w)e dti^Kri^g jivegen AmphjpoliSOJrioS, 





^' Z :irammenhari£;SriWfcl %'ns .elri2cl*nöi^ : 
'- ^SY Jer of? raiWr^i-i^ÄJlrftfclieidtfn^z 

""U^ft^^ -' . , , . . . ... -^ 

einer IJäVibh I Vr ^fid&rrt /(fbef zubringen ^ - be^cKftt * tief) IH-thttm dei .pibrtyftirs 'atinfehmen , der ja dqrt 

'Sli'''(S^|iät}- 'Uey'-'^r'/^idrän'gtw Ktlrze;, .woWiit "auch d<^ri Irilialt der erfien, Phil, faft eben fo ungenau 

'^'fenlmt1icV«r*'Än^öH<tingeA ab'^efalSt fibd,' iverddn "apgiebt, und auch forift (wie in Hinfieht des De- 

^\lij& Gründe ■ f: Uir"a?»gbdeütel als ausgefprdt^hen, '/tnöflb. 'Alters) irrt. Denn was aus Bremi*s Ar^cHt 

''^elbft niitGefaRrei/iigärpunkeJheit'(z.B. S^^ 'folg^A MVde, dafs zwifchen Dibnyfiüs und'Harpp- 

' if^Sv ftiJr. ;^.^."'SQlIte. fes defilöAWirigeäcJfttiBticheirfcn, "cfratjtoxi^ ^it eirle mit « (u^v ^juf?« begintiendeR^dedes 

'Ws def.ApilftKJ^i'e'lKjh nic^^ ^'Di^. verloren gega^en fey, ift uns nicht' Wahi- 

' jirföbtSMW^bälrÄ&taäKigi^ ru'vieiRiumge. fcheiDlich.- Dä^d|fe 'Rede unftreitig EinOanzts iit, 

'• - i'i ..*..■:.*:,.. «C^j: . . .>... '^ fo 



^f*t 



|j«n!^^:48. XUNIÜS igaa 



^iff 



•WfttzÄn WH-'cHfe tdYlaörfg'bey Märathcöi (47, 29 RO 

Svi-yä'ft'iHbe Jdhr Öl. i<)7, 1-,- 'wegen Dem. Prooem. 

^143!^; 6— i« v^rgl.mit Olynth, if, 39-, st — 30, 4, 
und den £«ifdli in Lemhos nicht mit Bremi 01. io6s l 

;^denn Diodor XVI^Jaf erzälJt etw^s anderes), ron«- 
'dem etwa Oi.'?o6,«^*4 wegeh On in Nöaer. 1346, la 
'-Jl'/j H^rgl.'TOit O'r. ivi Mid. 566, 26—567, 2 urtd 

^^ ' 'Vor den OlyhAifchen Reden giebt der Vf. eine 

•doppelte 'Uht*örfucht>ng, effrlich ober die "Ordnung 

'diefer Rcdett (worüber er die Angabe des Dionyfius 

gegeh LneckepHi in Schutz- nimnn), und dann über 

'die ^rage> ob die von üionyfius aus Philochorüs an- 

*grfilhrlen 'Holfl^iftungen - wirklich zwifchen den 

'drer fteden gefche'hh, odet diefe ohne öine folche Z\yi- 

'fcfaehbeg^b^pheit kurz nach einandet? gehalten wor* 

tfen find, was der Vf. vorzieht«^ Manches auf diefe 

Fragen fich beziehende ift auch noch in den Noten 

fjelegentlich erwähnt (S. 89, 1I7, 125, 148)* DorVf, 
lat (ich aber abfichllich engere^Orenzen gefteckt; 
•fonft halte er die von ihm, wie von Bikkir u. A. an* 
'■genommene Ordnung der Olynbh. Reden durch eine 
'noch voltftäiidigere Anfuhrung und\V!:ler]pfrnng der 
Ortlnde Luccheßni^s beftätigen ^•''»nnen, welcher r.ü. 
'das TroXewt, wv ij.uÄ TTOTf -Kv^tot OJ. l (11) Ig, 14 mifs- 
braucht (was L, fälfchlich von den Chalcidifchen 
'Städten verfteht) und -jrKßaflrKevat^^tfvri*» 9Vfx^xxf> ib# 
n/. 16; (was derfelbe tstiricntfg für yeyf^ivm nimmt)> 
-und das rhetorifche 4^»?^'^ K^^ '^']'* ßtni^nav 0).I]r(l) 
"9> 16 K'wäs eher für, als wider die fpä'tcre Hahung 
•dirfer Rede anrnführcn war). Wenn Luc^k. ferner 
*äus der von Demoftb. anfrerathenenGe^andifehnft an 
^ic Ol^ntbcr (Ol. III loT l) fcMi.^fst; dafs folglich 
•*diefe die erfteRedn fe'y, fo war ilagej^en zu bciiner- 
'SftnV dafs'jenYi OefnntlCö nicht bloft Nachricht Vbn 
-«ei* baldigen ^ rta^hjrücklichert' Hülfe Jder ^Athener 
M>rin*geh, föndernfaach die AusföhnungHiei Philipp 
•'mit jeften iiindern fv)]!!er?; f. .S.-^ij^ («o, 1 R.), wo 
•der Vf. r^i^nircti K "TruQXKTTrdff/Ty.i g>^gen das Retski- 
"fche^^4'9^** *• ^' ">*t ttedil Fchniztr abtir ^s fiu-.ei- 
' nen iropus defumtus ab tis , qtii i quu^n ad aras confuf 
^Jfftmf ; inde abßrähuntur erklärt, daes vielmehr voja 
'der'Abwendittig öer O^yntbfer vort Vtöt Athentfchen 
'BundesgenöfTetifcliaff afU' Irerfrehen ift.' Und eben 
-fliefe N^T^ng Philipl^s zum Vergleich (Kl, 10, »5) 
-urtd die Aöufeerung deS Dem., dafs die Abwefenheit 
'den -Albanern zum Vei'brechen gemachl werde (1. 
1> 10/5)» lind dafs Philipp fich in feiner Hoffnung, 
*bhne Katffpf Öettr von OfvAth'zü werden, betrogen 
•lfeh^'t^l:i.'15,'^3), ßnd G-rönde dafrtr^ dief« ReÄe 
^▼Mirt^br für die dritte , aifs filr dieerfteisu haltcii- 
^D^ffelbe bewifet felbft tHe* obwohl tor'dasG^en- 
-theil fchpn von Lfbanius (8-, 28; 28i 16) »ngeftlhrle 
'Art, wie Dem. die Abfchaffung der Theatergelder 
'l>ebandelt. In Olynth. I (viiigo II) werden ße noch . 
'gar nicht erwähnt, in Ol. II (HI) wird in Friedens- 
•xeiten ihre Beybciialtnng, im Kriege ibreVerweo- 
• düng nach Maafsgabe der Dienfee gerathen (38» 2 ff. 
wo Hr. IL* ve)rkennt4 das i^tar^^üfui^ 4^»; ftebt fOr 
mI iietrriy und manches anders erklärt), und eben fo 
In der mit jener genaa zu vergleicheodeä Stelle '" 



Ol. III (Ij) 14, Ol fr., wo dieNichtausfprechoM dea 
Worts^Sfwfixflf (die doch deutlich genug bezeicnnet 
find) entweder zufällig ift, öder davon hcrrüh^t^ 
idafs Dem. aus dem Widerftreben des Volks gegei> 
jenen Rath Vorficht gelernt hatte. Penn es ging ia 
der Vorfchlag erft Ok iio, i durch, wiees^naca, 
Philocb. ap. ßionyf; T. VI p.741 fcheint. 

Wenn wir alfo, was die Ordnung der Reden 
betrifft, im panzen dem Vf. bey pflichten, fo fcheifit 
uns hingegpri fein zweyter Satz, aer die Zwifchenbe- 
gebenheiiiMi leugnet, mehr fcheinbar als fichet» Al- 
lerdings befremdet es, dafs Dem. in der 2ten und 
3ten Olynth. Rede die Expeditionen des Chares und 
Gharidemus, die Dionyfius aus Pbiloch, (T. VI> p. 
735) nebi't den "jedesmaligen Gefandtfcbaften anfuhr tt 
nicht erwähnt." Aber erulärt er fich nicht eben hier r^ 
mehrmals ausdrücklich gegert das Loben und Tadeln 
der Feldherren, einzig auf das verweifend, was zm 
thun ift? Und eben weil da» bisher gefchehene un* 
genflgcnd war, erwähnt er es nicht befonders» deu- 
tet es jedoch an (wie auch der Vf. erkennt S. 117) 
durch das von ihm wiederholt gefoderte ^3«4 , ß«- 
/3«/»;, ^^•§«,u^irw^ ßojj^jjö"«* Ol. III 29> 2 und 4; 30, 23; 
32, 23. Der V^f. bezweifelt, wie es fcheint (S. 74) 
die Rjcliligkeit der Nachricht des Philochorüs wegen 
der abweichenden Angabe bey Dem. n. w«f«w^. 426» 
10 ff- Aber der Redner kann leicht die drey Sen- 
dungen zufam mengezogen und eine etwas gröfsere 
Summe feinem Zwecke gemäfs herausgebracht haben 
bcy dor Unbeftimmtheit der wirklich und unmittel- 
bar, oder angeblich und gewiffermaafsen für Olynth, 
ftreilenden Alben. Truppenzahl. Was aber Liba<^ 
niLis anführt arg. or. Ol. II (III) 27» 2, dafs die 
Athener vor diefer Rede einige glückliche Erfolga 
^dhabt und deswegen kühnere Hoffnungen gefafs* 
h^en, fiiidet allerdings feine Beftätigung in derfel- 
•bed' Rede ^281 4 und befondcrs 38» 20 — 23). Auch 
find drey *ledcn faft gleichen Inhalts ohne wiedecr 
holte V'eranlaffungan'fich nicht wahrfcheinlicb. r 
• • Der Vf. gfebt zugleich eine Erzählung der bis- 
herigen V'^orhähniffe und des nachherigen ^hfekfals 
von Ojynlli; 'Wir 4>illigen die Kürze undterkenoen 
die Schwierigkeit der Zeilrechnung. Doch foUtö 
wohl (S. 72J die Gcfandtfchaft der Olynther nach 
Athen (Ol. 105, 3) «us or. Ol. I, 3, i (19, .25 ROt 
nach diefer erft die' Ueberlieferung PotidaaV an 
Olynth, aus Diodor XVI, 8 angeführt feyn,' bieratrf 
die KiTege zwifchen Olynth und Athen (Ol. 106, 4) 
•ansor. in Mid. 566» 26; 578» 3; in Neaer. 1346» 14^ 
.und dier Friede Olynths mit Athen (or. ii? AriCtocr* 
'*5^> 24; Olynth, n 30, 17; 32^ 29. cf. Liban. arg« 
7> 15)1 welchem wohL<!ie erfte ExpeditMn^ Philipps 
gegen Olynth (or. Ol. III, 13, 3) folgte (Olvmp; 
107» a, 1 med.). Uebrigens zeigt fich des Vfs. Sorg- 
falt auch in der f£tr diefe Zeit fo fchwierigen Cbro» 
Tiologle, die inden Anmeirkubgcn, wie in der Tof 
belle, mit Confequenz durchgeführt i(t> To 'dafs wir 
fehem einiges Schwanken od^r eineVerwechlelciDg der 
2Le]ten Tvatirzunefamen ghmbteti> AV]eS.94,.«wb dieOL 
108» 2 gefchloffene Bunde|gettoffenfcbaft (Aefcn. 'tt. 
^«(ffTTg. 241 > ixiCtef. 457; Dem« ir. ftof^itf. 368) 21)9 

wor^ 
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worauf unftreitig de Gor. 2jfl^ iigeht, rerwechfelt 
wird mit der altern OL X (U)> 20» i erwähateo, die 
«dtvreder Ol. €05 , 2 (wo Diod. XVI» 4 jedoch niir 
den Friedehsrchlurs anfahrt), oder vor Philipps 2eit-' 
«in Ol. 101 yj gefchloden ift (Dem. i I» 32» 5)« So 
werden zu OL III (I)» 15, ao die Entrarohien (or. 
Phil. III» 117, »s) erwäbnl» welche Philipp wohl 
errt fünf Jahre fpäter einrichtete (Diod. XVl^ 69). 
Auch fcheinen uns die Angaben über Philipps Jugend- 
geCohfchte (S. 12) nicht mit Aefch. rr. ttm^att^. 212 
und die über Cot ys und Cerrobleptes (S. 160) nicht 
mit der Zeitfolge der in der.or. in Ariftocr« erzähl- 
ten Begebenheiten vereinbar, wo z«B. 677» 20 zeigU 
dafe Gotvs Tod ceraume Zeit vor dem c^ Chabrias 
erfolgt feyn muß. — Nicht feiten aber finden fich 
treffende politirche Bemerkungeo und gute hiftori* 
fche Combinationen z.' B. überChares (S. 113), über 
Heräum (S. 122). Die Erläuterungen der Antiquitä- 
ten enthält nur das Z^eckmäfsige > nichts MüCsiges 
(die Erklärung der Monatoamen (S.122) etwa ausge- 
HOtilmen). Aufgefallen ift uns» dafs der Vf. die «^v. 
Tiiotff« ais etwas damals fchon veraltetes darftellt (S. 
1 14), dafie vielmehr mit jener lüaffeneinrichtung fort- 
beüand. Ebendafelbft urgirt er und der Scholiaft zu 
fehr das ^utri ffvf&fto^/ipic iroA^ircuf ude (OLI9 26» 23)9 
das doeh hier nur durch eine bittere Vergleichung 



den leifer aagedeutetPaShin eolbolIeiKfei ^n|»G^8t, 
die, durch ihre Richtigkeit un4 Feigheit (z, B.S.^ 
Aber Clvov^, S«J32 fiber af^ttaa^ii, S* 14440^^ mfM^( 
und tlnxXkwY }^ den Wonfch erregen, dei^Vf. möcbte 
diefem Theile der Erklärung mehr Raum gago^nt 
ii^beavwiewahl auoh wir das Zuwenie dem Zuviel 
äfthetiCohor und . rb^tori(cher .AomerkungM -.weit 
vorziehen. In Hin ficht auf rednefifche f^rm «od 
Wendufis des Gedankens ähnliche Stellen bey Ölce« 
ro> bey Salluft find nachgewiefen (S. 107, nfc 151). 
In den eingewebten Ben;ierkungQn über den 
Sprachgebrauch der Attiker, der Redner, des De- 
morthenes (bey den bekannteren Graciffnen und At- 
ticifmen ift auf rigir und MaUhiä verwiefen) übhieff 
nns einiges zu allgemein ausgerprochen , z, 3^ daj 
filrx den Unwillen bezeichne (S. 115), was nut wo 
ein Dinnofh darin liegt, meift bey der Frage, nicht 
aber, dort (Olynth. L extr.) Statt indet;* fo der an- 
gebliche ünterfchied zwifcheh w«^/ und ^ni^ (S. 153). 
Wicht fA#e?< hat .den Begriff des VeräcbtJjchen S. 100 
iv '«'^«^)jKv ^1^«) ^ fondera ?rfo;5^'xjj. . Nachdem Vi. 
ift «>cfToXfH.Tou<.fl^»3e«'7roK(S. 125) [Ol. M, 30, 20J dß 
niuttitueUne hominum zu verfteben. Es bedeutet^ abe^ 
hier nur die eben erwähnten Olynthen So find wir 
mit ihm ober einige grammatifche Bemerkung^a 
nicht einverftanden , z. B. S. 134, wo vo^/^q^t« un- 
richtig wäre; S. 143, wo^ t. Tr^TTOisjxorÄV von k«*?«* 



die Factionen andeutet« Die wXfov«HTijf««T« &'o(S.i93) 

bey Dem. d$ pace 62, 29 würden wir nicht auf die ibhänit ';' ,S, '146', -'wo' nMu^rm^^iciTfuiu^^ 

«wey Stimmen beym Araphjctyonengericht, fondern kann- Wenn der Vf. S. 36 (Phih I, 42, jö) fchrdbt 

die no^tiwTM und dea Vorfitz der Pythien bezie- x«/ toi x«4 toSto «7 n «a5ö.. .in.l orLii,vt . ä u^ ^* 



auf die n^iioLTtriM 



Uen (cf* ib. 62, 24; D« tt« ir«^?;^. 446, 12)* Dafs bey 
diefen, fo wie bey den eigentlich philologifchen Er- 
Iftuteruagen auch die alten Lexicegraphen und Scho- 
Üaften oft wdrtlich angeführt find, verdient auch in 
einer Schulausgabe allen BeyfalL Doch auf manche 



x«i roSro fX n ««^0* , und erklärt : fi koefif 
Tity ut ii quid accidiret ^yuam in nd^t^i v%dctnrm^9 
IfSvotTü ," fo fehen wir die Möglichkeit einer folchen 
Verbindung nicht. Denn das fragende ri^rouro. }<i-^ 
war nicht zu vergleichen. Wir" fetzen auch nicht 
mit Bikhir ein Punktum hinter rouro, fondern 



Bemerknng derfeiben verzichteten wir gern, wie auf Komma, weil^s, wie wir glauben, vJn dem fiAm^ 
des Didvmits (hev Harnocratioii^ VerflUinh d^r sv a^^ 1.^,^' ^a. «uu^..-.^ Ti 1-1 .• r^ a : i ** t- 



des Didymits (bey Harpocration) Vergleich der cv 
2SitX(^Z( 9TiLid mit ^v«v ^X4«' (S. 196) oder des Scholia- 
ften Vergleich der Schutzfl«henden beym Altar der 
Barmherzigkeit mit den Ol. 105, 3 abgewiefenen 
Olynthern (S. 93). Die Unrichtigkeit der Erklärung 
des Scfaiilibften, z« B^ zu «'iroi^irSoi (S. 66), zu äi^S 
(S. 163), ift bisweilen mehr angedeutet, als beftimmt 
dnd ftnoAg gerügt. Zuweilen folgt der Vf. demScho- 
Uafien gegen untere Anficht, z« B. aber itti^r^Xf^^tu^i 
«waV«4 (S. 42) [Phil. I, 45, 13], was woblauf die 
Briefe an die Oenecale gehl^. worin nur die. von den 
Bednern gezeigten Hoffnungen von BundesgenoITen 
und Anweifungen auf Mtethtrwpen enthalten waren 
<ib. 52> 24; 53» 7) «nd 0^«^^ **^«« (S. 9.3) [OL I 19, 
«4], was auch dort die gutmtHhige Einfalt der Athen., 
triebt >ipjjwr«n}<, bedeutet. Gemäfs den Worten des 
«Titeis: cum filtctis-atiarum noUsy find« fo wie der al- 
ttn, fo der neuen Erklärer eigne Worte zuweilen ge- 
geben. Doch war z. B- ftatt Toferr/ir^ Angabe (S. 27) 
wn der Heeresmacht Philipns lieber feine Quelle 
<I>iod.XVI, 3g), wiederVf. fonft thnt, an^ufühi'an. 
-Auch eioSgerhetprifche Bemerkungen der Alten find 
iülgeBOiimien nud eigene, die verfteoktereKuaft und 



den iioixjj>«K7a* abhängt, obwohl diefer I^sdrndi 
wegen des^näcbft vorhergehenden n^yfA^croL gewäfall 
ift. Denn vnd^^oLi nehmen wir nicht mit dem Vu 
fOr den Optativ, fondern für den Infinitiv und vti^« 
binden : xai roi xsi rovr« , f1 n^ W 59v , xcl rm «^ t»« 
»« ^^qyx^AiT^ ifu¥ xat toCto i^W^^om,«. ituKi^auaH i» 
K. T. X.: Vifumritt hoc oppörtunttaU^fr^dhmamu»^ 
accideriiy ac f^riuna tffe^trU ui hoc quoqui mobis c<Mh 
tmgatf» utamini eic% Die Trennung der.^ufanj* 
mengehorenden Worte durüh die Parenthefis (jjf^^e*» 
<W4p*X*ü>«5«) dient, wie anderwärts^ die Nacfc« 
drucksworte (x«i roi^ro) mehr hervorzuheben« 

Der Raum erlayb»! unis> nicht, nacM^m wir zuiji 
Beweis unferer nnbefai^enen Prilfnng einige Beme^ 
kungen mitgetheilt haben, aus dier Folledeffent w^ 
unfern Beyfall und Dank verdient, noch mehrer« 
anzufinhren Auch der zugegebene Index« obwolü 
reich genug« konnte doch nicht vollftäiidig den In* 
halt diefer Ausgabe umfaffen, welche durch ihre 
Beytrage zur philolog^fche« und hiftorirchen Bear^ 
beitung des. Demufthenes el>en fo wertbvoii iJt für 
die Wirrenfrhaft , als fie zwf^ckmäfsig ift för ihre 
nächfte Beftimmung, (üacdi^ Cebraucb im Schulen« 
J igitized by. Vn^V^V IV^ 
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V: . REüBl^E, SPRACHKÜNDE» ,* 

^ Kdi»ETlTtAGKN , b, ItoRnichh, Schuboth^: Priis^ 
fkriftet angaaeftck det tfanske Spreg i ffertugdum^ 
' met Steavig; fi^rhilede af Maf. E. C. If^erlauff, 
' " Juftlirath, IVof. u. Secret. bßj^ d. könißi. Biblioth. 
;" zii i{('(>enhagen , und Ä. Ontzin^ rrediger 2U 
\ " Breclvliiml>tfy ßrcclfted. . ' , 

Auch unter dem deutfchen Titel: . 

- PriisührifteH^ dfi dänifcj^ Spracht im Herzogtkum 
i .ScmsHfig bitrefftnd^ von M. E. C. IVtrlmff und 
#v\-jy. a*i<«l«- 4«t9* X'^I> l*»^' '53 S. gr. g. 

#ii demEuisr^ ßdkavjipiHS^ ßefitzer desGute^ 
GOrUt^t witftlen im L 1815 folgende Preis- 
Ibrasen airfgewbcn : 3,.Wie weit iwt fich in äjteren 
Zeiten die d'änifvb^ Sprache, als ailSeraeine Landes- 
fm-acbe» feegendift bttUteHiifclie Qrenze hin er,- 
flteckl? Von welcher Zeit an , und durch welche 
Umftämle ift das Gebiet und die HcwTchaft der däni- 
fcheiiSi>racheiaof diefcr Seite allmahlig verdrangt und 
^maerchränfa ivorden» und wicjft diefe Eiofchrän- 
Icung sefchehn? Weichest ift Jetzt im Schleswigfchen 
diisA^ertältnifsiZwifch^n der Ausdehnunp der däni- 
fchen ^nd der deuttphen Sprache ; und welche Unr 
fceqnmnlichkeiten. fojgen aus beider Vermifchung? 
ÖOT-eh welche 'Mitte) kannte die dänifcbe Spracht 
jiis^ die'ilteüte .aUgom^ne* l^andesfiir^che., z^gleicb 
*6 >aligeineine , Öffentliche» Untenrichts-, Verhauet 
Ing^^ and Getd4hfegang$fpracbe, und .SfldjOttlaAd 
bürmit, r0ckfichtlich»4«r Spnwshe, das werd«, 
9nse% vorhin gewefen ift^eine dänifchc^ Provinz? 
Zur BeantW!C«tu«g: diefer Fragen liefen drey Ab- 
imdlnngeo^Mn,.^ Eine in dänifcbe^» di^ beiden 
Attd«««i»deutf^0rSpi[Äche, unter dew vp« ^^g 
dazu ernanotca lUohter^) dem.Oeli. <^onL Rata 
^. .MmUhigv Awn. Etat^ratb- J. KaU m^ 4^^ ^^^^ 
gmgeUoßi der.dänifehen der erfte, pnd dc^ Einet» 
ton iten zwey deuTcben der. awcyte Preis, «ueickannt 
wurde. Diefee beiden Abhandlungen erhäli man hier» 
auf Koften des Preiseiufetzers» im Drucke^ u^d Hr. 
*iljMe/*hatfiemit:eiwcYopj?ede begleitet, Worin 
*r auf die Wichtigkeit einer Unterfuchung diefer Art 
an .fich, und mit Rückficht auJF den hier verhandel- 
ten: Oegenftamt insbefoudere». aufmerkfam 'macht, 
UiM ch auch die.Gefchichte der Entftehung der vor- 
UegeDcfenSchriftearkurz erzählt. irifr/flf#f gekrönte 
Abhandloi^in danifcberSlprache folgt hierauf, nebft 
aoch Vin &il»a Vorrede <S* 1 - 140), und Outzens 
ifetttrcbe Preitfcbrift macht (S, i — 153) den.Be- 

Cchlttts« • . - ^- r, * 

. . A. U Z. 1830. Zmij/tir BoMi. 



,jj}ie fkandhuivifcki Sprache , fagt Hr. E. (S. IT.)^ 
mit der Germanifchen aus einem gemeinfchanlicheri 
Stamme 9 dem Gvthifciienj enifprungen, aber keio 
Ausforöfsling von ihr, nahm Beßiz von den nonl- 
weftfichrten Gegenden von Europa, wahrend ihr 
nicht weniger kraftvoller Schweftcrzweig auf füdli- 
clierem Wege im Herzeii deffeJben Welttbeils ßch 
ausbreitete, gejE^en die liäften der Oft- und Nordfee 
lieh hinziehend. In diefcn Gegenden begegnen iie 
fich nun wieder, beide in üppigem Wuchfe lieh ent- 
faltend, beide eine jede fremde Herrfchaft verdrän- 
Sod. Aber indem fich ihre Häupter in einander 
tiiangen, um gleichfam einegemcinfchaftliche, weit 
umfaffende Krone zu bilden , cntftand zwiichcn ih- 
nen ein fchwefterlicher Wcttkampf darüber, zn 
wßffin Gebiet gevviffe Gnnzdißrict$ gehören foliten: 
denn in. den gegenfeitfgen Hauptgebieten ehrte die 
Eine der andern Selbrtitandigkeit und Rechte." Ob 
nun gleich Pontoppidan und, deffen Nachfolger, Jth 

Erd befonders und . ausführlich , Dwffit^ üfßng^ 
ilßoft und Gütdberg {^elegenheitlicJi und kurz^ 
aber und Bigiwifckin der Zeitfchrift: Kieter 
Blätter % manche intereffanteBey trage zur Gefchichte 
des Schickfals. der dänifchea Sprache in Sfldjflttland 
geÜefeit haben; fo blieb -die Sache fei bft doch immer 
noch mancher.Dunkelheit unterworfen. Diefe , wo 
möglich, vollends aufgebellt zu fehen, war der 
Wunfeh und Zweck beyAufftellung der angeführten 
Preisfragen. — Hr. Werlaufft dem Rec. das Zeug- 
Bifs emer feltenen Grümtlichkeit in der Darftellung 
und der ruhigften Prüfung in der Beurtheilung des 
fraglichen Gegenftandes geben darf, befchreibt zu« 
erft die Grenzen^ welche dasHcrzojgthum ScUeswig^ 
oder ATie es fonft allgemein genanpt wurde, SUlßUh 
tigmdf in altem und nenem Zeiten hatte (S. i, — ic}* 
nach diefer. geographifchen Ueberficht des Landes 
betrachtet er dafTüIbo.aus ethnographifchemGefichtf* 

E unkte, und handelt vßn deffen alteren und neveren 
;ewohnern (S. 15 — J7); zuletzt erzählt er die Ge: 
fchichte der verfchiedenen Schickfale, denen dit dSrt 
nifche Sprache in dielem Heri^ogthume zu verfchiede* 
nen Zeiten. unterworfen Avarj, und nimmt folgende^ 
fünf Perioden derfelben an: 1) von den älteftcn Zei-i 
ten bis in d. Jahr n. Chn G- 1252, wo Sadj^Lttland 
eine Provinz oder tjchn von Dänemark wurde; 2) bi^ 
in das J. 138^9 wo es zwar noch dänifches Liehn« 
aber bald durch Dänemarks Schwache, bald unter 
dem Einfluffe der Grafen von Hülftein," in des K. 
Abits Stamm erblich Wurcte; 3) bis zur Einführung 
der Reformation. in das Herzogthum; hier ^ig es 

anfänglich den Holftemifchen Grafen» fpätertün den> 
r**^'g^ ' Digitized by Ci^O^^JL 



323 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



3«4 



Herzogen von dem Oldcnburgifchen Stämme , zu 
lehn^ 4) "ihis" in das J. 1720 , der Thellüngs - oder 
Äwieiracntspcriode dcS Herzogthufns 'Schleswig; 
endlich 5) bis in die neuefte Zeit, wo ganz SchJes:^ 
wig als ein dänifches Herzoglhum , aber in der Re-* 
giening mit dem Herzogthum Holfiein vereinigt, jer- 
fcheint. Allenthalben ichöpfte der Vf. aus dcnQnel-^ 
}^n, die ihm als Secretair der kön. Bibliothek reich- * 
Ijcb ?uGpbot ftanden; aber auch von. neueren.Hölfs- 
mitteln machte er einen fo forgßltigcn ©(»Brauch, 
däf$ feine Schrift unter (den hJftorifchen Werkeri 
über Schleswig gewifs ftcts eine der erften Stelleir 
einnehmen wird. Als Refultat geht aus feinen hifto- 
rifchen Forfchungen ungefähr Folgendes rfrit vieler 
Klarheit hervor: JDie äiteften bekannten Bewohnt 
von Jöttland waren j/SrÄ^Ä^fiUrfprunees; fp^tcr'wÄn- 
derten von Dänemark aus Skanäinavijche Völker ein, 
welche in dem ffldiichen Thcilc der Halbinfel (Schles- 
wig), die durch Anwänderungen nach: Britannien u« 
. f. w. verminderten urfpOnglichen BcAvohner theils vcr* 
drängten, Iheils unter ^ch aufnahmen; diefe konn- 
ten um fo viel weniger fortfahren, ein .eignes Volk 
auszumachen, da fie einem andern einwandemdeti 
und mit ihnen verwandten Volke, den Frifen^ iVei^ 
' chen mufsten. Die Folgerung, welche der Vf. hier- 
auf herleitet, und mit guten Gründen unterftfttzt, 
Ift' diefe : Die* dHnifche Sprathe erhielt bereite lange 
vor der Einfflhrung des Chriftenthums in dem Her» 
ÄOgthüme Schleswig die Qberherrfchaft,- obglefck 
freylich nicht in der Reinheit , wie da , von -wöftfer 
fiench aber Sohles\yig verbreitete, vielmehr mif ei- 
ner' dialectifchen Verlchieder.heit, Welche von der 
Vermifchung der eingevyanderten Skandinavier mit 
des Landes urfprönglicBen Bewohnern i und von der 
Nachbarfchaft von Volkern ' verfchiedener Herkunft 
und Sprache,, herrührte. Wie es übrigens aucfi in arif 
deriit ihre Regierung wfedhfelnden, bald dcir eineiig 
'bald der andei*n Ob^rherrifchaft uhtcrwpi^nen , L5h- 
dern immer der Fall ge<vefen ift ; fo war aöch in ^ehicfs*- 
wig dasSchickfal der Sprache zu allen Zeiten vonideh 
v^raftderÜcheh J>blltiri^hen Formen und Verhältnirfeii 
fq abhängig, dafsman für die GeCchirhte der 'Politik 
ufid die GeTchiphte'def Sprache Jri'diefem Herzogf 
tnu^evbllig diefelben Epofchen annehrhen kafan. E* 
.üer unuipfchränktenHerrfchäft etfreuptc fich die da- 
öifche^p^ache fn c!em Herzogthume bald, nachdem 
die Skandi;iavier ficli in demfelben .niedcrgelaffcn 
li^tten, und die Eiowohperdem däriifchen Scepter 
tmterworfen waren ; fie theilte die Herrfchaft mit 
der dfutfchen Sp^-ache und wurde durch diefe bald 
faehr, bald weniger eingefchränkt oder verdtängt, 
fobäld die HolfteimfcheöjGraffen ihren Einflufs get 
tend zu machen wufsten und die Rjegieruric des l)an- 
des in des Herzogs, nachmaligen Königs, MitStzmni 
Erblich wurde ; flfe verlor fich ]e meht und mehr aus 
den landesherrlichen Refcripten; deh gei-ichtlichen 
Verhandlungen, dem Gebrauche in Kirchen und 
Schulen unter der Regierung der Öfafen von Hotßeb^ 
nnd der Herzoge aus demllaufe Oldenburg; fie ver* 
fchivand zuletzt gänadicb, oder h&rte doch au^ 



Volksfprache zu feyn in den Zeiten der Innern Uli* 

rofaenr unri unty d#r Yer«nigMtiMle.v^cr»ogl4iun|p 

Schleswig ; ' Schle#wi^ mit ifemkerzogflnibi H»lfte*u^ Die liäujA^ 



begebenh(*iten, welche auf das S prach verhält nifS/ bis 
in das J. 1720 den M'ich tieften Ein flufs hatten, waren 
l) die Eifj/ühruug der Keformation: diefe kam aus. 
Deutfchlandjund wurde durch deutfche Lehrer und 
ifeutfche Scli7frten*bewirkt — was war natnflichcr, 
als dafs die Ausbreitung der deutfchen Sprache in 
dem Herzogthmn'därfuf cri grdfseu^^Vörfch'nb erhie)^? 
a) ^e wiederholten Theilungen /ies Herzogtk$^^ mnd 
zwar im J. 1544 zwifchen den drey S'oljncn des Kö- 
nigs ^Friedrich /, im' J. 1564 zwifchen deii beiden 
Prinz^ei^ Gtriftians ///-'und wiecjer im 7., 1 58 1 zwi- 
fchen dexniJ'^rzogAäotfih und demKönigFriedrichlL 
Diefe VertI •* mgen des Herzog ums, woduirchclie 
Hauptbcftandtheile deffelben von einander getrennt 
wurden, konnten nicht anders, ais die Nationalilat 
der Einwohner fchwachen und die poJitifchc Sdbft- 
ftähdjgkeit des Landes gefährden. 'Zu: allem diefem 
kamen j) die Strettigk^ten leurtfchen der •Umiä/ulm 
und der Jierzoglich Gatiorfifchen Link^ während wat 
eher die ET^hige Frivtff«A ///, OMUii V.umdJm- 
drichiy. zwar alles aufboten , um dio Anfprüehe der 
Hqrzdge von Gottorf auf die Souveräditat zu «ntkrü^ 
ten, aber dabe^ nicht eben diefeibe^Sorgfaitt anwen- 
deten,' die dämfche Sprache aufrecht zu nalten, und 
dadurch das erfchlaffteBand zifohen demReidbeund 
dem Herzogt hnnie fefter zu knüpfen. 'Alle diefe Stre»- 
tigkeiten hatten auf das NationaJverhaltnilir4er£inr 
wohherj und hiermit zugleich auf die Vblksfphidtt^ 
den nachlheiJigften Einiiurii* Die Anhängig, beiden 
Parteyen,' obgleich auf demfelben Grunde und Böden 

feborex), betrachteten einander als Auidänder, als 
«nde. Befonders erfuhren die HerzogUcliGefiniif 
teri tfnter ChriflkiH F. und Fried^k IV. einemidift 
weniger ^ als lai^desväterüehe, vlelinehr eiAe hana^ 
inan kann fagen, emoöreiide Behandlung« We»lcan^ 
^s wundern, dafs diefea hier und da, z. YL vdiAä^ 
getn'xmd dem Amt^ Ton'dehti'AivTolge fa^^ttei.daft 
die deutfche Sprache- imm^r beliebter, die däaifohe 
Immer verhafster ;]ene immer allgemeHier, diefe Jmr 
tner «ingefehränkter wurde; und •^faifi gweiL ditf 
Ende des i^^n Jahrihindert^ felbft einer der mxiLöät 
Von Oottoff , Friedrtekt auf 4en G^dttilom ^m, £- 
bald' die Reiten fär;ihA uSid fein Lftnifr n^jli» o^'Cfiv 
flen , die dänifche Sptache' ib den Schle^wigfelmn Ki^ 
chen und ScfauleA gänzfich dbzufchaflea? <Qegen Tol^ 
che und andere der dänifcben^ ^rach» ungfinftin 
tJmftände konnten die Maafsre^ln, iwdclie der«J^ 
frUdHckm. itn J. ir669' ^^*' <^^ Untverfitat'Jb^Hi^ 
uagen 1687 zur AufreehthaHikng derfelben ia dem 
Herzogtbuni Schleswig ergriff, ütn fo vnl AJirenicer 
etwas ausrichten, je mehr es insgemein bey daÄ (&>» 
halb gefarsten BefcnlQffeH fein Bewenden- hatte» di» 
"Ansfäfarung derfejbe« ab^r dahin geflellt > blieb. — 
Üb "nun zwar feit dem J. 1720 ganz Schleswig dem 
VlSnirchen Scepter huldigle: fo erlifeil fich 'doch in 
Betreff der Regiertulgsfo)^ und in andernHinfichten 
zwifchen dem nerzogthume und den danilchep Staa» 
^ '*••■' :-\ .. . tea 



»«« 



.fHmti<4f-l T,W^^^»8»«k! .A 



^t 



v6«iifUä0€«a^* 'jrfeutfelÄe. Staate* 'i u..^Hf»i^b|M# anj 

w« aafch krffc», 4i^ÜB4i^ngfi%)I^9.il^^i^l]^«|liC 
lue(s fie *lfo ftle;heiTlk^e9il<;%vMi^iml^<H1Eo^^ _ _ 
Was.CÄfidik^ W. yeffögie^.ttmdw fte^Ä^öhc^W« 

mit, ;dje fC|r jüe Aegieniiig3g^t^iche^ ilit(es aft vMlb 
lonniw 'K^oig^ wi^;[Vtig( jQmi jm( ftii|;]ffk^ iti^ Oftinfi^ 

lieh bezeichnen. £s fehlte PMriul^fplpMPaL'.iKi^ dM 
Unangenehme und ßdiädliche der Sprachenvemii* 

fcbung l^»^^'^^«^ 4r.ikU^^ ...^A ^^^UA^'x^UU^X.^iKp^^ 

die befonders auf die fchlimmen Folgen aufmerkfam 
machten» die daraus entfpringen, daCi man iich in 
den Kirchen undSchukK, ip'^ifHütü^tS tlilt<t->Vini 
cbergerichtlichen Verhandlungen keiner andern 9 als 
dpi ßochdfwfcjiea , -tjpwpb^. '^S^*^ \ ^^^^^1^^^^^ 
An ipänchen pEteiv eirfe Mengf Bttraer^ü.nd Mhcüpi^, 
g^iebtV denen dj^ Sprächfe gajlz Tremd ift und ayh^ 
nuK däniCcH oder glahcteulfcli verft^hn:' iAber,fafel 
der Vt S^iioJ.^ trötüxliVey.KJ^'en. di^ noch in 
deri neueften 2Jeiten angeJTtimmt werden; troti der 
.lieilfamen Folg^n^ — ^^^- -v^ j xiti.._ f.„ii.„r..«..-^ 

der.riiH danifch^n 

Sprache > VOrauSC^ekcL^ky i-uu« i^p iJcii,newerKiie^iiKeii 
iiefse, frtr das.poirjifcha'Öand z>yifcnencle^i gleiche 
lin J ilem flärzogthuiliel' tör^ cfi[6 i^Ä'^x^ln'fiver Hini 
ficht fo eingefchränkte dänifche Lite^ßtüf, ]^ felhtt 
filr die Nationalbildung der Schleswiger , die fchwer- 
Uch dadurch befördert wird, daljs viele Individuen 
swey Sprachen gleich fohlecht reden xtnd -fefaftei b e iii ' 
■ach fich ziehen würde — verfloß doch mehr» ato 




«*i^)bSl^fft,JgJ^&jpT|dcff^ .ehe i WM^Hjanujf; I^cda 
>«»v »R f^lr(^ü;;nil';V«^ni§c*ne^o*|e,ii?FAM^^ ^ 

I^^ob&v^falLungi>e*fcijrJf ^.^ijftair« V>rbiivfHifg »VYJ^; 

' >5^^^W^P^ Sw-acJ^in^lj^^-iZiyifatien Q^gibmf rlj 
u^Scbksiy«4YH4 ÄU?:Ajuf)|r^i^tt /O^r JS^eDi^^tij^^ 
^jinif©^ %i?^che i^llp^t^dn^^ein tiUxwgth^e pEiJoF 
f|ei9» -^JJU^e Scliri.t|^?ßfMl b^lv^nntf . ÄU(^ Verorq: 
»IW6öff:Ma4-Piitpi)46 arfcK^ow feit ^897ria,'4f¥(/^4<< 
nw^dtf^Äf^rAfr^^r^cfi/ei iii. dw Gelehxtjpn-^ den BftP- 

fcbt Spf^che Gisi LebrgfgeritUinci; xuiolg^^4^^§^ 
fM^if^MI 0<;bülveiojrftnivi^ für die Herz9gtbüinee 
yXH^^rJ J8^ foll die^tmifche Sprache durch^^e£i|G 
{ei^Mle\it%!\ind dJe Sclitiler Co \veit gchraclÄ,vrfrd^ 
fiafs uev.i^$ t(«ni D«jiü[c))eii Ids X^eutfchc, Wt44^V?SSi 
jy^rtji. -üt^erfetzen kpnuen ; Knaben luicf ilS4fff^ 
feU^Pstlirtdeii Jlürgerbauplfchalen iiyi DatiSrch^a iu^ 
tWFj^^^tnV/ßrdßiu Aufi der Üniverfitä^ AlW ift e^ 
eigner Lehri'UiliI ffir die da infche Sprache und'Iä^^iar 
tur errichtet, zufojgc pinem PJa^cale vujti J. igM 
follen die bft¥dl¥^deiTL Ctillfegi^ri- jh llW*en ^r ftjW 
gen zur Befetiljng' von Stellen ausdröckifcti ähftihren, 
wH wmlifc^ie > Gompfettntien' ixl der däiufchpi^ ßfi^lt 
ch^^hrmhk häbfii> » da hiera« f » uateor Obr|geml^ gle;^« 

wertlQiDfoUw .^Birtroh Pkfcate tQH i^ uji^. iIMI 
Wir4B diefe^ JMiifftntiog ^^otk dabm er vwHtc^r^, > da^ 
4ieGoB%>etentQh,,r«fn(welol^0vleySleUM Q^&iikwok 
bejM^afbuft« »feUiA; f^imäm *€« nur diei^d v^9luif .iDt; ,: ijrji 
ihi^flv6«Aftcfaenii«owif^beyb[4ngKUä. {c^n««' wi^fer^ 
fi^idie ^tttnÜpheiSpraebei ^verftetef^.Oefe^ iifid ic^rei* 
1jm# gele^Mibah^m .(>^i6:iifiperto3fifoH9^iOe(cW)|)td 
Wf x^ didUü Vc^fiQgttageh>«iit^cu.4eir ^vad^yfCftffAc^iyl 
folgereicbften in FrMrichs FL erftem thatvoUem IXkr 
jpmagidaainninwi a?lhlan, " (S^i^y>). 



(Der Be/QkUf^ /otgi.) 
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Leipzig , b. Eng^fiiiamr:^ilh^iwgM von JSiMjy 
Tiarifofif. I820. 337 S. g. j| 

•' 'lVCt''V^t'gnügen^ü6ernimto WeiV^ffi^ Apieigc^ 
hpt kleinen Sammlung Von- Erzählungen von ein^ 
&ln'ififtelleriß% cler er, .wie gevvift matidberfeinei^ 
Lefer, fchön yJ6lfech naihentlich durch ihr : »IVfid*- 
ehe'iiherz und Mlä9hengliea?*. '.il^orilde von Äd- 
lerlleiij^S wie durch Ihre ftterenantcn',, Briefe atrf 
tefetsbyrg*' Belehfung und Genufe Tbrdipkt. ' Die 
Vfh. verfolgt in ihi'en Erzählungen ft^ libch AiM 
JMffuZvvcffck, alsdeh d^ltlbfsehVnterhaltiihi^^ iviri^ 
wir mit um fo mehr Dank erkennen , in'fehneiricllilft* 
ftellerifchen Zeit, in der eine Legion von Scriblern 
das Publica f wit L g. Unterhaltungsfchriftea b^ 
ftonnt» und nm denen eineJtfeBge mir gar zu deut« ' 

JUch 



i^i 



A.VyZ^lf\x3n.r\^l JUNltJS 1820. 



IfcliW Ädi jöAfeÄÜnterMt zu jgevriiiiu-li J[«ar^ 
Iilteken Jaffen;. Öaher Seht die Vfn. weniger aft^ wmb- 
Ü'erbtre 'Vervirickeliuig des SkrfBw, auf abente«Äii^ 
liehe Co^hpofition, ^abf dfthfelbäfte Schflrzungodöa 
Knotedsfi^ in >lvelcheii Rflckßchten fie d^pn aädf aci^ 
flerh neuehi ErzähleVn weit »achfteht — ak auf tie^ 
fere^ t>rychologircbe Eiitwicklting ihrer ChanikleTe« 
Natürfeh ift es, dafs diö Vfo. 2tt ihren' Zeichi^utigeil 
ÖrigJnaleSvählt, dereftTf jmtfieam beftciv v^rftehti 
And: fo' finden wir aueh"4tt ' dieTeH Erzflilun|^b(i wie* 
4^i^ vorzflglich -^^ciblicbe'GebtMff In den Vdtgrund 
geftellt und fnit Fleifs avsgefilbttl Manche Verfteck* 
^r^ T!efe de» weiblichea GeiAtfith^s £iet|t dte i¥lhk 
^fcbickt faerr^« ükid fie entfaltet fie ofl^mitM^&etf^ 
mild. ' PHr Barzahlungen o^ch^n dM Inbiflt- «üS'S 
§^ä nid ß^#'CS- i^t^7), GiW/i#, arte Ihe^ 
Imidsgefchichte (6. it^ -^lürh-'Noihiini Ek üfi mM^ 
2»cJMrJto,,frev nachdem Englifeheö (S. ii»f i- 29^5^ 
Shd WaA (St ^93 — ^i77» v<Ät dfenen Rec* \ven)g- 
{tens ?iiik%e«(chon andei^wörts gelefen -sm haiben uon 
'lifinnert, und -wovon ihm gleich die erfte-^auoh jdii 
befte bedankt; Alle Vier^ i^heioeB ihm » tki fiek^m 
kü charkkHrifireh , intet^anteVarialiötfeq^cel&MI^ 
lh^*r*ihöttts Thema, • ; • ' * ; " ' ;• ''\ V; : '"'' '* ^ 

.^.. Pas Weib mnf« ficH nicht felber angifüidxie^, ^. ., . ^i^ V^ 
An fremde» SchickXal ih Cie feil gebunden« k ..V 

Ble "vierte ift eigentlich linr im^weiteint'filifmr dea 
WotteirErzählnnffTMinennciiir; fie wahtJedi» pf^hö«* 
logifche Eötwidkeiung cterr-Äaipfindiawjcn Äines loii»» 
ieii j u«befaUgtieii:Mäd<3fbebi$ i ik iMriForm Von Brl«^ 
feil octer v^n Blättern aua^ihremTajfibüc^i» dieigMr 
f¥i^fcntf der «Natur iiaobgefchildert fincu Je mehr 
wir Aach^lleülhrten bJftheri)Ke*Leiftttiigen die Ueber^ 
iiffiat^im% hegeMv «Ml FMiiy Ttfmov hoch über viekfti 
Ihrer icbreibeYiden Mitfeh w^ern f^^ , ja d^n BfU'teii 

Jnfrer neiietea ^chrifi^llerinnen^ beyzuzSbJeii; fm, 
rfco lAebir iudueii trir e<r Mobiar.uiifriPfticht« fie 



4>S 

u^'^tk^^'fMtr iltres MlsVTfmerkll«r:A^tnaMi«fi| 
aie aiAs in ^rder Leo^ftre vorliegende#^'1Er^hlu'iigi0i% 
oh eMidgeMeilRl^ geftwr bsMew. VorMgiich forr* 
ne* %^lr ein än^^dif ck^* WMfin S^oh Beywöt^tew, 
wotnit die Vfb* vvrileibh^ Hire Schilderungen- tu- ver* 
dleviitlichen) liMnM'Slil 4>lehend zu fnaebei^ glaube^, 
befdts^ äl^er grad^ dadii reh "verfehlt. So «fagt fie a. BS 
(&- 3^)<: >, Der^MeW/^ Wef^hf^jbMT fonf t fo heitena 
Lebeiisweife; dei Schmelz *t!t^r den Vi^eft Miaw 
lrf#HMM«i Täiitev und ttfe^'Kifi^^ in^eptfiei^da^ 

l^tf«rftiiekeri«Mert]|ig«icbt ^u eWflielie#^ i^«i 
jnoo^t^) gAhen- ihrer Stinimung eine Weliaiüthy 4e^ 
reo /tf/#^%mrti4ft ll*e Attg^n zh Mnem ^e#Mi lltfal 
wi:i?rde/' ^ Oder ^ai* (S. 710!!) 1 ),otine daf» irgend Mi 
HoflnMgiftraM die.(^MvE>hföriii%tibiMbrei^ i mfl im i 
iif» ^fergebwifg iii^dle baite Strafe iätörj^tikiMerf/i^Ni 
V^ibteedMj; IvV^Mi «i^ltertet«- iMner «AwMreii 
aber auch knm/tfjaiiiOäi^'tm^lbMi^'^äHDm^ bim 
tinideir Merz deft UtmMheg^i^njfsM^ fJliKe und mii 
wiiievbringlidb vetfch^iHtien'Oibcmeä/' Ea Ift keiflt 
Wunder , defe ^iii; 'dlefem Chaos ▼M' iyij^eti viiW cfii 
Vlni^ auwefleis^fibb MbtttWM-liaatV^itÄl^^iM'erfUMk 
lk:h ^^i«; iP^^^. fjff^: qyiie'lM^;'^ 
bung:;^ Intier >br Henc ö»i^t clenPOMf^e' l(»rea «ib^ 
fiidncben Sehtfi^eHidb bofeiMflMfi^i^ nur fem etat 
Mfebeher JeMMetV^' ^n.<4Uft* andrer Oefchlecha»^ 
Ahler,' te^^eH' atidb' thifft«^yfn. nicht leiten ver-* 
JHUr i(V-^M gbMfTeuBremf, die li<^ &k^*t(» Tiefe 
att^nehmen >^chekit:'' fo* untei^bäli fie <S. f66) de|i^ 
Lefer faff Vlrey ^Sikc^fi^ lan^ muH <kff üeant^mmii^ 
der Pft^',^ oh* ^1 tiiliffäbi'ifey;, daiAi^ die ¥k%\i^ vom 
MaM% eiiibeftknmie« Wöohengekl zu ihren Ausgas 
befi erhbltetf Mfe? Fehler dlefar Artend* leicht' aus» 
tfcnnerzen^« ilnd'Wir Wdnfeheiiidertatentvollen Vlfti^ 
dafa fi^ du^h^forigefetzteni verdienten Beyfall auf« 
nmuntett wterdta MOgefibre Gemälde linm#r §k^ 
fsiger zu'VefiJ^M^reii^r i>D»iek und Papleir^mächwi 
iebi Verleger liUe Shre. 



..'>M- 



:h:: 



rTi-.i» 



.«j^ 



I, i T E R A RISCHE KACK ILI O H T £ N. 



^Am 14. X^cembev ▼. J« ftarb «u Chemnitz dar Arebi« 
diacotKus M« FritJfick Ekrigoti fFinner ^ im ir9rten Jahre, 
b- war xn Neunbef bey Ofobatz den a. Februar 1740 
ge.bQren^ ward 1767 erfter pöm. Vioar bey der Dom« 
]|irche ztiittaifse», i^/i^piaconos zn Gheinnitz (nicKt 
^uSebpitz, wie Meiifil im gel, Deütrcbland meldeO« 
»ind gelan||te tSto züoi Arfbidiaconatl Iito i. i|i7[ 
hatte ei^. 4ie Freude, fejn 59]Shr]^es Amtt-JubilManj 
' fejcrn. In fr&bera Ja}u:eA,^war.er auch tbeolcigi* 
• S«fc^iftrieUer.; .^.^;^ ._ 



-ii'H- 



'' Am 1 i.^ec. '^tart^'am Selda|Biifre zu Dr^detf Dl*, 
fitkanu FtiiririA pMghMf ^ «f-fter K6nigl. SlohL Hof. 
«ind Jurtizrath, im ^jften. Jähret /'Er war zu Anne- 
berg den t f. JuV 1756 geboren ,' hatte in Leipzig ftu* 
diert, and dareIbiRrV7to die 'Würde ieinei l>bctor$ der' 
Philordpbie und 17^1 der Rechte erbaUen«. Im J. t7g; 
erliielt er eine äufferoVdentl. ProfeCfur der Recbre« 
und i;^ wurde er^nacb Dresden als wirklicher HoF«« 
und Jurtizrath' fraTüTeti. In frQhern Jahren bat ier 
verfcKjedene bräucbtMure J^uri^Iobe Abbandlungen im 
Druck gegebejn. .: . 
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Junius -a82o* 



Koptini4«Bir, b. HoR)UGkfa. fiWiutotHei^ PrÜr- 
' Jiri/ter »ffgaMend^ dti danski Sprogi Hertugdöm- 
^ mH Sksvig; forfattedeaf Mag. S; Cl ff^ürtaujf 
und AT. Om^« u. f. w. ' - i 

Anelt.mimrldcim dcutfcha» Utel); i^« 
r Prmfchriflen^ dir Mnifth» Sprache im JkrMttkim 
. . SMiswig Utnff^nit von M. £* i7. W$rlanff «nd 
JV. ÖMam «•f» w^ >. ^ 

Bey d^r Aazeigedar SjDhrift.dqs Ho. <7ff4tani darf ficb 
JEV^o» kurzer &rf«».i theil^^weil fic in »d0iitf<rfiÄr 
iSprach« gefchrieh^H 4U|4 aUo ai|cü füft Nifihldfnen 
fesi^bar, ift, Abftik.wMl der, Vf. nfiit Ü^irlafiff^ fowohl 
was derfjBO yntprfucJmnfiBH» afe ^a$ 4iei.ci^T4u9 ^ 
^eieitelen Folgerungeo betrifft 9 |n der. Haupt&ch« 
jziemlich ^O^ui üb^rainftimmt. Um die Frag^ zu be* 
4nt\vori|en,.wie w,«»t die danjfcbe.Spjfapbe, als «I}r 

gam^ne Land esfprache , in altern Zeiten;t>ift zur H9I- 
ei/iirolien. Grenze fich- erfli;eekt habe? ^MmterCcÄ^jh 
det der Vf. die beiden Ifauots^itabfcMtt»» m<iejNa| 
das Laod erft unter ^tatn lernen Amg§hr imd-^ 
dann unter dem {tarnen SBi'ffUtlßnd bekaoiftt yffßt. 
»»In tiefem (de» letzten) Zeiträume ift» kurz 9U far 
jEen t ailes Uier tiberbaupl im ^ef^IicbeA Her«off- 
ihume dänifch, od^r fnefifct, gewefftg» M^«tlicl» 
keine Deutfol^en ^ohne. St^pMolm ßad diern>tiflK 
leofeUs derEid^r {vndSchyirabrtedt vteUei^btiotiOn).: 
dlenn die.übri|^n farkl;f<¥4^f ^fo naotiher» wlgf^kopir 
men ; fiberbaupt nur»^WQ ea vorher friefifeh geiyei#il 
ift, wie z. B. in Eidirßidt*' ff. (S. 68*) Die diAifch« 
Sprache war alfo in SädjmtliVid fo durohgangic Lau* 

^ desCpracbe, dafs es (die Stadt Schtit^tfigf w dif 
/>r^zftadt, etwa . au^enofnmen) 'keinen Ort gabb 
:xvo innei'halb der Grenzen: diefes Landes iqi gem^r 
fien Leben deutfch gefpropb«» word#n,wäret und 
daf5»dicjenigeB irren, weiche der Meinung And, fqbQi^ 
feit mehreren Jahrhuoderien würde im Schleswigr 
fcl^n kein Dänircb mehr geredet.— Ms ih;UtinZ^t' 
^unkt bezeichnet cter Vf. den, wo da$. Laqd den Na- 
.inen: Herzogthum Schliswig^ führte, und er untere 
](uohlairo; von welcher Zeit an un4 durch weiche 

I VeranlaiTungca das Gebiet und die Herrfcbaft der dä- 
«ifchen« Sprache in dem Herzogtbum nach und nach 
rerdrängt und eingefchrcinkt worden und auf welche 
Weif« diefe Einfchrinkung Fortfchritte gi^macbt ba- 

I be? I» Widerfpruche mit CkriflianU ^^r nic^t ohne 

i Gründe^ nimmt der Vf. (S. g2.) an : die BebiuptuDgi 
A. £. Z. 1830. Zwejfter BatuU 



ll^a la SchJeswfe bis ins ijte Jah|-Jtiimdert dlnifcb, 
und nicht deutfcb , göredpt Avord^ yfire , fey irrig; 
Der eigentlich dä^ifcben Wgrl^i.dtq, in- aJtjBU Qer 
fetzen , als ,N4men yon Strafscn , von flandwf^k^afi^ 
irorkommeuN. und womit maÄ jene Behauptung vor- 
nehynlichv unterftützt, ßwdj wenn .man ihren. ücr 
fprung fityraologifch ausforscht, nur fehr v^enife; 
und ihre EUnmiicbpng in. die dentfche %ra0he l^ist 
ficl^ aua d^m Vierkehr zwiCchen SchlesMÖg ibf^. <feni* 
fo i^afa^ gel^^i^anvDanemark leiclit erklären. Von 
einw nidit giiringea Zahl folch^r-lqr Däidfch gejbalr 
tnea W$i:ter zeigt, der Vf. unum/töislich , dafs Ge 
deutfchcjfi, wo nidbt gar angelfächrifcfaea , Urfprtmga 
find, ^-r Zijr genauen Beftimmung des Vcrhjihiiifl^ji 
^ptia^i^ dem vom Vf. ^genooimenen viirtin^Z^ik^ 
punkte V wo die Benennung ^Uismg^^ BplftHn ein- 
trit^, zvrifchea der Ausdehfiung 4^ ^änifcben* und 
4e^tfchen 5praclie ün Schleswigfcbw* ' folglich in 
der mi^wattigi^ii ZeH, jStätt find^» wird (S. i^ri.) 
l»io kurzee V^XMkkmß der Kirch$n imtgetheilt, Sit 
Mtn jetzt in dem Gebiete, ^iaer jeden der vMrtchMa«^ 
nen Li^ndesfpraphen, deren m^n ^fichio dth «erfelve^ 
d^^A Diftcicten voi|«Sclileswighedief)t, zahlt: wimp- 
au^ifioh d^no 'das richtige Verhält nifs der einea zH 
ck^r andern deutlich ergiebt. Zufolge jdieferUeb^n» 
fiehl ffiebt ei? gegeowärtig üQcb 40 /rfe/i/rÄ* Gemelw- 
deny gaaz d<iit/fA# Gemeinden» wo nämlioh deutfdl 
gefptochep und deutfch ge^r^digt wird» wenigCt«« 
fben Cp' viele; 44^'/^ Gemeinden, unter denen aliet 
der.Q^ttea^na iiß.dmfcfur Sprach^ gebalten wird» 
#tW44a; wid ganz dänifchy wo dänifcb geredet ««d 
danifck gppredigt wird, ^venigfteos 70— wozu nocil 
|o Gemeinden \tn l^ehne Tönung uirter. dem. Stifti 
JUfen^ nebft 18 Kirchen au£ den Infela jltfnk nnä 
A0rr3$ im Stifte Fffkn kommen. Nur die Stadtkifr 
qhtn find in diefer iJeberficbt ^ieht mit b^riffeim 
In den Städten hat man nänllichtfchon in den ältev- 
ften ^ten angeiangen, fi<?h der Sprache der Hofr 
fteiner zä bedienen, und noch jetzt ift z- B. in Flenid 
Murg% Tondirny Apinrade^Sondetburg^ Hadershbtm 
das Deutfche, wie das Dänifche, im Gange, und 
zwar beym gemeinen Manne, ytle Cqii denken läft^ 
beides mit einander yermifcht, und i|uc1iäii der AuS'* 
Xprache von dem Dialecte des Landmaniies verfehlt 
oen. Dafs aus dieCer Spracheuvcrmifehung in den 
Städten, wie in dem ganzqn Lande, .mamjhe Unbe- 
quemlichkeiten, Mifsverftüm^nirre, wirkliche Uni- 
ordnujigen entfpringeu , ift natürlich ; der Vf. hair- 
deJt von diefen Unzuträglichkeiten^ wie er fie nennt» 
S. j a6 f. , tbeilt fie in ^ci^hiedene Klaflen , und 7ei|A 
S. I^f-f wie fxm ße j*ftey|ft2«9d Wie fllr Volk 
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le|i feinen fo '.verfoniaienen Bätzvngen nur Ein^ia 
gi^ofstoSaat 2tf büdeir, dereiaerleyCeietzes Steuer» 



l^i BamgtJjßfOfhe u. L w« hätte ! 



und Sprache ziveckmäbiffere Einrichtung trefifbn weil es fein Lieblinj^sgedanke^gewefeii war, aus al* 

kOnue« Zu dem^ was ipbcTiefenB^Bctiaohte fi^lioncge-'T ' 

fchehn ift und deflen Rec. fchoÄ in der Anzeige von^' 

IFirtauff*s Schrift Erwähnung gethan hat, wflnfcht^ 

der Vf. mit Recht, dafs es nicht (olofs den Pre'tßgerm 

Äugemiithet würde, die landesherrlichen VeroxidaUfi* 

gen auf der Kanzel (wohin fie eigentlich gar nicht 

gehören) vcrftändlich zu machen, ibndern dafs fich 

es yor2aglichdie^i^i2rfr#aiii/#ii, in deren Beruf fol« 

ches reciit eigentlich liegt , möchten angelegöii feyn 

laCfen, die PmMcanda und Proelmmata von allen fremde 

artigen Ausdrücken zu reinigen und dem Unftudier^ 

ten in der Spraehe, die er aliein verfteht^ demDeut^ 

fchen in deutfcher, dem Friefen in friefifcher, dMi 

DS&en in dänifcher Sprache zur Kenntnife zu brin- 

geil. Auch bey dem Gottesdienfte follte nach Be« 

wandtnifs der Ümftände mehr noch^ als - es hier 

ttnidaf^hon gefchieht, zwifchen der deuifcheh und 

dSDifchen Sprache ahgewechfelt werden; und Äir* 

gends follte c(s . ipehr. geduldet werden ,' dafs dänifch 

vor deutfch^n -und devtfch vor dänifcben Ohren ge« 

5 »rediget würde. Der Abch'uek der Veronlnangea. 
n beiden Spracheil (deutfch und dänifch neben ein^ 
ander) kann nur da von Nutzen feyn, -vvo Deatfchö 
und Danen i^nter einander wohnen ; zut Verdräitr 
gung der Einen and AUeifiberrfchaft det andern Spra- 
che wird er nicht« biöytragen. In den von den Frail* 
fcofen imterjochten Landefa -blieb diefes Experimetit 
bekanntlich ohne allen Erfolg ^— wenn esiiicht etwÄ 
den Erfolg hatte, dafs dem Ünterthan der Inhalt det 
Verordndng dadurch widerlich wurde, daCs ihn die 
nahen feiner Mntterfprache ftehende fremde Zu)i]^ 
dar«n erinnerte, v^^i^ Wille ihtn in derVerördbnng 
bekannt gemacht wurde. — Schlief^feh äufsert der 
Vf. (S. 150.) die vcJnuIrtftige Meinung: „fifc^« knuß 
wohl äherfo getaffen und geduldet werdtn^ itie es ntin 
^einmal ift und ünck nicht anders feyn iamiJ' .In ei^ 
nem Lande y wo man deri ^nden volle Bflrgevr^t« 
ieinrSumt-^ ob ße gleich In Anfehung ihrer* BegrStU 
^ifCe^ IhreuSonn-und Fefttflgsfeyery ihrer Gew^be^ 
ilnrer dem Staate und dem Vaterlände zu ftiftendeh 
Cienft9 uvf. ^^ voh den Chriften -fo wefcfnthch fieh 
«inlerfcheiden , in ieinem folchen Lände, üolltp man 
denkeiT,^ bringe es der Geift wahrer Toleranz toid 
ainer gefunden Confequenz toit fich, den Dienern 
uml Unterthanen des Staates, die Deufich .reden, 
blofe um deswillen, weil fie diefs reden,' kc^n Hin* 
dernifs des Fortkommens u- f. w.in den Weg zu le- 
fjen^ Wie wilrde fich der Islander, der Grönlander, 
der Oft - und Weftindia der, der dem däniCchen Scepter 
huldigt , umfehen , wenn es auf einmal fbr ihn hiefs: 
die dänifche Sprache foll künftig die allein glücklich- 
.machenrle,' oder doch die allein zum Brod führende 
feynV. An eine plötzKcfae Verdrängung der deutfchen., 
oaer gewaltfamen Einführung der dänifcben Sprache 
ift wohl ohnehin in einem Zeitalter nicht zu denken, 
. yep es noch in frifchem Andenken feyn mufs, welche 
traurige Erfahrungen der in vielem Betrachte fo grQ- 
£se Ejufer ^ofefk il. im J. 1790 auf feinem todten- 
iMtte unter andern auch aus d^n <>ruade n^htei 



GESCHICHTE. 

BxBEKACK, kd.Verf.: Gefehiekte von UH/rtemherg^ 
bearbeitet von C V. .Eßch^, der Wehwelshcii 
Doctor u. 'Rector der latclnifchen u. lleallehr- 
• finftalt>z*:Bibjeradi. Mit einerSiamnitafel 'der 
WOrtembergifcheH Regenten tu einer gefohicht- 
Uch illianinirtefi. Karte. i«i8. XXXI, . 368 u« 
110 S. «. 

Der 1 itü diefei* Schrift berechtigt ^ den Lefer, 
adle dieaeiijgen A^fprtiche an £e zumachen, die ^ir, 
duxch QuejtwfUidiu^^ g^iftvoUefichandluiig, ia 
dem vollendeten hlftorjfchen Kunftw^k» erfirilt le- 
ben. Abgr fchon die e.rften Blicke in ihr Inneres 
zeigen zur Genüge, dafs der Vf.'Mcn Ausdruck' Gt- 
fckiejUe nicht in dem hohen und edlen ^nne genoifl^ 
faen luit , ih dem er immet genomzhen v^erden foUte, 
und dafe er Cch nar den befchränktefn Zweck (etzte, 
ein hiftorifches^ Lefebucb zu lieferti, das feine Lands- 
leute tnk den Seh ickfalen des Vaterlandes und mit 
ttem Leban und Wirken^ feiner 4legenten bekannt 
»ikchte; Ob nun ^eich Rec. der fogena^nten popo* 
lären flrtandlung der Gefchichte, durch die in den 
meiften Fällen das Heilige |;eu2e]n gemacht wird^ 
kein bedeutendes Verdienft^ be;^fegen kann : fa er- 
kennt er deehdas Intereff(^'arii''däs He, bey vorzogt 
behem fchrlftfieilerifohim Hatente ; dem Ltfer zu 
M^ähiian vennkg , -wenn adch' al ks das , was* fie lei^ 
ftet; noch weit vollkon^mener durch diefenige Be» 
kaxldlung -^erreicht wird,' welche dfe Aiifgabe der 
fliftorie in ihrem bdhei^ Sinne 2!u löfen ftrebt. Je- 
toesTaleftt kaänlndel^ Rte. dem Vft der vorliegen» 
^b Sclifift hicht !Kuei^kennen« Zwar bat dcrieltje 
vdA fober' die Wümmbeirgifch« Oefehiclite getefe«, 
und ^e«s feheint ^^ nidht geringen Fleifs auf 'die Ba^ 
'Mc^tlg^rtgdetTteitÄchen veftwendet, wie uns de«ln 
in dem'ganaen Buche nar wetiige auffalleml tidrich- 
t^e Angaben vorgekommen &d\ Dagegen fehlt 
ihm der umfi(fefide und fchfeirfe Blick, <i«r das Man- 
«niichfaltige Icu vereinigen und aus dem Einzelnen 
den Geift deSGinzen tä entwickeln verfteht : fo wn 
auf der ^ndefrn Seite (fehr oft die üeberficht undL 
Kenntnifs der allgemeinen Gefchichte vcrmifst wird» 
ohne welche die Bearbeitung eines befondern Faches 
nie gelingen kann. Ueberdiefs findet fich keine Spur 
des Ycharfen Sinnes, der die Anfange und die Trieb- 
iverke der Erfcheioungen in dem Geifte der Zeiten 
und in der Tiefe der Gemöther auffindet; eben fo 
wenig tritt die ffarke und edle moralische Kraft her- 
vor, die in jeder echten gefchichtlichen Darftellung 
herrfehen lind walten foll. Von hiftorifcher Methode 
ift keine Rede; es reihen die Thatfachen fich dft zu- 
Mlig an einander, wie fie fich gerade ergeben« 
<Au«& iCt der Vorfrag j^^ng^j^eban und Anlchaulich- 
• * keit; 
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. keit ; das ladJvidtieflle geht meiftens im Aügenieijaen 
mter. ^ 

» Der Lcfer kommt über den geiftigen Standpunkt 
des Vis gleich im Anfange des Buchs imf Kiare» wo 
die Erzählung mit eiiiigen nioralifchen Tir^fden ein- 
geleitet wird, in denen fich eine änfserft befchränkte 
li&d dürftigeAnficht d^rOefchichte offenbart. „Aus 
ihr f wird hier verßchert, lernen wir, dafs das Ver- 
trauen auf die Voi-fehung nie betrügt, fonilern 
dafs unit diefe vielmehr meiftens mit ihrer Hölfe am 
Bächften ift» wenn wir uns gerade in der grdfsten 
Noth befinden: wir feh&n aus taufend BeyJ{>ie]en> 
dafs KecbtfchafiPenheit und gute Sitten einzelne Men- 
lohen und ganze Völker beglücken , Schlechtigkeit 
aber und Ausföhweifung ins verderben ftürzen^ wir 
lernen, ^<bifs diefelben Urfachen Immer diefelben Fol- 
gen haben, woratis wir dann fOr Hie Zeit ^ in w^ 
oher wir felbft lebcHa , öfters vorausfehen nnd fagen 
Icönnen, was in der Folge cefchehen werde, wel-^ 
ohes^äns oft nitiht nur vor Scnacten behotet, fondern 
wns häufig wirklichen Nutzen bringt." — Diefe 
einzige SteUe'ift, nach Materie und Form, auch ohne 
einen Commentaf»^ genügend , um das Meifte zu be- 
ftätigen, was wir oben über den fchriftftellerifchen 
Charakter des Vfs gefagt haben. — Dafs- ein G efchibh t- 
fchreibar dieler Art nicht bis zu den erftcn Quellen zu- 
rück gehe, verfteht fleh von felbft, dagegen aber ift 
es doch unerläfsüch, dafs er die absreleiteien Quellen^ 
kenne, und von ihnen den vern^änrtigen Gebrauch zu 
machen wilfey-den fein Zweck* fotfmr Wfr kÖTSttfli' 
weder das eine, noch das andere dem Vf. nachrühmen« 
Indem er die Schriften* „öiri' dirntt er fein0 Nactirick' 
tin gefchUpft hat'\ aufzählt, crfcheint ein dürftiges 
Regifter von iti Numern , in dem mehrere wicht^e 
Werke , zl B. Sehnurrtr^s Er lauter un gen u. f. w. , oder 
Sammlungen von höchft intereffantenilnhahe, z. Bi 
Mfofer*! patriotifchfs Ai^ckly u. f. w. vermifst werden. 
Zuerft werden CnJ'Sir uÄd T^t^rÄfi^ genannt, dann aber 
folgt eine ungeheure Lücke, an deren Rand fich 
Martin Crußus erhebt, dem feltfäm genug, Sckmidfs 
GefthktUf ier DentfcluntüT Seite ftebt. Auch die 
elende Compllation , die 1787 unter dem Titel einer 
Pragmutifcken Gefehkhte vom ff^ürtembirg erfohi^ien 
ifty wird nicht verfchmaht, was-indeffeq bey einem 
Schrjftfteller unmögfich befremden kann, der das 
Einkjche Lehrbueh der W. G. f^r fekr brauchbar 
erklärt. Auf eine poffirliche Weife fchliefst die 
Vari de verifier tes dates et?c. die Reihe, indem der 
Vf., wenn er diefcs Werk nannte, mit gleichem 
Crunde hundert andre hätte nennen können« 

Die eigenthünüichen. Schwierigkeiten , w.el<?he 
ßrh bey der Behandlung der Gerchichte der meiften 
deutfchen Staaten darbieten, fchcint der Vf. ^ nicht 
gefohlt zu haben*; wenigftens hat er ßch derfclbcn 
auf eine Weife erledigt, bey der wir diefe Gefühl 
nicht vorausfetzen dürfen. Diefc Staaten find näm- 
lich im Laufender 2ieit, durch Erbfcliaft, Erheira- 
thuns, Kauf, Lehnsheimfall, Eroberung u, £»„w. . 
tXL ihrer jetzigen Gefammtheit zulammen gefloflen» 
und es giebt in ihnen keuien bildenden Mittelpunkt} 



oder keine beTichencfe, das Mannichfaltige Vereini* 
ffende Grundlage, als das Regentonhaus. Ihre' Ge* 
lehichte läfst fich defs)iaib nlctit als Lahdesgefchichte 
' behandeln , wie cüe Gefchichte gröfsercr Staaten , ^v« 
das Land und die Nation vor dem Regentenbaufe he- 
ftandcn , und auch felbft bey dem Wechfel der Dy* 
naftieen ihre Integrität und Selbftftandigkfeit behalten 
haben. ImGegentheile ift die regierende Familie dM 
Band , an das fich ihre c^nzc Gefchichte knüpft! 
und der Punkt, aus dem ne Leben und Einheit er<9 
hält ; worans denn für den Hiftoriker die fchwere 
Aufgabe hervorgeht, das Befchränkende und Tren^ 
nende, was in diefem Princip liegt, zu Oberwindeni 
das Fremde, das an die urfprüngliche Grundlage fich 
angefetzt hat, liarmonifch mit dem Ganzen zu ver- 
flechten , und durch geiftvoUe Anordnung und Be^ 
handlung des Stoffes , die Regentengefchichte zur Ge- 
fehichte dos Lebens in feinen verfchiedenen Erfchei- 
nungen zu erheben« Diefs alles haben die frühern Bear* 
heiter der Würtembergffchen Gefchichte wohl sefühlt. 
Sattler bezeichnete fein Werk^ als eine Gcichichte 
des Herzogthums W. pnter der Regierung der Qräfew* 
nnd Herzoge; eben fo SpitÜer dasTeinige ; Steinkofer 
aber betitelt feine Chronik, „Ehre des fierzogthuni« 
Würtemberg unter feinen durchlauehttgflen Regenten." 
Uederdiefs hat der erftcre die frühfte Zelt, voil Gä* 
far bis ins drevzehnte Jahrhundert, in ein6m befon- 
dcrn für fich -bef lebende^ Werke bearbeitet, iridewi 
er begriff, dafs die Gefchichte von Würtemberg nicht 
"frifher anfangen konnte, als esOrafen diefes Namens 
gab, und dals die erftre Einheit und Zufammenhang 
nur mit den lebztern erhalten konnte. Unfer Vf. 
dagegen kündigt, -ohne Röckficht auf den eigen- 
thümlichen Charakter feiner Aufgabe , eine Gefckkht$ 
von fTUrUnib^rg an. In der crften Periode »^dor 
Gefchichte Wrirtembergs „ trägt er die ^^Gefchifktß 
Schwabens*' bis ins dreyzehnte Jahrhundert vo|b 
ohne zu bedenken , dafs WHrtimberg nur ein Theil 
von Schwaben ift, pnd-auch folche Gebiete umfafstf 
dit nie zu dem allen Schwaben gehorten (bekannt* 
lieh alles, was nördlich am Steigersbach und der 
Quelle der ÄP&x/fl«/ liegt). Er läfst hierauf die Go- 
fchichte der Grafen und Herzoge folgen ; diefer aber 
hängt er in einem .Nachtrage niftorifche Nachrich- 
ten i von den ehemaligen QeßKt Würtembergifchen) 
Reichsftadten an, die noth wendiger Weife in da{$ 
Ganz? verflochten werden mufsten. Dabey ift auch 
^i<^t abzufehen, warum in diefem Nachträge nur 
dieReichsftädte, nicht aber auch andere heuerlich 
n4t Würtemberg vereinigte Gebiete von gleicher, 
o4^r noch gröfserer Wichtigkeit, wie z. B. Hohen- 
tßkcy EUiMugen^ Lieubur^ u.f. Wo aufgeführt worr 
den find. 

Auch im Einzelnen finden fich der Beweife nuJT 

gr zu viele, dafs der Vfc von hiftorifcher Methode 
lum eine Ahnung hat. Schon das Beyfpiel des von 
ihm wohl benutzten Spittler's h|[tte ihm:zeigen foHeitf 
jrie ia der Gefchichte von Würtemberg die allmäh- 
liche Bildung der Verfafifung hervortreten , und die 
VcüUewluiig derfelbeA .ab letztes hsMu^^fKj^^ 
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nKfo^Wh^aM der Uirtorifchen Darftellung.von felbrt 
ergebea tnuffe« Diels Vorbild wuide aber nicht be- 
4icntet; doch entging dem Vf. die LOcke nicht > die 
dadurch in feinem Werke entftand. Um fic auszu- 
fallen > unterbrach er nun die — äufserft mager nnd 
geiftlos behandeke — Gefchichte des Königs Frii- 
drich in der Mitte, und fcliob hier eine lange (S. 355 
bis 362) nach Buchfcabeo und Numern arücullrte 
Ueberficht der alt - würtembergifchen Confiitutiofi 

;. Wo in diefcm Buche allgemeine AnCchteh und 
Vrtheile vorkommen, zeigt fich meiftens diefelbe 
Befchrän^cung, wie in der Erzählung. So ift z« B« 
ilie Darrtelluilg der Urrachea des Vcrtalls der Reichs- 
ftikite (Anhiang S. 3) fehr oberflächlich und cinreitig. 
looere Verderbnilfe haben diefen Verfall alierdincs 
da und dprt* befördert; aber der wahre Grund def* 
felben liegt in der durch fteigende Macht begünftig« 
tea Biyalitat der Fürften, die immer fiegreicher er- 
fehlen, bitfie endlich den ganzlichen Untergang der 
verhafsten Nachbarn bewirkte.; Der veränderte Gang 
des Handels und die Kriege des fechszehnten und fie- 
benzehnten Jahrhunderts füllten, fo oft es auch ge- 
ffchieht, unfer diefem Titel gar nicht angefahrt wer* 
den, da das eine und das andere fiXr die iflrftlichen 
Gebiete eben fo michtheilig war 9 als für die Städte« 
Das nämliche gilt voiiden Religionsftreitigkeiten, dem 
tmiehmexidea Aufwand (iiKxin gewifs kein reichs- 
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%. Befördenihgöu ti. Amtsretändcrungen. 

JLrie bisher in Leipzig erledigten mctfidnirchen Lehr« 
bellen lind folgend ertnaafsen befetzt werden« Der 
Br. Prof Dr, Ckrn.iFr. Litdwig h^t die erfic Profeffur 
(iler Chirurgie) erbalten, und der Hr. PioF. Dr. Kmrl 
GoitL K&hm itt zur attn Profeffur (der PhyGoIogie und 
PathdIogiO aufgerückt« Auch hat der biaher ige tafter- 
^denth Prof.y.fir. Dr. fVilh. Amdr. Haaji^ diMrch nieb» 
rere wichtige wefJtetnirche Schriften bekannt, die ori» 
dentl. LehrftfUe der Therapie und Anne jtDittellehre 
erhalten. 

Der bhberiire eur«erordent1. ProferCor, Hh Dt*. 
KfMrr. Gotsl, LhS». Reiehenbach (geb. zn Leipzig den 
|. Jaiiuar 1793)« if^Prof. der Maturgefcbicbte bey der 
Dresdner nedicinifcfa • chirurgifcben Akademie und^tt«. 
gleicb Infpector des Mineralien, und Naturalic^i-Ka- 
binett geworden «nd bat* bereut feine Functionen an* 
getreten. 

Der aufserordeml. Prof. der Rechte, Hr. Dr. Ge- 
fiafJt Friidr. HHufl (bekannt durch feine Portfetzung 
von CurtiUi Handbuch des SAcbf. Rechter)» und d^r 



Oberhofgericbu.Adr., Hr. Dr/Ptfel Imi. Kritz (wel* 
c^eui wir eine deatfcbe Ueberfetzung von Bontr's ruiV 
iifcbem Feldzuge im Jahre t|ta zu Terdankeq haben), 
und aursercrdentl« BejCtzer des Gonliftorii zu Leipzig 
geworden. 

Hr. Friedr. Nauek , Regirmn^ - und U^afTerheorst!! 
bey der Kön. Regierung «ü IMOnfter und Minden (Vf. 
der «Pionlerlieder *' ate Aufl. Magdeb. igi6, ond ^ei« 
niger Lieder nnd Gedichte** 1^17), itt ton fliunfter 
wieder nach Minden verfetzt worden. 



n. Vermifchte Nachyichteiu 

Die Kleine Schrift: »Am den letzten Tagen dee 
Grafen Friedr. Leop. zu Stotberg, ton feinen anwe» 
fenden Kindern**, die nachher der xtteyttn AuflaM 
ion Stolberg'f ,,Biichlein von der Liebe ^ und aurhm 
der FIngfchrift des Dr. Richard „To4 Jr« C^rafen Fr. L. 
zu St.** (Osnahr. iSao.) ftaik ans^ezogon worden, bzt 
die Tochter det Vereinigten ,* ?«//a, vartnähite Frey- 
fran Ton Scktäefing. K^Jigntroch^ zur VerlalTerio« 



fu' dtifcher Magiftrat es dem Herzoge 17/r/i^i von/für^ 
Umberg bleich that), und den faiichen Finanzn-^aaGi^ 
regeln. InnereZwifte und Schulden zcrhjtteten auch 
bey weitem nictit alie Reichsfiädte; im Gegentheii 
bemerkt der Vf. felbft von manchen, die unter Wür^ 
temberuifche Hoheit kaifien» dals Ae fich zur 2^t 
ihrer Unterwerfung in einem recht blfihenden Wohl- 1 
ftande befanden; und diefe vermiffen auc^h, wie |e* | 
dermann -weifs, noch immer die Vortheile, die ih« 
neu, wie hier verlichert wird, diirth die Einverlei« 
bung in einen grüfseru Staat zu Th eil geworden feya 
foUen, Der VU legt in idicfer Beziehung ein befon« 
deres Gewicht auf denScliutz, den diefe Städte in ib* 
rein jetzigen Verhält nilTe.geniefsen feilen. Aber ee 
ift un\^rkennbar, dafs ücju 'ihrem alte^ Zitftand^ 
zur Zeit des Friedens, keiqes bewaffjieten Schutzei 
bedurften; in den Zeiten des Kriegs aber mirfste ih* 
|ien ihre Verbindung mit derGefammtheit desKeicbf 
doch wohl mehr Sicherheit gewähren, eJs.fie }etz| 
von der Macht eines Souveräns erwartei;^ kdnnent 
der in grofsen politifchen Bewegungen nie mit freyec 
Selbftftändigkeit zu handeln im Stande ift. 

Auch die dem Buche beygefii^e gefchichtUch 
illuminirte ^i-te erffillt ihre Abiicht nur unvoU* 
kommen, indem die Farben xiichtabftechend genug 
gewählt find, u» die Grenzen mit der erfoderuche« 
Schärfe zu bezeichnen. 
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Ji^ITEa*.TüRGijS'CHtCHTE. . 

ItuLZUE v; BlBULtir^ In d^r Budih. des Wairenfa. ; 
Dh UwhirßiSt Hallt ntch ihrem Eiiiflura auf ge- 
lehrte und praktifche Theologie in ihrem erfteo 
Jahriitindert, feit der Kirebcnverbefferang dem . 

i'drirteÄi ' Öer Säcularfeyer der Refotmatidn ge- 
widmet von !Dr« J»g* mtn^fUtmmr^ Köaigl. 
ObercMfittoriialrath , Gaaalernild Poofeflbr der 
Theologie aöf der veralnlen Haile- und Witten- 
her^chen^ Friedrichs-» Uni verfl tat * Mit^Sed des 
Conffftoriuine der Brotinz Saohfe«, Direetor. 
der FraakSfcfa^n Sliftongen, Ritter des rothea 
Adlerordeiis drHtar Klaffe, m?* CXXS« 8* 

^r 3VCann »/der^ geboren auf der Ünifr^erfität, an 
der er vierzig Jäfcre lang gelehrt , 'unaufh^^r. 
.. iich mit regem Eifer und. grofser Verdienftlich- 
]keit far fie gewirkt hgt; der, hervorgegangen aus 
der S^ule im Reiche der'Wiffenfchaft verdienter. 
Männer., auf der 3ähn, die diefe ihnl gezeigt hatten,* 
. , fortgewandelt jft , und in . einem Jcpäinen liljeralen 
. Sinne berpni&rs die theologlfchefi ünrd.bäd^gogifcben 
\ jDi&]f>]ioeQ bearbeitet hat; der in gefahrvollen %i-, 
.ten.lur diele feine Liebli.ngsanftält das Wort nahm,' 
- und nicht nur ihrer Wieaecbelebung fich, er freute, . 
^ {bodern auch. Zeuge geworden ift von ihrer Verbin-' 
.!,«lii9g fnit. andern Jonen Schulen,' utid namentlich 
. .mit ,der .ji^Jiem^Is lo hochiberoHmteh Wittertheiifii- 
. .fchen^.bn^g^ in diefer/Jubelfchrift feiner llftben Va- 
f -i^erlandsuniverfität elrje/öabe'der' ErlCenntlicTikeit* 
[ .und der Dankbarkeit dar. FrOher, vor länger denn 
. %ier Jahren, lollte die Schrift ein Tödtenopfer für 
.. die damals, den;i AnfcUeine nach, von neiiem-dem 
[ Tode geweihten, AflftaU werden: jetW fft fie ein 
I, !Pank-. und Jprei^^en Opfer zum' dritteh* Jdbelfefte der' 
,. \V^edergehv«t iJcr evangelifchen Kirdie ge\rorden. 
Wielch .einen ^päfslichern; Gcgenftjtad hätte der um 
.^ie W^fTenfcliaf^'» wier^ni feine vaierländiföbe'Hbch*' 
fchule fo hoch verdiente Vf. wohl wählen können, 
ah eben die hohe Schale Halle felbfl, welche feit der 
. .Zftjt ihrer Entftehung (i6>94), alfo feit etwa zwej 
• .. ./ahrzehenile Jähger denn einem Jahrhunderte; kräf- 
! /jllg.einge wirkt pat auf den iedesmaHgert Zuftand" 
^'.4er tJboqlo^chen W'ilTeofchaft, welche, der Vfer-* 
1 dieniF^^ *•"* andere Wiffenfchäften nipht zu geden- ' 
. ken, in allen Jabrzehenden Männer in Ihrier'Mitte 
hattet welche «IS Heroen in der theologifchen Welt 
betrachtet werden können, und (ich einice befonders 
' ^turph Frömnwgkelt <Je^ Geniöths, und glaöbenswl- 
^ .iM^evanffeUtchenSlnnt andere befonderi diircbTjef* 



txiTi und S<^harffimi des'vGeiftes , alle aber durch lin- 
ermQdeten Fleifs und durch zum Theil erftaunens- 
werthe Gelehrfamkeit ausgezeichnet, und mehrmals 
ihrem Zeitalter .einen Anftofs , neue Bahnen zu be» 
treten , gegeben haben. Auf die Wiffenfchaft der 
Theologie und aufdle ganze evangeüfche Kirche hat 
Halle eingewirkt, wie wenige hphe Schulen. Vor 
hundert Jahren war üe noch in ihrer Jugend, jedoch 
fchon in voller BlOte; \vas ^hat fie gethan feit ihrer 
Entftehune? Das f teilt diefe Schrift dar , die mit 
Umficht , Klarheit und liberaler Anerkennung jeder 
Art von Verdienftllchkeit, yn einem ruhigen, echt 
evangelifchen Sinne, und in einer ideentmUen, herz* 
lieben und fchOnen fif^ache gefchriehen iff. 

Nach einem Köckbllcke auf den Zuftand der 
evatigeiitch iüiherifchen 'Kirche nach Lutkirs Tod^ 
im Laufe dcs' l6teh uAd:l7ten Jahrhunderts witd, 
gewiffermaafsen den Eingang in das fchöne Gebäude 
bildend, Philip f ^cd Sptmr^ der Mann, in wrel- 
cbem kein Faircb war j wie wir ihn nennen möch« 
ten, der echt «vangelifche Theologe, wenn je einer 
es: war, der ^fromme -und vieifejtlge Gelehrte uns 
voTTgeffthrt,, der das Chriftenthum aus den Dornen. 
einer fpitifindlgen rchoItTtifchen Dogmatik heraus- 
rifs und es dem OemQthe wieder gab. Nicht felbft 
lehrte er in Hallig aber aus feiner Schale waren die 
erften Lelfrer der neuen Univerfität hervorgegangen; 
fein Ceift wurde der lierrfchende auf derfelben, fo 
wie er es anch war, der jdurch feinen EinÄufs wSh« 
irend feines Alifehthalts in Berlin die Stiftung der 
neuen/ Hochfchule beförderte. Während man in 
Witteiberg^ mit Fenereifer gegen den Calvinismu^ 
focht; während Heidelberg daniederlag, entftaod 
Halle ftlr die Brandenburg fchen^ Landeskinder ^ugs* 
biirgfcher Confeffion , da Frankfurt und Duisburg re- 
formirt waren. — ßpener richtete die theologifcha 
Facaltät ;'eTn , nnd feverte felbft zu Berlin den Stif. 
tnngstag der neuen Änftalt, als deren Vater erTich 
betrachtete, durch öihe Rede, in welcher er fich für 
den echt ^angelifcben Sinn dtr neuen Lehrer ver* 
borgte. :J. H. Frairite^ Anton ^ Breitkaupt und ff. H. 
Mickßelis zopn bald eine Menge von JOnglingen her* 
bey, fo fehl* auch die ftrengen Orthocmxen gegen 
'fie äWPiettften zu Feld« zo^en. Als Held diefer er- 
ftet) Periode jft vor* aHen Franke zu betrachten. Mit 
jenen Männern ito'Bunde ftand der liberale Eklekti- 
Ker, Chryiian'ThomafiuSt ein in der Gefchicbte der 
Philofophie hochverdienter Mann. DaaStndinm der 
Schrift wurde wieder zur Hauptfache in der Theo* 
logie erhoben; die Erlernung der Grundforacben 
empfohlen , die Dogmatik biblilcber und praktlfcher 
• üä- ■ -Digitizedby VnOvJVW^ 
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^cmaclit^ die Sittenlehre mit der Glaubenslehre in- 

fche Theologie in ihrem ganzen Umfange von ihnen 
als das Hauptziel ihrer wiffenfcbafitlicbea.BertretMin- 

fen betrachtet, fo dafs Homiletik , Katechetik und 
iiturgik eine ganz andere Geftalt gewannen. 'Die 
Eircbanbiftorie hat weniger ^oreb diefe ManDec.^- 
-wonneh , defto mehr aber die Exegefe (^Franki war 
ein tüchtiger Orientalift.) und. PaTjÄraltheologie. 
^ Hiezu Kommen noch die Anftaltea des. Pädago^ii, 
des VVaifenhaufcs, des Mifßonscpllegii , des Canfletn- • 
fcUtn Bibeldrucks u. f. w., durch welche die prakti- \ 

. fche Tendenz diefer Schule recht fichtbar hervoirtrat; . 
auch ^nzendorfy der Stifter cjer örOdergcmeinde, 
'ward feit 1710 auf dijm.Eädagogio unter Franks^sA^- 
gen gehil4et. Graiid)iche (^elehrfamkeit in inniger . 

. Verbindung mit prapifcher Frömmigkeit zp g;*än- j 
den, daf^in ftretVen eigentljcli alle diefeMännpr, und 
dadurch ift ihr Einflufs fo wohlthätig nicht nur für 
ihre Zeit, fondern auch für die Nachwelt geworden. . 
Durch Chrißian IVolf und deffen mathematifche De- 
monftrir- Metlipde ward der Sp^n^fchen Theologie 
(fo pennen.. wir die Thjeo]agie;de^' erft,en Lehrer zu 
BalU hier abrichtUch;)rJ!in.^amp^/ breitet,. In wel- ^^ 
chem ztt fiegen .ihr JcijweVqrf ward,. als in dem mit 
dem kalten, felbftgjenügfamen Dognialismus und mit 
den englifchen und franzödfchen JDeiften und Bibel- 
fpöttern; und wenn gleich /f^öi/durch'ni'cht zu bil- 
ligende,, gegen ihn aipgeftiftete Machinationen bald 
. gezwungen wurde> fich vpn.Hallp^zu entfernen,^ fo 
' wurde doqh dadurch fein Eipflufs^prdiöJüng|iijge,' 
nicht entfernt ^ der duajK.deii fi^ift der pr(lndliich'*j 
keit und ftrengen Ordnung,^ dgUrCr beförderte und , 

. erregte, höchft wohlthätig wurde.- Als Vermittler^ 
z wichen beiden kanr\ man>gewirrermäafsen S>^^>' 
Baumgarten betrachten,, der, mit ftrenger Anhang-^ 
lichkeit an cV 1 kirchlichen Lelirbegriff, die V^iff^n- 

. fchaftlichkeit und den Ftifs^ip wecken und zu fpr- ^ 
dem wnfste, und der. ^I^ djer, Stifter einer 3;weyfen/ 

, philofoDbifch; theologifchen Schule aj^f der Üuivi^n- . 
tat zu Halle angefehen werden mufs» 'Ihm gebnnrt , 
das Verdienft, dafs.,. wenn ein grofser.Theil derer, ^^ 
die fich blofs an die fromme Schule, hielten » in Ge-^, 

. fahr kamen) zuletzt ganz ungrDndlich.zu wer4en!, 

• und erbauliches Gefchwätz xpit Theologie ;Zu ver- . 
•wechfelnl, er durch eine ftr^tig.phijofophijlc he, LePr- * 

.. art, die er dem Studium der ifV^/l^chen Scliriften ^uf^^ 
der einen, feinem Ibgifcben Kopfe auf der andern 
Seite verdankte, die }ugendlichenGeiftenm<^hr ^ iMe-. 
thode gewöhnte. . Diefe Ordnung zeigt 6ch in allea. 
feinan Schriften, welche, fäinmtlich feine ganz aufser- . 
ordentliche Gelehrfamkeit docunjentiren^ . D^ Ein- 
flufs diefes allbe wundert^ Mannes fetzte in Erftau- 
xien und zeigte fich fogar in'Nachaffungen gewiffer ^ 

. . äuf^erer Eigenthümlicnkeiten ^uiid, Mängel j man 
trieb die Verehrung de$ Namens Saumgarten faft bis 
zur Anbetung. Als Exeget ift er indefs 'mehreren 

\, Zeitgenoffen nicht gleichzuftejien; (eine Hermeneu- 
tik geht nur wenige Schritte weiter als die gewöbn- 

; liehen felnor^ti darch feine iioiiiileüiiäie« Argei- 



ten (Zergliederungen der Epifteln ^nd Era'iigelien) 

hat er ft)gar:in Ivfelqf Ranz^l^rtrfgf Pitife, rlUlte 
und lterzloflgVe!t' gebracht'. Dagegen bdirkünde^e 
er als Hiftoriker ein faft unermefsliches Wiffen; 
viele auslandifche hiftorifche und Literatur» Werke 
'verpflanzte er auf deutfchen Boden , und machte fie 
durch.^ne Amnerkungen erft. recht fchätzbar ; aa 
Präcifion der Begriffe läfst er in feiner Moral den 
ihm fonft in mehrerjen Stücken überlegenen Uoshim 
weit hinter fich zurück. Au* cfer Schute diefes gio- 
fsen Mannes ging 0okafin Salami Seißietj dei: 4ie(en 
feinen Lehrer, Baum garten» einen vwum fmblim^m^ 
tnvincibilem zu nenneB pflegte, hervor; ein wahrer 
Refpimator der gangbaren Ttheoleigie in jie^ Kirche 
und Hoki dar* driUen Periode. Uie uQerEsUtlicfae 
Wifshegierde, der Um£afig,clQr hif tarifeben ^nd pa- 
triftifdien iLiteratur ^- die X^er^ntnifs. der manqberky 
SprsM/hen diefes. durebrpei^herlejF gute und höfe Ge- 
rücht^e gegangenen einfiufsreichen: Manoes werden 
mit vieler GrflindÜcbkeH*gew4}rdigt»'. Die Gefd^hichte 
ift das Feld, auf welchem Semler ^ yne hier znjt Aof- 
fatfuog. fdner E^jigehthülPHchkeit.f^hri wa^hr gefag^ 
wird, grofs war; diefe war die Fackel, bey welcher 
ihm dieSichtmpea von. den. Augea fielen; aus^hill^o- 
rifc^ien Forfcnunge'n Ift heryorgegangeriV wils i^r*als 
Exeget geleiftet hat, feine Kritik desbiBlifchenTex« 
tes und des Kanons ift eigentlich emeGefchichfe der 
Geftaltungen derfelben; auch feine Angriffe auf die 
herkömmliche Exegefe find durchaus auf hiftori* 
f^bem G.ebiete erYrachfen; um Staats« und Kirchen- 
IjeKfhichte bat der grofse MaHn fich gleiqh verdient 
j^ri\zc\)Xt\ \ EinTre jdenkej* , i ta fchümnieh Si nne de« 
^orts , war et ^ich't (frey denken mXifs der MenMi 
und auch der Theologe; dachte doch Luther KAt 
firey über den ^ VVerf h vieler 'kanönifchen 'BOcher'iii 
der Schrift);^ auch kein kalter yerfritfiftler; aocb 
kein Ieichtfinpi|;er Volfesfcbriflftelle/; afeer er vir- 
Veitete ticbf .6ber,[v^^l^ bisher noch* dunklte Geg^o* 
den der; TheoLogiie,. ohne irgend 'ein tediiehc^ Ge- 
mäth.u>n Glauben runä Ruhe bringen' zu 'wollen, und 
in diefem Sinne bekämpfte er felbfl" mehrere freygö- 
ftitchQ. YolKsJclirifrfteJier,, die. mit den Waffen des 
Spottes das Hellige angrifJFen.^ Er, ftand in faneA 
Gefühl. dem^ was xn^n Pietismus t\ennl^ näher, als 
maa^äutt, und/wurste.d*n'<}]älft*in der Heligion 
wohl z|i, trennen von der Form. :Aucrh*S!rMk^#rV ihm 
foieft und fo bitter zum VorWurt gäniachfe Idee voa 
einer exoiertfckeu und efoterifcAen' Lehrart wird g«* 
würdigt; über feine Sprache wird. der Wahrheit ge- 
mäfs geurtheilt. Auf ihn folgte ^.'^. iWflifi, der 
keine*.ernfte9 wenn aiich ftoch 'fo freye , TJnierftt- 
chung fcheutq., gerecht gegen jeden Gegner *warj 
glicht fo dunkel uftd verworren wie Äm/^ föhrieb ; 
als Exeget, . KirGhenhiftoriker imd Sittenlehrer 
trefflich. M^n weifs, wie Hr. Dt. "Pf. fich indem 
Leben NUjffett's fchon ffuher über rKeferi feinen Leh- 
rer und Freund aüsgefpr^hen 'hat; MitWdffeti 
fchlieljst eigentlich cjie genauere hiftorifche Darltel- 
lung !— Ypn den> Eiufluffe, welchen die durch 
JKant erregten ßhilörp^hifg^if^ ^^^^^}}^f^J^ 
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Jjkhr2^WeQ^"A«cH dtif die hJritiß^f Univerfitat und 

d^ren Th^oIogBn gehabt haben, wird, ^ie es (cheint» 

abGcbtlich aichts eefagt* Friedlich zufahimengewirkt 

haben- aber Oberhaupt, wie fie auch heute es noch 

thun (wer denkt biebey nicht an* den vortreffiichefi, 

^fo frommen als grQndlich gelehrten O. Chr. Knapp ,% 

in allien verfchiedenen ^itperioden d\e' kallifekin 

-Theologen bey aller VeKchiedenheit ihrer Anfioh- 

'ten» und fo.echte Gelehrfamkeit zugleich mit from* 

mer religiöfet Ueberzeugung genährt und verbreitet; 

'WO es Noth war, kämpften fie in fchdnfter Eintracht 

'für das Rechte, mochten fie auch in ihren theologi- 

fcrien Ueberzeugungen noch fo verfchieden feyn. 

IMeCe- Eintracht ward befördert durch den Geift der 

Duldfamkeit)^ clürch^den die Pnußffihe ^Kegierunz 

fich immer ausgezefchoet hat , fodafs, mitiehrfel- 

' tenen AusnahAie, 'den Mannern der Wirfenfchaft auf 

-ihren Lehranftalten niemals die Lehrfreyheit be* 

' fcbränkt wurde. 

Wie diefä fchätirensWerthe Schrift mit einem 
Rückblick auf die Vergangenheit begann, fo-fchliefst 
fie mit einem Blicke auf die Gegenwar« und mit 

• Wthifohen far die Zakünft. Dafs doch die letzt^ern 
' nicht UnerfaUt bleiben möchten^ und^är9 jeder,* der 
' berufen ift, fitr das äeil der Wiffenn^haff und der 

Ei'rche zu forgen , diefes thun möchte mit unermü- 
deter^Anftrengung, mit redlichem Sinne, mit froin- 
iner Ueberzeugung, nicht fowohl von diefer oder je- 
- iier einzelnea Bahrebung der Zeit das Heil erwar- 
*wartend» föiidern von d«m, da?s wir rechtfchaftn 
f ' 'ß9^ , und' waehftn in alten Stücken an dem , dir das 
( ifampitfly Ckrißus^ jedei* nach dem Maafseund der 
Denkforra, die ihm gegeben' ward, doch ohne et- 
was anders fcheinen zu wollen, als was er ift, und 

• ohne je ^u rergeffen, um mit den Worten unfers 
' Söhriftftdlers zu fchliefsen, daß Alles gefcheheu mUjfe 

in der Liehe Ift dfefeimGemiithe, fo rflögen ver- 
fcbiedene Anflehten immerhin feyri. Frbmmigteit 

• und eikte Wijpnfckaß msicheh eben den Theologen; 

Hinzuftigcn Wollen wir noch, dafsir 'wie. auch 
aus dem Vorhergehenden fchon zum Theil ei hellt, 
» auch derjenigen Männer, - welche i'iicht fowohl heue ! 

Bühnen betraten, als auf der von andern ihnen ge- 
' zeigten feirensieich fottfjewändeh find , Wifr ÄwrÄf» 
' Lang}i's, ff:^. RßmbaeVs^ ^.'Ä XiekatlU , ' frei- 
lUnghntfen's, Rich^et^Sy ffefmfckmUt% ^.O: Knappe ' 
'^4irieshacVs fvon 1770 bis- 1^75 zli ifo/fe), G. A. THi- 
ttnghaufens' des t«ngerni ^ ff. Schulzens und ^. L. '■ 
Schutzes, Gruner's und Anderer mit dankbarer Er- 
wähnung ihrer Verdiente gedacht worden ift. (Die 
Angabe von 1570 S. XII, ak des Jahres der Concor- 
dunformet y beruht wohl JniÄ adfjÄneih Druckfehler; 
es mufs 1580 beifsen.) 

OEKQNOäIIE, ' V 

ZsiRBST, h. Kramet : Beobachtimgen und Etfakrun- 

fr» über eine neuerlich ausgebrochene bösartige 
lauenfiucke unter dem Schaafviehe. Von IT. At- ' 
iertt HerzogL Köthenfcben Fmaesni^e, 



Mi'gf. der naturftjrtfth: eefilKob: » HMIevJo 
wie mehrerer ökori. Gefellfch. MitPfmerimgen 
vom Hn. Medicinatrdik Brunn, igig. 60.S. .kl^g. 

' Ein wichtlg^BS^ Thema* — )a , feirdem txns die H*«- 
derpeft (bis auf ihre Wiederbejmfncl^upg v^ 
Deutfcbland) verlaffen hat,.das wiobti^ftfi far <lien 
,Thierar2t, vielleicht icann man hi^zut^gen: auch 
für den S^aatsarzt. Da diefer Gegenftand vor der 
Hand faft niir in Zeitfchriften (in dkn^Mögliii feiten 
Annalen vom Sta^tsrath Thaer^ \x^ den okon. Neuig* *^ 
tieitenundVerhandtnngin von AndrSf in den Memo^ 
TobUien von Kaufch) verhandelt vvrorden , fo mufa 
^uns ^ie , vorliegende Kleine Schrift uih fo ^tillKbWm- 
ner feyn, weil, doch jene gröfseren Werke nicht ge- 
rade in jederman|>s Händen find, ' Leider trifft 4a, 
<Iea meiften Provinzen von Deutfchland fo manchen 
Schaafzüchter der Fall, der den Vf. betroffen hat, 
. daf5.er.erft. erfuhr, nachdem er fchon einen bijde«- 
tenden Schaden erlitten hatte, wie diefcm Uehel zu 
. begegnen fey, Diefes ift fo ptinktlich vvahr,* dafs feit ' 
.kurzem unter den Augen des Rec^ein^Thierar«, 
der fich in den.preufsifchenStammfchafereyeti mit 
/der Behandlung diefer Seuche bekannt gertiacHt hit, 
Jn zwcy entgegengefetzte, ziemlich weit eritfernte 
Landesbezirke verfchickt wurde, um dem Uebel «u 
'fteuern; weil es noch allenthalben an Sachkundigen 
für feine Behandlung mangelt. Es nimmt ungerhem 
überhand in unfern noch vereclelten Schäfereyen nfid 
geht bekanntlich mittelft Anfteckung auch auf dfes 
• unveredelte, inländifche Schaafvieh oben 'Man Hat 
wirklich in den ökon, Neuigkeiten fchon Peftcorä^in 
und Qiiarantainen gegen diele Calamitätin Vorfchiag 
gebracht; diefs fcheint nun etwds zii'weit gegangen 
zu feyn, und vor der Hand dürften doch wohi die 
Poli^eyv^OJ'fchlage, \yelchc in dem rfriffe» Btfnde der 
Memdr^bilitn gemacht worden, noch ausreichen, 
nämlich Anzeigen jedes Ausbruchs an dielartdräth- 
licheii BehiJrdcn und Verbot alles Verkaufes von - 
Vieh aus ängefteckten Heerden nebft Vermeidung der 
^Hüturig dcrlelj^en an nachbarhchen Grenzen, ^ Prey- 
*iiQh mi.rsbilligen diofes alle die, deren Heerden nicht 
ganz reih*fin'd,' und ilire Artzahl ift leider fehr grofs. 
Man kann fie aber auch hier nicht hören. Die Ge- 
Yahr iff um defto gröfsbr^ dirbey ^eillen Thlerea 
fo oft Rackßdie ei^treten'f- -dse- Seuche erzeugt eiiie 
fplche OpMtunitat «zamfRackfell, rfaf« einiger Auf- 
enthalt auf feuchtem BodenKfchoA zureicht, die^Rc* 
convalescenten nach ziemlich langer Zeit wieder iriit 
einem* neue'if Ausbruch zu* bedrohen. Hat man nun 
einen einzigen» an d^m auch keine Spur des Uebels 
. aiifzi)fif)dßO"iflj ,t. B. jii^er den neu angefchafften 
Verodelungsftöhren * gekauft, fo läuft man Gefahr, 
ohne alles Verfchulden feine gauze Heerde anzufte- 
cken. Auch das übliche Abziehen der Schäfer jnit 
dcor , dcnCelben eiji;eiitbümlichen ,- Schaafen wirjil gc- 
genv/ärtig für die JÖe^rrfen^ . b?y welchen fie anzie- 
hen, feKr^hyleflJ^lich (dii^fer Pu'nk^Jft !n tfenoben 
angeführten 'iwfffforaWn*« auch noch**Ot)effehen 'Wör- 
.^4^y Schon bitMus ficht mfy^^^^^ «E9^die^Ge- 
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«fahr ifU ^«roWie hJ^ Ör den ^sinträglichfteii Thcil 
'«nferer Lafidwirthtbluift hervortritt! Di« ^ache 
lirerclient alfo^uoh die gröfste A^f»€rkftr^keit unfe* 
rer Landesregieruogeo. Dicfe füllten eigentlichge- 
fetilich fOr diefes Uebel alles des eintreten laßen) 
was fdr die Pocken der Schaafe verordnet ift. Nun 
^ näher «or Sache der vorliegenden Sohtifl ! . 

Seit der ErCcheinung diefer Schrift 'iind einige 

^chen näh«r beleuchtet worden, wir haben fcllnt 
auf deniFelde der Poleroiic für die Diagnoftilc di6fer 
Seuohe mancherley Früchte , obgleich fo vieles auch 
dflvop noch gar nicht im Reinen ift, eingeärntet« 

^Dav^n kann nun freylich hier noch kein Gebrauch 
«macht worden feyn. Mehrere Behauptungen des 

,VSs. find vom Medicinalrath Brfm auch föhon, und 
,2 war mitEinGcbt, betchränkt worden» Von altem 
diefi^nhinweggefehen, kann man mit ifer Darftel- 

.fongdes Ucbels fiom Vf., welche vorzCIglich auf fM- 
»er Unterfcheidung von der gutartigen Kfatufffiucki 
lierüht, im Ganzen recht fehr zufrieden fcyn« Die 
ietstere hat einen acuten Verlauf bis auf die ^hroni- 
fchen Folgen, 7. B, des Ausrchühens u. dgl.; 'die 
Natur heilt 4las Uebcl in der Regel, es entfteiit all* 
cemein auf einmal und zwar aus atmofphärifchen 




tier Werinos ift, verhält ficb alles ganz anders. Der 
Vf, bchauDtet, jedoch ohne zureichende Grflnde, 
dafs die Erzeugung diefes Gohtagiums in unferm 
Klima nicht Statt finde; erkennt daher nur um fo 
mehr, dafs ohne allen atmofphärifchen Einflufs die 
Ausbreitung der Seuche ftets auf Anrteckung beruhe. 
-Das Uebel ift auch nach ihm örtlich und cnronifch, 
• die Natur kanti es nicht bezwingen. Wie fehr die 
reochtigkeit der bösartigen Seuche utid ihren Rück- 
fällen Vorfchub leiftet, wie noth wendig Abfonde- 
rungen der Gefunden von den Kranken find, diefs 
alles erkennt der Vf. fehr richtig, welcher 3*2 Stück 
vom November 1817 bis zum Februar igig von fei- 
ner Heerde durch diefes b5fe Uebel eingebQfst hat. 
An fieben Rückfälle hat er bey iitum Stacke zu 
beobachten Gelegenhjßit gehabt. 

Die Haui>rtieilmlttel des Vfs. beruhen auf der 
Operation , durch welche alles Schadhafte » ohne 4as 
geringfte Ueberbleibfel aof Seken des Horns und er- 
gtifTener Fleifcbtheile» hinweg genommen werden 



\ roufs 1 4iod auf 4er Mußerm Anu^eefirnng des Kufißnk- 
irictSf welche der Vf. lehr rühmt^ doch will er» oj^- 
gleich nur nach ein Paar Erfahr ungen» die Anw$tf^ 
Aung des Spießglanzuy nach dem Vorfchlag des 
.Landkaiiunerratns. JUntke^ dem^lben £aft vorziehen. 
Rec. möchte diefs bezweifeln ; ihdefs auch hier mub 

«»die Erfahrung entfcheiden. . Nach fehr geiungeaer 
Operation kann freylich jede Deckegegen die Luft 
pjft. hinreichend Xeyn! Dafs hier dnrckgßkinisy oaoh 

. 'A* S. 93« die Klauen hin wegzunehmen find« möciue 
doch wohl zu befchränken Teyn« Ein gewöhnliches 
FedermeSer ift nicht das rechte loftrument, welches 
hier vorfiefchlagen. wird. Gut ift es* wenn derOpe- 

• rateur\gleich gefchickt ift, auf beide Hände zu arb«i« 
ien. Der Umftaod, xUfs.Horn uyid F^eifch nicht ^^ 
hörig ieft an einander hingen, war dem Vf «. eine Afi- 
:Z(eige, dafs der Operateur noch nicht auf den Grund 
cles Gefunden mit dem Meffer gelangt war. Verbaifd 
hielt er nur in fchwerern Fällen nötbig, frevliM 
mufs man <las operirte Thier einige Tage im ^taue 
behalten und zwar in einem befondern Stalte— fiei- 
nettv^gen, damit es nicnt aufsoaiie angefteekt wef^ 

r-def undderGefunden wMe^» ctemit fie iich niobt^n* 
.ft«cken; dleidenn freylictv^beCTer in einer Sel^eiieri^s 
im grofsen angefteokteo Stalle ficb befinden. PßßC9t^ 
Urin des-mfunden Viehes in mehrere kleine Heir- 
den , yfo ^l^enheit Statt findet^, ift fehr enipfeb- 
lenswerth. Nach der Operation wird, fobaldd^ 
ciperirte Theil mit kaltem WaOariaMSgewafcheo wor^ 
den , der Knnfervitripl eii^gep^diivr» Auch iaiaterjes 
allein (alfooAne Operation) war (doch'ivobljuinm 

fftfiu: leichten Fällen) zur Heilung hin^eiobend». (/) 
n wenig Ta^en läuft das Thier ohne zu hinkea. 
Innerlicn keine Arznejen! Möchten doch alle 
Schäfer, befonders veredelter Heerden, pQnktlicb der 
Vorfchrift des Vf. S. 34 folgen und ledesStOofc^ wel- 
qhes von der Hutung der fieerde nachhinkt, aliaia ' 

. aufser dem Stalle einjl|ierreii und wenn das Hiak^a 
nicht von eiipigetretenen Steigen herrahrt , ennaa^i- 

. get feyn , das ninkende Thiar zu tödten. Gefchieht 
diefes einige Mal, denn 4as Contuium bat doch w<^l 

. gleich, anfanglich mehr als ein Stück ergrifle«, fo 
wDrde raancner Sefichanausbntch nicht» au fkommta* 
Faft folite auch diefeMaa&aafamung zur gefetzliohen 
Verpftichtung erhoben werden! Hey fenrtfaeuarn 

• Stücken wnrcle eiiiideU fyewliG^ b^y ftreciger ^Sepa- 
ration verbleiben niaffao ! : und-eben dadurch« wOada 
das Gefetz nur" za oft umgangen werden. 
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Todesfall. 

^arb zu Dresden i 
hert^ Kirchner i^ der daCgen Waifenhauskirche. Er ' ^»"« 
. warzuHülborft bey MlödeÄ, den ,i»ten Jun. 15^61' B***"» 



Am 4ten May ftarb zu Dresden Ga«Krf^aw{/>HÄ*. S?^?,^^* bekleidet, und 1794 ein Ufebuch fQr 
ßir«K«iir in d#r'dÄGwn Waifftnli«ii£kir«h-. p^CHriftan, der wabre Cbriltir 



eboren , hatte mthxexe Jahre das Lehramt im Wai* 

4 ein Lefebueb fQr 
im :Drkcke • becn:nfg«* 
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Junius iS^o« 



1.1 TERA R.IS,CHE A N Z £ I G E M. 



...i E, Anl^ftndligiHigeii neuer Büdiet. • 

/«« aito'BiAchfabndhmgeii desr'U«* 4ind Autlamdet 
«tntnie H^ eb«A Verfashle : 

gtfammttm t^t r m t ff u m g t tu m i e, 

6 . S4f£/eici $nthalunis 

.o«;cll^««Iiii^eia4«Mpei/fr0g sjf.r Meßkmnß^ 

Oflidcrt« Forftbtdi«titte, Bergleiite tmd FeUhntflen 

Th.'Frifttrieh fFilhilm Netto. 
iehtet m 'A^r KöuieJlchen allgemetnen Kn^gsfchul« 
^'^ ' JTnd im K^nigHchen Cad^ttencorps ^u fi^rlin. 



wilitftrifcboa.Meffiiiigea falbb Stt'tuoiMtiOe]efir«n1ii^ 
fand. Dahin gefafirttn ?. B. die TkiorU du rtfimiren^ 
dm HMkrdf^ (R^BeetPvs), die Ve^Mjhmag detJ^mh* 
irtifit^ die Ampmdung dir Matftrfckm m$dmluhmgs^ 
WitMi, bey .mwkdlk^ßUimmng^ mk -dm dii^ßHßÄ$^ .die 
fiiftf Eltmnit^ra^gthu. vmdi4a$ Uk^mä9mittfekmm^im 
für di» Hfßm^ % XiMt^m. ^aliiaftgen' iTt Mtai 4as* 
jenige, wat ron keinem prakrifobeat Notaea 'iindtflofa 
alt eine Sptelerey so betracditdnift^ gdtislteh flber^an* 

J[en« £ln.jMfopderar 4md eufaiitkümlielM* VbnMfc 4ie- 
et Handbucbt ib eine v^mmdigi Btßinkitdmg mud re. 
n^jibiildimidfrwfckpAfiigfl^u mdkä^hfdir^ 
ßtn^ durch Sckrijun mfik nkit btkannt ^mdimm^Mtß. 
fttrAaeii|#) welohe man forneichbaliig. vergebebt in Ei» 
nem der bit jetzt beTtekenden Han4'<<'iiAd LekrUleher 
Amben d&rfte. Die^cba* feUr rmWiäi «negef^etteied 
, Kopfertafeln entbaken eine Cekrgrofte Anzahl Ton 
vom VerCafTer felbft gezeicfanetexi «nd.geftoobenen 
W^rkteiigenufid Figuren, und evköfaen den 1|^ärtb 
diefet . lehr ipaabtifiBben.: Weckt; idat Teinea 4llietCter 
kibt't iiBgeniaiiii: daher itt;kehaBr weitem Bm^blang 



, pjf y h fir d' F 1 e 1 /c Mf Jv/v^ 

; e , 1' ': .Jiibi}ate*AI^rr#,^92^« ^ ^ ' 



ou tr^eis^entt nouvell^t 



Let Amuiement de la Soiree« vu cr^is-cenTs nouTeiiet 
Hiftorimiat d^Mit i läVetii&elfe det deux S^i 
tradttiear de' r AlMMmd «pur Monßeur 1'Abbä ijäfttr. 

j'Voj; g* -t^fiitbte, - ^'^ ^" •■ ■ -'■' '•*' n V-' 

AtcadiUf de aci^enribAs.' E cbdtcTbqsp^i^linis' prin^nm 
^ ädidit E8mttkd.HtkKBkfkerns: Addita cft editorit 



Vi^'|(f i^^4ijft iniVitl^ircbe o. ökenomifph« Fel^mefskanCt bedarf 
n-\l. '..-'.-A --/ ' '^. r enthält,.. ; . /' . ^ .^r , 

^ .U. S«.Jttift l^ckt Hnpfmrtafeln in Quat^FoIio. 

Sauber geheftet a Rthln 
i'B^li^« Dm'ek aad Vei'laf Ton C F. AAielang/* 

"^ **X)at obige fc6r* brauchbare und höchft zweckxnft* 
Xsia eingerichtete Buch lqj\\ zunäc^ den Vorträgen und 
waktif^en Üebungen, welche der rühmlichrt bekannte 
Herr;^er(affer t(ber diefe Wifrenfchaft bey der KönigL 
](Criegsfchule und dein Cadettencorps zu^kalten und zu 
Terriciiten hat,' zur 6'rundlage dienen; wjrd aber.zu- 
TerlätTis auch bey andern Anftalten, befox^ert bey 

ien Mnitär^BHgdiefchHUM^ Iq wieToa den auf. dem ., , .. , -- , «• ^.4- . ^ . '-^^- 

Titel genannteii. Per roAen, mit firöfcem Nutien ge- . n>»Ma criuca^d3^:lV.Bw/^^^^ 
traucbt werden können. BeTo^ers wird dalfelbe L.^^* w, - »1 *•' ' ' V 

'mc\^ Pelcbneferfi von Frofeßto^ um fo willkommener Brandy ^art^-erfter Unterricht m der Naturlehr^für 
feyhi! da fie darin AnweiTung iRnden, gründlichiri Mef ' Schulen und den häuslichen Unterricht, g. .^ . 

"* ■ - - - .Mrande*r^ /i^'T^I Haa'dbuc)i der Cbeoue förQebi^ 

w^. welche /Ich. mit fjaptff in (ßhb manpichfait^rten 61^ 
fchäfre , des !gf^meioen Lebena eingprrifendea Wif|en« 
fchaft bekannt )nacben.w9]len« Aus demEnglifoben. 
* Mit 9 KupfertaJFeln und go in den Text eingedrack- 
ten Holjzlobnitten. ifrer Theil. gr. g. . 
Cara/, Dr. CG., Lehrbuch der Gynäkologie, oder 
fyrtematUbbe Darftellun^ der Lehre von Britena«» 
., nilt und Behandlung, der.eigttfttkOmlicben gefttarien » 
' .and kr^aMh&fim 2biftll|)dAimvi4^ 

Zx rer. 



ßm'gsmethöiin' und genauere fFerkzeuge ^ ' siUliehishex 
l^annten, kennen zu lernen. Ueberhaupt unter rchei- 
det esifich Ton'anderh Lehrbüchern dieler Art dprch 
W^it gr/ifsere VpUftändigkeit ondDautliolikeit detVof. 
tragt,' Xo *däts ^es'tich auch ge^iffermarsen.zum Selbfü 
XtadiuiiKcliefei: Wiffenfohaft eignet. Aofser den ^ereitt 
bekannten XehVen findet man darin mehrere, eigeivf 
VMferJuehungen und Entdeckungen^ welche derVerfalTer 
während der Tieljährigen praktifchen Ausabuag die. 
fl^ Wiä^nCchaft theilt bey ökonpraifoheni Üieiltl)^ 
^. £. Z. iSaxx ZwtyUr Band. 
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rer, fcbwangercr ond gebärender Frauen, als der 
t \ W4cbli#rittfien unt neogeborifte Kiud^. « Tbeile. • 
^/ Mit 5 Kupfern? gr. «. "^ ' ' 

Creme, A.F.fV.^ Geographircb-rtatiftirche Darftellung 
der Staatlkräfte« der fimtDUicben , zum deutschen 
Sraatenbunde gdiörigen Länder; mit einer- grofsen 
Verhiltnifs -Karte vojv DeuiCctlandv. jfter They, 
welcher die Königreiche Bayern « Hannover, Wür* 
temberg und Sachfen nebft^pl^in .Gjro^herzqgtbum,, 
Baden enthält, gr. g. •' i .. n .\ \\ 

Ehrenbitg^ Fr*^ für Frohe und Trauernde. aterTh. g. 
D^fihiu \irerka 'sCier Theil. ate verbelfem Auf lag» 

Mit 1 Ku^er. g^ i Rtfair. 13 gr« 
fi^matkyNuw Son^iliaiV (econd l\m de {^me.'^ Mit 
IprAOSfliAtifch«!! , biftbri flehen , Jnythölogifchen Er* 
«■ Jl^erimgiEte ^Air IV6rt^ tmd-itedtfncäft^n, and ei« ' 
i neo We«tf«|;ifter'>ihir £r]dielfie\^ung ^ee Ueberv. 
. feiern für dei|,Sohii]|[ebrauebjr 4te^felik* weililfeile 
. Aasgabe« -gk.« w gu^'J^-- •' u^^nh. , •/.••-, r[ 
w^ Ouillaume Teil , oa* 1a Sniffe übre. *> Mtt gremnatt» 
/fohat»£r)iMlarutigä«i«ad Unem Wonregirter zum 
'.; Behuf des Umeitrivhtt..iie' Auflage* f . - 4 gr. 
Fmf^f^ En0tkkk d# la Mam/ Bevinmd du Ouesolm^ 
.'. eln.U«ideng«dieht in*4 BdeheM. ' S* -^ - ■ '* 

T- Xare/Mff de^i/^iiMo^r^Lodbisk«' und ihre Toebier^ 

- Ete aetAitoin '3 Theiieiw *%^ ' : * ^ : • 
Bthimmu^ IV. Dl^ Hanteuch dür tbeologifohen LiteiL 

" ratur, «dar Aoleitamg sor . tbeologifohen Bücher^ » 
f toniijUiii«,! fOr Studtalrendv, Oihdidateit-d^'s Pre- 
f . dtgtwiU und Um Stadt, und Landprediger in der 

• ..^itM^ftanttfebeai/Kircba; 'abgdFaffit unfd bielaaf die 
^:i4(lA«^te|kZeitfieiongefiahML iteb Bdes/iti^ u. letate 

Alufaeilung, nebft Begiften gn g. . .. j 

Gelfkfy Dr. A. H. C.,- Neu e An ficht über den merk- 
würdigen Naturbau der Kont^ten , . iind befonders 
derjenigen "Von igri und tgl9; wie 'auch über die 
Bercha^enbeit.ibrer Ba]Vnen,.ifnd die einftige Zer- 
ftöruni^aft nnfdi t^ohnbVt's tph detifelllen. ite 
TerbelTerte und- veritiehrtcPAusgabe. Mit t Kupfer- 
tafeln« 4« -^6 gr* . -» . '<•'- » '" ' T .'* 
Jierfpg^ C^ Q.r QebnglAhre (ür Volk^fcbolafft^ l.i. ; 
Hi^llsbucb:, praktifqhe«, für Stadt ^ und Lendpi^edisger 
bey allen Kansel- und Altar|^ft:ibifien,> Uk eK^m- 
pqrjf baren Entworfen Über .alle, feft-^ , i[onnk i^^d 
^ leyertüglichep Evangelien nnd l^£ii(b«^^ uvd j^er 
*;^ rreyje Texi^j. iffer Rd. ir. |- ^ , ,^ ,!' ; ,. ,^- !; [^ 
Veiiifiuf^ Dr/Th,^ die Mulen, oder Sammlung yon 
Meifter- und.Mufterfobriften deuircheir>Picht^..und 
'^ Fi'öfaikerl mit Lefearten und Anmerkungen. Füir 

Schulen bearbeitet, s Thie. g. X Rthic g gr. ' 
.JTaAW, Fr. //«irr:, Werke. 5ter Tb. gr. g; W 

llt^ndorffer^ /f. ^.,' Materialien für den etften Unter* 

* Hcht In der T>eclaroation , zur Bildung eines gu^en, 
•" irichtigen und fchdnen mündlichen Vortrags. Zttetftg 

•röllig umgearbeitete u. Tek^hefferte Auflage, g. x b gr« 
KQjypin , Fr. , Vertraute Briefe über Bücher und WWti g. 
*— offene Rede über Univerfitäteti. iteAnfl. g. 6 gir? 
i^farsnetfter, der etffte. ' Bin Inbegriff des NMiigften 

und. Gemeinntteliohf ten Ar den erften Unterricht 

- . /fW mefaeAKtt'VerAJfira» f 7tevUg rtfterTbt g» 



Lölir^ y, A. C.| Die Künfte u. Gewerbe decM^nfehen. 

* Zoni Behuf .^üizHcber 'KexmchiflGf« laüt iVa iShbiÄL 

-gr.-g; S^ebra RAlr. -^ - ^ .» >27 . r ^r^jr 

7— Das Buch dei Mährchen, ater l&a.jnifc ^ Kupfern 

nach ZeicEuungen von H. Bamberg» g. Geb. 
•*- Das "Buch der Bilder , Gefchiobten und Lehren für 
Rinjlbelt und ji;^§nd»^.JJli.t^xa.iUmxi».Kup£ecn. |. 
Geb. 2 Rthlr. 

— Pie ernften und luftigen Dinge in der Familie Ehr« 
tKat, ^od4r^'jle$ Buchs «er Bilder ater TfaeU. Mit 
la illum. Kupfern, g. Geb. a R^lr. 

— MenCchealeben in manchetlair;[ireafigefl^nndltra«- 
rigen Begebenheiten, oder des Buchs der Bildir 

9 '^ter(7b.rJI4U ia;^]]^ff^. Kujpfern, gl > Qtb..t RlUil 

— Die Benutzung und Vei arb^l^g.de|r Jfetvr^P^seiV 
niffe, oder kleine Tecl^iuilogie /ür Schulen undhius- 
lieben Unterricht, g. ' ' ^' - * 

— .Das ecfte Gebet r und' Alidacbubüchlein der Kind> 
•^ he?t.*g. • .. •• V- , . . •' t . > e -•. « w :. ^ 1, 

— < Wohlfeiles ABC- unfd Lefebuch, nebft finer Aa> 
weifun^ Kindern leicht lefen^Ku }itfhren% ^köoi Mhul* 



,-f ^ 



x^; 



und Hausgebrauch, ate vefb. Auflage, g. 4 gr* 
Lueani^ AI* A.^ Pbarfalia.. £nm notis felectis H^Grotü 
« Iptegrisqile R.\An}lqu . C^ifeim x^niiriaii ^cnlHato^ 
rum lectiones Tarias » f ppendicem indicesqu« mä}^ 
. : ,:cit e^HTthtrus.. a Tomi^ g mi^.l . :.Vk'^ . »feiet -.t:- 
Kaumanns^ Joh. ^»dr. ,^ Naturgefchichte der V<^gel 
Deutfchlands , nach eigenen .J^rfa^iingien .entwor- 
fen. Purcbaus umgearbeitet, XyCtej^atircjb 4gKf^4^ 
nel, fehr vermehrt, yeryoUftän^digt^, iin^.p|tj|;fBtrep 
nach der l^atur eigep^ändi^ gfzefcbneten und ge- 
ftocLenenJVbl)lMuhgeü aller d^uifchen Vögel , nebft 
'^hren Habi;trerfclntecJeii^MtJh;''*AufF}^tfb'W^ 
gegeben von deffen Stöhne , Jok, Fr, Nauwtamm. iften 
Theils-IFftes li/ateÄHteft/M^r 1*9*1 Ktf^ifeiij; ?|fr. g. 
6 Rthlr. ...!.:;. .; .ioi*^^- 
N'wtf^.'!,. L>^ chrifiliohe.Uraniiiw pdtf Gflktlge^^ 
.Freunde der I^eligion und, eine& heitern Cbipirtcnp 

fifidkrüs Weike, tlrfchriß, Üeber^ctiun^g inden.ifih« 
* 'danAbeaV^rimaarsen und E>tfuterünAen roxi J3^ ' 

• • TA,V/rA: "''% Th'le. gt^. g. ''^'' [ '[[' ^ ' \ ; 'J^l 
Mal et'i/cbe .Reife in Aegypten und Syrien aber Cöst- 

ftantinopel Yiach Griechenland,' Qä^metien, Illy- 

• 'rien,' ISeapel und SiciH'en. ln^'6 Bändphen« m& 
''•;VoiKuyfern.'g.: GeÜ. x? Rlblr^ ... '. ^ ^ 
Tliff « , 3^. ; und fVerntr ^ der prak tif^lffe 'ßjerieViTatee» 
] ^ i n afierley GegeiiJeii^ etd«":-Jällge;h<pj'neVfeül|«bä'j^ 
" 'lein für Stadt- uiid Landvolk, zur llienenwartuT^^ 

hl Körben, K^ften und Klotzbeiit'en , xpilS Aiiwevi* 
düng der neneften Erfindungen, Beobachtunge'^ 
upd Handgriffe. 4*9 Auflage . mit x Holzfchnutdr'i. 

• x6iT. • . ' v/"- . ^^-: : :.\v ' ^''' ''* 

'tioffnmülUr^ Dr/ JT. b;| Morgen - und Abend- AüdacK- 

' ten.\7te Ausgabe, g.'ggr; . -^ '. ' \ /. 

'— ErTter Unterricht la der Religion für Kixider. gte 

Auflage, g. 4gr. 
i»« Cömmunionbüch , . oder Axileit. «uin würdigen' Ge* 
bra^ucb des heil. Abendmahls. 3te Aufl. g. 40'* . 

er Hettgionsgefdudue fOi: Kmder. ote Au0« t. fgt: 



'^uhf^^^^^&'iliie'Xitrmmien^^^ar^^^ jh^ein^f Kräften \Tt>h1geordnet9S yänzes •rfdieWn« Icli faahe 

ausFübrlioben Erläuterung über 'die ScbrlFt cles Tä« nichts in und an d^il DeMen etpftenllteilen zu bedauern 

•*f3ÖfttS.ttlkeriEbdhi.grv4o^(>0 »-«b «: - / * tu «id{ zu»itfiBi]%yikQi^''«lsdUeV4vredeveiHnl^«^ 

SiMtewknfi y/f.S^*©as? H4»iV)^ftl«i»i^, ? gMBiM» voal Sie ward mir d<|^;die fr nfUi^b «geinte Orobung : 

e.- T^4i\wottikni Äntl'*ö<*f^iea^*ve^Äuiid%wi «Ud^iti. m^cb nacb Frankreicb äbzufäbren — abgeprefsr. Ich 

felbetli'BiDikiiMeeir aiid'«rtftiUig^L;«Madett4)ey;d^ni fand kernen Scbutz unter 'wtefifilifchetti Scepter, Es 



Unkerrlcht# iai Reebnen, fowobl in Büraer- und 




üderti 

mannus. Vol, V. Tracbiniae. g. n . . • .. 
S^gfiff^% C*J*'^ -^Voofaitdeififeber'Baulc'unfr. gi^ 4« 
riNeU(('|^.KnpfttvtdUmmvSeUo.r'Mi<J -'-*'» ^-'tt 
d»^ ajrobXojogircbetUMerbalfüi^ei^.^f ifte AbtbeiK Qber 
'grA/inrur^ ttti AbthtMatitlüint^« WK >fKj>rril« gr. g. 
e. ^$ftfi^ofAl^^Va»^ifc>''Opfera. ^ Aenüö r^ci>giiit4 



galt «m4l«ba^äinty|^«lr. Das Bt^ak- Ulbffwar TchoA 
ge^raakr« . Maa iMMbet^o^idaA^^'M«! leJgt.^^tiimMl^.ioii 
guter Hand Ai4l,d^ff|it|»t ^r^ in f an^ jucjbt (ff 5 Buch «» 
fondern nur die Vorrc^cle. Diefe allem Ihmn^e die Ans* 
fubrung der Tcbon ASguTerflgten^TrilHs abwenden. Auch 
hatte die Fortfetzuns de^' Chronik , auf Wcifung von 
Paris ad^ ^«t» i«i 'AI t^na ^«toliäbaften^Vaid^eir unter- 
Tagt werden uiüffeal SoiiCt-d^ Saehe wabrer Verlauf» 



ito len 




obi^e fille 



-«^^bffevi AwÄaiiBmJ^JHuftravil Dr.* t.'Xirßawm^arteM. Jcb deu'SchAir 'efttes Mächt!|«i gAlc1kt,<ftebb irgend 

Crmfiuf. iVol. 8. ; » "* \' - einer Protectioflje«M//«eiÄon*iii-Jt''ii4d*r Hand derer^ 

tntorMMrV d« B^lft Kl^pbtiWeCacö tibri '(^in. De Arte dia GewaJ^bfittm.i t Die Zeit Vt^ Qtiav ! Iql|t«lAii a.l(a 



tntoryMtV d* »^IW Wl0pbtih'eGL 

^^^libydi*Sd^Ws*^h<rft)r^di ekpbfii^ ^]*u$ Vitas a le- 
•'" tA-tbos ^afaimal7dt$ bcmfcripta^ addidit; Codicum 



den LeFern des driVfea Tbeils der fpmircbeii Gefcbicbte, 



•'<' Iraiioneitf ^at^u# atietbrHarcm 'öxamin'aTir; Oraeca 
mx lis emendarit; Scripturae direrfitatas' bnnes, 

.n: Jdur^näilria&i],.^ oomaedtätids i^utn^GeograpMca. 
rum, Scbolia Graeca et Notas tum Daierl^nfhes at* 

«i^a.alior4kiP»laleQtaa tum iuas/daÄi'qcieInd4caa>re- 
]run^.f t.v)^b«nuiii:Jacuplattlfiai|M Mifeait E.E9P9ffo. 

4f^'»&ßr*^ Jf9;|;..«(.tebrai| :dar Weislieirvail Tngtad in 
[,. .f ac^H^C^üM Fabeln«,: ErattUungbn >ündliedaiVi. Ein 
.{ ,|U]cht%-«dia Jiqgi^dfoaue aeabefferta •o/vaniiefarta 

AViage, g.... JgCfiln«^ ;: .. k- .(,.' (\üih 
Witmfm^ F^Fi^ der^JUfarelr iii^retemCAitilrrcbttla. S* 

biio r«ji.^ '.wy ■ -' f.- ' V ''r'i?-'"''*- '. '"• 

r .]>ar mfitfte Tbcif VntiVtferJ im/«ärämfer!cb'fchen 
VMeg#a#feliienenenv'GeTcK}efate (Mr !etzten fpAiifcb- 
M«r«a|ittrcben4\'eVoIatitin* War^l i» Februar'' tJfiB ge- 
rohJo(rai|i i Er^ar^fbrtgef fiWrt Ws :Jil»dem erttfclwiden. 
4hA \CUad^i|>aak<€iis (rbaMCfef ehXVWfelig^Ck^^ch 
ib^So^hf ^Hr'^tt^üa^i 'Alhrir^Md bT^ueii&«r%n Ma. 
lariaütti^aiira^ot'tfcaBiaig atfefevli^nfhft'inefi^eHigen 
GaftiijchteibaBeich'^giEdaaBai^lr't^. ond^M^itiRg aucb 
i«4toa]fib«6ai]aiil<ts«haa«ifeltnta» Msi'hundeVtiMbis zum 
Ifhaaia f.i g «n ' £0 v#eh es*d(te Zwiseke der« ChWfiik an. 
^9WUm,.y^4 Wnot«.i;Für$jpadeei|frMJFtWlJl feine 
Rolonieen iahto/ich Aat^edain'ai|Q^'ir#la)lt#«M|^d un- 
befangenen Beohacbter der ZeitereignifTe — einer na- 
hen grofsen und wirklich entCcheidenden Kr ifis entg a- 
gen; —und feft blieb daher mein V&rHRt ! hieBtUdV' 
alt Ms diefe Krifis eingetreten, den drineM und letztem 
Theil der oben genannten Gefchicbta in Druck zu ge: 
ben. Die Krifis m eingetreten , To mag denn auch jetzig 
WMltsgeTortrbdteiiainmwiFnlt^liig, akramadi 




und Belehrung ^etPort^^f ä1^4ti<1»£den etjf^faTheile 
gefarShrdMi^^:afli^dei^Mige^4arSaolfenri'<der Blj^ngeU 
baftigkeit dar Quellen ^i^afel^ «^ >^ewSbcen kitHimen. 

GeTchrieben Ende Mcty^ tiiö': '' '' 






-.-^ r •♦' 



•3 ' 






Au. 



tnt'f^ 1*";*/^ 



-j.j •'./ s!:' •::j.!^'\nr e»!baa#.^/i'i' - :,.":.*♦ ts{;- - , .. ^ ^ 

<m gl»lWye»a M l la y l i<JJ ^fl3U> ^ dsr IGM«», tise iRü 
brikeUy der Manufacturev ^ der tiükMfikkmGptm^hr^ diH 



Lf^ndioirtfifchaff '^ djer Producten^^ 



' fe*&, Äf» de* hSrgemfuWmnmktikgr 



1 



-fr»r> ;:i»i n»* tiirni9\/ freWlitt.- ' ..^r i!jr a r »S -ii.: , r, :; 

In .Si^itMämd:\Pwiidri^i^\:UermhßH^h *« 
Kdiiiri:flMftfr^«b.tRillie ^d RWierdee rbchenAdiaRK 
e« x>i3em dfriitev lEIaflb «iftd det Beiglfchaii ii6w«t^ 

eidjl ni'ilab •-^i^J'-^' j-t^^^'>''f f.'*- •'* •' » 

15 Bände in gr. g« Weifs Druckpapier, Mit 3g Kupfer- 
lj |f^jp. Jed er Bajnd fonft ajltfalr. 1» gr., ratthin 



coniplet 37 Rthlr» 12 gr. Preufs. Coorant. 
V0» ßttzt ßti^ fi wm$ dir Ueint Vmreitk reuki ^ für: 
tg Rlhlr. lg gr. PreaTs. Coorant complat ^Tp 



odgr derfiaad iiftiUK.>fr. 



midi 



r In ^»l* 
"Cfehe'ftet, 



-I- ( 



3|i A^ L.^Z. ^vuf^ 2(2< 

der Ktti€fl$m ^^d WiffimtwMrdifJlii^ 9m^ d4w 
* io Wie. 

Uml ti ^ ht i^ cktfi Mrf dmrUtrprtitkm HautkähuMg; 

'— ' ? fhr'tfi^dtfe tAr tiUsMielrSt^ ' ' ' 

' . ' b'. . ' «f?I I ; t5 i'^j .1 .'31,- »l J / » ,.:r •, i'i 

I-.'. ,: ' •/'•■ '. .- "TOl^.j^ :•-••■ - 'i ♦. n 

^ SiglfJit, Fr,it0dfri(H0'rmhßiä^t. 
' • / ' • 1 go^ -^i«!'! 3*1 

Ij Bäi&de «lif fcK^nem Mg^ifckcm,I3^^ 

V^f 4Q,kiipferuf eln^ipa fielen Hol^^fii^itte'nr'Cfel] 

wilhia-cwÄplflt 40 IVtWr»,: ,.. ,ii , 
Vom jtttt aUffi «^ der geringe Varrath hmrehke , ßtr : 
sb.^tiih'. Preuf$, Cour. 
, oder^^er BÄtid ä|1 i RtMi> S |;r.; ' 

B»rli«¥ Oir«e|Eo m»4 yVf rlag fon <irjF.. At« eJ e»g< 
. . •' ..'\ - . J8ffüdprft|parift.Nr. M., , j;.,. - - 

aitd m «Hea Hochha^dBiiagen' I>MireMaait/ de«^ 
Stfbwei»« Oftbweiohsi^^ Roftleodei JDinemerfci ' 
und der Niederlande» f ' 

'Dir Wertts: dei^eie feinem Ernftehen mit fo all- 

Eemeincm Beyf all aaFgenommenen Hermißädt'feken Bnl* 
tiu^ Co wie die feit 1914 bis ittS erfchienene Fort« 
fetzuifi^ dttlTilben^^ Vl^ d^i^^^b«^^^^«.?^ ^I* 
gemein bekannt! Den Nutzen und 'Gewinn, welchen 
dafftibe für die Kotifte^ Mamfefaemt^v^tehlft^beGe» 
werbe« die Landwi|rthrch«ft und bürgerliche Haushai* 
tung ftiftetei wird jeder Befitzer'de£relben bezeugen 
können! Selbft ohne Nnti^i^ daraus ziehen zu wollen, 
bietiires diiröK di£'nilbli\^FaTtigkli» mekrenerTäußude 
der TorzOglichrten Aufratte adle anziehendfte und be* 
lehresidrta Ln^are dan\ ^XMlev wMr.^tfne^Ier wi^itcr* 
LoibpreiSangtemlialfteft! - t' 

i I^.frlÄtfaltigfl^äiJ^^^^ ^iefe därch dfe 

Bändezahl.jQiflf J^gli^aj |joftb^ S^^^?!^?'^ beiden 
fchätzbaren Werke qurcn einen bHBgeren rrets gemein« 
Butziger zumadKM, %BitdUCit Sen^erleger, denfel* 
ben , f Qr den noch Torhamleaen kleinen Vorrath com- 
pleter Bib«mp1ar«v iw/rfie /Ajf^Tihirabsiiretfceli; und 
lobmeiafaelt.^ofa j recbl. vielen ge^HlKliil Li|eve«lir£remit 
den dadurch Veranlaffang zu •g^b^n« f^sik diefe nua 
30 Bänden bertehendArkMuial^bUAthek (einen wahren 
Schatz nützlicher KfnpMtUTe^e^tbajtend, deCTenftete 



JUNIÜS igdo. 



r^P 



UeberCcht genaue. SiM&n und Nm^ - Jl«aj/f#r jerleiob» 

tern) anzulchaffem '' - ''^Y-'^' 

Zum Beweis des ObgeCftgtem'&eht /idMi .Bik>1ier- 
faeunde vm.^ BiHß^ ß(9rmlahakt;^^ef9t^^ 
Werke gratis m Beffkl^ «w»lcbee zu .diefen Zwecks 
«n jede Biichh«i^lungX<pld^iin Terlendtftfulturde» 

Bey ^\%tßK (>e]eg«9»l)Wt frjignbt fiplit.der Verlemr 
obiger beiden Schriften ^^ euf|fblgeQde tot Kurzem ^^v> 
ner in feinem Verlage^ «rfcnien^ne VfiAß anfmerkl 
fem zumachen: ^ , , , ' ;, 

J9nes^ y. (Dberftlienceifcanc im Brltti(bhen U^ 

nieur-Corps},. .Tagftec& dar in det« J^ren igii 

,, und 191» Ton dem VerbiUideieiv in SfMmiea %m^ 

teimommenf n .Beliigerungf i|« m^ft eineni An«' 

, )iai)ge. Aus dem Englifchen ^rf. ißpr^F^^. ß. -f^ 

.r,; Mit new eu5gefi}li;;tei| Plane?iv. gy, j, , ^.^j^ 

geh. 3 Rthlr. is gr. , , , ^ ,, j 

tUth9^ p. 9, (KdnigL PreuCb Oberii;- Ti^-^yig^,. 

. und Ritter u. f. w.>» Der iSrUg im J>eutfckland «ml 

Frßukrekk In den Jahren if ji^ u«.i|^ ^ Tbeile. 

iftertheiUmit s^Beylagjjnf gr. t..Qph. ÄÄtjite. 
la^gr. , . » 

, i-- ~ ^ter Tbeil » mit #9 Be]^« gr. j. bek g HAIr. 
• >- *.^gr* •• . , , ' .....••.[ r - 

.— •-. jtewTbrtl, mits9Beylagenundi$inemPhintt 
•i u * x^ÖQ Wittenberg., gtw «. O^b, >) RtMr. 10 gn 

— — D& Krieg des verkündeten Enr&pa's g^ea 

r: !; Frankireieb; imJiThre 1115. Als 4ter tt>r«tzte¥ 

.: 1 Theif des Werkst Der. Krieg in Deutfebland %ind 

Frankreich in. den Jahren» i*gi3 u;' ig 14« gt. g. 

Mit:4gBeyl. Geh. 3 Rthliwnis gr. 

.: S(flf*Ain.c<mp|et i3,RtWn in £prJ), , - V.*A 

Orfila^ M. P. (Doct or de r Arzneywiflenfchaft an 

der inedic Facuhät zu Paris, Prof. der. Chemie 

^.^gbjj^k iif £\w09 Aljgc«PMi»ejrpmQ)ofik oder 

Giftkunde» w:qrjin^e<^ffte d|s^ Mineral-, Thier« 

und Pflanzenreichs, aus ^em phyfiojogifcben nnd 

medicitflfcV^ |[eridbtincfato^Geficbfti](unkto ant«r. 

.^fticbt werden.. Auf dei^ ^ran2<U; Mbrn-reKf, mit 

..eigen^O E^rf^brungen utidßemeirkungen SN^^Mblft 

tjvqn pr. Sigis^.Fr. Hermhfiädt, .IVTbttl^ 

. ; TfJ^A^.. Mit i.Kvpfertafel, r/ RiUr» t6 gr*/ • 

i,Wrß>d.ouf'^^,y:Cp J^M li0Kß$rtinfi»mm4,*^oi^nA 

r ^ (bündiger f: äitf Tüeotte und£rfäbMng gn^^ktdm^ 

.:: 4«ir- Uv^^rMit 4ber «die fielnmdlang dei? BMni 

tind Er^iebufig-der GMriokTe im Küehen - , Obft* 

- .«pd^Blumetigpe^eiHriiniyMbindong mit &tm2imi' 

mißes-nrnd FenfWrgerten^ nebft einem AnfaMig4 

. ,1 9bfr4eai>HopfieiQ^u.r gr. «• Mit i diegor. Tit^ 

: f ikiij^^ lUad Vigneuef ^ Geh. % RtUr. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Junius l82o. 



ftIBLISCHB LltBKATUR. 

TaaiifOKif 9 b« Laupp t ffandbuch zum pkUotogi* 
fehin Ferfiihen itt apokryphifchen Schriften Sei 
Altin Tifiaminls. Far Anfängir zunä^hlt aus- 
gearbeitet von Dr. geh. Frigir. Gaabf Konfgh 
Würtemb. Prälaien und General •Superintenden- 
ten. Erfler Band. Jgig. JZiffigienoandes erfli 
Abtheiiung. 1818* £!wigU AbthQilüng. ]819> 8* 

Diefe Schrift foU, nach der Vorrede, als Seiten- 
ftöck zu Liun^s Handbuch zur kurfor. Lectüra 
Jer Bibel desA. und N. B. betrachtet werden, und 
zaßächft (dien denen beftinrimt feyn-« welche mit den 
Apokryphen A. T. ihre erfte Bekanntfcbaft machen 
wollen*^ fo wie auch denen «- welche weder die Luft, 
noch "die Mittel haben, fich anzufchaffen , was bis» 
her frär die Erklärung diefer Bücher herausgekom- 
tnen ift, und' doch etwas in den Händen iiaben 
möchten, wo fie im Nothfall Rath darüber einholen 
können. Demnach hat. der Vf. i^cb bemüht, mit 
möglichfter Uebergehung alles deffen, was die Kri- 
tiU. des Textes betrifft, jedes einzelne Buch in glei- 
cher Ausführlichkeit vom Anfange bis zum Ende fo 
ZVL erklären, dafs die Bedeutung aller Wörter, und 
tcbwerern Formen derfelben, die der Anfänger noch 
nicht wiHen möchte, angegeben und alles weitere 
Nachfchlagen in andern Büchern unnöthig gemacht 
wurde. Die Ausgabe jlugußVs ift bey diefer Erklä« 
xung zu Grunde gelect, aber Einleitungen in die ein- 
'ttlnen Bücher eben lo, wie literarifche Nachweifun« 
geo abfichtlich waggelaCEen. — Wenn nun Rec. nach 
diefer Angäbe im Allgemeinen fein Urtheil über die 
ZwtekmäUigkeit und Brauchbarkeit diefes Buches 
-abgeben foll , fo mufs er geftehen , dafs er fich kaum 
lief er der Apokryphen des A* T. denken kann, Jür 
mrelche eine lolche ermüdende und aller eigenen Ari- 
ttrengung überhebende Ausführlichkeit in der Auf- 
fiibrung der gewöhnlichften Wortbedeutungen und 
Erlätiterung der bekai^nteften Formen nötnig und 
Bfitzlich wäre, indem doch jene Bücher nicht geeig- 
jiet Gnd, auf Schulen jeelefcn zu werden. Hr. G. 
Isiälte ficherlich viel bcifer gethän , wenn er fich den 
eben durch diefe Ausführliehkeit herbeygefuhrten 
Plackereyen und bis zur Ungeduld treibenden Müh- 
Uiekeiten, Ober welche er in der Vorrede klagt, 
BJcht ausgefetzt, lind fich mit aewiffenhafterer'und 
kritifcherer Benutzung der heften Vorarbeiten dar- 
auf befchränkt hätte, mehr zufammen hängend nur 
das zu erklären, wozu die hey jedem Theologie Stu- 
direnden vorausgefetzten KenntnilTe und gewöhnli- 
A* L. Z> \%%o. Zwifftir Band. 



ehen Hnlfsmittel nicht ausreichen. Dann würde« 
auch die neuen und neügeformten Interpretationen» 
die ,. obfchon fehr häufig mit nicht befonderm Glü- 
cke , verfucht worden find , mehr hervorgetreten# 
und den wirklichen Gelehrten nutzbarer geworden 
feyn. Nicht gflnftiger können wir über den Fleifs 
und die Genauigkeit des Vfs. be^ der Ausarbeitung 
diefes Werks urtheilen. Nicht einmal bey der Ana- 
lyfe ganz bekannter Formen hütet er fich vor ftar-^ 
ken Verftüfsen. So fteht Sap. Sah VII, 3: Trf»rjfir 
(pnvijy TJiv OfAo/aiv irafaiv lax xX«/oiv, wo für Iva die 
Compl. S'*« hat, welches Hr. G. billigt, indem er 
fagt: Fir laa iß ?x« (Aor, /, von tlfjn^ im ich gehe) 
zu lefin; dii rerba nxmi r^x«H«<« «"«' wtt dem Particip 
diernn oft zur Umfchnibung. Wir wellen nichts da* ' 
von fagen, dafs dem Vf. der hier zu berührende bo* 
kannte Gebrauch von H-^xi (f. z. B. ApoIJon. Argon. 
1. IV, V. 814- Euripjd. Phocn. 333 ed.Porfon., So-^ 
phocl. Ajax. V. 618 ed Herm.) entging; nichts da- 
von, dafs von jenem Gräcism in diefem Zufammcn- 
hange gar nicht die Rede feyn konnte, aber wie 
dachte er bey ?x« an tl^Ml Auf ahnliche V/eife lei- 
{et er III. Macc. c. I, v. 2 : cwrt rovro;« «■ t«v ttoX:- 
rwv 5(a9Vv5^yTC4 oJsc ijvcjxovro r^X«ov ai/ro£l iiuxti^iyw^ 
das Verhum ijv««xövro mit ^v ab von o'vfi^^^fo'5««. 
Schon die Ueberf. von di tTitU (nicht: di U^edde^ 
wie gewöhnlich eefchrieben fteht) konnte eines bef- 
fern belehren, dafs v-^'X^^r« von dv^o^m kommea 
muffe, wenn Hn. G. diefe Form nicht geläufig war. 
Anfänglich wojlten wir in diefer Recenfion, da wie 
das Buch faft ganz mit Vergleichung anderer Erklär« 
rer und Ueberfetzer durchgelefen ha^n, eine Weitläu« 
figere Anzeige geben von den oft vorgebrachten fal- 
fchen Wortbedeutungen und den mannigfaltigen un- 

frammatifchea und unftatthaften Bemerkungen und 
Erklärungen, wozu gleich die erfte des ganzen 
Buchs ,2u Sap. I, i gehört, w'x wollten mit Bele- 
gen darthun« wie oft & durrh genauere Nutzung 
der Vorarbeiten etwas befH^res habe vorbringen 
können ; allein wir fahen bald, dafs wir vieles fagea 
mufsten , was jeder fähigere Lefer bey gründlichera 
Studium felbft findet, und haben nun nur einige ei- 
gene Meinungen des \iß. bey der folgenden Beur* 
theilungider IJeberfetzung von Augufli und di tFitto 
beyläufig erwähnt. Uebrigens, wie fich diefs von 
Hn. G. nicht anders erwarten, läfst, ift neben dem 
Unrichtigen f ^velches gewifs gröfstentheils als Folge 
der eilfertigen Behandlung dieier nach des Vfs. Plan 
läftigen Arbeit anzufehen ift, auch manches Gute 
und Beachtenswerthe bcygebracht, was zu weiterer 
Prüfung Veraalailung geben kanj^ by Vjt^^vj viv^ 
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HeidslbkUci* h. Mohr n. Zimmer: Ute ScHrifUn 
dis Alten Ttftammts. Neu* Oberfetzt von^. C.fT. 
JtugsM und tF. Sä. L. de Wette* Fünfter Band. 
DU äfohtyfhem. i8(l- gr. 8- 

In dieFem Bande hat Hr. Dr. Angufli das Buch der 
Weisheit, Jefus Siräch , Baruch mit dem Briefe des 
Jeremies und Tubi , und Hr. Dr. de Wette das Buch 
Judith, die apokryphlfchen Zufätze zum Daniel, das 
^uch £fra, und die drey Bacher der Maccabfier 
fiberfetzt. Es ift dabey die von dem erftern 1804 
Beforgte Textausgabe zu Gründe gelegt, und die in 
derfelben nach dem Inhalte geordnete Reihenfolge 
dter einzelnen BUcher beybohalten. Es fehlen alTo 
•auch, die Stücke in Erther,.die Luther nach dem 
zweyten Buche der Maccabäer hat folgen laffen , da 
er nach der Vulgata das dritte Buch der Maccabäer 
nicht aufnahm. Uebiigens ift auf feine Ueherfetzung, 
"wie bey den canonifchen Schriften des A. T», ROcK- 
ficht genommen» worden, nur bey den Büchern Tobi 
unJ ^dith nicht, bey denen Luther fich an die latei- 
nifche Bearbeitung gehalten hat. Im Allgemeinen ift 
^ach denfelben Grundfätzen gearbeitet, die bey der Ue-» 
bertragunc der hebräilchen Urkunde befolgt wurden, 
uuvl der W erth diefer Arbeit, auch nach derVerfchie- 
denheit der Vf., der frflhern gleich zu achten, fo dafs 
i^ir uns fOglich eines Urth'eils über das Ganze enthal« 
ten, und aufdieKritik deffelben, die in unferer A. L. Z. 
181 2. Nr. 275 «* f. u. 1813* IJJr. 139 u. i. gegeben ift, 
^^urück ver weifen können. Wir* wollen hier nur der 
befondern Schwierigkeiten, die bey einer Ueberfe* 
Uung der Apokryphen, wie ^man ue in unfern Zei- 
len fodert, zu überwinden find, kurze Erwähnung 
thun. Zuerft nämlich fehlt es noch gänzlich an ei* 
nem kritifch berichtigten Texte , fo dafs felbft die 
^Forhandenen Hiüfsmittel nur zu einigen Büchern, 
^twa wie von Itgen zum Tobi, und vöti Bret/chneider 
zum Jefus Siracb benutzt find. Sodann ift auch für 
die grammalifche und hiftorifche Interpretation dM^ 
meilTen Apokryphen im Vergleich mit.den canoht- 
i'chen Schriften des A. und N. T. nur fehr wenig ge* 
than und für die Bücher Judith , Baruch, Efras in 
neueren Zeiten faft gar nichts. Endlich ift der Cha- 
rakter diefer literarifchen Producte des fpätern J«- 
denthums fo mannigfaltig und gemifcht, dafs es au- 
fserft fchwer feyn mufs, überall den rechten Ton zu 
treffen, und der Rede ihre eigenthümlic^e Farbe 
Wieder zu geben. So hat die fonft mitFleifs und Ge- 
schmack gearbeitete Ueherfetzung der Weisheit -Sa- 
]omo*s von Nachtigall an vielen Stellen den freyen 
alexandrinifchen Geift diefes Buchs gänzlich verdun- 
kelt, freylich in Gemafsheit der Anflehten des Ver- 
faffers von der Entftehung und ürfprache deffelben. 
I^nd wie mühfam ift es nicht, die gefuchte, ge^]erte 
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Vff. ein i Buch genauer dorchgeht. Er wähk daza 
das erfte, die Weisheit Sahmo'f^ v^n Dr.vlugii^ 
und das letzte, das dritte Buch der Maecßhciery vom 
Dr. de Wette. Jenes ift in älteren und neueren Ziel- 
ten nebft dem Jöfus Siracb am ' haufigften überfetzt 
und erklärt, diefes nur von Franciscus §fnniux latei- 
nifch Oberfetzt, und von Grotius commentirt vtror^ 
den. Zuerft follifn Stellen, in denen die Lesart oder 
die Erklärung einer ausführlicheren Berichtigung be- 
dürfen, ausgezeichnet werden, fodann andere, wo 
der Ausdruck oder die Wendung des Gedankens dem 
Rec. unpaffend fche^nt. • 

Weisheit Sa!omo*s Gap. I, r. r. Eure Gefinnunü 
gegen den Herrn fey Rechtfchaffenheit — Vielmehr ift 
der Sinn : Strebet nach richtiger Erkcni^tnifs des 
Herrn. Diefs lehrt der Gebrauch von X4c»w( (p^wil» 
tti^X 5fov c. 14, V. 3Ö, nicht 3f« oder in unferer 
Stelle T^ xv^/to, und der Parallelismus, fo wie der In- 
halt der ganzen Schrift, nach welchem hier im An? 
fange eine Auffoderung zuir wahren Gotteserkennt« 
nifs und Verehrung in reinem Gematbe und durch 
wahrhaftige Tugend zu erwarten ift. v. 5. Und zeir 
get fich in feiner Größe, wenn die Ungerechtigkeiium 
den Tag kommt. Wegen der gleicbgeftellten Wörter 
(ptvlitT§u und i?7rÄv«ff5»jo'«T«i, zielien wir Ha//iV Ueher- 
fetzung vor: und weichet von da ^ wo üngerechiigkeü 
eindringt \ bemerken nur dahey, dafs diefe Bedeu- 
tung von iy^hx'^ auch fonft fich findet , wie Sinceri 
Thefaurus 5 und 6 zeigt, und aus der erften Bedeu« 
tung für diefen Zufammenhang fich leicht ableiten 
lafst. V. 14- Heilbringend iß der Urffrung der Witt. 
Sehr undeutlich. Die Vortrefflichkeit der Scho« 
pfung foll darin erkannt werden, dafs fie das Prin* 
cip unvergänglicher Dauer in fich trägt. Unfer Vf. 
braucht 7#vfcri<> fo, dafs es ganz unkrn Schdpfimgen 
entfpricht, alfo: gefund und gut (slis) find die Send* 
pf^ngen der Welt — vergl. c. 16, v. a6 und c. 19 
v. 10 und II , auch c. 12, v. lo, daher Gott ywtemf» 
xn^ und Ycvftf'idv^Yo'c c. 13, v. a und 5 genannt wird« 
Cap. II, v. 5. Denn es iß verßegeli. BefTer möchte 
diefs beftimmt auf «v«^oJi<7ju^ bezogen werden , wie 
bey Propert. IV , 11,4; Non exorato^ht adamante 
viaey womit ähnlrche Bilder Hom. IL D. 15 Alcaeuf 
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Anal. Brunk. T. I, p. 491. Virgii. Aen. VI, 551 zu 
vergleichen. Da zumal das Verfie^eln nach altem 
Gebrauch für Verfchliefsen (Hefyen. xtcrta^^oLy/tr^ 
=3 tcntxXiia^fi) häufig fteht ; f. Lipuus ad Taciti Ann^ 
II, 3 und Salmas* Exercit. c. 45. Weni;eer gaffend 
wird ß/o^ ergänzt wegen de§ folg. x«» ouöfl« «»««t^I« 
(pMt. V. 6. Laffet uns einen fleißigen Gebrauch machen 
vpn der (für uns gefchaffienen/) Natur, fo lange die 
Sugend noch währt. So wird nicht die im Text fte* 
bende Lesart «< v(ori}ri, fondern ohne Eripneruiir 
die des Alex. Cod. «i v<or)}ro<, und zwar nach i?iy* 



yna Wie rauiiiain ju es nicni, uie gemcnce, gezierte die aes Alex. uod. «j v«ot)ito<, und zwar nacn nef^ 
und unnatOrliche Schreibart des zweyten^, und weit fa*s ungrammatifcher Erklärung, oder der ediU 



mehr des dritten Buchs der Maccabäer in unfrer 
Sprache wiederzugeben. Wie weit nun diefe und 
andere damit zufammenhängende Schwierigkeiten im 
vorliegenden Werke Dberwunden^ find , wird fich am 
heften erfehen laffen^ wenn Re€. von jedem der Hn. 



Comp]., <v« ^v vfpTjjri wiedergegeben; wir fehen kei* 
nen Grund ziu diefer Abweichung ein. v* 2o«i Dena 
die Kntfcheidung feines Schick fals foll von feinen Reden 
abhängen. HieV fcheint uns der Sinn vöiiig verfehlt. 
Von den übrigen Ueberfetzungen, weiche» obfchoa 

ver- 
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rerftäacflfcfier , doch auch nicht richtig find, Aahert 
^ ücli die oMge 9m meirten der ^jL^rchen. Die ältdrn 
geben namnch den Sinn: da wird man ihn erkinnen 
ans feimn IVorteni offenbar im Zufammenhange mit 
dem Gedanken des vorigen Verfes. - Beffer dflnkt 
vüns ann Ende diefer'Rcde, die den Gottjofen in den 
Mund gelegt wird, der G^apke: Dinn es wird ihm 
ia HfUft werden nach feinen /Torten. Derfelbe bittere 
Spott liegt fchon in v. 17 und lg» hier wird er noch 
mehr hervorgehoben durch das ironifche Y«f , nach 
dem abfichtlich vorgefetzten larxt , vgl. Viger. p. 4^3. 
bekanntlich kommt von der erften Bedeutung des 
irrt^niTTTttr^xt und «VitfxoTnj, des anhaltenden Hinfe- 
hens auf etwas (Sirach i6i ig und 19 entfpricht dem 
int9X9nif darauf ro* ^7r</3Xt4'«i ) , eine zweyte des 
Fnrforgens, Helfens c. 4, v.i5, nach welcher die 
LXX das hehräffche rrip^^ lob. lo» 12 und -ilpa Genef. 

30, 24- 25. Exod: 3, 16 "und in andern Stellen durch 
^iflDcoTjj wiedergeben, und das Lexicon Cyrilli in^ . 
»xoTDjv durch TT^ovojjfl'iw , TT^ovoiav erläiitert, wozu aus 
^ demN. T. aufser andern Matth.25, 36 und noch 
mehr Luc. 19, 44 zu v«^rgleichen find mit den Be- 
merkungen der alten Exegeten, welche Suicer im 
ThefauruS f. v. intTKo-r:^ anführt. Sonft ift in ua- 
ferm Buche errio-xoTD) die zu erwartende gerichtliche 
Unterfuchung zur Belohnung oder Beurafung der 
Menfchen, wie III, 7 und 13. XIV, ii. XIX, 15, 
und öfter im Jefus Sirach, aufserdem auch iiotV««"« 
' und ^flr«<jrao5 von dem Vf. gen«innt. Uebrigens 
hatte Hr. j1. wenigftens unter dem Texte der fo gro» 
fsen Verfchiedenheit anderer üebcrfetzungen. hier 
gedenken foUen, da er diefs bey unbedeutendem 
Abweichungen nicht unterJafst. Wir vermiffen 
Oberhaupt in den unter deni Text angemerkten Va- 
rianten und abweichenden Erklärungen eine genaue, 
und nach gleichem Gefetz durchgeföhrte Auswahl 
des Wichtigen. Cap. III, v. 10." Die Gotflofen aper 
toerden wider ihr Erwarten Strafe leiden. Kaum kön- 
nen die Worte xa^a iXft^iaavTo diefs bedeuten, denn 
nirgends heifst y-ft^ii fecus qiiam^ fondern nur fo viel 
ds das hebr. ittjH^ und D. Wir nehmen Xo-y/^eer^«! 
nach der in unfefih Buche gewöhnlichen Bedeutung, 
und beziehen die Worte auf die cap. II d^rgeftellte 
I Sinnesweife der Gottlofen, alfo: die Gottlofen u/^r* 
deny, wie ihr Sinn und Leben, war^ bedraft werden* 
I Diefs beftätigen auch die folgenden" Worte- Hier- 
I nach ift leicht zu beurtheilen , wie auch die üeber- 
! fetzungen der meiften andern unrichtig find. v. la« 
! Ihre ^siber find NürHnneny nach unferer Meinung 
\ von dem Sinne diefer ganzen Stelle belTer: ihre fTei- 
I her find unzüchtige In dlefem Sinn ffeht -yw)} «^^«v 
t Proverb. IX, 13, und im Gegenfatz ^vyxr^^^ (p^dvtfi^i 
Sirach 22, 4. Aufserdem läfsjt fich diefe Bedeutung 
beftätigen durch Eurip. Troad. v. 999 und 1000 ed. , 
I Siidler. um! Ariftoph. Nubes v. 41^ mit dem dazu ge- 
[ hörigen Scholion p. 339 ed. Hermaem und Suidag. 
;. Gloffe. Sonach möchten wir auch v. 15 <Pfovjj^i^ lie- 
ber fnr Keufchheit, als ,i)r Gottesfurcht nehmen^ 
und diefen ganzen«Vers fpecielle'r auffaffen als Ge- 
geniatz zu den folgenden und mit Rackficbt auf c* 4» 



V. 3 und 5. Cap* IV 1 v.j ^nd 4* WirA nichi geniu 
nach dem Texte gegeben , indem fi^ßs^^Utm.^ welches 
fich nur auf in^nx^i^Lttrat. beziehen lafstj ^nMftßät 
^x;3o« bezogen ift» Sollte Hr. A. an Beza^s Conje- 
ctur ßißY^^ gedacht- haben ? Die Aldini hat ßeßn'^d^ 
To«, vielleicht ift diefs Veranlaffung zu jener Conje- 
ctur gewefen. v. 12. Denn das Blendwerk dssLaflers 
ve^'v.nflaltei auch das Schöne, und dir ZanherUm der 
Begierde fehmelzt a%tch das fchuldlofe Gepiütk um. Ge* 
nau genommen mufste die Hindeutung auf Zottber- 
wefen deutlicher in das erfte Wort jS«^«*/« geleftt' 
werden , wie zugleich a^y^oi zeigt ; wie man auch 
die Etymologie, und nach ihr die verfchiedenen Be« 
deutungen von ßaaxa/vM, worin die Lexicographea 
getheilter Meinung find, bcftimmen mag. Das an* 
dere q^fxßotarfAii; hat den allgemeinen Begriff der Be- 
wegung, insbefondere der Kreisförmigen, und der 
Unfteügkeit. Hefych. ^^Paroci ftlav^rm^ 7V^«?«i. 
Die VuTg. inconftantia. Stephan us fahrt unfere Stelle 
an mit dem Zufatze : jipua Far* fVßotaftcJ« exponitur 
o(;^a(XiyMTO( lyvoioL itim ^w?f a^«vi0^o<. Aufser unferer 
Stelle findet fich das Wort noch Sirach 26, 8, wo 
die edit. Copplut. nach fwii fxS^tro^ zufdgt xal ^»j»« 
ßxar^oqy wahrfcheinlich zu ändern in ««4 |cf»ßo^< in 
der Bedeutung, wie Prov. 7, 12 von einem unkeu^' 
fchen Weibe fteht l^m ^Sfxßirea. An eine Aenderung 
diefcs aitaii A^yo/Lilyoi; in ^0fAß«a|üL0< zu denken', wo* 
durch es nach dem verwandten ^'ftßo; dem vorher« 
gehenden ßot^xxvlx mehr parallel vvtlrde, verbietet 
diÄ Analogie, indem nur fOjiAß^» vorkommt. Wir 
öberfetzen demnach : Denn der neidifche Zauber der 
Bosheit umdunkelt das Schöne» und der Schwindel det 
Begierde wandelt auch das fchuldlofe Gemüth um. ft«*^ 
rftXXjFuciv ift hier nicht*mehr, als ftrra^^^^riv, wo« 
durch es Suidas erklärt, und wie die Etymologie 
lehrt ; vgl. Buttmann^s Lexilog. p. 139. Cap. Vit 
V.4. Hier werden v. 4 und 5 als Vorder- und Nach* 
fatz verbunden : ff^enn ihr aber euer Richteramt nickt 
recht verwaltet t dann wird er furchtbar und Jchnett 
über euch kommen. So auch Hßffe. Wir fehen nicht 
ein, warum den Herrfchern und Vorfteharn dea 
Volks nicht geradezu der Vorwurf des uneefetzli-' 
chen und Gott mifsfälligen Wandels gemacht, und 
ihnen dafür Strafgericht angedroht werden foU, da 
doch das Bush wahrfcheinlich in einer Zeit verfafst 
ift, wo viele von jenen fich durch die Umftände hat^ - 
ten zum Abfall und heidnifchen Wefen verleiten Jaf* 
fen. Wenigrtens fodert diefe Wendung der Ge- 
brauch der Partikel on mit der Negation oü, nach 
der unferm Vf. fo gebräuchlichen Caufal Verbindung. 
*^Ori ovx kann doch nicht fflr on ftj} ftehen , das zwar 
für W fbij} gebraucht wird, aber auch nur nach vor* 
hergehender Negation. Unnfiöglich läfst fich die von 
den Ueberf. angenommene Bedeutung rechtfertigen, 
am wenigften bey unferm Vf., der in derUnterfchei- 
düng von «i? und ^n tehr genau i(^ wogegen c* 8, v. 89 
wo mit dem Alex. Mk f*)} fnr ovd^ fi^v zu lefen ift, 
und c. II, v. 2,* wo ••< oi/x'viTÄ^foivTf« (fOr «^'c/^))) fich 
wohl vertheidigen lafst, auch fprechen. So ift auch 
gefehlt, wenn c. III, 13 Qberfetzt wird : ihr Gifchleeki . 

iß 
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fß [o virUufU^ d^ man gWcUick zu pn^^tn fc^t , alfe 
in für S<TTt , wie es nach fpätcrer Gracitat im N. T. 
vorkommt« Denn in diefer Stelle ift offenbar die In- 
terpunktion nach «Vtwv zu verftarken. v. 6- DirGe^ 
riugße zwar wird durch Gnadi ansgeziuknßt wirden. 
Diefs liegt «icht zunäcbft in dem Worte ^Y7»«ffTo« 
iort^ iXfov^; denn ^'ixymar6^\{i hier einer, dem ver- 
ziehen wird oder verliehen werden kann» der der 
Verzeihung würdig ift, nach -Lex* Cvrilli: «ii^o« 
iXUv^. Der beygefetzte Genitiv ift wecfer zo erklä- 
ren durch hl" iXiwij aus Gnade, als dem Grunde der 
Verzeihung in Gott , noch durch ein ausgetaffenes 
iJff© (vergl. Maithiai Gramm, f 323 und 349 und 
VorL de Hebraismis N. T. p. 404- 599) > von der 
Onade, d. h. von dem gnädigen Gotte, wo der Ar- 
tiUel ftehen müfste, fondern er dient, mehr unab- 
hängig ftehend (t. Matthiae Gr. ^; 320) zur Corre- 
ction des in Beziehung auf Cott, von dem es in den 
Schriften des A. und N. T. nie gebraucht wird, un- 
paffend gefetzten avryvwflrro;, bey dem auch der Vf. 
das allgemeine «£<•( im Sinne nahen konnte, um 
i;i^ov< fo hinzuzufügen. Diefer Zufatz fehlt caj). 13, 
8, wo avTCfmarfii Beb nicht auf das Verhältnifs zu 
Gott bezieht, wie der Anfang von v. 6 zfeigt* Gap. 
VII» V. 2. Diefe fchwierige Stelle ift nicht richtig 
fiberfetzt, überhaupt noch von keinem ausreichend 
erklärt. - Die alte lateinifche Ueberf. macht nichts 
deutlich (für Sttvm hat fie /omnOt und Luther läfst 
wegen des letzten owt'k^^ivifii in Ungewifsheit. Cla- 
rius und vielleicht auch Baduiü denken bey >13ov?« 
Stt^^ 9t/vtX5ö];(7i}« an die Luft zum Schlafe, die der 
Kindheit bey wohnt, wogegen Grotius dem Zufam^ 
menhange gefnäfs« und nach Vergleichung von c» 4» 
V. 6 richtig vttv«« vom Beyfchlaf verfteht. Nachtigall 
Qberfetzt diefe Worte g^ nicht , Hajfi nicht recht 
zufammenhängend und genau. An der vorliegenden 
Ueberf. tadeln wir befonders, dafs das fprechende 
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«Mxi, «* ••..T^f.-..^, -.-^^, .**-w. ^^, ^„ ^^^ Zeugungsßoff 
di^ niänntichin Saamens gegeben ift. Hr. J. nimmt 
lilfo kV«9 wie es Euftathius zu IL VI, v. 211 erläu- 
tert, welche Erklärung auch von Vatabtus^ Zi$g^ 
Utj Schtiusner, Kuinöl und Andern» die Joh. i, 13 
und Act. 17 , 26 9ilfjt% in. der Bedeutung von cnio^oL 
faH'en, benutzt ift. Kuindl verweifet zugleich auf He- 
fychius Gloffe: ««ft«-a7r^gfji«, wo jedoch nach An- 
führung jenes Homerifchen Verfes die Worte zuge- 
fügt werden: holt» ^fv .tijv ^cvciJv toC ir«T^04, 5ti*- 
(ovfA^vov , xwTflS i§ ro' ftljjia ri|( f<9]r^o<. ri 7«^ xotrotfüi^'- 
viov «V» T»f ^ftTp^ß^Xfi Tjj4 Tov^« tTxyiv %tu att^i ^fvo/ui«- 
¥ov dianXarrir«! vrT6 ^i^^€M(, welche ZUm richti- 

;en Verftandnifs unferer Stelle dienen können. 

^eon fo wie 4vir Oberhaupt jene Bedeutung von 
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m)fjM. vre^^r in dem R Tl» noch in i^ aM profii-, 
nen Scribenten angefahrten Stellen möchten^ gelten 
laden , da ftberall die gewdbnllcbereo ansreicben (f. 
SchM Ohpufcula T.l,p. 35), Co halten wir fie.ia 
unferm 2^fammenhange fdr ganz unpaffeod , wa der 
Vf. genau befchreiben will» wie er gleich allen an« 
dem MenCchen erzeugt fey. Wir verftehen alfo 
clI^ol von dem ßlute der Mutter (vergl. III Mof. i^t 
4 und 6. 20, Ig) — fanguis uigri^ nnd nkyiivtu wie 
niob 10, 10» und mit Vergleichung des latein. coü* 
gutum bey Gellius Noct. Att. 3, 16» wofür Grotimi 
vielleicht irrig den Flinius anfuhrt. Weiter fteht 
if^ov)) im Gegcnfatz des <rir^^(Li« ^vd^o;, wie votufta* 
In einer hier fehr bemerkenswerthen Stelle «.bey 
Hygin. Aftron. II, 13 {bx Folcani votuptatg is 
iirram ejfufa)^ etwa in dem Sinne des chaldäifchen 
. D7M, den Schutze zu der oben angeführten Johannei« 
fchen Stelle bemerklich macht > nach eigner Anficht 
der Alten, wo fleh dann Jitvm ffvv6A5oi/0i}{ natürlich 
anfchliefst* v« 14. Die Alex. Lesart xr^va/Afvoi ift 
mit vollem Rechte in den Text genommen. Die 
Weisheit befitzen und fie nutzen ift nach dem Sinne 
unfers Vfs. gleich, weil der, in deffen Befitz diefs 
hohe Gut kommt, es gewifs nicht ungenutzt läfst» 
weswegen aus dem folgenden äioc ri^ Sk traiifik^.im* 
(füi^j wollte man auch an die Früchte der.Bedeh« 
rung anderer, an die Nutzung zum Beften anderer 
denken, iich kein Grund für ;t(?|0'ocfi<^*' entnebm^a 
lafst. Die Conftruction mit dem vorhergehenden 
ov ift fchwerlich zu reclufertigen. Weniger bil- 
ligt Reo. die üeberfetzung der folgenden Worte: 
mid das Gifchenk der BeUnrung (ITeisheU) giibt i&- 
mn einen feßen Fuß (bey Gott); warum nicht: ihm 
empfohlen durch die Gaben von der Weisheit. Bey 
tnKtrx^hrt^ ift der fonft dabey ftehende Dativ 
(II Maccab. 4, 24) ausgelalTen, weil v(o< 5m» 
kurz vorhergeht innerhalb derfelben Interpunctioo* 
V. 15. VcrmilTen wir die Varianten der cdit. Com- 
plut. und Aid«) welcher die Vulg., Luther und Nadt^ 
tigaU folgen , cVoi ie dtdMXcv für ^fiol ie hm^. UnS 
fcheint diefer Optativ, aufser welchem in dem gaa* 
zen Buche fich keiner weiter findet, fogar der an* 
dem Lesart nachzuftefaen. Denn da der erdichtete 
Salomo in dem Vorhergehenden und Folgenden 
(c.17) alle Weisheit von Gott erhalten zu habea 
fich rOhmt, warum foll er nicht auch Tagen, dafs 
Gott ihm die Gabe , nach feiner beften Einficht fich 
andern mitzutheilen , gegeben habe? ' Wenigftens 
läfst fich dafür das folg. ^fdo/uievMv und tmclf oder X#. 
Y^w anführen, för weiches der Alex, mit der VerC 
Syr. und Arab., vielleicht als Gloffen, XeYOfilviw hat« 
Eben fo foUte auch v. 12 die wichtige Lesart «^ 
für h «xirij bemerkt feyn. 
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" ' ' biblische' LLTERATÜR. 

> HkTDKi:.8KRa, h. Mohr u. Zimmer ; Ufc SchrifUu 
\' dis Att^n Teßamenis. — Neu ober fetzt voi^ 
; ^. C. W.^Mgufii und IF. M. JL defFiUe u.lyf. 

\(t^oh^9ung4er'm vorfsmSiftek ahlfgh-pckensn lUttif/?4n>}\ 

Cap. VlUy V. 4*. SU iß^wgiwHhii in GoUis Vt^ 
^aändniß und dii Rathgebmrin bfy fiimm U^irken. 
Das fonft wohl nicht vorkommchde ottatn^ wird fo 
tnehr liach der lat; Ueberf., die fUctvtiX hat, pegeboH 
-weniger ObereinÜimmsiKl. mit ffifyck. ti^(niKm<tm und 
♦V«^«^*»*•*JJ»^wnd dei^ von illherti hcygefeizlen Gloffe, 
©eflernacii lloubifntit vkctcitrix^ ut dii^ operä imiU^ 
Hur. Djf« iii tlerGraf)efch«n Äustrafoe im Texte *i^«k 
.flolit, ift auch in der Aosgai» des D^'Jhigußi 
«iclu bemerkt ; dann würde m^n fU/W^ für f«ii9r«Y«nr»<» 
iwi^ es die Spätem pebrauchen , zu oehmen iiabep, 
die vuig. doctrix. i)ift Ueberf. dws Syr. gt&rla ^ • der 
•ahb Äfffra^ mit gekehrtem Spiritus oiler ^ar aAi9<rt^ 
las, könnte zu einer Aen^Ierung in fcJ'te^i^ benutzt 
t^vercien» wiöaitcb Cap. Vil, v.-fa, mit SchleusniSf 
5/nfi/. i/.*4tatt des nicht gebräiichiichen y^flnv viel* 
tnehr /y«v«»4y nach- Han Hehr, zit lefeu ift« Ebenlb 
bezieht unferVf; Cap.VlII, v. 9. wt tr^^loL die Vfor^ 
tefl'VjLi3«vX»< «7«^«^» x#«*fr«^#/vt<yj; ^fdvrrö«!» x«& 
Av^ij« V- 6i Lieb A man KlughUytitKii d«r.4aDÄ|cctiir 
,if$l{-Ta€ gegen alle Hanrffctar. und Ueberf., ^ die Bn 
Augufli in der Vorrede zu feiner Ausgäbet^ 7 Breir 
'tingern ziifchreibr$ dt ße doch >fchon Girabe in de« 
Text aufgenommen hat. Wir vermiffen ßeweisftel- 
len fftr den Gebrauch- diefer'Form von i^«W uod 
jtflc|Mii; denn e^^«» in- der Zufammenretzung i{*(«t^# 
ift gartz anderer ß^deulung/ 'Wahnfoheinlich bat 
•Grabe V da er in den /Vofo|r* ttiTöcJ.iV- Cap-lVi 
I- 5 fagti'da^ Wo^'k^mun^ nur bey Dvchterii Vor» 
•an i^a^rfiif gedacht, ctJebrigen» fcWeirtt es-Äec. g«r 
•^icbt nöthig, dafs döir Anfang de,"? v. 6 -mit den An- 
fingen v©n V. 5. 7 und 8 in üebcreh^ftimmutig ge- 
bracht werde; indem v. 5 und ▼. 6 enger iufammeii- 
hangen. Idlefs'iehrt dtr ganze Zufammenhangf, nach 
•welchem fo ReitfhihiimuHViOefchickhchkeit ibft« zu 
erwerben oder Künflferttgkeit, Tuginfd und^Vielerr 
fahÄnheit' votf der Weisheit hefgeieitet vgerden. 
Wa^ fn^llte di* *fovjf«<< befonders aufi^eiführtt dar fie 
im folgenden unter den Hanpttugenden wieder ge- 
nannt wird, und aiffserdem mit der «•XliTreifAi zu- 
•iammenfiele. Man könnte lauoh nach dem Gebf arache 
"difefc$ Worten hiutiferm* Buche annahmen, dafises 
•fiir das vorhergehende Jw^wt ftiinde-^ nämhch fittf 
^%ptx ipy^l^Tmt yir..f»«t>Tii, .wwmnf ida^f^lg» r#«Mifc 
* jl. f.. Z. i»ao. SZwiyiir Band. 



4bhM«iohl pafst. Die tviederhblten Partilceln f? d^, 
auf Atelohe neohherxot/ «;, und zumdriiten 9I hi x«f 
folgt, begönftigcn unfere Meinung. Cap. XI, v; Ä 
^€ftt dafijmiB (m Aegf/pter) fichilber das btütgeßtb- 
Hij flits blutig fliißindi ty affer des Stroms entjetztem-^ 
Aus dicfei^'Ueberr.'* könnte nUn dis Original nicht. 
^iedef'cVkennen; «vtI f«e» kann doch^ wenn t«^o^ 
'3^S^j^#<' gilefiam wirdr nicht auf den ganzen Satz gehtfir. 
^\e Anaköluthie in dem- IfaHtm. abföl. r9Lj^^]fihr^ 
t>faiie Pronomen ift hier enlftanden , indem' d^r Vf. 
ausr dem aUgemetnen Satze desv. 5, den 'er Met 
durch Bejfpiele zu beweifen anfängt» die Worte 
4%i^Xi^b¥i9'9L'i •» y^^^or «iStmv noch in* Sinne hat» und 
dafin an Gott fieh ^Vendentf fonfahrt f9«fc«5-fl^uroiK 
Demnach ift das Partie. aufzuMön etwa: ^^'' trai^ 
X^9iM'dit€h^$^ und mit dem -Dativ «SJuocri 'Xv^^titJai zv 
vorbinden , wie c. 5,2. vißrgl. auch c. ^6^ 6. Mit 
der AlioVdnun^ von v. 15, wo «vrt'3^ft)Jgt, läCst fich 
diefe Stelle «lurchaus nicht in Üebereinftimoaung 
brinf^dn; zu^nal da der Vf. vi i6 eine neue allgemeine 
Wahrheit efcnfeihet, und naMi langen DigrefConen 
erft cap. 16^ Vi'i ii. 2 auf die AusFilhrung des zwei- 
ten ' Iteyfpieft zorAckkommt. ' Die Alex. Lesart 
rat(«x^f'»T«<, wie fchon BadaeU vermuthet«, hat fich 
durch ihre Leichtigkeit mehreren Auslegern empfoh* 
^n; uns fcheint ße aus mehrerir GjnQnde.n' unzuläiV- 
liebt und man kann fich zu Gunften derfelben nicht 
iilgllcbattf die ähnlichen Wendungen c. i6v vi 2vU.;to. 
ü^ t8> v. 3 beruJBen. CatK* XU, v. 3—6. DieBerich- 
tigudg dieler fchweren Stellen hat durch A^guflPt 
freyere Ueberfetzung, wenn man befonders v. ^ ver« 
gleicht, wenig gewonnen. Was zuerft v. 5 ahbe- 
trifft« fo fcheint uns eine doppelte Anficht Statt fia- 
tien zu kGnnen. Will man die ^ Worte deCfelben an 
^«^«•eiw« 4 förtireihen,' fo ift mit Houbigant fOc 
4)oyB4e4 zu lefei» ^o»wj^ undj wiewir vormuthen,- für 
-mttXoeYJCf^PtcymzM dem 'folg, 5d/vav'dor Accuf. intXuyxy' 
^Jy¥''Mch der «überfüllien Sprache dbs Vfs. und iit 
dfeiCi Gebrauche, wie c. 14, v'. '23 T^xvo^wot^' rtXBTtli; 
fteht.' Die folg. Warte fx fif t^u (uiv(fr«Se/Be< Gncf dann 
'ZU dfipyXi^'i inolkitroLi zu conftmiren, wiein der alten 
Jbt« Uebeirf.«a WrnMi 'Saerament& tftö nach S^bibatisr in 
vielen -Msff« erft nach f erden votuißi fleh findet, und« 
was'uas frTefJrtich^fchr fchwerfällig dOnkl, x«i ÄT;34f»r«i; 
»^^fl^ßMjdsjriMfaiS.elnei verrtärt\on(4eZug;ibc zu oiVjTo^jr^ 
«V. 3' zu betrachten. -^ Witt man abefr, und diefs ra<>ch* 
lle gcralhener feyn , die Worte von v. 5 als Ohjecte 
au o^TTo^iivdrt aefehee, fo ift^^dve*^ beyeubehalteitj aber 
knch dttSda. Comptut.^ mrt der auch die f^utg. über« 
einftimrot, .efrAtt*fxva9«'y«H ^ufzueebmen, wozu d^r 
Acc9^f^*^if9fh n^iOh der VoPtn erklärt w;crden kann»! 
aiaehi: welcher ^4lenDi^iiiMm%ztt Verbaladiectir^n 
Zz de 
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der GafttS itire# Verbums C^itzt wird» hier noch da* 
M als erläutc^rnde Appofitlon d€r>e|neii Hälft» des 
Crnnporitums, des 9n}i9^jxy^9fi^ (f. GrptiuszuIL Uaec* 
Vh 8) durch av5^«^/v«v «rat^xwv 5o^oiv x«l «TjfAffro^. 
Nach diefer Anaahm^ wQrde fich das folgeode »«/ 
«u^^r«( gut anreiheih wenn auch die Worten, «x f»^«)! 
I&vrra^f/K« aov nach der Vatikan. Haodfchn d'azwi* 
fchen traten. Soll man fic verfctzen nach idßpjyfjjTiw? 
Doch die Lesart ift fehr zweifelhaft, indem /IvarKdc^ 
(ähnliche Form in cv^rrkdci« 6 > 24 nach der tfff /f » 
ßabüimintum) fonft nirgends vorkommt» die lat. Ue? / 
berf. A M^dio Sacramintp tuo (jxv^fiov) nicht be- 
ftimmtentfpricht, unddie^/ix.iM ^Uaoy |tfJ^«4^'9ty 
Jbey <?ra&# im Texte^ die iä. Aid. iiv&rtL^ tc 5c/»< und 
die Campt, juv'rr«« 5c^< haben. Die nach diefen Va- 
rianten gebildeten Erklärungsverfucbe und CoBJectu- 
ren, wie von Baduell» Grotius, Houbigant haben wir 
iiach genauer Unterfiichung alle unzureichend gefuqr 
den, und geftehen» dafs wir felbft keinen genOgei?- 
dan Ausweg wifTen, wenn nicht angenommen werr 
den föU, ds7s die ganze Stelle fchon frühe fehr ftark 
interpolirt fey» indem auch bey Liuif^ CaU t. d$ ng* 
^üfoß. S. 119 f. nur die Worte ftehen : it filhrum •#- 
idtores ßmi miferkordia peräiri ppluifli. Vielleicht 
werden die in der Holmefifchen Ausg. gefammelten 
)critifchen Hülfsmittel zu einem ftreng^rn Verfahren 
berechtigen, — v. 17. und bifchämiß diy^giB, ik 
ikr übirmmkigis SelMgißhl m^Un taffim <- r ä 9 ( «i. 
r«« mit ^v T«i< «latfVi zu verbinden, geht an und 
filr fich nicht, und läfst hier gegen dw Parallelism 
iit^hx^^ zu blofs ftehen. Wiil maa nicht 'mi| 
Grabe zu der Jflix. Lesart oJ» itii^t das Pronomen 
«ff ergänzen (vergl* Br* diiwi rw frr«), wie in der 
y«lg* ft\ komm 9 9^ A nifeiuMty fntdsfmm iraducist 
wonir freyiich nacn SabaUir mehrere Mss. und jfm 
guft. quifciunt l^en, fo kann man, was zu 5f«V«€ 
noch mehr ititnmt, zu. Ai-r»»« tÜim^ n himadS^gem 

Sreln bey Sckinkmfr Ltx. SL 7*.» $^v. n^ oder man 
ann dt/«i{^i»i r#^«i«r^« wiederholen und mit Nach^ 
tigall an die wiiTentlioli Frevelnden denken — v. ao 
mUfolckir NackficÜ und Sfhonnmg. Wir billigen hier 
dafar Tr^oerroxq' nach SchUuämr SwcÜ* IL und Br^t* 
fihniidfr zuSiraclh PtoL S. 45 willKürlieh angenomr 
mene Bedeutung wegen des folg. dxf <ßfMr< nicht» 
dem e^ nach f<^inen gewöhnlichen Gebrauche fOr 
JchtfamkiUy For&cbt entfprichti. Die folg. Woreu 
%u\ ^t]|<rf«(j welche in den Uss^ j/lix^umA an idU. 
Comj^.9 fo wie auch Inder Ftdg^ CshleiD, und in der 
Syr. und Arab; Verfibir wenigftens nicht deutlich au^ 
gedriickt lind, können als unecht bezeichnet werden^ 
da. fich fi!r nein diefemZuCammeobanfsekrine feblelt^- 
Jlcbe Bedeutung erweifen lafst.. JEtoMgunt veiünu* 
tbete x«i dioix^irrf«^ , wphl nach v«,ig, aus dem man 
auch ^pi^ov^an die Stelle des h^atm^ fetzen konnte, 
welches letztere ^i76i/Mi#, wie5Sa^a^j#r anfährt, durch 

Erftmnia aberCetzte. Rec« kam, auch auf den Sinnt 
fs nach ir^^fi^n^^i^ könufte «'x^iße^K ausgefalieni und 
in den Aiifang von v* al ^Abelrgelchriebea.femL wo 
es eigentli<;h fehlte} dann wäre fflr tr^too)^ zu^tzeu 
irievtvx^i Mtl Jk4<r«ff»« y«bimlei^lttil t^i% ;«^v^;» Mfi^ 



Barmk. lU 14- Das folgende ift Aleht di 
Cap. .X% V. 9f Ihr Jnim deffilbm mucht . dem 
rtn Friudi. -^ Die Lesart des Alf». ßSss. und dar 
CompL f/< ^(c&v, nach der fich auch die alten VerSg« 
neu richten, war in der Ausgabe gar nicht bemerkt, 
und ift hier mit Recht in den Text genommen» imh^ 
wohl auch ci« ävtti^ einen erträglichen, »nur dem 
ParaUeiism nicht gemäC^en Sinn giebt. Nur hatte 
der Begriff des Reizes luid des Begehrens in der Ue- 
berf. ausgedrückt werden Tollen. Aufserdem ift 
v^obl »p^Qi/v wegen t^u in «<p^Qv<, dieviüg. infgm' 
JtitOf zu vcrbeffern« In v. 6 ift die Partikel rt nnd 
dafs vpr fpourmi kein Artikel fteht« nichtgehörig be- 
achtet: fonft würde öberfetzt feyn: Freumk äiä 
ScUichten, und werih foielur (fchlfchter) Bt^umgm 
Jmdfomohl dithnigin^ wück^^tt. f. Wr v. ig^ Weiia dH 
gewöhnliche Lesart dvM^ ungebräuchliche Forn» fQjt 
Sro«, (ich nicht beffer öberfetten läfst, als hier g^ 
fchehen Kt, fo ziehn wir tla^. der Gonjectureo voc» 
entweder «^v«/« mit Bmduilt zu ffdfi^prai und ovyxfMir 
l»(Mc yd^t .oder mit GroHus daffeihe zu miyuftvJfAivm im 
der gewöhnlichen Ordnupg, oder mit Paifkins J^^ 
mms «VI«, welches Grnbi in den Text genommen hat. 
Gap. XVI, V« 3* DnmU jem durck den ukgiwohnim 
Anblkkdir ikun zugeftndiUn (IfackUtn) kmisn^ auek 
d0rmitHrtkkimN0tkd9rftitwnsakzukr€€kin.^DfiaWon 
m^^x!^^t§t DSLch der röm. Ausg. itt nach Jftfyck Erklä- 
rung von «i^'x^« der häfsliche Anblick* -«*- Sodann 
ift in riSv inmmaraXtiiviw nicht voa . Wachteln die 
Rede» wie v. i und c. 11, 15 und IL Mof. e. g leh^ 
ren. EniUich foUte für dTfcr^i^mrnj ein anderer 
ftärkerer Ausdruck gisATählt feyn , wie es Kukott in 
dea Objirv. ix Hbris Anoer. S. 11 richtig er klart« 
V* aS« Denn dtim Scköp/irkraß zHckmU u durA dk 

er diki Kindir kimkgMtigU Süßtgkiit atk*. — Wie 
mn hier ;!nimr»mti Sckö^erkmß bedeuten , oder 
Jhdlk.teiftea HaCTe ,giebt r Was «n«ar«(u «^«v, da^ 
Grabe nack Goniectur in den Text genommen hat, 
bedeuten foU , fenen wir nicht ein , xmd finden dar- 
fOber.ln der ProUg99kink keine weitere Erki^roog* 
Wirvermuthenfcatt irn in Beziehung auf «e^*« «vr »^ 
.worauf auch pi¥9(«Twv und ftvT€xi^v«T0 gebt. «^ Cap. 
i^LVlII, v. I. In dieCßr verwickelten Sfrjlr Tfimmtn 
wir im allgemeinen der lErkJuriM AAe^s tiej and 
ziehen #v. (uu «1^ wußahd^m ßfs, AUx., der Cmptub* 
und Vtdf.rcfr. Die Uehej^fetzung» die davon lAtk* 
■mfS unter dem Texte giebt, .tft offenbar hJkf^. 
Eben fo darf es v« 3 nicht heiOBen : und Ikßifih dim 
-Sonm nkki virftngßn bey JHur gtprrpkken Jvnmdir^ 
fekaft. Der hier nervorzuhebende Gegenfatz des 
(Lichts Ober Ifrael zur Aegyptifchen Fimternifs f6» 
dert, dafs ißXnP^^ wie c. 19, r. .6 ita paffivifchea 
Sinne att%efa£$t werde: md tkßtfl uugMtrü^ dif Som^ 
MM kudUen; wozu der Genitiv Canr«;««,, mebr auf 
'^/Vv bezogen, gleich igut pafjjst. V/io« Wenn di% 
^L^sart des Alnx* Ms. ittphsr^ fOr dic^r^cro nicht 
^tmrelbfehler ift, foftehtdiefsnach der eigenibQml»» 
xhen Orthographie derfelben far Aic^«^^ro f. iSturm 
diOaL At^x. S« iig u. 119. Diefs wäi^^ fehr exqui- 
fit.» -Wir erinneirn an SoMpcL Oid. R. v. 185 ad. £r/i 
Jkufi^U Aa>irff» ttAd ßBS0D^lidi$ Hjfwmn^ auf den Fri#» 
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dkifl Ml Söliltiflfe fTkiBiktV y$iJLVtt ^XifWTxt; Qbdrbaapt 
«11 d#n Gebrauch von XaipLnf6^. V. ^4. Dinnip feimm 
kngin Rotk$ w0r dir ganze Schmuck. Wir möchten 
dtiA der Erklärung der Alten von iX9^ o xoVfio^ lie« 
ter folgen, weil diefe Formel für den ihr von jenen 

E {ebnen Sinn (o gebräuchlich ift. (G. iit^aO T.Öers- 
rfs ßeyträge zur Sprachcharacteriftik des R T. 
& 378* Cap. XIX, V. 15, Um fcheint weder Grotius 
VermutfauYlg : Jwt» ov firfwir, a?A V tirri^ ^iriffxo ?»} terjj aJr»?«, 
die Hr. JugufH einem Theile nach berftckricbttget, 
»och Grabr> Aendernng olkX' iWif ri; nöthig« Der 
Silin ift: und das nicht ßiMaj fonitmy wc/Ur ihnen 
rinß noch Strafe werden wird^ (Re thaten noch f ehr eck' 
Imere9)f da ße fo gehüßg die hetßden aufnakmett^ 
mC iJkdpmt, dXXd mh ausgeladenem x«/, ;M^elGhes iich je« 
A>ch hier nach Grabe m den ProtegamifAs in einigen 
Handfehfiftert llndet, wird häufig gebraucht in der 
Steigerung f. Bermemn zvl Figer. §. 837- Vielleicht 
Ifees^ioeb pafTeuder nach i^XXor\ni«bts zu ergänzen^ 
und v« 16 dazu zu nehmen. ' V. 18 giebt die Verglei- 
chung niobt ganz deutlich. V/sf auch zerfchmolzea 
fieniMnzch GrafoV A?nderüng oJd^ Irjjxdv» die id 
der Au^gab^ aberfehen iff. 

Nachdem nun Rec. mehrere voh den Tchwüeri^ 
irn Steilen des Bachs der Weisheit nach der* Ue* 
rfi des.Hn. ^«guytJ durchgegangeri uiid feine Mei- 
nung darüber gefagt liat, um nacli feiner obigen An« 
kündi^ung zn zeigen, in wie weit der Vf. die ange* 
A»uteten Schwierigkeiten exegctifcher und befondWs 
kritifcher Art zu frberwinden bemüht gewefen fey, 
gehler fort zu einer An^zcichnung von Stellen, In 
welchen ihm die IJebevtrbgiing ohne hinreichendert 
Grund vont Original abzüiveicncn, oder etwas-fremd- 
artiges» dem Sinne und der- Farbe der Rede nicht 
Mttprechendes zu haben, oder in der Wahl der ein- 
seloen Worte* und Wendungen verfehlt zu feyn 
IbbeiQt. Er wird* Geh hüsrtreymoglichft der Körze 
befleifsigen> da er fieh bey efnijgen der bisherigen Be- 
merkungen ausfilhrlichcr auslpreclicn mufsie.* Cap. 
It V.-6. Uie Partikeln «ftf^r und: aber dennoch geben 
der Rede eine unrichtige Wendung, denn eben wefl 
die Weisheit ein Geift fler Menfdieriliebe ift , läfft 
fie dam Laflerar nicht ungtfftraft — v. 8 der unge- 
t9ehe99 VrtkMfwicht — der Jlhi^tL (pUyy6ix^yb(i ift hier 

Sleich 4tmd9^i^ v. 9, und die Rdde nicht allein' von 
^n Richrterti der Erde. V. to der Lärm des Murrens^ 
nnpaffender Ausdruck, wie iai folg. (p^iy^xa A<t5^«7ov 
lehrt — v. I4fteht Unterwelt für : Haies oder KtS- 
Big des'Todtenreichs. CHqi. IT, v. i; «»vrox<; ' war iu 
eln^ zu beziehen, wie v. 3 — 5 und hey ünferm EnÄ 
giebt es keine IfUäerkehr^ waruni ni^ht wörtlich, wo»* 
durch noch mehr gefagt wird: und esrift 'keine Wie- 
derkehr «iiferes Endes. V. 16. Er erklärt uns ßt 
naechtf befferrfdr Auswurf, eigentlich ScAlacken — 
^ nach Hsfyehens ober x/ga^X«^. — Die Bedeutung des 
> linigchten und verfälfcliten *ift paffender für c. 15, v. 9» 
n WO aber fcn xißifiXot ftXatircrtt gegeben i£t: dafl er eine 
j^ mrwerfllche Arbeit liifere. (!&p.' IV, v. t6 ^'xaio? x«. 
^ fd% dee^ Qsretktiy auch wekn & /ehonim Grabe Hegt — 
^giebt hier ein unpaffendes Bild, v. I7 ift A« t/ nicht: 
;} wU% {ondera; mahMi auch r. 18 i^evi r%lifi direkiß 



^ nicht : gar bald. Capl V, i. War J|p« nachdrackU- 
<iher durch atfo zu geben, wie 6, 20 — r« 10 nöck 
die Bahn feiner Bewegung — wen^ r^im^ nicht eJN. 
klärt werden foU nach nefycl^, ri yucrhrurov tov vtm^ 
fo möchten wijr den unferm Vf. beliebten Gleich« . 
klang in olr^xniv r^oTno^ ausdrucken etwa durch : 
den ^eg feiner Bewegung — v. 16 ein herrliches Reiik 
und die Krone der Schönheit ftatt: das Reich der Heri** 
Bchkeit, v. 2 1 fehlt «« in der Uebeif . — Cap, VI, v. X. , 
Gefhizgeber in den fernßen Grenzen der ErdSf nack . 
dem Ärallelism und dem Sprachgebrauch de^ Vft^r 
z. B. von x^/vc* c. 1, V. 8 find Äixptejr«» Beherrfcher -»— 
V. 9 und nickt ßellet. Wegen der Gegenfätze des folg» 
Verfes foUte tta^xiti^viT^ beftibimter gegebeif werdeto 
\n dem Sinne, wie es Schleusner im Lex. N. T* ei^ - 
klärt — V. II und tajfet euch (durch fie) belehren^ 

Sehauer und dem folgenden gemäfser : und ihr wer? \ 
et, (durch fie) belehrt v^erden. V. 12. Sie wird mit 
Luft gefehen3T}ehtigpr\ fie wird leicht angcfchauetv— 
äucli wegen des Parallelisra. V. 20. \Z$r Herrfchaft 
-^ Zweydeutigkeit zu vermeiden ift hier der Zufat^ 
nöthig : «iir kimmlifchen Herrfchaft — in Vergieß 
.chung der letzten Worte des äl. V. — V. 23 «ö* 
dem der vom ffeide verzeltrt wird yieü der Artikel 
vor dem Parlicipium fehlt^ und unfer Vf. gern per*- 
fonijBcirt, vielleicht beffer; mit dem fich verzehrendem 
Neidh— Gap^yil, v. i ift rjyfv^« nicht ausgedrückt, 
alfo: ein Abköramlihg des erfigebornen Erdenfohne$ 
— c. 10, .V. I ift vpmToftXTLffT^q auch Adjectivam -?- 
V. 9 die andere Haltte enthält eine aligenieine Wah»^ 
heit, und darf nicht auf den Redner allein gewaudt 
werden, alfo: denn alles Gold ift im Vergleich riiit 
ihr, \yie ein Häufchen Sand, und Silber wird gogejp 
fie für Kolh gerechnet» r.' ox}'«! wie •»55^ gleicn derti 
vorhergehenden iv a-^yyt^tdn — v. 16 und' GefchicUickr 
%eit in Gefchäften — es ift zweifelhaft, ob bfian nicht 
wegen der folgenden Auseinandci^fetzung an die 
Kennlriifs der göttlichen Werke zu denken bat. V» 
22 wird T^avov durch erhellend und gleich darauf «ir 
<pt<; durch Äf// gegeben — jenes wegen des vorhcrger 
henden wMvvir^v vielmehr; durchtiringend, yrelchej 
Prädikat am Ende des 23. Veffes mit fteigernden Zu- 
ßtzeo wiederholt wircl. V. 25 gehört .«A^x^vjJ;. zii 
flfiro^oia, ein reiner Au sflufs — diefs inufsta als Grund 
der Tolgendeh IBehauptung^ dafs nichts unreines ui^ 
ter fie gerathen könne, hervorgehoben werden. Vi 

grob ße gleich nur ßrjich bleibt. — Die wörtiicha 
ebefietzung: und oh fie gleich in ßch bleibt witd devi 
Sinn haben j däfs die Weisheit bey ihnem Wirken 
nach aüfsen in allen Richtungen doch in fich unvev* 
findert diefelbe bleibe. ' So wird nev^iv oft gebrauchtik 
Gap. VlII, V- 2 t wird zu i^fotriii ergänzt (T^((^itt^t vri# 
Äretfckneider de tibri SMi parte priore Difput. IL S. ig 
u. I4'cliefe vertheidigt nat; wir flögen, da mehrere 
diefs Wort ancfers erklären, zur Vergleichung. di^ 
Stelle Sirach 6, 27 bey, wo eben fo Ppt^oCnla fteht una 
aus V« 22 oq^Ia% wiederholt werden mufs« Cap. IX» 
V. 4. Qieb mir die vom deinem TTfroni unzertrennUch$ 
Weisheit ^ im* Original fteht WjFi^ov. Drffs, wie ^ 
Baffe anmerkt, der Araber tritM'ifwv gelefm haf ,. il^ ! 
jß^t geradezu filr bJkh za erUäreo» wegeA des pa. 



^ ' A. L. Z. Num. 154. 

ralleleo ^ nmÜM «bv — f. Htinrlelu 7.u /^pora/. ^4. -^. 
. • ««' iif"»x5; i't nicht;, ta dtr Vorzeit, vielmehr: von 
i2i'urk4»htf — CBretktmtiier in der angeführten 
Sut. P. 111. S. 16. - V. 15 md dUß ird>fcMHült* 
' Mthränktt dtu denkenden Geiß, — im griech. Texte 
ftiebt das zweyle Glied des >^erfes den Sinn des er- 
ftern mit demfelben Bilde; wieß«t?vvfi, fo ßfßa be- 
fchwert, drückt nieder - v. I8 dafs »f im 7?« dem 
foloendcn (Jv^e»»«». gleich gelten, hat die CJeberf. vcr- 
•♦fifcht, Cap. X, V. I und ihnfrey erhält von der tieer 
■M UebtrtretHng — hier mufs der Artikel gcftrichen 
werden -^ v. 4 indem ße dem Gereckten zum SUuerru- 
dar ditiAe — giebt ein unjpafTendes üild — avßi^^ 
Iftdem Sinne «ach fo viel als »«.'^.v f. Sckteusner 
' &McJl. 1-5.74. V.5 ift.ffwTfX«»«"-"» Pnger mit fv o.«ovo/^ 
'«•vaeAi« ZU verbinden, und zu verfiehcn von derVer- 
■wlcrune jener Völker iu einfthtimiger, clciplier Bos- 
litit» — V« 8 fpndemße hinterli^ßin auch ein Denkmal 
dtr ^VtrkeitrtkeU ihres Lebenf — nach uufer^r Mei- 
«n*ncr' td 8«W den Lebenden, "filr die Lebenden — 
IS'c. 14, ai. - DieWorlftellung und der Sinn 
der letzten Worte fodern diefe ErldÖrpng. Ueber 
«ier«»Spracbge.brauch von /3/04 und vita f^heHemfltr-, 
t^ za Lucian. Dialfel. S. 72 u. Burmann zaj^aedr. 
Ubr. L Prot. 4- V. 10 half ihn, in Gefahr«» wd be- 
töhate reiektich /««« Bemühungen tx,^o^r,^tv ift gleicH 
A^m fol«. irti^n^» i« dem Sinn, wie es intranfitiv 
SchVai, 10 fleht, 2u welcher Stelle 5r*//<:*««i*r 
Mifere Worte anfnhrtv Auch die Vulg, überfetzt 
TichtiR io ihrer Weife: ** koneftavH ittum 10 laboribiis: 
' tt cof^ltvit laborss illius -- denn bey ihr ifl TrXowro« 
VII II U- 13 ksnefias — Grabt In den Prolog, c IV. 
4 /nahmAnftofsan dem helleniftifclien Sprachge- 
brauch des ivwojilv fnr </a<|rt, da es nur ditefcere fey, 
lind fab dafür flvw«;?i<r«» mit Berufung aut Liiaän. 
quiimoä» m^ firibefid'ßt Tom. i/: S.395 ed. Saßt., m 
welcher Stelle jedoch SchÜfer Mefetem. I. S. 6 ex- 
«roe/e*» und Ubeck zum Pkrmicb. »wo«» fchreibeo 
wollen. Die Erzählung L Möf. 30, 43 auf die hier 
liiieedeutet wird, entfpricht der angenommen«! Ba- 
dei^un«— V.15 lion- den Bedrückungen der Beiden 
warum nicht wörtlich: von dem Volke der Bedrän- 
«er- if«««^i hat, wie in vielen Steilen , BaJJet 
tJabwfetzunj vor Augen gehabt. Cap. XI, r. ig ««• 
mar Witik ^*** ansfchnaubten xm emc Steigeniaj 
«ach dem vocherlg^n in diefe Worte 2u>ringeii, neh- 
men wir ß««>«« nachÄ/ycÄ. für <f»fcn, welcfieOrth»- 
Ir»phie ftatl |8sS^o«ÄÄ«r«gÄff«Ar zum A^natusm. 
U. S.«4vertheidigthat. Vergl.,aach Ä«/ Thefawr. 
< V» ß»H«<i der jedoch unfereStella nicht ganz rich- 
te überfetzt : Foetdrem fparfum a fumo. Wir «ben : 
«wi di« ftinkinden Dampf ausfcknanbteu. Cap. XII, vw 
il-i umtvbeweife» — ift zweydeutig: die zwcyte 
l»erfon in ^«»5'K rotifste beybehaltari werden. V. .14 ift 
«ifiht beachtet, dätsov"'« dem oSrt v. 15 zu Anfang ent- 
Jnricht, Mud hier ;? folgt. V- 16 pafst die unter dem 
- Tesct geeeb«»eTJcJ>«rfetzunE beCfer In ilieArgumeoU- 
tion — T. aa warum *v nvfto»!)« nicht wQrtuch? x^i- 
*wr»4 nicht: tr^ith; ffer Qegenjatt x«.voV.fv.i folgt 
|i gleich, danuiC V» is^Sk0 ** Sefumjffm in die- 
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fem- -Zuramhienhang ein 211 hamr Aus^lro^. 'Capw 
XlIIj.v. 1. DievV^orte: o<< ttä^Sv» r f ©^ Äyjtdc/fl» 
konnten einfao icr gegeben werdeni aufserdem warei^ 
in diefer hiftorifciien ßetracluung ober dei:i Gutzen- 
dienft d^ Timpörj praeUrita beyzubehiiltea. V./^, 
mufs offenbar »«/ vor xatXXov?? eingerückt werden« 
wie auch Graif gethan hat, und (icii bey den Kir- 
chenvätern, die diefeStellefehr oft anfuhren» findet. 
So nur ift die Beziehung auf v. ,3 u. 4 voUfiandig. 
V. loi üni in tödUr Hc[ffn%nrg bef angin -^ *'v viyc^ ^ 
geht fpiechen.l iiuf die Ugtzcn. f. v. |8- V. 12- ti^<^ 
von er ßchßttige. Ift vielleicht ivtichJ.T^ti mit ^vxXmaA^ 
zu einem Begriffe zu verbiuden? Uofer Vf. nimm( 
fo fV?fXi25«»5«tifür totum ejfe in ali^ua r4 Vv J. f. Br$^ 
JchneidBr zwv Siraqh. II, 16. Cap. XI V^, rr 7. Durci 
welches die Gevichtlghii erhallen, wurdi d. h. Ar <?#* 
rechte >, Noäh nehfl feiner famtü^*, Im Gegenfatz zu^deai 
folgenden genauer : welches eixi Werkz.«iig der jQe* 
rechtigkcit wird, welche.s diente zur Crhahung dec 
wahren Gottesfurcht und Tilgend. -- Ohne Nath Ift 
von dem Text abgewichen bey einzelnen Worteii 
V* II* i 3* IS u«.2 1 9 /vvo TP «xtivotv^rrw o70ju«c gan?. leicht 
zii überfetzön war : den unmittheiilyirea Nianjen \~ih 
a^ ift vvef;en (^es üildes vom Kampfe ^«fifvif wenigficns 
Friedens glück. V. ^3. Fon andsrw Süten ahe-^khendt 
Freßgtlage, fielTer warmes freyiich, \venn UkXoKitrm 

tek:hrielien wäre, wie Sckteusner in den Opufc. ^riit 
. 454^vill ~ nach wldernatarlichen Gebräuchen« -« 
V. 2&U.30 wiederum mh unnOthigen AbwciohnDg^jK 
Cap. XV, v. 12- Und die irallfakri (des i/lfnfchen) 
für einen Jahrmarkt ift unpaffend in fich gefagt— « 
j3io< ift der modus vitae — die f^uig» converfaiU'viiat 

— fodahn fehlt «Viy-f^^o? — ein Markt des Gewiiinftes- 

— V\ 16. Ein i\fenfch abe$' kann ja nichts biiden\ was 
ihm gleich und doch Gott fe^ — deutlicher nach dem 
Züfammenhangc : Es vermag aber ke!p Menfqh tut 
einfen ihm oder ficlv,gleichenGott zu fchäffen -*^d*bf 
der Xicben hätte, -r Cap» XVI, v. i. i** oVo/*» nicht: 
4f^rch dergleichen Thiere — fondern: durch gleiches 
'— - es wird zurGckgewiefcn aafc. 11» v. 16. -^ In 
V. 10 ift it'vr<7r«^7X5f nicht genau wiedergegeben, und 
V. 14 dfOLffT^i^u vielleicht beffer mit BadusH activifch 
zu faffen, wie «vatAvt 1. -^ Cap. XVII, v. 3. Hätte die 
Interpunction der Ausgabe befolgt wej-den ibljeot 
auch mltBerückfichtigungdas Mex. i<r%$TM^9ßy wb- 
geh des Gegcnfatzes. -^ Mehrere unbedeuteodere 
'Anftöfse wie in v. 11.' 13« 14 und in den beideA lets^ 
tea Capiteln übergehen wir mit Stillfchw^geo , ikwtt 
in gleicher Art noch einige Bemerkungen zu der Ue- 
bei^tzung des dritten Buches der iVlel^kabaer von 
jfln. Dr. de JFette zu maehen, welche wir bey dnm 
luib^deutendep Vorarbeiten zum ri<?htJgQn Verftänd- 
jDtfs diefer fonderbarci\ Schrift^ eben fo wie die Ue- 
herfetzung des erfjteri und z\veyt|sn Buchs, für fehr 
£elungen edilären mdffen. Dafs die öberfrillte, "ver- 
Ichrobene und fchwfllfrige Schreibart des Vfs. ISch ift 
Her Ueberf. nicht tiberali vvieder erkennen läfsN^dacf 
niemanden wundern, wie wohl ße in naijicben SteUrei^ 
Hatte dem Original näher gebracht werden, kätaunmß 
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iIer0Vt.BS]io »"b. Ittohr n. ZimmeF ? tHi Sckriftm 
di9 AlUn Tfßamefas. — Neu flberfctztvon ^. 
e. AT. jSugußt und «P: i». Jü;* di ^ttU u. f. w. 

' {ßefohl^fi der im vorigen SiUck ahgArochentn Reoünfioiu) 

Cap. I9 V. 2' t^ni nakm iU heßen 'der vorher ih^ 
unttrgiben gtwefinen PiolemHifckeii, fFaffen. Mit 
ßratiut nimmt U>naLcn der Ueberfetzer an ,, dafs der 

e nannte Theodotus onU^Xt^ bey>Ptolemäusgew6* 
1« und ficb fius <Ierfen 4nXo^x$i inil den beften 
Waffofi zum Morde ycrfehen habe. Wahrfcheinü- 
.eher und den einzclnej» gricchirchen WTörtcrnangQ- 
meffener dankt es uni»' dafs derQ^b^ Q^^^^^^^^^i* 
der rap.II» v.93 erwähnten 9M|uare9vX«xc^, die auch 
r« OTTA« nach, bekanntem Sprachgejk-aucb genannt 
werden konnten»; gewefen hy^ und ffch mit einigen 
,der tapferften, d^rjjeibwäche, auf die er iich nach 
früherer Bekannlfchaft yerlalte^ konnte > zum Kd- 
nigsmo^d^ verbunden habe ^.. wogegen das folg. fcoVo^ 



liicht ftreitetf^noch auch die, Er^^jung de^JPplybius 
y%9l% ed. SchwiigkSufir^. II, p. 389» welche je- 
doch aufserdem bedeutend von der unfrigen ab- 
weicht. »Wozu foUte Oberhaupt Theodotus die be- 
Xt^n der Ptol^mäiT(;n^n Waffen, Ober die er ^ie Auf- 
ficht nicht mgl^r hattet au^Sefucht. habend da for 
(einen Zwieck jcd^fs Seil wert hinreichte. y:^\ JS» 
JfUkfti affir — ifT#. So ^jrd t#utov Jfuf den nPh^ödo- 



tus bezogen I bipffer, wie auch G^aff vorfcblagt, auf 




^lats iid'^iiv hier überhaupt wegfdhren ibedeutfet. 
V. A. ift IscjcvtS« nicht, angedeutet* v« 6* tfaekim mium 
Ptamj^ fHfipk Forfatz f^gißkrt — doch wohl den 
Antiochus aus. den damals Sgyptifchen Provinzen 
Cölefyriens undPhöuiziens zu vertreiben« So fchlie- 
ften. uch diefe Worte fehr paflend an v. f » wo vdm 
Siege die Rede iiXy an«. Kann aber wonl intßoyhi 
hier bey 3C0Cvr«x(«m)V«« fchleclbthin Vörfatz bedeu- 
i^ilt wie auch Sehl$u$nir Spicil. II. und im Lex. f« 
h* Y« m^nt? .Grciius wenid!ten§ bezieht diefe Worte 
aqf v.dc fiiMt\Ji vmdkqffH eß inßdHs vita^Juae flrucfis. 
Wir möchtep /irißovXaj von aer ixcuHip des AnUo« 
thus, von feinem Unternehmen gegjen Ptol.emäus ver« 
ftehen«.. oder in diefem Sinne nach einer^ leichten 
•Aenderung *»n/3oXg< I<Bfen% V. 9. Bracldi D^nh^fir 
Mi thai naieh iUrgkid^» ^ändir^ im Timpit. ,y. . ta« 
Ah ir ^er ni m Tempil kam* In diefen*!üyorten 
ift offenbar eife Unrichtigkeit»^ weit, wegn 7^ rin^ 
Jj L. Z. i8ao» Zmi^Ur Bernd. 



r. 9 für h tS^-rinm genommen ,^vi^d , daiinfich dh 

^^\ «u ^^ ^T3^v ''« ^•S^^.f "^"fi^t fi"t anreiht. 
Gaab «berfetzld darum: UM einiges von dem, ufofi 
damit zufammenkängty für den tempet getban hattt» 
wahrfcheinllch mit Rückblick auf v. 7, v/p gefaisl: 
'wird, dafs Ptolemäus an die Tempel Gefchenke aus- 
getheilt habe. Aber auch fo ift in diefer Stelle etwai 
unpaüTendes 9 incTem nun die Wortp tmv tZhq r< zu 
dem Vorhergehenden keine deutliche Beziehung ha- 
ben, und rap.^III, v. 17 in den! Schreiben des Kö- 
nigs gefagt wird, daf» er habe den vaTo^ mit Gefchen- 
*ken ehren wollen, aber abgehalten worden fey. In 
der , Aldina fteht x«2 5v c^ferr/ n tätott« ^roi^V»^ 
woran vielleicht Qroiius dachte , wenn er diefc Lesi* 
trt mit weggelafTenem n vorfchlug und von der Ver- 
ehrung Gottes' in dem. Vorhofe der Heiden (in/ub* 
diät, gentium) deutete. Nur fehlt dann ein Wort> 
von derp der' Genitiv Ä abhangen könnte, und die 
ervirähnte Schvderigkeit ift mch GrdHus Ueberfe^ 




vnd zwar ixfi (Aicklicfcen Orte (nämlich ^v tS ? f«. 
5fv Wnij^) vollendet hatte. Uebcr die Conftructibh 
und den Artikel von rinm in diefer Stelle f. Matihiat 
Gramm.' J. .^74. Der bey iroulv fehlende Accufaiiv 
erjgänzt^ fich' Axtc\{ x«eiT«i ynd dijs V9rhergehend^ 
W«^' Zur Empfehlung 'diefer Vermuthung dient 
ctie Afchhlkhk^it d^s et?v unJ ff?^ ; und daß ficU fo 
Ci-giebt, Wie die:Ald. Ä*Vti erhalteh konnte. Nüä 
(Uramt e^ auch,' dafs der Vf. mit den Partikeln jc«i 
W, Aä eit^e Stelgeruttg andeuten; förtfährt^iu eV- 
tahlen, Ptolemäus fey darauf ins Heiligtbuih (tov 
TPirpy), ;iirohin eigentlich die «XXo>wAoi «icht köm- 
räen durften (vgl. v. Iju. 14), eingegangen.* Nicü ^ 
L. Bo^ ftem, jedoch ift es zweifelhaft, in dem Mt 
Alex. Tifirov; wollte man an die häufice Verwechfe- 




ipfi (fd 

ertk) facere fas erat. v. 14? ünhe/iachtram antworten 
jemand y das fey eben rine, üble, Vorbedeutung giwefen. . 
oder nach d6r andern' Ueberfetzung: das hieße mU 
üSler Vorbedeutung {rucktos) gef^ocken.' Keind die- 
fer bekfen Bedeutungen von rffoirfhtif^xi genügt un^ 
in diefem Zufammenhange', eben fo \venig auch die ' 
Yoii ScIUiUSner Spie If, p. Irj jgegebene. Da der 
König fragte, \yarum man ihm, den man in den 
abrigen Tempel habe eingehen lätTen, den, -Zutritt . 
zum Alierheingften verfagen wolle, antwortete je* 
mandt auch jenes % fcbqnjjucf^^L^^. y^) .^^jj^ 
Aaa ' ' ^' •• ^-' •" aas 
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das Gefetz und den Willen feiner Vertreter gf/ch- 
Am, \vie ^ifhals tferi&rwierferulig des Koni« eC- 
pebt,' warum er nicht, wenn diel^ einmal gijchehm 
fey, möchten fie wollen oder iiic.ht.9 rollends bii). 
eingehen folfe. Nach diefem Sinne vermuthete Gro* 
aus if(«r€i{c95«i. Rec* dachte mit Rflckficht auf die 
Variante der Aid. nodTrfa^ou an.daa.Xiähr ähnliche vms.. 
(«rfvfftfSocij was aalser den von Hef^ch. f. v. fre^oe« 
r<vffi angegebenen Bedeutungen, fo viel ift als irf^xi- 
^u¥ SS i^üMiiv y «Yr«Tr>.i|(tvv nach demTelben (1 Reg. 
12* aO* ' Ohne gegen die. Spracbanalogie anzufto- 
fsen, könnte man auch noch nt^ni^ (Oenef. 14, 13) 
und frfjDocM die Bedeutung: übirfchnitinj anwenden. 
T. 15. Es ift zweifelhaft« ob nicht eine Interpunction 
nach TtuToy und itk r/m «ciribcv, wie im Vor hergehe r\- 
den, vorzuziehen 'ift. Das Adv. mvtW^ ift gar nicht 
ausgedrilckt, eben fo v. 39 tot« nicht. . v. 27. Daß 
ir den Firfamin§(t0n helfe — to7<, ^«{oüaiv — wohl 
rlcht^er: in der gegenwartigen Noth; vgl. v* i^ 
nndXenöph.Anäb. I, 3.3, wo y(p*Y^«<i'i dabey fteht. 
V. ag ift nicht auf ScUeusner*t wahrlcbfsinlich^ C^on- 
jectur ^wxyofxtvmv {(XV aifva^oftlyj]^ geachtet « noch auf 
leinjB ttrklä^ung von Jf*7rovö^ (Spicih II). ^ Cäp. if, 
V. 6- 'Die Worte : iyvtifivou tiJv 9)]V iuv^L&rtiötv , ip* al; 
ri fifr^ aov xg«ro( find zusammengezogen : Und deine 
JBerrfckaft und Uaclt iuni gethau.' 'WahrfcHeihiich 
liielt Hr. Dr. de Wette den letzten Theil c(erfelbeh 
fbr Gloffe , . wie diefs auch ' Geuiti. angenommeQ' l^at. 
*Wir möchten , wenn wir die Anordnung der' beideä 
yothergehenden und A^^ folgenden y^rle^, beträclv- 
ten» mit dem Alex. j^oimV«^« lefeipj und die erftern - 
Worte, in denen die Compl. «i^^^u^lafsjt,' uod'deir 
Alex. Juvffiu'iy fQr iwMxhtzM h^f» "als ^inger^lckte 
Randgloffe zu den letztern ausfallen JafTen 4 auc^ 
weil die Formel ri iow x^irn^ Vi, 5 Wi^derKehrl: 
vgl. auch in, II und V., 13. ?. lo.. Ä^#i» uns et% 
Üngltkkbegegtfjfti. Kichtieer nach Sehteuenif^ ßoic* 
11 f p. ^3^ wenn>Hr'un^.aDwen€^tj9n (ypq dir) d.n. 
^berbaupt, w'ehn wir fp^ndigten. So' auch dir Syrer, 
und dafs v^iSv, nicht ffiH ftebt,. beftütigt; diefe Erkla- 
rang'' des dnoa^iffi^f fo 'wie auch die Vergleichung 
von V. ^3. V. 16 und r^ pitHTen vvohl, yfie vorher 
'y. ifl und 13, verbündQn , werden, v. 22 H,näjcktil^ 
ielujim hin und ker^ wie diu [Schilf vor ipm fTinie. 
So wird rjchtig angedeutet . ,dals die fcheiiibar un- 
grammatiCche Lesart M^^K^iXfifipy V7rd wvJJbiov nicht 
zu ändern ,fey,~ weder in ^xocXa^ov • «vfuo^, .noch 
«4 x«ia^o<j KAa^dc/vtritf Jttj «vf^ov« wie Goäb will. 
X)ie Worte vV© Mj^i^yünd zur. VervoUftändi^ung des 
BildQ$ in fri^yerer Conrträctioa,bevgcgebeq, und vTTo 
Svie tenft ii> »ftti rrvfvjLwcrwv gebraiicnt. y. 2^ \yird dtt 
Znlaimmenbang durch ftark^ ^Intcrpunctwo-. untec; 
brochen, wöiu'wohl i» nach 3/« Veranlaffi^pg' gcw^ 
fen iftj diefe wird' vjrcgf^fleq « wenn wir es mit ri 




dem Thurme des Pallaftes angefchlagenen Decreta 
leichten £llipfiB reo demr-Eingehen in den Adlaft var« 
, ftehenfoU, was v. 31 zu tSftäticen fchehir, * oder 
meinen, dafs Ptolemäus habe durcn diefes abfichtlich 
allgemein geftellte Verbot den ägyptifchen Juden das 
' Befuchen ihrer Synagogen unterTagen wollen , virenn 
. iae< nicht In d^eow^n •_ da fie eben keinen Tempel 
hatten, gegen das Gefetz zu opfern fich entfchliefsen 
wollten. Fflr die letztere Meinung fpricht, dafs fo 
die Prap. fl< (nach der Alex. ^fr/)'ihre eigen Utebe 
tfiedeütung benik, dafs man fflr «tM^ eine fiebere 
Beziehung erhält (Hr. de Weite (\hwe(.z Nimemd^ dir 
mlckt tu den SffentiUhin Tempeln opfere — g^nisi nad^ 
QrMut •— aber mit einem Zufatze. VernraQtheti; er 
vielleicht «i^tov a «tMSi zu el^hul^ wenn et kUr in 
Parenthefe beyfetz|? und. dafs endlich die AMic%t 
'des letztern Verbotes einleuchtender ift, als die dfs 
.erftern , wenn man auf v. 2g ii«lobv«i ^dyw zurück- 
Geht; es mOfste denn Ceyn, dafs der Zutritt in den 
Tallaft liur der höherri Klaffe, aus Welcher die Juden 
ipirten ausgeftofsen werden, geftattet gewefen vsrirt» 
vgl. y. 31. — V/3i. . f^iele nuiiy welche des 'ISürgke^ 
^echis wegen iie zu efnem ai^ielm ßirgerreekt flüirendi 
Frömmigkeä khiiänfetzten. Älto foUn^Xiq ohne Zo- 
fatz bedeuten^ 'was c. 3, v. 21 un^ 23 und fonft 
Actor. aa, agtr*Xir«i«, lind Pfiilo de Muodi OpiF. 
p. 33 ed» Prancof., vielleiclit auch Philipp 3, ao (wel- 
che Stelle zu vergleichen wäre) ^^tX/rtt/fiA ift, welche 
Bedeutung wir nirgends gefunden ha;ben. Bemer- 
Icenswerth w^re auch hier di^ ConftructioM von iiÜ 
mit ^em Oenhiv fQr. dsin Dativ (denb ip' eS c. V, 
y. 27 ift zvv^ffelhafty, Vnä das Fehleh'des Artikds 
vor W>t«t<, da doöh'bcjftirtimt vondem klexandrinl- 
Cehen BQr^errecht naeh d^m voirbergehenden die 
Rede ift.' Autserdem fehen Wlif nicht recht ein, wia 
der Veberf. die letzten Wc&rte -gfammatifch gefiifst 
nifit , um fein^'Oeberfet;cuÄg tierauszunehmen. 6ro* 
tius verfielet, genauer 66h an die einzelnen Worte 
haltend^ die zu dör Stadt der F^ommien, dem himki- 
lifchen JerufaIem,'fQhreqden Stufen (bildlich). 
Sckleuener Spie. 11-, p. 7t deutet den Sinn auf deb 
hihtangefetzten Umä;dng mit den frommen Juden» 
'u;id (^a2f mit Ausftofsori^ dte' zWejrten mA<«< asf 
die Zuginge d'eir Frptiimeh zu deh' Synagogen. Der* 
felbe: Ivioi mc» ouv inl ir^^-imi eiliigi (ree in der S&ür, 
wobeV der Artikel nichf ftftilen durfte, vgl.'I. 17 u« 

J.9. II, 9, m, g. ly. It. y,^ a4ood4«. vi, 30; 

deffen AuslafTühg jedoch erträglicher würde, wenn 
man überfetztf : Einige nup von den Spätem , Steife 
betpokuern — 'im öegen&tzdef tQv hß rf x'^ff c 3, r. 
'Cäp.*in,'v. 2. Ift nack; utfferer Meinung 7u aber- 
fetzen : Als d\th'v<Jlführi^'yiirie\, ging ein ^liäfSfes 
Gerücht aus* gegcö* die Nation,' \x\dtm^etenden mm* 
Jchen («iSf «wo« in cöntefHtit Vgl. ScUensner Lexiön f. 
h. V.), die zuni Verderben mitwirken wollten, Ver- 



der XJeberf. folgt « fi« t« ic^' ^«w.fQr ä t«7« jc^t« ^u 
^>«<mi(r "iMzieben und eU^iysit ncli'einer in di^eman 
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itiind d(8r iiH^^t^ nach irorherceliendeiii l^if/uv irt ausk 
|odrflekt in der fich arifcblieiseiiden Participialcon- 
ftructjon. Actinlich \tt der auch- eigne Gebrauch 
von ^10^914 T. 8. -^ IT. 4. fo fMoffim fi$ iMgf mu9 
' §md v^rflkßinRi -^ mit Rückficht auf GrrtfMwConje- 
ctnr 'dn^mr^^/pi^ filr 9c«r«tfT(#^^ Sehr fonderbar 
heft <?m£^ x«r«2 är^e^ir« und erkUrt : jEr kandelün 
wtük fTtniuMginj aUb '«•/•»¥ hierinzwiefiicher Be- 
xiehnng. Reo. erklärt fich hi^r x«r«9r(o^'« mit xm- 
^lO'ftov, wozu abfichtlich f&r «fir^ rmr/ gefetzt ift ^i, 
atÄ Gegenfatz zu dem folg. owteiwirrfa^. Unfer Vf., 
der nach feltenea Wörtern und Bedeutungen hafcht, 
Tz. B. 0?MeT(«^if^4, 5), Wollte damit das Aus weichen» 
Umgehen» oder Befchliersung der bisherigen Ge* 
tneihrchaft 'bedeuten. Bömerkenswerth ift der Ge- 
brauch von %9tmMr^^ bey Theodoret.- Ecclef. Hilf. 
H, It. Zu v; 9 wird sfTvvipitfc als Gönj. bezeichnet» 
es ift aber Lesart der Aid. und vorher nm^^^^vtr^ 
Lesart des MT., Alex, .bey Grahi im Texte, v. 20. 
BegignHin mir in AtgypHn^ . Hier wäre eine Stelle, 
iro 1>ey unferm VI tU ftatt Ä^ftände (f. II, 18)» al- 
lein HftA ift %\\ ftreichen, wa$ die Vgr^leichung voti 
^, ö und 2, 25 lehrt', v. 21.' Die Wortverbindung 
und Stellumg diefös Satzes fodert , dafs man mit den 
'Mf. Alex. roX|tt){7«vrff( ausUflet und dieln^erpunction 
^adh ^t«XAoi«J#*i tilge, v. 15 ift im Tej|:te Oraüus 
'Gonjectur a^yoftonfilvov« filr die vulg. «wfffi«^lvoü<, die 
^hleusneif Spie. II nicht ausreichend vertheidi^, 
*«afgenommen. Wir möchten« da eine Variante «v* 
■vefk(«ujL«i9ov< fich findet, an eia Wort' denken, das von 
fopof Präfectur, Diftrict, herkäme (0.4, |); diefs 
^wflrde fich in diefem Schreiben des Königs an die 
'Befehlsnaber' der einzelnen Olftricte Aegyptens 
Yv. 12O gut jpaffen. Von GMb*s Conj. iftiit^nfii^py^ 
wst iich kein Gebratich machen, da gewifs das Act!- 
'Vi|m mit einem Zufatze ft^hen wOnle. Die Lesart 
^iiKrmjkoti yofk#v99(, die hier Bof und nach ihm Stkt^ms* 
%)rf dem Mf. Alex, zofchreiben, haben wir bey 
'W^äbi nicht gefunden; fie wflrde mit c. V, 47 und 
^zu vergleichen fcyn. Cüp. ly, v. 8 werden die 
^tbrte |^cra? o^xft«/«« %tu wairncS}« 3}Aix/ae< mit dem letz- 
ten Theile äes Verfes Verbunden ^eeen die Stellung 
*Jm T^xte. vi 10. Damit fii -»- anfürgaitzim Fahtt 
^MtLBiha^fmng vpn f^frrSthirn erfttknn — richtig 
»piVI, T2, und Vll*j 5. Gaalr ficher fonderbar : 
^nd während der ganzen Uebeffahrt die Weife derer, 
die auf etwas lauern,^ beobachten follten. v. ii. Und 
*h Hiß ir fie Wider mit /ehan Kriegsteuien Gemeimfchaft 
iabeti^^ noch würügtt er' fit in (Be,'Rifigmauern einge- 
^Mfim zu werdet. B?ne trer^ üeberfetzung nach 
-Wo^jiji^ wob<?J fehr 'haHe EiripTen des Proöomcns 
•Wgenoitifmen* tvWdfeA ;• ^s 'mflfjfte'wcnigftcns för das 
vinföthige %iMr dt^tt); nnd fQr )c«ra&M<r«i der im N. 
^.allein vorkommende Aor. Part. x«T«S(Md^«i gele* 
fen wcfrden. Die von Oaab veirfuchte Erklärung ift 
ungrammatifch und unftatthaft (t4 auv«X«v vgl. VlI, 
9 und 21), eben fo wie die v. 14 gegebene Erklärung 
des Acc. XmT^9iot¥ zur Vertheidfgüng des oHenbaTfaV " 
fchen Oll ytt^, wofür Gr&Hus av nmfi lefen wollte und 
in der edit GrabH mix <«$ fteht« v. 16. A«Atiy ^ ift 
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wohl, wie das von de-'u^ette nicht überfetzte «vVor« 
zeigt, aus einem Gloffem zu xm^ in d^n Text ge- 
kommen, v. Ig. Indim noch emf dem Lande mekreri 
wSreny vielmehr: pbfcboo ^uf dem Lande noch die 
meiften wären ; es fteht aui/irff( und der Artikel vor 
nAr/ov<. Gap. V, 3. Bineinzntr4iben ^ daßfiidenSn^ 
den den Todbräckten; beffer als Ganffs der hier de« 
Tod als Perfon denkt, nnd Qberfetzt: uro dem Tod« 
der Juden zu Hülfe zu kommen <— pe«« gebraucht 
unfer Vf. geradehin fdr 5«vaite«, wie III, i ; VI^ lO 
und 31. Wahffcheinlich fteht hier avMrWi|(n< für evt- 
«vTjjfiÄ, womit w; III Reg. 8» 37 öberfetzt wird^ 
wi* aifjD bey Hof. 13, 14 von Aquila durch dnArnt^n 
gegeben ift. v. 8- i'ijV x«r* «vVmv fi^X^t nicht; vori 
innen, fondern : Anfchlag gegen fie. v. ilf Ift mehr 
nach dem Sinne fiberfetzt,, und nicht von GroHus An- 
Ordnung der unnatQrlicnen Gonftmction in diefer ' 
Stelle Gebrauch gemacht ^ ^ov pl^oc wird für das 
einfache Sttm^ genommen, gewifs befier, als wenn es 
Gaab auf eine Meinung des Vfs. deutet, dafs ein Stück 
jfßora Schlafe zum Austbeil^ anter die Menfchen je« 
des Mal abgetrennt werde, wenn fie fchlafen foUen. 
Sollte eine Aenderung gemacht werden , fo ichlagen 
wir Swßw filva« vor nach dichterifcher Sprache, w;is 
durch die einzelnen Worte und den Sinn diefes und 
des folgendto Verfes beftätigt wird, v* 15. Und tkni 
Meidung von den Gäßen -^ «t^^l vovr«iv — Gaabi und 
redete auch von andern Dingen diefer *'.rt, nämlich 
nm den Köhis aus dem Schlafe herauszuziehen -^ 
ganz iinpaffeau. v« 16. Nach Ertheiiung diefer Befehle y 
befTer nach der Alex« Lesart jmct«* t«v'? «^roiJ« v^V^«*« 
nach.derfelben Weife, wie frflher , eS folgt auch ^i- 
Aiv. V. .4S nicht ganz nach den Worten des Textes. 
Auch zu dap. VI, v. 17, v. 31 und 34, cap. VII$ v. 8 
und V. 20 hefsbn fich kleine Auirftellungen machen, 
doch wir ttrechen ab, weil wir glauben, dafs wir 
j^enugfahi 'gezeigt haben , in wie vielen Stellen ditfe 
tTebUrfetzung noch der Berichtigung bedarf, und 
wie viel Qberbpiupt fiQr die Apokryphen des A.T. in 
der Kritik der Erklärung noch zu thun ift.' Rec. 
gedenkt felbft durch Vergleichung neuer Handfchrif- 
fen, und durch die 'Sammlungen der Lesarten der 
tCirchenväter^ die er fich zu' einigen der^beffern die- 
fer Schriften gemacht hat, bald einen Beytrag dazu 
^a liefern; 

THEOLOGIE. 

. Jena » b* Blröker : Sp»eim§n ikiehgiae eomparedhae 
exhibens I^f4v3ev4 T^y^ fi$ 4<^ ^nm difoi^ina 
cfariftiana eomparatu^n, introduiptione, veiTione 
vernacula^ lociO^^^)^^^^^ et adnotatione iÜuftra- 
tum -abeJbaiMM FHä. ffenr. Sckmabey Pbilof. JDoct. 
Paftore^pud,Wormftadienfesetc. igii).. 40S» 8«^ 

Die ktarze Einleitung diefer kleinen belehrten 
Schrift verbreitet fich Ober die Abficht derfelben, 
jpber die GrQnde, warum mit dem Stoikar BJeanthes 
'geVa'^de ein Verfuch, biblifche Theologie mit den 
Ausiprachen vqnSchriftftellern der fogenannten Pro- 
fan •Literatur zu vergleichen» gemacht worden ^i und 

Ober 
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Ober Kleanthes Leben und Schriften» namentlich die 
Ausgaben und verCchiedene Ueberretzungen des vor- 
liegenden Hymnus» fo wie andere zu d«r Interpre- 
tation cleffelben dienliclie HülfsmitteL In gedräng- 
ter Kürze wird hier das Bekannte zufammengefiellt. 
S. 18-^35 folgt der Text des Hymnos, und unter 
demfelben die metrifche deutfche Ueberfetzung des 
Vfs.. von weiter unten bcycedruckten Anmerkun* 
gen nach dem TIane , den der Titel der Schrift an- 

{riebt , begleitet. Eigentlich philologirch - kriti- 
che finden ßch nicht, die der Vf. auch» feinem 
Häuptzweck zufolge» wohl nicht beabGchtigte. — 
Pie Hexametrifche Verdeutfchung des trefflieben 
Gefanges relbft hätten wir doch nach den Vorgän- 
gen von Stotberg^ Giiikiy Herder, Cohz u.a.» de* 
ren Benutzung dem Vf. zu Gebote ftand» vorzOg- 
licher erxVartet. Sie ift nur mittelmäfsig gerathen» 
uffid fOndigt häufig gegen die Gefetze der rrofodie. 
und desRhytbmos» wie fogleich der erfte Hexameter 
zeigt: 

Dick der Ujifterblic^en Erden | FuZnamiger, ewiger 
H«rrfchet 

■ • •■ ' 

Dakt^tßr wie: nifirfurcktivoä bif ich dUk an.'* 

Troehaeenj wie: Rl^iUak iOrMaA^Mri), fT^mfam 

voUbriuget» /Ikktfcknur (picht fehen^j wo die Wor- 
te doch entfchiedene Spondaeeh lind: Hiatus» wie: 
^ünfer>f £rde ge wälzet, beleidigen häufig das Ohr. 
Die Anmerkungen zeugen von Uelehrfamkeit» aber 
auch zuweilen ünnöthigen Prunk derfelben« Das 
Parallelifiren auf die vom Vf. bf^abfichtiete Weife 
tft fchon gut und löblich» wenn es auf Refultate 
von Bedeutung fahrt» wie es bey einisen verglei- 
chenden Bemerkungen hier allerdings der Fall ift; 
Itber wean nur zufällige Aehplichkeiten der Sen- 
tenzen aufgezählt werden» die keinen Begriff» kei- 
nen Satz er^utern oder erörtern» fo leheh wir 
nicht ein» viras dergleichen fremdartige Gitaten fol- 
len. Manche der gegebenen Bemerkungen dOrften 
hieher gehören» z.B. n. 9. 3. 4. -^ Sachgehöri» 
ger und in. der That anziehend indeb find Bemer- 
kungen und Vergleichungen, wie 17» 18» 19» ao^ 
95, die gottliche Weltregierung, Lehre vom Üebel 
in der Welt» von Freyheit und Nothwendigkeit be- 
treffend. In folchen grofsen Naturanfichten begeg- 
net fich die alterthOmliche Welt nicht feiten » auch 
bey noch fo verfchicdenen Religionsbekenntniffen. 
Die Urfache ift nicht datin zu fuchen » worin un- 
fer Vf. fie auch nicht geradezu fucht» dafs die heid- 
nifchen Schriftftellery namentlich die Stoifchen» mit 
den biblifchen Schriften möchten bekannt geweüisn 
feyn. ^^nn man auch nicht! eine gemeinfchaft- 
^ehe Quelle in entlegener orienttiifcher Philofo« 
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Ehie.» aus der» dqrch die Pythagorifeb^f .die Sloi- 
:he Weisheit auch ^um Theil » wie die Platonifcbe» 
abzuleiten ift» xylU anerkennen^ fo kann man da^ 
bey ftehen b][eibea: dafs es» wie nur Einen Geift 
der Wahrheit» fo auch nur Eine Wahrheit, Eine 
Religion, Eine Philofophie im Grunde giebt^ und 
dafs die verfchiedenen Formen nur verfebiedene 
Italien find der ewig^ip» unveranderlichei[i » |d>er 
auch an Nichts Fofitives gebundenen Religion und 
tleligionsphilofophie» die fich aus. dem Heiligthuiiie 
des Innerften nnferer Cfatur heraus in verlchied^* 
nem Maafse geweiheten und forfchenden GemQth«» 
aller Zeiten geoffenbart hat. Daher dann Ober die 
KlQfte verfchiedener. Jahrhunderte und Zeiten her- 
über oft die äbnlichtt^n Stimmen Qber Wahrheiten, 
die unfere Natur am meiften interefliren, zumal 
wo von einer Philofophie die Rede ift> die nicht fo- 
wohl ^ deductionsraäfsig aus Verftandes- und Ver^ 
nun ft begriffe» als aus concentrirter Vernunftan- 
(chauung unter Anregung tlaes erhöheten Gefühls 
oder der gefamn^ten lebendigeren G^inCUhskraft he^ 
vorgeht. 

Am Schluffe finden wir in drjeyzehn inter^ant 
zufammengeftellten Sätzen einen Inbegriff dar ftoi- 
fchen Philofophie» geprüft nach dem Inhalt der 
biblifchen Voritellungen. (Summa tkeoh^i Staica» ^ 
od iifciptinam facram examimatai.) — Dem Stoi- 
fchen Dualismi^ nach welchem zwey gleich ewigf» 
'Wefen ein ««^x^ und it««ow, Materie und Gott» ai|- 
genommen werden» wird fogleich im erften $. Geqt 
I, I— -d mit Hin weifung auf Mo s he im* s tiffirt* 
äi €nat $. XX entgegengefetzt* Hier kommt es 
aber vorzüglich anf die Exegefe diefer älteften Ur> 
^kunde an » Ober die man fich bekanntlich auch nach 
Berder^s befferer Bahnbrechung noch nicht vereinigt 
hat. Lideffen . möchte Xo viel wahr feyn, dafsaucn 
keine Stellen aus den Plalmen» Hiob, den Projphe- 
ten u. f. w. uns für eine folche dualiftifclie Anficht 
^eugnifs geben« Ob nach $. ß iiri ein ftoitches 'mh 
eaen atrofum zu bedeuten fcbeine, möchte fehr zä 
bezweifein feyn. ' Den folgenden parallelifirenden 
Sätzen ftimmen wir unter wenieen Modificationen 
gern bev. Wenn im Qten indefs gefagt wird, das 
ratura der Stoiker bedeute nicht felbft Gott» 
dern das Gefetz» das Gott fich |ind der Welt gefc 
ben» und. in dem Sinnefcdber auch ein theologii 
oder biblifches Fatum aus den Bibelanfichten nacbge* 
wiefen werden könne; fo mufs angemerkt werden» 
daOs wenigftens die (päterii Stoiker» Seneca z« B« 
(vgl. nur die merkwürdige Stelle de bimef. /r'» 7, 8) 
oft das Fatum geradezu, mit Gott identificireiu um 
überhaupt ( fich zu verCchieden darüber ausdrOckea, 
als dafs die Parallele n|cht mit grbfser B^ahiijtGamkeit 
foUte gezogen werden «lüffen» Wir ermuntern de» 
Vf., auf dem angefangenen W^ fbrtZM&hreo. 
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I Oeffenirrche Anllalten- /' 

//4ßsfilhrtHk^ Naihrickt V 

^ von dim :Köui^Uch'^PßeußifikenPrmgh'Stmlnar 

•3/ - •« :. zu^''fKUt0nb0rg. ■ ' 

Jbliefe ttica«.Pftanrf<*«*öifOr das ^rangaifcte Prerflgfc' 
«ftt,^ iwelxjhe'im' Jai#«-I8*'^ am Reformaridnt - JubeÜ» 
.|#ftf\'' «nter-'tfen^ Aifgeh ihrw königlichen StifMr«^ 
tmmAidti eiAffoct w4irAc,-iHit nnii bereits im diviitfe 
llAir • (H^ ihr'^«V«Ttraat#i* Eögliiige nicht ohne Erfolg 
itt-AwStilie ||tp<l«e»^'fi#ÄBht dch gröfst^nTheH ihr«^ 
M^ite EArleffeflefa eiwrenfoft b«fördih-f ♦ pnd unter di*. 
fcfi%twtfeinibeilfi;*Wrf*'iWen H«^ifVarfre>i\- ilrfnn'K«- 
irtgffeerfgi^'itV W&i«^v^tiAihr«lHrt in R«>m> Wo^ t>^y der 
Mwn . A«M*«««' ••*'<«' *ÖrtiÄli<Jh . jpretfftifehetk Öe- 
fbnätfa^aCts'preilfgiiri die Wab> tiiiF ^irteil ihrer^Settil- 
lier'fftMt Jfieli lern abei' foll 'fitf dwiri P6«?6tom*MireÄ 
t^lt^'^^nd ilAritr BinridiivTig: vAdh« 4of 4f«lie Vtrffllj^ 




VJes'grörsert M^nnes^beMnomfcn Kunftwerke auF Hie- 
Sgem Markte), d^n D^hW der Nachwelt tur die hier 
SegpWftr 'Ku^ch'eTy^^rböttcrung; im /Nambri l^id^r 
fe'Ja^cllffcYieu" Corifefrfonfrns ' hekrkunden, foTItc. , / So 
tahfi^ftkr''J^i^'^räg^'Jiifht oti lolqhe An. 

TaHpn.a^l^se^5^iV^^l?r för notkr 

- --«*"• 'iÄ>vinr6feW«ritari«^Je 
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•friVgiJ'^.^J^'fioaifi^ralfeiri In 'B^iracl^tnTjlg-^;, von diefer 
aber mag das Pubricutn aus d*n Zwecuen der Atiftak 
«nd>tfQrt<W€«vW<diMgdWfe«>«ii^beftimifttett 1^^ 
Älb& irtbi^tail^^-^' '*' •• •'' «^ * ' .'• • r^-''^M >' - ^ 
••'' rht'hh'i(hiih7ck'^iti e^ne b»'P»iT»^fT^pf«"f>i^aÜüfcIife 
•Blij/iiiT' iJ^y* fV<l)§tafiite';: äU- ad^ICtrilveHtäten urlÄ 
iöi ifonrtcn'CaAaiial[ertl^ben;sUtt ffiide^» Verbtfndch 
ihdls;miv .Kr{iairung\d'er ,Her?i>:,,^^worbenc^ 
'tentheologiröhen Kfenbinifre, auch deren ErWeitlf- 
rühg» befonders ip Beziebungr auf das Kirchen wefen, 
%'efls.öiUF«5'^4erung'ünrl Pflege eines e'rnlwti;raligi5- 



. -m 



(itn Sinn^f.« PafsiTopach 4*8 AbGeboH. auok «df eintm 
^rerirauterenÜmgi^ng mit der h^L Sobrift und rinii 
genauere Kenntniti ihres Inhalts >|^' Geiftec mit go- 
richtet leyji nfufre, fällt Von l^lhCt^nVdicl Attgea;- Im 
Anftalt £etzt dah^r Wy den AufsunelioDesiden Mtr|^i#' 
dern^ aufs^r.der ßttlichen Unbefcbobenfaeit^ eine für 
Vte^Xä^dSdatcn hinlängliche BekanntfchaTt ^it der |[^- 
lehrten ßiWlerMäran^ und /mit beiden bibljfcheii 
"Grundflprabhen , wie mit allem dem vorau^^ was^ der 
^unge'Theo|og auf Uniyerlltäten *u h<jrei\ upd za.;rei« 
beh hat/ (olglich auch Kenntnifs des* Rege J'werj^S' in 
Wien ThtfHi^ der pk-aktirchea Theologie: qenn in.dw 
Anftalt felbft* Wird'nut/die Anwendung diefe.r'jlegeln 
f«^sai1afYe4 cfeilbti«mdf^eCt^. • Eitie Nachhdiong^ des 
^.^nUniTeidUr in ienW Ifftifiehiteivgariz ^^^tXäui^. 
tiM(lfrtiiier*s4cht«uerMrrtrieti; IJnd^d« itur fßnf utt|l 
«waniig tD^d«ndfchia91itg)ieder (der aurserordehtlicheh 
•Hir g«tiii|tBr^&hO aufgenommen Verden köhheii : 
^9 iCüdiefe (nicht t'rovintial - fondern) Landes'-' An ftfttt 
•havptfachboh fnt fo! che <?tindld iten>qs afje*i ¥rov1n- 
,«epn der f^reoffifehen ItlntvettsMe Gfefrimmf , 'tiie be^ e)- 
•nerl entfdfi^dtstien ÖJglgbn| *uwp Precfigramte' 'dürcji 
"»ihre R»ii«anifr*i,-0«ben,-Sfrieh und Sinnetfai^t Vbrzö;^- 
libhe «Erwarttm^^ erre|ren. Von den äufscren'B^- 
Jinu—igen der* Aufnahme nachher, ' ^ ' ' / 
.• , ; . ^ ' •.. . . » :. "•"-• 

, r DiesLei»i»nf das iStfrnren --fteh« timter d4r tvflmil^r 
rhfireft Obctsevflkht^ßiMf. biltrii Mmiiterluj^'s f)e/ g^k- 
flichto Ajngeleg«»nheil&Bi is^HrvOny^ind ift^efr«! tft^eyAi 
Ihf gl^giXmin ProfflEohen der ehetoeHgen hUfiget^tR- 
..f«rfität» ;<)i« züfammen djs Dirtütorium' tUi kHwtgiidftin 
<F0^is§fftfifii^r. bilden , • anrevtraut , mmemTtoh deth^ 
Ffarrtr. lAi^G^^f ■'^^i'P**^^^'^^«*^*^*^ f>r. Nii>^A» deili 
,?mf^U^D^.^S§lu9mnir\. «nd d«m.M»e)rteniOtacoiiiit 
ioi/^fiR Pfarrfcirc*o^ Dr^^l/e^s^tKKv 'Wi^!cber<}#taBtiM% 
«mit jetie» «'» f Mpefidiaten$ a)s nVr:CrphQrtHK'''«uf itelk 
.Aagu{r4<)»;Cd|efe|D ehedem von*Lurhei(fi'be(e|EMen anj9 
bew^Diefii .nachher« «n die UisdvevCfrlt r^rkeufteAi 
.Ktoftiergebälide) trelmt^ mnd dtei hsutliehe Auffibfat 
über fxe fuhrt. Oodi nejimen die ßrer (Vhrtgten Ö«i1l-* 
^Kchenbey der. Pfarrkirche an der Umerweirnng dftr 
ISeSpineciftM ubdrider Lehniniit; ibri^r Uebimg^n mit Ah* 
Xh^V^ ,if>fondei:beitider;€iri.tte X>)4C04ids< Dr. Nir^ 
jun., ein ehemaliger akademifoher Priratdooem , der 
bisher Äls^ardcntJ..Lehr^- mi« einemrljefun^niren-Oehaltc 
angef^ellt war; ingleichen d^r Anshidiaconus M. f^^uä- 
der^ efieijem .Adjunct der PbUofd^hsa' tmdstheolofK- 
Jcher PiiTaiJciirer, und der vierte Diaoonus, Rt. Sekv 
^i« den diif; Seelforgei f^.JA eingepfarrl« Daffft|(# 
fibb* > • . Digitized by Vn^V^S^'Sb 
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meindan, nebft der LocalauFficht über f'^chs aut^wärrige ex^gaifihin^ welche \ent unter der Leitung des Propfrc, 

Scboleci d«r iVR-ofshifl» oMiegt, Uiid ctfcr'cur ^ildmig Dr. SdU«iiliifr^' roa den S[etnip4rirt'e)i fe'lbijt V^^®'^ 

dWcI Kskchtelf^fiif^dieLdJirer ciieTer Schulen aus Zeige* lieh vier Stunden, zweyoKii über ^;iS A., zwey mal 
xitm Antriebe und mit guten? Erfolg j^nie,Au£u]t.«B>«. ükuu'.daa^'I^, ii^Ui«iAiCcher Sprecb^amgeffelk, aocb 

riehiet bat. — So konnten zufälliger Weife alle hie- wobl zuweilen von einem Candidaten lii der Furoi ei» 

figi?n Prediger, und hlofs diefe, ganz unhedenklifeh jner akademifcben Vorierunf^ {(ebalfccn wer-len. Dt# 

beym k<^nigl£chen Predtg*M:fea)ip<u::>.iingiirta}U werden ttbirigen und ftf«i/i/!r^ Aic, und beaiebeii ück auf die 

Dicfs ift auch für die Zukunft in vietern Betracht xu eigenriioben Gefchifte des Predji^tamts« al.i d:e komi» 



w&nfcben, aber nur d^nn za^boffen, \venQ die FJn- 
fiahme derbießgen Tief Diaconatf teilen an Heb erh5« 
bat, und bey Besetzung derfelben auf jene Töobtigkeit 
•«gleich jmtRüeitficht genonamen wird. Ein biefigerr 
X>ieconus nimmt ,^,als fo^Fober^ itSfonderhett nach Eni» 
leriuttg der Univeafitdt, ungeflbr halb fo riel^ein» ala 
ei/eiirereder bießgen Scbullehrer, deren Steilen durch 
«ine %&nigliek« Dotation verbcflVrt Und. 

■ ' Zu den Mhttln^ durch welche diefe.Männer jenen 
Zweck ZD befördern fuplien, geboren 'gewirfe Fer- 
V/kngen^ mebrfkcbe Uihungeh \n den Hörfälea und Kir- 
nen, und fowobi altgemeioi Vnterhaltumgen mit all^n 
OHeifernderGefellfcbaft, ala ^r/o«irrr mit einzelne^ 
Ui^ineren Abtbeilungen derfelben; wozu noch rtligi'ofi 
Uebüngen und UtlterbAltungen kommen« . , { 

; t) Die- leminarirnfcfaen yarUJußgm an|erCekcid«n 

'4ch, ><>n den aliedemifchen^ die Cn ▼onnasCetze«, 

durch nähere Beiiehung enf den Geift «„nndilie felkTt» 

^tändige Führung de^ eTangelifcben Lehramts. Weder 

. Uomneti^ noch jCHKeebBtUt ^, weder Uuurgilb.nock P«- 

*fioraI und Pildagogik werden hier im Zufammenbanga 

'Vorgetragen. Genauere Bekann tfohaft^ vor allen Din« 

gen . mit der heil« Schrift .zum Behuf dec Seelfurg«; 

f ^rf\er mit den wOrdigen Stoffen^ auch wohl den harr- 

7^en^i^ Mangelet des Kanzel Vortrags; .weiter, mit 

)den foriögliehftta älteren und- neueren Muftem der 

BeriBdtfamkeit; und.c^^lj/i^'miiide^.obrirdWbeai^B'^ - •.. .'^.i.-. ^^ 

ebenwefen aller Zeiten, ift der Zweck diefer Vorle- täplicben Gott^suienft .m der ^bloCskircbe wjjgen def 
bngen. IbreOegenftände war^n daher feit SAftung U<]^uefneren Zeit und kürzeren t>e4«r t^ViV^^ befttciir^ 
der Anftalt; ft>prak|irdie£rkltlrung de^ nemeftament. loif' ^«^ Wetteifer der jungen Ärinn^/%n dem ef 
,^c)mn Sflliriften nach Lather's Ueberfetznng in eitiem überhaupt in diefer Ähftalt nir^4< ^^\]^^ IWi V-Sf 
jäweyjäljrigenCnrfiM; ^) eben diefeiliQ' Von «oaerwähl- brfqnders ßcbibar^ Di ip geübteren 5eipinariften.qBrc 
^n Stellen des A.» T.; O Darftenong ^nd^ Erklärung dfige? viertel jährHeb zwey Mal , manche auch noch d 
ik^ foroehrnften homikiifcbe^ Stoffe; 4)4>efeMehto »««'♦.^j« minder geübten em %U upff anfangs nur i 
jäÄs. kiroblichen Lebens in vier Peripdeny^^raptiAo- 
Jifpb ^ biftlv^UGehen , Mr kanonifcbcii , ^r ^ä^fHfc^ii, 
<nn4 4e>s^vaiigdi(ohen, tfoerall rntt^beronchiter-Raek- 
^cljt fiuf rolfgiötSn Volkauntstrieht^ auf Lltet^gle, und 
^ DAGa}|>Iin:iin<l Sittien;. #) pbiloTogifch* biftorifcb'e 

F.rkl4rtmg on dtjieierifche Beurtheilung einiger Reden 
^des Demoftbenea und Chrffoftooma. v^Mit K und i. 

vvuirde in dem erft^n «wey jähr igen 'Curfus äbgewt^eh- 

felt, fo dafs wöchentlich in AJieov'^nbr neun Stunden, 

(epbs. von d%m fb'itten Direcibrv'uhd dsvy'von «lern 

loordent lieben Lehrer, eigentliche Vorlegungen gehat- 
ten wurden. 
' »>Un*or den Uebungiu hatiefki einige AUgtUhrtt Fort: 

hUduiig «um Zwecke, als die difputatori^cben und 

imiir«^rhell-au<A d4^' diekinir^atorlfcben; voii Weltlieii 

bey. den- allgemeinen Unterhaltungen die Rede feyn 

wtrdL infond^rheitabfar geboren in dlefe KlaHIa diik 



ljLfifiktu^% .kc^ecl^tifckfi9y fv^aral^ßium ^ Uturgifchtm nnd 
ßtktä)nfpc^orißlieü. Der <lrey letzteren wird bey den 
Unterhaltungen jjnit gedacht werden« -^ > , 

ütfhungen im Predigern werden hauptfäcblich in 
der Schlofskirche, aU der r^iidmebrfge'n^ Kirche des 
k(HtignGbcu Fredigi^Vfemmar, ailgeftelU, und* T%vnr an 
Sonn* nnd Fc^fitagim ein Jalu-^\3ber die evangeUfchen, 
das andere ül>cr die cpiftolifchen Pericopen , m:«f TU 
der VVeK^be-» Dienstass, Abeii Sn^Tie^^A muütrAth 
auch: Ulf hroijat»* ia- rt*f Siadtv ueiid:PfarrIc4rebef befoi^ 
ilers in dar Aöver«i:i- und Fafteu^feiOf i^o-dimh Rurcbe 
tier WocbcK^pri^dig^eQ <het,. HMre)<ebe^in>4en AJeseosa» 
wocheu über fite HaupiftOcke des Jkieinenlinh; Raftc^ 
fjiismus, uu4'in iUnFaft^üMwielieo^ftl^ee diatLeidnni» 

Slfcbi^bte t. Jedes Jahr naqh Einem der-fsier EvaUfeiw 
en, dfi^ cj|i«3eihe irlfl^t, au» haJ^am find. £tee^«nl|» 
ftäPv^lfO Prediger -Lilie für daa nädifte/ Viertei:^ w^csr 
Halbjahr« mit ^llan n5tbtgen Beftimartingen^ { vwA 
zum BehuC der Vorl>ereirang^ (edesmal. viar Wo<die|K 
aB^Rfaer.,mi«getheilt. * Die Leitung^ der Predigtüiinngcn 
iinfUr ScU^fskkche. wird ausCchli^&endtolaiden.^^nif 
Direcioren, ii^leichen von 4miL imtifiMm Geheiß eo^ 

Sefrelhen ordenilich/en Lebref ^ .^elqhe. Hmfefafpait in 
leffir Kirche an hobe(i Fefttegefi «/nnci 'anöden Coow 
inüfiiontagen der J5e|minarirteii»,^b|fec}ile|[n^4 f'C^bri. j/rth 
digen; in der Sradtkircbe a*ber.zugleicl> mit von deA 
))eideh übrigen Geiftüchen be^rgt>f D{^ mi^n den fonni^ 



in 
der Woche.. Andere honriiletifpbe Uebüngen., als An 
cTer Declamation' ü1>erbaupt, im .Vorlefcn des Textes» 
m^Haltung kleiner Am tsre^en, Jauch wohl einer pacb^ 
her öfFehtlich abzulegenden Pre(f^tV ^erclen, im Tför* 
faal angefte)lt; wp'roap ,^c^..eii}er (ehr wanken<7ei^ 
Oedächtnifstreuc durch'.m^iqpre ftufcnweife Uebun* 
gen nachzuhelfen fucbt, ' \. *' ,* 

Die ImKkttißk^ werden wa Je« OaBblei^en uft 
der Kirche, von Allen aber im Hdrfaei^* tnit niner 
.Anzahl .TO^. Schulkindern , ajiefa * von .ConCrman^eo, 
in der E^fil/aber den kleine^ )utberif<*,]?eo Kateehie- 
mus, nic)it*ohne Einfchaltung verwandter flSarerien., 
gehfiten. Bey alleiii die fen Uebüngen End^ aufser d^ 
}i^(l8sma!iigen.I>irector (in der Kirche gewöhnlich, aucb 
mehreren Directoreh und Lebrern^, die fämmtlicbeii 
Semjtiarifte^ zugegen, ^ünd zwey der Ifstzieren hAbeiQi 

fiW^den'Erfolgrübfic ^aif ubrunff\in4 SinUeidunjg, 

■ • -Digitrzed by VZi^VJV-lV^ j^ 
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meffenbeit der Fragen, auf iat Abloek^ii nni das .Be«f 
nuizan der Antworten, auf die Kunft dar EnivrScke«. 
lung des ADgeroeinen und Ui^^ekaniitePi auf dasStä^ 
tige und Lebendige der U.merfaaUungi inglfichcfn auf 

den äufseren Anßand. , 

, . ^ . • - . -t • '*. 

Pi0 §x(]minat0rifiktn Unterbahungan gefcheben h| 
{ftt^inifcber Sprache , ffifern lie wiflenfohaftliche iheo- 
logtfpbe Materien betreffen i aofserdetd in der deu(4 
Jchen, . Denn fie erfirecken ficb auch auf andere Ge# 
genf^lride. Hiar werden «umeiien, wtewobl dieft 
»och mebr in den paftoralifeben Uiiterfaaltungsrton« 
den gefcheben ift, nene dAFentlieha Anftalten and Vor^ 
kehrangen, ingleicben alle Auffeilen erregend« £^« 
eigniffe des Tages, fofern Ce auf Theologie, Kircbon- 
wefen nnd religiöfe Bildung Beziehung haben,. VnU 
Rackfifsht auf die desfails erfoderten imd fcbriftlich 
eingereichten Anflehten, gemeinfchaftlich beTpri^hMf, 
tim auf ein gründliches und befcheidenesUribeil zaiei« 
ten* So haben fcbon, z. B. von der erft gedachten A'rtr 
dai Synodal wefen , die Union ; von der anderen , ttdmit 
Th^fea, Fir^uv.KrudiWir^ Sand^ zu dlafen Unterhal- 
tungen StofF gegeben. — Doch ihr irornehmfter und 
gewdbnitebfter Gegenftand find diejenigen biblifbbea 
Büefaer, welclie fonß in den (eminariftifchen Vprle? 
roftJKen üftd Uebiingen nicht erklirt, und üWbaupt 
weniger gelefon v^irtltn^ inTfonderbevt die hiftorifcheü 
dea'A. T., welche fcfboir infpefanmit nach der Lütbert 
fehen Ueberfettong In diofen PriV/ungiftuaden i^uriphu 
gegangen find^ Der Nutzen diefet^ Unf^rlialtungen iU 
nicht zweifelhaft geblieheii, da das *g^meinfcbaftlicl| 
Befprochene ßch leichter. und beffer^ als da% bloCa Ge^ 
lefene;^ etnprÄgt. Es -wird nSiiilich ein Buch «ac^ 
dem anderen mehrere Standen liindurcb dein Haupt; 
hilia!^ riadli reeenßrt , he^ den merkwQrdigrteoi 
fekwierigftisn , auch den unrichtt^ überfetzten Stelf^ 
•twas Terwent," der Grundtext oft vergltcbön, aucÜ 
ans demfelben^ ^uweHen eine ausgezeichnete StelTii 
tiberfetzt, uiid'das Cbarälx^erirtjirche Ses ganzen. ßgcliSp 
M6ft den Refolfaren för Kritik, Gefcbirhte, Offem 
barung nnd religiöfe Bildung, angegeben. Die2weck6 
find blerHefzurig nnll Afllafs^um eigenen Bibellfefei 
tind IfaöUbölfe zur YoIRtändigeren RenntniCi der hdf« 
Söhrifs. ^ ' \ . ' ! 

In den f a/ orafZ/iAea UntcrhaUungen i^vden thaila 
fdiriftlicfae Aaffiltze.Uiaoretifcjier oder pn^tififfaer Ari 
über einzelne gemeine Xbwobl -als feUene and Cehwei^ 
Fälle der Seelforge ond d^rSclmlaufAdit, ingleidMl 
SobiiderangeB, TOa dern Znfund einer ;Sehule oder ob 
ner (Gemeinde in zerXchiedaoorHi^iCcht, auch Utnr* 
gifche Ausarbeitungeu, alle, wie He nach einer voai 
Director gegebenen beftimmtenAiifgaljo einzureichen 
waren, rpceofirt; tbeils klein« Aci.tsroden dlier Art, 
als bey Taufen, BeichtanJachten , ConfinnAtionenk 
Scbnlprüfu^ngen, Trannpaen, Beerdigungen, 3U<*b be)r 
Eidesleiftungen und foiift vqr Qierioht, w«]cl}e vaek 
den in äer Anfgabe baftimmten befonderen Umftäff»- 
den cmd Zwecken auszuarbeiten amd ^14 übergelveH 
-find, Oberdiefs auch ex teoiponrto Vortrüge för einigi^ 
fdie Sprache, auf die BeTtimmtheft niid fibrige An^« .diefer FJlIe, wirliJkb gehaUmitl^ g>BiJ9ei|ifcliaftIicJLi 
'-"•'*' B b b a ^ . jj^ 



}nipnderheit Qber.daa Aeofsere.der Haltung (über Ton- 
u^dO^lielirden -Spräche und Ged^phtnifstreue), fchrif t- 
Jicbe Cenfuren eiÄziireichen,* welche, nacl^ dem in 
der Ünterhiltuagsrtunde'tlayc^n.geinaohren Gebraueboi 
von dem eifien Director, der überhaupt alle Acren 
ond Protocolle zu fähren ,^aurH die gemeinfchaftlichen 
ienÄtel Liften, Verordnungen und Zeugniffe de< Di; 
rectc^iums zu entworfen hat, aufbewahrt werden. 

. ,j) Die ^ritifolienUebtMMB»4 welche mit den prak« 
tifcben r4l>era]l in Veibinjong fiehn, werden haupt- 
faobUcU in den oiffgaasrirrfi C/offria/r«Hrg<fi, 'für welche 
a;)fa^ga fe^^hs« pacjiber C^fben Stimdeai wöobentlich ba* 
üiBiirtt wH^t^^i^t r^ranlaUt.nod goleitet« . Jede Woolie 
bat ?wi?y ifimilepfche^s zwey hat^keii/cke ^ ein« iXämiaa^t 
torißke^ ßlt^iP. ff^fit'Aiifihe ^ zugleich- mir ROckficht auf 
litorgiroha^nnci r^buH.nfpeciorifche Gegenfrände, und 
e»ae difp^teuorifikit UnterhaltungsCtnnda. Es verCteba 
(icb i|onMb(5« dafs hier faft äberall «ueb praktiCdbo 
^btuig^ mit yorkpnimen* 

V Di#bei4«n ik»Jvl/«r//^&M Unterbaitangen haben inSr 
gemein die efngrreicbten Cntwrirfe, die erfte den zni^ 
Sonntag- f die zweyte den 'Ztir Wochenpredigt, nebtt 
der bei^efftgten fehriftliclien' Kritik dines andern Sa* 
#kiarifietf';i auch wöbl zweyer, zum rornehniften Oe^ 
genfiencte. Der Blrecfor- fueht ^ndeffeft drii IttittlTei« 
long tind gemeinfcbafilic^e .P^iArtbi^iliing diefer Ein* 
Kaben foTörzuber^Vten, dafs bey jedem Thrilnebhieir 
€l!e'^gertefre»ye-Predigtmedit^tion geweckt* und Törti 
|*^«Stet wird; dah^r' man auch Hey «W. eVängelifcben 
mrti «ipiftolifoheti Pericopen Tor allen Dingen eine Ein* 
Ibeilon^ d<s Tcztes, mit Fi-klSrung des Schwierigfteni 
nnd'Vkit'ßeftimaning iMs Zwecks uniTHauptinlialts Vor« 
Bimm^, ond nun ztrerft ein ana1ytift:1i€S Tirema, danfi 
liiebrerd fymbetifbhe," inFFoeht,. ehe es zur Beür« 
fheilung- der Eingaben kommt , liey welcher .man eben* 
iillS tfem-Gange einer freven Meditation, Scftritt Vonr 
Schritt, zu folgen bedacht ifn Zuweilen ift aurh fehon 
eine nmftSndlicbere Predigtmeditation nacli Aufgabe 
l^ner allgameineren-Zw^hes durcA Welche Materialien* 
famiiTlimf; , fodaiin aber nach BefchrSnhting und ge- 
üaiterer RerHmmnng'dicretZwetekt durch Aitswrtb! und 
Anordntiitg d'erfelbeo « ai*:tcrt^]lt Worden. ' Üebrlg^nl 
werden Aosf übrsng und Einkleidung , ingleicbeh das 
Aoofsero der Haltung, mit 'Bddiricht auf die einge- 
rtiobten^ Torhin erwähnten, Cenfuren — welche 
*«rch' ihren oft Ti^lfti mini gen nnd einfiimmigen Tadel 
und deff^n Wirkongen ihren Nutzen fchon fehr bar-, 
tiräbrt hüben -^ gemefnfehaftlich beurtheiU. 

Iwim Von den htechetifchtn Unterhaltungen. Diele 
fol^^n unmittelbar auf die Kateohifntipn, fie mag. in 
der Krrclie,'0(?er im HorFaal gefcheheu feyn. Vorher 
wird ein Entwurf, d^fr entwed<»r nor den Id^^engang 
mit CrklSrang der TIaupt begriffe angiebt, oder die 
rornebmften Fragen felbft , infondorheit die enl- 
wickelnden, aurfre'.lr, bey der jedesmaligen DIrection 
eingereicht, naoliKer a!*fr das Ganze ond Einzeln«! 
der Materie und Form beurtlirilt, mit "vortnglicber 
Rückncht auf die letztere, mithin anf d'»o katechati« 



^ 
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fturtbeiTt. Efpentlicbe DcclamTVribimgen'finiJcn hier 
Dch bisiveilen State, fofem es in den bomiletifclien 
luudcn dazu an Zeit gebricht. ^ , 

' £)its diJputatorifchenVnterhahnngen endlicb. geJcb^ 
len in latemifcher Sprache über Sätze aas der Apelo- 
)rfiik lind Do^vnatik,' welche zum Tbeil auch Ton dea 
«eininarirten ielbfi vorgefchIeg«n werden. -^ Da die 
«itang »Her bisher gedachten Ueirjngen und a)ige' 
aeinco Unterbai langen unter die drey Diiectorcn uml 
[•O.angcfleDtan ordeoliioben Lehrer ▼«rüieiH ift, fn 
rird man um fo weniger «in« einfeiiige Bildung iii 
kaoretifchar oder praktlfcher Hinfioht'von diefer An^ 
Mdt an fürchten haben. 

» * ' • « . • ' ' 

' .4) Aufser diefcn'alTgemeinen.find auch beJhncUriÜUj 
irnahiingen ^ingefShrt. Diefe g.ercüe}ieQ nicht nuf 
^y. zurälligen A^l äffen . mit einzelnen SeorinariCten, 
md über Eingal^en, deren öffentliche Beurthejlung 
laicht zweckmäCsig, oder 7U zeitraubend feyn wOrde« 
gnd^rn auch<^ nach ei;ier beftimmte^ Ordnung, init 
\ti\lfünf Ahtl\tilungen^ in welche die 25 Glieder d«r 
Ipftalt zu diejem Behuf gefo.nde|;t find* Ihr Zwack 
ft. afkber einer traulicharn Annäherung zwifohen 4m 
«abrern und Candidaten, die Anleitung zu. ainzeiaaa 
Vadigtamts-Gefcbäftan, fofarn diefa durch Zoziehon|{ 
t^r Qndidaten bay denfalban, wo %t fchicUicb, durch 
dittheilung belondarer Amtsarfahrungen« durch yor* 

Sung Yon amtlichan Scr^tpraa alier Ar^, aU foa 
^etCft Plänen , Berichten , Protocollan , * KirohenregU 
te^ni Ivirchenrechnungan^ und ailam,* waa dem an« 
längig)' fiberhaupt, durcli folcha VeranCchauIichimgcn 
inipebungen geicl^iabt, äia in einem kleineren Kreifa 
^Ifer TQA Statten gehan. Dia JLaitung daKÜelban, 
relcba Erfahrungen ^clas Pradigtamts^ ja felb|A die 
^gne 'Verwaltung^ vorausfatzt» ift dah^r um^ <^ia 
»ben genannten fanf . Prediger bay der ^tadikir^b^i^ 
Lsp Pfarrer on'l'die vier Diaconens nach Varfchdedeilf 
^eit ihrer AmtsverhältnirTa, Talente' und T^eigi^ngeiit 
'^rtheilt. 0er Pfarrer hat i^as fchulinfpectorifcha Fadb» 
tabft der Haltung di^s Rirchenbuohs , auql^ jda^ Kircbf 
achnuogs- undSyt^cdalwefi^n, ^ül^rnonjaaavii.der Ar- 
thidiaconua al1es,..wobey es banp/fächliah auf Kefii»|r 
lifs und Anwendung poStiVer Oefetze ankominl;; daipr 
:weyta Diaconpt Kti^rgifche^Uehupgen aller J^r|, i>a- 
imdart itn Ahfifi^^n; der dritte diafpecielle SeaUorja 
labft äaitrCarnflVitoandenunterrkht; d^r yterta, was 
lan Baichtftuhl und die Sacraitienta angeht, nebft dar 
ijittung *<Aer Prevbytariair lAid Schulconferenzen auf 
Um Lande« Al)^ aber hab^n hier^. Oelegenfaeit « ein- 
MlVte gaflruckte Predi)f*efi tind Amtsreden ^ d^a ujnter 
^nf Candidäten zum BehtfP^der Vorbereitnng in kur« 
tar Zeit circu^iren können, m\t belonderer Rücl^ficht 
laf dieHaupteigenfchaftan etnei gutehVoHraos; Schritt 
ror Schritt durchzugehen ; wpzti in den allgemeinen 
Unterhahixngsftunden^di^ 2eit f#)ten hinreicht. Wo- 
idiantlieh muts wenigltMs Eine Stande diefen befon- 
dam Unterhaltungen mit leder Abtheilung gewidmet 
lirarden« Jeda'Abthetlimg ift an einen der gedachten 
fünf Oeiftlichan auf' einen Monat gewiefen, fo dafs fia 
tm 6Un Jlilonata wi<ld«r su daoa tarückkeliri, dam lia^ 



im erf^en angeböVte. Aiich wV4 «l'^ieit nacKVolK 
endung eines Turnus das darüber gehalicnf ProtocoU 
beym Pfarrer, als cegenwärtisem erften Director. zur 
Aufbewahrung emgcreicbt. 

j) Neben den bisher befchriebenen.Ucbinigeii qn^^ 
UnYerhaTiungcn., welche iiisgefarnrnt' tech nifcTi- pirali* 
tifcbe, zum Tlieil auch \4rifrenfchaftirclie, Zwecke ha-* 
ben,'giebt es in der Anfealt att(^'H»/igf^#, an ^datten 
A^la Antheil nelimen , and die ebenfalls zikm Cha/ak» 
tarirtrCcban .dre£nr Fliamlthlile gehöVeA.' Dia hlua« 
liohan Andaobt«iibung«n.der Seminaiiftan , welche Aet 
bey ihnen woluientle Kphor^s^ jatzf^zagleidh tbr Cod»' 
fafiionariiis,;» zu leiten hat', 'kommen Hi«t tanSchft 
»nd Torzftglicli in Bletrctcbt^mg; •. liV^ch(£nYßch werJM 
hataUoh vier iMorgenahdachten ,' dta ,denVf4er V^^le^ 
fangen über die praktifche Erklärung des N« T. (6m 
7 Ubr) unmittelbar törhargehn*, Wnd- zway «Albend- 
andachten, eine zu Anfang, die altdere zu ClOK^a' dea 
Woc^i. gehaltati. -Die ef ftaraiEi ^bifcakn in finern 
kurzen, zum from/nj^n , Erntt - ui^> ad^W: PflieJi^ 
aifar ftimtri enden,. Oebata, walcUaS; da^ . JSpborioi 
ipricht, und worauf, ata kle^f^er Cboral^fang folgt. 
Dia letzteren dauern etwas liingar. ; Da geht dam Cr^ 
bete noch eine, kurzem i^eiftUvba^.Qatrahcbtui^g vorauf 
die Cch insgemein an ema Stella dar Schrift, von der 
Ca ausgeht^ oder auf diel^a hinleiia^,^n£c)iKeCtt|Ja|i4 
^ie immer auf Beddrfnirfe ^n^ VarJiä|tti]CEa der Sami* 
nariften,,.auf ihren Staiiflpunkt zwifohen dea eigenH 
liehen Lehrern ui^/deti G\ied er a der Oamainde, auf 
religlöfe Herzens Vereinigung, auf die Pflichtao dea 
Lehramts und des Candida teulabenf^ auf die Zeit an 
das Kirchenjahres, auf den Zwack dc^Anftatt uiad der 
Kirche übarbaupt, Bezie&iing. hatl > Klarheit und QrdU 
niiing eines.km^epJLehrvxirtra^ vereinigen ficb hjer 
^iit der iErhebung.un^^W^fme, das Gebets.r-'JDarok 
ähnliche jbäiulicha Andach^übu^ea werden injadem 
Jahre dar Geburtstag unci der Sterbetag Luther*«, dev 
erfte gamainigUch durch eine Morgen-, der sweyte 
durch eine^. Abendandacht, ausgezeicshnat. Uahrigena 
coüDpmunlciran; dia.Seminariften viaroial des Jahr^ tu 
der Schlofskircba, wo fonfw da Ge xkUbK Pfarrkirche 
i&, keine Commtmipnfeyer Statt fiAdff, liure gaancin- 
fch^fOiphe B^chtand^cht wird Tags vt>rher gehalten. 
Ebendafelbft .gefohieht die Ceyerlich-raliglöfe Aofnab» 
me ncuiar ^erainari(ten alle zwey Jii^ir, ]^6%$mA\ iMaa 
Reformationsfafie und mit nachfolgender Communioix^ 
wie bey dar (erften ßrö/Fnung dar Anftalt währesd dear 
J4)belfeyer im Jahr 19x7. r— . Zwey Seminariftea find 
ordinirr. Diefa haben «wechfajs weife in der Schlofs. 
kirche* die Diaconalien tu verrichten, ein dafelbfi g«. 
Ttifretes Katechismus. Estamen zu haitön, nnd imNotb. 
fall'fCkr andere Geiftliche zu vicariren, auch die hpu«. 
liehen Andachtsubungen des Seminarii in Abweien- 
heit des Ephorus zu leiten. Ein guter Geift hat &cli 
bisher unter den Mitgliedern der Anftalt immer er- 
'halten und behauptet; daher auch die von den Di* 
rectoren entworfenen Gefetze den fämmtlichen Setni* 
nariften vorher mirgetfaeilt, und nach einigen Abaji. 
d^roDgan mit ihrer ZttCtiminttngi all «i&f gemeiäbfiamen 



Vitien gVgranä^L cingSfÄh^ kofif^ifn' -;i^ Iri' nigeri.S illgfemyiiÄiSidglfeli «t , U'fc V»i6ieAieys 

P^^ bQifen » dafs tue ZukiÜ^ft w, ovw Aw4^rupfi un^ ^&cb,^^cb^ Yp«<^duii^ ihtej, aka^^ifoJjen Sii^iea 

lärferc BcftOTmunfl ^Jiil^r Ge.f^lz«, HrMeÄv vermiiir «ufge«omipen.wcrcl«n, und m der Anftalt lelbü zwwr 

rten 'cdt-r •g♦la^fölnei> Z^thaa^n«, .'nöt>itVwÄ«l». 4W; Can^^aa#e.|i2eujg[oifs, wepn es noch d^can f^hlr» 

«rde. Uebngpns haben' die i:Hr^ctorin,,öIv5.^,.fJ^^^ if^ph de^.^^trteivJal^ro, vo^ Direciono erhalten kftiu 

^ 9^rch ^ift- bisher Nr.. i-.^?«;». •hefo^i^k^SftV^iJ^ ?«^ *: «%;^^^ ^^Vf^!«.»^.? Z*^^^?*^ . ::^5^^*P*l ^^^* 



exKilt^i^oS^ l|jbpinar.iiyfcbep SVikIw ohne* höhere ßcnöb'^ 



dj^gmitiel,- w. WdfOT. iaiiJipnJah^ft^fc] 
ßndiguiig'deCfetbcn. ff».>^w/ft9»JÄ*^ 

f « INech fi«<J dife äBfßerin B§diMgü»gefr ii9 Amfuaimy 
#a#m^har, bierdvfc-ch beltatipvail mMbm/ 




V?}J«4',H?^^*^^^* .weloh^^, beide P|üfiipgen\^fcb«ai 
itihnjlicü» belrand^n. habcn\^ und ficB fonft auszcicüi 




D^en^^die^^ufnahpi^ in' upfere A(\Aalt fachen und er« 

I\pLiteiiipögan^.r7 ;J!^e aif apm |ö^!Jguüco befmdlich«) 

*lii|(iQihei^ dq^/j^i^^l^Wi^.Sj^ ^upifächlich aus deiÄ 

>r»gÄii(f}>«T^^ ^efMo^V^he^ und philologifchc^ 

Me d^Cv^Miente.rg^r VI^l 



>^i]€ 



Vl^ijre r&Ufts ^ Bibriothek bc^ 



o^er. derJ<6niglicipen-Con(^^ pn4.K'>?^)?*^c^"?f^ Ct^Jt^ wi^^;^ercxhObef'ii.^4cSt ÜfF? obge^nntun Ephoi 

ßoWn.'oder des ienlirtäf^.^^^ ^M. ap|rerir*ut jft ^ wird ' ^^ ^ ^ r^_-u.^ii 



'%. 




bewahn>nd Äiin 



»ff^ 



Mrerden dii '^Vfllderi 

*' eäcm^ins; 4iP 

üo'^vn^ti:'^ 
ünnÄfl^ffiir äfa'-da'i öfl 



fccror3u^''\«cnden7 Val>eK h4 Äota^hungfföij/eißd^ 
ei^en -BogW bejzuTeg^; auf wcichan, iwl«?^! Jitiem 



iorzexi Mbeoslaufe itrilateinifcber Sprache , aucff eiM 




ptiachten'iabe, bekaprit.gemacHt, * Tft ^^rj ^ler atigÄ 
^qiTiBien,^ To meldet er fich beym crften Directac,' um 
gegen '^'die ihm Torzulegenden Gefeite ^der Anftalt^ 
fcip4gjjbend und mi,t.Unierfch^eU>ang feines IS^^ 
Gehbrfam aniugalblKiJ.; un3 auf dein Ä^ 
ihm' fodann, nach Anordnung oe^ aarcibj^t w<^^ 



^pborjtts, das «u beziehende Zimxner «"gewvi 



jeleil« 



•leder Inl^aber ^i^er 






iDif zwey Jahre ejr^heilt .wird., hat hior ;z^ eryrart^ll^ 
aiiCs^er einem (mTt^iis(ehlu£5 der.Federbettefn) mo^lir- 
icn Zimmer, un4 fuCs«^ dfm freyen pnterr^ohtfy.eu^ 
)ftbrttGbes $tipendiafQ. Ton 4|;o TbaUrii,. jp^ dem: ih^ 
^Q A>^^^^ i^fi** yi*«^W^i»hp«f der vierte Xhc^l wJ^tui- 
J^^Ijlfc-wird. IJlaron.'^hailt ^ j[eia^ . übrigen Bedür^ 
äUF^, zu bebrextezv^ r Ein al)jä^r lieber üeyiiag zi^ 
Faiiei1i9lze ift nur auf befondei^e Empfehlung; zu ev- 
halten« • Die beiden Ordinatei\ .er^l len %ixUev,,ijtm 
auf AQP Etblr. für jeden zu erhöberulen feininarirti« 
(chan Stipendio» noch glefohen Antbeil,ap ^en Vater- 
Icben Legaten, welche für den .ehe.ipaligen Schlof«. 
diaconiM geC^ihet find, r Auch w^d^en-dieCe. ihre wei- 
tere BafÖfl^erong in der AnftaJt ei^ufanfA dür/i^n^ wel* 
«4iü ia AaCebpng der fthrigea suf iUig njM um üb w«> 



, zu^ Gebrauch dpr Sl^minari^ 

JWP Wtgliftii^Knv.^ irdfar »riAl&iAh ^^^n iVv/p?Rr>Cf 

B^neg., .den j^ytRAqkep^^ Anfti|lt;lHn|ierlj49h feyg 
bürdet* Do^b iiöftpteiH unbefeb^d et , 4iffrr. 2flreck.e. 
imfsev:d^a»a5 Stipendiaten /vfolÄ iip^l^-oi^i^o/^biin 
M^qilPr m^ ieaiA votj .Kii«isemr4ffl»i Dij^eciorip: ey* 
l«*|:irV(^«#PI».f -web. ^t^hrßffiwff4^ Mm^i^^ :^ 
liler.gina «Af «ig4ii%:K«ften Mien^.vi^f^u <^«i^nf(b> 

iM9,,^pwf^fvräi;dfiiv. Herrrw^»w«^^fc«ir?«M- 

«ei^iM«eiiiraen%i»«uba6ewiMI^ a^xj^^i^i^^fto J^er 
^$«fairKdh>«>QtMg blihf>l, ullMgl^iH #chr zi^.Ö^^guny 
4er'^/efeti$e d:er Aitftalt ebinfaile rerpAiobten «»Qiflen^ 
JHchrhfk m ^ßfi/riiimii yoil d#pi oW bameckten Be^r 
li«in^ fieh.rftbtifdleb,->ewPf Ovtctorio xn i«^ds8, 
^bvei^ie^Au^vOiiM V<ni «iiier^ be{|iintiiMn'rA|i9Bb\ 4f (- 
MliMi^aw»be^erCc|ii&s r; . . i ,srr... :3;» «. i« 
•^ '^^ »Sii ^ifel >oft «incr lBildurfgtaiilt§A5''W«liÄlie^kieÄ 
*iTifet' fchr feyeVlich^ EröFnünig, imtii«'guteit'V«fct 
%edeutdngen begarfii,' und 'hi^bef 'Viitetf »MHliMbtM 
f^^ng hattet' aBei- Veinesl^egl fö* uto¥e<rb*fferfio>i 
fegefeben feyVi'wiH. Sie #ita lieh WM f^Mt '^evVoll. 
lömiiäenheTt äffei^Ml ig" mehr 'näherte, WeiHÄ (le-'^ob- 
dbn%n ih^ €week' WM;licU)«ik 
mit dem^, ^s Mef-No*^, 
"durch" eigne Erfahrung immer bekaniWef '«ti-^tdoii 
rüöhehj M tt^^d- behält. Die^^^^td^ii-sOm^ Mok 
fremde E^irip^rbngcn- dänkb^ar zu'l:fenutt«^'a|pediivl& 
Teyn, und felbK dUt hohe Miftifteriiifii^WelÄfe« ^flfc 
'<}randlimen' deV CotiftitiAioh ;^rorge«^eichh€i ,r t>nd^dle 
»eta-THfceterfo ObeHaff^ne Aosbildtfn); ttM^hoH«t^e-(f«^ 
'WinGiurig Herfeibcn feridirt'öhd'bertSt^t hnvi \in«l 
^kcine BcrfefuTlgsvorTchläge,' dfe'wA Sacbfettn^^-umi 
'rcdTOKeWT%ciiftdHWe*4'e(l|«h?«aüf^rfah*iögJf^^ 
det, und dem Z^vecke fowoKt al» d*<t vJWhaWdenen 
'Umr^inde^yn^mfifMti fixid^, iMbtÜbmet^iftttea/ '^^ \ 



itrzedVy'O'OXL^le 
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P« Tanifn/T3Ky/o/t aiifgefetzteK^iij dir* 




gefagt,, l«*wwx Pij^/fr haue einige Zeit tiach ZWirtglilr 
Toci« dem ^iuköniüi 2u ^ifd ZwMngll's in' der ÄfcÜke 
^ijinef Scheuer h«gfeii$ unV^rfth^t geWiebencs Hirt «^.' 
^en woilet), Mtfhovüsr liKite'*6i iKni a6er eäf dei* Haiidt 
geri^en nnd in den Rtiem p^bWcrfen: Dief« AjigaW 
>vird' einer geScbbbVnchen Prüfang uhterw^^rfeilt üfidf 
«TP Ende bemerkt, da fs, weim'iknch der Uinftand mi^ 
'^ßjn \^9i{en des H^rt^j Xv'J^Jngri J in den Rlielrf ^iri 
Ziifatz wäre, der ke^rteh'g^fobichflicH^n örund liMttei 
derrel))« doch em gu'iet S^iTd iirDehkdrr ehes edbcit 
frot£Jßii^t€9 fey. tiSofitc , .feeIßr'W , 'waS^m 'Öf^* atf?. 

S'efaugen war, im i7<?//tÄ^eder 'enden f "Sö|t<e in die 
urch listingli aufgeridht^t^ tt'etie RxrcWeh¥<?ltfar(Ttiii^ 
€in neuer AbeVglaxihe eingefQfart/ tfitie Mue >fi«i(acft# 
MM tferse« dex htiHgtiZümigU ikümg g^brsfcht,*lehi 
iieues'MHrtM. VeHlündlgi^wliM^?^' O' d^ feitmabli- 
eben RtekfcbritMt/ ^tttiVeHv^itf^eoftf/ toh einer litl& 
ter2trfng^?r^fcbi^'^ehiH;lit ^ntndfi «iiffe«fart<leii<en xtH^ 
Wr^ltm k1einen'Pteiröhii^Afre<rA'Ti^1 AvAil^beiA^iaM 
macbeti kmifteti f Wäa M^Mrflfr «W Zzcnrngb" gercbfitd 
iiffid gSTMit Kali«; dft^ m AehtuAg' und Uc^e ih fiek 
UieWV^iA';etli^tMV4>edVrrfi^ er^ WifbrHölf siAt dcfl 
gthufeVi AlMwk#«r4nisVS>f\(;ke Voh^Mnenf l^r^nV m4 
'fl^r»-/c)kfe^ir PHtf^Miifliir4ii^/>e'itr^iii^Ofi^ ikm üädit^imdik 
FImKtm ier MSkHkk "^^ XpkU^fliunr-^^ nU^ ^ew«füii 
Teyn katiTf /¥6n dtem AMf^'Weiiblt #ivd, /etkt deV'Adfr 
¥at^ ins Lidbt.) Ein ftbdner KopF^rftiüh tM £j0%€r 
Äa6b 6!nef*2etthnfh^g VoHÄlbr/wi f^fri UV iKefem B^itte 
^^yg<^8«^"- *^ Vm*trMfUeb1ft<»M'N^BJil»rtMatt^tfer 
W^ß&gfßf9faüfft^4»i% ^eÜVM Ün^ytr«^ :iriin^ Ühmottb^i» 
Üe^V 'LeH#n''tnfhl)fJ 9«)nt bi^iHtft»«!^' fdr 'Pf#rdk 
pnd Reitktmrt, Fnr die Jagd'v'dieiTln^fariHie)rlB«ii£«^ 
iffiei^fidwirtbrcbait« fi^.i? c}m I\5Uit4r9v/irenund|lie bil- 
^letfüeKupfl. ift das Erg^bnifs der m der ittf-end erbal- 
neneil Binilvü^kef .ftb mit Tecbsiig Jahren ent.wickeUf 
£cb vOlttg da^Tel^nt diefes^ genialm Konftlers, 4eQf9^ 
'Zd^hottngim sfi^»' d^fer, diif Kunlt, n^r als LtebbalM)|r 
•mid^nie m^i Ausdauer triteb,. nicfat Frey ,Yon Feblery' 
iRmi^ y^rätriiten pnd /»i/*^ ri/fie Aßßrittt ifar m, dif 
,a«genCt^nde Teiner Gru^cke- Gcm^lie^^ Eine dieCfs orf- 
•ftti«U«n and l^odorn IVJennes ganzem Leben und Wir* 
rfce« MrfeGtenda^bfiftnfol] euiialn- su)cb «rrpheinen. 
•Men iileifiiiTieleAnekd^tea von^hox^u erzl^l^n« Nuikr 
Gineid)« deriVf. diefe^ jBlatte« » IfavUJl{ß^ hier nidiit 
afcfxiliU, ft«*«;Wftr: Rr ycar Laod»x>gt ?u Eglifan^ a\| 
^ heMrirot^lV^^pt^VH^niif^J* 179 t ^usbra^ Ali^er 
Ixinn hörte < df^i^.^iTV^a^ier^fiach.der PrDclamanon rOfi 
Frtjßheir pn-i- Q^l ii dth e i f fcin ntugcbi^vftcr Kind mebt 
wollte taiifiBjy<^|ftnei»«.^in Uer^iMeinoiig, die TatsCeCey 
eine blor«e S^zang dfr ,«|reVaxi4 Knifdig^a Herren su 
ZQric^^ »lieft #r. «IM^W Jl>n«!«W^«. ▼9«' -*''''*» koirbieiH 
mtd fragte ihn, ob es van^ fev^^fs er iich weigeresi 
fein Kind t^iifen %m lafTen: , Djsr Bsftt^r erkltft^ jetsr» 



d^s ^eut ein ender^ Recht,. elf des bUberige, s^tei 
lainie/r hörte Yhn tTiWg^ärt üntf Tagre am^^nde : Ue IdSß 
Räckt^ i hk'miiwjufigeftyh^Biid am Md takfe. (üu.fialf 
Recht; ic^lafTe meine jungen Jagdhunde auch 'nftü^ 
Änfe^Ä.'y Dif/teVei^lfTeidiung ^irirfcte. Der bcygeriigW 
ejklt^ilkterirtircbeKirpFerftich nach einer Zeichnung ^t^)i 
UflAWf fteflt UianbkrlCüfiken vor, wie fie auf FO» 
ßki$8 SekMif Jratizd/ffdU reiutdr'yäv^ re^fplgen. *C^ 
Bitdärs TOit ihm In efit«^*- Vignette Äige ihn als OreifeiV 
«td fieht ihm in diefemliöbern Altis^r Shnlich; in fUh^ 

Eä^ahfen Areylich-mäoBte Cefn GaGcht einen etfder« 
dciiek*. ^ Er,eMnri7f JehveiKtt ab er* am e6«NQk. ttX% 
ftarb. l>tr&M$M9ha$pmiHffft%^ Ffracber» indM>«| 
Ucbeli^d auF Feine kranke jSraft deutet».^— Die Ge- 
fenr^aft der Wr»dar«r^cbre)W aa$^G«r;riW.Äad 
un.qant9t| Ar«i JIOiTren äfic^ H\c:(f.K/iicißer ior ^ 
^imm^^aX* 4ir. «;w«^ «^k..^ir.r -^j.^t.*^ * Es ift Fechf ^\itkl 

, Ol 1.960 Fafslkbh^ 
Hegt als die Obeir« 
fläche 4.CS Meer«^ .In dieler ein&men Berg^egend» 
&g| W«fx^'«c9hüV M^^ cfiefes- Blattes, arf die» 

&in Kieiiwn^ «^o***"^°J?*^'^*^*'^^*'^ ausgebaaeh 
mek pnd lickt j^ipächten JFfeokclien ferdreicbs (im ScU 
^ T<m **r»\ p1^gcn den CäntoB JFrejfMr;' zb) würd« 
jnaa elifrdi^'Klaiif&emes6reipueh als die Aj^ftalteä 





Brü.nneiis entlnrin jii/!— Fü^F Bogen ft ark ift da^ l^o^ 
lal^yfblettderGeleUtiWt^T^^ m itm^tifi/l 

ieiE/>,f. dere^n WprtFobrer dieFsi^al der Docior der Kxum 
peykunde,. tHnkelm l^vaur, der jQnj^erev war; ee 
ifrinnert tkeilst, uHd vorsiiglichy, an^TaA; Ca/p. La««. 

5' iTy Obeiip'des Vfs,. ibeils an defTen in dem ToriMfl 
jalire. verewigten Sohn, HHmirUh, M*. D.; in Abliefal 



iiqFjenen Folgt der AuFFafz der Bekaahten G^j9ir«i^Qafc#* 
)[.dbensbetbhreibang Laraters. Die BiTdoilTe von bet^ 
^en MSnnern beFriedigen n?chjt gani; Ton dem A'ater 
lärt'e das'vortrcffJiche Bild in der Franiöfifchen Wiy- 
SMnomlk ölit dem, MpCta: oe X)|5e vtivrv «7x^19, in eiatt 
jClopfe mehr £^ dMSöbnft war ja wohl aucb 

noch ein^bener^i BüdniFs ^u finden, als c}^efs Feh V^ 
eile. — In dem Blatte der aOgemitmt MufikgefeUfiku^ 
Ikzt'Hr.'Aferti» Vfien (Ratbi^err). Feine Berchreihunft 
t^tner kleinen SchweiierreiFe mit Kindern iq Fein« 
g^G^hilolren IVlani^r Fort; die 'C^e Fell Feh aFt befindet 
tcji iirt Cantbn Un$erwdlden\ trtid'rerweik in den Gei* 
ji^tid'en, wb der chrwB^ige Bttider Kliur (t^ dei- 
^ISHiJl lebte. Zart tftid Mn' enden tend Fagt der Vf. 
In BerreflF der Sage, daFs der Fei. Mann berr^oHe zwen* 
fäg Jahre lang ohne menfehliche Spf-iFe mid Trank ge- 
lebt habe, daffelhe, wa« der Rre. von Göldl/x vtm Thfi' 
/(Mh' Geiß der Bruders JOani Fchon Tor zihn Jahren 
(Erg. Bl. zur A. L. Z. ijio. Nr. 40. 41.) bemerkt haf, 
und was damals Jokanwtt Nülkr etwas nngnt auFnkhfit. 
»Die Kinder, Fagt^r; C/.V konnten cKe Ftircfaterltche 
A^dhiFs, nidit'finden; wie die Legende fie nfis fchil. 
dert;, belonderf me^titen fie, daCs üf dtr NüktJHner 
-i.- i ■- ^* •' ^ '- ^DigitJzecJby VJW.-\J7.V,IV t||^.- 
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ifeimAfk TftKi tfhl Trdfillei^s kcAilUpnmSißiu^ 'ufi^ gtrt« 
nöthig verfici^rtenüe , dc\ßfiikU$ Jage ein PäarMal$ 
lÜBitVaufen tirären^tm Macktmjjtkem^ ifb^i^iJf Heben Varir 
mcM yhr^cbff^^,,, Aps d^oY Auffeu« ge))t nicWi ^nf 
deotlich -iieV Vor ^ v^a&d«r.beygelieftete umf asit'kcioer 
Ünterfchfi^ T^fcheo« KupCerfnch nach des V^s eigner 
2reichni]ng Torlteth',' tind ob dieKiVeheini 'Vcngmnde 
jie von SckcifiUü ädert was wafarfcbelnKclier •ift» die 
inj Ke»/?feyn föll;' aücb in den frühem Jahrgängen 
diefer Re}Cebero^reibang.|eh]m ba^^^ Kupferfti^ieii 
•äieÜnterfchritteii, womit' manip^ docb gedenk 



dieies, friedlichen Tbierf "^sd beLTagnj ? ) ^agleicli' ge« 
denkt dtefs Blau nqcli c|«s Vfa dea TorjShriganNeajf^bri; 
ftupkes^ Joi.' Jai.RomtTy IVI.Dm acr ein 15. Jänua^ 
i'319 turbv vndebrtdu« Andenken diefes verdlemex^ 
KatiirforTcber<» defTen'Bpdnir« in der Vtgnehe jedoch 
j^beit iricbt ähnligb ift» -rt,.t)j# fSlßj^efeä/ckc^ b^« 
fcnreiW. darcb das Organ von Auitiß Heinrick JViri^ 
lirahzö^fcbem Pfarrer zuZftricb, 6ie Lawc^ßet^feie Me* 





demyorrpriu^e^etnei Felfen ft^bea^ ond jnk der ]Nal# 
vKUtefnil, oh'f^^wohl^cfaerte^. t>]e'd'MU ge)iQrff)de 
BeTcbr ^tbMfl i' '^^'!^n 'V £^wWrrch<Linfict Jkr^ Dr^, fler 



niif 



Arznejkupde ^ HnkriiX ttudo^ ScÄi»i^\iri^ ^ö)irt , 

^i? fiel Kfer rnir'leJder wl «u fpit; ;daa Wort für,^efa 
jon'^en Jägern T^^^ 

^^^^r oaß min es^ lehr bedauern nrnra^di^l es ^ficb 
)(ar niejlt mehr in dei^^Ufveiz ^ndcfv »JÖ^r. eiDJpige 
täLachUtft !Fiir*diel«tl3iergattfiing^^d^ poi^/^ifr^aft 

un^ fsdWettlich i}je^^fafwehs;*begrwze 
4es Mowtt^RoJk ond'd^l Üli^ft^iv^^' * ' 

AßhänjKi'Äiifer Oetäfffe' Weit 4c ^ . 

Ilbli^ Tliierart eingei|^' nii^'^'Tpn ieti i^brigetk^lyeh 
wie a^^efciiieden«' lUU'Erftauneh erhebt d^r^lelfend« 




rW der*Scbate h«t,te^nacK'JFr<2^f^^ reiten laffen, wo 
wrQ^äige Pater öirartf Uf in de% £IeinexitarA;hu]eä 
»^.» Verfeefierangen m ÄuiubiHig ^ebrücbt batV^^ 
Slefe Methode {[enau kennen ^u lernen, und dieTbun- 
lich&eiV^der JVnweAdonff in' ferner Schale zu prüfen, 
DerNülzen diVfer fimnchiung fOr^oKuIen , dii mtkf 
niil koßem dürfen mmd dock viel^ KUuUr mmtrrlckten/oÜeif'^ 
inabefondere fQr LamifcknUm^ wird in ein helles Licht 
tßbAvc. crfiiti K«4ifer(ti«)b xetMlbM^icht di» JS^)i]ft- 
rm% ^«hrM^Aode. ^<-t Oiie F$H4iinimwfrg^llßkäfi end- 
iMlititl)#UtiB: .dHifHne) mcH/ AüCbu^ikfM i^i^ume. 
kundigen A)i|gHe4Mri.il#'^ iU^M» - WU j^fr jdie 

>reii 
ancb 
Fot 
||m\war; ein'tiWn S^hlac^tleldcs erläutere 

die Krinlohig« Ant diarVighette ift nach <jer eigneit 
Zeichnung des Verfalfera das Wappen del Berzter'fcbeil 
Anfahrera» todoytre n ft^ eafc , mi d fein Schwert abge- 
bildet, und zu bttdei^iten £n4 iHe Pabnen derSchaa« 
ren, die unte)"'niili dehr.Sieg' ^k^lghi^en, mit Ge- 
f<diaM4)k «nfgeftelU; die #0^^er«gfr und Gerber^ weU 
oho der S^Miti^ iilMt ^«li reteMi^agliehrten Krie- 
ger eoagez<iohnei^Ji|^iaft»:»fta4;idadhf(|r.Torz&gli^ ana*. 




hinldnglicl)ier Nf^. 

n#boii w^rden."^. Ift & Em pendele Vj^ oder Ut es^lea «»^»'.'fe^nflf fe^*^?fft ^tfX%i^^tjfi^fc^wrs,Jflk^^^^% 
«|0tv9 JUenfcben wfird^^es Bj[i^ff0fcj^ daSi S4?hickfai, ft.^5*rr ihm u.'dgK in, ^ ^.. , | . / ,.;.., j^. ' r \. ' 
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l?>?««*V5i^3W>fS ,fw ffei» ,Rb«lo{opbifq5e« finale 
cMndu, diiin wh-I^^i^miI tfiptsCK. nba. \tvat3c ^j^^ih«^ 

durch ein* reicBe Beyfflgong.nis (eineif px^ii^f^^^iA 

W^^il^'iP^'^^*' t»od|j«nd«i»,x«rineJirt;Mrflo. 

mir; j -i TM'*«"'" "»»'«• Der Rec; m Jer HalLi^ig. Lij«)ij|^f>iig.|a<jt 

F. K. S'^fo^i geliftit'xii 'iihrern VfAüftl&en Seat, von d>«f«n Werken, fie wOrden in untrer gMenwärti» 

folwn Solnrirtfiellern, und !£( *H ^«"«Tt jtnar 'rJlA., i#Bt,hiW1tr*r'?''* W vielen GernttUMni Empfing. 

Ma Z«U üafinrcr <JtMr«tar«, w$ ««iQbMr bo«1i Cm# fiäiktk tutd Giiift twfiiufett» ladt« naa v«b aiMr 



elkn BuchhandlungM^iff tuhAbM:-'' A & r 

•-»i/ ._.'ir5. .!•:«•-• t.^y T»^'' <«.jUb iiibjrti.^'l t,:t 

lisiro'^! 1 i •"/ « • "TrT *fri-^iifn<T^r^.M!:i ol ftsl' n*>v l*»:-. 

fr.»! &<*ipK^ig7iiu^O«6p1inirid^tFi]diiloiiia«i 
.d%v. y^iJtliiiHe^ iTf Hpair jiaJinjii^igiii4^Mft^%'< .«s. .-. 



crchvcfitc nicht 



w^lijrf n ^ PhyofopWe 

Le1>en untlteine fec ^,^ „^ 

ncTihrp*'^i\ ^^oVicI^rn nacÄ Ihrer ^^Tib^rfinTiliclich tl^b« 
uTi'l Tiefe eikenne. *NicnnanV| aher Jtat'Vanf i^rttptl 
\Vort,e brs'auncj letzten mit oiejjr Wlrpie^ fentfeV^ofeTefa^ 
heit unrl infihfaiTier Forfchuhg [da^ Grt»«/t gegefi d[>i 
'Ax}q^^^Qng\det,^frßiifiUes^m Sct^urf* ^enommeit / all 
^ßCoBu Zu^Ieioü nb^r lihde£ ficTi hcy ihm keine Spur 
lenQrTnaurarterey, aii«. welcher aii> tind^e ein, träumt 



Ca; unhr.JBedfli:Fn|Cs^ 
mois' hiich 'inref '.Sinr 



m 





x\0e vrnö 



([ende« von. ilim felhft noc'h 'veranTtaltete Sammluhj 
ciitter Werket weTcbe»' imU etwa zwey nacmpfgendr 



Tön Haus .T^rfonclt.) 
Schw'ct^fetbötfe;: äeVVuPnc? 

öder 2 Fl« 4 J Kr. ■ * • i j_v 

5^« > % ö«*f ^- 1 dSe Öiaaw -TJJi^ionai -Bil düng. gr. t 



vffJ 



«•^K i^ gr- 







Jituptfe^' der Afylabbt.ZTjV'.Beför^eyung' walir^ CW* 
' flertlbbm«'' und hätiilicber ^GotVesverehrank AcÜt 
' :S«Ä»^ ltt^/^^V«rbeir^teO^?»naV. Ausgabt. <: Mft 
' äem Kl4iHfi JefuTfitärtf zii* jTV^blr: i^ er. qO/j pt 

Hio^|K?:aMcM'd;pap.X^1llbV^ fir. od-ia«*^^ 




-^ -S 






"I Ij ü -i 



mi,:^/»«:-aerCbrff?ti';^^ 









«berlieFi^r angeli ^ Mr.* '< 




(Wird 

iltfo/, S'« '•» AHcnnTmifche Gecti chf ♦ Far Freunde FOrften. Erßtr B niä. Ztevj^e^Terb. Ausgabe, gr. t» 

lladlioherÜatur und'Sitfen.'~i'»/tr/rf vorfftknclige (J'ri- "C^>r(3'zu Michaelis erlcfaeinen^ 
ginal. Ausgabe. Mit Kapfern. Auf Velinpapier 4 Fl. 



oder s Rthlr. 16 gr.; auf jftifpt) |?ije|5^iieift i 13« J 
oder a Rtfair.; Auf ordinärem Oruckp. t FI. 30 Kr. 
,oder I Rthlr,, CWircl zu Johannis verfandtO , 
BiUmni'.W. ,J«e tJ^ify^ffeften'ge'ffchlSßtlftiKÄpfenB 
BNtle tter.deütlcUew FVe»rtia%V»^r(A<hM]6RVrrt^$WW 

■fVeymatirtrer,' gi*} il '' mm^WmVi^lli iöii^M 

■••'Ofdensg'j?deraBfe«fe&HI^«»m'1" "^.V .-'.■«»23 

•£:; --:)ikakienh1iM>lsn.lrts'lr^?^*'e!i'"*^>PJI*tt 

• guii'-i-fM: '^i^*'«l^fiffilWÄ^3(»dfeäsÄjÄ4f 
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* -«X 1*«'. 






Bty W. Starke in Chamnitz ift erfcbieneu 
und m.f^^}^h^ß^^gt^^^}i0^iiüXu 

ita AuFl.:gi^'i»{ m* fUbkyaL^Lx* Jf'jw.I üsiU Ji* 

Der 

and Fh 

und von dem fo aHi^f^mchnn imiilfe diefer Kanari- 
YonMpfK>fiAfAefai'£»rfahri^rVaAto)« alirSiMl d^.%v«. 
liehen, fattBahe^ni»af^i(kiiifcea|lB|ffnat<t<iyog wohi> 
ihu^d aoffa^vqchaa f Qhlan. r « ^^--^ i ^ vi 



Der Wv*^i4}t^et ?>«IW«fip'lffl««»i«f^^^^^««'*i 

le bedarf daher keijp^X ^^1^**^ Emprehlang« VFer 

wahre Erhanung faphr, W'^'^^V^ hi^r veichlkh frnrfa" 
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Öi L.7I 
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BECHrSOlZI^ARRTirElt. ' ' ' 

! Qimssmvr h. Heyer: üehr die Einkindfckaft mch 

den Grubctfätzen des ffemeinaD deutfchen Privati* 
, rechts, nad mit Rückfiobt auf die foefondern B#- 

ftimmuogen des preufsIfcliBfi Landreehtss* n^Mk 
' einigen angehäagteAerläut^rodtftBekxierku'ftgeii 

ftber die Natur, und den Umfang der fortgefet^- 

, . len ehelichen Giltergemeinfchaft von Chr. £. 

. ; Eeritl.y iiOn. preufs. Jurtizrathe iiiid»Mitgliede 

: des Revifionsbofes zu Coblenz. 181^* 124 S. 8» 

(xa^grO / 

ie Erörterung einz^ner Materien delidfullbhe» 
Rechts ift. vorzugljch dann verdieiiriUc^ veodi 
entweder aus alten Urkunden, und- Statuten diie 
Natur des RechtsinftitutSy die r^echtliche, Idef 
idefCelben hiftorifchentwidlicelt, oder TKenn mit ser 
0auer Anführung der eine gewiCTe Familie, bUdenoeft 
Statute dogmatifch das Inf titut, nach aliefi f^jiiea V0i^ 
!|)ältni(ren und Qoolvotßriefi .vp^g^tragei^i wird)«di0 
Verbindung beider ^J^hp^e^ warc^ ypr^dgJiplvbegr 
'd[er Lehr^ von der Einkipidtchaft igut anzu^vendc^ 
und verdienftlich, da wir^s^ur JS^it, npcb. keine^ .be- 
friedigende wiffenfcbatftliche, Beairbeiti^ng diefe$ 
Rechtstheils befitzen. DerVf. 4«tr v^liegeoden Soiujft 
ab^r fcbeint feine Arbeit zu. leicht genpinn^ien z^ hae 
I^^eU) vergebens fucht man eine* hjftQrifcbie Ent.wi^k* 
luf^ 9 , vergebens ei^ne Anf übrung , n^rer ^r Statut^» 
ungeachtet der Vf. nach. feiiifa.Pienftferbältpifteii 
.in det^ Rheingegenden Beruf uj;id Gelegenheit. geha^ 
Ii^tte, in dei^.. Statuten« ^^Atr-Of^gehdent wjelche 
ilbef EinkindTchaft viel enthalten (z. B) Trj^rifebes 
Xandrecht T}t. IX. Berg- und Wi«*- Rechlaortl.- 
jpLÜng Tit. 7^ . Sammlung der .kurjköl(ulabnfi : Ve«* 
,0'rdhuneen Tit-\X.) r^achforfchuog^; «azuit^UoiY* 
;per VLbegini^^ ohae'alle EinleitanftjQtine Ay^^llf 
die Entitehuag und die BeJeqtung der Einkindfciiaft 
nicht zu entvtrlckeln ift» mit der Aufftfiluog ,d^s Bet- 
criffs wobey. er die gewöhnlichen Begriffe :d,.E, Ut 
dielt undj;S. a) Ce den Vertrag Aermt« iifipdiir^b f^U^ 
iiji Jen 'Wittvrenftand ger^then^r libegatte .vqrüodtr 
,bey feinW anderweiten (?) WiederverhftinithuMtJhMk 
zur Dingehuag der zwifohen iIifi^upd((finen¥pi4d|Mi 
'vorigef Ehe.weg^n des diefen.iwA.it^rf»^ v#rfto«ilM|- 
AQn P^rens abgeTallenen ^Vera^öe^iif fonft, ndt^lg^ 
.Abthciilyng), thelLs »um anderer Unach^n.willsnjiiiii 
ctiefen feinen Kindern voriger fi^ un4X«iAWi.n«^|w 

Gallen übyreinktomt, iR 54'Mei^ö5.WJ^ \^ 
eine gemejnfchaftÜch^ JaountpiMjirf^^^ 



itür nmelarehaftffth^n Benntznnff auf Gewib^ unf 
'Veriuft znfamroen zu werfen, und Geh wahrend de( 
Dauer diefer GemeinfchaFt wechfelfeitig als rechte 
-Aeltera ond reehte Kinder anzufehen , und in vor- 
lioInmeDden Fällen alsfolche fich auch wechfelfeitig zd 
-beerben ; allrfn diefen Begriff kann Rec. nie als ri<lh- 
tig faetblchtem 'Deftü 1) in den Begriff gebürtdurcfar 
•aas sdciit dasMerJcoial der Abficht derVermeidang der 
'ISacbtheileder Vennögenstheünng, da folche Orfln- 
dUL'tUfällig find^ da die Einkindfchaft auch in Gegen- 
den vorkömmt, in welchen die Abtheilunr ga^- nicht 
Tcvgüfcbriebeiiift« da fie endlich auch oft nur des- 
1Priga^g6fdhidlt^: um die Mifisbelligkeiten zu bereitl* 
mny^wenn'KinUeF au§ ^evfobiedehen jEhen auch ve^- 
feUie^len^ b^hatiddei.wtetdto foUeri. 2) Der Begriff 
des Vfs> bcfchfinkt <iie £. nur auf die OrOndung ei- 
n«r* farnmte^entbüriiliohen MafTe und betrachtet fie 
4aher* lad» eine ;^«fM der Gatergemeinfchaf!t ; dief* 
Anficht widenftreitet aber Am 'filtefteh Urkunde* 
Ober fiioliindfcbkift'<merkwiird$gebisber png^ruck- 
De yMannden d^rMer cntbik 'BetMitnns treffliche« 
Werk : Obär 'jdiei Hheingmifcfien Alterthoitker ) , fie 
pafs;t>niohiraiili dtn iMuiUrecfat^i' >nach wcltcTifA^ E!m 
llihdfohaft vorkömmt, ohn^ dafs* im'Lahdö nur di6 
aUgemeiAe^ebeiikheGütergehieinfchaft eingefahrt Ift; 
^:B. imoberpffilzifchea Landt^hr, «fie zerftort dM 
«Tf|urOnglJche> Natuir « der ' Kinkindrchtfft , di^ bloft 
dahid zielt, dmn tanlrten KinderA fein Erbr^<iht: eb^i^fo 
.zohrerfcha^Oy ääs'^^^efinfie «Kindeip aus* eihiir und 
•dernämhcheii £he wären-i fie Wirrf'WIbft nachtheJ^ 
•]jg in RdcMiolttdfrriFoJgte^uncen t. B. \iif der Aus't 
tlieilong der Maffe. 3) Der Regriff des Vfs. pafst 
aber imch auf die^eigenniobe Einkindfcfai^ft , nämlich 
•af den Faüüaj^ebraohter Kinder, gfir nicht, fo wie 
-er aoehzo iviti inüch aufnimmt^ indi?m diiii'Begrdd^ 
4mig «eines sükerlicbea Verhähnia^s tfiif -bi^rTönlicheA 
Wtrkungenuiiichl-allgemeih. in £ieutföhtand<^ voY^ 
kömmtif irofttiSc 4 #0bt der Vfi die bev dem Verträ* 

?»'ZO'beobaehtenden Formen, v^bey die H'aupfrdck* 
cfatv welche die «Landesrechte dem* Richter' zu neU« 
meD:gebietea,' (Berg^und Jdlich Rechtso. lat. 75) di^ 
möglicbftdi'Oie^chteir des Vermögens d«lr Kinder'y 
'vam'Vf. uiurörtept :blieb« Was der Vf. S. lo- voni 
Refervatib bemeirkt, i{b txit^t gemeinrechtlich ; ber 
der Tiahttti'UoheniBeftäligungTodert 'der Vf;^i 12 mit 
SktssMt dleiBeftStigung^dei|jenigen Richters, vor ^wel^ 
obdn ntcfardetliandesverbifrung die Ertheilung det 
JBefta(igui^sdekreie zn den VerSufsetuhgen dier Ga- 
Iier..df9lil«lnd0rfibi!igftn gehC^. Unbedeutend fidd 
S» Itj 0bii[*r/w.. dieiCogenanaten*GautelarfoemerktingeQ. 
»%y dÄ Wi«ktii<geü gäbt dnrj^tfelt «3 «^ weit,* wenn 
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er durcii dieHinkindfchaft zwifehea den Aelte» und 
unirtep ftipdmi all^. j>€jr£Qplich|a Bfcbte uad Ver- 
ii|rdlrah Urteil n^vg^rlogen law, vrelcbe Mt ^wi* 
fcben leiblichen Aelternund leihlichen Kindern hefte« 
Es läfst <fich keine gemenireehttiche Thl^fölie 



darifche und unordentliche Lebensart » oder wegea 
Coblechler BekandVing und fErzi^uak d€t KTndAr 
ailfhÖrä^; der Vf. f})riclit iftirtWr ^on äeW'^AiifhöreÄ 
der einkindfcbaftlicben Societät» welche jedoch aber* 
all nicht exirtirt. S. 55 zeigt der Vf. dafs wegea 
'Kerletayng in der Minderjährigkeit oder im Pflicnt- 
tbeile die Erlebt aufgehoben werde. Die wibhtiga 



hen. _ 

aufhellen» fondern es kömmt darauf an , ob die /Lan- 
desrechte Einkindfchaft als blofsen Erb vertrag , oder 

auch als einen- Erbfolgaauarieiehewdetr tmrf' VÄIWIK TlJge.' 'ob'^E. aiicti' dann' endige, wenn in der Aeuen 
iden Akt betrachten, darnach Ehe, um welcher willen die £• verabredet wordea 

ift, entweder galt keifie Kinder,.erfokenrt oder doch 
die erfolgten wieder wegfterben, enticheidet der Vf. 
$. i3dafs die E. nicht, auf höre,, ftatt aller Orande 
bezieht &ch der Vi^auf Pttfendarfobf. L doo. Hatte 
4ex yL ^teder die älteren Einkindfchaftsurkunden 
.Wd Statpte verglichto^ fo würde er bald gefunden 
ihabeok dafs diemeiflen iaria abereinftimmen , (Be- 
weiXe. lielßm.die PfäJLiifchdn,' Naffanifchen, Fttlnki« 
fchjftji Statute ) dafsdieE-nur dann gelte, v^enn la 
der .neuen Ehe .Kinder geboren werden. Der Be- 
weis ^^^ Richtigkeit dieter Anficht erglebt fich 
leicht. — Hiftorifch merkwürdig ift noch^ dafs 
nach älteren Urkunden (Beweife hat gefamnfKlt Boi« 
mantn in den Rheingauifchen Alterthamern S. ^54) 
<olcb^'£ink]iidfehtfnen widerf-ufUcli waren, wean 
«die «u ihrieln Tafif^nT gekcmmeiien'Vorkiddl&r 6e nicKt 
«nerkeitnen wollten. — Bey der Vertheilung des 
^einkiifdfchaftlichenSammtvermögens, wie es der VL 
vngeelgitet nennt , durchgeht der Vf. S. 67 die ver- 
fdhiedenen Anfichten dfer Rechtsli^hrer und ftellt S. 



ehe Gewalt gründenden Akt betrachten, darnach 
ricbt/5Ji ficl^ dia pprJÄBli<4itn,,y^riMtttiU£fe-^^ der iVf. 
feloÜt fcbeint nicht im Reinen mit, fich gewcfen zu 
feyn, denn S. 26 erklärt er, daf$ duroh diefinkind- 
fcnaft die volle väterliche Gewalt nicbt erki^ wen* 
i|ß, dafs aber die Aelteriiimip^. (?).diQ.$aOriMhe- Ga- 
wai^ de^.deütfch^ B^fohts erlj^t^^wif dftfs iCS«.a9) cU- 
gi^en die^ ubirend^ AeUem wevYerbtadÜcbkitit^n 
l^ibfich'er Aeltern g?gen ijirel^ibüohisn Kinder iiabeB* 
S/U_3J£r erörtert der Vf.- zjeiyilich iöclbeniiaftodfe 
Wirkung derEinHiiidrch^f^ auf die. Erinftlge.. Auch 
die Behauptung des Vfs. S. 361 daCs keiner der Con- 
trahent^n ^qi Nachtheil des Aqderen. über feiseii 
an der ^dnUiidfchaftliphjtfi.^aNiitaiatre'bft 
Ve?^mftgensthe*lj/^|öfeitig»fi(MföM»:>dar&i.. kan^.^f 
dtx ausg^ijirocineneQ Allmii^ 
lyerdeHi <liöte ^^cht Tetri^ ünir.vraibteiöötteiSfe» 
meinfchaft voraua, . und verweobfdt.die verCcbieder 
pen Arten dei; J^u^Mfcbaf t ^ weld^iüberbäupt junr 
äas Recht ^bt> : das Vennügeni welches zur ZeM 
des T^de? vorh^ndepJift^y. gerade iÄ.au: «rbeir,;ai$ 
vc6nh^l|e;Iün(ler(>aUSi4ciri!«änUie^ £ll0ietttr{*rofr 
f^a \vä^<;j^johnÄi^C(lüdaÄlwr^. da*; BtfpoGtiÄniwSftl 



56 die iainige auf ^ nach Welcher ördie £. als wahre- 

^^ ,^^^, ^ ,^ tJfltfehgemeiiiichaft anfleht, weichte in der Regel aus 

^9geniwC^4^: T-^^i ;daylder BMndii^ngdar i^ay Socifetätsfcämmen beftehe, nämHch aus Aeät 

'ndfcHaf^^uoht/ddr Vf>£. 39«iBU;ibewei£Dn', dafa Stan^me des einkindfchaftlicb^n' Vaters mit feinem 

kindfch^ft.^^Mi: diir(^.claB4/rodi.dea rechten aingew4>rfenen VermögeUf aus dem Stamme der eii|- 

kindfchaftlichea * Mutter mit ihrem ' eingeworfenen 
Vermögen, und aus dem Stämme der Vprkinder mit 
ihiretn VermögenVdirFaas folgert er, dafs man bey 



Parejqs der V#rkind^» endige, es mag folobar der 
«ierft.oder,d?ri 2utetÄl fterbeode Xbeil feyn; dem 
fo lange der, ri^^m Farenä^de« Vor ktädei: lebt, : jft 
pach des y^fe M<MHüngaio)e*ige.ßerCDn. vorhanden, 
Welche zwifcheJI den- bejdan öbrigtA Harteyen^izwrl- 
{^|ifn dan^StJelj^aitena unddeffeki Stiäßdaderhdeh«!- 
leinigen und natOrlicben Vereinigungspunct mächt; 
loit feinei^ Tode gndört fich^' wie ddr \i. glanbt, 
Alles,; der gtiefparens und feine. Stiefkinior. iwardea 
%b wi^dßP, &«en?de JPecfonen, denen < man iwegeiLxter 
u b^tpiR<>hif ildenr Unei^Jgkeil okbt zutabuthen koik»> 
»^i in; Q§m§jpfcbfe^f| .zufbteifcen- — * i Jtfanr ifidbt bald, 
daffl.mp-rilie uiMTi^htige.* Anficift dca Vfs^>iiacbi»wi* 
eher Güt^rgemeinfohaft. durch !E. gegtCliiidetilirerdeA 
fbll^ ihn zu ifeiaer Behauptung geÜDbrlk bat; wie. mag 
^,dam yf* l^yialleDi'aua leinen^ blt)fs.men(clilicfaea 
Qnincfo wse^m ^eS'Mi/^raabnsiaeiD jnnftifdkes .'Yer^ 
^äl(nii$ aseflöf^n aU hnWn^.e'säik .uBGDweckmSf^g'ge^ 
fcurpchfln,! N'^wn map irajft : ob durtk dea TW »eines 
der /belierm^ofioH^bufldfev daiek beiTideilE^'^hax'fldf 



•VerthtfiJuftg 'des^ dieftt* ei nlj'indfchaf fliehen Socletät 
:g^hdrjfieün ^amiütvfelfVnögens' immer, auf diefen 



driJy- 



itdhimigin UHp.t^i^g^RrtckGcbt nrfimen mtfffe ; dar- 
nach unterfcbeidet der Vf. 7 Fälle, und theilt Aber- 
^all'das Verrtiögeft ita drer Tnefle, fchwerlich möch- 
t^aberein Germaoift, tfer die Natur der deutfehea 
B: Mtin%4 detai Vf. b^yftidimeii; dd der E. keine So- 
tltefätiiMm<Gräte^le liegt, und daher vo^ einer Aus- 
, «heilungttesVerhJogens nifcfit dii^Rede feyd kann'; 
tlJa^Er äölwrt ihn* Wauptwirkürig. Wiffs in derOJeficli. 
AlefltJiig^r^indelf^ in Bezug aut Erbrecht, "darnach 
können Kinder i. welche fpnft einander nicht hätteh 
b^eräeii könnep ,* nach der Einkindfchaft fich beeiv 
beni'uil<i'1c^nne^ v6n Pcrfonen,,die fonft nürleiblf- 
tfHeiCiftde?<befer^n dm^feit, beerbt weräen i ei häng^ 
daher' Aflle# irft d<!f-Triige?ufammen, in welchen» 
V^rfcö»mfWI»abh*Dahde§2efet2ten DefcmäenUi^ Afcnl;^ 



4ie;glaiyha Erbfolge der iänder äfikäiHmt^ iWedti 4lmeÜ'^tid^^lS^i^liiiiin ^ ein\» 

Äi|iies4dftt:ABk«raitir,bt, io äufsern..flch Izwar fohda Älltfieilurig n-icli« den Stfimriien w5re vielleicht wohl 
Wirkuiigen der Riflf^geh der SacceffiAn^ aber. derfUft^ ^^* ^' " '' ' ** ' ' " " 
Km \^^ E*<Jtucbt aaf^ti fpndern^ibc^^ Wirkungen 
dai^iEA foi«« crt^lUoneh^ag/ifittt^oauoh ,^ vwenn -nach 



^nferZej*a«Bhgi'*ah5r'krfiie Aifflöföhg des Knotens^ 
gJftfct^Wito- ^lon^ atii, -idf^fi der Vefftoybene^ beerbt 
»♦^irtKi.TrfAfd J^bäiidelt: maÄ'Vii^ feaiue Strfeitfracfie nach 
dki^rfcÄdßtzfeli dir Ef?)f 6(01* fo#t kelaa ^^-"^ 



•Uauö. «w^ i :>. .wv^'i 



wi^ 
rig- 



^ T 
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I rigkeit izi eilig yeittet'B AuseinanrfeVfetzung itt luer >heKchM Oäi^fWmei^^ v^J31*!iItS 

nicht am Platze einer Recenfipn. - Im Anhapge W^ C^cV m^j^diifiji ^n^h^ rcchtiic 

behandelt der Vf. die Lehre von der fortgefeutea Itlee.. -r- . , ; . 

Gfltergeineiiffchaf t ; er befcbreibt' diefelbe , me^iie 
\ gewöhn Jich in den Compendien befchriebnen wird, ^ 

iäimint an , dafs vermöge des juris repraifeHtationis 

die Bender des verftor Denen Ehegatten an (eine Stelle 

'tteten> und behauptet S. 99 d^fsbev weitem die gDO- 
; Iser^ Anzahl der ft^iutarifchen Recnt© diefe Irregi|- 

krität aufgenommen hätten ; allein l^ier iß der Vf* 

im Irrthume» er beruft fich zym Be weife leiner Be« 

hauptung auf Schinrj ftatt aus der grofsen Zahl von 

Statuten, dievorhanden feyn follea, einige anzufüh- 



HAimovERf, b. Helwing: Von dem Jmte 4irF\ 
Jpruher. vor Giruhtt. «cbrt einem Entwürfe^ eJr 
Advoc^tea -, und Tax - Ordnung- Von 5. P^ Qa 
Advofatc>i,i ^tfi, .Celle. 1820, XII .u-,.at3 

.. . gr-8- 

Die Veredelung dea leider gegenwärtig In Dcutf< 
land fo tief gefunkerien Adyocatenftandes ift zw 



Statuten, dievarnanaen leyn loiien, emige anzurun- jana 10 uci ^^^u...^^«.^ *---.---•---■— -r — -" -" 
Ten V hätte lieh der Vf. felbfr an die Sut^te «halten, fchon oft der. Gegenftaiid der Unterfuchungen m< 
r^ ,Jä^j-. ... r.^u AKi.*.4o..rr» u^u^^ -ri-f« j;^ £»^»^».1. *^roT. foHarffinnißer und bernhmter Manner, wieÄ. 



rerer fcharffipnig^r und bernhmter Mahner, wieÄ. 
noch nevJiijh^ eines von.Sämdohr gewefcn, indeU 
habün diefel^ bis jetzt kein Ttefultat geliefert^ w 
ohes in daspractifcbe lieben eingeführt ivorden w5 
oder hätte eingeführt werdfen können. Mag es fe] 
dafs die meiften der zu diefem Zwecke gemacht 
VoHchläge^ in das Gebiet politifcher Schwärmercj 
'gehörten^ deren AusfqhrbÄrkeit. unmöglich fchft 
oder.dafa fo/niiäudie ^Beaqhtüng erhalten hab 
: welche jeder ygrfphlag m ejlnerfo gemeihnötzig 



To 'vr&rdB 9f fich Oberieugt habea» dafs die Ktgeoapn* 
«e, fortgefetxte eheliche GAtergemetiifchaft nie als 

Smeinrechitlich' erwiefen' werd^p, und daU die da- 
r angeführten Statute nur wegen der oberflächli^ 
tben Anficht dafdr aliegirt wurden. Schon Kiän- 
tnfpp hat in feinem Beitrage zur Revifibn der Lehre 
von der Gemeiofchaft der Goter diefe GOtergemeiQ- 
iehaft angegriffen « und in neuere Zeifhut jMittir- 
Mrier in t. Savignff** Zeitfchriit fQr ■ gefchichtlich« 

•Rechtswiffenfchaff ßd.' H. H.IIL' S, jST.fip näher :««»»• .«-« ,,^-.^_p -^ - „ - 

Woft; vergleicht man die Statute, welche dafflir .Sache.-clochnol^wendig verdienen in ufs; foviel 
«ngefohrt werden, fo enthaltep fie gewöhnlich nur richüg, dafs ^ie noujrn Gefetzgebungen nicht n 
die Beftimmung: dafs die fonft nothwendige Ab- mindefteRackfichtaufdieCrfben genommen, fonde 
fchichtnng derKinder ausgefetzt bleibe, uncf erft bey ftets Maafsregeln.ergrifren^habcn , wodurch das l 
der Wiederverheirathung des öberlebenden Ehegatten bei ärger g^^'onie»» itt- Diefes zu zeigen, ilt . 
tjöthip werde; alles andere wird n«r . beliebig in die Aufgabe des yorliegenden«. mit vielem Freymuli 
«tatute hineingetragen. Wie wenig dais ganze Inftitut Scharffinpun^ Befonnenh^it ausgearbeiteten , und 
iüf eirier fieberen iuriftifchen Gruadlaäeruhe, fleht e^r edlen- hlöbeiiden Sprache abgefafs^en Wer! 
man alich bald, wenn man die einae^, Sätze nä* Der Vf. bemObt ficb aber picht allein, dieünzwet 
ter prOfk, welche aufgeftellt werden. S. 103 fagt mäfsigkeit jeper Maaferegeln darzuthyn, .Joadetn 
z. B. der Vf. : während der Da^er der prorogirten fucht auch anzugeben, auf welcbem andern W< 
Commnnion ftehe dem Oberlebende^ Ehegatten das ;die Veredelung des Advo{atwftaiide.s . auf eme \v 
•Recht zu, dasgefammte bciderfeitige Varmdeen 2?u .ficherere,.uBd feipeea. Zwecke allein angemeiU 
•befitzen, zu verwalten, zu verWenden, Schulden für Weif« zu erhi»lten %> ,« .fäfs* P^h piclit leugrti 
die Kinder 10 contrahiren u, £. w.,. itom« fqll al^er ,<U^in diefer Hinßcht tmf fePrMo''««'»«".^'»!.' 
diefe Behauptung folgen? Aiis dei; Natur der Güter- .be^g^eo Vorfpbläge^alle pjp|liche •AuftnerWa 
«emelnfchaft gewifs nicht, mit dem angenommenen keit, und im .Ga»zen — denn welche A""«:."* 'ei( 
ftri ripräiftHtatUmis abpr ift fie nicht einmal, vertrag- "«bt im Kinxelnen Ausftellunsen und Bericl 
lieh , da die Kinder als Sammteigenthflmer gleiche 
Rechte, wie ihr verftorbener.Parens haben .nrillste«|' 
•Unfteftimmt ift S. 105 der Satz i . ob^t^i die fOnd^r 
4oh in die' ihrem Parens zuftebende Vc^nndgcnsver- 



iienenae vennogensve*' *^i-mijuo u^ ,»w»y(i;-<r»^i«Tr--'-^»Y'-.-5-T-- .' ^ 

waltung zu mifchen , in der R^ gar nicht befugt ,«r»> (Jjifs jww yvfaU, in Deutfcl;« ^""»«■im / 
find. Am meiften aber zeigt fich die Unhahbarkeit ^emeiuen dwch^en Mangel eines^öffenUichen^ 



ni«ht im Einzelne Ausftellungen und Berichtig» 

aen? — grofsen ßeyfall verdjeiien. Nachdem < 

.Vf. zuerft'vofl dfm Uijljprune?,, der Kothwendigki 

.dem frühem grpöe?v AnfeheO}. Wf4; d««.!«»?»« 

Vf «feile d« AdtSV«*«»W<i^S--8e>«Ä'^«" "ä*» '" 
'" " " in D 



aus der Behauptung & log,- wo der Vf. ftigtr *mit 
Nacfatheile der Kinder dOrfe der überlebende Ehe- 
gatte Ober den jenigen Vermdgehsthell , auf welcheti 
die Kinder vermöge d^s Repräfentationsrechtes An- 
spruch ha|)en , ^ nicht . dispomren , dagetfM habe c^ 
rackfichtlich feines eigenen d«.h. alles desjenigen Vei^- 
mögens worauf d^^ RepfS£entationsrecbt keinen Be- 
zog habe, freye Difpofitionsbefugnifs. Dadurch be- 
kennt der Vf. dafs «iae^A&theiiung des Vefmögens 
wenigftens intelledugliter unter den Kindern und 



bbens, Att Oeffentüchkelt-ttereerichte, und eii 
durch deutliche und.inizwcjjleutige Gefetze beftiir 
-teil Rcchtszurtändesi -tökrfndet; ganz vorzügl. 
aber in der fklavifchen AbTiängigkeit zu fuchen f 
in welchem fich ^ef^4 gUitdcF^P Reiten der Gend 
befinde; der Gerichte. w.clch?^nicht allem demfelH 
^und^^aS-ftetS'«ey«t!?«ii ^ffchi^bton wollten , > 
und äuT -welche Art er; die R«<*te feiner Glien 
verthiidIMnföÄe, feindern Geh arich ftets ein Urtl 
«ber die 2>^iklnfirsigkeit diefer VertfttekbguM , 



wemgften« mtellecstugliter unter den Kindern und über die iC\VeeKm«sigKeir "^yv^^*^ 
•dein Ihegarfen ixiftire, und auf diefe ArilfelltJJe .dfsd}iliharifcfter«i*«eto to*naf^^ 
Idee eine« Oefammteigenthuma und ««crwalir^ff-«örafTttrwl^ 



TgTfizedby Vn^VJV IV^"'*1 
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Nafl^n« und ^ti^ 9warare des Adirpcaten (ehalte- Dospotismur der Gericht^ tataiigeQ« und auf die 
^Inrer bevrcifct rerneV, 'dafs gcracrc hierdurch, jener 'ZwecXe'ieines Dareyns und auf feine Äval)rhaft«a 
Stand erniedrigt, uüdallmSlig vertehlcdhtert v^orden Rechtsverhälthiffe zurückgeführt werde, in erfterer 
fev und daCs alle Gcfetzgebungen, welche durch Hinficht verlangt er unumfchränkte Frevheit udiI 
Srhärfung der gerichtlichen GontroUe, durch ßefe- Unahhängickeit von den Gerichten, in Bezug auf 
^cune cüeCcr Abhängigkeit, und durch Erweiterung die Art und Weife der Vertheidigung der Clienteo« 
der rkhterlichen Gewalt über diefen Stand, nicht und der Ausfahrung ihrer Rechte, und eine genaue 
'die Quellen iener Verfchlechterungl verftopfen , fon- und billige Advocatentaxe , deren Anwendung der 
SerÄ diefelben noth wendiger Weife erweitern, und Willkür der Gerichte nicht Oberlaffen werden folle; 
Am ßänzlichen Verfall eines fröherhin fo achtungs- in letzterer Hinficht, dafs bey Anftellung d^r Advo- 
weruien und geachteten Standes veranlaffen würden, caten eihe fcharfe Prflfung vorausgehe , und diefelbe 
Was der Vf. in diefer iiinficht fagt, ift wahrlich fehr von einem Candidaten zum Advocatenftande diefelbe • 
heachtungswerth , und Rec. der nie Advocat, Con* 'Fähigkeit vorausfetzen folle, wie bevd^m Mitgliede 
^n felhft von ieher Mitdied eines Gerichtshöfe des Gerichts, bey welchem er practificea wolle; daCi 

ilern leipiv ^ j ^ ?. .:_^.. i?^f.W-...«. h^ rfiefem gemäfe die Advocaten, nach Maafsgabe der 

Gerichtes bey d^nen fie zu pöftulircn . beabuchtigeq« 
und in Bezug auf die bey jedem erfoderliche gröCser- 
re oder geringere Kenntniue ^ in drey Klaffen ^C^ene- 
raladvocaten « Obergerichtsadvocaten, und Unterge- 



«Tan und noch ift, kann aus eigener Erfahrung» be- 
MUßen, dafs das BUd, welches der Vf. von |cnei: 
wahrhaft fklavifchen,Abh§nngkc!t, und jener Will- 
•Itür der richterlichen Gewalt entworfen hat, nicht 

übertrieben fey. Was Baco fo richtig Aber die raiäaTouaien « v^uer^erjciusauvucacen, uno unierge- 
RcchtSffetehrten feiner Zeit {M — ianquam i irineulU richtsadvocaten) petheilt, und bierrjach geprüft we»* 
Armocinaiitnrt pafst gewifs aufdie Advocaten bey je- .den follen; dafs eme ähnliche Prüfung bey. den Ad- 
dern deutfchen Gericnte; nur, dafs elftere folehes vocaten. ^welche die Vertreter d«r Partei vpjn K^v Ua. 
^ht, vfegen Befangenheit des Oemüths thun, fod- 
dera durbh die Ol^rgrofse Empfindlichkeit der Ge- 
richte, welche jedin freymütWgefa Aüs<;!rnck als 
Jnjurie, jede mit einer angenommenen Meinung, 



vocaten, ^welche die Vertreter der Parteyen bey Re- 
gierungstiehörden zu werden wünfchep, ftatt nadea 
mdge ; und da(s endlich allen Advocaten die Betrc^i« 
bunt^ von ' Geldgirfchäften , Unter händiereyen und 
dergl. der wahren Advocätur fremden Gefcbäfteflb 



_ n, zur Lragung tucitj^^ rcwciu g^iiy- 

th igt werden. Hierauf Entwickelt der Vf. im ztteff- 
';^f» ffuchc die Rechte und Pflichten des Advocaten 



Uungna 
,^. nfhesviftlr 

*ci^«* *.^^^*. w.,*.» ^^ rrfeiterung oder BerichtiguM far 
hig feynj.ittaeffcn ift die Grundlage fo gut, dafs eil 
leicht feyn wird, auf derfelben fortzubauen, und 



zurhaadeln fchuldigiey; was er aper aucn aag^jcn 

'von Seiten des Staats .undfrinct Clienteil zu Vetian- uos n.uvucaiciiiL«iiucÄ in m cni^iu luiiwurie einer 

cen berechtigt fey, um diJm Zwecki feines Berufs AdvO,catenoMnung zafammengefafstj auch der Eni- 

entfprechön zu können ; zu gleichisr' Zelt aber einje wurf de*« Ta^cArdnung zeigt ßch durch biUige und 

flrenaue Auseiflanderfetzung der Beftimmungen deflr gerechte GruhdlStie aus ; fic ift auf Bogenzahl iu 

pofitiven Gefetze über den Advdcatehffand enthält, "Verbindung mit de^n Werth des Streitgegenfundee 

und infofern vielen dogmatjfcb^h Werth hat. Im begründet; und' dafs auch eine andere Art der He* 

dri«^» Buche encBichzeigt der Vf., ifuf wefche Airt gfündung mcht gut taiiöglich ift, fg lange in unferp 

'eine Wiederherftellung der Würde- dfefes Standes Ocfrie^ten däir fchriftliche Verfahren bey behalten 

' möglibh fey, ' jind iwar namdhtlich) dafs diefes hur wirf/flllll in di^ Augen. ^ . , 

dadurch gefchehen könne, >fettÄ^j?ri«t Stand deta ' : . i ' / 



■^ UM f M. 
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TodeöfalL • 

iVm «{• April verfokied laagift «u JRIarbarg'derelir- 
WOrdige Senior der hieGgeki, UpiwrAuii^ dar Gehei« 
me Regierungsradi ojM erfte ProWTor der Ileohte, 
Dn S^e&a^« 2Vr<r Buckir^ in einem Alter von 7Sh4ab- 
ren, | lAea. 1 } Tagen. S^M gründUphe 6elehrfaink#i t, 

' 1 ' • >' "" ' u I i i ' i ' 



.1 j ui i fji ^ 



Ceine;fllteiie moralifidie OAre und Crinliohet! r6ligi(»fer 
SiiiH.hfitten ihm die äilgemeixifte Achtung uitd Liebe 
erw^M-beiii die £ch änefa bejr deinem Tode und feiner 
Befuttttrtg laut autfpraehen. Von feinem Leben uiid 
! feinen Schriften -geben fJMedfrV Hvälfch'e Gelehrten- 
Gefehiehte, Bd* IL üu fg^ dad McußU gel. Öeutfcbl» 
WachricJit.« ; . i \ r^ ■ ^ ■ 
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Mber dk künßlichi FrühgilmrL igiS- XXIV o* 
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Dlefs neat» mit einem nicht eben wohl gewabltea 
Titel verfehene» und in einem unbeauemen 
JFormate^ fonft zierlich und weitläufig abgeanickte 
Werk des Hn. W* zerfällt in zwif Abrchnitte, wo- 
von der irßi die allgemeinen geburtshül fliehen Be- 
mrkungen 'enthalt» der zweite aber, der jedgcH 
(lurch Iceinen befondern Titel getrennt Ift, (ich mit 
ller J^ünftlichcn Frühgeburt befchäftigt. In der Vorr 

Jirinnerung wänfcht der Vf. durch .feine Schrift be- 
ehrend fttr Viele und für Alle zu fe^n, die erft an- 
jangen % ihre WifTenfchaft durch die Ausübung zu 
bewähren; doch meint er, dafs das Gelingen diefes 
Wunfehes nur. von dem Urlheile, der Kunflr|phter 
4iarüber abhängen werde« Dlcfs fcheint un5'0t>er- 
tcieben. per Kunftrichtcr kann, indem er auf Wer- 
ke die fie verdienen, die Aufmerkfamkeit des ge- 
kehrten Publikums richtet, ihre frühere Bekannt- 
werdung befördern , und eben fo kann er mittelmä* 
£slgen, ihren Zweck verfehlenden, und fcblechten 
arbeiten den Eingang bey Einfichtsvollen erfchwe- 
ren,^ Aveitcr reicht aber fein Einflufs in diefef Bezie- 
jb\ing lifcht« ' Dafs mlthijoi Koqenfenten demVY. feine 
[hfikr raubep konnten, hat er gewiss nicht zu 
lürchten., wohl aW dafs der unnütze Wortreich* 
ihum» der in diefem Buche herrfchtf und feine 
durch Druck und unbeaüemes Format gefteigerte 
J^oftbarkeit Viele vom Ankauf defTelben aWchrecken 
^dürften. In der Vorerionerung fpricht der Vf. fich 
^{Tiit grofser Selbftgefalligkeit über feinen'ZWeck aus, 
^der nauptfächlich darin beftehf ,^ die Grundfätze im 
i^rwähnen« die wir lenen Gebui-tshelfern verdanken, 
«deren einziges Streben es war, die Natur in ihrem 
einfachen Gange bey dem Geburtsgefchäfte zu beob- 
achten, und ße mit der Hahdlungsweife der Oeburts- 
l^elfer zufammenzufteUeo, wie wir fie jetzt vielfältig 
anträfen. Sodann und hauptlachlich will er die 
.Wichtigkeit der künftlichen Frühgeburt aps That- 
^achen beweifen , und die Aufmerkfamkeit der deut- 
lichen Geburtshelfer auf die Würdigung ihres wah- 
ren Werthea richten. Der erJU Theil (S. i — 114) 
beginnt L mit einer kurzen Einleitung, die unter 
jmanchem Halbwabren upd Schiefen einic^e fehr gute 
Bemerkungen enthält. ^^''^^^1^^^ '^^^ ^^ Schluflte die 
, ,^^J, L. Z. i8ao- ZwifUit SaiUr. ''^ ' ' ' 



Mahnung: ^wir dürfen keiner Secte angehören, wit 
follen nur befcheiden prüfen: es giebt keinen an« 
dem Weg in unferer Wiffenfcnaft.'*' Leider hat der 
yt felbft diefe Mahnung nur zu bald vergeffen. Un- 
' ter II , wo allgemeine Betrachtungen über den ge* 
genwärtigfen Stand der Geburlsholfe als Wiffenfchaft 
und Kunit hiitgetheilt werden , die jedoch nur gan;: 
oberflächlich ausgefallen find , nennt der Vf. haupt- 
ßchlfch/rirliiM«», JBa#r, ^f^Mtf und iich felbft^ 
als die Männer,, die fich nach Sotaurts und Bandi^ 
tocqui durch die Mittheilung von Kenntaiffen übet 
den natürlichen Geburtsvorgang Verdienfte erwor- 
ben haben. Dafs Hr. ^. feine Freunde gern lobt, 
ift nicht zu tadeln , doch foUte diefs nicht auf Koftea 
anderer verdienter Männer getchehen. Die Ent- 
fchuldfgung, dafs er nicht alle ScbrifUteller, die di^ 
fen Gegenftand behandelten, hal>e nennen WolleJi 
und können, findet hier nicht Statt, da er doch die 
verdienteften hätte anführen muffen« Der Kürze 
wegen verweilen wir hieraber auf ff. SchtnHi'f Ab^ 
handlung Ober das Mechanifche der Geburt , ifi fei- 
nen geburtshülflichen Fragmenten, in der eintf'kijrn- 
hafle Ent Wickelung des Gefchichtl!che<i dieTerLehrl 
enthalten ift. Von denGefichts-!, Steifs-,. Knie-'unj 
Fufs-GebuVten wird III und IV behauptet, dafs fie 
ohne Nachtheil för die Mutter, oder ^ür das Kind 
der Natur ganz allein überlaflTen werden könnten« 
Das Herau/treten der Arme und Anlegen an den 
Kopf bejr Fufsgebur'ten foU durchaus nur ein Work 
der Voreiligen Kunft Ifeyn, Sveil keine aufwärts tjrei« 
'bende Kräftebey tier Wirkfamkeit der ab^- und aus;- 
wärts treibenden sls thätig gedacht werden könn- 
, ten« Bedenkt man indeffen, dals die Arme des Kin- 
des gemeiniglich'aufwärts gebogen und oft gekreuzt 
auf der Bruft liegen, und dafs der obere Theil dee 
Stamms dadurch tu grofs wird, ^Is dafs er fd iti dae 
'Recken hineihgetn'ebeh werden kann, befpndera 
^wenn diefs QbeT gebaut und zu engäift, fo er^iebt 
'fich' die Nothwendigkeit, dafs die Arnl^ als die ein- 
'zigen beweäichen i heile, gerade durch die abwärt« 
treibenden Kräfte der Gebärmutter, die fie gegen un- 
bewegliche andrücken , in die Höhe gefchoben, und 
fo an den Kopf^ und wenn diefer fich in der Aushöh* 
lungde^ Kreuzbeins fainäbfehkt, hinter denfel£^^ ge^ 
preftt werden müffctt. ' Der Einwhnd des Vft^ däg^ 

!(eo • dafs es kenie a(n(wäf ts trefbbnde Kräfte gebe» 
tt unbedeutend^ Nr. V handelt von der Wendunj^ 
auf die Fotse. Diefe foU in nichts Anderem, als in 
der fcunfttnäfsigen AufiTuchung der Füfse* und ih^et 
Binfiphrnng in den Muttermund beftehed. Aileft 
VefarigefoS tnad ruhig der Natar aberlafleh köntihrl. 
•■* VdH - *5. '■ '' • "- • * ^Digitrzed by V30'^ J^r 
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Der Vf. fcbäiit hier nicht an die Fälle gedacht zu 
haben«; Inr denen wegen Blutfhif» oder anderer • 
Itrankheiien der Mutter, ^vegen Krankheiten* und 
^Mifsbildungen des Kindes, oder wegen fehlerhafter 
Befchaffenheit der Nacligeburtstheile, die fcbnelle 
und kOnftliche Beendigung der Geburt dringend er- 
foderlich ift. Qft ift das Beckea to befcbaffen» d4ß 
es dem Kinde bey kräftigen Wehen nothwendig eine 
fehlerhafte Richtung ertheilt, oft. ift bey gut gebau^ 
?eRi Becken die Befchaffenheit der Wehen hieran 
Schuld, und fehr oft fehlen die Wehen Überall; diefs 
find lauter Umftände, die das Eintreten der Kunft- 
hnIFe bedingen, auf die aber der Vf. durchaus keine 
RnckGcht nimmt. Unter VI wird der vectis a'era* 
indar von ITiidmann empfohlen, den diefer be- 
rühmte Mann jedoch felbft befchreiben' will. Wir 
enthalten un^ bis dahin unfers Urtheils darüber, und 
bemerken blofs, dafs durcH diefes Werkzeug,' wenn 
es wirklich die verfprochenen Vortheile leiften 
konnte, doch nur eine von den vielen Urfachen der 
in beftimmten Fällen nöthigen BefchleuniguQg der 
Entbiodung nach der Wendung des Kindes auf die 

?üfse wegg'eräumt werde« SoTange'däs Harveifkhe 
roblem noch nicht gelöft Ift,, fcheint uns diieEm- 
pfehlung eines Werkzeujges, dasl^uftin die Scheide 
und in die Gebärmutter bringen foli, damit das mit 
(dem Kopfe eingefchlofreue Kind .fie athmcn könne, 
zu voreilig» felbft wenn man dadurch alle mechani- 
sche HinderniCT^ befeitigen kdruite, die das Aihmen 
des lindes in einem eingerchräiikten und mit Feudi- 
tigkeUen ängefülltdn I\aame fo leicht zu hindern 
verniögenl W^rfß der würdige Wiidmann fich über- 
dielfs doch auch die Trage auf, welchen Einflufs das 
Ijndringen der atmofphärifchen Luft in die Scheide 
und Gebärmutter auf die Gebärende haben könnte? 
Wir halten ihn nicht unter allen Uipftänden für 
gleichgültig. VII bandelt von der Selbftweodung 
des. Kindes und von. der Wendung auf den Kopr. 
Wir ftimmen hier ganz in den Grundfatz ^j ein, 
^dafs man von der Natur Abhülfe der mifslichen La^ 
des ftihdes fo lange« ruhig erwarten dürfe, als ficn, 
ohne den gpwagteften Frevel, noch keine HiHfe 
fchsiffen lafle. Der Fall von Zwillingen, den der 
Vf. beobachtete, fcheint uns übrigens für die Selbft- 
wendung gar nicht zu fprechish, fondern es ift uns 
vielmehr wahrfcheinlich , dafs der Vf. zuerft den 
Steifs des einen Kindes gefühlt hat und dafs hernaoh 
,der Kopf des, andern zuerft in das Becken getrie- 
l^n wurde. Einen ähnlichen Fall fahe Rec« kürz« 
Üch. Wo er Selbftwenduo^en beobachtete, ereig« 
nete fich überhaupt niemals^ der Fall, d^fs einander 
canz entgegengpfetzte Theilei z. B. ftatt des Stei- 
Tses der Kopf • .zujjh yorfchein gekommen wären, 
'fondern es^raten nur i^oeliegende, als ftatt des Nu- 
cken^ der Hinterkopf, und ftalt der Hof te der Steifs 
l^in. Es itt fehr zu wünfchen, dafs man noch ferner 
auf die SelbTtwendungen unausgefetzt aufmerkfam 
}ft,,jum die Bedingungen, un|er denen fi^.gefchehen, 
^qd^ig Gefetz'e^ ^elbhe die Na^ui^ d^bey'beofaiai^h 
'te|| zuehtdäcken» docn verzögere man ja» jivir uni 



folche Fälle zu erleben $ und fie beohaehleo «n kSa« 

oen , die'wirktlch 'nöfhige H(Üfe trm keinen Augefa« 
blick. Beberzigens wertn ift, was Rec. erinnern zu 
muffen glaubt., daCs die Kraft und Richtung der We* , 
hen , wenn fie mit dem Bau des Beckenfl nicht über» 
einftimmt , auch gute Kindeslagen in fchlechte ver« 
wandnlA kann« Der Ausdruck Selbftwendung ift 
für alle diefe günfiigen und ungflnftigen Fälle Micht 
einmal paffendT, . indem das Kind fich * nicht felbTt 
wendet , fondern durch die Thätigkeit der Gebär- 
mutter gewendet wird« Die Bemerkungen ObeffUit 
Wendung eines Kindes auf den Kopf find höcHQt all- 
täglich. Dafs bey einer theilweifen Veränderung 
der. Lage des Kindes die verrückten Theile wieder 
ihre alte Stellung 'einzunehmen trachtea, Jkatte dem 
Vf. nicht auffallend feyn dürfen, da er ja wi/Tm 
mufste, dafs die Stellung jedes Kindestheils Yon d^r 
Lage des ganzen Kindes, diefe aber wieder von der 
Lage tmd £nt Wickelung der Gebärmutter in der 
Schwangerfchaft, dem Sitze des Mutterkuchens, der 
Länge der Nabeifchnur, der Stellung und dem Bau 
des ganzen Körpers der Mutter, undf befonders von 
der Befchaffenheit der Wirbelfaule und des Beckenf 
abhängt. Da man diefe Bedingungen nicht abändern 
kann; fo tnufs' man, wenn man die Stellung aioet 
Theiles des Blindes, z. B. des Kopfes, verändert 
will, ihn entweder fo feftftellen It^ltonen» dafs er 
nicht wieder zurückweichen kann, oder man mut$ 
auch durch tiberwiegende Gewalt die Lage des gan- 
zen Kindes verändern. Die Hindernifle der Wen* 
düng auf den Kopf find nuü aber eben die , dafs matt 
ihn eben fo vvenig in das Becken hineinbringen xxnä 
darin befeftigen kann, alsi es möglich ift, durch Ver^ 
änderung der Stellung des Kopfes , die Lage des 

fanzen Kindes ohne feinen Schaden zu verändern« 
)iers hätte Hr. IF. alles erwägen foilen , ehe es ihm 
einfiel, die Irrthömer und Thorheiten vergangener 
Jahrhunderte zorOckführen zu wollen« VIII han* 
delt von dem Hebel und der Geburtszange. Der Vt 
äufsert (ich hier,- wenn et gleich nicht befonders B^ 
nierkenswerthes b^ybringt, doch verftändig und gut. 
Ob eine 2Uinge mit der IJammkrammung, wenn fie 
auch länger-ift, als die ^olm/oiifche, fo zweckmäfsig 
jfey, als der Vf. glaubt, bezweifeln wir, indem fie 
beym AMlegcun ganz beföndere Schwierigkeiten zo 
machen fcheint. E$ mag hieran indeffen bey unfero 
Verfuchen üngewphnheit, fie zu gebrauchen, Sthiilcl 
gewefen feyn, urtd wir befcheiden uns daheYgerni 
aus der Erfahrung über den Werlh diefer Zange 
nicht urtheilen zu Können. ZerftOckelun^ des Kin- 
des und Oeffnung des Schädels. Der Vf. gedenkt 
hier eines merkwürdigen Falles, in dem eine Mon« 
ftrofit'at die Äntbindung ungemein erichwerte , die 
denj[toch^aber ohne Zerftackelung des Kindes glßck- 
.lich beendigt 'wurde. Möqhte es cfoch einem tflch- 
tigcn Geburtshelfer gefallen , die Lehre von der Oe- 
burt m'onftröfer Früchte, 'und der dabey nöthigen 
!und möglichen Hülfe eigentfs abzuhandeln. Rec*9 
der im Jahre jgn in ein«(n andern Wirkungskreis 

vwfetrt werde» ^t^^it^^'&^HiH^'iygi^^JjhJ^ 
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fchift^ping mit Oeburtsbalfe zur Pflicht gemacht 
"tiStte, entwarf fchon damals einen Plan hiezu 9 bey 
defTeH AusfOhrung ihm eine der gröfsten Sammlun- 
gen isönftröfer Frflchte zu Gebote geftanden haben 
würde. Möchte, da feine Abficht vereitelt wurde, 
doch jetzt ein Anderer diefen Plan ausfahren, und 
dadurch eine grofse Lücke in der EntbindungswifTen- 
fchaft ausfüllen. Die fchöiie äimmlung monftröfer 
Frflchte im Mufeum zu Berlin könnte dort das "Ge- 
'lingen diefes Unternehmens unterftQtzen. Die 
l3urchbohEung des Kopfes will der Vf. X , XI , XII 
a«f den erwJefenen Fall des Todes des Kindes be* 
fchränkt wiffen, worin wir zwar im Allgemeinen 
mit ihm Obereinftimmen» leider aber dennoch be* 
kennen mdlTen, dafs es Fälle geben kann, in denen 
diefer Grundfatz nicht befolgt werden darf, als z. B. 
bey lebensgefährlichen BlutflülTeo der Mutter, nH- 
ben den andern zureichenden Anzeigen zur Perfora- 
tion. Den Vorfchlag, auch bey todten Kindern mit 
der nötbigen Perfuration nicbt zu eilen, weil man 
iron dem Tode des Kindes und von der anfangenden 
Fäulnifs' Hälfe zu erwarten habe, hält Rec. u\r un- 
•usfiahrbar,' da feine Befolgung der Mutter fehr 
fchädlich feyn dürfte. Das Geietz, welches Rec. 
für die Anwendung der Perforation bey lebenden 
Kindern aufTtellen würde, wäre diefes: ue nur dann 
zu unternehmen, wenn die Unterlaffung derfelben, 
fo wie jede andere Operation , für das Kind Gebern 
Tod, für die Mutter aber Gefahr des Todes herbey- 
fahrte. Hiebey kömmt es nicht darauf an , ob das 
Kind lebt oder todt ift, denn es ift gleicHgOlrig , ob 
vian es fterben läfst, oder ob man estödtet, wenn 
.Krhaltung feines Lebens doch einmal phyfifch un- 
möglich ift. Im Allgemeinen möchten wir die he-, 
trarntungen des Vfs. über die Durchbohrung des 
Schädels, und die Enthirnung, für die gediegenften 
in dem Buche halten» obgleich tie doch nicht mit 
^der gehörigen Beftimmtheit und Deutlichkeit abge- 
fafst find. Dafs der Kopf nur um ^ Zoll ohne ge- 
'iahrliche Preffung des Hirns zufammengerlrOckt 
werden könne, welches XTlvermuthet« glaubt Rec. 
aus Erfahrung Ieu|;nen zu müITen. Dals übrigens 
auch noch nach der Enthirnung cüe Geburtszange 
* öfter , z. B. bey ganz fehlenden Wehen , niithig iit, 
|a dafs ohne fie die Vortheile der Enthirnung pft gar 
Bicht'^zu erlangen find, hält er fich gegen" Hn. /iPL 
fiberzeugt. Die Anwendung des Hakens erfetzt in 
lolchen Fallen die Zan^e durchaus nicht. Unter 
XIII giebt der Vf. Betrachtungen Ober den Stand der 
Geburtshälfe aus ihrer gegenwärtigen Ausübung ent- 
nommen , die gewit'fermaafsen den Srhlaffel filr die 
^nze Schrift, und beronders' für die widerlichen 
Reklamationen gegen die neueren Geburtshelfer ab- 
jeebem Die gegenwärtige Ausflliung der Gebürts- 
nfilfe wird hier in einer höchft traurigen Geftalt ge* 
zeigt, und daraus die Nöth wendigkeit bej-geleitet, 
die Geburtshelfer ern.(llich aus ihrem Taumel her- 
auszureifsen. Nach Rec. zwanzig ja hri|e;er Erfahrung 
verheilt es fich aber hiemit überall nicht fo, wenig- 
ftens nicht fo im nördlichea Deutfchland 9 wo er die 



Geburtshülfe ausg^flbt hat. Auch hier ift es zw^r 
mit der Geburtshöife traurig beftellt, aber hiebt 
durch die Schuld der Geburtshelfer, fondern der 
Hebammen. Niemals faft wird ein Geburtshelfer 

!;erufen, ehe nicht die Kräfte der Gebärenden gän*- 
ich erfchöpft find , und von ihnen, da fie nun ganz 
fehlen , durchaus nichts mehr ^n erwarten ift. Rec 
hat dieferhalb öfters die Mütter, zu denen er befori- 
ders nach dem Lande hin gerufen wurde, fchon fter* 
bend gefunden, die li bis 24 Stunden früher leicht 
zu retten gcwefen warfen. Öafs in Entbinduiigsad- 
ftalten der Technik zu vielEinflufs eingeräumt wird, 
ift nun zwar von einer Seite nicht zu loben, von dei: 
andern Seite aber ifl es auch höchft traurig, wenn 
angehende Geburtshelfer ohne alle Kunftfertigkeit 
aus ihren Schulen entlaffen werden. Menfchen die"^ 
fer Art find in folchen Fällen * durchaus rath- rind 
halflos, und veiftehen den bevorftehenden Ünter^» 
gang von Mutter und Kind fiberall nicht abznweh« 
ren. Die VerbefTerung der Ausübung der Geburts- 
hülfe ift nicht allein von den Fortrchritten der Ent- 
bindungswiffenfchaft abhangig ♦ fondern fie wird 
durch die Anfichten des Volkes, durch Staatsein, 
richtungen, und hauptfächlich durch den Zuftahd 
des Hebammenwefens, der mit beiden erfteren in ge * 
nauer Uebereinftimmung fteht, bedingt. Durch 
Verfauranirs oder unnfltze und fehlerhafte Thätigf» 
keit der Hebammen entftehen Abweichungen in dem 
natürlichen Vorgange der* Geburt, welche die wahre 
Geburtshülfe kaum den Nainen nach kennt, denen 
aber doch auch abgeholfen werden mufs uud auf die 
alfo auch die Grundfätze der'EntbinduM^wilTen** 
(chaft und eine darauf gegründete Kunftfertigkeit 
bezogen werden müfTen. Ehe Hr. tT. uns diefe all- 
gemeinen Hindernifre wegziiräumen nicht gelehrt 
hat, wird fein unter XIV angedeuteter WunfcTi, dafs 
die Geburtshelfer ihre Kunft den bereits erworbe* 
nen^ wifTenfchaftlichen Grundfätzen gleichftelleA 
mochten, in feinem Sinne gewifs unerfüllt bleiberf. 
Die unter XV und XVI über den BaUchfchnitt und 
den Gebärmutterfcbnitt angeftellten Betrachtungen 
find beherzigenswerth. Unrecht fcheint uns der Vf. 
jedoch zn haben, wenn er glaubt, dafs die Enth1r> 
nung den wirklich angezeigten Kaiferfchnitt erfetzen 
könne. Selbft die Zerftückelung des Kindes ift dazu 
nicht geeignet, weil fie ihlt^grofseren Gefahren für 
die Mutter verbunden ift, als felbft der Kaiferfchnitt. 
Es giebt daher Fälle, in denen diefer zur Erhaltung 
der Mutter nöthig ift, das Kind mag leben oder todt 
feyn. Mit XVII be^nnen die Betrltchtungen tiber 
kOnftliche Frühgeburt mit allgemehien Bfäna'kun- 
gen. Da der Vf. darin fagt, was er mit feinen Be* 
' trachtungeu in den erften fechszebn Numern gewollt 
habe $ fo ladet er uns dadurch zu einem kritifchen, 
Ueberblirk des Refultats feiner äeftrebungen ein. 
Nichts Neues wollte er darin Tagen, fondern nur das 
Wahre in einer neuen Zufammenftellung. Aus 
Grundlat^en , die er aus feinen früberen Schulen er- 
hielt, ftrebte er beftändig, feine Kunft in der Ge- 
burtsbOifenacb denGefetzeaauSzuObe^^di^^eil fie 
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aus der Natur entnotunea.waren , ihm niemals trfl- 
gerifcH e^fchienen« 

Wenn er nua jleicli der geburtshalflichen Kunft 
'keiao neue 2utbat fchuf» fo hielt er die Beftätigung 
diefer Gruadfätze doch für etwas Wichtiges und 
wollte das Seinige dazu heytragen« So find feinfe all- 

SQoyeinen |;ßburtsbül£lichen Betrachtungen enlftan- 
en». Geftehen tvir es nun zwar gern zu, dafs alte 
Wahrheiten öfters in einer neuen Zufammenftellung 
mehr Eingatig^fUiden 9 fo können wir doch das, was 
;Hr. W. für Wahrheiten und für aus der Natur ent- 
lehnte Grundfätze hält,, keines weges dafür anneh' 
foen. Nirgendswo hat der Vf. (Ich zu einer folchen 
Üm(}cht der Gegenftände feiner Unterfuchung erho- 
ben , und keinen davon nach allen feinen Verhältnif- 
fen (o erfchöpfend betrachtet, dafs er daraus zu ei- 
ner vollüäudigen Wahrheit und zu einem feften 
Grundfätze hatte gelangen können. Zwar giebt er 
feine Au&%>rache für die Früchte aus, die uns der 
gegenwärtige 2luftand der EatbindungswifTenfchaft 
gebracht hat, und glaubt dadurch wohl der Beweife 
liberhahen zufeyn, hiebey ift er aber ohne alle Kri- 
tik» lind ganz eiüfeitig zu Werke gegangen; er hat 
halbe Wahrheiten und offenbare Unwahrheiten, wie 
wir gezeigt haben, für Wahrheiten «ehalten, und 
die Meinungan anders Denkender durch widerlichey 
Ws zum Ekel wiederholte Deklamationen nicht wi- 
derlegt, fondern gänzlich aus dem Gebiete feiner 
Forfchunffen wegcewiefen. Die Sprache, in der 
diefs gcfcnieht, ift breit und doch geziert, und der 
Vortrag unerträglich weitfchw^ifig. Hätte der Vf. 
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Aufserdem findet man BeytjtaM zur^Keaptnifs dar 
um Venedig wildwachfeaden Fflaozen in PUatiano 
Donaths Saggio della ftoria naturatt iflf Adtim'^ 
tico. Veoezia 1750^ Ginnanfs Oper$ poßume. Ve- 
nezia 1755, und Antonio Donaths Trattata dsf 
femptici pietn e pesci marini che fißscono ml Udo di 
Finttia. Ve[iezia'i63I. 4. Diefes letzte W«rk hat 
der Vf. des Anzuzeigenden nicht gekannt, fo wie eir 
auch die um Venedig gemachten Entdeckungen d^ 
jel. fnHisnow u. a. m. mit StiUfchweigen übergeht« 
um nur diejenigen Gewächfe zu nennen, die er lelbCt 
beobachtet uc T gefummelt hat. Hr. R.^ ein Deut- 
fcher von Geburt, fcheint lieb die Arbeit noch dä- 
durch erfchwert 7u haben, dafs er" das Buch in der 
ihm noch nicht völlig geläufigen italienifchen Spra;* 
che gefct\rieben hat. Seine Jugend, feine kaum vier- 

S^'hrige Anwefenheit in Venedig, wo ihn ohnehin 
erufsfiefchäfte feffeln, fo wie endlich feine nicht 
hinreichende Bekanntfchaft mit den ihn umgebea* 
den Dingen und dem Apparat, der heut* zu Tage 
erfoderlich ift, um eine venetianifche Flora zu 
fchreiben, laffen erwarten, dafs der yerfprochene 
Nachtrag recht reichhaltig ausfallen werde* Bej 
den Phanärogonnen hat er Pgrfoon^s S^nopjis, bei" 
den Algen RotVs Catattcta botanica und bej dea 
Moofen, Flechten und Pilzen Rdhling*s Deutfcth 
tands Flora zum Gruqde gelegt. Die Namen der 
Pflanzen find in lateinifcher, deutfcher und italieni- 
fcher Sprache angegeben, die letzten jedoch eine 
Ueberfetzung der iateinifchen und nicht die eigeat«- 

^ . ,^ liehen nrovinciellen Benennungen, die bey eiuer ' 

nur eia Mal geiagt, was ^er vierzig und fünfzig Mal Specialflora nicht fehlen dflrfen. Die Diagnofea 
wiederholt 'hat,, und hatte er nur das wirklich find auch italienifch , fo wie die Angabe fdes 5tand- 
Nützliche, und bey. dem gegenwärtigen Stand. der orts, der Blüthezeit und einige hin und wieder zer« 
EntbindungswiffenfchaftNöthige gefagt, und fich da- ftrcute Anmerkungen. Die Synonymie ift im Gau« 
bey eines fcbicklichen Drucks und Formats bedient, zen zweckmäfsig gewählt,^ obgleich wir die dem 
fo würde fein ganzes grofses Buch zu einigen Bogen ZannUhelli gewidmete ftete*^BerUckfichtiguug auch 
eingefchntinpU feyn, die man aber dann auch mit den Mdtrn Vorgängern des Vfs. j^ewQnfcht hätteiK 



HiUzeq und Vergnögen gelefen hätte. MitFleifs find 
wir dennoch bey der Anzeige und Prüfung diefer all* 
gemeinen Betrachtungen genau und ausfahrlich zu 
Werke gegangen, weil wir durch fie eine Gelegen- 
heit erhielten, das Treiben der Geburtshelfer, die 
^Ue Kunft, von den Kreifsbetten £ern entfernen möch- 
ten», ein wenig näher zu beleuchten. ^ 
{.Der Btfüklufi /o/iT^) 

NATÜRGE SCHICHT«. 
VBHsnicf» h. Fuchs: Fhra dri lidi\ VemÜ di 



Ueberhaupt ward mehr Fleifs auf die fichtbar blü- 
henden Gewächfe verwendet» obgleich aueh hierin 
bedeutende Lflcken noch auszufallen find. So z. B. 
werden nur zwey PotMnogiion 3 nur eine Limna 
u.if. w. genannt. IDoch das ift noch nichts gegen die 
Moofe« wovon nur vier Arten, gegen die Flechten^ 
wovon nur zwey (!) Arten, und gegen die Pilze, 
von denen übernaupt pur acht Species vorkommen. 
Der verhältnifsmäfsig reichhaltiglte Theil find die 
Algen mit zwey neuen Arten , nämlich C$rMmium 
aiiinuaium: fili con/§rfni tereti , fiUformit ramoß^ 
cartilagbiii y rami i rametii älterni ffMUnü^ in cima ifi 



Gnufc^) Ruchingir giardiniere deir J.R. orto f'M' f/2f^««^f'^ '^If'"' ^^^VlU M«>**'f*«''** 

J^tanko del LiceS cÜ Venezia. 1818. X u. trafparinU Ruchtng.; ^ und Utva dichotomm^ 

r^ls fi frondi mimbrcmaat^ ptk da una bafi^ congiunU, di- 

304 ö. »• ckotomi% linearis pianiy ondati ntl morgine^ dlcot&r 

Beynahe nnter demfelben Titel gab ffoK ffai. Zan^^ rofeo Ruehing. Die Utva ramofa Hu dfö n fl. angU 

nickelU in^ ^* ^755 ^'^'^^ ^^^ feinem Vater ffoh. Hur. p. 476 wird jedoch mit 7 hier ilg Synonym au%ft» 

ZannichMi ausgearbeitete Flora von Venedig heraus, fahrt. ' 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

Mainz, b. Kupferberg: Kart ITenzelj d. A. W. 
Dr. , Grofsherzogl. Frankf. Geheimerath u. f. w., 
äUgemiine geburtshüt fliehe Betrachtungen und 
über die künflliche Frühgeburt u. f- w. 
tße/Mufi der imvwigen StUek abgebr^clfenen Recenfion.^ 

Der zweyte Abfchnitt befcbäftigt ficb mit der 
kanrtiicheo Frühgeburl. Dtn Vorfchlag zu 
derfelben foll unter den Oeuifcben IVeidmatm zuerCt 

Gemacht haben. Hey todteo Kindern empfahl ja- 
och fchon im i6ten Jahrhundert Eucharus Rkodion 
Jine Frühgeburt zu bewirken, und giebt dazu {de 
partu hominis cäp. IX) eine ausführliche Anleitung. 
Hierin find ihm hernach mehpere Geburtshelfer ge- 
folgt, fo dafs man von IVeidmann nur tagen kann, er 
habe die kttnftliche Frühgeburt lebender Kinder in 
Deulfchland zuerft in Anregung gebracht. Unter 
XIX wird Hr. Oßandery der fehr beachtenswerthe 
Gründe Regen die Frühgeburt vorgetragen bat, auf 
eine fo ani^e -Weife, abgefertigt, dafs fchon deshalb 
von Hn. iPs Art zu ftreiten ganz das Nämliche gelr 
ten dürfte, was er Ha. Oßander zur Laft legt» Die 
Hnn. V. Froriep und v. Siebold werden gelinder ab- 
gefertigt, Hn. Gumpreeht's Schmähfohrift gegen 
Oßander wird hier mit Huhm genannt., da Ge doch 
bisher nur jedem rechtlichen IVlanne zum Aerjj^rnifs 
diente. Kraus hat eine Frühgeburt mit glücklichem 
Erfolge gemacht, die von fFüdmann befchriebeo 
worden ift. Eben lo hat der Vf. dre^ Mal dielelhe 
Operation mit dem glücklichften Erfolge gemacht, 
und er erwähnt dabey keiner andern Hinderniffe^ 
. als derer, die ihm die Verfchliefsung des Mutter- 
mundes, die Steifheit desMutterhalfes und die nicht 
zu Wwkkferide' Spannung der Eyftänte in den* Weg 
legten. In zweyen Fällen duronbohrte er die Ey 
häut^ mit 'eit>er (utnäpfen^lilbernen Sonde, in einem 
andern bediente er ficb eines eigenen Werkzeuges 
dazu. 72, 54 und 4g Stunden nach Abflufs der 
Wäffcr" folgten die Geburten. Baudetoeque'Sf der im- 
mer cfer verchrliche genannt wird , GrflPnde werden 
Jeus Achtung gegen ihn, und da er fich nicht verthci- 
digen könne, nicht widerlegt. XXV befcbäftigt fich 
mit den Beobachtungen der Engländer über die 
könftliche Frühgeburt, welche die Aufmerkfamkeit 
aller Geburtshelfer in hohem Grade verdienen. 
XXVI gicbt den Begriff der kOnftlichen Frühgeburt 
dahin an , dafs fie das Verhältnifs des Uterus zum 
Kinde, durch die Ausleerung Uer Ej^wtfXer aufhebe» 
' A. L. Z. 1830. Zwej/ter Band. 



und dadurch den Uterus zu Contractionen zwinge, 
die beftändig erfolgten, wenn die Eyhülle geöffnet, 
und das in ihr enthalt.ene Waffer verfloOen fey. - 
Diefe letzte Behauptung mufs Rec. leugnen , indem 
er eine Schwangere, bey der fich diefs ereignete, 
noch fünf Wochen lang, freylic^ fehr ruhig, zubrin- 
gen fah, bis die Geburt eintrat. Gefahren für cHe 
Mutter foll nach XXVII die künftliche Frühgeburt 
überall nicht haben, ^afs keine augenblicklichee 
Nachtheile damit verbunden find, fcheint allerdings 
aus den gemachten Beobachtungen zu erheilen , ob 
aber auch fpäterhin keine eintreten werden? Rec 
bemerkt, dafs er Vorzugs weife dea Skirrbus das 
Gebärtheils bey Frauen beobachtete, die öfter tu 
früh geboren hatteti. Gründe genug laffen fich kie- 
für angeben« und- er empfiehlt diefe Bemerkung den 
Freunden der künftlichen Früheeburt zur forgiamen 
Beachtung. Die XXVIII autgenrorfenen Zweifel 
gegen die künftliche Frühgeburt wegen der damit 
Yerbundei^n Gefahr für das Kind weifs der Vf. uv^ 
ter XXX ziemlich leicht zu löfen ; ja er tadelt dabey 
diejenigen , deren Einreden auf gar nichts Andek*ern 
beruhten-, als auf dem willkürlichen Wollen Cgiebt;^ 
es auch ein unwillkürliches?), Etwas aus dkm Rei- 
che der Ideen zu fagen, weil fie aus dem dhr Wirk- 
lichkeit nichts einzuwenden vermögen. ' Wir möolt- 
ten doch wohl wiffen, ob füi: das Reich der foge- 
Dannten Wirklichkeit irgendwo anders ein Prü- 
fungsmlttel gefanden würde, als in dem Reiche deir 
Ideen. Das Frucht waffer fcheint der Vf. kaum füt 
eiii mechanifches Schutzmittel des Foetus zu haltef/, 
und meint daher, dafs der Abflufs deffelben ganz 
gleichgültig fey; Solche Meinung kann er doch 
wohl nur fo dreift ausfprechen, weil er fich berech- 
tigt hält , fich um das Reich der Ideen nicht zu be- 
kümmern. Unter XXX wird auch die Lehre von 
der Gliedroäfsigkeit und Erbfähigkeit , in gerichtlich 
medicinifcher Hinficht berückficbtigt und geratheA', 
die künftliche Frühgeburt nicht vor dem Zeitraum 
der gefetzliohen Erbfähigkeit zu unternehmen. Sollte 
. die Künftliche Frühgeburt, durch fernere Prüfung ge- 
billigt, allgemeiner werden, fo würde fie auf manche 
Recntsverhältniffe allerdings grofsen EinfluCs haben, 
und eine Erweiterung der gefetzlichen Beftimmun- 
gen nöthig machen. Unter XXXI und XXXII fol«- 
len nun die Anzeigen zur künftlichen Frühgeburt an- 

gegeben 'werden. Sie in den früheren Monatten der 
cEwangerfchaft, ehe die Frucht zur Lebensfähig- 
keit gelangt ift, vorzuoehmen, welches nicht blofs 
BuUy fohdern euch Rec. fchon im J. iSoi vorfchlug, 

Eee ver«^ 
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verwirft Hn äT. clurchans. Nach ihm dürfte es alfo 
wohl räthlicher fcyn, bey eloer Enge ctes Beckens, 
bey welcher auch eirl bis zum Ende des fiabenten 
Monats ausgetragenes Kind nicht geboren werden 
kann, Mutter und Rind uttikommen zu laffen, damit 
es nur nicht heifse» dafs man eins davon. getödtct 
habe. Diefs kann mit Recht ein graufamcs Mitlei- 
den heifsen. Es fcheint freylich, dafs durch den 
Kaifcrfchnitt Beide gerettet werden können, doch 
jft diefer Schnitt in der That mehr ein Nothmittel» 
als ein Kunftmittel, da wir feinen Erfolg in keinem 
einzigen Fall mit einiger Sicherheit vorher beftim« 
men können* Dabcylft flberdiefs noch in Anfchlag 
.zu bringen, dafs es Fälle geben könne, in denen 
•die fehlerhafte Befchaffenheit der Mutter die volle 
-Ausbildung eines wohlgebildeten Kindes fi])erall 
nicht zulafst« Sehr arg wäre es doeh , wenn man 
am Ende ein mifsgeCtaltetes und todtes Kind durch 
denKaiferfchnitt zu nehmen gezwungen wäre. Nach 
dem Vf. foU hauptfSchlich ein fo enges und fibel ge- 
.bautes Becken, dafs dadurch kein ausgetragenes 
Kind lebend zur Welt gefördert werden kann, die 
Anzeige zu diefer Operation abgehen. Wenn das 
Becken nur in einer Oeffntmg za enge feyn, im Ein* 

Sänge oder im Ausgange , habe man vielfältig von 
er Natur oder von der Kunft Holfe zu erwarten, 
und die künftlicbe FrOhgeburt wäre hauptfächlich 
nur da angezeigt, wo die Verunftahung des Beckens 
auf die Enge aller diefer Theile verhältnifsmäfsigen 
Bezug habe. Befondere Rückfichten verdienten in* 
deffen die theilweifen Verengerangen des Kanals ctes 
Beckens, die fich erft im Laufe des Lebens verhcy- 
ratheter Frauen bildeten. Zu den begründeten An- 
zeigen der kQnftlichen Frühgeburt rechnet der Vf. 
ganz vorzüglich auch die Lage des Blindes mit vor- 
wärts liegendem Kopfe, wenn nämlich alle übrigen 
Verhältniffe zur Ausführung diefer Operation be- 
ftimmten. Eigeotlich werden durch diefe Lage aber 
nur die Gegenanzeigen entfernt , die aus der fehler- 
liaften Stellung des Kindes zur Geburt entfpringen 
k5nnten, und es gehört überdiefs ein fehr geübtes 
Gefühl dazu, fchon im fiebenten and Anfang des 
achten Monats den vorliegenden Theil mit Sicherheit 
zu unterfcheiden , ja oft ift es ganz unmöglich. Bey 
einer Zwillingsfchaft foU man die Zeit der künftli- 
eben Frühgeburt etwas weiter hinausfchieben , lei- 
der ift aber auch eine folche Zwillingsfchaft oft 
fchwer zu entdecken. Die Art, die Operation zu 
vollführen, giebt der Vf. XXXIV dahin an, dafs 
man mit einer ftumpfen Sonde dieEvhaute fo durch- 
bohren miirfe, dafs man dabey ganz ucher fey, keine 
zwifchen liegende Theile des Uterus und keine Kin^ 
idestbeile ?o treffen. Diefs fey um fo fchwieriger, je 
früher diefe Operation vorgenommen werden muffe 
und je weniger oft die Sch^vangere , bey der fie ge- 
fchehen folle, vorher geboren habe. Je weniger 
man durch die Mündung des Uterus eindringen kön- 
ne, defto fchwieriger fey die Oeffnung der fiyhüUe» 
«nd man könne fi^i wenn fie nicht durch kleine 



Gontractionen des Uterus gefpannt war , mit einer 
flumnfenden Soade nicht öffnen* Der Vf. bedient 
fioh hier einer nach der BeckenkrOmmung gebqoe« 
nen filbernen Röhre, in der eine Trokarförmige Na- 
del verborgen liegt. Mit zurückgezogener Nadel 
. führt er die Röhre durch den Mutterhals, .und 
fchiebt die Nadel nur dann erft vorwärts , wenn er 
am Hälfe des Uterus zu fühlen glaubt , dafs die er» 
ftere fich in der Höhle des Uterus t^^findet. Das 
nach der Zurückziehung der Nadel ausfliefsende Ey« 
> waffer ^iebt die Ueberzeugung, ^ dafs die Eyhufie 
wirklich geöffnet ift. Wie wird es aber, wenn maa 
auf falfches Kindeswaffer trifft? Durch ^ie Röhre 
foU nun nicht viel Eywaffer auf ein Mal abfiiefsea 
dürfen, fondern man foU die Röhre fogleieh zurück- 
ziehen, als man die Ueberzeugung hat, dafs die £t- 
hülle wirklich geöffnet ift. Je lan§[famer das Eywaf- 
fer abfliefst, defto vorthcilhafter ift der Erfolg der 
Operation fOr das Leben des Kindes. Ob der Vf. 
hier 'auch wohl fchon aus Erfahrung fpricht? Bey 
einer zu kleinen Oeffnung wird gewiis immer fo viel 
Frucht waffer wieder erretzt,* als abfliefst, und man 
dürfte dann wohl die FrOhf^eburt vergeblich erwar- 
ten. In den Fällen , die Hr. W, beobachtetis, ging 
die Nachgeburt immer leicht und ohne Kunft ab» 
und er will auch bey andern Geburtshelfern nichts 
von dabey eintretenden Schwierigkeiten gelefen ha- 
ben. Gegen den Mifsbrauch diefer Operation warnt 
der Vf. mit Recht. Obgleich die kftnftliche Frflh- 
geburt deutfchen Geburtshelfern wohl fchon aus den 
Schriften der Engländer bekannt war, fo bleibt es 
doch ein Veniienft I^s^ fie auch unter uns ernftlich 
und ausführlich zur Sprache gebracht und empfoh« 
len zu haben« Entfprechen die Refultate künrtiger 
Beobachtungen den bisherigen, und find wir beion- 
ders auch dafür ficher, dafs die Mütter, die kOnft- 
lieh zu früh entbunden wurden, nicht fpäterhin 
grofse Nachtheile davon zu erdulden haben, fo wird 
die Geburtshülfe durch die Anwendung der dazu 
dienenden Operation zu einem ungemein viel höhera 
Grad der Vollkommenheit gelangen, als wir ihr bis 
jetzt zugeftehen können. 



Halu, gedr. b. Grunert: Dijfertaiio hang. meS. 

di Panenatis Nofotogia gtneraU quam din 

17. Junii 18 19 — ^ fubmittit Auetor Garotus F^ 
f f/ Deffavienlis. 468. 8« 

Eine mit Fleifs, Geift und Äritik ffefchriebene Ar* 
beit über einen wichtigen und noch wenig gekaha« 
ten Gegenftand der JPatboloeie, die Rec. dem grö* 
fsern Pubhko empfehlen darf. Der Vf. giebt zuerft 
im $• I die hifloria litiraria 1 hierauf $. 2 eine kurze 
anatomißh-pkyßülaffifcki BeCcbreibung der Bauchfpei* 
cbeldrüfe, und geilt dann vom $. 3 an zu der gene« 
rellen Symptomaiologu der Pancreaskrankheiten 
Qber. Mit Uebergehung des Bekannteren heben wir 
hier das uoferm Vf. Eigeathümliche/ heraus. $• ^ 
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XrankkHiserfckiimmgfn mm ä$r g9ß9fi§m Fundum dir 
Dig9flionsorgßn$. Das eigenthDmlicbe) fo häufig i 
vorkomnieode Erbrechen nält Hr. F. doch für keia 
fathognofMüniJchis.Zeichen, da er es in achtzig Füllen 
doch, nur bey zwey und dreiCsig fand« Unter den 
Symptomen, die die häufigen, verfchieden geftalte- 
ten JDlarrhüen begleiten, führt er auch ein feltne- 
res» ani pruritum vix firenium 9 stuf. §. 5, Kranke 
firitsirfchiinungin in der Rejfiration. Sie wird nicht 
leiten durch blofs^e mechanifcbe Momente, grofse 
Gefchwülfte des Pancreas, fecundäre fiauchwaffer- 
fttcht, Verftopfungen u, f. w. gcftört^ ^. 6- Erfchei- 
nungm im Gijäßfyßem. $. j. Aliinationin dir Geifits 
uni des Nervinfyßems. Auch hier, wie überall, 
baut der Vf. nur auf fiebere Autoritäten, und die 
feltencn Fälle, die er in jedem Kapitel nach den be* 
ften Beobachtern, Nlorgagniy Schenk j Stärk, Frank, 
XiUy Pimbirton u. T. w. zufammeneeftellt hat, mar 
eben feine Schrift auch in pathologifch - anatomi- 
fcher Uinficht recht interefrant. $• 8- Zeichen, die 
fich auf den hubitus des Kranken beziehen* Der Vf. 
hebt es hervor, dafs es die SchriftttelJer zu fehr 
Äberfehen haben, wie gern die Kranken auf der 
rechten Seite liegen, weiiiGe dann Erleichterung ih* 
rerSch^ierzenfparen. $. 9. Phänomem, die das Pan- 
creas fetber darbietet. Hr. V. meint, dafs der fpei- 
chelartige Durchfall geringere Grade von Pancroas- 
leiden bezeichne, die hartnäckige Verftopfung grö- 
fsere, nach dem allgemeinen Geietz : dafs geringere 
Reizung die Secrelionen vermehrqj ftarkerö fie,.uö- 
terdrflcKe. f. 10 — ig. Differenzen. Der Vf. con- 
tecturirt fcbarffinnig,- dafs die Hod^nkrajikheiten, 
befonders fungus haematodes, die zuweflen niit Pan- 
creasleiden vorkom(nen, aus der Analogie diefc's 
Ofganes mit dem SpeicheldrQfenfyfteme des Mundes 
erklärbar fryen; bekanntlich macht die Entzhndung 
der Ohrfpcicheldrüfe fo gern Metaftafen auf denfto- 
den. Hier folgt ein huchft merkwürdiger Fall nach 
Cheston^tTiAhll, wo das Pancreas in eine mehr als 
3 Pfund wiegpnde Maffe und der rechte Hode in 
einen fungus haematodes von einem Pfunde und 14 
Unzen ausgeartet war. $.19—21. Jetiotogie* Der 
Vf. behauptet gegen Hartes, „dafs Männer häufiger 
am Pancreas litten, als Weiber;" eine genaue Ver- 
gleichung der Falle ergab ihm das Vernältnifs von 
45 : 31. . So hallen aoch Hartes und faft alle Schrift- 
fteller einen grofsen Theii der Pancreaskrankheiten 
für fcrophulos gehalten. Der Vf. meint, von der 
Erfahrung und theoreiifchen Gründen geleitet, das 
Gegentheil beweifen zu können. Denn er fand nur 
hochft wenige Fülle, wo auch die genaueften Beob- 
achter ein fcrophulofes Leiden aufgezeichnet hätten. 
Ueherdiefs leiden die Meiften in einem Alter, in 
dem die Scrophela lä'ngft unterdrückt find, die 
auch mehr das Syftem der Lymphdrtifen , als jenes 
der Conglomerirten ergrejfen. Das Kapitel von der 
Diagnofe ($.22 — 30) ift am kürzeften gerathen. 
Die ganze Schrift zeichnet fich lobenswerth vor den 
Inaug. ^Differtationen gewöhnlichen Schlages aus 
und empfiehlt ihren Vf. 
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MAGDEBUiia u. Kassel , b. Krieger : Verfiuk ei- 
ner Anleitung zu der Außereiinng der Erze. Von 
Chrißian Ernfl Stifft, HerzoeL Naffauifchem 
Oberbergrathe u. f. I8i8-,VIII u.« 231 S. g. m. 
Kpfrn. 

Diefe wSchrift ift allein anf das P^ktifche des Auf- 
bereitungswefens l^rechnet, und enthält fich al*' * 
kr Theorie; doch follte auch hievon mindeftens fo 
viel beygebracht feyn, als zum Verftändnifs de« - 
Zwecks der Handarbeiten, namentlich bey der 
Nafsaufl)ereitung, unumgänglich nöthig ift. Denn 
es frommt doch auch hier, zu wiffen, warum diefa 
and jenes gerade fo und nicht anders gefchieht« 
Am ausfahrlichften und roi^fältfgften ausgearbeitet 
Ift der Abfchnitt von den Aufbereitungsmafchinenf 
SU deren Verfinplichung 10 Kupfertafeln beygefOgt 
find. In der, rOckfichtlich des Technffchen mei* 
fterhaft bearbeiteten, Materie von denr Pochwerken 
verirrt fich jedoch das zu grofse Vertrauen des Vis* 
auf mehr fchimmernde als praktifch ausführbare 
Ideen und Vorfchläge zuweilen auf Abwege. Ueber« 
haupt aber kann man dem Vf. Fleifs, richtige Beob^ 
achtungs- und Auffaffungsgabe , und gute, wenn 
auch nicht alle Mal ganz gründliche, Kenntnifs fei* 
nes Gegenftandes nicht abbrechen. Und, ungeach- 
tet einzelner fch wacher Partieen, bleibt diefe Schrift 
dennoch ein brauchbares und im Ganzen wohl ge- 
lungenes Werk, vrelches den Beruf des Vfs. zum' 
Scbriftftell^r in diefem Fache fattfam beurkundet. 
Rec. benutzt nachftehende Inhaltsanzeige zu einigeii 
Bemerl^ungen. I. AUgemdind Bemerkungen dbef 
Aufbereitung; Erklärung und Zweclc derfelbea» 
(Nicht die Metalle, fondern die metallifchen FofQ« 
fien unterliegen der Aufbereitung.) II. Befchrel- 
bung der einzelnen Aufbereitungsarbeiten. A. Aus* 
fchlagen. B. Abläutern und Ausklauben: i) in 
Haarfieben; 2) In ftehenden !?)eben (das KSppfieb 
hängt nicht', wie es hier wahrfcheinlich nur durch 
einen Druckfehler heifst, in eifernen SchtfUeA, fon*. 
dern in Schallen , alfo benannt wegen' ihr'Cr Aehn- 
lichkeit mit den Handfchellen). C. Scheiden. (Die 
Scheidenlatte oder Scheidewacke tvird mehrmals ir* 
rig Pocofohle genannt. Sonderbarer Weife macht 
der Vf. die Zahl der Scbeideörtchen von der Zahl 
der Scheidcplatten abhängig;' das Verhältnifs ift ge- 
rade umgekehrt. ScheidefaAftel und Pochfchlage 
find ganz verfchiedene Werkzeuge, fowohl in Anfe- 
hung des Zwecks als des Gewiclits. Mit der Poch- 
fchlage gefchieht, in Ermangelung eines Trocken- 
pochwerks , lediglich- das Körnen des gröbern Stuff- 
werks, mit dem Scheidefauftel das Abfondern des 
erzhaltigen von dem gehaltlofen, des beffern von 
dem eeringern). 27. Setzen. (Das S. 66 angegebene 
Verfanren zu Verhütung des Vcrfpringens der Erz- 
graupchen zeigte Gcb in Sachfen von fcnlecbter Wir* 
kung; hiefelbft halten auch die Bahnen der Poch* 
fchlagen niclit 2 bis a\, fondern 3 bis 3-} Zoll ins 
Gevierte). E. Pochen. Conftruction der Poch- ^ 
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werke. (Das verderblicbe Elozatifen der Po^^hrad- 
arme in die VTelle ift beym fächfifcnen Berghau längft 
aufser Gebrauche. Das vorgefchla^eoe Fefthalten 
der eifernen Hebeköpfe durch doppelte, an die Welle 
an2ele|le Ringe dQrhe» well deren zwey zu den He- 
beköDfen Eines Stempels erfoderlich Gnd , bey gro* 
fsen Pochwerken ziemlich theuer feyn.) Wenn der 
Vf. S.^8 fagt, d«Jr Angriffspunkt des Daumliikgs 
muffe eine Linie bili^en» fo ift diefs» gelindeftens 
ausgedrückt, undeutlich.. In der Formel S.. loa 
bebt oftmals S ftatt f und k ftatt K. Die S. 104 mit 
Beziehung auf Fig. ac^und 30 gegebene Erklärung ift 
iinvoUftändig« Die Worte : ^^zu ditfitn Ende riehi mtm 
gns »imm i$r Punkte n der KrUmmungstinie die Tan^ 
gifUe f»i, bisfie im die Stelle E' N" S' kommt'' , müffea^ 
sAio ergänzt werden ; ^jiudiefem Ende zieht man aui 
einem der Punkte n der Krümmungslinie die Tangente 
nky und drehe das Dretfeckokn/a lange umb^ bis- k in 
/, oder n in N fällt, folglich EnSinMe Sklts E' fPf^ 
kommt.'* (Die Druckfehler, woran es weder in den 
Foirmeln, noch in den Figuren gebricht, foUtea .bil-» 
lig angezeigt feyn.) Nur an manchen Orten werden 
die* Poch wände nicht ani^enagelt. Den Pocbftenc^pelit 
giebt man bis zu 13 Ftifs Länge, 8 ZolJ Breite und 
7>2k)U Dicke — alles Leipziger Maafs und Gewichte 
-^ In Schneeberg haben ficn die' Däumlinge toit 
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Blech befcfalagen als nOtzlieh ausgewieferi. Nbr un- 
ter der Vorausfetzung, dafs in der 37ften Figur 
iV/e= fey IM^ ift JUR = Oq, und der lirtrek geg(*a 
die Fläche A « dem Drucke gegen die Fläche B. In 
den Formeln S. 121, 123 und 123 ftebt wiederholt 
X futt +, S. 133 heilst es richtiger 
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wird hoffentlich niemand zur Ausführung bringen : 
denn d\e Ufitaoglickkeit derfelben ift in der Thart a 
pirori einleuchtend. Das Hammerpochwerk auf Ruh. 
fchacht Fdg. bey Freyberg exiftirt fchon längft nicht 
mehr.) F. Sclilämraarbeif. <?. Wäfcbarbcit. . . . 
Schliefslich mufsRec. den Vf: bitten, bey feinen künf- 
tigen fchriftftellerifchen Arbeiten alleUnbeftimmthei- 
len abzuftellen. Wenn er z. B. & 163 fagt, dafs man 
im Freyberger Bergamtsreviere 10 Fuhren grober 
GefcWcke in 70 bis go, und edler Gefehickcin 100 
bis 110 Stunden durchpoche ;* fo kann man fich be^ 
diefer Angabe nichts denken , wenn nicht zugleicti 
auch die Stempelzahl angemerkt ift. 



L I T E R A R I SGHE NACHRICHTEN. 



i. . Beförderungen .u, Ehrenbeiteigungen* 

JL#er bisherige Demonftrstor botanices^ Hr. Dr. Hom^ 
fchuch an der ünirerfitat zu Greifswald, ift zum au* 
fscrördcnilichcn Proftfffor der Natu rgefchicbte und Bo- 
tanik* an eben diefer ÜniVeriitat ernannt worcfen. ' 

' : Am'aofien April feyarte der Prediger Hr. KsH 
Heinrieh Müller so Laffebne bey CGsHn in Pommern 
feTii fO]ibrigee Aiiits)nbe]fe(t. Er war dafelbft als 
Prediger if^o am Sonntage Cantate eingeführt. Se. 
Maj. der- König ertheilte ihm mit eine« gnädigen Ka- 
binetsfcltreiben den rothen Adlerorden 3 ter 'Klaffe. 

.Dem verdienftvollen Veteran» Hn. Geh.JwfiizratH 
Federt bat|dic Juriftenfacultät zu Göltingen bey Gele- 
genheit Telnes am i5ten May erlebten seHen Geburts- 
tages das Ebrendjplom eines Doctors beider Recbte 
ertbeilt« 

• Hr.' Staaisr, v. Feuerhachy Hr» Prälat v. SSskinftj 
Uw'Rnchenr. V. H^erkmeißer^ und die Hnti.Pröferforen 
20 Ti?bingcn PfitidettTy Drefck 'tiui Efchenmayer find 
Ritter de« Otdens der VVÜrtem her gif eben Krone ge- 
worden. 



Hr. Prof. Büchner zu\Land^ut, Hr. Prof. Ginelim 
zu Heidelberg, Hr. Prof' Hafe in Paris {Herausg. det 
Lto Dial) und Hr. 'MHlingeH zu Rom find zu Mitglied 
dern der Akad. der Wiffenfch. zu München aufgenom« 
men worden. 

IL Vermifchte'Nachricliten. 

Auf der Unirerfitftt zu Königsberg wird rom Hnt 
Prof. V. Bär ein zoologiCches Mufeum gegründet, wel« 
ches den Studireiiden zum Unterricht^ dienen, den 
gebildeten Ständen der Stadt und der Provinz Gele«* ^ 
äenbeit zn Erwerbung naturhiCtorifcber KenntnilTe go«« 
ben, und im Allgemeinen Materialien zu einer jfVünd- 
Itcben NaMjrgefchichte der in Prcufscn heimifchen 
Thtere HeFem wird. Der Stifter bittet intiper öfFent«- 
lieben desfallßgen Bekannt macbukigy zur Beförderung 
feines Zweckes^ um Zufendungen von TCfrrithigen Na^ 
tnralien oder zoologifchen Werken Ton Werth, uni 
um Mittheilung natnrhiftorifcfaer Nachrichten Ober 
Taterländifohe Thiere. Briefe und Kifren« letzter« 
jedoch nicht über 10 Pfund fchwifer, werden mit der' 
Rubrik: ^^Für das zoologifche Mufeüm^'* an die König** 
liehe Uniyerfität zu Königsberg adreffirt 
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STAATSWISSENSCHAPTEN. 

t) GcftMAKiBN: Btjckwirdin der tf^eimsrifchin 
GiifilichkiU. Ein Beytrag zur neueften Gefchich- 
te d^ deutfch -proteftantifcheu Kirche » und zur 
Charakteriruk des VVelmarircben Landtags, igi9« 

ft) K.ISRNACK* b. Bärecke: Belenckinng der Ä- 
fckufirde» der H^etmartfcketi GeißlUhkeü gegen du 
^Landtags 'Be/tUaffe. Von Z. U. Um. 1820. 

Nr. I erhält nur dadurch eine zeitgemäfse Wich« 
tigkeit, dafs fie die Frage anregt: ob auf die 
Landtage GeißUche gehören oder nicht ? Der Vf. be- 
tchwerl iicb bitter darüber, dafs auf.deni W. Land* 
tage die ^yKircke " nicht vertreten werde ijo wie er 
dann auch nebenbey tadelt , dafs die Landtagsver- 
handlungen nicht öffentlich feyen. ~ Die Anficht 
i\ßs Kec, ift diefe : Wenn auf dem Landtage das gan- 
ze ^ö/Ä repraföntirt werden, und wenn nicht blofa 
ron Steuer- Angelegenheiten, fond^rn auch ronan«^ 
dorn , das gefacnmte Staat5;\vobI betreFfenden Anord- 
nnnfren, nach den VorCcblAgen dci' Regierung» a,uf 
demfelben die Rede (ßyn und darüber verhandelt 
werden foll : fo maffen auch ans allen Ständen . des 
Volks Abgeordnete dazu gewählt werden» . Damit 
keiner übergangen, keiner mit dzto andern verwech» 
Cslt, kein tl%eü eines gjTnzen als ein befondtrer Stand 
angefehen werde, ift es nöthig, vorher zu crfor- 
fehen, aus welchen (wirklichen) Slunden das \'olk 
itecntlich beftelie? Und da wird zu diefem Zweck 
' (denn »ußerdm niögcn, a^f heßorifehem Gnmde be- 
ruhen J, Stande In einem ßtaate exiftirei?, fo viele 
f^ben vornanJcn und ven der Ref^ierung anerkannt 
fin*l;) Utlne richtigere und umfaiTendere Einthei- 
Ving5:«peben werden können, -als die, welche f;hon 
' StepÜani m feinem trefflichen Syflem- der öffcolli- 
i eben »Ziehung aufftcHt, nämlich; 1) der fr^duci- 
I ruida Skiwd^ vtx welchem alle diejenigen Stimtsbarger 
► geh^^rcn, welche deu Erde. Producte abgewinnea« 
{ demnach OOterbeTazer, gröJaiere und kleinere, (far 
^ (fen Landtag .können Rirtei^uisbefitzer und Bauern 
f mchi zwey v'erfchiedene Stände bilden, wenn fie auch 
• fenft wegon der VeiTchiedenheit ihrer Bildung, ihres 
' Reichthams, Ranges u. f. w. als befondere Klaffe« 
im Siaaie betrachtet werden muffen ; ) Oekonomen 
tberhautf t , feilbft mit Inbegriff der gemeinen Handr 
acbetter. s) Der fabrkirende Stande welcher di$ 
fimfotlächan Staat»!»avf^r in Geh begreift,, 4i0 (turoJ» 
ji. L* Z* 1820» Zwe^fHr Band. 



Kunftfieifs die rohen Producte verarbeiten, aU« 
Fabrikanten, Manufactiififten,. Künftler^ Handwec- 
ker aller Art; 3) der Handelsfiand^ der foNvobl die 
gröfseren als kleineren Kaufleute» Wechsler, Ki*ä- 
mer, kurz alle diejenigei; befafst, welche theils die 
Fabrikate, theils die rohen Producte in Umtaufe]^ 
und Umlauf fetzen; endlich 4) der Stand der Stmiti* 
dlenerfckaft y zu welchem alle diejenigen iStaatsbOrnp 
gerechnet werden müflent die in befondereu, gröisc^ 
ren und Ideinereii'» Wirkungskreifen unxl Aemtam^ 
dem Siaate und dem Regenten deffelben ii#ii#ii; Cey 
es durch Aufrecbthaltung der äußeren Sicherheit» 
(Militär,) oder der jnnrr^», (Juftiz- und Staatsver- 
waltung in allen ihren Zweigen;) oder durch Beför- 
derung der intellcctuellen und moralifchen Volksbil- 
dung, ohne welche der Staatszweck nicht erreicht 
werden kann; (Gelftlichkeity Elementar -Schul we- 
fen;) oder durch Erziehung und Bildung der fähige« 
Individuen zu Staatsdienern und zur liaheren Wif^ 
fenfchaft ( alfo Profeitoren und Lehrer an Gymnafie« 
und auf den Academieen , Gelehrte Oberhaupt)* ^^ 
Wenn es nicht zu leugnen ift, daCs in (tiefen vim 
StätiAen alle Staatsbürger, die zur H«alißrun2 des ' 
waliren Staatszwecks, näniüch des möglichften Ff^ch^ 
feyns (des phytlfchen und nioralifcben ) aller Staats« 
angehOrigen teothwendig Gud,. begriffen werden kdit^ 
fien ; (denn die fruges confinfrere naiaswlrd man ho^ 
feotlich zu keii>em den Staatszweck befürder^deü 
Stand erheben wollen!), fo ift es allerdings freylloh 
unb^eiflich, warum in manchen .neueren Lanit^. 
tagsyerffiffungen, (nameniüch in der Weimarifchen* 
die Staatsd teuer, a/.r folcho, von den Landtagen gän» 
lieh ausgefchlolfw worden Sud; du gerade^ in allmi 
den Angelegenheiten, welche die weife Verwaltung 
und innere Vervollkommnung des Staats betreffen 
am heften mit beratben, und den VorfchlSgeo <)os 
Regenten am gründlicliften entgegenkommen köa» 
nen. Sind nun aj^er auch die GeijUichen Staatsdienec^ 
(und follte noch ein vernOnftJgerMeaich daran zwöft» 
fein, ia/?fiees find? da fie ü) vom Staate ange^ 
ftellt werden; 6) einen der Hauptzwecke des Staats^ 
die gelftige und moralifche Bildung des Volks, ohne 
welcbe kein pliyfifchcs Wohlfeyn^nöglich ift, beför» 
dern feilen ; und c) auch noch andere, den S^aat ior 
tereffirende, geringere Ohliercnhciten, z. B. die 
Führung dev Seelen - Reglfter u. f. w. ihnen aufgetra- 
gen werden ) find alfo die Geiftiiclien in ihrem VViP- 
kungskreife fo gut Diener des Staats, wie andere 
Beamtet» in andern » mehr oder minder wichtigen 
Wirkungskreifen: fo ift ea fneylich nicht nur confa«- 
quent, ftmiera lii»k «aeriaf^^^ 

^«i Land* 



4^9 



ALLG. LITERATUR- ZEITUNO 



4B» 



Landtagen durch einen oder mehrere aus ihrer Mitte 
Virtretin werden ; nur mfiffea auch die fi6rf|[fii Staats- 
diener, die Milita.ir- die Verwaltungs - die SanitäLs- 
Bearoten, die Richter, kurz die vorzüglichften £la^ 
fen der Staatsdienerfchaft, wenigftens durch ein von 
den übrigen gewähltes Mitglied repräfentirt 'werden ; 
wodurch dann, und wenn aus den 41 brigen ^Ständen 
die gehörige Anzahl der Volksvertreter auf die von 
der lißgierung vorgeCchriebene Art gewählt ift, erft 
•in wahrhaft voUkommener Landtag zu Stande ge- 
bracht werden würde. — Freylich find, nach des 
Rec. Anficht , die Geiftlicheu nicht nur Diener des 
StcuttSj in der angegebenen Beziehung; jonditn aneh 
Diener der Khrcki^ oder dq* unGchtbaren Glaubens- 
welt j zu welcher üch jeder Staatsbflrj^ier, feiner hö- 
heren menfchlichen Beftimmung nach, und wegen 
des Bed.Qrfniffes feines GemütHs^ bekennt. Allein 
die Gegenftande diefer unfichtbaren Kirche kommen 
mit dem Landtage in keine Berührung. Es t>eküm- 
mert Qch auch. der Staat nur infofern um fie, als er 
die für die innere Welt der Menfchheit uothwendige 
Kirche zu fchützen', und nichts, die ^vernünftigen 
Staatszwecke lUnderndes oder rar Störendes (entar- 
teten Ctdtus) in ihr zu dulden nat. Uebrigens ehrt 
.er fie hoch, und reicht ihr hülfreiche Hand, dafs fie 
ihre idealen Zwecke verwirklichen kann; benutzt 
auch , wie fchon cefagt, ihre Lehrer und Dienei: zu* 

Sleich, um die für den St^iatszweck unerläfsliche. 
^aralüHt durch diefelben befördern zu laffen. — 
Infofern bat der alte Satz feinen völligen und vernünf- 
tigen Sinn : »,die Kirche ift im Staate, und der Staat 
in der Kirche;** in der unfichtbaren nämlich, die, 
wie JcfuS'fagt, „nicht von diefer Weit ift." Alles 
aber, was an der Kirche Sichtbares ift , das ift dem 
Staate und der Regierung deffelben mit lle^ht unter' 
warfen: dena wollte auch die ^r/!i/iar# Kirche nur 
nsben oder gar über dem Staate Uehen, fo hätten wir 
einen Staat im Staate, oder eine Hierarchie. — So- 
nach hat der Vf» der Befchwerden u. f« w. ( Nr. i ) 
Unrecht, wenn er fich beklagt, dafs auf dem W. 
Landtage die Kirche nicht repräfentirt fey. Denn 
einmal: die Kirche, als folche, goliört nicht auf den 
Landtag; und dann: die Kirche wird ja, nach pro- 
teftantilchen Gruiidfätzen , nicht allein vom Klerus 
repräfenlirt. Wenn aber^ wie oben dargethan ift, 
die . ' äußeren kirchliche n »Angelegenheiten , Schulfa* 
cheu, Vorfchläge zur Beförderung der geiftigen und 
moralifchen Bildung des Volks — allerdings auf die 
Landtage gehören : fo würe es in diefer Hinricht zu 
wünCchen, ja nöthig gewefen, dafs Mann.er vom 
Fachy alfo Geiftliche und Profeflbren , als Siaatsdie* 
nery in der bnüftändifchen Verfammlung mit begrif- 
fen und bey diefen Angelegenheiten zu Rath gezogen 
worden wären. 

Die Befchwerden des Vfs. gehen im Einzelnen 
tuf folgende Puncle hinaus : i) dafs, .„weil ein Wci- 
mariCoher Geiftlicher einmal ein fchlechter Vormund 
cewefen fey, die Regierung gefetzlich verordnet ha- 
be, keinen Geiftlicne.n wieder zu einer Vormund- 
fchaft zu^ulalTea« *' Indefs-mögea hier wohl andere 



Gründe obpewallet haben, (z. B. wie der Vf. :?von 
Nr. 2 anführt, dafs Vorrfifindfer dft linangenehme 
Proceffe für ihre M-lndel fahren" moffcii! ) warum 
diefes Gefelz publicirt wurde. — 2) Uafs „die Land- 
räthe, als heltellte Wächter Ober das Kirchenvermd- 
gen, den Geiftlichen 0/% wehe und unrecht ^ethaa 
hätten.*' Diefs mag wohl, wenn es zuweilen der 
Tall geweTen feyh füllte, aus perrönlichcn Rückfich- 
ten hervorgegangen feyn; übrigens ift es an fich 
fchwerlich. Zu tadeln, wenn die Regierong-ilurch ih- 
re Land rät Vie neben dem Gemeinde -Vei mögen auch 
das'Kirchenverinöfen bewachen laFst. „Einmal (er* 
zählt der Vf.) habe ein W. Lrrnclralh in einem Land- 
ftädtchen unbernfen die Schule befucht, und f<gar(!) 
die Kinder zu Katechifiren/rA vicht entblödet (I); da- 
bey fey ihm freyjich etwas Menfchliches f>epc»gnel, 
nämlicii wegen einiger Verftöf$c gegcn|den Katecliis- 
mus vQii (\qi\ Kiridern at^sgelachi zu*^ \verv^en-" Di4fs 
Menfchiiche liutie alKtjr einem geifdichen Vifitalor 
allenfalls aiich hev^egnen können; wenigfiens ift dem 
Rec. ein ßeyfpiel bekannt, dafs bey einer gexvöba- 
liehen Schal* Vifitalion die vom ÜorffcUulmeifldr im 
der Eile horausgeftofsene Frage; „was Ift rfer 
Mcnfch?" nach(i?m fie weder von den Kindern, 
noch von ihm fdi>ft populär beantwortet werden 
konnte, felbft den Herrn Epborus in einige Verle- 
jfenbeit föt^te. 3) „Dafs wegen der BcvoVmund- 
lehaftung T!) der Kirche durch den Staat nur arme 
Jonglinge ftudirten, die, niedergedrückt durch ihre 
Verhältniffe, es nicht wagten, gegen fo „allmschii- 
geHerren" ein Wort zu fprechen." Von diefer Ali- 
macht der VVcimarifchen Landrcthe ift dtyn Rec*, 
der doch auch unter der weifen Regierung A^s Grof^ 
herzogs von W. lebt, nicht das MindeUe bekannt« 
Uebrigens möchte das Abgeführte fchwerlich der 
rechte Orund feyn, warum in der Regel nur arm« 
Jünglinge den geiftlichen Stand (im proteftantifchea 
Deutfchland) ergreifen; fondern vielmehr mag es 
deshalb gefchehen, weil in der Regel 'die Pfarrer 
fehr gering befoldet find, und jeder andere Staats- 
dienft dem emporftrebeüden Jöngling beffere Aus- 
fichten eröffnet. — 4) „Dafs das Ober Confifto- 
rium in feinem Wirken oft gehemmt würde. " Weil 
nicht «//f Vorfchläge diefes ehnvJ'Jrrfigen CoHegiums 
auf den Landtagen oder von der Regierung angenom- 
men worden find, woZuman gewifs voJIgOiHffeGrün- 
de %*ird gehabt haben, (denn viele Vorfcb&ge cieS 
Conüftoriums find doch jetzt und, frflherhin ange- 
nommen worden,) fö nennt diefs der Vf, eine Hern* 
mune der Wirkfamkeit derieiben! Aber in eln«r 
vvobfeingericlrteten Staats -Mafcbine mufs ein Rad 
das andere hemmen, wenn das Ganze gehen und be« 
ftehen foll. — 5) „dafs der Landtag fich in Kir- 
chen- und Schul -Sachen gcmifcht und OeCetze ia 
diefer Hinficfat vorgefrhlagen habe, tlie Geh niclit als 
anwendbar gezeigt hätten. '• Hieriiber haben wit 
tinfre Anficht fchon ausgesprochen, und es follten 
allerdings wegen diefer Angelegenheiten/ ^^i^ie es 
Mch in der Baier ifchen zwoyten Kamme^^der Fall 
ift, Oeiftliche und Sch|^^jf^^5i^^ij(j^»^|.an 
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pe errchefnen« „Nattientlich habe man tt)^onntags^' 
Schulen eineefrthrt, da es doch faft barbantch (!) fev, 
dem Gejftlichen an feinem grofsen Arbeitstage, riacn 
dem ttachmiltäglicheo Gottesdienfte, noch neue und 
pnnfltze (?) Arbeiten aufzubürden.'* Indefs, w?nn' 
der fleifsige Prettiger nur den gu1en Willen hat, fo 
wird er leicht auch an den Sonntagen eine Stunde 
zum Unterricht för die 'erwachfene Jugend finden 
können, ohne zu fehr ermfidet zu werden.^ Nut* 
hätten eben die Sonntagsfchulen filr die irwach/itie^ 
und nicht, wie vom W*. Landtage gefcheheu, für 
diegröfstre^ Schul -^ fugend 9 .(die ja.dT^c Kt^ter- 
einander in der W^che unterrichtet wird) befiimmt 
•werden feilen- — b) 9,Man habe die VorfcbläÄe zu 
•inem gejftlichen UulfsbaufoxKl yjpr warfen*** .Wenn 
die Regierung. dem. geiftlichea ßauwefen auf andere 
iin*l wa.hrfcheinljch.beffere Art ?ii ü^^lfe kodimen 
kann* fo liat der Landtag fehr woHl d;>rah rgdthan. 
c) „Man habe ausgefnrochen, gciftliche CoUeßien 
follten Geh mit5/a^ weltlichen A«gelegenheUep nicht 
befiffen/* Befonders hierüber fchreVt unfer VtJActi 
und Wehe, und ruft laut: ;, die \V. Kirche mit ihrea 
Dienern werde iii den Staub getreten j '* giebt abei^' 
damit zu erkennen , dafs er entweder nicht welfsy 
was er will, oder dafs er felbft, wogegen er fo oft 
proteftirt, ein \yenig geiftlich herrfcben möchte.* 
rf) „Man habe vorgefchlagen , das IClrchen - und' 
Communal- Vermögen eüger mit einander zu verbin- 
den» und in eine Rechnung zu verfchmelzen;" (Avir 
finden diefs fehr zweckmäßig, da, wo das Kirchen-' 
vermögen fcbwach ift, cKe Gemeinden doch ßlngrei- 
fen möflen;) „aber di worden cVw Geifflichen l^y 
Bau - Reparaturen • blofs von der* Willkdr (?) ihfeir 
Eingcpfarrten und der wiMichen Behörden abhängig 
gemaclit/' ' AKd will der Vf. mit. den Staatsbehör- 
den gar nichts zu thun haben. Blickt hier nicH^ 
wieder das hierarchifche Ohr uritei* cle'm'^Ianlel heri 
vor? ») „Man habe förner in.Vorfchlag gebracht^ 
dafs auch Auslcinder zu geiftlichen Stellen im Lande 
von fen Kirchenpatronbri gewnhU werden düi^ften." 
Wie zweckmäfsig in jeder Rückficht! Oder'foUW 
«m jeden deutfchen Staat .eine chinefifchfe Mauer ge- 
zogen werden? ;hat nicht auch in andern Staatefi 
diefe Wablfreyheit immer befiariden? 'Endlich/) 
»^man habfe zu dem GefetzVera'nlaffung gegeben", d^l^ 
die Prediger wöche/itÜch mehrere Stunden in den ih- 
nen untergehened ^i\i\Aeti felbft Unterricht gebert 
tollten." Ge^n diefe Einrichtung läfstfich aller- 
dings Vieles fdgen j denn ift ein guter Schullehrer 
an einem Orte, woiu foll dann der Unterricht Vom 
Pfarrer; da deffen Aufficht gehfigt, und vor welchen 
ftüt dieCJpnfirmandeh gehören? ift aber ein fihlechier 
ScbuUebrer vorbanden*, fo wird es in jedfer Rhck- 
fichtrathfamer feyn, einen hefferen an feine Stelle 
ta fetzen, als den Pfarrer^ dei' die Zelt dazu nicht 
hat, zugleich zum Schulmeifter zu machen; audere't 
aus dielem Verhältuifs entftehender Inconvenienzen 
•nicht zu gedenken. Wären geiftliche MitgUeder-atif 
dem Lapdtage gewefen, fo wäre dießtr Oefetzent- 
wurf fchwerÜca durcbgegangeii« ^ Am übeUten 



ift aber unferVf. darauf 'zu Tprechen, 6) Mdafsdie 
P.egierüng im Werke habe, die beiden Oberconfifto*. 
rien aufzuheben, und ftalt derfelben ein gesftiichts. 
Collegium unter dem Titel : Kirchehrathzobeftelleil» 
dem die Leitung der Kirchen- und Sehul- Sachen 
im engeren (rein kirchlichen) Sinne (dbch hdffent* 
lieh unter fortwährender Aunicht des LandesberrOt 
als Jummi episcöfi) lobliegqn foll; die Sofge fOr das 
Kirclicn-Vermögjen aber iind andere äufsere kirchli- 
che Angelegenheiten mit- dein Gefchäft^kreife der 
Landes •- Regierung ( Landes -Direction) zu-verbiil^ 
' den. '* Der Landtag e^p&ng dankbarv und mit 
J^echt, diefe' ihm von dem Regenten mügetheiltM 
Grund^Qge zu der Herftellung eines zweckmäfsi^erii 
Kirchen -negiments; (denn in der alten bisherigen 
donfiftorial- Vcrfaffung xNfird kein Unbefangener etri 
was Zeitgemäfses' finden!) und fügte nur denWunfch 
hinzu , dafs * in Zukunft auf Verminrferang der gro* 
fsen Koften hingewirkt werden mdge, welche den 
G^eihden bisher — bey Einföhrung neuer Pfarrec 
— durch 'häufige eonüFtörial-ZufertigwBgen-u. f. vr# 
zur Laft fielen. (Diefe Verminderung höchft unoö« 
rtliger Koften Würrfe am leidhteften bezweckt .wflr. 
«J^n, wenn, \y1e es'aticK in vielen deiKfdienLandilk-^ 
Bei:eit$ der Fall ift^ jedem Special - Superintendenteii 
die 'Einfflhrungen der Pfarrer in'teitketlkvfi^ eiti fUf^ 
allemal aufgetragen wtlrden, nibht aber jedesmal elQ 
Confiftorial- Commiffar ; ge\vöholich der . General^ 
Stjjperint enden t.', zu diefem Behuf , oft in^ie entfitn^ 
tejte Diöces , gefchickt \/\t^ ! -) • ' Diefe i Veränderung 
der bisherigen oberfterfifflrchefi»-t^eiHvaItong ift dem 
Vf., .man Weif^ nicht 'iv*r«ta , 'ei <i Dorn im Auge# 
Er fürchtet, „dafs die jKeJigibn 'dier £rde verlafiea 
und in den Himmel zunickkehren wercte; denn a«f 
unfeinem Planeten liabe ße nun nichts mehr zuichaf« 
fen ! *' Welche Begriffe ! Rec. muß bedauern , dafs 
die Sache der'W. Ueiftlichkeit von diefem Anwalt fo 
fchlcdht verfochten Svorden ift; fö wie fie von Jede«, 
d6r Kirche und Klerus mit einander verwechfek, 
und nicht weifs,' aus welchem Grunde die GeiftÖ-^ 
chen fo gut wie affdtr^ Staatsdiener auf die Landtage . 
gehören, fchlecht vertheidigt werden wird. , 

Der fcharffinhige Vf. von Nr. 2. (dem Verneh- 
men nach Hr. Director Prenzel in Eifenach)hat die. 
Fehlfchlflffe des uhbernfenen BiefchwArdefOhrers mit 
eben fo viel Witz* als Gröndiichkeit aufgedeckt. Er^ 
zeigt ihm, mit welchem -Mitleiden er feine Schrift 
gelefen habe, und wie die hefte Sache vßrdäthti'9 
werde, wenn man fie auf elfte fchlechte* Weife ver- 
theidige. Er ci^örtertdie verfchiedeh.^n Bedeutungen 
des Worts JBrr*^, und fagt: (S.480>» wegen diefer 
vielen Bedeutungen des Worts ift es leicht die Be- 
griffe zu verwirren, und den Standpunct der Kirche ~ 
§e^eh den Sta^t zu verrücken, ^nmal ifi fie nach 
ätn ,Sihne* Tinfefes' göttlichen Lehrers 'eine öe/ellr 
fchäfr derHeiligeh,' Mpelche^fiohr vereinigt ha^« an 
Tugend und Frömmigkeit immer vollkommener zu 
werden^-jMr/r Kirche ift Uber die ganze Erde ver- 
breitet ; denn ihr gehört Jeder an , welcher Recht 
tbut und Oott fürchtet. Sie hat mit dem Suate , 
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nl^U tSlinnrin ; detitt fie ift^weit ()ber das Irdlfche 
erhaben« B^e Mitglieder dioPes unfichtb^ren Bundes 
gberkonneu.wirmcht; fondern nur Golt weiCs wer 
imn angehört« S^ia^niit Gc cuie Gcrellfcliaft, wel- 
che fidi XU ekiem poüiivenReligionsgiauben verbun- 
den hat, wnd diefcr Kirche gehört Jeder #n, welqher 
^rklich von diefen Olaubefjslehrca Oberzeugt tft. 
AücHdieter Kirche Mitglieder Giid uns unbekannt, 
X^l viele weg^n irdifoher l^ortbeile oder aus Rlen^ 
frhenfurcht fiöh zu einem andern Glauben mjt dem 
Munde als mit dem Üprzen bekennen. Warum det 
9tMt* wenu er weiCe ift, eine folcha Kirche «icht 
VgQnrtigen dürfe» (Rec. würde Tagen, ihr keinen 
Antbeii au der R(iieiung zugoitclten dürfe) hat 
Fichte in feioea -»öeyträgen zur Berichtigung der 
Urtheiic übar die franz; Revolutioa " fo genügend ge* 
teigty dafs Rec, nichts hiaiuzufetzen weirs, Endlich 
Iftdieiürch« «inluftitul, wodurch der- Sinn für rc- 
IMi^re Sittlichkeit (Moralitat) geweckt , belebt und 
«nterhallen werden foll. \VJenn der höchjite Zweck 
dtee Staates ileförderang der Ilumnmtat iTt, und die 
Slaatezweck^ beffer voa meralifchen als unmoraü- 
IMinn Borgern berördert werdea; fo ersieht es fich 
fdo felbft, dafs dem Staate ein Mckeslniütut ehr« 
4rtSrdig (eyn mQfCe. Weil dicfes inftitut aber da f/r« 
fleA htebuen Zweck des Staates zu befördern, fo 
Iblgt <tefaos^ dafs es von dem Staate abhängig, folg- 
Mch ihm untergeardnet fcy** u. i. w. — Die Zwecke 
sutfsiEkeit der Verwandlune der Confiltorien in ei- 
«en lyrcbenrath nnd die Vortheile der Virbindung 
^ffelben, floßt der Landes- Direction oder Regierung 
werden von dem Vf. grandlich und Qberzeugend 
dergethan; wtil i) „der GefchaftsgangdadurchTehc 
fllÄ?kftrzt worden ; a) die kirchenpolizeyliche Auf- 
ficht wahrfchwnlich beffer als jetzt den billigen Fo- 
derungen der Religlonslehrer entfprechen; 3.) die 
Landesdifection, wena ihrer. Aufßcht die kirchli- 
chen Angel<^enheitÄa mit anvertraut würden, ge-f 
neigter werden würde, kirchliche Zwecke zu unter- 
ftötzen, weil fie nicht mehr fremde AngeJegenbeiten 
fUrfi^wfiren, und 4) der Staat dadurch jährlich ei- 
ne nicht unbedentende Ausgabe erfparen würde" 
n. f, w. Die oben angeführten leeren ßefchuldigun- 

Scf, die der Befdiwerdefübrer theils dem Landtage» 
ells der Regierung gemacht , veift der Vf. mit 
fchlagender Rechtfertigung zurück; fpricht aber da^ 
bey mit befchcidener freymöthigkeit auch das aus, 
was bey den Landtags -Verliaadlupgen ihm in Kir- 
chen* und Schul -Sachen unzureichend und weniger 
bevfellswerth gefchienen, fo wie er überhaunt gegen 
manche eingcrilTeneMifsbräüchje, z.B. die (i\t Geld 
erthriilt werdenden Difpenfationea» fo wie das über; 
triebjßne Sportuiiren mancher Behörden mit anfiüo- 
d4cer Laune zu Felde, zieht. — VVas.fiibrigen$ der 
VK (S. 2 und 3) geg^ndie .Oetfentlichkpit,dcr Lai{d- 
a^rörhin!tinr|[t" vqirbsingt» ift mehr faum^priftiich 
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als genügend ; und Reck zieht daher die Oeffentlich- 

keit fo lange vor, bis b^nere Gründe, als die hier 
im Vorbeygeheii, angegebenen , dagegen aufpeftellt 
werden können. Rec. macht ficU ein Vortungcn 
damus, dicfe kleine Schrift, die aufserdcm noci 
viele geiftreiche und treffende Bemerkungen enthält, 
allen Lefern, die fich für Gegeuftande diefer Art in- 
terefTiren, zu lehrreicher und heiterer Unterhaltuag 
zu empfahlen, 

NATUR<^ESCHICHTE. 
HuffnBLBBiiii, b. Groos: Flora ßertkligrginfii 
plaÄtas fiftens in praefectura Heideibergenfi et 
m rc^ione adfini fponte hafceiites fecundum fyfte. 
ma fexaale Linnacanum digeftas. Auetore Ä 
ffintico Diirbadh Medicin. Doctore. Piirs priimi. 
Accedit Mappa geographica. MDCCCXIX. Xli 
u. 123 S. gr. 12. 

In der Vorrede zeigt der Vf. die Unzulaa^lchkeit 
voaGaitenhof's SHrpes agriit horti BiUHberginfii 
als Flora von Heidelberg, befchreibt die Umgegend 
der Stadt und liefert zur Erläuterung diefer Befchrer* 
bung eine recht gute Karte des Bezirks feiner Elora, 
Das Büchelchen felbft kann, nach Form und Inhalt, 
höchftens als Tafchenbuch auf Excurfionen dicneiip 
da aufser der aus irgend einem Schriftfiellcr gezofSr 
nen Diagnpfe, dem Standort, der Blut hezeit nodwa* 
z^nen fekundairen Merkmalen von Synonymie uni 
eigentlicher Kritik kaum etwas vorkommt. Es Utst 
fich auch nicht erfehen, nach wem die Pflanzen be- 
nanfitfind, %venn gleich fie in Linneifcher Ordoimn 
4uf einander folgen, Für den Kenner mag es oft ci* 
nerley feyn, aber nicht für den Anfänger. Auch 
bleibt es jetzt nnerläfslich, den Autor zn nennen, da 
)a häufig mehrere Schrirtftellermnz verfchiedeoe Ar* 
ten mit einem und demfelbeh Namen belegt haben» 
Kurz, das eingefchlagene Verfahren la&t in vöUigei 
Ungewifsheit in Betreff der Identität mancher f&By 
ze. Wir finden auch die Varietäten faft durch^iglg 
Vernachläffct und Varietäten gehöreu canz vorzQ^ 
lieh zu den TEigenthümlichkeiteo einer Flora. Andl 
mufs es ecudelt werden, dafs Namen yi'ie&gnffehrUk 
iwe»«ÄoiÄ#, Ribttta eoilina, Lycknantkns fuMdiU, 
WilUnieta arenaria wieder aufgeuomme» worden. 
Sie find unverftändlich , vireil man fidi ihrer höcfc 
ftens als Synonymen bedient, und unnütz, xy^il dlt^ 
damit bezeichneten Pflanzen andere allgemein ange- 
nommene Namen führen. Dieproviozielien Nam'eu 
werden dafür Jaft gänzlich vor mifst , ob £e gleich ia 
einer Flora nie fehlen dürfen. Wozu denn aber öe* 
yächfe mit aufnehmen wie Fitis vinifsra L. Atfeäu^ 
flava, yJ. carniä u.m. A. die doch walirlich nicht 
JvonU bev Heidelberg wachfeh? Udirisens fcblieftf 
diefe$ erfte Bändchen mit der X. Klaffe litid koftetden 
wirklich unerhörten Preis von iKtbi. od. 2 Fl. 48 £0** 
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OEKONOAflE. 

' Braunschwe'ig, b. Vieweg: Bemerkungen ftb$r die 
' Engiifeke Pferdezucht mit Beziehung ihret 
GrunUrätze auf. die Veredlung des Pferdcge- 
fphlechts >xn übrigen Europa und befonders^ in 
Delitfchland von Röttger Gf^ien von f^ettheini^ 
Erbherra auf Harbke u. f. w. 1820« 224 S. g. 

.1 J^r Scfaltifs diefer Schrift feil der Anfang unferer 
JL-/ Anzeige feyn. Er ift gegen die Meinungen des 
Vrof. Schwab i:u Müncheii gerichtet : das wilde Pferd 
konune feinem Urbild- am nächften und in der Wflfle 
Gobi von Hochafien mfiffe dias Lies! des ganzen jetzt 
exiftirenden Pferdegefchlechts feyn ; ferner das Kli- 
ma äufsere einen fo gdsieterlfcben Einilufs auf die 
Baffen des Pferdes» tdafs z. B. eine arabifcbe Rein- 
sucht) in. jedes andere Land verfetzt, fpateftens in 
der dritten Oeneraiion der Landesraffe bereits wia^ 
der vollkommen gleich feyn mOffe« Graf FJ befchei^ 
•det fiqh dagegen > dafs er Aber da^^vrilde Pferd aus 
Gobi. nicht zu urtheiien vermöge^ weil er es nfcht 
'kenne; bemerkt aber, dafs die bekannten Pferde- 
Ibhläge aus der Nachbarfchaft jener'. Wofte, als: die 
Obrneßfchen , Kalmucklfchen« Bur§tUchen, Tun* 
gurifchcn, Bootanifofaen , nichts weniger als Ideale 
wären* Ueber das erfle Pferd will er fich erft dann 
Mit Hn. iS^. einlaffen, wenn einer von ihnen weni^ 
ftens deff^;! nahes Nachbild, vnie jiiams einen atkr 
tediluvianrifchen E^ephanten 9' entdeckt habe; indefs 
beruft er fich wider die. behauptete Ausartung das 
Herdogefchlechts auf folgendes Zengnifs* des td- 
vllhn^en Geologen, Ffeyherrn imhi Strombeck: „Das 
Pferd war fchon in*^der*Vorwelt (f. ff. Urwelt), d. h* 
vm der grofsen- Revolution 9 welche das aufge- 
(btowemmte Gebirge (rickes d*edtuvhn) bUdete. Es 
lebte mit dem Mammoth (elepkas primigenHus), 
fiftt weiter alfo, dafs^ Individuen diefes Gefchlechts 
fidh in die neue Welt retteten, oder, was w»hr^ 
fcbelnlic'ber ift, dats die Natiir den frohern Typiis 
wiederholte. Aach unfer TkUäer^Hünl (bey Wol- 
fenbiltfel) enthielt eine bedeutende Menge unflreUi' 
gerfoßler PffrtUknochen mit Reften desElephanten 
und Hhinoceros (und zwar )fowahl der-ausgeftorbe* 
nen Arten der Vor^ alstaucb der nochiixiftirendeD, 
der jetzigen Welt), des Bären und* des Hirfcbes. 
Diefe foffilen Pferdekoocbeh Imd min fo vollkom^ 
ipen an Grofse und Geftalt den Gebeinen jetzt leben* 
der Pferde ähnlich y dafs der Hofthlerarzt Bieling zu 
Braunfd^weig a^s Knochen von fofiilen und jetzigen 
WtwrdeU'fßKm Schenkel zutamsiengefetxt hat» und 
A. L. Z. i8ao. Zweifter Band. 



man kaum im Stande ift^ die foffilen Knochen rok 
den andern zu unterfeheiden. Alfa felbft das Pftf^ 
der yorteett war genau dem jetzigen ähnlich.^* Der , 
Graf f(^gt hinzu , dafs die mit den -foffilen zufammen« 
gefetztefn Pferdeknoclien, die eines gewühnlicheti 
polnifchen Hufaranpferdes, alib voti dem jetzigen 
leiekteren Schlage find«- Er befohreibt alsdann 'die 
jetzt bekannten wilden, oder verwilderten Pferde, 
zum Beweis, dafs fie daati nicht taugen, wozu whr . 
die Pferde gebrauchen, am wenigften zur Vered- 
lung der Pferdeisucht ; Condern dafs die Pferde am 
braochbarftea und gefälligften feyen , auf weiche df^ 
melfte Pflege und Wartung verwandt worden , und 
• davon- zeuge vor allen das herrliche Pferd des Bedf^- 
nen der arabifchen Wflfte, in deffen Zek es fe^* 
ren werde, und deffen Pflege es mit den Gliedern 
feiner Familie in vollem Maafse theile.' ' ' 

Graf K' giebt dem Einflufs von Luf^ und Boden 
auf die Thiere und auf ihre «Aiisartung nach Ve^* 
fetaung aus einem Lande ins andere fetn volles' 
Recht, nnd lüfst dahin geftellt feyn, ob di^fes Atis- 
arten durch Wartung und Pflege fUr hrimer verhöttt 
werden könne; beweift aber, ds^s ^s ^r 'wekre^e 
Jahrhunderte bereite gefchehenley; denn^ weh^. dile 
Verfetzung volKtändig, d« h. von beiiferi^y Gt* 
f(:hlecht erfolgt, mid die Zucht rein erhöhen, vor 
allei^ Vermifchung bewahrt wird, wie bey dem mor« 

{pnlandifchen Pferde in England und'be|y dem fpanj* 
chen feinwolligen Schaa^ in Frankreich, Saenfen, 
Oefverreich; (o 4iat fich in foldhen ' Reiiizuchten 
ohne^ neue Ahfrifchuog atJS ihrem urfpranglichefn 
Vaterlandt^ keine Entartung, fondern noch eher eine 
Verbefferung fflr ihre beabficbtigte Benutzung erge- 
ben. „Die engti/ihe Rennroffe wird keinesweges, 
wie Hr. Prof. Schwab glaubt, fortwährend mit mop- 
gMlSndifcfhen Henjgften angefrifcbt, fondern feit 
dem Qcdotphin Araber^ alfo feit länger als 70. Ja^ 
ren, hat vielmehr erweislich eine folche Erfrifchung 
nur in einzelnen, als ^Ausnahme zu betrachtenden 
Fällen Statt gefenden. — Es ift-Thatfache, d^fs*die 
befte fächfifehe, öftern und franzöf. Merlnnswölie 
die befte Leonefer Wolle jetzt um ein Bedeutendes 
fibertrifft, dafs fie, naiih dem Londner Preiscouran- 
ten von 'igif^ um 20 P.C. theurer bezahlt wirdt 
Ferner find die im J. 1 816 nach Sachfen gebrachtem 
Merino^s dein noch in den K. Stammfchafereyen'be* 
findlichert, v6n denft Tranfport von l77(C>abhammen* 
den durchaus nicht gleich gekommen. — Diefem 
allen entgegen, behauptet Hr. Prof« Schwab; dafs 
eine Ausartung der Merino's nicht nur fchon Sfatt 
^habt, ja er prophezeit logar dei;en bakligen ganz« » 
Ogg Digitized by Vr»v_ liehen - 
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Jichen Unterfang« fo bald man nicht wieder neue 
Heerden aos Spanien verfchreibe. -* Auch bey dem 
llindvieh tiaben wir fcbon ziemlich ausgedehnte Er- 
fahrungen 9 dafs fremde» den einheimircnen ganz he- 
ter<^ene Raffen , wenn fie nur rein erhalten und gut 
emanrt und verpflegt werden , ihren urfprttnglicben 
Charakter ganz oder doch zum gröfsten Theil bey- 
befaaiten.'' Naclidem diefes und die Erfolse der Ver« 
fetzung edler Raffen in andere Klimate durch Bey- 
fpiele belegt worden» 'vergleicht der Vf. die Pf^d« 
»jder alten Welt mit den jetzigen » und findet,, dafs fie 
von der jetzt gewöhnlichen Mittelgröfse find, und 
fich durch nichts vor den unfrigen vortheUkaft aus- 
eeicbnen. Er rOgt dabey die Sitte der meiften altern 
und neueren KOnftler, die Pferde als „KrafkfynU)ole** 
ungeheuer ftark darzuftellen, woron Karl-Firmt 
zuerft in. dem Bilde von -dem Siege des Königs San- 
cho IV.' über die Mauren abgewichen ift. In den 
Pferden, welche Sancho und feine Spanier reiten» ift 
der Charakter des fpanifchen Pferdes, und in denen 
der Mauren der arabifche aüsgedrQckt. 
i „Wahrlich ,*' fagt der Vf. am Schlufs feiner ge- 
.fcbiebüicheo Untenuchuag wider des Hn. -Prcif. 
.Skl^ab trübe Ahfichten dberdie b$r$its ei(igetretene 

frrol^e Abnahme der Naturkräfte und daraus erwach- 
ene Verfchlechterung ihrer Gefchdpfe, i^wahrlich, 
die Natur befitzt Kräfte genug, auch unter unfern 
Hausthieren nochj$t/U herrliche Gefchdpfe hworzu* 
bringen ) wena wir nur unfiti Kräfte anftrengen» 
u(^d ^azu die fich uns darbietenden Erfahrungen be- 
-.nutzfo. wollen, um fie ihr abzugewinnen.*', Alfo 
'daCs in Allem der Verftaad auf Erden walte und 
ordne und geftalte, wo es nur immer möglich Sfe, 
dafs er das Leben veredele« und daf^ er nur die 
^hiängen- uqd Tigerhrut, die deffen unfähig i(t, 
der Wüfte» der Wildnifs überlalTe. Unfere Lefer 
werden fich hierQber der weitern Ausfahrung in 
Nr. a68 der A. L. Z. von 1817 erinnern ; und mit 
dem dort au^efprochenen letzten Ergebnifs kommt 
auch die Ueberzeugnng des /Gr. ri Oberein, der 
(S. 131) das Gedeihen d^r LandwirthCchaft, folglich 
d^s geUmmten Staatshaushalts dort bezweifelt, wo 
bey der Regierung wenig liberale Grundßtze herr- 
ichen« 

Er fchreibt mit der wärmften Vaterlandsliebe 
und iit der Gedanken und der Worte vollkommen 
mächtig« ^cine. Vorfchläge zur VerbefTer^ing der 
deutfchen Pferdezucht find auf die allgemeinfteNiUap 
lichkeit lierechnet, und er tadelt ausdrOckÜch die 
Anlage von Stutereyen, welche > vora»ig;ned/# zur 
Abficnt haben, eine Anzahl brauchbarer Reit- und 
Wagenpferde fär die landeskerrlichen Marftälle zu 
^rzioh^n^ weil man dsefe ip der Regel ijvohlfeiler am 
kaufen als aufziehen wird; daher kann er fich die 
Rackficht auf den Marftall höchftens als Neben-« 
aber nicht ^jis: Hauptzweck landesherrlieher Pferde- 
zucht denken. Der Hauptzweck ift in feinen Vor* 
fcbiägen, dafs für jede wefentliche Dienftleiftung dea 
Pferdes bey Kriegs- und Friedensarbeiten die taug« 
licbfte Pferdeart erhalten und fortgepflanzt werde. 



Das gefchehe, wenn fOr die RelMuclit aaUfdaar 
oder nod^ beffor nnbifoher Pferde- in Landesge&aten 
geforgt werde, wozu bereits in Oefterreich, Prea. 
fsen und: WOrtemberg der Anfang gemacht fey« und 
weiln Spröfslinge diefer Geftflte zur Veredlung der 
verfchiedenen Reit- und leichten Wagenpferde ver« 
wendet' werden ; ferner wenn die Vermehrnng der 
fchweren Wagenpferde dadurch befördert vinerde» 
dafs auf den Landgeftüten eine Anzahl fchwerer 
Hengfte aufgeftallt und auf die Aemter von fetteoEi» 
feuchtem Boden Stuten folcher Art zum Behuf der 
Zucht vertheilt werden« 

Der Vf. verweift bev diefen Vorfchlä^en auf die 
Erfolge, welche ein ähnliches Verfahren in England 

f;ehabthat, fo wenig er übrigens den dort einrei- 
senden' Betrieb der Pferdezucht (und wobl der 
Landwirthfchaft überhaupt) nach Kauffriännifcher 
Gewinnrechnung lobt, die gerade im feindlichTten 
Widerftreit mit der landwirthfchaftlichen fteht, la 
jener ift der «behandelte Gegenftand gleichgültig« 
wenn er nur Geld einbringt, und der Jctuullßt Ge- 
winn der befte ; in diefer kommt Alles auf den Ge* 
genftand felbft an , und der nachkUHgfti Gewinn ifit 
der befte. In jener ift es gleichgültig, ob man d^M 
edelfte fogenannte Vollblutpferd, oder die gemeiofte 
Schindmähre zieht« wenn nur der höchfte Preis er- 
langt wird ; in dieler ift die Aufcrabe, das branchbae. 
fte Pferd mit den mindeCten Soften zn bekommen 
und fortzupflanzen* 

Es foU nun noch die Eintheilnng der Hauptpferde- 
arten in England aus den Befchreibungen mitgetbeiil; 
werden , welche der Graf an einen bewährten Pfer- 
dekenner Hn. Lawrenei zu London gerichtet hat« 
4ind deren übriger Inhalt feine Beobachtongen tind 
Urtheile über die Pferdezucht in England, und über 
ihren Zuftand in Europa betrifft. Die erfte Art bil« 
det ^das ganz tili aus reimem ßkUiehen Blute (d. b. 
Arabern« Berbern, Aegyptern, Perfern und afiati* 
fchen Türken) ftammende Ritmpfirät weiches in 
den Geftüten reicher Gutsbefitzer fo ziemlich in a^ 
)eh Theilen Gröfsbritanniens fortgepflanzt wird und 
welches man als das Mittel betracnten mufs, wo- 
durch (mit Aumahme des fehwarzen Karrenpferde^ 
alle übrige Pferdearten Englands mehr öder weniger 
veredeh werden*, ix) Das ffagd- und leichte /PSa- 
gtnpffrdf welches, den Umftanden nach, au drej- 
viertdl oder halb aus der eriteil und der alten 2ari^ 
fhirir Landraffe, oder dem f. g. Qiwtändifdum irrnttm 
mn Landpferde gebildet ift. 3) Das Ackerpftrit wo« 
von es wieder drey verfchiedeneArtensgiebt: n) das 
ebengenannte Cleveländifche oder Yorkfhirer Land- 

fiferd. Nach meiner* AnGcbt eine 41/^ nichi mit au»> 
ändifchem Blute gemifchte engUfche Landraffe; () 
das Suffplker Ackerpferd , meiltens von Fuchsfarbe. 
Wahrfcheiniich etwa» mit normdnnifchem Blut ge- 
roifcht; das Ctydosdakth oder ßdfohMifcki Acker^ 

fiferd, welches erweislich von flandrifchen Heng- 
ten, mit Landesftuten gepaart, abftammt. und ge- 
wöhnlich von.Graufchimmelfarbe ift. 4) Das engli- 
Sehe Icbwece Jkhwan» Easrrtnffir4% weWies zwev 
'- DigitizedJoy Vrr^V^VlL-. w>> 
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mfpüdnglieH pu ipon ftie^rnndtfelier Abkunft» 
aber doch jetzt zu einem eigenen, däron abweichen» 
•den Schlage gebihfc^t ift und vorzflglich in den f. g« 
tnittelläiidircbea GralTchaften erzogen wird. Dieie 

. Pfordeart findet man ror den* Londner Kohlen -und 
Bierwagen von einer foleben elephanteoartigeh 
Oröfseand Schwere« dafs man oft verfucht wirdi 
folche für eine voni Pferde ganz verfchied^ne Thier» 
att zu halten. '— Deffen ungeachtet leidet es keinen 
Zweifel» ;da£8 diefe fchwere fchwafze Raffe (um fo 
mehr, da die ebenerwäbntea Uebertreibungen nun 
als Ausnahme und nicht als Regel gelten können) 
fthr ihren Zweck» dvh. ü(Mrg/Mr# Förtfch^ffung mog* 
licfaft fchwtrir Laften auf tbinm Wegen, von erofsem 
Nutzen und daher deren EinfOhr\ing fttr EngJaud ein 
grofsas Verdienft iCl« 5) Endlich die' Poneg^s oder 
thimm I^irJU, welche zwar uffprCInglich wallifi* 
fchen oder bochfchottirchen UHprungs zu feyn fchei- 
nen , aber jetzt faft oberall in England einzeln ange- 
troffen werden» und zu manchen Zwecken nicht 
ohne Nutzen find.'* 

Wenn( unfere Lefer die Schrift felbft einfehen» 
fo werden fiö finden, dafs darin fowohl ?bn den» d* 
^Mt/irJkm Gegenftand, als beyläufig und ungefücht 
von vielen gelehrten Sachen mit Oeiit, Klarheit und 

. foharfem Hinblick auf das gehandelt wird , Was ffl'r 
das ^wirkliche Leben taugt und nUtzt. Und wenn 
unfere Standesherren dafür ihre Wfrkfamkeit v/ie 
der VF. durch Wort und Werk öffentlich beurkun- 

L den , was wird alsdann nicbt 'geben und nicht gi- 

l icbehan ! 

OLDBVBtm«, in der Schulz. Buchh.: VTaktmlh 
mungin am SinivUh^ um Ubir dejfen Bifindin uf 
tkeilin zu tSwun. Für Thierärzte und Oekono- 
inen« Von Bernhard AnUm Qnve^ Erßjgs Bändr 
chen. Semiotik der kindvißhkrinUuitm uni Ver- 
Muhnifl derßlr das Rindvieh brauchbare HeUmil^ 
mittet. iSi9* XII u. 159 S. gr« g^ 

DerVf .T welcher uns vor Kurzem zwtfy kleineWerk* 
ehen von Sbnliehem Umfange Ober vergleichende Pa- 
thölögie und Anatomie von einetnf ehr gediegenem Ge* 
halte geliefert hat < A.L.Z. 18 191 Nr. »t$o), legt uni hier 
ß^ä hr m^ u m e m g eu aeu JUrndviek im femiMfekerrtlii^ßckt 
siebftmfi« meAtria medica üik**« Rindvieh nach eigenen 
SrfabriHigea vor; Darauf fdll eine ähfolütAie femioti* 
jfehe Lieferung fiber Schaaf-, Schweine t^nd Hunde- 
lunankheiten folgen; wodurch «gleicbfam mit den hy- 
piatrSfebea Arbeiten des verdienftvpllen ff^tfli^gers 
eine. Art von neuem Ganzen fOr die ThierJheUiumdi^ 

Sder wenigftens ^öph^eine^evjiioii defTen^ .was bi^r 
er geleiftet worden,' entftehen (oljlf.. Rec.^ der di§ 
beiden Vorganger diefer Schrift mit Intereffe ge- 
• lefen 4ind in diefen Blättard nadh Verdienft enipfoh« 
lenhat, darf behaupten* dafj5^clie*vorllegendeSchrift 
. jenen nicht im geringften nachfteht. Der Thiei^rzt 
wird hier fchon in der kurzen Materia medica weit 
mehr als in manchen bändereicfaen Werken, wel*' ' 
che die allen Vorurtheile und die lächerlich kleinen. 



f. 



nach der Menfchenbellkunde berediitttMi, Oahe« 
serpcftüiren , an Wahrheit und Richtigkeit techni- 
.eher Einfichten gewinnen. Nicht Oranp von Opium 
und Belladonna verlangt das Rind nach dem Vf., fon* 
dem vom erften i bis zu 3, ja 4 Loth und von der 
Wurzel der letzteren a bis 3 Loth (das Doppeita 
von frifchen Blattern der ToBkirfckti). — Von vielen 
wird vermifst werden, dafs die Sturzbäder, die Ar- 
bica, der Kalk, welchen der Vf. S. W felbft em- 

Sfiehlt, diePyro-oleofa — bey Wurmkrankhciten 
er Kälber , ja Oberhaupt, das brcnzliche Oel im 
Malz, in der Eichel alsCaffee, unter den Heilmit- 
teln entweder nicht, oder nicht hinlänalich vom Vf. 
berückßcbtigt worden find. Doch vielwicht hat der 
Vf. hidröber nicht eigene Erfahrungen, und auf 
diefe gründet er doch , wie er behauptet, feine thc« 
rapeutifchen Anordnungen! Sehr mit Recht em- 
pfiehlt der Vf. beym Rindvieh befonders die Torni 
des Flaffigen, und zwar eingegoffen in einer Menge 
von FlQffigkeit. Bey allen Wiederkauern ift diefo 
allerdings, fobald die Rnmination aufhört, die bef- 
fere, die einzige möchte man fagen, von der man 
fich etwas verfprechen kann. Man gebe Opium oder 
auch nur Bettadonnaunirzel zu vielen Lothen in Sob- 
ftanz; wenn fie nach unterbrochenem Wiederkäuen 
im Banfen* unter einer Menge des angehäuften Fut« 
ters liefen blfijb^ni^jgras kann man von denfelben, 
ihrer Virulenz ungeachtet, erwarten! Sie bleiben 
dort unthätig liegen;, aber als FlcrCgkeit (nicht be* 
'darfend des Wiederkauens) gehen lie durch die be- 
kannte Muskularrinne, gleich den Getränken , fo- 
fort in den Löfeir, und von dl^em nolerhalb feiner 
Blätter in den vierten Magen, wo fie dann ihre nar- 
kotifcben Kräfte zu äufs^m vermögen! .DieOeko- 
nomie des Wiederkäuers ift eine ganz andere als jene 
der tSbrigen Gattungen der Hausthiere und verlangt 
daher auch eine ganz andere Behandlung. Die Un- 
gfiltigkeit der Anwendung eines Schluffes von der 
Einwirkung der Arzneykörper auf Menfchen, auf 
ihre Kräfte zur Befeitigung der Krankheiten der 
Thiere, ift einer der entfcheidendften und fprechend- ' 
ften Beweife Aber die allgemeine Unzulänglichkeit 
unferer Theoriecn — fie ift aber auch zugleich ei« 
ner der^raftigften Beweife, dafs nur allein auf dem 
W^ge rationeller Empirie, die Heilkunde des Men- 
fchen Und des Thieres gefördert werden könne. 
Welche Theorie darf fich enhefTen, uns beweifen zu 
wollen: warum die BtaußurCy fogar als geringer 
Beftandtheil der bittern Mandeln, bey manchen 
Thiergattungen fchon fo großß Virulenz äufsert? 
warum für diefes Nervenfyflem irgend einer Thier» 
gattuDg fo manches wahres Gift ift , welches fo viel 
andere Gattungen ohne Nachtheil aufzunehmen im 
Stande find? Alle Muhe ift bisher in diefer Bezie* 
faung eben fo vergebens geweCen , als der Verfuch, 
zu erklären, -warum die ^tappe laxirt, und die 
Ipecacuannke^ Brechen erregt. So lang man aber die- 
fes nicht kann, werden die befonnenern Aerzte der 
-Theorfe-nur in Ibfem huldigen, als die Erfolge der 
Erfahrung ihre Ausfprüche rechtfertigen.^ ^,..,^1^ 
*^ Digitized by VriOOpS^C 
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«lögen «loch eioer Sichtung und nwncherßefchraij.- Spritz^Jn di^^A^fW rfer, T^^^ bi^ 

kung bedürfen; .aber darum werdea fie kerne Re- dient dar Vf, Jlch jeH** €^«;wiiit.eif»fechenrr bequo- 
grerrionen, wie fw unfere Theoneen von Decade zu iMrn und gafabrlofern Sing^ra^s mit einem klcV 



becade veranUfsten « zur Folge haben ; denn fie finfl 
au f Erfolge gegrüitdet. . 

Wena übrigons der Vf. auf <Jem Titelblatte von 
einar 5^faioM der iHni^viehkrankheiten fpricht, fo 
körinen wir daräb^f unf^re Mifsbillignng nicht zu- 
rflckhalteu. Eine Semiotik der H^navhbkränkhiUeik 



ncn , drey bis ?ier Dracbraeiit wäffe«fer FlöffigkeÄ 
enthal^ndaii,, hörnpru^j^ [rrichtera durch eine Feiae 
Röhre.. Qiefie bringt er in die geaffneilß Jialsblut* 
Mec, pJrfiifiüt.die Af2oey oben irj den .Tricht«i\ n«4 
fo l^m &f flhnfli .a^ie weit^^e. Umttindß in ciie Adäi 
deren. Oeffnung er.her-nUch verfchlitfst, herab, Aul 



arfodert, dafs die Diagnoftik der Rinderpeft» der diefe Art hat ßr mehreren Pferden, Kühen, HiindM 
Lungenfäule, des Milzbrandes n. f. w. zufammenge- u, f..w, Arzneyenoboe Wachtheil, nach feiner Vep- 
f teilt und gleichfam paraUeliürt- werde; davon ift ^' '^ - 

aber hier nicht die Rede> und mithin foU uns eine 
folche Arbeit vom erfahrnen Vf«, in wiefern er flq 
10 ieiften im Stände iCt, erft noch geliefert werden*. 
Hinfichtlich der erft^n Nomern mu^s .Rec. noch 
tadeln , dars der Vf. hier die EntzündungskrankheüiH 



Alt den Nirvenfiebem mehrmals zurammenftellt> wel- 
ches nicht zu billigen zu feyn fcbeint. Will man 
ai;M:h in letzteren einen EntzQndungszuftand anerkeo« 
nen » fo kann doch nur ip Fällen der Ausnahme von 
erhöheter LebeRSthätigkeit hier die Rede feyn : da- 
her jene Zufammenfteliucig nui^ immer zu unilcKern 
und fchwankenden Anfichteh führen, mufs. 



l^cbeJ:ttng^.eirlßegQ(^e^•. — - Jgiine mehr .oder weniger 
dicke, wöif«g^Ib§ ode« gejlbgrüolicbi^ Spcukbaut itk 
VeyJÜbeny, oaph der l|rfalwui\g, des. Y/s^, feine Anr 
zeige,; d^s.de?-,. Aderjiafs zum. Nachtbeil'vgemaoJbt 
w/^d'^T^'^P ^^^ ^" fiotzörjd ungsfieberiif feiten Äder^ 
läffe Statt finden. Di^e jBehaupjtuag ^wid»rieg:t der 
lyWzbrand auft. enlfchi,edenfte; die zu ftarke Aufr 
lüfung bewirkende Kohlenfäure ruft ohne Aderläft 
eioflij fchnellen Tc^ jherbey. Uebefb^upt.ciebt es 
ja ÄQch map^^^^^ QrOnde AMf$er der ini^ofU^ 

we^cjhe Aderläffe drjogpnd. nötbig macbea.i'ri- Der 
Gebrauch des JEifctia, wirk,! gana tefondera auf die 
Milz, ein u^ f . w. ' ^ . , 
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tihrvortragi auf der Königtieh SHchfifcken Forfl-Aiay 
iemii zufharanU vomPrühjahr ig^o bis dahin igai. 
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Sommtrhalhenjahre wird geleb>^t: vom OberForrt- 
fath und Ritter Co^r« i) Waldbau,.' wöchentlich $ 
Stunden; 2) Taxationsarbeiten im Walde, 3 Stunden» 
Vom Profeffor Dr. Keum i) Algebra, 6 St. s) Forft- 
bptanik im Freyeo» 4 S^i 3) Kenntnifs dar Forft krau. 
Wr vnd der wichtiglten ausl^ndifchen Holzarten, aSt. 
VoiTi Prof. und Ritter Gr. Tappe i) Allgemeixie Na; 
turgefchichte, j St.; a) Deutfche Sprache','; $u'; 
i) Moral, » St.. Vom Prof. Kr^tzfth ^ 1} ChenMfche 
Bodenkunde, 4 Sw, ;a).Porrt]iche Gebirgskunde,' 5 St* 
Vom Forftvermeffef fleffe . i) PI wimetrie» . 6 St. ; a) 
Bankunft, 4 St.; 3) PI anzeichnen » 3 St.' Vom Hn« 
Hörig Jagdunterricht^ 4 St. 

I>cr fraktifche Unterricke beginnt nach dar Öfter? 
WOche, und zwar fo', däEs.ein fechswöchentlicher 
Zeitraum nach Befinden zu.' Fo r(r reifen, zu Arbeiten 
in den Forftgärten und, ai^ dem Walde, zu Vernief* 
fungen, Forftabfcbktzungan undUebungen im Jaf^dwe* 
len angewendet wird. Mit den tk^oretifchen Vortrug 



gen wird den i9ft€n May der Anfang gemacht. FJ. 
jlantjiolra Ferien, find' id deÄCM;fer-pi>finB&. und 
Weihnaohts Wochen» . 

Im mnterhalhjahre wird gelehrt: Vom Oberforlb- 
rath jÄid Ritter Corra Fbrft^innchtung und T^orftdiie* 
ption , 6 ftündön wöchentlicli. Vom Pvpfeffor Drm 
'Rtum tyCteorfietrie Und "Trlgonouietne, 6 St.; t) 
Praktifche Geomerrre mk hinficht adf Törftvennaf* 
fting* 3 $wj 5)Forfttech«ologi«i x* St. ; 4) WtaderSo* 
langen mit Dirpui^iionen, 2 S^u ■ Vom Prof. rnid Ri^ 
tar Ur, Tupfe. i) Namrgef<üchte der jägdbaraä Thia. 
re , 3 Suy .i\ JDc^WWher Stil; i Ä.,; . 3) Meral , -i SfV 
yoni ^t^Kmi^^^^yVhyäk «iBd Chemie; '6 St.\ 
^> W:iödftrJhpbti5gan und'Varfuoba, ^«^S^i. VteiFövft** 
v^rmaffc«; ;^i?j(/# 1) AHthnifietik, 4 St*; a) Forftraob» 
nuDgiMi<igabe«^ -a-jSt9< .OPlaneehduienv 5 ät«. * »n 
Jagdablingitn Reifte« Herr H'Mg. 

Fftr das TVinterhältjahr hegmni der praktifcTie Ün. 
terricht nach d^r Mibhaieliswoche , und mit deti theo, 
retifch^n tthrVorträgeti wifid der Ahfan;» döÄ ifteii 
Nofembergetoacbt,' '^^ " . ^ . <^. *^ 

Privattotitr^g^ S^n latainifcbai und franzftfifdi^ 
Sprache ift Prof. Dr« tränte, taeahU^bermdkunft» sA 
Jbaltan arbötig. 



'.j. . 



Digitized by 



A L L G E MEIN E L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



Junius 1820. 



MATHEMATIK. 

Nflmimma, b. Riegd u. Wiefsner: Tkiorit der 
combmaiarifckin InUgraU^ erfiitulenf dargef teilt 
und nit mehreren Anwendungen auf die Ana« 
Iffis v^rfeheif Ton Hrinrich Augufi Roth, ordeht- 
Iiohem ' Profeflbr der Mathematik zu Erlangen» 

' n.L w^ Uao. Vin u. 166 S. 4. 

■rVey Ausdrücken » wie fie in der matheraatifchen 
f^ Analyfis häufig vorkommeoi die ans mehreren 
oder fpg^r unendii^ vielen nach einem gewiffen Ge- 
' tz gdtMldeten Gliedern beftehen» 6eht iich der Ana- 



Jahren bekannt ift (diireh die Gate fehies Erfinders)» 
und wirunterdefTens obgleich befttedig mit andern 
Arbeiten befchäftigt, doch oft Gelegenheit gehabt 
haben. Ihn mit dem glänzendften Erfe^ anzuwen- 
den, fo wagen wir vomehendeBehaoptungmit defto 
gröfserer 2#tiverlicht auizurprechen. 

Wir wollen es verlnoheo den Begriff des comKi« 
natorifchen Integrals, fo wie den der comhinatori- 
fchen Integralffechnung beyfpielweifetfMiMlMilM, da 
näheres darüber zu fagen der Raum nioht vctftattet 

Das comb. LUigral baaeichnet nämlich • . 



§ 



^tlk^r häufig» wesen dor Weitläufigkeit der Kech- 
n.ii^gen und der Mahfeligkelt der Arbeiten auf ^ die 
unangenehrnfte Weife au&ehalten. ' Ja, oft mufs eine 
Unt^rfuchung diefes Umltandes wegen ganzlich un- 
terlaffen bleiben* ' Es haben daher Ichon die beiden 
pernoutli und La Gramge gefucht , ftatt aller Glieder 
der gegebenen Ausdriicke blofs ein Glied in Rechr 
joiung zu brihcen> fo el^r dafs diefes eine Glied alle 
übrigen Clieoer fejprafentirt. , Am welteften kam In 
dieferHinficIit /TraM^, welcher die Idee allgemeiner 
auffaiste, eine Bezeichnung folcher Ausdrücke, fo 
wie die Benennung derfelben durch comb. InUgral 
finfährte, und folche bey feinen Unterfuchnneen an* 
l^uwenden fuchte. Mit Recht fagt aber Hr. K. , dafs 
inil alledem nur noch fehr wenig geleiftet wäre, wenn 
joicht. eine, eigene Theorie folcher «ombinatorirchen 
Integrale ft%u Fände^ Es gewährt nänpilich z. B. die 
blofse ^Bezeichnung der Prpducte ä.ala.m*»* durch 
fUe Potenz a^ an Jich nur unbefieytencien Vortheil, 
dage^n einen unberechenbaren , fobald zu gleicher 
Zeit Principien feftgefetzt werden, nach welchen 
iderglaichea Zeichen mit einander verbund'en , über- 
haupt behandalt werden können , Ib dafs'man nicht 
^y jader Behandlung eines folchen Zeichens ge- 
I zvfuogen ift, zu dem Ausdruck zurflokzuaeheni der 
I durch folches bezeichnet wird. «-^ dr. Jc. hat ater 
I den B^riff .des combinatorifchen Integrals, fo wie 
[ ihn JTraiwjpaufgefafst, niöht nur beträchtlich erwei- 
; iert, und fonacn ihnen Celbft einen viel weitern Wir- 
I Kungskreis verfchaflt, fondern, was gerade das ^Vich- 
I |i^te ift, eine Theorie folcher Ipt^rale gegeben, die 
I wir eben vor. uns liegen haben und die fo einfach, 
kurz und dabey fo bündig ift, dafs wir diefen neuen 
Kalkül als eine reiche Quelle von Erfindungen ber 
trachten können, infoferii durch ihntinterfucnungen 
mö^ch werden, welche wir b|s jetzt» onfreHfllFs- 
mitf^d erwägen49 zu nnteniehmennteht den Muth 
iiaten konnten. Da uns diefer Kalkül fchpo (eU ia 






die Reibe: . j 

Die Gleichung « + ß*.Y-^i ((^ie BUingung^gÜi 
ikmg genannt) fo wie dit^ untergefchr;ebepen 4* 
Klsnacnern eingcfchlolTenen Buchftal^n (M^HnicrHch^ 
genannt) zeigen an , dafs man die Glieder der Reihf 
alle erhält, wenn man nach und nach in dem. unter 
dem Zekhen /flehenden (a//f«miJiMs) GUede, ftatt 
m, und alle möglichen Werthe fetzt, welche di# 
Gleichung «-^ /3 » y— i zuläfst , infcfern futt c q«1I 
bloCs ganze jpofitive Zahlen oder o gefetzt werdf^ 
Hr. iZäft# zeiet dann , wie es folche Integrale giebt 
init zmtj und xnahr BiHf^ungsgliidtm undeiner ba- 
Ueb^en Zahl von. vcrändcrlidkcn Grdfs^a, und fteU( 
dann eine Reihe von Lehrfätzen auf, i^ach denen ge- 
gebene Int^rale oder. Verbindungen gegebener tolbit 
Srale (mit beftimmten Bedingunraleichui^eiO in and- 
ere folghalnteffi^ (mit denfefben. oder mit andern 
BedinguoMgleichungen) verwandelt vjrerden können» 
und diefe Xehrfätze machen den eiigentlichen^oombi- 
natorifchen Integralkalkul aus. Diefer Andeutung 
zu Folgp lieht man., dafs die fogenannte unbertimqitfi 
Analytik (in Bezug auf die Werthe welcha die ver- 
änderlichen Buchitaben aus den. Bedingungsgk^ 
chungefi erhalten können) oder das logenauata 
Difoerfrtions-Problepi in feineih weiteften Umfange 

i genommen , eine nicht unwichtige. Rolle dabey 
pielt. — Doch giebt es auch combinatorifche Inte« 
grale ohne alle Bedingungsgleichung; und diefe her 
aeichneAvdenn.allemai unendliche Keihant obfehon 
auch unendliche Reihen durch folche Intemrale be« 
zeichnet feyn könne^, in.danen noch eine oder meh« 
rfire Qed^gung^eif hungep vorkommen. So z* B* ^ 
b^teichqet, das .oben angefahrte Integral foj^eich ' 
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eins unendliche Reibe > ; (bbald es fo cefcbriebaM 



dem Franz. überfetzt von C F. A* Uüttir» Mit 
■ 4n^m Plane. l8ao; y|I|i.i3i5S/j8e ] * A 

AoeK mit dem Titel : 

Zipifti von SU Bilma gikornrngm Hawdfdiriji. 



• 1) 

Da hier nämlich auch r als eine verändedicheGröfse ^^^^ TT-K-^r-.*,«.. K^»ii.rV* 4«fe «^^ ^ r.^ 

angefoh^ebet, ift, fo kann t i«bftiiwhnind nach^al- - ^ P?^^^^^^ 

le möglichen ganzen Zahlen von der i an als Werthe ^^P'^*'^ dasOnginaTnoch die üeberfchnft : IXTBucb 

bol(otni9fQ, muß fqlche b^kömioön^ . und darin {teilt 

alfo das Integral- ^j^e Mneildijche Reibe vor, derea 

einTelne. Glieder erft wieder ibkbe Reihen üad^ wie 

fii^ 4>bei^ für ein bcfUcnmtes 7 bingefchnebeoe • 



Jn—'+a'b'^-^^^ ».f. w. 

Das Werk felbft beftebt aus j Thellen; ' D«r 
wrp (S. i — j8> entbält die eigentliche Theorie des 
Kalküls; der iMif^Cß. 39-— 46> entbält dieBezeich^ 
nnng. xind Lelirfätie' der facultiten und der BinO'» 
analcoefficlenten. Im dritiiit THeile endlich (S. 47 
bif 166) , welober bey weitem der grofsteift ^ indet 
aian Anwendungen der^Theorle, ^urch welche diefe 
erläutert, foiwie ihre BraudhbarkAi| und ihr grofser 
Nutzen anfchaulich gemacht ift. 

Die Anwendunged des c6iflb. Integral kalk uls, 
welche man in dem dritten Theilc diefer SfcHvifi fin-» 
det, fina,: V^i» iuw Mathi lagt, nicht alte <(i^jeaigeni 
welche er bisher zu machen Gelegenheit hatte, und 
hey weitem der gröfste und wichligfte Theil derfel- 
ftenlfti we^vorgeCcbriebener Bogenzahl, HoriltiV 
geblieben*, tind es will der Erfinder auch diefb mh 
«erVZelt noch' nachliefern. ' Uns bat der Vf. fchoil 
V^rr^'JsIhrettBOch-Tiele andere und darnnter kweifl 
lietre uMt fehr interefTante imlteirt diefes Kalküls er« 
fondene ddet doch durch felbigen fehr ftreng ürld 
^Uig genügend erwiefene Sitze mitzutheile^n di^ 
Oflite|%abt, und in diefer Hinficht wünrehen wirj 
4^'wr Nachtri^ dobh recht bald u^* recht voll^ 
Mli^ erCcheinen mög^.*^ -^ H)^r findet ihan eirlftf- 
wvilen taiehr fchon bekanlite Sät^e, weil der Vft 
glaubte, dafs man das Wefen des Kalküls wett «be# 
an fcbon bekanftt'en Sätzen -etfefTen und ^Ordigeii 
^hnAe, ale aa neue». Doch findet man auch hiei^ 
fbhbti viele neue Sitze darunter. Im w^entlichea 
iflf hier eifthahen : 1) das Binonifialthe(>rfem für ab-^ 
fbki^e ganze Expoerenten , lieblt verwandten Sitzen ) 
:t) dieBeftimmüng'der SiUvs und Gofinus der Viel- 
fiicbi^n eines Winkels dnrch die Sinus und Cofinue 
der einfachen Winkel ; 3) der trinonhifche und po* 
lynönhilcHe Lehtfatz ftr ganze pofitive Exponentenv 
»etrft verwandten ;^tzen; 4) die Summation der 
geometrifchen Reihen ^ 5> der binomilche, f rinbiMi- 
fcbe und' poIyn6tnifche Lehrfatz für Fkktiltätenj 
Hebft mehreren bisher noch gar hi6ht bekannten Sär 
tzen ; 6) der innomifche Lehrfatz fOr gMze^negBftre 
ttnd dann auch für alle Exponenten ; endlich 7) noch 
ffle lEiitwicklnng der bekandten logarithttüfcheA 
KSeilieB. ' ' • ■ 
' . -' \ ' ' GESC-RrCRTE. * 
'^ii^Hi;>^, b. Fleifchmiann: Dif^UtMghti^fH^ 



hat, wahrfcheinlich weil die folgenden acht Kapitel 
(angeblich von dem Wundarzt O Ißiara mitgebracht) 
das neunte Buch der Memoiren Bon^fmate's Ober 
fein Leben bilden.*' Das erfte Kapitel hat die Ue* 
berrchrift: ),Die Bourbons verlauea Frankreich. 
Per kaiferUche Adler fliegt aron KirchtbwaQ ^|^rcb- 
thurm bis auf die Tharme von ^otr» pami zu Paris. 
Geheime l}ebere^nk^nft, welche Oefireidb, Fnmk- 
reich und England zu Ende des J. 1814 gegen Rufs- 
land und Pceufsen fühliefsen^ Der HMniM von Nl» 
pel erklärt Oeftreich den Krieg den 22. MInr. Qpty^ 
grefs in Wien im Märt 1815-" Alle Schuld föJJt aul 
Murat. Sein Abfair habe 1814 das Unglftck fVank- 
reichs eiitfchieden , und feine KrUsgseriüärungiSrj 
wider M Kath , deffen Oefandter am a. Marz~ zu 
Neapel angekoinmen ley, die Unfchliim|^^ des 
Coiigreffes geendigt. Locian fey Anfangs April ^^ 
Foiitainebleau mit einem Gefandtea desFapftes an- 

fekommen, der an N* gefchrieben» er werde nach 
panien flachten, wenn man ihm den Befitz voa 
Rom nicht zufichere. IL Kap. „Krfoj^tand Frank- 
reichs. Zuftahd des Heers am i. März. Biidangei* 
bes Heers von 8oer,eoo Mann. Bewaffnung, Klei- 
dung, Remonte, Finanzen. Züftand des Heers am 
.|. Junius Paris, Lyon." Die Schilderung von dem 
was bis ziim Junius gefchah, foU bewerfen, dab 
l'^rahkreich ünbezwinglichjBCweren wSre, wenn ei 
^u feiner Roftung bis zum October Zeit gehabt liätteV 
ts ift Inder That nicht unwahr, d-fe det gute Wil^ 
)e das gröfste Holfimittel des Schatzes war, dafs d^ 
Weikleute gerb'bey den öffentlichen Afbeiten wie- 
der zu^riffcn, und dafs die Steuerpflichtigen wüte 
Zahlten. „Am i. Innius waren 370,000 ^ann ge 
kleidet, bewaffnet, Unterrichtet und bereit ins Feld 
zu zieheue —'Die 90 Mtcn PlStze waren bewaffnete 
paliltadir t' , ' verproviantirt und von erfiahrenenOfficl- ' 
ren be'fehligt;*' Lyon und Paris hätten auch befeftigt 
feyn muffen , fö lange man fie toit gehöriger Stärke 
befetzt halten könnte, wäre man nicht zur Untere 
werfung genöthSgjt. ' Als Feftungen vrflrden Berllil 
iihd Wien, auch Moskau, ohne Verbrennung^ die 
Kntfcheidung der Feldzflge von ihrer Eroberaog ata^ 
bangig gema<^ht haben. Corittantinopel halle als F» 
ftung den Sturz ät^ Griechifcben Kaifcrthtmis 400 ' 
Jahr verzögert, PaHs durch feine Mauren fich lö 
ödef 13 Mal gerettet.; DieHauptftadt, die Niederr 
läge von AUem ohne unmi.t^elbare Vertheidtgung ^ 
lanen, wäre die gröfste Inconrequenz. iV. hatte ctee 
l^n zur Befeftigung von Paris nach der Schlacht 
von Auftefiiifz geh^t/ Mäh fagte ?war: Bey de^ 
Befeftigung; einer. Stadt von ie m i^ooc^ToifenÜ^ 
tingluäetfiaa tooder iooFroitteDi' tt ihitrVetL 



4n 






afm 



e)Ä Ara^eef iTntf dfefd beff«^ iä Se^ örae ;i&' v>f wei , 
4ei>. ; Abet bey Seferk tinWii« verwectfeite^' man 
ei^en §oldate]) tnit einem JManii. I^ Zeiten äes.Üif^ 
äackß l^onnte es aa Soldaten > lyärde es ab< 
Männern ^ur Innern Vertheidigung /fefclei 
^diie Ää^pt^dtö iS^ei^; ad. Rötfen", vliid \Atini^\ 
S^m'fn^il durch tJAieirfchWemmfinß^n Äed^bkt vvei 

fie .'fflbit g^homiheJa 



äu6li.hatten 'fie' b^herrfehende ^f 



gfep^ _-— _-— ,-^ -_ . , 

vpr. eiöetn Untern eh tiiöh jiu£ 



bernie an 
ien/ ;,Allät 

vv'et^ 
upg$n.>''rft6 




Wife Madefh vört. .P^rjs'üna 
ptgrund ;^v1^6r den Ari- 

[ In fläArierp 



ffeos die Feinde ttnter 
syöjfi zu ^iclien»**, Eärt , i|äu]>t, 
iriff $m 
StiAitou 
die 



^1 

Äi*5ät iJ^SÖult'^til^cibfti v«c«rfeitf ÜhtlÄcAiÄÄt«, 
^aßr ;;ef JJajdw itof frifchet^ -That verniahteÄ f«U« 
W^lchfei- beV $t!.LattArirt gtefthen Wctde-*'^ Er woib» 
Bun den'Tb^ reteöJfrTruppeta» die Aodi^'aof dem 
Marich waren , nafeh St. Lambert Teiident abef fc wa- 
f eh ermmlet, ^n'ljcbiecHtef OWinmg^ and ii»<^bl«f 
StiiiWffung l^^sBn ch^Uibbe^Iäiife iUe^rchTer CMficie^rei 
n'nier^nüktf'ifes^^G^ntlraJs B^aüiiiöht. ErfclifebWiMit- 
ferliScht bif ^lW\*h;alif dp|»HöJie>^ w*yhe?Llmal€ uäA 
tittiißlette'beheyrfcbt ; flbte^, die Schkdht von WÄtei* 
löo unbekötnipert , yiS|t?üh gefc^tieben: »^In diefem 
Augenblick Ht die ScWftcttt gewoöiie«.** Ab* 
Grouchy follte ja dennoch keinen Augenblick veriie- 
rtol iWiHImM er. tmMMlw«er%'feytf'9 o#ejr ga^ f^^ 
Ikmiikibem. i^.iüv)%',»Sa«lil|l«M<l»9>lib^r§ ^^aon» 
KfickcEüg cle$\\ki. jGrcmob)^^: H9lf(iq^l4(Mi « vtelche 
Rnaitkreick blitbeAi 'Wirkungen 4tr Ab^yiuxipn des 
SaifersJV ßogr^fs.der Verluft war> £^ vmüfe FVank- 
rieich 4pcb unbefiegbar gewe%n ^ w^nn es fich Rom 
nacb der Schlacht von 'Oabnä und nicht Carttia.eo 




%öhd. 



\yai-; dieTertfe«. Pläi^fe^ Vcjp, CaJats bi$ Philippe v.j.t, i.,- --..- --«i -.^-----^v --r- — v- » t 

reu eigeiien Nirtipriälgirden ähzuver^rsfüeriT. ,4- Kap- äi^S Rciöis.jiVat ifti Uebei'flurs vorhanden ^M Uontii^ 

ijEräffnungäesKldiüges Juniusi^i^- Stand ^^^d hüe B^rfhilK'WBttiedigen- ^ Die Ankunft voll 

Stellung des. Franz Heers am 14. Juuius Aben^is^ gpvö^ Mann Verbündeter unter ctcn Mauern rem 



;1, des engllfch-höllä'adifchen und preuts. fach- 
en Öeeri. 'B^v^egungen ui^d .GjaC^cb/e \y:^fK,ei)>J 



de; 
fifc 
:des: :i^. Stellung 'd^lieere in'd^f-W^p^^^^^ 



^egui^e 
■r lieeri 




fai-is hätte ihren ^änziicben ütitergaög nach ficbge^ 
iogeri , \Vdiin fi^* iltrt^ vir Ntgol()ptl gewälzt 'hän^ 
äßlr iÜ^fier'Pttrft'^^^^ dj^f Krone .enlfe^t-ß-^ '%. Häwji 
' MÖ^rierkat^ä^i}^ O'an der Zfhi^bet die Vbrmlrfc 
Saf^^ N.-rfte'^Pictjity r.niede^^ ^'frtu\k^ 

refc'h i'hrar am m^lrt^en bedurft^ u; f. w. worther auf 
$i^S 16.. Bach verWiefen vrird ; dann fib^r di« FehkaT 
In dem Feldzuce itamedtlicn von Neyl, Grpnchy^ 
DhlchWr utid Virdlllhgton , dc^r fie^e» wml er fich votk 
d^ fchfeclug6w^hiteh^ScbIä!cbtÄ*We Hiebt zurOdk** 
iieheh "könnte. * Dfe Pfeüfsen retteten ii^zufij/iinik 
V on wem ift die Schrift? Von ^Jemanden, der 
"äeWl Krieg TeiSeTiQTaftlicK Tiebf r"un3TLÄndcr und 
VöLker dafAr mit ßleichem *Auge betrachtet, wie 
fler Jl^^et WUd^tina W^ f vbn Jemanden , tler den 

^ grofsen Krieg kennt, und die Staatsverhältniffe 

jbLqmint mit jo^oop-Alano ffif i4em ^ip)Ha<^4'/<e am durchfchaut; vpn i^aisLi^dBxt^ we^her Augenzeuge 
Angriff auf ta -Haye %SotQ,' ..Genera B^ow'ji;^i^ der BegebenbeltehSvkf ,^cn^ er befchreibt, endlich 
Wackgefchlägen! Angriff der Kavalerie auf im yon JemMde», welchea; N, für Jim wr^ten Feldhejfci 
fjateau. Bewegung des Geö^ Groucbv ,. des F^ itatl^KtoiM^at/ Ab**'V^ 

marfch. BJOcher, der k«iferJ. Garde» 'Crx>uchy> ilöAi -fch^v^^licfi Alles.' Es fe^bW^dais^* ^äk iT; flWW» 
langfamkeit ift an dem Verluft der Schicht fchuH; *«rüh f^^^r'bÄZcicbiiet, flcr k^öbn^ 'Schwung dit 
nach deffen Vertheidigungsfcbrift im Auszüge ange- ^hbWtingskraft, dem in feinem .pfeMrchnellen 
"VIS*» >^.n»t? yon d^n Fr^nzof^n bey Ligne Abends -*-••■•• — 
^ ^Jftp ump ¥6*rtUt*ie« WeMtü, H#,cße^Pi%Jfee^iich 
•toj:ticluHaheii Würden, liiid OronrfiY eflÄcfi erf^a* 
Wgefad»nMitt«e^vdn1Nra(pc9eott '(dpf 8ch de 
Morgen' -a» dem ^ iängehtfacfhrtcin- AbWfcK ein* 



ttendl§/üpd knßliäulic^ al)gefof4t;^ab!er dip'^^Eitelk^^^^ 
j<ii(ctt Poffcrt *in, fo rlBjc'hnet lie biet, auf ein^oTraijt^- 
ioferi einen;En^läoder ^ aber ^zwey Deutfcb^ ! S-Kap* 
« ScW^pht von Xlgo .BewfsguDge» des Fr. Hecri. 
Schlacht.^ Qefecht bey-^u^tre ora^. Stettuiag| dßf 

lus. 
^ ^ ^ der 

Pteufsen verhinde rt. 6. Kap> ^ Scblacfit vo n Mo^^ 
St. Jean- ScfflacTifordnung de"s Engl. ^TPlSII. vHee^r es^ 
(fie wird getadelt wegen fehlenden ROckzufies) 
Schlachtordnung des F/. fleers.''^ Eni?^vA-Ä Äs%* 
fers, Angriff auf Hngomont. Der General Bük>w 



zttl 




&»ibchtf«desg^JAt4iätf^i den Befehl znr VerWt- 
f^tst^ iiad'fbdbte döh dii Weul^en 'atif,^Äne 6e frit 



, _ dpI^TOsrUngehe'ärifth urid^'t^ 

tBigett^H,'Wieatis^^deiri a^ujfiVI^JH^ Feuert 
Ranrnien ufnd FelsftOtike.; Dift'^Sibrift'fcheirtt »r 



Wi ftü-VdlAitt^*^ht WmfSt^ W^flq^e ;,v<rohr yöih 



«er als <im Morgen des ig. um ii* Uhr 4ie7'Wavt*e^ Feuer des Himipels aber jfitSii vAtV li^ig«ii ^4h* 
^finden, und ohne Ztt wiflen , dafs von dort fcbon zu fprechen« „das der General Girard im hohen 
l^ey Tage^nbruch zwey ihrer IltitiliBufeu lü dtu Q ^m m hattet^' Das Wort feakrecht I^pmmt häufig 
TU i^ef^en waren. £rft Abends 7 Uhr felbft in demfelbtn Satz vor^ und daa^^Sim^ Voch frü- 
he^ 
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«rdrtliolie Wied^rtioluiigaus Ooijurn bekannter 

Schrift». u*da*i8. 4er Är^te^ Ha^dCchrift von St. p^ 

leaa»; Blanche^ Lehrlwchartig, und noch Anderes 

far Nap. Schreibart z« gedeh^U z» ^:.^er Vei:gleict\ 

ptMir ^bla^h^tsait einfx drimMÜUhfjn. Handln^, j 

Dhß.lJ^tisrt^tm^^ ^ gerechte Aiifprüche au)^ 

Bey&IL fowobl wegpn ihrer Ti»i^ un4. GeAyaadtbeJl:» 

«la wegen der glüokjiichea Verfluche. KiioCuusdrhck^ 

SU verdeatfche^ ^ad dadurch dem Lefer verttancilico 

w machen» der nicht vom EriegshandWerk ift. 

"-' ' ■ . ■- . ' i. . , ' . ,. .. . 

Paris, 1>. ebafletiaiterläÄoavt: ^ Jlte^a^ A^/Im^^ 

fji#«t potUUfi^s ^ tÜUtairis ÜI0 U rt^muätt da 

JfTaptPi'; ^'par M^ le .Comte Öfttff^ C^njuteur: d6 

' Rullie» m^iü in HOt$r wt adütUms pat M. jdmautyr 

„Duig»/, membre de rinftitvit. i8i9- a VbL in 8** 

. Ein nothwendjger Aufenthalt in Neapel |;ab dem 
Vf. die erfte yeninl^upg\die Gefchichte d^t klaffi- 
f^n, jemandes bis in Ihre entrernlefteilQueUen zu e^y 
fecfcbisn,. Alles zv lefen u.»d AUp* zu verglcfcheni 
yfB$ ihm darüber 3.rje/id ^nisai ^i^uflchi ujs . .igpbci^ 
gönnte. Den Zweck, den er damit verbäoql,i|Wär<; 
iSeiner ^genen Erklff ung zuFoke, feinem in fbrt-j 
Xchreitender Bildung begriffenen Vaterland^ die$kizr 
;itt oder I vielmehr ,.aie treue Nachbildung j^mes. der 
dei)kwüfdigftpi hlftoiifchen Ccimalde^ aller IJahirbun: 
Äerte ittiief^iV P?* Werk zerfSUt in 'drey befon- 
4er^Abil^jliu4(en. 'Die irßf begreift. das. ekep^^ 
-OefchK^htBche. Voran geht eine t7eberficSt über! 
^e Ufhev^phi^^ ^^^ ^^P^^^ u^^ ^^^ ^^ Alterthun(i 
berühmten Städte deffelben« »»pie Gerchich(e. felbtl( 
iUmfa£$t cUe J^ze H^he von Jahrhunderten, vpii 

tn äitcften&ftorifcl^a Zeiten bis zu .der unfrigfyo?* 
;;[ nmi^qdlichftf A wie^dlefs felbftaifs der 



4«. 

^*^MI^.^ henröT^htV 4iß vm^tOh^^ Itogcor 
den^Zeitä.QrcnnUt^ vorgl^tragea. .^JJi(^ ztüf^t^ Ab* 
theiluiig/ handelt vOn den Gj^fetzen uüji derrRej^e- 
ruimsform unter den Römern», von den darta durch 
dieBarbarenuhd^frcmde Erobert* getroffenen Ahr- 
aiiderungen^ von denjenigen, .die tihter der Heri> 
Ich^ftder veHbhiedenpn auf .(^qander gefolgt enJU- 
gentenftammfe herbeigeführt yyjfjcd^n* . Endlich tcbil^ 
Herf fie aie ycrwaltung, wie ße.iip Jahre 1806 war{ 
dei; ' Ümfturz derfelben und den jetzTgeh Zmtand ^er 
Regierung des Königreichs. In ,der dritUm Abthei- 
lung kommtidie neaj^litantfche Lifcraturg^h^ohte 
in ihrem ganzen Umhtng. vor» unter den Griechen, 
den Römern 1 i}n Mittelalter, und endlich feit to 
Wieflerherftellurig der l^iffdiilc^aftlBa^nd Künfte, 
ISTiehts bezdchnetwohrbeffer den hiftorKcbeh Stand* 




of4 tf'äcir t$ taffleam des, ivhumins Ustflut rlansy aont 
t$:roüaume diNäpti$]a M U ^Ußtn* , HSon p/an 'i'iaal' 



^ ^ Ndptii — . _ ,_ _- ^_.. ._ 

keaft. . ^äi täU d'gire exävt, iufU, tnyarftof: urUt^ 
n^divöir.'^Si ^iUlqu^n.croü avüt i ff fUMu^ €i 
fira^ iftkißötri et ^än de ttdflorißk.^ . ' Dem. eben Oe- 
figtfen-hat der llr.' Örä^ v. .Ör/e^T vbÜkbmtricnOennge 

«rdleiftet und fomit.die eigentliche Aufgabe desGe« 
cBichtfchr^eibers gelöfetl £r giebt Überriaupt in der 
Vbriiegenden Schrift ein fo höehftintereriantesiiQd 
telchhaltiges 'Werk fiKer Neapel in getchicbtlicher, 

f^olitifcher und .litetaxifcher Reziehung , dafs wir e^ 
ClrJ^inen'GeWinii idr iinfereXiteratur anfeben wflfp 
4'en} A^erin ein geeignete^ Ueberfetzer fie in*siDea& 
'Jche Übertrage. Die Zufafzedes Herausgebers aeb^ 
ftten mehi^ als bin DrittfaejI des Ruches ein tind'lie^ 
fern Erläuterungen Ober einzeli^e wiehßgere Ere^J- 
iüff^» archäologifcbe Rein^küpgeA \iXf d« m. 



i» ♦ 
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XITfiRARIgCHS MAGSRIGHTSN« 



^er «md c<>«reffy>QdirenJef l^i^Hed def , kOnigl. Aa% 
4emie der Widenfcbafifln zu Mammen» TorzaglioIi.b% 
vabmt durch eine Gefcbicbte der Wiffonfcliaften nn4 
J(aaJk0 iA Bai«ni,'.ait 47 Jahre. /j^^Verg); FeW^*r 
Oel« Laxtkcy^i ;der k^^oU Or^iftjüohk^ii. p^«u(cb|ai^s. 
. . An demfelbeaTag^ oA^r, ^ iäu^ fo^eyiden Gnarb 
JV^rpfc Stbßfium ». MmerfiMfyi^ X^r. der ,tji>«|ogii^ 
^emaU/ri^«dn«r, hemfob W0|tgei£tlicb#r^i|ad ofai^* 
'rekt»rifirtergeiftl.Rath, zu München» in ein^sm Alter 
,#oQ 7» Jabren. Seii|e zaÜlmdiea Sehrif tM fii)d im 




' ' Aitii^« April lUirbAidriax S^a/fioM Stun^^ fAx 
^tti? RegierungsdirectoV d^s Unter • MainkreUes ia | 

O^efcbichte 
'±tx erinnern 

} ,} Am g.MfyCtarb zjüiTtxpt^.K^lFrieirUhAngi^k 
JlfäUer^ feft^r.dileJbfM'P 73? •»•. /E«" war au Aume, i* 
th AMg- 4^3 g«K»; wa|:d.i7«>«umDi«cDiiB^ uod if90 
xumjPäCirorai j^Tciuptia bi^^m, ui^d feyarte Ulf mä. 
fojäl^jges A^tsjubiläum. Im p.J^de dhsGelehrtsa 
Deutfcbl. find , einige leiner Predi|^ea UüA Cafuiilrtdfla 
.T^rzefobae^ i. ' ? . -i ^? -.. .i- ?. . 
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'""'■''*" !v"..V' . LiTii.RA»..i.s..QH^ AKzi'i;c^'E.^. •_ ',";.■.';■; /■„ 

iwKj^'TFMfWW«,..^';^*^*- , .. .. . ; . ^.,, fco. /Ipweifung zur yerfytigung der franzößfcbä 

.,.-,.„ ,. . v,#«»^f««,«fc««Me*«r Eflige» An'^^K?."« *•*. Verfertigung einer Nacitlanji» • 

Rfithg».b%r,/&r if§.Birgtr u»d^tamdm»mmf .ohne Flamme. Aaweifang z. Benutzung einfaeiaiiroE^ 

- . - •.■••'oder V 31ütben^p9!4pen, aU StelWtrater der KMern; A^- 

^iUmmg mthrerer iermchrtg/femBtdarfwsff* der HamM. Si„ien:. Slo\ft,rd\i Hoie mit doppelten Boden beSi 

imMg,/omtdtt^ßStych(i»Md1limdli€kimG*w«ri€, jiwd., Ah^eir.,,tüm 6ebrfiiobe"de«.Gypre« ftatt ifc« ' 

^ '' ' '■ 'Vom '• ■ '^ >.Tlioi}S> Z/)p Decken Jet Zuckers Hl den Zuofcer.-Raf> 

' "Oe&tiäek^atk Htrmi'ßtdt. ' pfiaerieen.' Quter Ratb ffir Back'er, L'ambert's Knet> 

_ . f^ftr^tr Bagd. -.mafchine zum Brodteig. - Anwein, da« Hom a« Uter* 

Cgi-.J. Saub«r geheftet A IJ gr.) '• ?»«»"<' '»«JerS ^•*!?^*!?^*" ^""'»««•'•n «»«* W- 

• • 1 • Berlin ' .che« dem Sduldpatt ähnlich w firhen. An»^r .^ 

• Druck ^nä, Verlag von J< ä r Vfr i e (fV. A ofe lätie, 

•!■ ^ •: .<• I . >. .1 ^1- . .1 • I. ..... ... . •. I- 1 

Der Zweck. l>e]p Heranfsg'ab«^ dieCia Wa^kchens _^ 

..^■in', ^i«>d#rrVe)ef. fiob ja. dar Einleitung yreitlSuC^i. 'öder «»t^eftteta HefcJ ^B*merknngen aßer 'dü'Hauar 

ger erklärt hft, gen^n^atzig^ G^genftande^ die alt da« Bfennen« o. dik bitenlität de^ Erleuchtung ^inieijr 

iRjefultat 'wifl'en£pbaF.tlicher Unterfucnungeh Aertroraa. Lichter, eus''vcrrch{lBdMi«n Materialien «ferftrtifit. B^ 

«angep find» in fo fem lelbiee deih bOir^rlicbeh Bb- merkungen für Forftmännar; «nr Verminderung de« 

ah nötzlicli iind wichtig werden kflniien,.derg^rta]t Gebrauchs der Eichenborke in dan LadereerberevaM 

bearbeitet darKurtellen, dxfs. die Bevrel^«^ grellerer <^V<itirch)^a--far<täd«t'g»rMrtoyan. AnW^lSrnr Wf"^ 

'uiid'kleincrtrS'lldVe, fo'Mriedra des platten lantd^, 'brieatien id«r'fctneark«n>aider granert S«ff^' nacbVMJ 

hat Hall und 4bk-a FamIKen- Vbrtlreili^'^aratis zicban tb Bi^«b«nt«Uii9li«i Methode. Verbidifefäng der R? 

können. fination des Zucker«; Howard'« neueftä Erfchrtmgta 

' Der VeVf. hat daher folclia GegenfiahiaaiiF^ ^''}^: unweit tVarfowigöngTerfchiedener Lack, 

^finpien iind beai;beitat, die entweder einzeln gt<ti ™'* MJ«..Fflrmfir.. n.«K — i..^:f.u-_ «_r. . 

' roen^'od^r in Verbindung taelirerar Mifeinandef,' 

"zu'aietien k8nAe«, teüneher doreh.^dfe'ftaft |f6fänd 
nen ZeitrerhSltnifte zurOckgcJ^onimetteh «M^*ifiäu*. t, •' "W i. ■^- ■ : j '"»«•" 'V •"' ■"•'■"»• ,^^\-^^i^* wji 
lieb brodlos gewordanaa -Familia einen fo anftändigen 5" '^äT'^S^jg?.? '*•' ^"j«« re'bindisrt werii^en Icann. 
a1« hinreichenden Nahrong^erwarb darzubieten, und AnweiL zu Uriparung der Holzarqha beym Beiiöben 
manchem Hiiederif Hansrater To #1* Her ImCgen Hau«. , ?°* ??* • J^J*" wafcke. Winke Ar Brondrer tnd 
matter hingegen, m rielen.bayiliM« tifaliofattilte. Vergolder. Oiik«-Raih gegen Km?ten'«Hitzirolir.M<fr- 
fohflftiienlgen vovkMMiliewienficdArfaiffe», .«.irRath '^^Sj^'V?^ ^"*'"''' *" ? Y«'(«»'t*R«»ng de« Moiri mi- 
und Tba« »W^ii4 »Md Mgah«. SMhanhQ follte end- : Tl?^:'Ä£f l^^^T*** • *° ••^««'BeinlBhwBr^^«. 
lioh dieresWerkchei^dazn dienen, fq manche» jngob- ^'^™P;.*j5P»''y"««*f*«W*^ «oii Verfertignig 

.'liehe Öetsitnni&, Sas Speculan^pi 'rfem'gnhrtWgen ^•»»^/«^"'^^«^^•'•V hf^At 

Abnehmer ztt hohen Preifen »erkaufen, afcf eihto Zf»»T'*2r*?*'2L'™: J'*«**;'.«*^''^^ 




Item 



44^ ALLO. lUJRA^jJRc^S.ITUNO 

ften bwndeii Weine ^ergeCtalt tiachgeaboit werden beStze, heben die competenteften Ricbter erklirf^ 
K8^nefi9''«|irrile %n*TaJ%^» J^e^cif ind^Ge^^biM^kr^bep^ls gefehrteyPah)ic«Hi km det^\x$fe^&if€n^ Pniolmi 
Mn hatüi*ricb4n glefdi ^bmmetf, llcfa chrcfks Ahei^ ^erkamit^tmd des Wer» bir je^at duacb*^ehf aUVioÖo 
«terbefiCern und der Gefundbeit .nicht jnacbtbeilj^ find.^^ Pränumerationen unterftQrzt; noch mehr wird man ti 
Nachrieht für Papier -Manufacturen, über die Metbo- ST^em forlXegendeVTheile erkennen. Der ein Col« 
4e, deren man fich in Angoumois bedient , •um dem -^ehea W^rk ehrende correcte Drucke für den fo wie 
trei£sen. Papier eine h|ä?^lJ4^K^ ^9' \!€ 7^.frrXh^^}fP'. ^9I:^,.'[5*1. Sf^.^ S-Sä,^ ^Sh^P!^ Didot'fche Lettern der Verleger 
icblag, das Anbrennen der Kartoffeln zu Terhüten, keine Koften Iparte , gereichen dem Werke bey de« 
wenn Branntwein daraus deftill|r^.wjrd. ^cluit^mittel ^ ^ billigen Pfän. Pre^fe^,^ der bis^ zo Beendigimg dm$ ttin 
gegen Feuersgefahr. Anw^ihing; 'd^n'Brftnd tin dkNi*< Thei]s^gtli,^'g " •-* *^* ' ^ -^ 
Aepfelbäaraen zu rerhindern. An weif., das.Thränen 



4^s 'Wein Abeka zer verhtHdem , end flshie Reife eu'bdt 

fördern. Anweif., gute Zeichen ftiFte zu vet-ferrigen« 

Nachricht für Älechanjker: Jecker's verherfertes Ba- 
Voroe'ter befreffend. Naehrictt/Tüf Wehere.^- ÄAfial- 

ten:. die Erlindung ein^s nepeii Schüelirehüifien M- 
H?'effend. .Uacbriobt fer Pon^ij-Beh6r<?ftn: 'eiiien A)i 
jiävat znm Fegen dcjr Schornfteme bcpreffetid; Aiiwen. 
*^ur 'Verfertigung des wertpliälifchen PumjpernifceTi, 

Veber den Thee und feinen Gcnufs.' AfiVitunjg z4v 
'^Xenntniß n. Beurtheilung-der perircb'pirchen BtiDelA« 

i/knweif., wie Aejpfel u. Birneii läng/er' ^1s geivdhnlicn 
" «irfzübewahren find. T^acbricht yon'.ciner Verlieffe- 

j-ung in der Kattuudrückerey.; , Anweif. z. Vcrfcrfignf^ 

* des titnburger Käfc. fifnpfeWung von Helfetisried^r s 
' fechscckigen Dadfaziegeln. A'Awcif. z. Bereitlibg eitvis 

PamifTes' auf Motz; welcher d^r Einwirkung '&e$ k^ 

• ehenden Watfers widl *"' '^ ' a _.j.t^ 'i ... . ir.i.^ 

'Benutzung der KQrbi 
'fchwarzen engl9ndi(bl 

ti)ffelbl£ifter el$ Nahrung; 

. Jeder .^^tf bereits frahef erC^ieneneiii/ui^ B^i 
,'dieles gemeinnutzlichen Werka koftetaucH 'if gr., 
nuthin alle 4 Tbeile^conplr i Rthlrc Cour, 



gawift tih»^ vir Empfehlong* 
Ausfuhrlichere Nachricht linde t man in dar «n 



alle * Buchliandlungen ref fandteiv^ I^AK 'AMei|i^ mit 
Probe, fo wie man mehrere und andere Proben jir« 
Jielttth kann«.''v --,.,•:.' :!-•- ,[,<, , .:" 

'^ ' ^e^ mif bäaref TtiH!m^ ßth dtrect an den Ver- 
leger wendet, erhält auf '5 ExeitapYare thliTf^ftey. ' 

Ernirt fefei'ri^^ literäilfcbeii Coroptoir 
: r, j ' * in Uns 1 p » i g ftiA <irito«n. ^Im 4/6^ 

und in Merleburg. 

•;•■''■• *'« ' ' ■ t iji.j Yr-""- '^' * ■■ -^.- • 

welche in der Sc|iü^pel'ichen Bachhandloag 
in B er \i^ to eben errcbiei^nn u|ic| in allen Becb* 
handlangen zu haben Und: 




'^$ckaien^' Adolf vok;*Dfr 'keiitjbkt 'bdnfuMli. ^Kn 
\ Original . Roman. |« 1 Rihh*. *l6 gr, * < 

per/elhf, bi€ ff^inifcke Johannci^ \E\n ÖrlgineKR^ 
]' . ipan* als GegenCtuck zum deutfehta Doh JixflL t« 

;;. i,u4iir. igr, ., ,^ : ,'• /j\ ;. , s . ..; 

,9tM^ni^. Hofr. ufid Prqf,. X « r f , .4ß^4 r Erhtitaiug^ 

i Rthlr. 6 gr. 

Vvß^^MJw «! •f' % A»^./^/?*«^**, Bra^tjfg^ßr. Ein Ba- 

man. ^v. } Rthlr. 6 gr.. 
^fi^rjtlbt., ptuffM^f ({fSv^nßM A^filfü^i'gtli '»*• 
.., .kmfgtfu JSin rotnaniifcbe$ Familippgemllde in z Bta- 



Sa aben ift folgendea-Bach: erCobienen ^^•^ lange 
. TK&\g(t{^vn^\^r Erwartung, dm efveiir4rreild^ 40r 9ahjf- 
ir^i^en ^ränamerenten, itrfall^O mM'r entgegen §f- 
rieben wurde; . • , ».- ' .^ . - .* .t \ 

^ . P* C. Kraf$*^s 
dfutfck ' lattinifehtr t^xicpM. ' 

"^. titv^en und htihii Hul/jmistelnhearbeiut. fftcrThep, 
i1"*^7arf.' \(66| i3fogen gröUt^iLexicqnsfordiat.^' ater 
' lVinumerat1on4)re]s (ar beide, t*fa>ene^^ ;• . i\ ■• -j . - 

Dem buberigen Mangel i^Bines.gliten deutfcb^Te* » i i.' '^ • ' /^i*'i.' 

• »eWifchen L«icon,, d« flr OyB.«Xl., StüdWnXa * '. ^ Jl , P^iff ti«/^JCri *«/,*/«!, cj»* 
und auch g«übicra ftiliTtm }>r«taobbtr £e^, hilft pqn •>'«»"« BAcbcro« «hetiet« ▼•*! .F. fV. ^«»tckfa. 
diefef Lw'c«?i ab.,.,E» ^JgehnA^:^vBb. «eraä^flli^ «MV : ' MI» «rläottrwIefli.AhBierhiiBgÄund «o biWHcben 
durch Zijuih^kföhrea. dar, l«Mi«ilbMiin $^ •' ' " ' .Öri:f»ri*«Äg«»!i»4S^4*mcli. gr. |. 

J'WfiJyjf .Au»orit«.} *5r*^»<«^*. AOftrdnui^g d^r * . t)i«f. ii>ißift Vorigen j.hr« »in um «igeküti. 
deittfcbenAmkdund,di,rob««ör«jr^^ aeue de«tKb. Aulgabe d^t Pa/j,».*/. "der*« 

aerWben. (piinddU.n '« tr^-TheiU a^o* n^h^e jj^^ ^ Voi^Oge %h au« einer in der Änköndi- 
Artikel .i»ehr.«l«. m ^duOfr^ and ibiterJf Wür|jfr.-^,/g— ^g^y^^j^Votie beurtheften Itfst - ift n.». 
buch.; . , ' '• . ■ --f^ .' ■; r) , mehr voUendft, und ^ unfern) Verrprechen gvmlli, 

•< ' Diüii der Verfiifle^^erlHiintt fflijr, Äei- ^i^iHlä^üAi« ' haben <<«^ir den Siibrcrijitionispt-eis, in Verblimifs dar 
• Plbigk«i» ni«iiMmi»MliiatriatfflbAflltiJglt«i(adiaten'^ fiatt 4 Rtfahr. •-- pai | iltUr. | fr. 



Wum. irdjt JÜNIU^ isao.^ ^ 



SiobAToVoatr t FT«. Bkeii^ell gebSitlx ob^lmh dw 
sablraiob«» ttiid tmht g«kuiginen Pläne eiiv«a«r#ii: 
gt^fsem Auf wund erfoderten, uH (kfh zur er ber^cb« 
Heil lieCi« Die Herrea Subferibenten könne» deber 
HireEanffiplare da, vto fie die BefteUun^a geüiecbt 
bfthen'4 in Empfang «ebmen^'! Da xn Ende des ver- 
gangenen Jafaree» ^r Sabfeviptieniterinin abgeleyfea ,Werk, wird alfo .dep bflAbCcb^^ten MuUen gew^ 
Ülb To kafltH.TM.nun an das Werk nkbt »nderf» alc ni^ verEahlen. 



Abinderuagen «i^ Ergta^snngen ;i|er rp9»^mOeretzi 
gebong zufainnienzufteJlen, enplicb die Zweifel' ütijl 
JDunkel bebten. degOefetaea durcb einen fördauten.di^t|» 
md auf innere ConCequen^ gebauten Comn'ent^:^ '^ 
Jöfen. piefe Aufgaben bat der tir.'yerralfer ihh P)eili 
nnd ScbarJFfinn auf eine iichtvolie "Weife gelfift. Sein 



in .Tim .nun 
«f ^aaa«4dniipyeif ▼« $ Rtbbr^Sftcbf. od. 9 FUAbeifi. 
AgelafCen iiiN|i)deo»i nrndman ici|nn fiob deskilb en alle 
gnte JBpcbbfindhingenrdee In* nnd Avalandde wenden* 

' Weimar, den 39. May x%%o. 

^^\, .Gn Herzog)» S. pr-Xanc^es-IndvItrie* 
h^ . Comp.tQir, ' . ^ ; 




RengerYdbe BncfebMidlung^in H.g](|fr ^ 

n. Bücher, /o zpi' verkaufen. ^ i 

Bey Bieqfel u, Sobn in'Cioburj^find folgendb 
Bücher «in heybemerkte icp .20 F)*'Fi]fs bbrechhlM 
.greife zu haben. ' . . ' . ; 

m^ritfi mw4 GtU^r nvmUfmcmfirancp. *» - /* 

": ./ ' ' Lln Folio. ' • : ^^ ; 

" < Mhuh Panormilani.coaamenurint in Uhr. II — V* 
.D^oretal« Venet. p% Bepe. de Torti«. 1497, 2 Bände, 
'^Rthlr. 'jUhi9iti$€r$^ y.j,AmMAies Boicae gen tj^l Tool. 
*I*-^III. Ideiia^b.iMa..|Bde. aRtUr# Eju^d. ßtAhdk 
.ßrumewi Aunelei Boicae geme. c praef. Gott/r» G. Ltik- 
,*Ma. F;I<— OL Frankf; yf4>o. a P^tblr. :%% gr. dleAUt^ 
-AhxJ:^ Sumtne ibeojogicf.. F. I<^IV. Ifurenb. ^öbjtr- 
,ger. f4Sa. 4 Bde...|$.B^hln ; 4l¥^(Uf4ri^'Jia$.^ Hil^pr^ 
.eedeliarcict T,l~ VIII« .Paris 1730^ ^ B^«* i< RtliJr* 
,Atig» Jirfiim CQ mmetM mia Inbi^of. Venet. n. ,B., d^e 
Tdrda. 1485« JiÄtWri i^igr. ,,Aijt^tUf,XÜ^Jit> feVy. 
üei beeaiC nii.beete^. feeapniza^ Tp "^ '^'^ 
. V^nea. i;f<(. ^lEM*« 

.IaII«! in ^p.BaC:fy66. , ^ 

L. ni Uu I7^tf»..(ö lA.d€i.fynodp-ffiaeqi5t. ;rqjii,,^J. 

Venet. 'i;^7. .0 ^^ inbitut, ^IcC Venet« 17^^ 

. 5 Bda. t lUbU^ : fitblinthca eriti^ae facrae.. Tomi. I r- 

jIV. LoTan. t7Q4*— <• 4 Bde; 3 RtUr. %% gr./ BockarH 

. HkrtM§icQM. Ref.. D. Oeditis:. Frfrt. 1.670.. 5 RthlV. » ^. 

.Br0W€rt^ C^M Antiquität^ et Annal. Treyirenf. ^^^* 

;LII*.^.6g. 1670. a Bde. 4 Ribir. Qaldriiil^,txytvi2* 

,.i4uin divini ac humani j^s U loco. '1474« ;5,J^t)^^f* 

.'Ge/r}Maf,;AteirM Dictioa. laiin« etgraec. interpr^» 

. -Colon» isaa. ^ Rcblr« 4 gr. Co^alagif/ bibliotb«. ppbl. 

' rn Ä» -e ^ '4 t iaBniveiilt«Jti«^# 5(#t^ Lug<C^x<i7- »Rthlr. la^gr. C&rV- 

; Kfir.^ur^ßen^ ^ , jKeaei decilionea c. annot. Reuihard. VL/Bom. ErJ. 

Bey«nf itt erfehfenefei und diird»ldIe<glile'Btali- 2734* > Bde. 1 Rthlr. la gr. Coiicü ivktu 'LVi: Ve* 
, ftendfamgen zn erbalaan Ci ! .( . r ' . r . . net. a Andr. de Calabr. 1^5. 3,Rtb1r. 8 gr. Codieis 

• Orfire« dJf LeArea^ t^oie Ä</!f«e «ed W Ar >^.ri4&. "I^* "; J-^/^J?: ^'l™?^ '^^^^ .! ««'"'• ! fT* r"^ 

S^diSjifcb«^^ ^-r K " ^"'^^V'« .^(1^11^4/, äT. Opera.omnia T. LH Aug, Taarjn 
•ufda.röimrcheun,dc.nonlfc^^gr.^.lRthI,^ r , 5,4. ; r>Rthlr. Vigr. .. Drcr#ra/t/ Gregprii I3C Ven^p. 

,,r La den beiden wi^OiAigaia Ubcen vom JBffiize und -yJB. deTortik:* 14^9« e RtUK 1 ?» grs Dicrßtalim <^r#- 

. v/on der Ye^rjäh^ung hat .d«l pt^eufsifcbe I^ndveohf die .nani ^IXl Bb.rV. JLbgd. p.:F. Fradin.v t^x^k;^ iJ^thlf. 

.oTh^p^ dea gfmfii^^ J^eftbtaf [Am abgeander^ :nhd . actettim Gratmd cum ^ppan Berthe], BtrjiirienlW. 'iA^- 

. ein^vi€l;na»ürKcbe^ps, cJ|i^oherc^ und gerfibk>rfenei«a rAm. t4P4^4Rit^s 1% gn J>ig^mi0r9tv4 U94 ^ ^ 

Syftem aufgefrcJIt. Im obigen Werke v^achteifichraer .JSn$Uifum.j^%4. . f) kPigeßMm,U»mmn i^$g4- ^ i^Codipis 

Herr Verfafler die Aufgabe, auf jene Verfcbiedenbeit librilX. 1534. y^ltimen 1527, /) hfiitutionrs \^%j. 

eofmerkfam zu machen, das neiiAJSjtÜteai reIhftJll»«iNJblgd^4;bJB'r^Fr^ili* 4 Bde. 1% Rtblr Digeßum vetua 

ner einfachen Ueberficht zu zeigen, alle zerftreoten 149a. 10 tnfirnatum 1491« c) Digeßum novum 1499. 

Oefeue, welche dieb Alaterien betre&a, (b wU dig Vgmt. «. Bapt. deTortii. »Bde. 5 Rthlr. &£e^m ve. 

tos 



Bey A* NLercna jn Bo nn.find izür OAet«efle igao 
folgende Werke- evfchienen 3 

:H(ffäe fkyfi^e BetolMnfef^ öollect^^ ei^ fyiiibblia ti^ö. 
riim dootorum H.»Li»kü^ C. A» Rudolf m^ M.F.Klu» 
gii , C. O. N^it^i a» Eftnhnk , fn OrroaiV, >1 a. CUt- 
mißo^i J% Ho^ßkttcha^ B. a. ScUetttaiäMk» et ^C. ^. 
Ekreubergii^ ed. oüra^t Dr. C. G. Nees ab £/ee- 
iact. Cum tabaiia.een^XXVIL Fol. Preis siRthlr. 

>fcex a6 ^eke(, pn TL F. L«, Radix plahtaram lOT« 

cefeidearum, fcripfit ei figur& aeri incifa i]]ttfira?lt. 

' ' ^4. '^Pk:eifirgr.' ' '^ " " ' .', " 

•Jfaf^, Prof^br. C{V ib^r Uiftofoglp und einene^e 

£iiiih^1nn|[ 4fr Qewebe des menlcbli^^ei^ Kjäsfp^t. 

-/ ; • * ' Im'CöwtmtffiöM: 

.A^fi^9^x^ K. ^ cliniqua f birurgicaie » ou. v^eoeil de me- 
moireaVet oiji^erviitioQS de chipLurg^e prataqee. gr. j. 
„: Li^e xju^ f'^i???^**»*»'. g'gr. ; i ^ 

..tl4l^i#r,rPtt Idtiliothiqile d,«^ imiaoonrolte per nne ri- 
.. .a9aio9:de»iagirtrets«.de.pntfeffettra.etd?avoeets. IW 
.. ris* «-^ Jahrgang igso» ans le Uehcn: beftehend. 
. .J»r«AÄ.R*lr. ^... . . . 
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4.V. tr. FradSn- 15^7- » Rthlr. Gp*«i> llbti IX. 
15J7, iRtUr- 't,4'gr. DigfJhr»»itiovuiii* Lugd-T^ 
t^Vrßdm. 1 5 H- i R^Wn Dtor^iti Opera dumia* Ltfgf • 
i«ÄA. 1 Rthlr, 1% jgt. bi* Eribrit ComtiientÄrii Ofe «^ 
*Jbus FraricUe ortend et Epifc. Wircab, T.Vli.-^c.^g. 
Viriieb. X7t9- »*<!*. 3 Rthlr. » <r. EliUtoms »., 
Hirt9ria contror, de div. grat. aux. etc/ Arilwerp. hf^if. 
I ftthk- x*i gr- ii« I9}«Ä 0|kert owiafiur- P. 1. IL 
Lovan. 1711. * Bde. 4 Rthlr. JB«c/icP/ die 6 erften 
Bacher ▼.d.Gepmetrie, abert v. Xy^eoler. Bafel ts^«« 
*) PtttariXs Von Aranejr d. ^.Glücks. MitHolzCchn. 
JSrkfrt i$5?. r^tblr. » gr. v:Falkinßnn ▼ollß.JJe- 



JbbiqhieodeaHerzegth. u.eliem. Königr. BaietTi. 3 Thl^. 
M^nch. k763: i B7e.' x^thlr. aögr. »ff Norfgaul. 

jTrtilc. SdiWab. 



fche AUerihömer u. Merkwürdigk. 
,754 — 4-3. j'Bäe:- 4'Rtelr. Btmf. \6s^p.iStmnumo le- 
etura pr. et fec. fup., VL libr. Deqretal. Vener. p. a de 
ToriU. 1495. 96. » Rthlr. GmrW, Bi.^ Oefchichte der 
OülciUei'. Auf d/Engl. U^ni7i7t%. wgr; Öfry^Lehen 
dTcr Heiligen. 3 Tble. Frkfrt. i7lff, . yi Sie, % AMm. 
'TLtihnitü rcript.rÄr.Bniwi#ic.<T,.l'^HI.-Hfaov. 1767 -^ 
Vi. 1 Bde. 6 Rftlr. » gr* te%*, R, Oritic«;Iaer*, 

VoT-I — IV. FrHfrt.i/$i. »«de. iRihlK -d^iMfee^Q, 
bbfcrTat. et res jirfteatae ad jÄieiWUodient ,T* f -^ 
VÜL Lebd;i74o.4«. 4 Bde. «Rthlr.. f g gr. MpM^Ukt 
Decißone«. f.LIt Frkfrt.1711. «Bde. a Rthlr- aogr. 
Ortim/deBtyre. f.Ir^-tV. Hay^ 1 657*^^ Bde4^«.R|hlr. 
i gr. fifotiir^ ^.f <3omu Gdpiae. Bat if««; a-RtWr. 
R^hUp^ T.; dkrcidnnem;lÄbrataia, neiife eiiiemi^i- 

Seiibftrtd. Briirf T^ dto VerftiAMP. k0«. sRthlr, tf^. 
acr.Rotai rotnanae De^ifibnet. Til^IV« yenet#i.7a5. 

sBde. » Rthlr. ao^. Sehtididil icones )[»lamar. et ana- 

Jyt pirt. Fafc. t II. c 50 täb. col. Br. 7 RtMr. x6 gir. 
.Struckii,^.. OpeAVpraeftanriora. T.I~IV. Hab 174^. 
'tBde. 3 Rthlr. SPi*jr*iti S.tety.Ä, Opera xjJinhib. 

t.I-XvI.FrkTrt.4tLipr. 1741— 55. »Bde. itfRtbl^. 

Tmel^y*^ w4mwnt'ft^iAm9t.6B Otf-fhogfufphi diotiöh. 

eiraeuitract. Viani. 1479* tRthlf. IHAe«», y./An. 

tialiura HirfanHenr. "T. I. TL St. Gall. 1^90. a Rthlr. 
• I gr. VJf^i^y. , Annale« V. et N. Teft. Genev. 17t*. 

a Rthh-. V. VMafor^ 'J. «K., hiftor. topograpk fib- 
'Tchreib.des HerzojgAi. Xrain. 4TMe. Hla K. Lajbedi 

1^89. 3 Bde. j'Rthlr. -V 

Ü. In'^QVärte. 

itfeüraeobr, Ne^, Hirtor. ecclef.'Tet*ria'n6T. Te- 
ftamtat. Ed.Rohcaglia. ^IIIToni4 et&mpl. Toai.LlL 
Bing. 1785 ~ t9- ^5 Bde.^ to Rthhr^ JlMioc fUraka 
'licci]fiintC%;ReineeciOi UpT. 1739^ iRtUr. iägi\/Cflf. 

-yutfjuA Gnamlci. Ed.Boehareri. Tbni.'L IL Hai. 1747. 

-VBde^ 6 Rthlr. CraMer^ pbfermt. Jer.^ttn»rerfn¥t%i. 

-'j^Bde Ind^ WetzKi75S. 3 Rthlr. i6 gr. Osinal» F. iE?., 

^Oelohiehte iron Frufareicfa, XVl Bde:«». K. N&mb. 



'Ji^fi^6s. *i6 Bde. f Rtlilr. ^s gr.' D^iarMiMrlOreg^ 

i^H IX. Venet. 1^05. % Rthlr. Mmiie, Hiffrery eF<}rMt 
Brhatn. Vol. LH. Bdinb. r754~57. a Bde« »RtUe. 
1 gr. ib LaaAeirfr, Metooir« )»e«r ferr. ^« rHiboi^e de 
XViXI »feie, eeiit.tles affaires d'£tat XIV Tem. ar. lig. 
Hvjre t7%6 ^ 40» X4 Bde. % Rthlr. ijfgfefi^ MeAte- 

«ionea ed Pandeotae. VoL I ~ XIIL Fi«nkth« 177! -<-**«». 

^'Bdew 7 Rthkp. - Jfofrce, F. de^ Goneerdia Saoerdee. 

.evinipetii:4eiib.eeolef.GeMioae^ 5TM1. 8aMb.f7rg. 

'-€9. 6 Bde. a RtfaQr. f ^gi*. ihfaewoie^ Oefchiöhte ^^ 
kaliea. oTiMa.Ldps. 1741^-^ 5<w'.9 Bde. 1|; Rthlr. t gB^ 
Nmmm Ttftammtmm, Ed.Bengelio. Ti^b^iTM* 2 R|lilr. 
12 gr. Pt^tni^rf^ Sm\^ de jvr* nater. et gentiunä Li« 
hri VHI. com Cömmeut. Hertii etSai^liteyVkc'etc. Tont 
LH. Francof. 1744. iBJe. i Rthlr. 8gr. Rafim^ P, v^ 
allgem. Gefchicbte von En g land. Halle 175^ —^ 6o« 
XI Bde. 6. Rthlr. la gr. &AS/9rV, a) Infectenprobe; 

4t) RvebM«/Kieteitn(e; Iffer^aa; d) AFterholtbodc; 

'#) Edenzwitter; /) Sehwimme cnn Regenaburg. Mit 
ill. K. 1 Rthlr. 6 gr. S^nemU Gefohicbte der SMt 
Angabiire. a Bde. Frkf. a. Leips. I743 -- f !• a B^hlr. 

.«^Ipr,. ff^oif^ C4.| eleoieAia maibefeof u«iT«rC Ton. 
1h-1V« ^% HeL ^3(0--tS7« t Bde» a BtUr. , 

• m« In Octmro. ^ 

B/oci« M. £. , 6koi|oeB. Naturfefct^iehte .d.^Pire^ 
DentTchlands 3 Thle^ und* d. aucjlnd. Fitche a Thle. 
Mit K.^£aipz. 5 Bde. 8 Rthlr. %6 gr. ^ßcdc aftronofB. 
Ja|irb. Ton.x8oo— 1905. u. 3,Suppl. BjAfn^ BL K. Jßevl. 
;t797. »Rthlr. '4gr. Bonies Britfe über 'Awonqmie. 
4ThTe. Leipr.T8Ti. WkK. 3llthlr.'4'gr. C.Jjil.XJtta. 
^r opera epiftel. ex off. EJzev. t6&i. x6^[^; J|l^^t ^* 
3^. C, NaturgerchiclftfB ip.Aofz^.^e« Linn^'fchen Sf. 
ftems. Mit K. NTurnb. 1784^ ^ x Rthlr, GallitH Well- 
gefdiicbte. f— 7ter, iirei'^'fster, x^tefBik. '/6ei^ 
1797* «Athlr. 14«-. ' G#Äfrr;-j*yficÄl,Wöi'ferfJach. 
6 Bde. Leipz. X 787: JÄitK. '5 RtMr». r5 gir. ^'^^g<»y% 
Uaoahaltniig* der Natur. A^s ll;dSi>gl; Krtt AnnfeHt. Vm 
Kähm<mkd herausg. ▼. MkkaJUs. i Bde. NOrtib. rf^g — * 
X800. : I Rtbir. i» gr.( Hdk tutfOrlleh^ Mvgie, x — 
4terBd. Berl 1783. MitK. x Rthlr. i6gn IdwmSiCp^ 
Befchreibung d. Zwia b e lgewich fe. MitK. Nfirnb. 1784. 

1 Rthlr. 4 gr. Diff. .Lehrbuch Qber das Natnrryftem. 
a Bde. Mit iN. K. Nafitb. 1781: t^'. 3 Rthlr. Dtßl Ret« 

. if^dtfmA 0(|-^<MiebgotUand ,' heiuotgifeen ShrAtr. 

2 Tble. Halle 1764. 6$. i Rihlr. liamrfirjcktr , ddh-» 
Ton ffakh. Mit; ijl. K*. »— axttes Stücke Halle 1774 — 
85» sx Bde. 9 Rthlr. PöU$z WeltgeTchiobte. ,3 Tble. 
Leipz. xgp^. X Rthlr. x6gr. Schroter's Cinleit. in die 
Cbiichyii^mkenntnirs nach Linne. 3 Bde.' Mit R. Halle 

^<783r-^8&'3iUhlr.^ .^loJirvc^MriliaHröhef BandbJ sBdei, 
'«NCbriib« X79i «^ f g<)9. ! a Räilr; Sf^i^er uiifer '*Jbhrhata. 
dert. «3 'Fble. I^eipm 1791. t Rtfai^. xi gt. CgferlVe. 
?]eems epnfo. botu. a Bdd. ftri&b. xT^o. <e. Sg. 
r^Kthlr. i6gr. . 



.2^ 



Digit.izedjDy 



Google : i 



M O N A T S^ fl* G I S T E R 



JUNIUS X S a o* 



s h 



ißi^iAS^bn^s'äet m der Allgeni. Li^ Zeit, und äeü £rgäQzüngsl)Iattem recenßrteD. Schriften« 

^ 4tnff. . IHnmRA jfiS^r Mift dif Numer, di« «wayta di^ Snu «a« Der Va^I^ £^» bMÜdiatc iS» ICrgaasaogtbUftMr«. 



M^My W., Beobachtungen u. EirFabruDgen fiber eine 

neueirlich ausgebrocfaniB bösart. Klauenfeucbe unter 

.- dem^SAaeMebe« Mit Bemevklu vin A-ii« iji^ 

; •AIoMMcktl« Neiifohatel«bSuiCra %ito* »EB. 63, fOf. 
I -^ helTftircher, fiir tgto, U Ph. finita/ »rEtfai ftbtilti- 
I «• qua für le^irJaatoo d« Vklvtr. 

^ portetif du Valait ifao. 'EB. tf ), joi« 
ünouatre de la repoblique et caaton de Geneve poir 
*?! Pann^e tfto* £B. 6), 50y* 

•»• olftciel du Canton dU Vaud , ooot. le tableäb gene« 
' fierel da goiifenseiDent igio* EB« ^^«'föi. 
Apri) • Leonen des Gateiifcbaiterf. Aus dem Aprtibeft 
lg 19 A^^ Z«iticbr.: der Gefelircbafter, herau&g. fon 
F. W. Gttbitz^ abgedr EB^ jro, 559. - 
^8Hfi^> J. C W. Y i die SchiiaiBn des A. Teft. 

Bel^ucbtung der BefcKwerden der Weimar. OdMich- 
^ kett gegen die Landtags- Befcbla.rf^. Von Z. H. Lez 

( Frtftzel.) 160,417. 
BeTchw«frripn der Weimar. Geirtllcbkeit. "Beytrög 
zur Charakterirtik des Weimar. Landrag8,^l6o, 417* 
fijograp^iie univerCelle, ancienne et rrtoderne. (Redig* 
^ pr-r Augfr.-) Tom. XXlll et XXIV. EB. 70, J5}. ^ - 
'Sahftenberger^ J. O. F. , f*, B, v, Lirideridu^ , * 

Böffig^r^ K.'W.,' Heinrrcb der Löwe, Hetzog der 
Sachfen u. Ba\ern. Ein biograph.Verfuch. 144, afl« 
I Bredel ^ Pb., Effai ftatiftiqüe für le oanton de Valais 
. \%U>* AQoh dAitfcb: Half ellficber Aliaannech für 

das J. igto. EB. 6i| 4|i,, 
Brunn ^ LW. Albert^ 

■ «^•■■- ■ 

Calender, national , of t]be uniied States of America» 
folf 1 8 aO| f. Pet. Force. ^^ 

C»hk9i^"¥ > ^WiU.« e Yeav^refi^e^ce in tbe nnited $ta. 
tes of America — -— > in tbree parts. Yol, I, 141» 

»57- 
Correfpondance in^dite olScielle et confidentieDe de 

Nap. Bonaparte avec Ics cours etraneeres, les prin« 

CCS eil Italie, AlTemagne et en Egypte« 7 Voll, 

{JAed. par le Gen* Jonini.) ig^» ««9. 



:■■■ ■■• ' ■■ r^' . :.. ' \. 

Daklmann , 1^« C« , f» J. L. De Lölme* 

De Lolme^ J« L«, die Verfaffung von England. Ana 

' dem Engl, nach der letzten Afisg., mit Vorrede Toa 

>c JB. €• Daklmamu ng, SU« ' 

Dtmoftkenis {^fai4ippiea . L Olyntfaiacae trea et de pa* 

^'^ e»; iCetectis alfertim ftritque notis inCtruzit p. A» 

Rüdiger. r4g, 313. 
^i&eiikw^rdigkelfeen ftkr die Oefchtobte Frinkreicbe 
: im J. igif ;'anM dem Franz. Von C. F« A. MüUer; 

auch: Zweyte von St« Ueleaa gekottmene Hund- 
: fcbiSFt;'^ i^, 4ff ^w ' * v ^ '-'"' * ^ t .v.^wr. i. 

,m^ för die Kriegsknnft n« Kriegsg^fehtchte ; hersttsg. 

?on* einigen Officieren des K» Pr. O^nerslft« l ^ 4a 

Hi '»39, S44. ' ' 
^Dieck^ F. W.^ PrÜHtnineriensiMB Frieden' zwifaken 

den theologifch u. neolog. ftreitenden Parteyeit in 
' nnferm Scblesw. 'Holfiein. Vaterlande — E& ((g, 
••49^%- ■.' .-.-.' . •- ;'' ....IV.«' 

Dierback, LH. 9 Flora HeidelbergenfiSi^ Per» L vto» 

414« 
JiarnfHffBnj O. , Specimen hift; iiir* fiftent ioa femt* 

narnm ^ud Romanos tarn antiquimi quam noviim« 

EdU. alt»et äuct. EB. 6g« $44. 
Dräfecke, J. H. B., die Gottesftadt und die Lö^c^n« 
i. > graibja« iftit^gabe zur Sehr* : . Chriftus an das O*- 
. fohlecht diefer Zeit, £6. 66, 511»' 

. e: ^ . 

"Ejfidfii C F., Gefchichte von Würtemberg« 150, 331* 

*¥lensiergju Kanp^m., Weftphalieii in^ Hiabfiobt fdber 
Lage und deren Folgen, EB, jm^^f^. ,. 

Force ^ Pet.| national Calendar for ig 20, cont« an öf.« 
ficial Lift, of all tbe Officers ci?i] , military ai^d 
naval qf ^9 ^nited. States of America 1— 143, 
173. .' > . 

^TrenttU f* SMenckiung der Befbbwerden d. Weimai-. 
GeifUichkcit. 

Fritfck^ J. H.', Handbuch der prakt. Glaubenslehre 
der Chritten zur Förderung einer zweckmäfs. und 
fruchtbaren Belumdl« der^j^eicU ae. Abtk. EB*% 

<»> 4J5- * . ; - ^ a 



r L V. 
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•V« f^ 

Saab , J. Fm Handbuch sum pbilolog. Verfcebcn der 
apokryph. Schriften des Alt. Teftaments. xi^ u« in 
Bds 1 u. ae Abth. 15)« 353* • ^ :: o i - * 

Gans y 'S. P. , Ton dem Amte der Fürrprecher Tor Ge- 
richt; nebft Entwurf einer Adroceten - u. Tax«' 
Ordnung. 157, 39 j, — 

Cermar, £• F., £. Magazin der Entomologie. 

V. Germar^ L«, Waldrofen. 143, 379. 

^iatzj Jak. , Theone. Gefchenk für gute Töchter *- 
Seitenltück zur Idune. ae Ter)). Aufl. i u. ivEJL 

Gr0P9f B. A. , Wahrnehmung am RindTleh um über 
delfen Befinden urtheilen zu können, is Bdcbn« 
Semiotik der Rindviehkninkheiten. x6i, 429. 

GuhitT^^ F.W.y f. Apiil- Launen de* QelelUchafters«. 

\ • ' 

H ' 

Hahnes t Elc Marc«, ▼ollftändiges Lehrbuch der -ehe« 

neu Geometrie u. Trigonometrie «— 141^ t6i* ^ 
HandfQhrifty ^weyte» roa St. Helena gekommene, 

L Denkwürdigkeiten för die Gefoh. ^rankreicha« 
«Harn^^i-CK, Briefe' zur nähern Verftändi^ng^über 

rerfchied. .meine.Thefen hetr. Puncte; nebft Brief 

Ml;&A/Mrmacfter. £fi. d), 497* 
Hauenfekiid^ S. , ober die Lölerdurre; nebft "Winken 
- >ser Verfaut; d^r VerwechIel.;derL mit dem epizooK 
. EieV«r>. EB. ^9, 550. 
Hedegaard^ J. Cb., Fornuftlaere. E^ Omarbeidel- 

le\^- Verbuhftlehre. Eine Umairbeitüng ^ EB.' 

;tklUntkaVs^ K. A.^ H&Iftbuch for^Weinbefiaset und 
Weinhändler; oder der vollkommne Weinke^er» 

' «neifter, .rerfaftt von J. K. LOhtck. 'je .rerm. AuA. 
£B. 71, 561« i ' 

Jttertel^ Ch« L. , ober die Einkindfchaft.^ ntoh den 
Grundfätzen des gemeinen deutfchen Rrivatveohta 
mit Rücklicht auf dif bef.fieftimmuDgendesPreub. 

. «Landrechta. 157« 393« 

JüiUthaus^ P, H. , Kirchen- und SchuIeefchiohlA.yon 
Schwelm- und feiner Gegend, aU erfte Hälfte einer 
Gefcb« yon Schwelm und deffen rormah Gowge« 
rieht — EB. 71, 564« 

Horft , G. K.^^ Siona , * für Chriftenthumffreun^; at^ 
den gebild. Ständen yon allen Confelüonen.' ir u« 
tr Tb EB. 66, 514. 

— , — von der alten und neuen Magie Urfprungj Id^ 

y^ Omfaiir^f/'OrfthicWe. AU Ankänd/W Zauber- 
Bibliothek — 14/, 30g.* i 



Jonini ^ f. Correfpondanoe in^dite de ^ap. Bonaparte. 
Jl^ii, K. W«, t. Ariti^V He(r..p^efartengerch. x7r 
a. xgr Bd. ^ 

? • •. • &• . • ; .^' } . * 

^Kruminaeher; F. A.;* Fütfk VV^otfgang^u'AtthÄlt. Eine 
'^j g«f«hicUtL Reformat. Predigt ijij, £B. 6^<4f|?. 



L. 



Lehmut^ C. L.« Lehrbuch der Zahlen • Arithmetik, 

Bucbftaheu-Rechenkunft u. Algebra. EB. 69, 542. 

'ie^i *Z. H.,<' i. Beleuchtung der Befchwerden der 

Weimar. Geifüichkeit — 
V» LindenaUj B. , u. J. O. F. Bohnenherger ^ Zeilfchrift 
*' far j tf troüumi rtr. >fef wandFe WifTenfchaften. Jahrg. 

igi7 oder 3r u. 4r Bd. EB. 6j^ 529» 
, Lolme^ f. De Lolme, 

Lübeck , J. K. , L K. A. Hellenthal. 
^,|«ucerne^ - Wf It - u. .Ordensgeifvlichl|^.y, U Staettreg» 
ment dieler Stadt u. Repoblik. ' 
Luden g' H: ,' aßgem« Gefehichte der Völker u. Stu- 
ten, ir Th. Gefehichte der Völker u, Staaten dtf 
Altertbums. se verb« Au^. EB. 64» fiu 

Itfageein der Entofaaolegie; herauiy. Mb £. F« Ger- 
mat. xr Jahrg. is H.; %s Heft heraus^ von E. F. Ger^ 
.T marii^'J. L. Th. t. Zäkdud^ -gen. &'mmeiiJ tr a« jr 
•i/iBd. 141^ 2(^s* .4 ,1 , ■ — 

V. Matthißony F., Erinnerungen. *5r.Bd« EB. 65, ft)* 
Memorabilieot L H. Ov Ttfohimer.. 
-iäichaelist C..l£v, .kur«e Mi tt heil otig .eines prakt. iu 
dabey leichten u. lichern VprtheiU Ueym Nifelliren 
o'od. WiCCer^ilgo».-> 1^6, in- - 

Mittermaier^ C. J. A-, »AnleiHi aar /Verth«d»(|eilgs. 
' »kunft im deultohen CrtniiÄa1prjt>cefre.u.> rn dem aaf 
Oi»flfcBtlicbkb u. Gefoh womtoger«' geballten Strcifrer- 
fahren, ae verai^ AuOl EB%i 6^^ $20^ •' 
üfüZ/e/*, CH^'A.i f. Dimkw&rdigk.eueti>f..d, Geicih. ^ 
Frankreichs 1(15. 

Nachrichten, theolpg. , f, L* TVachler. 

Klebuhr, h. G., CaKteh Niebuht's Leben. EB. 6t,4t<« 

^iemeyer, A. H. , die Univerütit Halle nach ihrem 

EinüuCfe'^auf gelehrte u. prakt. Theologie in \hieui 

erften Jahrh,, feit der Kirchen?erbeff. dem ^tea. 

^ >5^* 337- 

Nürnberger^ Jof* , Unterfuchungen u. Entdeckungen 

., in der höhern Analylis. EB« 6^ » 494. 

:' '. :. \ o. 

^fl^ff; M^moires hifieriques , poHt. et KttÄ-aires Tur 
le royaume de Naples; «.fvec des notes et eddxt^ 
par M. Amaury* DuvaL i Voll. i6t) 439. 
Outzen^ N., L E. C. fFerJflu/f. 

Peterfen^ Ch . , Briefe zu eifi*r nähern Verftindfgnng 
-(^%b. die Weulich^irfcht^neaen Bri«fe des Hrn. Q. 
< i:/amif . EB. 63 , "4^9. ■ • . 

'tiaßmakn ; F. « ' auserlefene' pp^tifcHe . Schrif texi. 1471 

305. • '^^ '^ i/y V^WVLi^ 

— — poetifchei^^lirfivc^äMch^'n.'^ r^; 305. ^ 

Regie 



RVgftriiiigtlheilidrdM ^ di«i dMSiairidcs SpWnftji'i'^^l* 
' Eß. 1^3, 500. ' ..•-'- i . . "• .:' 
Rtgiernngs -y Kirchen«» Ui Mi'litär-Etat des efdgefioIT. 
I .CaiiKnis St. Orfllttt-Vs^o*' EB.-^iSjrsoo: '^ ^ 
Regierongt- Mitglieder, die, und aodra öfSentl. Be- 
amte der Stadt 12.. Republik Freyborg igao« EB* 

63, 50p- .r' • r ' 7 .' ." 

Üo/Af , H. A. , Theorie der corabinator. Integrale <— 
. mit Anwendungen auf dfe'A|ia)yfis« i6»V 43)» 
Ruckiiiger^ G. , Flora dei lid^ Veneti. 15g, 407« 
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XtTAow, Fanny» ErzUhlungen. 14^, 32<« 
,!Itfchirif€r i H, O«, MenaorabBien für das Stadiam «« 
^, die Axnufthvung des Predigers, gn Bds 1% St«'£B. 

;: ■^ ; ■ - ^' ^ • - ■ 

Ueber JVcker*OekQnomie n« Gl'undfiucks- Benutzung» 
Vergleichungen zwifchen Rügen u. Pommern» £B« 

„«» Fff/^Ae^^ Röl(f er Graf, Bemerkungen üb« dieEngU 
' Pferdezucht -— 1*61,' ^%$. 

Verze^phnifs der kleinen nnd grofsen Räthe u. andern 
, J^ehdrdf^n der Stadt u. des Cantons Schafhaufen 

i^ao. 'Eß. 63, 500. 
"yer^eichnils der Regierungsbehörden u« Beamten des 
' CantonSf Bafel 1820. EB. 63 ♦ 500. 
[Y^ltejrmHY^y C y Trait^ des maladies nerveufes ou Te- 
^' p^ursi et de rUyfteri^ et de rhypochondrie« EB« 

J^oge/, C«, Diljert^ inaug. i^ied. de Pancreatis Nofo* 
; •• fojgia generali -y j^ , 41 *• 

fFachier, Lm tbeologifcbe Nachrichten 1119« iVu^ar 

l^d^'EB.jiip,.. 556. : . ^ .' >.: 

— . — f.j^'r/ec^Är'i Heff. Gelehr tenjpcf eh. i6rBcL 
''^fWairnköni'g'^ ' L« A. , VerfucK einer Begrunduog des 
c ' Rechts dufch die Verijunftidee. 155, 117. " 
fVenzel^ K«, aDgem. geburtshülfl. Betrachtungen u« 

üb. die kunftl. Frühgeburt. 15s 9 40'* 
JVerlauff^ E. C. u. N« Outzen^ Priislkrifter angaaende 
j . ^^et fl^nsk^ Sjprog i Hertugd^mmet Slesvig — Auch : 
'— ^ — * PreLsrchriften, die dän« Sprache im Hzth« 

Schleswig hetv*. 149, 3,11 • t 
d^ fVetttj. W. M, U I f. die Schriften des A. Teft. 

Zeitfchrift f. Aftrpnomi^ f. ^. 9. Lindenau* , 
Zlkcken^ geri. Sömm^gr^ f.'M^gaiin der Entomologie» 

i6r Bd, herausg. von L, ßfofhlerj %jt a*.i8r.ß<l» Jf*^^'P/f^ fv» O^mya, od..TyraBÄey u, Liebe, ' Trfp. 

berausg. Ton K. W, /li/a. £8.62,489. * 1441 ftSi* * , 



Schärer y A. , Leb^ns|i;fi(cjb^ vonffa^ns Ulr. H^ferr?^ 
der Lebens -.o. VeiTcbiiwu^i^. Gefch. zu fchurer. 
St^rafe od. zum Tode verortbeilt. Verbrecher |S.H« 

Schnfren, die*, des AU« Tefuments; neu i^berJTeUt 

. Ton. J. C. W« ^g¥/ti u. W. JU. U de fVette. st Bd 

.. die Apokryphen, .153, )5(- . ^ ^ / • 

.Schwabe ^ L F. H., SpecimeDTtbeologiae potpparvtiy.a^ 

.. (ejcbibens KJli»v3'ou«' Tfiyaif) a#($ ; ili^ qupa: diIcipUia|a 

. ckrift. coaj;>aratcim ^-^ ..H5 » 374- , . i^ • I 

[tS^^u^arz^ F. H. Ch.,' Katechetik , lK>d«' Anleit. ?(u d^em 

^,^. yutf-|»ic}it ,|j[^r Jpgend im,/:;Ut^tepi,kesiV^ aU^gilnf- 

. lichumgeariU Aufl. von:. U^)igioß^^„,was Ueiejoi 

iJf*>Ö.-.T- EB. (V4, 59i. ,••', I / ^ /l ,,.; ,» 

JSommtfy Ji ^<iti:A!«i|.. ;.: , ,, t . . , :l . ^r v . t l 

Spuhn^ F. A. G., Comnaentatiö dp eiftreraapJyfTe^e 

parte inde a rhspfodiai; >F verfu as/ aevö' recent. 

orta, quam Horaerico. EH. 69, 545« 
Staatscalender des eid^genofC. Standes Solothurn für 

das J. if(20. EB. 6), 500. 
Staatscalender, GraubüBdueriFcber , für das. J. ig so« 

EB. 6a, 5QI. -:: :' ;• - : \"S[\\\\ \ : . r 

Staatsregiment der Stadt u. Republik Lucern; und: 
i Üiioeiriier^^Weh* Q. OrdetUgeiffeiu^k« ftirdAS J.Jt^e. 
. Eß. 6% ,' 500. : ,•-.'' 

.&iffi^ Ch..E., Verfuch eiper Anleitung zur Aufberei- 
j •tungdevEracr.-'if9^, 4i-4w' .^ .. - . 
• Striedeßr^.Fs W. ,. Grundlage 7.u einer Heft Qe^ehrteq* 

u« icbnftfteJier« Gefch ;.vofi d.Uefo^ipat. bi| sgoi. 
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Vdrzeichöiß 4jn- IJtei-arffchen und aitiftifcliQa Nachrichfen, 

f«^4«'0Mta/lif m^H)eiddber^xff9,c436. v% ^Gstmer In 
München 141,16). v. Qrolmann in Giefsen 143, 179. 
Uuafii ia fceipzig 1509 335. Hcr/e in Paria 159, 416« 
Hänel in Leipzig 150, 335. Uezel in Dorpat 141, 1.64* 



Befördemngeo und Ehrehbcteigangfen,;-' * 

Breitenfteia in Marburg 141, 9^4* "Rüoknem im 
Landshut 1^9, 416. Drefch in Tabingan 159, 41 f. 
ErharcLt in Salzburg 143, 179. Efckenmayer in Tübin« 
gen 159,415. Eüüers in Dorpat 141, 264. feder in 
Göttingen 159, 415. 9. JPeuerbach, Staatsr. 159, 415, 
Friedei in Leipzig 137, %^u Gie/e ia Dorpat 141, 



Hernfchuchin Greifs walu ; 59, 415. Hottinger in Zü- 
rich 137, %i%. Kritz in ^^'^"^^l^M^y 31^* JfßAit in 
Leipzig 150, 335« LaureAce ^ m Xondon 139, 347. 
f -£. •- t -__i f /...;^ :-. f ^:«-.:- . .-. 



Lehframii inLnckau 137, 131. 



Ludouig In Leipzig 1 50, 
3)5 
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315. M^hr ia Halle 14^, 371* Miltütgen ia Rom 
<59« 41^* Afi2//«r zu Laffehne in Pommern 1^59, 4j^|« 
V. NuM in Meinz 14t, i6)« Nav'c^ in Mftnfter tfOt 
-y)6. V, OuuwnJ in St. Peterthurg' 14t, '31^4. *P<ir- 
-po/ in I>orpat 141» .•44. . Pfl^itUi^er In Tübtngetf 159« 
41 5 • Rßichtnhach in Leipzig 150« 33^. KdAc^b Qrtrau 
, bey Zeitz 141, 263. kof$nthal in Berlin 147, 311. 
Schicht in Leif^ig 137, igi. Segelbach in Dorpat 141, 
e64* Sr<i//6«acm in Halle 1*37« '«3.1* 'ßirntel'h^ Berltti 
•f47, 31s* V. Süskind^ P^ralai 159/ 415. WtigA in 
Leipüg 137, »31. V. fVerkmeifter^ Kir€heMK-t59f 4^5« 

Todesfälle. 

Brown in E^nbnrg 147, 31a. ^^Ikiinner'in Leibilj; 
145, •95« Bucher in Marbutg t57,',3~99. r. Cd//A ip 
'fierlin 139, S4S« Cmf m ADifterdlam >4/>. ji»* 
9« DoAm in Puftteben bey Nordbaufen- 145, 2^96. nich- 
körn zu St« LaTanjt im Lafanthale 139,14g. ,Giefe ip, 
ItfOnfter 145, 295. Günthner in München 162« 43*9« 
fti**ert in Dresden 1511343. Hfl/Zer in Triplik j 6^, 
440* Junghans in Dfeiden 149, 32|.V TC^pkaiides ' \n 
BrtfTau 139, 247. Kohler in Taneba bey Eeipiig ^47, 
^.11« Öppel in München 139, 947*^ v^ Riiterfhaujen 
n München U2, 439. ^ Stumpf in Wflbl^titf J3V» 94k» 
1 62t 440. Ko/jr^in Stad^ 1391 24g. ßf^efe \n Len'doa 
139, 247. fViedenhrück m Darfeld im M&nfterCohen 
145, 395. fVinzer in Chemnitz 149, 327« . 
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Univerfitäten , Akad. u« and> geh Anftalt^n^ 

Königsbergs Untyerfit«,« 414 B^rs öräodung .einea 
zoolog. Mufcrums dat.) deffen Bitte «ur Befördeimng 



(eiua Zwfclu I|tv4<<« .^hanuitt lUmgl. «Stelff. 

Porlt- Akademie». Lebryortrftge auf derf. vom F^SIla* 
Jmbr i|20 bif dabin i|2i« i^c^ 4^1. . f^ittenkerg^ IUI- 

nigV. fr* Prediger. Seminar^ iUislähvL Nadiricbi ifon 
.demf, 156, 377, . ', . 

Vermirchte Nachrichten. 

,p^ Bär^ß «Crfindung eines .zoolog. MaGeam enf 4er 
Uritrei;ft(« zu Königsberg u. UefCen äffend, «desfaltfige 
BekanntBHiohiiiig» <ii^^V'^i|V<i^ ;<4uiidQokujigeir<u« Aua- 
grabungen, f. geoio^. u, antiquar. Nachrichten« Gr^ 
te/end*s in Frank F. a M ^age u. Beantw. : wo lag P«. 
fargadä mit dem Grabmale des Kyrus ? u.^detfen Befeiti- 
'miVItdWäage^en^emabhl'enfR'g^^ 740; ^Nac^ 

-richte«,* aus dtem ^htioMi Inhllegerteer ifon Wdbhig- 
-t6n; ^eolegifeiie n* anti^ariCcbe '1 tlie Gemeinde Ton 
Mi^dletown u. deren Entdeckungen - betr. 143, ^7«« 
^iojihfsblart, IS^htfr/r das der St«d»bibHotbW| 
•das der fCfinMergetelH'6h ,' der "ittindärzfe, ^der^tSe- 
fellfch» von Gelehrten hi -dem SHfiHtanfcV^er' aYlgbrn, 
^aV|tfeMbb.; d^r Natnrföfifch O^rel]roh\ , ^^ 
^^atfsgeMMfch. Hr ^k^' &^ ^en€?rwei4cergefenfch/ , * In- 
halt darf. M^t.?t7* Schmiefin'g* Kerfserib^ockj Julia« 
'Töthter des Gr. 'Fr. £.eop zu Stolberg, ift Vfn. der 
'5t^.: A«ft'^deiiietzteta"Tag^n der Gri Fr. Leop. za 
Sti»lberg, von feinen enwefenden Kindern 150« 336. 
Ungern ^ Ueberficht der -magyar Litt;ralur in den 
h igis u. 19t pbilefophifobei äftb^t« und theologifcb^ 



III. 



Verzeicbnifs der literariTchen, und artiftifchen Anieigen.. 



Anköndigungen von Autoren. ^ 

Venturini^ Spanien' n. feine Colöni'en ih neneltJBr 
Zeit« y u. letzter Theil \it % 349* 

Ankündigungen von Buch- uf d .Eu()fthäpd]eni*: 

Amelang in Berlin 252 , ''345** %St* iSf ^ 4*4^. ^Ari* 
dreä. Buchh. in Frankfurt a M. 1461 302.'- Anonyme 
Ankünd. 140, 255. 6fi/cA/er.in £lberfeidt40| äff« 
Fletfcher^ Gerb, in Leipzig 152, 346. 156, 3(9« Fleifch- 
maitn in München 140 » 253. 146« 304. ärö^. Buchb. 
in Leipzig 156, 391*^ Kleines Hterar. Compt. in Leip*, 
sig u. Merfeburg 163, 443* Kümmel in Halle 14O) 255%^ 
Landes- Induftib Con^pt, in- Weimar 16)-, 444» .,Lec(icj; 
in Braunfchweig 146, 304. Marcus in Bonn 1^3, 44^! 
Mwke in Jena 114^9 t99# MoMter. QgcUi* ia B^rlip 



•«4^1 $Q^i« 156« ^^ '^eirCs neue 'Berlin. Bvohb. in 
Berlin 146« 30a. Renger. Buchh. in tielle t6>, 445. 
Saueriänder in Aaraii'446 , 30s. \%6^ 391. Scküpfiä. 
Buclih. in Berlin 163« 444. &MirAe in Chemnitz 1^6% 

'392. Siuhr in Berlin 'i40f 1^4*' 14^^ 299. ThiwJk* 

-mann in Münokea 14^ 391» V^gUr^^s Biroh - u. Kuafdi. 

«In Malbelrrt^dt 140, 253% • r ' 

Vermilchte Anzeigen. ^ 

Amelang in Berlin, um die Hälfte Jiarnnterg«. 
letzter Preis des ron Hermbftädt herausg. Bölletin'a u. 
des Mufeums fQr Naturwilfenfchaft — 152« 350« 
Meufel u. Sohn in Coburg, Preisrerzeicbtiifa ron Ba- 
. ehern fa J^ajyiteiep zu l^en*Snd 163, 446* ^eiJt- 
kold in Halle, finde der pbyUologifchen Verluehe in 
DeutfcbUnd 140,^23$. ; '., /; 
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A L L 6 E M E I N E LITE RA T U R - Z E I T UN G 

Julius 1Q20. 



NATURGESCHICHTE. 

Pahis, b/Deterville: Li Migne animat dißribni 
d'aprh/on orgOiUfaiwnf pour fervir de bafe a 
rhiftoire naturelle des animaux et d'introduction 
a ranatomie comparie. Par M- le Chev. Cuvier^ 
Confeiller d'Etat ordinaire ) Secret. peirpetuel de 
TAcad. des Sciences de rtnftitut Rojmi letc« Avec 
Figures deffin^es d^aprds natnre. Tomi /, con- 
tenant rintroduction » les Mammiföres et les 
Oifeaux. ig 17. XXXVII u. 540 S. Tomill^con- 
teiiant lesReptiles> lesPoiflons» les MoUusques 
. et les AnneBdes. XVIII u. $3^ S; Tome III^ 
4^ntenant les Cruftacis, les Arachnides et les 
Infcctes. Pai* M. LatriilUt deTAcad. des Scien- 
ces etc. XXIX u. 653 S. Tome If^t contenaiit 
les Zo^aphytes , les Tables et les Planches. igij. 
Vni u. 255 S. und 15 Kupfer in Octar. 

In der Einleitung zu feinem 1788 erfchienenen Fer- 
fuch eines Grundriffes zur aUgemetneu Gefchichle und 
natürlichen EiniheÜung der Füget ftellt M er rem fol- 
gende Grundfätze auf: »Die Pflanzcnj und Thicre 
und Mineralien muffen » ihrer ganzen Bildung nach, 
niclit aUeln ihre äa&eren Theile» auch der ganze in- 
nere Bau ihres Körpers muCs mit der möglichften 
Genauigkeit unterfucht und befchrieben werden. — 
Nur fo können wir Stoff zu den erften Grundlinien 
einer allgemeinen Naturwiffenfchaft ziehen» in der 
die wefentlichern Eigenfchaften durch Vergleichung 
.vieler Körper unter einander von den unwefeutli« 
ehcrn abgefondert» und dadurch gewiefen werden 
kann • worin die mannichfaltigen Arten der Ge* 
.fchöpfe naber mit einander fibereinftinrnien» oder wei- 
ter von einander abweichen. — Ein philofophifches 
Syftem mufs die darin enthaltenen Korper nach allen 
ihren Verfchiedenheiten und Aehnlicnkeiten » nach 
ihrer ganzen Bildung, nach ihrem Einfluffe in die 
Natur aller Wefen , nach ihrem Nutzen und Schaden 
darftellen» und .der Platz, wo jedes Wefen fteht, 
mufs fchon alle diefe Eigenfchaften anzeigen. Die 
Aehnlichkeit aller- Theile de/Korper zufammenge- 
nommen« nicht der einzelnen Tneile, mufs öe- 
(chleehter 9 Zünfte, Ordnungen und Klaffen beftim- 
men«" Hr« Cnvier hat das grofse Verdienft zuerft 
und mit einem faft unbegreiflichem Erfolge nicht 
Uofs einzelne KlafTen der Thiere, nein die ganze 
Zoologie nach folchen Grundlatzen bearbeitet» und 
auf fie fein Syftem gebaut zu haben. .Mit feltener Ge- 
Cohicklichkeit, mit unerinüdetem FleiJse und der 
eddften Beharrlichkeit verband er ftets vergleichen{|e 
A. In Z. 1820. Zweiter Sand. 



Zergliederung und Zoologie, und die erften Reful* 
täte feiner Arbeit legte er, wie er felbft in der Vor" 
rede bemerkt, in einem uns unbekannten Wtmoif* 
Mciat für une nouvelle dtvißon des animaux & fang 
otane 1795 nieder. Unmöglich konnte das Syrtci^ 
gleich den höchften Grad der Vollkommenheit; er- 
langen, und mit der zunehmenden Kenntnifs d^ 
Thiere, befonders nach ihrem inneren Bau, wofür 
yieUeicht keiner im Allgemeinen mehr geleiftet hat, 
wie unfer Vf., mufste feine Geftalt fich ändern. So 




genden Werke allmahljg eine veränderte GefulL 
und gröfsere Vollkommenheit. Gleich wahr und be- 
fcheiden bekeimt zwar der Vf. , dafs er nur durcB 
feine gönftige Lage das habe leiften können, ^vas «• 
leiftete, dals fein Werk einen grofsen Theil feinä* 
Vollkommenheit nicht würde erlangt haben, wenn 
er nicht in den reichen Mufecn und Bibliotheken von 
Paris , nicht in dem Ziifammenleben mit grofsen Na- 
turforfchem und ihrer Beyhnffe, ja felbft in den Ai- 
l>eiten jüngerer Manner, welche feine Präparate unä 
Vorarbeiten benutzten^ eine wichtige IJnterftfltzunir 

fefunden hätte; dankbar erkennt er auch die Ver- 
ienfte früherer Seh riflft eller und der ihm gelieferten 
Beytjräge an. Schwerlich möchten aber viele alle zu 
diefem Werke nöthigen Eigenfchaften, fo wie er, 
bey gleichen Vortheilen vereinigt haben j die Fertig- 
keit im, Zergliedern mit dem Scharffinne und ridiS- 
genUrtheile über die Theilc, welche cfie Zergliede- 
rung darbot, den Titffinn und die Gelehrfamfceit, 
welche überall in dicfein Werke hervorleuchten^ 

Hr. C würde fich nach der Vorrede begnügt ha- 
ben, nur die Tafeln, welche fich bey feinen Lecons 
d^Auat, eomparie befinden , und welche fynoptifch/fom 
Syftem der Thiere darftelien , zu vervollkommnen, 
und fodann feine grofse Anatomie herausgegeben ha- 
ben , wenn nicht die hier mit Recht fehr fcharf ge- . 
tadelte Gmelin'fche Ausgabe cles Linn&fchen Natur- 
fyftems bis jetzt da% einzige allgemeine Thier- 
verzeichnifs wäre , •^ und in diefem aus Mangel 
kritifcher Bearbeitung unter rpehreren Arten und 
felbft Gattungen die giröfsefte Verwirrung herrfc)>- 
te. Gmetin machte es dadurch unmöglich, nicht 
blofs die von ihm angenommenen Klaffen und Ord- 
nungen, fondern 'auch die aufgöftellten Gattungen 
bey einem Syfkeme der vergleichenden .Anatgn^4 
zum Grunde zulegen, ja fogar enthält oft eine cin- 
zigfi feiner angegebenen Arten nicht nur ganz v^tr 
fbniedenartige Thiere » fondern felbft Thiere V<it-> 
Kkk • 'DigitizedbyVjj^vj'^fcl^ 
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fchiedener Gattuogen , und wiederum kommt nicht 
feken dalMbeThier als vcrrchiedeae Arten» ja felbft 
unter Verfchiedencn Gattungen vor. Hr. C. fahe 6ch 
daher genöthigt« erft die Synonymj^e der Arten durch- 
2ttgehn und zu berichtigen , wobey er blofs auf die- 
jenigen Kückficht nahm»' deren zuverläffige Beftim- 
mung er auf eigene Anfcliauuog oder doch auf gute 
Abbudungen und Befchreibnngen gründen konnte« 
Die Übrigen liefs er (für feimn Zweck geivifs mit 
Recht) unbeachtet. Erftaunen mufs man » wenn man 
/olgende Stelleder Vorrede lieft : yyff'ai eäcamini uni 
d üni touUs tes efplces quiji pu meproeunrin natun; 
fdirapprochi Celles qui ne diffSraieni Vune d^ fautri 
\üi jiar tä taitte^ la couleur ott U nombn de quelques 
pirtiespe» importantesy etj'en atfaii a quifai kommt 
un foKS - genrs. Toutes les fois qus je Vai pu , j*ai dif 
fiqiU au tnoins um e/pke de ckiqui fous-genre; ctfi 
foH exce'pti eeux auxqitets lefcalpet ne peut pas ttreap^ 
fliqui', il exiße dans mon livre trls-peu de groupes di 
seraegri dontje ne puiffe produire au moins quelque por* 
fiou eonfidirable des örganes.'* Die Untergattungen, 
welche mit befondern Namen bezeichnet find, erhob 
fodann der Vf. zu Gattungen, deren Namen, welche. 
'fo viel wie möglich dieLinneifchen Gnd,erausfchliefs- 
lich gebraxicht wiffen will. Die Gattungen geben dann^ 
tiach Aehnlichkeit und Verfchiedenheit, zu den ho- 
hem Abtheilungen die Veranlaffung. So bearbeitete 
Hr. C in dicfem wichtigen Werke die ganze Thier- 
kunde, nur die Entomologie, welche Gegenftand 
des ifriMfi Bandes ift» fein um diefen Theirder Na- 
.turhiftoiie bereits fo verdienter College und Freund, 
LäireUtsy aufser dafs er felbft einige anatomifche Be- 
merkungen einmifchte. 

' * ' Loben muffen wir endlich den Vf. , dafs er fich 
^jfeiner leicht verftändlichen Sprache beflifs, und die 
Bildung neuer Wörter, wo fie nicht unumgänglich 
•»oth wendig waren, vermied, fo ganz der Sitte man- 
cher deutfcher Na turforfcher entgegen, welche glau- 
hen , mit neuen Worten auch etwas Neues zu fagen, 
imd defto beffer zu fchreiben, je buntfclieckiger ihre 
Schriften mit griechifchen , lateinifchen , fianzöC- 
fchen Wörtern vermifcht, oder ihre Sprache dem 
Geifte der Deutfchen zuwider ift. 

Auf einige andre Gegenftande , welche die Vor- 
jredc noch berührt, werden wir in der Folge zurück- 
zukommen Gelegenheit haben. 

In einer Einleitung werden nun folgende Gegen- 
ftande abgehandelt., i) De rUfloire naturelle et defes 
^Hhodes en gMraL Die Naturwiffenfchaft (La phu- 
ßqtte aufeienee naturetJe) ift entweder eine allgemeine 
oder eine befondere. Jene unterfacht die einzelnen 
Kigenfcliaften der Körper yennöge der Dynamik, 
Optik und Chiraie , diefe oder die Natnrhiftoric wen- 
det die Gefetze der allgemeinen NaturwilTenfchaft auf 
die zahlreichen und verfchiedenartigen Wefen an» 
welche m der Natur vorhanden find, um daraus die 
Elfchemungen zu erklären , welche jedes Wefen dar- 
bietet. So erklärt umfafst die Naturhiftorie auch die 
AUronomie und Meteorologie, weichet indefs gewöhn- 
»tii Von Ihr abgcfondert und hiit der allgemeinetfNa* 



turwifTenfchaft vereinigt werden 9 fo dafs fitr fie nur 
die leblofen Körper (carps bruts) oder Mineralieft 
und die verfchicdenen Arten lebender Wefeii ühw* 
bleiben, von welchen die Beobachtung lehrt > dafs 
ihre Wirkungen die Qefetze der Bewegung, der cKi- 
fchen Anziehung und andrer Kräfte» welche die all- 
gemeine Phyfik entwickelte, verandern. Streng ge* 
nommen mülste zwar die Naturgefchichte denfelb«» 
Gang gehn, wie die allgemeine Thyfik, und wo es 

Sfcncnen kann, gefchient es auch; der wefentliche 
nterfchied zwifchen beiden beruht aber danm^ 
dafs man in der letztern die Erfcheinungen von ein* 
ander abfonderut und für jede allgemeine Gefetze 
aufftellen kann, in der erftern aber alle zufammen- 
üaiTen mufs« weil ohne ihre Vereinigung das Wefen 
aufhört ein folches zu feyn. So ift die Dvnamik 
faft ganz RechounfiswifTenfchaft, Chymie Verfuch- 
wüTenfchaft, Naturniftorie Beobacht^^gswiITen(chaft. 
Aber auch die letztere bat ihren vernunftmäCsigen 
Grund. Diefer find die wcfentlichen Eigenfchaftea 
(des eonditions d^exißenee^ vutgairement mommies des 
caufes finales). Man lernt fie am heften durch Ver- 
gleichung kennen« Um aber die Wefen unterfcbei- 
den zu können, ift ein Naturfyftem erfoderlich, 
welches die Kennzeichen der Wefen angfebt, und 
worin fie in Gattungen, Ordnungen, Klaflea u. f. w. 
vertheilt find. Die Stufenfolge unter ihnen heilst 
die Methode. Soll aber die Methode gut feyn, b 
müfTen die Abtheilungen nicht willkilrlich gewählt^ 
fondern auf wesentliche Uebereinftimmungen ^fe* 
grHndet werden^ Daher mufs eine Bangordnung 
unter den Unterfcheidungsmerkm«ilen Statt finden, 
je nachdem fie Einflufs auf das Dafevn haben, unil 
darnach wichtig oder untergeordnet 'find# Nar die 
natflrliche Methode ift die vollkoinmne, und das 
Ideal der Naturhiftorie. 2) Des itres vivans ei de 
rarganifation en eintrat. Die Erklärung des Vfis 
vom Leben: nqtPelle canßfie dans ta faculU qm^ont 
eertaines combinaifons corporeltes de durer peniemt md 
iemps et fons uue forme determtnle^ en attirant fisuse 
eejfe dans leur compoßtion une parite des fiUßanees #«« 
VironnanteSi et en rendent aux itintens des poriiaus da 
leur propre fitbflance*^ pafst auf Gott, als ein imftrei- . 
tig aocn lebendes Wefen, nicht, und Rec. möchte 
bezweifele, ob es auch nur auf alle lebende Körper 
in allen Zeiträumen ihres Lebens pafste. Der vL 
zeigt nun, dafs ohne organifcfaen Bau das Leben von 
Körpern unmöglich fey, und fagt dann: n^# tiffu 
artolaire dont les fibres ou les lames plus ou moins yi#* 
xibles interceptfnt des liquides plus ou moins abomdans^ 
eß ee qu*on apnelle rorganifation," Freylich eine alte 
Erklärung, aoer wie viel richtiger wie die Kant'fche, 
wonach „Or^änifation. die Einrichtimg eines Kör- 
pers ift, wo jeder Theil fich zugleich als Mittel und 
als Zweck zu allen (Ihrigen verhält**, woraus neuere 
Naturforfcher ganz fchulgerecht fchloffeir, die ganze 
Welt fey ein OrKahisraus und nichts in ihr unorga* 
nifch, ftatt dafs fie daraus hätten folgern follen, 
Kantus ErklÄrung fey umfäffenrier wie das Erklärte» 
und mithin falfcfi. m^Mh^t^^l}^^ 
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^'L» rmnion i$s hdMä» diffeinins Fun di Püutr$ ou 
4$ fannM commimsj et 4i anx qui Uur rtffinAlent ««• 
Unt mCÜ9f$ rMmbliht $nir€ iutc. ^ Man wird fchon 
aua diefer Erkiätung rchliefsm , dafs der Vf. die Gb« 
mroA^ ai4tUv9C0 gänslich verwerfe, und im vierten 
Baade halt er es bey dem EiageweidewOrinern ftlr 
wafarfeheinliob , dkfs ihre Keime theils durch die 
leinften Oeffiauogen eindringen , theils aus dem mfit- 
lerlichen Kdrper in den des £mbryo kommeii könn« 
ten. ObgloJeh der Reo» diefe Meinung geradezu vre^ 
der- verwerfen • noch antiebmen mag, fo würde er 
doch, gefetzt er nehme iie auch als die wahrTcheiH« 
lichere (denn hypothetifch bleibt fich immer) an, 
hey dem Zweifelhaften der Sache die ol^e Erklä* 
rung einer Art nicht gegeben haben. 3) Imißtm an 
äres orgamfljr em Animanx et m Feattänx. Es itt 
nicht ^enug, fctr den Naturforfcher den Unterfchied 
des leoenden, thätieen, er mufs auch den des er- 
harrten öder todtenKorpers -einer Pflanze und eines 
Tliieres anheben, und nichts hineinbringen, wa$ 
aicht gewifs ledem Thiere, jeder Pflante zukommt. 
Ohne zu weitläuftig zu feyn, können wir nicht aus- 
fahren, warum wir glauben, dafs Hr. C das, was 
er fcdlte, hier nicht geleiftet habe, wenh er denUn« 
•terfchied der Thiere von den Pflanzen in willkür- 
licher Bewegung, und gewüTerhnafsen intern Wur- 
zeln, einem Kreislaufe (den er felbft nicht als allge- 
'nein annimmt) , dem Stickftoff und der Art des Atn- 
tnens fucht. 

Ueber die folgenden Abfchnitte der Einlei- 
tung 4) des Formis propres aux iUmens ^rgernques 
du Corps mßmaty et des combin^ifons prtncipates de fes 
iUmensekimiqMes^ 5) IdSe fommoire des/onctions et des 
organes du Corps des animuuxy ainfi qui des divers 
degris de teur compüceUhn^ 6) Expofirupiä'edcsfou* 
ctions inteltectueltes des animaux^ fügen wir gar keine 
Bemerkungen bey, theils um den folgenden fehr 
kurzen Abfchnitt ganz einzurflcl;en ♦ welcher des 
Vfs Gruodiatze bey der Claffification der Thiere ent- 
hält, theils den folgenden, welcher die Hanptclaf- 
fification enthält, auszugs weife , und mit einigen An* 
»erkimgcn begleitet. Alfo j)Deta mithode daus fou 
mppUcuHon au regne animal. ^ITupris 6e aus uous 
avons du für Is mttbode giulrat, ü fugü de fetvatr 
uuils fimt dans tes animuux tes caracüres Ics ptus in- 
ßuens dout il faudra fairs tes hufes de teurs premüru 
üüißous. II efl clair qu$ ceux doivent kre ceux qui ße 
Urent desfouctions animales; c'eß a dire^ des fenfations 
st du mouuemeni, cur nau feutement ils fönt de VÜr$ 
un uuimat^ mais ils Huhlißent eu quetque forte te degri 
dijou aulmaliU. L'ob/ervutiou coufirme ce roifonne'^ 
meuty SU moutremi qus teurs degtts des dsveloppemsuk 
st de compticaiion coucordeut avec ceux des orgauu 
des fouctious vigetaüves Le coeur et tes orguues de 
ta eircututioufont uns efplke di centre pour les foncthns 
uigituiipesy comm$ le eervemt et te tronc du ftfßhne ner* 
veux poets tes fouctions unkuutes. Or^ nous vogons 
es deux fufthues degruuder et difpuredtre Vun avee 
fmOre. Dem ke derukre d$$ aBimaux, torsqu'U u'ff 



m plus de uerfs vißUes^ ii u'p « ptus de ßhm dißkh 
cteSf et les organes de tu digeflioufdutfimplemeuicreeh 
fis dans ta mtyfe homogheeem ^erus. . LaJ^ßkus vafesh 
hire difparaU mime avant le fyftime uerveuec dems les 
infectesi «Mir, en gtniral^ td difpetfion des maffes ms^ 
duUaires rhand k celle des agens mufcutaires; uue 
moetle ^Mere für laqueUe des uoeuds ou Ganglions re^ 
prifentent uukrnt de eerveueix^ correjboum ^ $tu eorps 
dMß 4U uuueaux uomireux et porti für des faires de 
membres rtnartiesfurfa tougeur^ etc. CeUe correfpoU' 
dauce des formes gintratss^ fui tefuHent de Varrau'- 
gement des organee moteuts , de ta dißributum d^ maß 
fes uerveufes^ et de Vinergie du fyßhue circuiaioire^ 
doU doucfervir de tafe ausi premüres coupmres ik faire 
dans le regne animal. Nous examinerons enfuite^ dans 
ckacune de ces coupuresy quets caracthres doivent fuc^' 
' eider immtdiatement h ceux-la et donner Reu aux pre* 
m^es Jubdivißou.'' 8) Diflribuiion ginlrate du rigne 
emimal en quatre grandes iivißons. Aec. glaubt ; daff 
es nicht blofs den Lefern der A. L. Z. angenehm ^ 
feyn, fondent zugleich zum beUern Verftelien die* 
fer Anzeige vnd zur richtigem Beurtheilung diefes 
neuen CuvierYchMi Syftemes beytragen. werde , wenn 
l^r hier eine Ueberficht, Itioht blots diefer vier Ab- 
theilungen , fondern auch der in diefem Werke an- 
genommenen Thierklaffen aus allen t;lir-Bänden fanv- 
melt^ und die Hauptkennzeichen hinzufügt, welche 
Hr. C angiebt. / 

I. Akimniiu venitbreim. X)«t Gtliini Uegft in einer 

' Icnpolngeii RfiUe , weldie von dem Sehädel und dea 

Wirbeln ^bildet wird, an welche Rippen und kno" 

chige Gliedmaffen, und an diefe die Miukeln befe* 

l^gt Cnd. 

1. Mammifh-09» Xreitlanf des Blute« doppelt. 8i« atiit» 

men allein Luft durch die Lungen, 
s. Oifiaux. Kreitlauf ' des Blutef doppelt. Sie athmem 

£uft aiifter mit den Lungen nOidi vennittelft vieler 

ändrvr Behfllter. 
5. Reptiles* Nur ein Thcil des Blutet gdit su den Ath« 

mungtwerkaeagea. 

4. PoiJJbfu. Kreltlauf doppelt Athmen Weiler. 

H. Animalia mollufem. Kein Knochen j^erippt. Die 
Muskeln find an der Haut befelH|tt , weicht eine weite 
■ufammentiehbare HüUe iJBU Das Nervenrvftem Hegt 
in diefer Hülle und beßeht aat mehreren duroh Ner- 
yenfilden verbundenen MalTeii. Sie haben einen iroll- 
kommenen Kreislauf des Blutes, befoudere Athmungi.^ 
weilueuge und ein tulhmmfengefetttet ' Vetdfituungk* 
fyftem. . 

5. Ctphalopöiet* KStpet ^ckfBfinift, mit deutttdiiem 

Kopfe, und an diefem lleif chige Verlangeatngen, 
die tum Gehen dienen. 

6. PteropodeM. Leih nicht offen. Kopf ohne Anhänge 

oder nur mit fehr kleinen Anhingen« Bewegungt- 
werkztfnge iwejf hKutige Fleifen^ 

7. Gsfteröpodes. Bewegungswerkceug mn BeBchiger 

Schild unter dem Banchew , • 

S. AoepkmU», MauU Kiemen: mid Biugeweide in eaaöNi 
Mantel verborgen. ^ 

9« Brachiopödes' Auch ein Mantel^ aber da8*^lanl vor 
demfelben und daneben iwey ficifAjge und gt* 
ljr«iaUF«ag«rnit» Digitized by Vn^WV^lC. 
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c« llAt:au* »m^y Sti«äiig6Ä, welch« hm uad wieder m 



11. 



12; 



i5^ 



dem"ScHttnde und wird Gehriril genannt. Ihre HilUe 
ift ditfc^ Querfalten. In KInge geth«ilt. 
Anrulfde*. . RotKc» Blut, Arterien and Vesea» aliAr 
ÄinÖcrt. Keine g^KcdeifU PfifM. 
ttujiaeit. W«iö#f Blut. riiiiHene. Xim«!. G«. 
lankig« ("üM.« , 

Af>äehnidts. Kopf und Bmftffcu^ hilden ein eüuice« 
v^anxpi tnjt gelenkigen Fülsea« Kinnladen. Einfache 
Augen. Rüäengefälf mit Arterien und Venen. 
>iAr.IitAöU€. Kop£ahgelondert, mit JPühlhörnern. Rük- 
kengSkfi ohne Ädern. Sie athmen durph Luft- 
' 'röhren* 
IV !A«ijw«/«4i radUi€i' Die Biwegimg«w.erkzeuge fte^ 
*^ hS il^-Kmrt. 0n aufserft einfacher Bau. 

i< kchinoderme*. t» deutlicher Darmkanal/ Zewi 

iun^r, Athmungt- und Ciroühtk«g*W«*krtngea 

16. tntefltnemx. Weder CitoUlitionj • noch AAmmig». 

WcÄieiige. Leib lang^^oder plattgedrüÄt. 
17 Acaikphe*. Weder Ciroulationi - Äoqh Atiiniunc^ 
' ;' wetkiei^e. Körper kreif förmig , AriOüig. " 
' • iB. ?ol^p$M. I-«a geUertartig» Mund vfuX .FühlÄdfft 

itfi^e)>en. ' ^ ' . , . • " 

r ,1^ If^fufiirH* Einfache > mikrorkopif^heThiere. 

Es bewarf wohl nicht der Bemerkung» daCs der 
Vf. in dicfem Werke fein Syftem fehr wefentlich vcf- 
^dert habe : dtf&a in feinen frahern Schriften nahm 
fer'mtt 2wey Hauptabtheilungen der Thiere» und in 
i:ei'n,em TabUüu nur 7, in feinen Lecons i'AnaU camp. 
nur 9 Klaffen, hier vier Hauptabtheilungeü und 
IQ Kuffen an. Mit Recht fragt es fich jetzt : ent- 
prach die vorige oder entfpricht die gegenwSttige 
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Eintheilung iDehr.<fer N^r? Rec. ^ufat fieh faAy. 

diefemAbfchi^it^e dßr Einleitong bloCi aii£ die Ha»pt>k 

abtheilungen befchrankeji, undlnRuckiicfatderlÜa&K 

fen feine Anfichten bis ^u den HauptabÜieUungeB» 

verfchieben zu mtlden. JDie Zerlegung ders Thiere 

in ctc^ffy Uauptabtheilunffen £an4 von AriCtotelesbij 

Linn^, welcner fie zuerit verwarf , Statt» und' ebe» 

diefelbe war es, >yelcbeHr««C annahm , nur «nanntet 

er die. Thiere, welche Av^üotdi^s. HutingtibU nannte» 

wirMfä0ligs Cv^tibrh},^ diejenigen» welche diefer 

unrichtig Mii</o/> hiefs , wUrbellofi (invmrUhris). Did 

#rjk HauptabtheiluEig ift diefelbe geblieben, wie. fie 

es in den fra]:iern Schriften des Vfs, wie fie es bey 

Ariftoteles bereits war, und der Natur vollkommen 

fntCprechend; die drey tits^irn aber begreifen alle 

drey Thiere ohne Knpchenget^fte» deren Mnskela 

^n der H^u^t befeftigt find, und, .wenn wir die vier 

letzteii IPaffen ausnehmen > Thieris, die ein ähnlir 

cnes Nervenfyften , einen Kreislauf dies Blutes, Ath<* 

«nung^werkzeuge und ein mehr oder minder zulam- 

mengeietztes Verdaunngsfyftem befitzen. Wenn aUi 

4er Ausdruck JMvißon gleiche Grade der JelmticUiä 

und f^irfckiid$nhiü .bezeichnet, fo bereifen diefe 

AbtheilungBU Thiere, welche iinter. einander sphr 

.Uebereinftimmung gls mit denwirbelfaulij^en 'Thi»- 

jcen haben. Naob des vRec« Urtbeile war al& die frft- 

here Eintheilung der Natiir gemäfser, als dieg^S^n- 

virärtige; nur kann derfelbe nicht leugmen, oais er 

eine Hauptabtheilung^er Thiere in UiUbtgaÜi und 

blutlofi vornehmen, und als diefe letztern die vier 

letzten Klaffen des gegenwärtigen Cuvier-fofaen Sy- 

ftems, als blutbegabte, die 15 übrigen aufftdleo» 

und diefe dann in urirbitföuUgf und ufirbilhfe^ vmd 

diefe letztern, wie Hr. C, dann in tf^nehthkrij Kärk' 

thUn und StraUiiUhkri eintheilea möobte« 
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LITERARTSCHE NACHRICHTEN. 



L Neue Erfindungen. 

I Igy Meobanicus, Herr Ktimayn' zu Mainz, hat eine 
Mafchine erfunden, welche die Laft eines beladenen 
Icbiffes aufs gehauefte angeben foll. 

H- Vermifchte Nachrichten* 

Die Landgemeinde zu TUnnfihütz. bey Weifsen- 
fels hat im Herzogthüme Sachfcn das erfte Beyfpiel in 
der Annahme des g'emeinfchaftlichen Ritus der evän- 
gelifchen Confeffionen bey der Feyer des heil. Abend- 
nu|M«S gegeben. St. Maj. der König haben dem da- 
Cgen Prediger TVnner^ auf deffen Anzeige, Höchft Ihr 
Wohlgefallen durch, neohftefaendes Kabinetfchreiben 
zu bezeigen geruhet: 



Ihre Anzeige vom giften r. M. ift Mir fehr erfreu- 
lich gewefen, und Ich hoflFe, dab das in Ihrer Ge- 
•meinde gegebene Beyfpiel d^r fo wünfchenswertheU 
Vereinigung der Evange). Confeffionen zu gleichem 
Ritus dis Brodbrechens bey der Feyer dtt heil* Abend- 
inahls auch im Hercogthntn Saehfen allgemeine Nadi* 
ehmang finden werde. Zam GedScfatniOe diefer Ver» 
leinigung Ihrer Gemeinde empfangen Sie hidbey die 
Unions. Medaille in Golde für die Gemeinde, - welche 
ua der Kirche aufbewahrt werden foll. Dte beykeiü« 
mende filberne Medaiil« beftimttie Ich Ihnen tum An- 
denken. * 

Berlin» den 29. April t |sow 

(gez,) ^ l^rititUk miktlm^ . 
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NATURGESCHICHTE. 

Paris« b. Detervilla: U Bigns animai iiftriM 
i'aprls fon organifatiam — — TarM. le Chev. 
Cuviir et M. LatreUU etc.. 
(fortfitgtmg der im vorigen SiOok mhgehroekentn R^eer^an.) 

Das Syftem felbft hat den Vf. fo behandelt : Bey 
Jeder Hauptabtbeilui^ giebt er erft alle diejeni-r 
fili Kigenrchaften an, worin die dazu gehörigen 
hiere übereinftimmen, und zählt dann die wich-* 
tigften derjenigen Eigenrchaftcn auf, worin fie von 
einander abweichen, um darauf die Eintheilung /in» 
Klaffen zu gründen. Eben fo verfährt er mit diefen« 
Klaffen und den Ordnungen,' worein diefelben zer- 
legt werden. Mihder voilftändig find .gewdhnltoh 
die allgemeinen Eigenfchaften der Oxdnungen ange-; 
geben, und wenn fie wieder, wie es bey manchen 
der Fall ift, in Fartiihen, dief« wieder in Zanfte 
(trihusy, ;diefe in Unterabtheilungen zerfallen, fo 
Wird biof« angezeigt, 'dafs es fich fo verhalte, ohne, 
voraus die Gründe diefer Unterabtheiluiigeh aus ein^. 
ander zu fetzen, fondern diefe möffen fich aus den 
von ihnen aufjgezeichneten Eigenfchaften und ihrer 
Vergleichung ergeben , welches jedoch nicht feiten 
etwas befchwerlich ift, da diefe Familien oft weit 
von einander entfernt find. Minder mühfam ift na- 
türlich diefs Vergleichen bey den Unterabtheilun- 
gen der Gattungen , die nicht blofs in Üntergattun-, 
gen, fondern diefe Untergattungen oft wieder man- 
nigfahig zerlegt werden, z. B. Faueons. A. Oi- 
fiuux\S$ frou nobles; a) Faueans propr§mnt iUs; 
h) Girfauts. B. O'^eanxdi proii ignobiis : a) Jir 
glis: 9l) Aigks praprement düs; ß) jligUs pichiurs; 
ta) Orfraiis; ßß) Balbufards; rrjBarpUs; ii)Ai- 
gtes-autaurs; u") Cpnindis; b) Anißurt xxA. vf. 
Von den Arten ift theils feine kurze Nachricht gege«* 
ben, theils find fie nur unter dem Tex*e in einer. 
Anmefkunc, jedoch gewöhnlich mit Angabe der. 
heften Abbfldung genannt. .Strenge hat fich der Vf. 
befliffen, nie das zu wiederholen , was fchon gefagt. 
war, und daher nie Eigenfchaften, welche bey der, 
Rauptabtheilung genannt waren, als folche der Klaf-* 
fe, oder die der Klaffe als folche der Ordnung^ 
u. f. w. wieder aufgeführt. Wir glauben hier den 
Lefern eine Probe geben zu muffen , wie Hr. C. die 
Gattungen und Arten behandle. Wir wählen dazu : 

^Les Ouiftitis (flßpaU^ Diger [lUiger] ArctopUhe^ 
€us GeofF.) 
Petit gtnre femblable auxXakis, «t qui «long-tempa 
^t^ confondu avec cux dans le grand genre des finge«; 

A. i. Z. isao. ZufgyUr Band. 



ila ont en effet, comme les finget d*Am<Snque eu gin^^ 
xkl 1a t*te roude, le ▼ifatfe pla%, les narines laterales,* 
les feiles velueS;.p«int d^abajoues, et, '«<»mme les fakis 

. en particulier, la queue non prenante; mais ils a'oat^ 
qi^e vingt mÄcheli^res comme les fin^es, de Tancien^ 
contincnt; tous leurs ongles Tont comprim^s et pointus, 
exee^t^ ceuz des pouces de derri^re ; et leorx pouces 

•de dttvdnt r^carteiit fi pea> des autres doigt», qu^n ne 

.leür don«^ qu'en.höI^Mnt le nom de . qa«drimanes. Cei 
fönt tout de ^etits animauz de forme agr^able, et qui 

' Tapprivoilent ail^menC 

ftUOuißiti ordinaire (Sim» Jacckm LA Titi ^ au Pa«^ 
raguay. Buff. XV. IIV. ' 

< 

A queuo aCtez touffue, coIoK^e par anneaux de hnut 

^et de bJanchAtre, k cOTps gris^Brun; deux grando«' 

'UAiffes dre poiis blancs devant les oreilles. De presgue' 

; tonte PAmdrique mdridionale.'* . 

I)er Druck felbft erleichtert fehr die Ueberficht 
in dlefem trefflichen Werke. Aufser den mit der- 
kleinften Schrift gedruckten 'Anmerkungen ift eine 
dreyfache Schrift angewendet. Die Jdeinfte fOr die 
Arten und Ünterabtneilungen der «Gattungen, die" 
mittlere för di4 Galtungen felbft, und die gröfseft^ 
fftr die höheren Abtheilungen , und je nachdem die* 
Namen mit Verfalien , Capitälchen oder Curfiv ge- ' 
druckt find, kann man auch da wieder die Grade 
der ünterabtheilungen u. f. w. beym erften Anblick 
üntcrfcheidcn. 

Da^die trßi Hauptabtheilung und ihre Klaffen' 
ganz wie in des Vfs. Täbleau und L$cons d^Anat:^ 
comp, find, fo würden wir in Rückficht ihrer allge^' 
meinen Behandlung und. EintheiJung- fie hier gan^ 
übergebert können, wenn nicht der Vf. zwifchen 
der Klaffe der Säugethiere und der der Vögel eine 
Abhandlune eingerückt hätte, welche öberfchrieben 
ift: Les Pirtibrts ovipans en gSniral^ und worin er 
zu zeigen fucht, dafs die eyerlegendenwirbelfäuli- 
gen Thiere unter einander näher verwandt feyen,' 
als mit den Säugethicren. yiLeur eerveaü^' Ifegt Hr/ 
<?.; „«•(» que des himifphires trisminces qui ne fönt 
pas rSunis par un corps catUux; les tuber euUs naies' 
prennent un grand dlveloppement^ fönt creußs d'un ven* 
tricute et non recouverts par les hmifpkiresj mais vi- 
ßbtes äu-dejfous ou^ aux cotis du, cerveau; tesjambe^/ 
du cervelat He forment' poini cette protubirance nommf'e 
pont de F arote; leurs narines fönt moins compti' 
quies ; leur oreitle n'a point tänt d'ojfelets , et en maii* 
que entiirement dans clußeurs;^ le lima(on, quand U 
exifUy efi beaucoup plusfimpte etc. Leur machoire in- 
fMeurey toujours compofte de piects ajfez nombreufes^ 
fattache par une facette conc^ve für une portion faiU 
tante qui appartknt ^Fos tempß^ff^^i^qui eftfipa. 
LH . . - rti 
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tU du rochir; Utir os iu cräm ßmt phu fiMMfis am 
h iimtunM ftns lang-imps, V^qu'iU accupinihs 
inhtes ptaas relativis ii nmpmBnt Us mtmts fonr 
ctiaus LiS orbUis ne fönt fiparis qu€ pßr um ta- 
rne offiufi du fphindidi 9 ou par UM mmhram. Cluaud 
asamhuaux aui dis ixtrimiUs tmiMnutis^ auitri la cUh 
vicuh qui funit fouvn« h ceiti 4$ VuuWs c6U $t priud 
alors U M« ds fourekitti i F^Muoptuti Pappuii iucore 




fur un diufhragnii complet itc Lu glidrutum övp^ 

pari ctmfifiinU iffentiiilemtnt tu c$ qui U uitit m fi 
ßxi poM ptur um plaanta auxp^ois dt Futirus au de 
fomdiuctus^ mute qu*U eu reße fipuri par ta plus exU^ 
rieure dtfis euvetoppee^* u.u w. Wenn auch Ree. 
aÜts, was der Vf. in diefef Stelle» welche zugleich 
als Mufter feiner Behandlung' der allgemeinem Ge« 
paftSnde dienen kann » gefagt hat , als vollkommen 
fichtig annehmen wollte ^ welches, doch feiner Ue> 
berzeugung in manchen hier aufgefleUten Sätzen wi- 
d(erfprechen wQrde, fo erhellet doch fchon gleich 
ajiis ihr felbft» dafa in manchen der Dinge, worin 
die eyerlegenden wirbelfäuligen Tbiere fich von den 
$ßttgethier?n unterCcheiden foUen, fie eben fo fetir 
unter fich verfchieden feyen » und man diefe Unter- - 
Cphiede derfelben von den Säugethicren nicht als An- 
iiäberungsgrfinde derfelben an einander betrachten 
dflrfe; Oberdiefi aber wird jedem einleuchten , da{s 
die Vögel durch ^hr Blut und deffea Wärme, die 
Bildunjg ihres Herzens , ihre Lungen u* f. w. den 
^ugethieren weit näher verwandt find« als die Am- 

J)hibien und Fifche, oder dieCo ihnen 9 und leugnen 
äfst fich doch wohl nicht» dafs diefe Theile eben fo 
' wichtig feyen , als die von Hn. C genannten. Un- 
mögiicn Hannen und dürfen daher in einem natürli- 
chen Syfteme die Vögel den Amphibien und Fifchea. 
als näher verwandt wie den Säugelhieren betrachtet 
warden* 

Gehen wir jetzt die Bearbeitung der KJaCfen. 
durch , fo daubt Rec« fich darauf befchVänken zu 
mflffen» dais er das hier aufgeftellte Syftem mit dem 
in den Lefous dFAnaU camp* als dem ^unSchft neue- 
ftea desVfs« vergleicht 9 und fich auch feltener auf 
Gattungen und Arten einlaffen» fondern gröfsten- 
theils. anf die höhern Abtheilungen befchränken zu 
muffen ) damit der Umfang dieler Anzeige nicht zu 
bhr vergröfscrt werde. 

Bev den SSugeMereu ift die Zahl der Ordnun- 
geu dadurch gegen die in den Lecaus um dr«y ver* 
loindert^ dafs der Vf. jetzt feine Tardigrudis zu den 
Jt^entis^ feine Sotiuides zu den Pachjfdermesj feine 
MBpUbies zu den Caruajßirs gebracht hat« wodurch 
lein gegenwärtiges Syftem diefer Klaffe fich dem lin- 
aeifcnen mehr nähert. Da er aber, und allerdings 
wjur diefs erfoderlich, feine Ordnungen nicht feiten. 
*in Familien und Zünfte vertheilt, 10 mufsten oder 
h^ben diefe jetzt zum Theil ein anderes Anfehen er- 
halten. So ift bey den Carua^a. gegenwärtig die 
i})emalige Familie t^Mr fluuhgruäes getheilt». und 



die Gattungen ErkuUlms^ Sarex und Talpa bilden 
jetzt eine ~ eigene f emilie InpeMuarue » von*^ wdthet 
die Gattung Üirfiff setrennt, und gegenwärtig; dodi 
i^ts befpndere Zunft : Plantigrades der zweyten Fa- 
milie: Camivaris beygefellt ift, deren zweyte Zunft 
jetzt DigiHgrades heifst, und zu denen nun als dritte 
.2iunft oitLAtsnUiffiiLStuphibies unter eben dieCem 
Namen gezahlt werden. Die dritte iFamilie, wel- 
che Hr. C. fooft Pidimanes nannte,. n$nnt er fetzt 
Narfupiaux. Die Edenits bilden jetzt dfey Familien : \ 
ttirdigradis ^ EdeuU» ardmuires und ManwBimUf 
welche letztern die Gattungen BMdmu und AiriUb* 
rhjfwekus begreifen. Die PeMfdermes find in drev Fa- 
milien zerkgjt : Prabascidieus (der Elephant) , Adly» 
dermis ardmairis und Solipides, und die Citaais 
in zwer: HoMöaris (Lamentins., Manetusj' Dugo- 
nyst ilalicore lUig; Stelleres Cuv. Rytina Illig*), und 
in CHach ordmmres^ welche wieder in zwey Zunft» 
zerfallen: a piHU tHe (Delphin und Narwal) and 
u graffe Ute (Cachelot und IVattfifeh). Ehe nunRec« 
etwas zur Beantwortung der wichtigen Frage lagt: 
in wiefern das gegenwärtige Syftem der Säugethiere 
des Vfs. gegen das filtere gewonnen habe, (ey es 
demfelfaen erlanibt, etwas aber dasjenige zu bemer* 
ken , was beide gemein haben. Die CeUuaen find 
nach dem Vf. fo lehr von den dbrigen Säugethierea 
verfchieden, dafs man, wenn fie nicht flbrigens in 
ihrer Befchaffenheit (iMaomis) fo viel Uebereinftim«» 
mendes mit ihnen hätten » deicht bewogen werden 
kannte, fie liOr eine befondere Thierkiailb zu halten. 
Wenn fie aber, was fich nicht leugnen läfst« fo w^- 
fentliche Verfchiedenheiteo zeigen, warum trennte 
fie Hr. C. nicht weiter von den flbrigen , als er diefe 
von einander trennte, wean^ er fie auch ileht, wat 
fie wieder gewifs nicht find, zu einer belpndem 
KlafTe erliob ? Aber auch die Packjßd&mes und Bah 
mmaus find von den Saugethieren mit KmUeji vreiter 
unterfchieden , als diefe letzteren unter fich \ etwas^ 
das den Vfk um fo viel weniger enl§^hen konnte, de 
f^ fein Syftem auf vergleichende Zeri^liederung grön* 
At%* Warum endlich der Menfch fils Ordftung von 
den Affen und Makis getrennt fey, feben^wic nicht 
ein. Solhe nicht Hr. C. felbft leicht eine gleiche 
Summe- gleich wichtiger VerCchiedenheiten und 
Aehnlichkeiten zwifchen dem Tarfier and Orangi 
als zwifchen dem Menfchen und Orang angeben kön« 
nen? Dann aber gehüren fie zu einer leyOrdounfr. 
Vergleichen wir nun das gegenwärtige Syftem mit 
dem frOhern, fo hat nach des Rec; Anficht ienes dnn^ 
durch , dafs die Hobben und Walroffe den Raubthiep' 
ttn einverleibt find^ durch die veränderten Untereli» 
theilungen diefer letztem, fo wie durch die Bnthei- 
lung der Wallfifche einen. Vorzug vor Aetu altem; 
ob auch durch die Vereinigung der Kdeutis und nä^ 
digrudes? wagt Rec. weder zu bejahen noch ttf ver- 
neinen; dagegen ift er liberzeugt. dafs die ehemalige 
Trennung des Pferdes von den Pachydermeu der Na- 
tur angemeffeper war, als ihre gesien wärt ige Verei- 
nigung. Das hlofse Nicbtwiederkauen kann kein 
hinlänglicher Orund der. Vereinigung^ in einem Sy^ 

fteme 
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fteme fayBs wddffe fttif tf/ff EfgenfcbAften ROckficht' 
aimmt , und diefe erwogen , möchte das Pferd dem 
Gk^hfen ndher verwandt feyn« als dem Elephanten 
oder %Sch weine. 

Die Ordnungen der VöM$l find m diefem Werke 
dfefelben gehlieben , wie in den Lecms 9 nur find die 
Trappen gegenwärtig mit Recht von den hahnerar* 
tigen Vögeln getremit und unter die Sumpfvögel ge-^ 
ftellt. Eben diefes ift mit den Straufsen und Gaf ua« 
ren gefeheben; aber diefe- unterfcheiden fich durch- 
Federn und -Knochenbau fo wefentlich nicht blofs 
von den Hausvögeln und Sumpfv^eln » fondem vo» 
. aUen Vögeln, ^dafs Ge durchaus mit keinen vereinigt 
virerden dürfen. Wichtiger find die Veränderungen«* 
welche die Familien erlitten haben. Die Raubvdgils 
weiche fooft drev Familien ausmachten, NudkoTU^f 
ftmnkoltes und tfycUrtent^ bilden jetzt richtiger nur 
swey : Dmrms und Nocturnes* Die aus dem gröfse» 
ften Theil der Linneifchen Kcae und defTen Fajftri* 
Hs zuerft von Hn. C gebildete natürliche Ordnung' 
feiner Paßins hat er hier auf unbegreifliche Weife 
ganz nach dei> Fofsen und dann dem Schnabel in fflnf 
ganz kOoftliche Familien vertheilt : DentirtßriSf Ftf* 
flroftns (die Schwalben uiid Ziegenmelker) , Co»<re* 
fi^fS9 Tenuir^es und Synia^ifUs (diejenigen, wel^ 
che ftAis grijfarios haben) , und da konnte es denn 
nicht fehlen, dafs Wiedehopfe und Kolibri*s in Eine 
• Familie vereinigt wurden, uod wundern foll es Rec^ 
wie der Vfi in feiner grofsen Anatomie einil die 
fiberefnftimmenden und charakteriftifchen Eigen- 
fchaften rfiefer Familie auf ftelien, wird, noch mehr 
al^r, wie er diefes bey feiner Ordnung Scanfons lei- 
ften werde, in welcHer Jacamare, Spechte, Anis, 
Tucane undP^ageyen einträchtig heyfammen ftehn. 
Die Tauben find auch hie^ nicht alsl^amilie von den 
iMknirartigen' Figiln getrennt, mit denen fie aller* 
dings Eine Ordnung ausmachen, von denen fie fich 
aber doch wohl hinlänglicli'unterfcbeiden, um als 
Familie abgefondert zu werden. Aufser dafs die 
ftraufsartsgen Vögel {BriVipennu^ den Sumpfvögiln 
zugefellt - find , hat diefe Ordnung theils durch die 
irefflich gebilUelen Gattungen, meils dorch natur* 
gemäfse Elindieilung in Familien ungemein gewon* 
nen. Die Familie BrMroflns ift panz verworfen, 
und von den zu ihr gehörenden Gattungen die Ph' 

{hia mit den Kranichen, die Serpintaritu mit den 
alken ,. die Cancrorita mit der Familie Cuhrtrofins^ 
die Palamidia mH den ehemaligen Prijfiroflns (mit 
Ausnahme von Haimaiopns) unter dem Namen A7j* 
irod«r<y/^j vereinigt, die Gattting /%^/fifrop/frM, fq 
. wie die Gtanola wagt der Vf. nicht zu einer der ge- 
bildeten Familien zu bringen, fondern ftellt fie ans 
Ende der Ordnung, als zwey Gattungen, welche 
vielleicht jede als eine befondere Familie zu betrach- 
ten (eyiv möchten. Unter dem Namen Prejfiroßns 
ftehen jetzt Vtis^ Charairmsy t^aneUus\ Curforins 
und Cariama beyfammen , und die Platiroflrjs^ wo- 
hin allein die Gattung der Löffler gehörte > ift mit 
QMriroflns vereinigt* Die Ordnung der Schitimm- 
v9g0l hat diefelben Familien behalten« nor find ihre 



Namen verämtevf , Hfmdi^pÜris te Pftmjienrt AlAnre: 
piitis m Lomgtpeims^ MieJjpMte in T9Bfmlm$9t Skr* 
rircflris in Gmrilkr^es* 

iDer Be/ahfufi /nlgt*^ 



STATISTIK. 

1) SrKrrJlTf b. Struck: Qrffitu^fls^Firzikhnlß des 
RegiertmgS' Bezirks Stittm nach der neuiu Kriisr 
Sintheitumg wm ffahre 1817^ nebft alphabcH* 
fckem Regifier* Ohne Jahreszahl und Pagintrung/ 
gr. 4. 

i) Erfurt, b^MoIIer: St^^tißUfch^iepograplufche 
Ueberfickt des Depmtefnm^s dir KlhUgL Privßi- 
feken Begierwtg «# Erfurt, igiy. VI u. 42 S. 4. 
nebft einer Ikberficktstetfet in Folio. 

3) MBR8KBUiiibb»]Lobilzfch: VerzekknUi dir Ort^ 
fchaften im Bezirke dir Segiemng z» Mirfeburg*. 
1819* 14 Bogen 4- ohne Seitenzahl. 

(Vergl. A. L. Z. iStoa Ut. 8^) 

X. DerRegierung5bezirk5if^tii liegt zwifchen 30* 
40' bis 33* 40* öftficher Lange, und 53* 5/ bis 54* 
6' nördlicher Breite des faften Landes und 54" 7' der 
äufserften Spitze der Infel Ufedomt Er grenzt an 
die OTtfee, an den Stralfunder und KösÜner Regie- 
rungsbezirk, an die Neumark und Uckermark» end^ 
ßch an Meklenburg« Er befteht jet2!reu$ den im 
Text näher aogej^benen Theilen von Vor- ui^. 
Hinterpommern, dem ehemaligen fchwedifchen 
Pommern , der Kurroark und Neumark« Er zerfällt 
iir 13 landrätbliche Kreife, hat Überhaupt 333 geo< 

frapnifche Qu« Meilen, 42,042 Wohnplätze un4 
kuerftellen, im Durcbfchnitt 321,379 Einwohner^, 
was 1461 auf dne Qn.M. macht« Das nach, den 
Kreifen eingerichtete ^t>rt£bhaftsregifter^pntbält fol- 
gend^ RubrlkVn :. i) «nd a> Namen der Ortfchaf- 
ten. 3) deren al^cmcinea Verhalte jf& (Qualität), 
4VSeeTenzahU syConfeffioa , 6^ IQrchliQhe VerFaf<» 
fung, aus der fowohl die> Parrochialverhältnine iier- 
vorgehen, als die Superintendenturen, und 7) Ge- 
hörte froher e) zur Provinz». i>zumKreife. Be^i 
den einzelnen Kreifen werden zuerft die Städte up^ 
Flecken > alsdann die Octfciiafien, wefche zu Op^ 
mänen-Aeintern geliören, die Stadt - Eigentliua^s/) 
Qrffchafcen u« f. w. befonders in%eftlhrt. Diefe 
k/inftliche Anordnung muCs nicht nur den Gebrauclf 
dts Buches erfchweren, fondem mächt .auch das 
hinten angehängte atpkahiifche Rogifter unenlbobih 
lieh. Die Hauptfladl von Pommern, Altfiettim- 7jihi% 
si,68o Einwohner und 6 Mutterkirfben; Siargordt 
hat 8,156 Einwohner und 5 Mtitterkirchen. DefW 
bat die Sradt Zachem nur 655 Einwohner. 

2. Die Vorrede fagt ausdrücklich, dafs dee 
Werk auf Anordnung der Königl. Regierung aufge- 
ftellt fev und dafs deffen Inhalt gänzlich auf ofSciel- 
len Nact)richten beruhe. Es enthält L Geographi- 
fche und ftatiftifche Bemerkungen über das Regie- , 
rungsdepartement im Allgemeinen^ worin mit fteter 
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Bbröckfidhliguit^ dtif W«* dahin StaH »habtenLan- 
dc^rnnitofchungen , dtoen .bekannüich fpiter noch 
welche gefolgt find, die Beftandtheile, die gcogra-. 
pliircheLage und Grenzen, die Kreiseintbeilung, 
die Wohnplätze und Bevölkerung und die fogenann- 
ten Reffort -Verhältniffe näher befchrieben werden. 
' IL TopographifchesTVej-aeichnifs des Regierungsde- 
narten^ts nach feiner Verwaltungs - Kintheilung in 
iJeun landräthliche KreifeJ Die Reihefolge der 
Ortfchaften ift, mit Ausfchlufs der Städte > welche 
unmittelbar nach dem Kreis •Hauptorte folgen, nach 
ihrer geographifchen Lage, vom Kreisorte ausge* 
hend; befiimmt. III. Alphabetifches Verzeichnits 
der rämmtlichen OrtfcKaftcn, welches^n folgende 
Rubriken zerfällt: ä) Namen der Ortfchaften, 
M Kreis, Ju"ßdictlonsverhältni£s , i) Religion 
der Mehrheit, #) Qualität, /) Hoheits-VerhäUnifs 
im J. 1806, -und zwar nach Landesherrfchaft und 
Provinz, g)Häufer2ahK i) Volksmenge und i)Adref- 
fe, worin jedes Mal das Königl. Preufs, Poltamt 
oder die Poftwärtcrey namhaft gemacht wird, wel- 
ches den Orircfiaftcn zunächft belegen ift. IV. Sta- 
tiftifch^topographifche Ueberfichtstafei des K^ni^l- 
?reufs. Regierungsdepartements Erfurt^ wo die ein- 
zelnen Relultate des Werks tabellarifch zufammen- 
gefafst find. Sie bildet ein befonderes Ganges, ift 
zOm Aufziehen auf Pappe beftimmt und hat fo den 
Zw^k einer .bequemern und fchoellern Ueberficht^ 
für den Gefchäftsmann, D*r FJächenraum des De- 
partements .hat aber nirgend angegeben werden 
können, theils wegen der fo verfchiedenartigen Be- 
ftandtheile, theils wegen der onr in wenigen Thei- 
len Statt gefundenen Vermeffungen. Der Bezirk der 
Regierung zu Erfurt liegt zwilchen 50"* 2X* und §1" 
41* nördlicher Breite und von fff ja' bis zum i^ 
J6« öftlicher Länge von Ferro abgerephfxet. Es 
grenzt an Hannov^ir, Braunfchweig, Schwarzburg» 
Gotha, Weimar. Zwey Kreile., Scbleufingen und 
ÄiegfenrOck, liegen ganz vom Auslände cf?clavirt. 
Er hat 22 Städte ,":! x Marktfleoktui, 401 Dörfer, 
a\ Weller , 188 einzelne Wohnungen, 44»496 Feuer- 
ftellen, a34>477 Einwohner, wovon 165,627 luthe- 
flfth, 339 reformitt« 67,66^ irömÜph'.kathcdifchi 
^i jadifch und 1 Bekeriner-'anderer (?) alscterfie- 
Mnnten Religionen find« Etfmrt z^li 2,89^ Bäufer 
oA<>ntir 15,097 -Einwohner 9 Lmgn^atzt 5,761 Ein- 
tirohner, MUhUMußtn 9161 2 Einw.^ NordkauJ$n 9,o;;8 
Äinwohner. 

< Dir. 3. Die Einleitung zerfallt in 15 $^ , Es wer- 
i^k darin die Beftandtheile d|!8 Regierungsbezirks, 
dl^ geographifche Lage, die Grenzen , der Flächen- 
ihhait', die dei^li^e Eintbeilung nach Kraifen, der 
MtWcern Beftandtheue und Bevölkerung, die fumma- 
rlfche Wiederholung der Städtev, Flecken, Dörfer, 
ainzeUten Befitzungen und wflften JMarken, inglei- 



ohen der-Hättfertahl nnd B^ydlk^ennig , der Viehba- 
ftand, die Befchaffenbeit mit Andeutung defCen» 
was in jedem KreiCe befonders bemerkenswerth iftt 
die Flüfte Tdie Elbe, die Unftrut, die Saale, die Mul- 
de, die Eliter, die Luppe), die Fjntheilung inEpho- 
rlea, die Lehranftalten (die Univerfität Halle,, das, 
Prediger -Seminarium zu Wittenberg,, das Scbulleh* 
rer-Seminarium zu Weifsenfeis , . ms Soldaten tcna- 
ben^Erziehunssinftitut zu Annaburg und die Wai-^ 
fenanftalt zu Langendorf, die Frani^fchen Stiftun-' 
gen au Halle, 161 öffentliche ftädti/cbe Schulen und^ 
X,022 Landfcbulen und 9 gelehrte Schulen) > die Me-* 
dicinal-polizeyliche Einrichtungen und Anftalten, 
die Fabrik- und Manufacturanftalten, die Aicbungs- 
linftalteo zur Ausführung des neuen Preufs. Maats- 
tmd Gewichtgefetzes vom i6tenMa7 18 16» und die. 
Haupt- und Landftrafsen angegeben« Das Virzekh- 
miß telbft nach den 17 landrätnlichen Kreifen zer- 
fällt in die fortlaufende Nr. , den Namen der Ort- 
fchaften, ihre Qualität, ihre Bevölkerung, dieHäu- 
ferza^l derfelben , in den Bezirk oder Amt, zn wel- 
chen der Ort nach der frühern (?) Landes - Ab (Ein) 
tbeilung gehört. hat, in die geiftlicfaen Verhältniflb 
und die Bemerkungen. Diefe höcbft unbequeme' 
Anordnung. machte ein alphabetifches Regifter un- 
entbehrlich. Daffelbe verweift auf die Nr. des Krei- 
fes und auf die Nr. der Ortfchaft, fq dafs man immer 
zwey Zahlpn behalten mufs zur Auffindung des ge- 
fliehten Qrt^. Bey der gec\graphifchen Lage des He* 
gierungsbezirks, die ent nach vollendeter trigono« 
ujietifcner Landesvermeffung genau wird angegeben 
werden können, heifst es, dafs er etwa zwiLchea 
2g'' 97' und ai"* 31' der Länge wtfiluk von dem Meri-. 
dian der Intel Ferro liegt. Diefs ift offenbar fallch 
und mufs öJUich beifsen. Die Grenzen find die Re- 
gierungsbezirke Frankfurt , Potsdam , Magdehiur|{ 
und Erfurt, die Anhaltifchen Herzogthümer, Braun* 
fchweig, Hannover,^, die Schwarzburgfqhen und 
Reufsitehen Länder, das Königreich Sacnfen, Alten« 
bürg und Weimar. Der ungefähre Flächeninhalt 
wird auf etwas pber igygeogr.Qu.M.oder 4,oig,8ig 
preufsifche Morgen angegeben. Man zählt darin 7 L 
Städte^, 7 Flecken , 1,628 Dörfer, 592 einzelne Be« 
fitzungen, 219 wü&e Marken ^ . 879660 Häufer und 
(im Jahre I818) eine Bevölkerung von f 10,629 Men* 
leben. Davon find 309,416 evangelifcb, 1,021 rö« 
mifch - katholifch und 192 Juden, wovon jedoch nur 
. 148 das Staatsbürgerrecht haben* Die Geiammtftadt 
BtUli zählt 21,304 Einwohner, 2,iS4Häufer> 7 Mu%- 
terkircheo; Naumburgj Sitz des Oberlandesgerichts» 
hat 8>828 Einwohner, 1,206 Häufer und 4 Pfarrkir- 
chen, einDomkapitel und zwey Meffen. Hfir/eburgt 
Sitz der Regierung (fo. wie desOeneral- Commando'e 
f{tr. die Provinz Sachten) hat 821 Häufer , 4 Mutter- 
kirchen ^ 6>84t Einwohner und ein Domftift. 
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^Paei«\ b. ÖcWrvÖ]6: Z> JR^gi^ animat difiribif 
' ■ äfafrü fon'örganifaüon — ~ Par M. le Chev, 

CuvifT et LätrHlte ^tc 
- J^iißhlMfi'd^ ifit.vmrigmtfiMck mhgeh9ehenen R€9m\fiwui 

• •/. j i' - .:•*' . • ? i '• '. •• . ■ •. 

W :amr^^ fiji^ild Jft nfch des Aec. freylich iridj^ 

.vidi%^r».iil>cl,ipitm^£ar^pht eQtfcneic(enciqr^ 
nficht der bey weitem wicntigfte und ayn heften 
iNttrbeit^UB» die mtbreftea VerbeCTerangeB und Be- 
xuchtWifliieil 4ef väterlichen. Syrteim enth^ltendp 
Xh^ di^^:fcMzbaren Werkes. . £^ umfafst die 
KwÄUlM^^-d^ J!ir9h€(,.die Mqll^ken und die.;An»e^ 
Kl^jff p^^, I>|et^tt#r^ ^cheiaen «os vorzügjich mit Jtieba 
md g»tilwivh%^^^ V^ fayo» und obgli^iob O^f^/ u. a*. 
)i^^it^.4lie Arb^ten dl^s Vf^ beiuatAten; \^'ie er felbft 
i|>\d(ar Ypnred#\Äta?«rlct, fo find doch dwrch feine 
AnGg):^|)ßA.fo viele Dinge hier in eiq, neues helleres 
Lichtr geftellt und berichtigt, dafs \v\\\ (ein Syftcm 
dgx^9ibep(' Ahx:^n ganz, neues betrachten muffen» 
mii)0.gj[9i€P 4*lft yöö -^^^•i'^'^^^'^^^y»^'" Gjcunde 
uig\*trV^ij^\^\^&^ init den Tabttauxia dw Li^ 
f(^ t^non v^ir hier |bey djefem Baofle gar nicht; 
nehr.WitelleA^» weil dei;* Abweichungen zu viele 
^d« ! lElec. fieht Geh durchatts genöthigt , einen Ab« 
rifoi^es Syftem^s.der Reptilien , wie es hier Hr, C 
licfierti, .vind ?war nicht blofs der prdnungen und 
yÄ?aiU^np,Jon4qrn auch der Gattungen und Unter- 

Xiti4tjnfien ; init;ifAth^eilen^ um theils dije Lefer der 
y\<2L tnit de^ Vf«' Verfahreii da|>ey bekannter 
zu machen , theils um ein Urthell fo viel gegründe» 
ter: fallen au könpen/ 

* T.'Ch€i^nienr*' i. Torltie». Teftudd. ts'fin.: «) Tor- 

• tues d» teure, Teftndo Bronfn,; ß) Tortnes d'eau douce, 

• •Einyt Brongn^\^f^n denen die Tortuea^lioite.untferrchie- 
Säeu -werben .müHen ; /} Tortuet de mer, Gheloxiia 

' Brangn^i ^^ClieUdei ou, Torluei k giteule, Clielys 
* ' Brchgh. ; f) Tortnek torolles. Ijrionyit dha/ß*, lt. Sau - 
"mi^n*. A: C^ööodHienk. i. Grocodilee; Grecodilot Br» : 

«) <j«tn^; i^) Crocodile« pioprement ditc; ;') G^meiiff. 
'B. LaotrtH^'. i* Let Monitors, a^pel^t nouvellement 

aar «Hf erreus Jinguli^re, Tapinambis : u) Monitors pro- 

prcment dÄi;* /?) Drag^ohnei ; y) SauToiirdcg. 9. Lrf- 
'Jards: »X £M«ards jpropreÄent dit«; ß) Takydromes.' 
*0) I^m^9tu> 1« SteUiottsk o) Gordyles, Cordylus£>tfia2.; 
' ^> SteUieue ordineii^es, Stellis Da^^.^ ^^jFouette.q^eue^ 

StaUipiu bAterds Dßu4. e. Agames, Agam« Daud.i 



ames ordihaires; /S;)7iipayes ou A^ames orbiculai* 
^eansy Trapalus Cuv,; 
Caloles C^/ 5. Baiilics t Bafilisout Daud. 



ttrf.'; y)Changej 
Cup* S. Bafili 



rapalus Cuv,; d) Galeotetf,« 
ßlisout Daud. 4. Oregons 
'Iguana Cutr. 6* Marbrds, Po* 
Lia.n.). ^. Anolit» Ano-. 
Hos Ci^« DJ Geckotian*. 1. Geckos , Stellio Schmidt 
'£. Cämäi^ni&tt^ t^sbi^Mons; iSlfsmaeleo. F. SwatHäi^mr^' 

M. £• 2^« iSao. JSwif/Ur Band. 



jf>reoeIaiM. 5» Ift^"««^ ^ 

. {lyehvus Cicv^(LaG. marmorata Lm.n.). 



I 1, Soia^eSy Siaaous Ofiud, a. Seps, SepsOiMui» 5. Bi«- 

, p^aes, fBipes tm^p*. 4« Chalcides Daud. 5^. Bimtfnes^ 
' Ghirotes'Cdv. Ilh Ophidiens ou Ser^jen«. A. Lee 

4ngui*»' !• Orrets, Alibis Üwi.: a) Ophi£aui*es, Opiü- 
. faurus Dmid»\^^ Orvets proprement dtts, Angms Cuv*; 

^} AoQKtias CciViL (Angiiis maleagxis Uin } B. yrmU Str- 

£en4: v) DoK^/ei eforcAeicir«* l. AmphisJs^nes^ Ampl^ 
aena'£fn7i. »} Ty^hio^t Schuid* b. Serperu gropremenß 
'diu- ^ ai, Ndn ^entnietix: k. .Tortriz OfHftL 9. Boa Li/in. : 
I' >a) Bea:;!' /9) 9rix Deiirf.; >*?} Brpetons tutowp. 5. Colli- 
• ber tikn.'p 4a7) Pytboi)s JQauiL ; /9) Hania i>Äiu^.; ^) Di- 
pfas Laßr»\ S) Gouleuv res ' propre«.. 4. Aorpchorduc 
fiornfl» bb. Vfnimeux a ptt^fieurs däni* mmxßltäreMk 
X. ßonj^ares Daud^ Pfeudobof Oppel. ^ e. Tinii^rdfuree 
' iMcep, ' $V Hyd'röe , Hydrut Schneid, : ci) Lcs HydropMe 
;• ' Dmud,; ß) Pelamides Daud.i ^) Gberrydrus Cuv. (Adre^. 
. chprduf Utci^tm fihat^^ 4)0, Vcmmtux i crüchau iJhUi» 
i. Crotalu^ lion« e. Scytale LatraüU» 9. Acantopbla 
' Vaud»' 4'. Längaba Brü^. 5. Vipera Deii^ : a) Trigono* 
T ce^htAcs'Cppri.T'ß) Platures Latr.; ;"} Naja Zeur. ; ^ 
. £ieps| Schneid, , <e) Vtp^res ' ordinaires ; {) Haema^Iiate 
. Lbc§p. C, Serpm^nud*. i*- Gaecilia£(iiii# IV. Batra^ 
oien,^. 1. Grenouilles.Rana XiiM«: a) Grenouilles pro* 
.. prement dlts/Ilana; ^) Raiuettes, Hyla; /) Grapauds« 
Bulo ; d) Pipa. 2. Salamandra Brongn. ; ä) Salamandree 
•terr^ftree. SalainAndra Laurki ß) Salamandres aciuati* 
•.qUos. Triton La^rj^ 5. Proteus ieuivs 4, tix^n Linn. 

Vergleicht man di^fes iSyft'eni mit dem des Vin.Ofh 
pety fo \vird jedem Lefer die profse Uebereinftim* 
mang anffaUen > und ehrenvoll ilt es für ihn, dafs er 
fich in den Geift feines grofsen Lehrers fq hineinar- 
beitete 9 aber gleich enrenvoU für beide find fol- 
gende Aeufseri/ngen des letztern in feiner Vorrede 
zu diefem Wetke: „5f. dt Btainvit^iy Kl. Op-, 
pil^ in ixaminantji^ priparätiaks anatömiques qui jß 
difÜMis äfondir mis divifions disreptUiSy tn tiraient 
tTavanee » tt peut - Hn mhux qui jt %'auraU pu U fai'^ 
rtf des rSfultats que j$ m f$rais $neor$ qu*entre* 
vdir**/etc. Eine gröfsere Befcheidenheit läfst ßch 
nicht denken. Die andere Stelle ift diefe : ^ai cf^ 
äuffl de^pir amfirvir pour tts reptilgs la divifion gihi" 
rate dt, mon ami Brang'niart; mals jai fait d§ 
gränds iravaux anntomidues pour arrtver aux /uMivh 
ßons ultirieurts. M, Oppett comme Je Tai dit, ^ 
proßi in partii de ces fravaux priparatoires ; ei toutes 
tis fois qm*eH definüif mei genres fe'font äccardds avee 
tts fiensy fen ai avertu*^ Wir fehen hieraus, dafi 
Hr. CBrongniarf^Syhem der Ainphibien unbedingt 
Und unverändert atinahih. Rec; Icheint' es dagegen» 
dafs die, Batrachier, fo wie die Wallfirche bey dea 
Säugethieren» eine gröfsere Summe von ühahnlich- 
keffen von den übrigen , als diefe unter fich zeigen« 
alfo weiter von den übrigen, wf*» diefe unter fich, 
hätten ahgefondert werden mOlTert. Was die übri- 
gen Ordnungen betrifft, fo bilden unftreltig di«, 
Scbildkrötea, wie e^ hier der FaH ifl, eine eigene,- 
Mmn| für 
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ffir fich beftehenHe Ordnung, iber als eine einzige m diffhnnt ftus am pär tu^ crgßms ixttrUmrs du 

l^o^nea wir ^^^ uiynög]^i^.l»etracl^n,...i99ifu^jif. Mfkd, daMa^h l|jiQilt.«^ ,d^ere|leti^|u 
iWknUv^ohLgeft^ifffiiDa." wie ei Tcnon vldn J#f4#iH getcfaan« iliW^bflifliüLttia 

Stachelfloffer« fo wie die Fifche überhaupt in zwey 



^(U^Cfl dit SlerdhilcficröiennnOfifeniwotu. ge 
den andern getrennt, und diefe letztern Tel bft viel- 
leicht in mehTere GattmrgeTrzcr legn yr er dC!r.*^^Wen- '^'StrUs; Knöfpflfltfehe ünd-Gi^resftfclig'/ein, Wir 
den wir unfern Blicjk auf die Saurier und Oj^tdier, ^affen-Uns begnügen, hier eine Ueberficht der Ord* 
fo find die übrigen Eidechfen and d ie Schlangen nacti nungeii und Familien zu geben. I. Ch on drofti^ 
innerem und "äußerefri^au "gSWlts'nätffeF^hter^eiyi- 'ri'gi0h}.""^i. ITtranchus fixes rjCyS\ic^uT^^ Cycio- 
ander verwandt, als fie alle zufamm^genommen mit * -^ - -. ^. . . ,., . - « 

diön KiokoSilerf. Wie alfo elÄ Mann vori'itf^ ^n,#to- 
i^ifclieA Kenntniffen, wie defVf, dtfe Krö,l<priile §ey 
de\i SauHefn laffen ICdnBte^^ fie nicht weiter von» ih- 
nen wie die Schlangen trennte, ift R^c. unerklärl^r. 
Oppil' ftelite die. Gattungen -.^ificü^und OfM/aütus 
unter die Saurier, und ^^vifs' mit eben fcgrofsem 
Rechte, a]s (7."^qriter die Schlangpn. .Abej:aie G)at- 
tungeo C&jmW^pii.uod Öt^oiejg vcg-langen eine gleich 
weite * ^X^reottong, weoa . ftian die uruodCätze an- 
nimmt y denen der Vf. nach fe'inei' Vorrede *hifldigt. 
Eben darnach,' fcheint es Rec, /hätte dfe Untergat- 
tung Python lieber als Untergattung von^^oa, als. wie 
vpn ColuJbiT Sutt finden näffen. Trefflich ift des 
Vfs. EintheSIung der Schlangen, mnd feine Abfonde- 
rung der giftigen von deti unfchädlichen , nur dafs 
man leider man» hen noch ins Mäul gucken miifs, 
um zu Waffen, zu welchen von beiden fie gehöre. 
Ueberdiefs ift Rec. davon überseugt, dafs des Vfs. 
Vipera in mehrere Hauptgattungen zerlegt werden 
mafTe, dnrchac^s aber hoch lüeht davon, dafs Elaps 
giftig fey. Es ift wahr, die fieb^n zuxliefer Gallung 
gehörigen Arten « welche Rec, zu unterfuchen Gele- 
genheit hatte, haben,, wie der von Linni (^Bäufr^ Ad* 
Trld. 1 19 f* %) abgebildete Ooluber mf/ckerizaitt^ jtinen 
einfachen langen und weiter keinen Zahn in der 
obern Kinnlade , aber eine Durchbohrung deffelben, 
iind mithin, dafs er giftig fey^ haben weder Rec« 
sodh mehrere feiner in folchen Unterfuchungen 
geübter Freunde wahrnehmen können.* Leugnen 
will' Rec, darum nicht, dafs .fie nicht vielleicht 
wahre Gihzähne feyen >. er fagt diets blefs, um den^ 
Vf. und andere, noch dazu wahrfqheinli.ch mij bef- 
fern &ugen und Vergrofserungsgläfern als er verfe- 
hene, Naturforfcher darauf aufmerkfam zu machen, 
und fie aufzufodern, die Sache genauer zu unter- 
fachen. .*** 

iyMes travaux für les poiffimsV* fagt C. in der 
Vorrede, „mr paraiffefU a qui faifcdtdi ptusconfi^^ 
ihräbti touchent les. animaux verUbris^^* und fo ver«>* 
halt es fich auch. Sein Svftem ift in vieler Bezie- 
hung .eänz neu, und hat ficn, wenn gleich^der wür- 
dige Vf. felbft mit demfelben noch niclit zufrieden 
jjTt, doch in hohem Grade der VoUkozonienheit se«' 
nähert. Ungeachtet aber Hr. C eine fehr tgrcnse 
Menge von Fifchen zu uoterfucfaen und* zu.zerglie^^ 
dern Gelegenheit hatte , niufs er dpch , . nacbd^n er 
dlie L(ii«f#iTchen Amphibia nantia abgehandelt hat, ^nd 
tu den Dim^ffchen Rfces übergeht, geftehen : ^yApris 
ävoir ainfi ftpari tous les orares a$ paiffous qui of- 
fraisnt des eaructires ejfentitls dans quitqiis 4}rgsne im- 
tiriturt nous im veno^t au graud mombri ds.^tux qui 



ftomes Dumir.; ß) S^daci'ens, Pla^oftomes Dimer. 
2. d branckiis mres- . Jl:Pdlffcfk¥ 9ffe^x. 3. Pk- 
€tf>gnatkef.\ «) Gvmnodpnre^; fJ),§c.]lefot|frnMS. «4. 
Lophobranckes (i>yngnathljs ,* P^g^Ius^., -Ä^dJ^r*^ 
ptSrifgieHS abiominaux: itp Salmonep;- p/TIli»P^i 
7)Cyprins; i) Siluroides." 6. WälächpUrifgUns f^ 
brantkieus^. *)Gaddldes; ß)¥([Mmstlmf^r^Dihch 
boles. 7. MßtacopUrfgifns appdes. JüigttiIiifoir|feK 

y) l.a1iro«de>sf a)'Percoldeff; ») Sfebidb cW l ^ p^ 
Sqaurtimijbe^nes; - ' - **' .iü V^^ iJ. ii',LiiA 

Von dM fechff IßaCfeti der'jlfell«/b» biidmi «4 
A%r CepMapödiUj ^et S¥ä^Mö^su>xtA4ef^^i^ 
peden jede niir «eine einzige OrdnikdgV ^'<1«^ Pf$ta- 
pmienih übet iit'itWfiy OrdhungM,, föl^e «ütwftlff 
fckiedenem, ut%dU^lch€^oknemntihfsU^iiumJihft'A^ 
getheilt. Die Ord^Qhgen dBt Oaße^M&gl^ ^f^iiim 
fich hat d:V (^ge niid ^l(futi^> fhr^Kietkieir^ ^ 
heifsen: i. ffuäbrmches. , -i. luf»Bb^avi(^visJ J.^i 
cMranches. 4. Puhnänh. ^. PtcHüibramdiis* ^ 
Scutibra^ekes. '7. CifelabräkckesS t}}e Aipijßkäfsu zw^' 
feilen in zwey Ordnungen ,♦ dei^n jede »eljr^fe H^ 
milien enthält, nämlich:«!. TeJUUtt k) 0ftnus«tf 
ß) Mytilaces*; t) Bfenitiers; i^fCarditcffe,- «5 trifc«^ 
. mfes. 2. Sani Coqutlles: k) Simpled: pyOoÄijfctt«» * 

Von den gekerbten Thieren (der f ranzofifeh^ 'K^'' 
me Animaux artienUs gefällt Rec. wicht ganz) haben 
die Anneliden jetzt folgende Ordnohgen/ und Ämi- 
lien erhalten: i. Tubicoles. 3. Dorßbranekes: «)Ma; 
choires (Rereis); ß) Sans Machoires (Aphroditei 
Amphinome, Ai^enicola).- 3^. Abremchts: '«)Sp!i4 
(Lumbricus, Thaläffema, Naits):' ß) S^iieSoien^fr' 
födo, Gard!us>.* • >'.:*>« ':..•• .-. .s 

Dafs der dritte Band, welcheir die'£/««^^M 
Infecten enthalt, die Arbeit. des Ha«Z#<r^« iis^ ift 
bereits vorhin erwähnt. Rec^ verglich. fie ttaher mit 
deffen Qenera Ci^ßaceorum et Injhctmnm^ und^ (ksAr 
dhaHons für l^ordire naiüret des uiimadpc komp^Mfee ' 
ihffes des Crujfm^sy des^Arafhnides\0des'jiffMth 
und fand^fehr wefentlicneiVerlchiedARbeitenf ,..0e 
drey Klaffen, nähiiich d^^^wCmflacemj'.dnr'A^eäh 
nideUi und der Infecten^ A\^ie fie Ldtr#Mfl tiacb Ik* 
fparck bereits^ in deni letzten der gebaKnteif Werte 
angenommen Hatte, find z.wa,i gebliebfoi vrefentli^ 
aber dadurch verinHert, dafs jetzt die*.ji£il% ("Ow* 
ftus) zu den Crußneeen^ dfe Ftrifltße\tßuhu^,u9A 
Scolopendra)y die Tkyßmuren Viiid Poiirß^ßn tri diu 
imfecteu gezählt find. iDieie, neue. Eint heilung j^^i^ 
wir indefs nicht Hn. Latreilte^yrir miXfhftTieiBd^ 
lieh Hn. Cuvier bey mefTen, weil' derfetbe^in dtm 
zweyten ihm allein gehörendish Bande, bej^ der 'EÜti* 
theilung der gekerbten:Thiere in vier fijifiin^iis^ he- 




fteo Unterrchied« diefer dre^^'!ftftff«n liMfehih b'^ 
lbrerg.egeDwärt4genEir • ' '' - "^ '^ * ' 

mffiWnfetjj^e^ü' 'Äii^en, , . -,-- - -^- — -^-i 

wK^iigften Eingeweide im^RuÄipfe. Q\B'Ar4chni- 
au Ifaben BIü't;^{$e; iin ^ac^e Augei/', ; k'^^'Kahl- 
!Wh**i«r'i fend 'ifcf«' wichtJeft^p Eihkeweide'IiegeD im 

A&afc,'%«if2eir t'sftöftjheh rViWaJrtÄi^n'gefetzte Au- 
MH,3!PaMHtoie|ciH^, ihre iviirhti^rtetf fiH^^eWeye 
Bfeewm»^Hint«i<l6rBtf,-' In re!rt€i¥'fifüBfeTn ^Jirifteii 
VsnheUt« -Htr; Cl die' Cr»/Iarien''ih' Biithm6fl^'qCitiXn4 
mianfl^äea.- tJkA %i/<I '^ioj^von'flilkf Wii^eiil, 
iifs^ ^Bg•0vrtl«iB^i«e;•AfreW• M»i«r Ldnitte Wdiiuni 
•ubmöoiwnv'Vke? «Be<^i(»»!fiaf eHet^t,"bnd'wbti 
«it'Reoht,''Mine eSei*feBgfttf*iVAiHeif*J5^^«/«fM üni 

»d.cWVÄt feefortd*tf'WWf^j\i*efl«d?ftn.< gebiMet,^«^ 
nit -MSrntimi^ iCferfteVdir^'Oj'tiftäceW A'fzt fiJnf haf: 

J»»4l|Mritto<'('iateirtl^«fflttiiin^)?XochlT4ta:/b^0;''^ 



.c i 8 1 2 Wim; *i6«^^ !F Ot'lb^'^ J(I dA 
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Höh sitrtferi^'viellei'cht -<Irey 'Öi^tfniing«h , . Acälepiktä 

nd/«V 
Tairtilft^n : 

'P. A toy««*, P.;iref/«/«juod/».;for<ir«il«. Dib/tuf- 
gußthitrchai endlich Gndauchr ih zwiäy OrHntiiigen 
«erlegt':- let 'Rötifirh und /W MiMrit hmvghus. 
•" foc: bat fich,'begtrbge« mfffffcrt.'dleren- Kurzen 
tJeierbRclc 'de^'SjfftCTnfei^'n^liiiftieilert , 'fo gero'-et 
äo6h hlh'tiM wfelfiär ' TrtfeVir.lri ^as Enriere delfel'heA 
eingedrunjien wS^Wid-^tiHh auf Gattungen- und Ar- 
ien' RUckficbt gen^^meh hiüe. Dann aber wDrde' 
kr ftatt *incr ijlolsen Anzeig* eihTBub"h; haben fch*-*j- 
ben müflen-. ," ' .,.,'• ^ 

Sehr -»«llkbmhien wird •denXfefet» diefe» föbätz- 
«areti W<f^IU die' Af'das SyftcShi fblgintie r* Tm* at- 
pfUtm^ '^f Jl*ttitrr emi däns 'ifit. oiHr^<fgt' feyrt, 
wfJrtVi tfiaht' blöfs 'die Scf^fteb genannt', fo<|dern 
aiidh giWöhnhch G^iihsort.» ^ebnrts •' und Stert>e- 
5aW-<freveRftiriftrt«l«?=dn^efil'hrt wer'deri', uhd'arigei- 

Ziißfzeifiund V*r- 
er, • welche 

Kabefiarü Väf^ 

fteffek ' Vy*^' '•• ■ '' '" • r '^ ■' *' ' • " . "^ ' . 

^ . Ein fehr' iusffthrligHfe'Regirter |3ercbl|efst das 

Ganzel '; ^^ ■ . '* '- l' // .'*•' 

Wenn, nun zuletzt Wc. nöcli. fcJpOJ^^^'nsHe- 




•nzo«igii^ ÄÄftfeht h^W^^vii^tf cfäraus i?rhellen, «äft 
jede diefer Ortfriungen nur Äine^, in ^ehrerf't7nlei> 
fpttBngert zerlegte Öäubfgathrng ierFäHt, niit.Au«^ 
«ahm« der erften, Vielehe in z^^rcjr Familien; jedfc 
«>n Einer •Hailptgatturigi ÄinlgetReTh ift. ' D)e' " '" 
mUem ierfallen^nöch ihreVi^^ Älhrhnrtgsw^lHcieUc 

dwByOt^dü^'^eüyPütmofiäiris'xAci^Tratfiien^^^ __ , ^ • . 

Syftem dBrnlnfiOen Itx,^ äVtfee?cfafe jetzt notfiW^ndig Ifefti^mt i^ianche GffiriH6^fe)ne^•'EHlthteilangert ^nt^- 
die Ordnungen Myriapodes, ThyfanouretmA Parafl- liäherf wird,^di«' gegVhWttig vielJefcht ttitAtittifiiei* 
Us hinzukommen möffen, und er die Kirby{!^^Or6^ ypljiiommen einleuchten. In feinem Werke Ober die 
nung: Streßplera ^^ un\tr der Benennung Rhiptptera Moilusken unreinen Licons* (o wie in fo mannigfalti- 
aufgenommen hat, von des Vfs. frühem Sylfemen, sen einzelnen Abhandlungen bat aber HnC.Tchon 
mit 'Ausnahme der VeöKiiUin|;»' der- (J^ti'uii^eJt äk 4linife3b(bIfeiri\&rlShAa7k1dalfon gegeben» dafs Rec*» 
Untergattungen unter Hauptgattungen, wenig ver- ohne parteyifch zu feyn, überzeugt Ift, dafs feit 
fcbl^^P- r. ..f .^r.*^ f.-: r :• "; • * ^i : r .^ >fr^*f/#/ niemand>|ffr/di%Zo(t)lQ^ mehr Iciftcte, al^ 

.;!.• ,r V oN -.1 .l.T .T-r .-.r-t rix 



zu Belvedere » : be 

• ,»ordeax^ und,,*^ 

,;fetziingM. fol^fi^i 

u. i!3o S. gr* g. 

Der 



Weimar j' bi«tfdr< ^^zoge« 

0^. 




Imtfe^5^1^w'prHaiy;lg^ 

/ff^ <dnd föic'he bhne-Fiifse, /dwj piVtfj unter welchpD 
letztern zwey neujjGattujigen aufgeführt Rnd. [ Moh 
ptkBannd ««fiy4>V dfe jede eine An enthalten ,' von 

cten^W 't^ie:letztert TiTer äb^ebilrfet iftv Von deh 'ßiV mar , 

ginimidiU^nmerW''tBrritrxtbet C, 'dafs ff« vieJldicht diefes ^ 

nicht blofs zwey Ordnungen, worin fie hier zferlett Frevgebidc^tt. 

§ort> J?W**ch :r#rtM»-fif ^ .iV>iMat«ilfa:.AfioMKi und ncn'ßlchenR« 

Parwhy^tHLiHXi. lyekhe njch Rudolphe sSjtxetmük er in ffief^r Bklthüng tir^HsfamVeifÄftM^eriPfn in 

vier Familien : A40ntof^alii , Trtmaioda.^ XtfUudiä England .fieh .jnufCin datrf i«id4ui«d»iiü£eftAii;XAij(|e 

und Cffflica eingetheilt werden , fondern bey der feines Gleichen fucht. Durch ftift tagliche Berelche- 

groCseo Verfchiedenheit ihrer BiWmg zweyiöififcn rtmgen -find die frflhern» in den J. igia, 1816 und 

1817 




ncn foJcnenR«icnthum von leltenenuewacnfen, aars 



A, L. Zr NttHL t6^ Jü;LJJJS igao« 



4?« ' 

XS17 gedruclicttii^ Verfeiohpifle vofi BBivedere ^a- 
luraucMaf ui^ jdie Aa|efti£UOg eines oaien ^r|agepcl 
pothweadig ^wordenu. i Das gueowarti^e hat dea 
Hol Dr. ijf. ^Di^mßicU zum V^ der bereits durch 
f^oe Wämarfchf Flora (Jena igoo) bekasa^ Ku Er 
lagt in>der alsj^^eitung dieneoden Vorrede : dafs 
er bar dmfeiiigen .JRäaozen in das Verzeichnifs ku£- 
naboi » we^^^ er wahren^ def kurzen ,Zeit^ die er 
dem Garten 'jVOf^teht 9 genau iinterruc]hfn. und ba^ 
ftimmen.^oni^. Hieraus Idgt^^dais diefe erfteLior 
Irrung, be; weitem ni|cbt den ganzen Pflanzeareich- 
thum nacn weift, der ihm anv:ertrauet ift, ROck- 
fichtlich der Bfnennungen liegt dem Ganzen die 
neuefte Ausgabe von Aiton^s Hartus Ktwinfis zum 
Grunde; wobey aber» was zweckmirsie ift^ jeder- 
zeit die fai^ka^teft^n Synonyme^ in ai|^abet)fcher 
Xeihe mit den . angenommenen, PJai^^. iindyinit.Ztt^ 
racKweirung. a^f diefelben fortl^U%n« .iSWeckmi^ig 
für ein Verzeichnifs, wie das gegenwärtige^ ift die 
befolgte alphabetifcfa^ prdnung und der durch das 
gewohnliche Zeichen der^ Dauefr vnd ei^en einzigieii 
entfprechenden Buchftaben gegebene Fingerzeig zur 
J^et^andlupg d^r aufgezählten Gewäohle» ..Die BIu- 
4iiefi)iebhaber werden es d^m ^i D^nk jUrllXen , tlie 
£V varz^igsweife ipt^ef^epdien^.UijKjsea. Varietäten 
^pf) S* 105 an .fflr fich abgefoncfert zu finden ,. da es 
' in der That unpaffend gewefen wäre, die denfelbea 
beygelegtep oft barharÜch ^klingenden. Namen mit 
den wiffenfchaftlichen in Eine Reihe zu ftellen^ 
Diefs Verfahren verdient Nachahmung^ Uebrigens 



Ferimch, afiM^difihß GmiAf$m^m$ »mmtß^ tm 
loybrl^ck ^.belGjireiheai , • .r -> . 1. f fi.a 

. '. feu'd^rcriptio fiovae rpecieii;eneri^ RoCaey c^ta 

.. . Pyr*,-r Äug. de Clandoll», a,(X -^ Aut. Jhrg, 

in prima parffio'rum .civitatis circmnlcripli^af 

aedili; Vfcano ; ' ididito Cätalogc^ :]m$dUq Roßnm 

\quas \Andria^ pu P^a^ntsin 1i^fi»fmlhi^ 

^ ccfibai annoipi. c. fig,,a^.pic^L,i8i9, i9&t 

,/ D|e bpy^fügte ungemein fauler gdftcdreae K» 

fifertafel, djte oev. unJEerni E^^^ny^ai: . ff^hwars^ ift» 
teilt die-vQn.üfMfi^^ m^ifierhaft gezeiehaete Btfk 
CanifiHimdrH^u ;Sk>./a«nnt der Vf. zu EMun fSnü 
Genfer Pr^fellbrs. ^ ^^ndotU^ e|ne neue. Art Rofili 
yie ^or /^n^ djefer kJffnan:jS«^raÄ ««u&hrÜolir fmr 
jTchreibt und ddren Dj/^j^^qe^ 
feltfetzt: Qirmmbn^ qpßtis^ gf^Mif pi i muut i jt ^^ 
:^m hifpiäisvi; cßulibus rtmiäi^qu^ füis ctmf0riigimk 
mimmis Jubßßqnalibus ißctisi fmaii* mufiMUr f^r^ 
rmüs. . Er unterfch^det^daifna difev Abändftrangn^ 
nämlich: pl) itigM^y\ßy.p^fäß^ yjßaw^ctm. %m 
Jk^tzten werden Simfin^ Curt,U ß^ mag. Mk i5|l9 





ten Lieferu'qg {benutzen moga«. um^die bier^eicn* 
fam n^r angedeuteten Confirvatoriinf Sirikäufir und 



fwm Catalogq ßuiograpko Mff^m Mßs im hriofua 
iffi ealibat anno 1813. I^if^er Du Pomiy der bereits 
gegei\ das Ende des J. igiyrftarb, ^bit hier an 900 
von ihm felbft gezogeijie A;rt^n und Abartea voa.Rot 
fen auf, die er>^ gl G7u|>pc{n zufanmidiirtieUt.'' 0» 
.wQhnlich yrird npr.der.bajui lateiui(ahey baUifTviift»» 
Tifohe Name angegeben , falten das iVatedkod, noch 
feltener einige. ,emuternde Worte und nur zuweilen 
der Entdecker. . , . -^ , , j 



'! L LT EiR AR I 8 cIh S 



Tod^dfälU. 



' i-^ - ^\ 



.n S7rten Jon« T.LTurb zu Mailand 7o/«p& «• Hßger^ 
EroE^^er or^taL Spfad^in bu Paf^ia, bekannt ^uroh 
Imir EnbjlecAcpng iiinw liievarifob.an Bf^Ogerey und 
dnmh ^ehie Sdurif^eib Ober %ft&f^ Spi;«9be un^I^i^«* 
ffatnr, .<9J^daI^i':f.; w; -of^ .' :-w. •• 

; ;Atn x^iteii t>ee. I^ittfc ra V^refe yine. Dandoloj 
VF. mekreVer cfcemifciieri' pfayOCcfaer und ägronomi» 
Teher Sohriften. ^ " 

\ [fim X i tei^ A jit-il- äil. ftarb ^u' London der äitrck 
Xe$iAe,'^6noinlf^^^ und agronomi- 

r^iiM ^«■'*^^ hefäimiif' AfihurYcmng im gbCten J. LA,, 
-von denep er dip zehh' Icjizten'm Blmdhett verlebte. 

' Aai<9t«nlAfrk('t«rb<h(r«rfteProfe(Tor^ierMeclicHi» 
"ClRftaer «aKÄn^[>Mrgi tca «r i/^f geboren «irardn 

r' ' -'i •■''-.••■ •■••■ • -■■ ■ . ■ • . 



NACHRICHTEN. ' " 

Am a5rten Apr. ftarb zu London ißt durch feine 
tVerke fiber- die LohdYler Pofiiey und aber Grofsbri- 
tanniensHalfkquellen bekaimte Dr«' d. Rechte, Pstrik 
Co/j^Äoiiaj^ö Je alt. • " 

^. i;p der Nachl zupfi soften Apr« Ttafb zu Paris £ 
J^Öraf u. fytneift ?air von |\ranKreich npd Mitgliffl 
Wir fVaitzGf. Akademie» durch fie^ne Reifeti und meii- 
tere jpblitifchei, JbiftorilcHe und philologifboa^ iS^^ritnn 
beräbiht; Er war zu Craon in der'Bf^tagna 1755 ge* 
boreni" . J' 

^ Auch . ftf rb in dipfem .Mona^ der isUmdircke Prt* 
dtger'^ yofi. TfibrUkffn^ der Milt0f"f und Btfjmck^sf 
ligiöfe Euop4eA'uu Iai;ui4irch# aberCetst^i '^jn «niett 
hohen Alter« ; • > ^ , : 

. Am rftto. May ftarb zv Berlin '^dcfr dutvb Mna 
Onmdßltze bey VarmefTung der Forften bekannte 
Oberforltm« JC K v. Krojaff'i^ einem hohen Aluc 



I ■ " > 



JigitizedbyVrJ^VJVlK^ . 
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T. Anleündigangeii neuer Buchen 



tanhnft Verlage ift erfchienen und an alle Buehk 
iModlungett Terrenriet: 

Sam. Cooftr^s nfwßn Handtuch dir Chirurgie^ in 
- ' alpbabetifcherOrdnang. KfVri^LieFerung. (iRchlr. 
6 gr. Sächf. oder i FL 15 Kr. Rhein.) 

womit der tweyn Band, welcher die Bitcliftaben F 
bis N in fieh begreift« gefcblofren ift. ' Diefe vitrti 
' Lieferung enthält wieder treff)iohe Artikel , ron wel- 
chen wir nur Inflarnmatio^ K&pf'Ferltttmngen^ Litka* 
tcmie^ Mortificatio und Nt€rofis nennen wollen. Die 
/aiff/^f ''and feehste Lieferung, d. h. der ^te Band, die 
Bochftaben O bis Z in ficn begreifend ^ werden im 
Laufe des Sommers aolgegeben werden* 

Weimart im May x8^o« 

Gr. Herzoges, pr. Landes-Indnltria« 
Comptoir« 



..Von Dufau «nd ümadtt Dfaieavairf nhirfilai^ 
regt dt Giogtafhii umcienwi tomparie 

wird it^ einer bekannten Bndybandkmg eine deutTcho 
Bearbeitung erfcheineo. . 



Dir Plan d is R i i c k t ü 1 1 1 1 

aus bibrifcben Vorlefungen gezogen 
und 
. für die Freunde der biblifobenOffenbar.nng 
herausgegeben« " 

Eine Si^hriCe, welche die Bibel als ein in Seh be- 
Jcbl«fsn^ G^nze,und zwar als .ein toa den zarteften 
Keicnen bis zu feiner yollkommenften Reife auffteigen- 
dea.Werk seum Gebrauch für denkende Lefer aller 
Stände bearbdtet, und mit der eigenthumlicfaen Kraf( 
und Lebendigkeit die Bibel darftellt, ift, fo Tiel wir 
wiiTen 9 noch liiöht Torhanden^ und der erfte Verfuch 
diefer Art ift unter obigem Titel erfchienen« Ift er 
^gelungen, oder hat er auch nur das Gelingen kQnfti- 

fror Unternehmungen T6n dieTer Gattung Torbereiteii 
o hat er einen Weg gebahnt, den neu erwachten rf. 
]}gi5ren Sinn des Zeiulters an der Quelle des göttli- 
eben Wortes felbft ^u nähren. — Denn die Bibel als 
ein organifches Ganzes aufgeftellt begrundjßt ohne tm- 
fer Zutbun den Glauben an die Göttlichkeit des Etsu« 
- A^ L.'Z. i'gaö. Zw$ytir Band. 



t[e1iums, und erfcheint ^gleidi in ehiea fo lichtfof« 
en Zufammenbange end als das Torwirklichte Ideal 
eines fo wohlgeordneten Geifterfuates oder Reiche 
Gottes i dafs ihre Fackel leuchten könne» in Kirdäs 
und Schule und Haus. — Sollte nun diefe Schrift hier 
und da zur Erreichung diefer erhaben ften Zwecke. mit- 
wirken und beytragen,' wie wfird'e fich ihr Verlallsir 
für die darauf gewandte Mühe belohnt fiUilen« 

Königsbrfick, den la. Junius igso« , 

J$kamn tFriedriek Foigtländer^ 
Oberpfarrer in Königsbrack» 

Um die allgemeine Verbreitnng dieCss Tchltzba* 
ren Buches zu befördern» und deffen Ankauf auch Un* 
bemittelten zu erleichtern, fo ift dafQr der äulserft 
billige Preis Ton so gr. ffir 34I Bogen beftimmt» wo« 
fär es bey mir» fo wie in allen Buchhandlungen zu 
haben ift« 

Femer ift 'fon Folgendem , als Tortrefflich anüf« 
kanntem Erbauungsbuche: Ettvas fur*t Herz auf dem 
fVtgt zur Ewigkeit^ s Btnde» 9$ die viirtt Auflage er- 
Ichienen^ und f&r den ebenfalls fahr geringen PreTs 
Ton 1 Rthlr. 8 gr* fOr ^\ Bogen bey mir und In al- 
len Buchhandlungen zu bekommen. *— Es dQrften 
in letzt er Oftermeffe fchwerlich mehrere fo fchätzbare 
und dabey zogleioh Xo wohlfeile Budier erfchieneh 
leyn, 

Paul GotthelF Kummer in Leipzig» 



Neue Ferlagf' Sicher 

der 

Blielibandlang des Waifenhanfes in H%lle« 

Jobilate-Mefle ig so. 

^Anleitung xu einem gottCsUgen Leben naoh chriftl. 
Grundbizen. Eine weitere AusfOhrung der Be- 
trachtung aber die Freffe : Wub foll ich thun , dafii 
ich feUg werde? 4ter Abdruck. «• Geh. a^gr. 

JFiidltr^ K» über Eleganz» WortTtellunf ond Anslpra« 
<ihe im Leteinifcfaen» Ein, Beytrag «ur Grunmatik 
der Iah Sprache, gr. g. 9 gr* 

Xifekhif^ Dr.9*<7*f fcaAzö£IeheSpr«oihlehre, RirSohi- 
len. ztei^rh. und tem« Auflage, gr. B* vs gr« 

XuafP^ D**, G^ Ci.» neoe GeUiichtader evanfsl.HiL 
£^Manl^1ten»tnrBekd»rungderHeideninObnidien» 
ans dea eigqdiftndigen Auflitzen n. IrieSeQ der MiL 
fionarien lienmsgi^bini. ttbn Sfjkk. 4, ^ p« 3 
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Xdinge , fFilk* , Entwurf einer Fundamental • Metrik 
oder ellgens« Theorie des griecbifchen und röinirchen 
Verfes, aebft einer erläuternden Kritik 3er Her- 
menn^fcben Grundlebre. %* 12 gr. 
Jjitrobe^ C.y., Tagebuch einer Reire nacb Süd- Afrika 
In den Jahren 1S15 u. 16, nebft einigen Nachrich- 
ten von den zur Miflion der Brüdergemeinden ge- 
hörigen Nieäerlaffungen am Vorgebirge der guten 
HojBFnung. Nach dem engUrohen Originale bearbei- 
tet und mit Anmerk* Ton JFr. Hejje. Mit einem Titel- 
kupfer, gr. 8. 
^Leb'ensgefcbicHte Jefu nach den rier Evangeliften, zutr 
Beförderung einer rechten Erkenntnifs der Perfon 
. und der Lehre unfers Herrn. 3ter Tb. 8* t gf. 
Mtekely J»F.y deutfcbesjArGbiT fOr die PhyfioTogie« 
^ . Mit Kupfern. 5ter Band in 4 Heftep. gr. 8« Gehef* 
. tet 4 Rthlr. 
^- -*- Handbuch der menfchlichen Anatomie. 4terBd., 
enthaltend die Eingeweidlehre und Gefchichte des 
Fötus, gr. 8* 3 Htblr. 8 gr. 
üibe^ y. A.j biblifcb - katcchetifches Handbuch fQr 
I Schullehrer, oder TOllftändiger Unterricht in der 
chriftl« Glaubens- und Sittenlehre nach den Haupt* 
. Tprüchen der beil. Schrift. In geordneten . und ei^ 
läuternden Fragen an Kinder« ste durchaus verb. 
und fehr verm. Aufl. 2 Thle« 8* i Rthlr. xa gr. 
^iemeyer^ Dr. A, H., Lehrbuch für die obern Reli- 
gionsklarfen in Gelehrtenfchulen. xote mit einer 
Auswahl -griechifcber Schriftftdlen yerm. Auflage. 
gr. 8. 16 gr. 
«- ^- GeiftlioheLiftder, Oratorien und TenniCchte Ge« 
dichte. Neue wo^^lfeilere Ausgabe. 8* Druckpap. 
Geb. 18 gr. 
•— — Auswahl einiger Hauptftellen des N. IVft. in der 
Grundfprache. Zum Gebrauch bey der Erklärung 
des Lehrbuchs fflr die oberen ReligionsklalTen in Ge- 
lehrtenfchulen. gr. 8» Geh. s gr. 
.f— -— Beobachtungen und Erfabrungen auf Reifen in 
und aufser Deutfchland. — Nebft Bruchftackeh 
sms Tagebachern, Briefen und Bemerkungen Ober 
'denkwürdige Begebenbeiten und Zeitgenoffen in den 
letzten fünfzig Jahren. Erße Samml. 8* 
*Ribbeittrop^ F. y Archiv für die Verwaltung des Haus- 
halts bey den europflifcben Kriegsheeren 1 zum Ge- 
r brauch bey feinen Vorlefungea über diefen GsfW- 
fund. xfter Band in 3 Heften. Mit Kpfrn. gr. 8. 
2 Rthlr. ia gr. 
:*Saibmfuag Preufff. Gefetze und Verordhtofigen, wel- 
che auf die allgemeine DepoßtaK, Hypotheken-, 
Gerichts., Communal. und Städte - Ordnung , auf 
das ellfesi Landreoht n. f. w. Bezug haben. Naph 
der Zeitfolge geordnet von C. L. //. Rabe, pter und 
ipter Bd., enthaltend die Jahre I807 bis mit x^ia. 
gr. 8« i s Rthlr. xa gr. 
^DelTelban Buches nfien Bandes tfße Abtbeilung. Em- 
haltend dieJahre 142 5 bis I7S5. gr. 8« sRtblr. lagr. 
jSämlir^ M» P.*//., Repertoriom bibHfcfaer Texte und 
Ideen für Cafualpredigten und Reden, tiebft Win- 
keil zur zweeknäbigen'Binrjobtung d^fl!^cfM,''und 
kieker «eb6rigeaogeAfaMNHihiA XOkA Uttrarif^hea 



Notizen. 3te neu bearbeitete und verm. Aufl. Ton 
Dr. H. B. H^agnkii. gr. t. x RtMr. i gr. 

Stoltzi^ G. H., gründliche Anleitung, die rohe Hoiz- 
C«ure zur Bereitung dei reinen Effigs, des Bley- 
weibes, Grünfpans, Bleyzüekers und anderer eOig- 
fauren Präparate auf das Tortheilhafiefte zu benutzen, 
nebft einer genauen Betrachtung der übrigen bey 
der trockenen Deftillation des Holzes fich bilden- 
den Producte. gr. 8* x6 gr. 

♦Wochenblatt, Hallifches patriotifches , zur Beförde« 
rung wohlthatiger Zwecke; herausgegeben von Dr. 
A. H. Nicmeyer und Dr. H. & fVagnitz. a xfter -Jahr- 
gang X83 0. x Rtblr. 

Ssvo<p«ivTe<' Avffß«e^ Ku^ev^ Xenophontis de Cyri ez- 
peditione commentarii, in ufbm^cbolarum recogniti 
et indice copiofo inftruotr. Editio IL auctior et 
emendatior. Acceffunt animadverüones noxtanUee 
et tabula geographica. 8« so gr. 



Religi'öfe Amtirtiim . 

1*8 Auszügen und voUfifLniig. 

Fünfte Sammlung. 

Heraufgegeben von Dr. J. G. A. Haker ^ 

Rönigl. SAchL Evangel. Hofprediger. 

X8S0. 8' Preis x6 gr. 

ift fo eben bey Hartknoch in Leipzig erlbhiepen 

und in allen Buchbandlungen zu haben. 

Die Fortretzung der fo beliebten »Amtsredea** 
wird jedem der zahlreichen Freunde der Schriftea des 
berahmten Herausgebers willkommen feyxi. 

fVii muffen Seebäder eingerichtet werden 

'und' wie wirken fie? 

Den folgfamen Badegäften gewidmet 

von ♦ ♦ ♦ r * ♦ g. 

x8so. 8 Brofchirt. Preis 4 gr. ' 

ift fo eben bey Hartknoch in Leipzig erXchienen 

und in allen Buchhandlungen zu haben. 



In unferm Verlage ifterfchienen und' in eilen Ib* 
liden Buchhandlungen zubekommen: 

%) fVeltmalin^ Carolx^on^ Hißwrifike Deußelimm* 

fen zu mekr individuiUer Kenntniß der Zeitfm utnL- 
^erfinen. gr. 8- Brofch. x Rthlr. 

Wir find Überzeugt , dafs diefe, aus älteren Cfare- 
iniken , Gefchicbtsböchern und Meeioiren musgefaobnen 
bedeutenden und cbarakteriftifchen , Zöge und Btege* 
benheiten, welche men bey andern neuern Gefchichte» 
fchreibern in diefer. VoDftändigkeit yergebent fucäsr» 
'mit dem gröfsten Interefle werden gelefen werden. 
*Wir führen zur Empfehlung diefcs Werks nur noch die 
Ueberfchriften der einzelnen Stücke an: x) Solymen 
des Zweyten Belagerung von Malta, im Jahre is^S* 
'23 Ein Tag aus dem häuslichen Leben Heinrich dee 
Vierten. ^) Heinrich der Vierte, SulJy« und die fcliö« 
'HÜ Gabriele.' 4) Sully als Herrendiener« 5) Städtifclie 
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Rechtspflege in Bdlimen, im Tierzdinten Jahrhundert. 
' T^^ Neajabrsnacht zu Calais, im Jahre 1 34g. 7) Kö- 
nigs Hebert Bruce Ton Schattland letzter Auftrag. 
JO Die Entfeuung der Burg Salisbury. 9) Die Ent- 
etzung fon Stadt und Vtftte Hamibguti to) Gottes 
Wege. 

2)Fukrmann^ i^.D.(evangel. Prediger zu Hamm}, 
Edelfitm und Tugendhbke der fckjönen JViibllchkeit^ 
c»der die edli J^^gfr^u^ die treue Gattin und die 
z&rtUehliebende Mutter^ inBeyfpjelen aus der wirk- 
licbeaGerchichte. gr. g* Brofch. Velinpap. % Rthlr. 
Druckpap« i Rthlr. 12 gr. 

Die Menrchbeit gewinnt nicht wenig, wenn ihr 
*d7e Be/chauung'edkr Beyfpiele erleichtert wird. So 
*ebt d*r Herr Verf. feine Vorrede an , und fein Zweck 
^ft, die Grundfit^e und Tugeiid, durch welche das 
fcb6ne G^fchlecht acbtun^s- und HebenswSrdig wird, 
in demfelben durch Beyfpiele zu l>e]eben, Diefe drin- 
gen um fo tiefer ein, da fie .alle ans der wirklichen 
'Gefchtchfe entnommen lind. Jede, durch diefclbe 
dargeftelhe, Tugend wird zuvor durch kurz«, aber 
herzliche und kraftTolle, allgemeine Betrachtungen 
'empfohlen,' nnd Qberdiefs die gercbiohtltcfaen Zuge 
noch 'mit treffenden Bemerkungen begleitet. Wenn 
diefe Darftellungen gant unfehlbar den wohlthäiig- 
ften Einflufs auf den weiblichen Charakter haben raCtf. 
fen t fo werden iie auch fchon als blftorifche Gemälde 
I im höchften Grade anziehen. 

3) Pöünitz^ 6. £. VQU^ Das Hiehfeehttu t« Fuß 
und zu Pferde. Ein nöthiges Handbuch für alle 
diejenigen, welche Jungen Ca valleri ften Unter- 
richt in der Fechtkunft zu geben haben » fo wie 
auch fOr Freunde diefer Knnft. gr. g. Br. 12 gr. 

"Da die Fechtkunft nicht allein z«ii* AusbiMung des 
Körpers fehr wichtig ift, fendem auch, einem aller- 
böehften Befehle zufolge, bey allen Cavallerie*Regi« 
«entern gelehrt werden foll , und es ^och ai) einem 
hinlänglichen Leitfaden dazu gefariehi,« wodurch die 
fo nötbige Gleichförmigkeit des Unterrichts allgemein 
mrerden könnte : fo liefert der Herr Verf. , der felbft 
> dt^ Fechtkunft yollkommen Terfteht, und mit dem 
.I>ienfte undEzerciren derCavallerie auf das genauefte 
bekttsatift, diete gründliche Schrift » die gewifs den 
Herrn Cayallerie-OfHcieren den zu gebenden Unter- 
richt in hobem Grade erleichtern, nnd wenn fie all. 
^•ncin engefcbalFt werden möchte, auch die Gleich- 
Örmigkeit des Unterrichts in der ganzen Armee be- 
wirken wird. 

4) Galen^ ILO., Vier fFhekem nuf Reifem. EinVade- 

^ mecum malerifcher Ümrirfet Novellen , bomori- 

ftifcher Skizzen nnd Anekdoten, g. Br. ig gr. 

Wem eaVergnl^en gewährt, nicht blofs geogra* 

Sbifcbe Darftellung durchreifter Gegenden, fondem 
!as Leben des Reifenden felbft mit allen fernen bener* 
kongswerthen, einzelnen, intereUanten, oft des Herz 
heiter bewegenden» Begegnungen» Bi^obecbtosgen) 
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Bemerkungen und Empßiidungen dargelegt «n flskesi, 
fitidet in diefem Buche die angenehmftenGenurre. Ge- 
wifs wird es jeder Lefer von geläutertem Gefchmacke 
mit dem Herrn Verf., der das Leben und Weben der 
Menfchen und die zarten Reize der Natur fo fein auf« 
fafst, innig befreunden. Die Gegenftande feiner Reife^ 
crfahrungen find Hamburg und die weftindifchen In- 
feln, vornehmlich aber Erfteres, in welches man Cck 
recht lebendig verfetzt fäbh. 

H. Vogler's Bu<:hvund Runftbandlung 
zu Halberftadt. 



An alle Bucfahendlangen des In- und Auslandee 
wurde fo eben rerfandt : 

Die dritte ftark rermehrte und verbeCfcrte Auflage 

Ton : 

y. C. VoBbediug;j , 

Neuer gemeinnützlicker Brieffleller 

für 

das hürgerlicke Gefchdftslebin; 

enthaltend: 
eine Tollfeändige Anweifung zum BriefCdireU 
ben durch auserlefene Beyfpiele erläutert; eine alpha» 
betifcb geordnete Erklärung kaufraännifcber, gericht- 
licher, imd fremdartiger Ausdrücke; — Münzen-, 
Maafs- undGewicbu>.Vergleicbung; M^lenanzeiger ; 
Nachrichten Tom Pofcwefen; — Vorfchriften zuWech- 
feln, Affignationen, Obligationen, Verträgen u. f. w. 
Nebft einem Anhange von den Titulaturen an die Be- 
hörden in den RönigK Preufs. Staaten, 
g^^ Mit einem neuen fchönen Titelknpfer. 

34-} Bogen ftark. Preis ao gr. Cour. 
Druck und Verlag ron C F. Amelang in Berlim 

Die Reichhaltigkeit diefes wirklich gemeinnutzlichem 
ßuches erhellt fattfam aiis dem obigen Titel deffelbexi, 
der nicht ein le^ea Auahängefchild , fondern in dcfr 
Wirklichkeit gegründet ift. Es kann wohl nicht leicht 
im Menfchen- und Qefehäftsleben irgend! einen Um- 
ftend geben, der einer fcfariftlichen Verhandlung be- 
darf, woraber man nicht hierRath nnd Auskunft er« 
hielte. Das Buch ift zwar zunächft für Ungeübte in 
der Feder gefcfarieben; allein bey der grofsen Mail- 
nicbFiltigkeit des hibalts wird auch der Geübtere und 
dei* GefcÜftsmuLun überhaupt es rielfältig und zur Be* 
oaemliehkeit- benutzen können. Der Verfaffer, der 
ach fchon in mefarem andern Schriften als einen treff- 
lichen deutfchen Sprachkenner und Forfcber bewähr- 
te, hat mit Umficht, Sachkenntnifs , Gefchmacfc und 
Deutlichkeit Met erfchöpft» was man in einem fol- 
oben Werke nur wunfcben kann. Man lernt daraus 
nicht nnr, wie man Briefe jeder Art einriohten und 
fchreiben, anch Anzeigen jedes Inhalts anfertigen 
foll; fondem auch, wie man fich bey fo vielen andern 
Gelegenheiten, z.B. bey Contracten, Wecblelgefchäf. 
ten, Teftamenten, gerichtlichen Verhandlungen »« 
£ w« Torfiditig zn benehmen bat» Mit einem Worte, 

die^ 
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ai«b) Werk ift ein walires Ncti. und Hülfsbuch für 
ias bürgirlichi Leben und der treuefte I^attigeber !ü» 
UaU^ruohende. Die notbwendig gewordenen wieder- 
Ibolten Auflegen find der fprechendfte Beweif für die 
BraucbbarkttU deffelben. . Die erße Auflage war bin- 
aeii wenig Monaten, und die zwetfte ebenfalls in kur- 
ser Zeit Tergriffen , fo dab diefo olnV^e . wiederum ge- 
macbt werden aaufste« Der Verfaffer bat das Ganze 
T«n Neuem überarbeitet und febr wefentlicbe VerbeC- 
ferungen und Zußitze zu den Vorigen hinzugefOgt, fo 
dab auob die BeUtzer ileir vorigen Auflagen die gegen^ 
tv&rtige als ein Supplement mit Nutzen werden gebrau- 
chen können. Da das Werk für Geh felbft fpricht, 
fo bedarf ^s kainer weitern Anpreifang und Empfeh- 
lung; es fey nur noch fchHeCsItch zu bemerken er- 
laubt, dafs, ungeachtet diefe drittfi Auflage S-j Bogen 
ßärker als die e^e wurde i dennoch der urfprüngliche 
billige Preis ron 20 gr. gehlieben ift, -^ Beweis ge« 
nug, dafs der Verleger feiner Seits auch in diefer Hin« 
ficht üt praßte GemeinMuezigkeh zu befördern fuchu 

n. Neue Landkarten« 

* AiusiigM Ubir zwif/An unferm Verlagi erfehiinindi 
kißorifehi Atlaut$n. 

Schon feit geraumer 2eit beabfiditigten wir, den 
hiftorifchen Unterricht durch eine Reihe Ton HQlft- 
mitteln zur Verfinnliohung zu unterftfltzen. 

Tur den Sehd- nnd CymmefiaUUnterrickt in der Ge- 
fckiehie berechnet, ift in der Oftermelfe nun ein XqI* 
ches Hülfsmittel unter dem Titel :: 

Hifiorifcher Seknl^ Atlat^ 

bey uns erfcbienen, Terfendet und jetzt in allen foli- 
äen Buchhandlungen einzufehen und 2u erhaUen. 

Wir glauben ♦ dafs diefer kiftorifiheSekut . Attas eine 
Xücke in Beziehuxtg auf den Gefcbichts - Unterriclit 
.•usf allen könne.' Er beftehtaua vierzehn vom Herrn 
Hauptmann Senitken «ntwortenen Karuni von denen 
Tier die alte Oejchkkse^ tier die Oefohicbte des MitteU 
mlters und fechs die eienere Oefckiekte feriinnHchen hel- 
fen. Die erfte Karte UetnJft die Periode TOn den äl- 
leften Z^ten bis zur ^erftörung von Troja , die 11« 
Karte gewährt eine Ueberfidit der allgemeinen Oe- 
fcbichte bis zu den ^erfifchen Kriegen, die 3t© zeigt 
die Veränderungen bis zur HerrfchaiFt fler Römer nn- 
t«r Auguftus, und «uf der 4ten fieht «an die Völker« 
Wanderung bis zum Untergange des Weftrömifofaen 
Reichs, Wr. 5. zeigt die Welt von der zutotzt erwähn- 
ten Epoche bis zu Karls des -Grotien Zeit, Nr. 6. ge- 
währt die Ueberficht bis auf Gregor VII, Nr. 7. ron 
,1073 bis auf Rudolph -ron Habsburg, Nr. g. fon 117» 
bis auf Kall V, während welcher Periode der Scheii- 
platz durch 4ie Entdecktmg Ton America Tergrödtert 



ifr. Diente Karte gehört Ichoii zur neoertGefchichtflip 
Ton 13 19 bis auf den 3ojäbrigen Krieg; Nr. lo* voxi 
i6ig bis auf Ludwig XIV; Nr. xr. von 1661 bis xvm, 
Oefterreichifcben Erbfolgekriege (1740); Nr. la. toä 
1740 bis auf den Tod Friedrichs des Grofsen (i780* 
Die X3te und I4te Karte betreffen nun ganz urlfera 
Zeit, rerfinnlioben die Perioden ron Friedrichs 11. Tode 
bis zum Prefsburger Frieden (lgo6) und ron da biszm 
aten Parifer Frieden (igij). 

Auf jeder Karte find die« Air die dergeftellte Pe- 
riode in der Gelbhichte merkwfirdige«, Orte mit Zah- 
len angegeben , der Umfang der Reiche und Suuiten 
und die Eroberungen und Veränderungen gehörig be- 
zeichnet und durdi Terfcbiedne Illuminationen berror« 
gehoben, und Zahlen, Zeichen ^nd IHumination cna 
Fufse der Karte erllutert. Zu beiden Seiten jeder Karts 
ift der Kaum zu einer chronologifohen Tabelle benutz^ 
in welcher die übrigen wichtigeren EretgniCTe der dar- 
geftellten Perioden aufgeführt find. Die Schrift ift 
zwar klein — wie es die Reichhaltigkeit des Stoffs 
bey dem aus Gründen gewählten Formate mit üdb 
brachte — aber deutlich. Der Preis für die fünfzehn 
Blätter (der Jitel bildet zugleich das Ueberficbts- 
.Tableau) ift 3 Rthlr. 6 gr. SachC oder 5 Fl. 30 Kr. ia 
.4er Ausgabe auf ordinär Papier und 4 Rtbir. 6 gr. oder 
7 Fi. 36 Kr. auf Velin. Illumination ift für beule km* 
j[aben dieCelbe. 

Auf diefen kiflori/cken Sekul • Atlar vdttä nun zik 
nftchft ein kißcrifcker Hnmd- Atlar^ zum Gm* 
brauch auf Univerfitäten und für gebildetere Freunde 
de^ Getchicbtsftudifjms, folgen, deflen Einrichtung 
lieh aus der in wenig Wochen erfcbeinenden erjles Lie- 
ferung deffelben am heften ergeben wird. 

Weimar, im May x 8 so« 

« Gr.HersogL S. pr. Landea-Indufarie« 
Comptoir« 

IIL yermirchte Anzeigesu 

Mein feit mehreren Jahren in Leipzig befindli« 
ches Lager engl'^dur Bäcker halte ich fortwährend taög* 
lichft rollftlndig^ wie mein neueftes, diefe Öfter meffe 
iiusg.egehene< , Verzeichnifs neoer Bacher beweifeu. 

Beftellungen auf ilrere, wie Oberhaupt nic^c'roe- 
rlthige, Bacher kann ach fchiiell befriedigen, da mir 
folche monatlich zweymal zugefan dt werden, und ich 
gewöhnlich eben fo oft tiaeh Deutschland rerfende. 

Ich bitte , folche durch meinen CommilL Ludwig 
Her big in Ljeipeig xu. machen, 

Leipziger Qftermtffe s Sao. 

Alexander Black, 
Buehhindler aus London« 



Digitized by 



Google 



^W* 168 ^,^ 4B2 

ALLGEMEINE LI T E R A T U R - Z E I T ü N Q 

I 1 r - "- " "^ 

Julius 182a. 



ERDBESCHREIBUNG. 

KofGVHAQBN, b. Hofbuchhändl. Schubothe : Born'' 
holm beßnven paa in R$ife inAant 1815. (Bora- 
holm» befchrieben auf einer Reife im J. 1815O 
Mit einer geognofüfchen Karte und einer Land- 
fchaft. 18I9* il u. »74 S, gr. g. (3 RbthJr.) 

Die Hn. Rawitt und QarlUi machten im Sommer 
1815 eine Reife nacti der Infel Bornholm f utn 
^eifl Land näher kennen zu lernen, welches einen 
Theil des dänifchen Staates ausmacht , aber wegen 
feiner befondem Lage von dänifchen und' ausländ!- 
fchen Reifenden weniger befucht wird, als andere 
dänifche Provinzen.'* Sie durchwanderten die Infel 
als „Verehrer des naturhiftorifchen Studiums, be* 
fonders der Mineralogie, als Freunde des Landwc* 
fens und der Oeconomie im Allgemeinen , zugleich 
aber auch als StaatsbOrmr, oder als Solche, denen 
keine zum. gemeinen Heften abzweckende Einrich- 
tung fremd oder gieichgahig feyn darf." Ihre mit 
ROckficht hierauf gefammelten Bemerkungen über 
dieie in mehrern Hinfichten iniereffante Infel theilen 
fie in vorliegender Schrift dem Publicum mit; und 
niemand, der fie mit Aufmerkfamkeit gelefen hat, 
wird ihr in der Reihe von Topc^raphieen Ober ein« 
«eine dänifche Provinzen einen (ehr ehrenwerthen 
Platz abfprechen. 99 Was Naturfcbdnheiten betrifft, 
heifst*a ib der Vorrede, fo nimmt ßornkolm vielleicht 
die «rftc Stelle unter allen dänifchen Provinzen ein. 
Wir haben, von diefer Seite betrachtet, unfere Lands- 
leute auf diefe Infel aufmerkCam zu machen) gefacht. 
Je<!er, der auf einer Reife die Zerftreuungen fuchen 
tiocl die Freuden geniefsen will > welche die Natur 
in Berggegenden fo reichlich gewahrt: der reife 
fHich Bomholm und — er wird das Land nicht ohne 
Befriedigung verlaffen. Obgleich ein fo befchränk- 
ter Flächeninhalt, von kaum 10 Qüadratmcilen, fin- 
Idet man auf ihm doch alle dieAbwechlelungen, wel- 
che dem Landfchaftsmaler fo willkommen und ; den 
fJebergang von den Reizen des flachen Feldes zu den 
Wundern der Klippen** n. f. w. Bey der Seltenheit 
▼Oft. Schriften Ober ßornkolm ^ die uns mit der Na- 
tfxr und Befchaffenheit des Landes fo genau bekafcmt 
machen, wie diefe, gUiubt es Reo. feinen Lefern 
fchuldic?^^^ feyn, von dem Bemerkenswertheften ih- 
res Infialtes Eins und das Andere mitzutheilen ; um 
fo viel mehr, da eine Ueberfetzung derfelben ini 
Deutfchc nicht zu vermuthen fteht. — Die ftörmi- 
föhe Witteruns, womit man als Reifender in der Nä- 
he ^cr tieleo Oftfeeiafeln faft in der Regel zn k£m^ 



pfen hat, nöthigte auch unfere Reifenden, ftatt VQ9 
'oeeland unmittelbar nach Bornholm zu fegein, bey 
der Infel Falfler zu landen; welcher ümUand dem • 
Lefer mancl^ Bemerkungen über diefes kleine, aber 
fchöne Eiland verfchafft hat. Falfler gehört zu den 
fruchtbarften , volkreichften, anmuthigfren Theilen 
von Dänemark. Weizen- und Erbfentelder zeigen 
fich Oberall. Die Menge der nahe an einander lie- 
genden Höfe und Dörfer laffen keinen Zweifel darQ* 
her, dafs Falfter feine aoooMenfchen auf der Qu. 
Meile zählt. Die ringsum zerftreuten Waldungen 
und Oeböfche, die häufig bepflanzten Gehege, die 
vielen Saatfelder, das abwechTelnde, bald hohe, bald 
niedrige Land, das nahe Baagö^ Mbens und Voriing'- 
borgt ho\iQ KüCten — ge\vehren einen eben fo man- 
nichfaltigen , als aiigenehmen Anblick. Um das Ge- 
mälde zu beleben, dazu tragen die mit Obftbäumen 
reichlich vorfehenen Garten, von denen faft jeder 
Hof umgeben ift, nicht wenig bey. (S. 30 1 Stnbbek- 
jöbingy eines der kleinften dänifchen Landitädtchen, 
von kaum iio Häufern mit höchftens 5cx> Einwoh- 
nern, hat von der Seefeite^hcr ein reizendes Aufe- 
hen; die Köfte ift hoch, die Häufer liegen oben, um- 
ringt von fchönen Garten, wöVon einige fich bis zum 
Strande herabziehen; das grOne Laub ihrer hohen 
Bäume wechfelt mit den röthen Dachziegeln der 
Häufer angenehm ab. Einer vorzöglich fchönen Aus^ 
ficht geniefst man von dem Stadtkirchenthürm herab. 
Hier erblickt man von 3 Seiten her in einem Umfan- 
ge von einigen Meilen den Theil von Falfter , wel^ 
eher Stubbekjöbing am nächften liegt, mit den vielen 
zierlichen Bauernhöfen, Obftgärten, Waldungen, 
und zum Theil bepflanzten Fluren. Von der öftli- 
chen Seite aberfchaut man den Meerbufen , BMyon 
mit mehreren umherliegenden Infein, Seela§d mit 
fFordingborg, Mö$n entfaltet fich dem Auge in fei- 
ner vollen Pracht ; auf der einen Seite bezeichnet die 
Kirchfnitze von /Vü^^cf^, auf der andern der hohe 
voiti Walde bedeckte (Felfen, die Grenze der Infel. 
Aufsen vor Qrönfunä öffnet (ich die Oftfee in ihrer 
Unermefsllchkeit (S. g fteht durch einen unverbeffert 
gebliebenen Druckfehler Umaadetigked ft. ÜmaalMg" 
ft^d), und die Wellen, welche an einigen Grfindeii 
fich brechen, erhöhen durch ihren weifsen Schauni 
die dunkelblaue Farbe des Meeres. Rec. ift nie auf 
Falfter gewefen ; aberfo, und nicht anders, hat er 
fich die Ausficht von jenem Kirchenthurm gedacht» 
fo oft er auf einer Reife in diefer Gegend durch die' 
unruhige Witterung iffenöthigt war, (irönfuittli oder 
den Kanal Zwifchen Möen und Falfter. zu durchfe« 
geln und dannJeiA Blick auf den ftolzen, vierecki- 
Oao \ Digitized by KSMKJS^^tml 
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Sen Kirchthurm von Stubbekjöbiog fiel. Auf einer 
xdzunge nahe bey diefer Stadt» Kong/oäde ßenannt, 
befinden fleh %iele Ueberrefle nördlicher AUerlha- 
mer; ' befondei^s erregt ein längliches Viereck von 
nach oben zugefpitzten ^ranitbiocken die Aufmerk- 
famkeit. Es zieht fich 30 Ellen lang, S Ellen breit» 
von Snden nach Norden. Drey diefer Steine haben 
der Zeit nach^geben und liegen am Fufse des Fei* 
fens. Im Innern diefes Vierecks find an jeder Seite 
2\vey parallel liegende Steine aufgerichtet, welche 
an der einen Seite durch einen dritten Stein verbim* 
llen find. Dicht daran liegen zwey aus Steinen zu- 
fammengcfetzte Kreire, in deren Mitte fich ein gro- 
fser runder Stein befindet. Die ganze Erdzunge ift 
mit dergleichen Kreifen angefüllt. Die Bewohner 
der Oegönd nennen diefes Denkmal des Alterthums 
Stieniiße (Steinkaften). — Der grofsel fifchreiche 
See Tvi(tiy i Meile von Stubbekjöbing, gab den Vff. 
r Gelegenheit, die fchon von andern gemachte Erfah- 
rung beftätigt zu finden, nach weiclier alle Seen in 
Dänemark fo bedeutend abnehmen, dafs hier und da 
fchon VVaffermangel geiöilrt vvird. Diefer ift unter 
andern in der Gegentf des ehemaligen Sees Seeberg 
fehr merklich. „Zwar ift hier die Kunit der Natur 
zu Holfe gekommen und hat, durch Ausgraben des 
Sees, der königlichen . Raffe mittelft des Verkaufs 
rfes Heues, welches der ausgetrocknete Seebodeo 
giebt, eine beträchtliche jährliche Einnahme ver- 
Schafft; auch find viele nahe liegende Bauernfelder 
tiadurcn von dem fauern Gräfe bcfreyt worden: aber 
auf der andern Seite kann die immer merklicher 
werdende Verminderung des . Waffers ia Brunnen 
und Kellern verurfachen, dafs dicfe und andere Ge- 

f enden , in Ermangelung eines fo unentbehrlichen 
Thaltungsmittels för Menfchen und Thierei weni-- 
!|er bebauet und bevölkert feyn werden, als fie es 
onft würden gewefen feyn." (S. ^7.) Der Bauer in 
Falfler ih xwomhabend y mancher legt jährlich feine 
1000 Rthl. zuriick. Diefs verdankt er hauptfächlich 
feiner GenOgfamkeit. Er hüJt fich bet feiner, übri- 
gens guten und kräftigen, Nahrung faft nur an feine 
eigenen Producte. Anders ift es mit dem Bauer 
,auf Main; diefer giebt grofse Gaftmäler, lebt Oppig, 
trinkt täglich zwey Mal feinen Kaffe und — geht 
nachl^airier, um zu borgen ! Das Falfterfche Frauen- 
zimmer ift Seifsfg; doch thut es dem Hausfleifse Ab- 
bruch, dafs man keine beffereSchaafraffe bat, Avoge* 
gen er durch den ftets zunehmenden Flachsbau ge- 
winnt. — ' Nach einem Aufenthalte von a Tagen 
befferte fich der Wind und in einer fchönen Sommer- 
naclit wurde die Reife nach Bomholm fortgefetzt, 
welches man am folgenden Tage erreichte. Nach 
dem Plane unferer Reifenden follte die Wanderung 
durch die Infel von tfexö aus gefchehen. Diefes ift, 
nach Rönne 9 die zweyteLandftadt von Bornholm und 
zählt in 3So Wohnungen kaum 282 Familien.. Die 
Häufer beftehn hier, wie auf ganz Bornholm, nur 
i^us Einem Stockwerke; aber faft jedes Haus hat 
auch feinen Garten. Handel, Schifffalhrt, Fifcherey 
und etwas Ackei'bau macht die Bauptnahruxigszwei* 



fe aus. Hafer und lErbfen, gefalzenes Fleifch und 
[eringe,TöpfQrwaaret ioiänditche Zeuge undfiraiiA- 
teweip find die Ausfulirartikel. Seh 1791 ift der 
Hafen, der fonft kaum 1 Fufs tief war, und }cein 
»Schiff von einiger Gröfse zuHefs, erweitert, und bis 
ZU.6 Fufs vertieft; die Koften trugen die Kaufleate 
und Bürger von Nexö und die Bauern aus der Nach- 
barfchaft bewiefen fo vielen Verftand und Einßcht in 
das, was zuletzt zu ihrem eigenen Vortheil dient. 
dafs fie fich aus froyem Willep znr onentgeldlicbeii 
Arbeit und Zufuhr bey der ganzen Unternehmung 
erboten. Ein fchönes öeyfpiel, befchämeod för* fo 
viele Einwohner von Dürfern und Städten, welche 
noch wohl, weil fie dazu gez.vungen werden, die na- 
he Landftrafse unterhalten, aber die Wege in und 
zu ihren eignen Wohnorten, zum Verderb für Zug- 
vieh und Wagen, gänzlich zu Grund gehen la^Teo« 
Der elende Zuftand foleher Wege giqbt einen meift 
ganz richtigen Maafsflab fOr den Charakter 4es Vol- 
iies und feiner Beamten ab. — An Fabriken und 
Manufaoturen ift in Nexu Mangel , aber der Haus- 
fleifs in Linnen - und Wollenarbeit ift fo grofs , dafs 
die felbftverfertigten Zeuge einen bedeutenden Aus* 
fuhrartikelausmacHen.'^LaQhfe, getrocknet und frifcb> 
Dorfch, Heringe und SeebuLten werden nach Däne* 
mark und feit einigen Jahren auch nach Schweden 
ausgefahren. — Faft auf dem ganzen feidiicken Ab- 
hänge des Urgebirges, welches fich von Nexö bis 
nahe an Könne zieht, wo es fich plötzlich nach Nor* 
den wandet, ruhet, fo weit man hat bei^erkaa kdn* 
nen, unmittelbar ein Sa ndfCeinUerg. Er gehört, viri# 
aus der Befchreibuug der verfchiedenen Arten von 
Sandfteinen, die in dein fogenannten A'edfriks 'Stein* 
bruch und in deffen IMaha vorkommen, zu der jan* 
gern Sandfteinbildung in der Flötzperiode. Diefer 
Sandftein wurde 1744 durch Zufall entdeckt; derge- 
fchiciae Biid- und Steinhauer Feier Mogenfen Nex9 
fand ihn, als er 1753 von feinen ausländifchen Rei. 
fen zuröckkam, zur Bearbeitang fehr hroticbbar 
und veranlafste 1754 die Anlegung des nunmehrigen 
für königl-Reclinungbeftehenden ordentlichen Stein* 
brüches. Ausführlich ift die Befchreibung der Vff. 
über diefes Werk und aber das Verhältnifs des Sand- 
fteins zu dem Granit , auf welchem er unmittelbar 
zu. ruhen fcheint. Denn erft nach einigen Jahren^ 
wenn der Sanclfteinbruch bis zu dem uranit, voa 
welchem er jetzt noch faft um 100 Ellen entfernt ift, 
fortgefetzt feyn wird , darf man fich die nöthigei^^ 
Aufklarungen zur Beantwortung der Frage verfpre- 
eben : ob der Sandftein wirklich auf dem Granit ru<» 
het, oder ob diefer nur vorfpringt und alfo keine»* 
wegs zu dem älteften gehört, fondern ^idmehr eine 
Art Ue^bergangsgranit ift, fo, wie'folches, nach der 
Behauptung neuerer Geogoeften, der Fall mit dem 
Graiiit am Harze feyn foll? Doch fcfaeint diefer Mei- 
nung, was Bornholm betrifft, die Art Sandftein za 
widerfnrechen , welche, fo weit man bishw hat 
beobachten könnei), nicht zu der älteften Sandftein» 
formation gezäbjt werden darf. •— Mir dem Acker- 

1:^ ftebt es in diefer Gegend der Infel im Ganze« 

- Digifzed by V:j.^0^iX ^^ 
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genommen nicht zum Beften ; und doch zeigt es der 
günftige Erfolg der Art » wie eiazislile .einiicbisvoile 
und unabhängige Landwirthe ihr Feld befteJien, dafs 
tes nur auf eine verbefferte Lage des Landmaona an- 
konnmt, um Bornholm in eine der fruehtbArften 
PMvinzen Dänemarks zu verwandeln. Mit Rechi 
verfprechen fich die Vff. die hefte Wirkung davon* 
wenn man den BornlHihnerEinwohi^er, gleich an- 
rtern dänifchen Unt(;rthanen , dahin Jbrüchte» ühdr 
YeinLand, als über fein Eigen thum ireyi tobgiten und 
\valten zu können» d^h« wexin man ihnderÄYoblthat 
der GOtervertheilung (TJdßiftning genannt) tbeiliiaf- 
tig niÄchte. Die Vff. kommen oft auf diefen Geg^n- 
ftand zurffck und behaupten mit guten GrtindAn» dafs 
es faft einzig und allein von dem guten Willen und 
der ThätigUeit derer, cfie den Beruf und die Mittel 
dazu haben ) abhängt, Boraholm zu einer fcdtento 
Höhe derCuUur und des WühJftandes zu erbebe».«^ 
Die Meinung, die UTonders von ^leni Schweden Jt* 
Ctlfius vertheidigt wurde, dafs nämlich das Mear 
feit undenklichen Zeiten her abgenommen habe und 
noch jetzt in jedem Jaluhunderte um 45 Zoll Tiefe 
abnehme ^u, dafs nacJi et\ya 3000 Jahren die ganze 
Ofifee verfchwauden fey» werde), wird S..50 mf. w* 
beft ritten und in Abficlit.aof Bornholm zwar einge- 
räumt, dals in fehr alten Zeiten um diefe ^nfel*he^ 
um eine Abnahme des Meeres ftalt gefunden habe, 
aber auch eereigt, dafs dafelbrt, fo weit dieGefchich- 
te des Nordens reicht, das Meer eben diefelbe Hohe 
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mehrung hat er faft ganz aufgrirört« Durch Vollen- 
dung dfer von einem patriotifebeo JCaufmanue, Na- 
mens HölJU haoptfächlich betriebenen AusbefTeru^^ 
<i8S ^ans irarfallsnen Hafens bnty Sfianniki könntq dem 
Haodel wieder au%ehalfen werden*. Dazu ,würde 
aber eine kräfti^re UnterftQiztlng von Seiten. ande- 
rer 'woblbabender Borger der -Stadt erfodert, al$ 
Holfi bisher ficb za erfreuen hatte. ,Der Boden um 
die Stadt befteht aus mit Sand verniifchtem Lehm 
und man theilt das Feld hier , wie Oberafl auf der In- 
fei), in Gtrßin-. und Haftrfthi ein. Zum Rockea 
und Wetzen (der Letzte ift, feilen) wird gedüngt; 
akdunn folgt Gerften9 Erbfes» Klee und wieder Elce^ 
Ffir den Hafer ift ein befohderes beftimmtes Feld. 
Für die Gerfte wird 7 bis 11 Zoll tief gepflQgt; der 
Ertrag ift.ia bis i^ zuweilen auch sofäuig« Brannte 
weinbreonereyeniind fehr hlufig.^- Von ^vannikt 
iwchlJ/brfdhrteiii romantileh^; wilder Weg* Links 
hebei» kell die Klippen ) rechts feoken fie ach gegen 
ciasMeer, welches an dem Schlünde der Granitma^ 
fen feine WeUen gewaltfan» bricht» . Hier fiebt man 
ziemlich deotlich, wie der Granit von N.N.W* nach. 
&S.O. zugefpitzt und in mächtigen £ehr abhängigen 
Lagen au^tnürmAift, LiMg ift ein FKcherdorF un4 
begtfehfkn gruppiert zwifdien Kliraen ^nd Efchen- 
bäcuneo« iNioht wreniger* fchön» aner npch wilder» 
ift die Gegend. zwi(chea'Li/l# und Borishav\^» Deut- 
lich fieht man, dafs das Meer feine ganze Gewali 
vormals hier ausgeübt bat; die überall in chaotifcher 



eehabthabe, welche es bis auf den hmtigttrT^f'WJrdlieit umherliegenden losgerifTenen Klippenfta 



Kar Etwa \ Meile Nordwcft von Ntxö liegt H$T- 

vidis Bakken (das Hullengebirgc), welches aus einer 
Kette mit Heide bewachiener. Anhöhen, beüeht,, der 
ren höchrte über aoo Fufs höhef ilY, als die Meerei- 
flScheund auf welcher inKrieg^zeiten ein denNexöer 
Kapern nötzlicber Telegraph errichtet wird, pi^ 
Klippen in dicfer Gegend und faft im ganzen Lande 



cke beweifen diefes: nur hier und da hat der harte 
Granit dem Einbruch der Wellen Widerftand gelei* 
Cle^ Aicl} die arofse Menge fron Bautafteinen» wel- 
cnenier bis dient an den Strand ftehn, läfst auf das 
Toben des Meeres in diefer Gegend ih uralten Zeiten 
fchliefsen. Von diefen Denkmälern der kräftigen 
Vorzeit des Nordens ift befonders Eins» wahrfchefn« 



fimi von verfchiedenen Kräuterarten'iiedeckt; z. B. lieh ein Gericfatsplatz, attsgeeeichnet. Eine Menge 

LuJun faxatilis ^ L. vfrtofusy L. fttftulatusY jUitM9U unregelmäfsig gebildeter Steine macht ein Oval aus» 

CLm.) etc. Man braucht fie noch hier und da' zum bey^iemneineniffinde^ «molttribap mit ihm verein 

Färben; doch lind fie in den Färbereyen auMiörn« nigt« ein frfir hoh^r fpitzer Stein* * ähnlich den ge- 
holm bey weitem noch nicht fo bekannt und benutzti^ wdhnlichen Bantafteinen» ftebt, der wieder ybn ei' 

als fie es feyn feilten: fonft könnten fie ein bedeu- mai KretGe kleiaec Steine tingeben ift} das Ganze 

tendes Hülismittel zur Befchäitigung und Unterhai- ift in unbefohadigtem Zaftande. ~ Die Vff. eifern 

tung der Armen, und felbft ein wiehtiger Handels« S. gj mit Recht gegen die fchlechte Befolgung der' 

artUc^ für die Kaufleute werden» Erft im Jahr 1785 dahifchAn Verordtfuo^vom 19» Sapt; 1792 in Betreff 



Sfvurde man befonders durch die &hottiiinder hiezt 
und in NorwMen auf den Werth derfelben, dei» 
man in altern Zeiten viel befler zu fchaliea wnfste» 
tfufmerkfam gemacht. Man fammeit diefe« Kräater 



der'Äbdämp&iiig.4te ^lug- oder.TfiebIandes> der 
in oftcdirereo Gegenden aron,Bori|holni grofse VerwCI* 
ftuneen anrictuet* Bey i^iaijßbaek z. B. hat die Na- 
tur teibft dafür geforgt » diefem Uebel Einhalt zu 



am beften im Auguftmonat während des Regen»; ^aber than, in dem die Etgmns ormaria und Satix incubaam 

da fie, befonders Lichin tartanu^y mir fehr lAn^Laaxt Ober den Triebfand eine fchöne grüne Decke gezo- 

wachfen, fo darf nicht die eanze Pflanze ausgezupft gen haben. Aber troU des Schadens^ den er von 

werden: indem fonft die Klippen leicht von ihnen Seit zu Zeit bey heftigem Sturme hier Itiftet» fo, 

Einz entblöfst werden könnten ^'T"^-tf. i» Jafr nntrr indttr- im Kircbfpiel PoviU vier ganze 

ange die dritte Bornholmfche Land ftadt, hat in 17a Bauernhöfe in eine Sandwütte verwandelt worden 

Wohnungen (kaum 145 Familien; das übrige wird find, erlaubt man fich es gleichwohl, jene dünne Ra- ^ 

V?" wT^k^^® V"^ ^^^^'"^° Armen bewohnt. Vor- fendecke abzufchälen, nm, als Torf, ein elendes 

u !? ®^ ^^^^ ^^^ Handel mit Landesproducten Feurungsmittel davon zu haben! Jene Verordnung 

nach, der Refidenz j durch Mifswachs und Volkaver* fcheiat foAach in Bornholm |ui^||f^9^f H^IX^v^l^i^ 



^j A. L. Z. Nun».' i«8. JULIUS igao. .|k ^ 

man fonft woM fchwerlicb mit fo grorser Gleichgül- Dueoid« (Ttubenlaodzange), «Be ftdliclifte Spitz« 
t^gkeit das Wohl und Wene femw MitbOrger atrf das der Infel, ift eine äufserft geShrliche Köflenttrecke 
Spiel fetzen fehe« könnte. ~ Lii** dem Auslaufe und:dah«r in den Jahrbüdiera der SeeJahrer Obel be- 



des Flafsch^ns lau {LaefaaO am Strami© hinab fin 
den fich mehrere Arte» ftrbigtan Thooß. w«lohe Mf 
Wenfchcinlich dem Schieferthöoe, halb cnier gaat 
verwittert, Ihr Dafeyn zu verdanken haben« 



Die 



Tttchtigt- In dem ganzen Fahrwairerzwifchen Bom- 
hoim uod der pommcrfchen Köfte giebt es nämlich 
fo «nzähhge Untiefen, dafs es nicht möglich ift, fie 
cfr^^^ Charte anzugeben udd die Untiefen fiod 



vorzOgricMten zwifchen Uifam^ und Äj(rhif»*r find: oft (o fchräge abfchüffig, dafs die Schiffe einiire we- 
fckwarzer Tkon, theils ganz fchwmrz,theils dunkel- nige Ellen von der Stelle, wo fie am ficherßcnai 
irrau. fallend in das Hellgraue: durchs Feuer wird liegen fchienen, ftranden. In hfeftigem Sturme und 

bey fchwerentSeegane ftofsen daher die Schiffe leicht 
auf den Grund und finlcen ohne Rettung, wenn ihre 
Ladung nicht aus Holzlaft befteht. Unter CKf^'as T. 
ftrandete während des Krieges mit Schweden im 
Dec, 1678 bey ßornholm eine ganze feindliche Trans- 
Pjrtn^"« von ai Schiffen; nicht die Hälfte von 5000 
Menfchen, die fie führte, wurde gerettet; demfeibcn 
Schickfale unterlag im October des folgenden Jahr« 
ein« fchwedifche Flotte mit 3000 Mann Befatzuog. 
Schweden befchwerte fich laut darflber, dafs man 
auf ßornholm die aus dem Schiffbruche 
Mannfchaft , 



fr' ganz weifs, indem cGe Kohle die Urfache der 
Farbe ift; rother Tkoth nicht fo fett, als jener, dun* 
kelund hell ^^egelroth , mit gelben und weifsh'chea 
Puncten; gMer TAn«, theils hell ockerwlb, theils 
in das matte Orflnartige fallend : durchs Feuer wird 
er toth und kann , nach angeftellteh Verfiichen , als 
Farbenerde von Wichtigkeit wetdeo; grUmr und 
iffeißer Tkon: der Letzte ift hart, wird durchs Feuer 
ziemlich weifs und wurde ehemals in der Tabaks* 
Pfeifenfabrik zu mnnivind bey der Fayailcefabrik zu 
Jlinsburg gebraucht. Alle diefe Thonarten enthal- 
ten viele Pflanzentheile, welche oft fo fein find i dafs 
man fie nicht vom Thon trennen kann und dafs der 
Thon beym Brennen kleine Oeffnnngen erhält. Keir 
ne derfefben ift fteuerfeft und ihre Schmelzbarkeit 



gerettete 

ungeachtet fie mit dänifchen Seepäffea 

verleben war, um bey der Ueberfahrt gegen dänifche 

Kreutzer gefchützt zu feyn, für Krieg^efangene er- 

„c. ^-..^. — ^ , . . Wart habe; aber Holbirg bemerkt: r^dU Dänen wa- 

fcheint mit der Farbe zuzunehmen, welche im ro- ren der Meynung, dafs SiCfäffi ^u Land von keioea» 

then gelben und grüpen Thone vom Eilenocke« Nuteea wären." 

entftAt. - Die ganze Seeköfte von Jm^gir bit (Oer Befchiuf. /.Igt.^ 



tlTERARISCHE NACHRICHTEN, 



L U n i y e r f i t ä t e bJ 

WUttfttr, 

em ttsberig^n Prof etBir dar Degmatik anf unferer 
Lehranftalt, Hn. Dr.Öfergiierni</<r«hmHchrt bekannt 
dörcÜ ^ine philofophifcbe Einleitung in die chriftka- 
tholifcke Theologie, Mttnft. 18x9), w»ard| bey (einem. 
Abeane nach der Univerfität «u Bonn, von den Zuhö» 
»ern feiner VorleTungen über gedachte Einleitong, auf 
eine fehr ausgezeicbneieWeifc ein Andenken geweiht,, 
ein Beweif des grofsen Beyfalls, den der Scbeidendä 
hier als Lehrer einärnteie, und von der imligen lie* 
beundirWeifAnbätigU<*k4it feiner. Zohörer. Das 
Oefcbenk beftind in einem , über einPfund fcfaweren, 
lilbemen, durchaus üark vergoldeten, treckt brav gear- 
beiteten Pokal. 



IL Beförderungen u. Ehtenbezeiguneen. 

. Hr. Superintendent Ackermann zu Schwerin ttk 
den Charakter eines Confiftorlalratbs erhalten. 

Hr. Senator Dr. Bartels zu Hamburg (Vf. Ber Brie» 
feAber Calabrien nndSicilien) ift mn fiflrgermeitier 
. gewählt worden. 

Hr. Dr. Mor. Hier. Hudtwalker zu Hamburg (Vf. 4er 
Schrift fiberdie Diiteten zu Athen Hu) ift Mitglied 
des Senats dafeibft geworden. 

Der durch Verfertigunp; aftremMnifcher n. a. Inftro. 
mentef^hmKcbft bekannte Salinenrath Hr. v. Rtkiea^ 
kach zu Manchen, ift zum Direcror und Vorftand det 
Ceniralbtfreau's des WalTer. Brftcken - und Stralseii- 
baues ernannt worden. 

Hr. Prof. Beck in Leipzig ift zum Ritter des Köii. 
SSchL Gvilverdienftordens ernannt worden. 



' '^'" Digitizödby 



Google 



ALLGEMEINE LI Ye R A TU K - Z E I T UN d 



•PI- 



Julius 1820, 



ERDBESCHRErBüN.G, 

Koi>VNHAGJBN> l>. HofbuchhändLSchubothe: Born^ 
' holm bißrivin jmm w RHJe in Aant I8i5- (Born^ 
V höhn» befchrieben auf einer Reife im J* I8i5*) 
. vu f» w» . . 

. (ß^bhlufi dar im vorigemSHtek mhgthr^okenm Ktoenfimu) '" 

RöHMf die Haaptrtadt ton Bornholm, hat 
494 numerirte Wohnplätze» nebft noch io8[ 
HSafem für Arme, mt einer Einwohnerzahl, 
die^fich im J. 180 1 auf 2436, im 7. i8i4 ^"f 1630 be« 
Uef. Handel, Seefahrt und Landbau,' ne^jft Ühr-j 
und Topfmacherarbeit find ihre NahrurtgSwege. 
Der Ha^n bey Rdnm hat weder den Umfang , noch 
die Tiefe, die er haben könnte und foUte. Von der Rc- 

gerufig gefchehene Vorfchlage ztrr Verbefferung d^ 
afens wurdcfn theils aus Mifsgunfti theil$ aus Furcht 
▼or Üebervölkerung der Stadt verworfen. Die Ukr^ 
machmrkunfl gehört zu den ergiebigften Nahrangst 
ifweigen in Kdnm; denn 35 Uhrmacher mit -17 Gef 
hülfen haben hier volle Arbeit. Der Zufall fflhrte 
Im Jahre -1730 duireh ^Schiffbruch einige Stubenuhren 
ä^ Üet i<Vemd)i A;ich ' Bornholnn Bey diefer Gele* 
genheit lernte man da» Innere einer Stubenuhr ken- 
nfen und die Kunfifeitfgkeit einiger Einwohner wufs^ 
iediefe Lehre zu beniitzen. Dadurch breitete fich 
tfje Uhrmacberkunft fe kat-^ dais z« B. im L igo& 
nicht' Weniger, als «85 Uhreo aet^efthrt Und da-^ 
dnrch I4,f ^ Rthln erworberi wurdeii. "Dulrch den 
Krieg Iltte'diefeir'Erwerh; dodh wurden noch im J; 
l'gf 4 far das Vaterland 115 Stubenühren, ' 19* Tafel- 
tihren und 2 Sekundenuhren* und in cfas Ausl;md 27 
Sitibehuhren ausgeführt. (Rec. 4iat vdn den Born- 
holitier Stubetiuhren den voftheflhafteften Begriff: 
kr befäfs einft eine fblche, die» mittelft eines Fla* 
fchenTiigeSi n«r alle 9 Tage aufgewogen zu werden 
brauchte, beym' Ein kauf 24 Rthlr. gekoftet hiitte» 
iifid nach fe(t sojäkrSgem Gebrauche noch in fo 
gutem Z«ftande war, dafs er fie mit -dem ge|- 
ringen Verlufte von kaum» 4 Rthlr. wieder ver^ 
kaufen konlite.) Bwnholm hat hierin' eine! 
Aehnlichkeit mit der Scl^weiz, hefo^ndera wM 
4em Kanton Bafil; nur dafs es dtm dätiifchen 
Eilande an einem benachbarten A/#N/irAA/^/'4eUt, wel* 
ehes den, betriebfamen Einwohnern zum Mufter die* 
den und wo fie zugleich einen fichern Abfittz ^ 
die Erzengniffe ihrer Gefchickliehkeit'^fden' k5nn^ 

8»« Ware Köpifihagen fOr Bornbolm , \^s Niftfckor 
I ffer^Balel ik\ wären die Uhrmaoher. dei^lleficl^AS 
'i '•» if. L. 9. I820. Zw$^ Band. 



gleichlam die Verleger der^ Bomholmer r fo würde 
diefer edle ßetriebfamkeilszweig bald genug eben fo 

frofsc Fortfchritte hier machen und eSen fo fchOne 
rnchle filr diefes Land bringen, als beides der Kall 
in Bafel gewefen ift. — Auch die Töpferkunfi Uüht 
auf tiornholm , befonders in Rönne. Vor dem letz-i 
<en Kriege hatte die Stadt 37 Töpfer; jetzt find ihrer 
hoch 23. Sie fetzen ihre Waaren nicht Stock- fon«^ 
dern Ofeaweife ab. Die Stadt enthält Ober 100 Oe- 
ffen; di^'gänie fahrliche'Fabrlcation kann jetzt noch 
auf 2o«coo Rbthlr. \Verth angefchlagen werden. Zu 
bedauern ift es nut, dafs man ficu beyra Brennen 
hier noch der , durrfi unvorficbtige Behandlung, fo 
fchädlichen Blefgläffkr bedient. Der ganze hierzä 
erfoderliche Bleykalk, den man ohnehin aus dem 
Auslande Icommen laffcn mufs, könnte eifpart wer- 
den, wenn man nur die von dem verdienftvollen Pro« 
fcffor, Ritter fTenät zn Kopenhagen , zuerft vorge» 
fchlagene Glaffur anwenden .wollte, zu deren Ver- 
fertigung die Vff. S. 126 n.fJw. die Anleitung geben» 
weiche fchon in den Schriften der Gtfit^chajf zur Be- 
ßroitung dn inlHndifthen Kunßfliißes mitgetheilt wor- 
den ift; — Rönne hat 258 meift kleine Bfanntwein- 
keffel,und mit der Fifcherey befchäftigen Geh un- 
gefähr 100 Menfchen. Die Stadt nimmt einen Tehr 
ausgedehnten Umfang ein und |ft \e>ben auf den .ho« 
hen und fteilen Anhöhen angelet, welche auf diefer 
Seite* Bornholm gegen das Meef* 'Wrenzen. Nur 
wenig Ein \Vohner , haben die Anhöhen bey ihrea 
Häufem, in'GaMen ümgebilcfet; kerne St rafse der 
Stadt ift regelmfilWg angelegt. Die Mode» die an- 
derwärts eine fo ftferige Herrfchaft führt, ,ül>t z« 
JI^fHYif, und Oberhaupt auf Bornholm , wenig oder 
keine Gewalt ;Hts; alles trhih fich in der Stadt und 
auf d^ Lande beym Altcii: man* kennt nichts Bef- 
feres und begehrt es alfo anch nicht. — Wenn man' 
ton* der Süd • üftfeite der Infel kommt» £b ftöfst man 
bey Onsbtekkiupi die erften ins Gröfse gehenden Ar- 
beiten, nm die hier in Menge und in uhregelmäfsigen 
Lagen vorkommenden* BraunkMgn zu Tag zu för« 
dern. Mdrn kaMte und benutzte diefes wichtige Na« 
torgefölJenlCzwarifohoft lange; «her doch wurde die 
R^ierung *ft nntfe^ Chriflkni' IF. aufmerklam dax:- 
aof gethaieht* ' Seltdemt wurden von der Mitte des 17. 
Jahrhunderte hii,'iiii ganzes \%i und im Anfang des 
19. 'Jahr hiindefta vofi Inlandern und Ausländern ei« 
ne Menge Verf uehe genlach^ um von der fogenann- 
ten Bornt^qlit^er Steinkohle» die aber nichts anders 
ift, als Brauhkohli^» mit dem möglich geringften Kp- 
ftenaofwAnd den mögHeh^fiieften Vortheil zu zie» 
h^ Die" y«rfttQh«:£lleA'«baldl mehr bdd weniger! 
PPP glück 
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glücklich aus; manche verurrac^ten den Unterneh- hen Seewinde zu fuchen. Bie kleine Meerhucht^ 
bed^utendjsn Schadep, JDa& ^dlich^e? ^ Wjpfan dec OrUieat |, iCL valIej;|UipfeiV'^nd^O o^o^ 
3islier|ger V^rruche beftelit , nach SL 143^^1 d4f S k&udk die taeiUb tifc^rböie ^ wie ArieUwenigWc- 
■ '^ ' * froTse Fahrzeuge» in unruhigem Wetter hier ficner 



xnerii ejnen 

fultat aller hisi . _ 

darin> „dafs die von dem Bornholmern vorgenom- 

menen Arbeiten» um von tinziham tamn Komen za' 

5elVinnen> fich zwar recht gut bezahlt haben, at^er 
afs diefe Lagen, fo weit man fie bis jetzt kennf,- all- 
zu unbedeutenda. und ihre. Ausdehnung Allan HngOin 
•wifs ift, als dafs man fich auf eine umfaffende berg- 
werksmäfsige Zi^tageföi?derun&ßJnI^JCbn..dü;;fte. In.- 
zwifcben find doch die BornhoimerKobTengräberall- 
inählig mit einer regelmaCsigem Bearbeitung dei; 
Flötzen' bekannter geworden. .Die Schachten find 
feiten tief; hin undfier fie^it man auchzweckniäfsige 
Stoljen. * * Padurch/werdci^ mit geringarem I^üften^' 
aüFwahde beffere Kohlen gevvonnen, al? vorhi];i diircK 
die allgemeine Sirandgräbjetrey, wohey rtian figh pldri- 
los in ein zu Tage Iteheiides Köhlenflötz hineinar- • 
bcitete, bis es crrchöpft war, und wo oft iä feinen 
Nacht durch Einftörzung der Bedachung, dife .Arbei- 
ttn von vielen Wochen vernichtet /iyurden. Insge-^ 
wein* haben dife. Kohleningen' feiten Sand. zur Beda- 
chung und ruhen auf fehr fettem fch.wa^z4ch Lehna • 
ifaäncnmal ift es umgekehrt. Auchii^en (jjie.Koh- 
Ifehhgen nicht feiten; zwifcjicu i Lagep Xelim. Die 
Kohlet find, wie der fie umgebende Lehm, blatte- 
rieh, und zwifchen den ein^^elnen Biätteri^^in den 
Kohlen find dünneLagpji,vpn einer Art minefralifchei; 
Holzkohlci die mdLt^nx^X^ndf^&lktkul (Sei<;lekohle^\l[ 
nennt, --k • Wirkficife PorxiUtpurde find^^ man ^m; 
in Ein^ Cegencj yan.BorntQlm, nämliqpv.lieym i^ay 
öftljchfeö Abhänge d^s^GraoUUsrge«,- im Itirchluiel 
Knudßtr. Die Thönfchichte feilt von- Nord -, Oft 
nach Süd -Weft, faft eheafoifuü, -als der Granit, 
auf welchen fie unmittelbar zu ftofsen fchein,t. So« 
nyeit die bisherigpn S^o^achtungen gehn 4ft ^icf^Iba 
30 Ellen ^reit und mitguterp Thoae .gegen aq Ki|le^, 
tief; Doch bat man cUirph BonfverfijicN ibiie Jet,zte 

Jr/undläge noch nicht .kennen gel^rni* S/eit, 40 Jäh- 
en ift fie in der p9rcellaafabrik^zll Ii,openbagen be- 
. Bufzt worden,' wo man aber jährlich nur einige hun- 
dert Tannen gehraucht. — YoB R9h»4 i^ack Gudkjfn 



-mg^ konngn ; ein ~Hand«f$~ön kann ünihjim nie 
werjden« Die Hitligdom (Heiligthtim) genannte Gte- 
gehdl>efteht aus einem tiefen engen Thale, welches 
.tfu>>A ilber, gn Kiifs., hohen A akr e cb^n ■e r ant tk lip* 
pen, deren Fofse das Meer befpOhlt, eingefchlofTen 
ift. Der Weg zo^ftefem T^e^eht4*er fteile , zn- 
fammengeftürfzte Bergmaffen* Die Itlippenfpitzea 
fmd init einer dflnnen Erdfchichte bedeckt; gleich- 
wohl, haben einige wilde Vogdbeerbaume In ihnen 
VVuiTcl goCchlfigeii. : Dloht am Meere entfpringf aus 
der Klippe eine Quelle. Vorhin ftand hier eine Ka- 
pelle; jetzt fieht man nur noch eine Büchfe aaf ei- 
DetfX).cPiahln befeXtigt,. dm xJaf in- cbilde Gaben ffir iUie 
Armen in dem Kirchfpiele zn fammeln. Ueber denk 
Thale, nahe am Strande, ftehtinitten anf einem kleir 
nen,,von,Wald^ umgebenen Wiefehgrunde eine alXßk 
hiajeftätifche Eiche , .unter .welcher fich 4ie Baoem 
d^r g^n^en Cege/)d verfammeln, um dejfi^ohannut^g^ 
?U feyern. , Unter naimterii Spielen upd frohen ^-^ 
fachen Tänzen brl|igt die. Jugend felhCt die Nacht 
auf dlefer Wiefe zu und die guten Alten nehmexi 
Thcil am Vergnüsen ihrer. Kinder. — Tein, ur- 
fprangUch von fcEw«4Üphen Flüchtlingen erbaue^ 
iiind oer Sitz verworfener Leutge« ift:nun das Muftet 
vxui einem betriehfamen , ordentlichen^ Fifqherdcr^ 
^/m^,.^n fchönes kleines 3tädtcbßn voa 79 Wohn^ 
bivurei;n u^^d eben fo vielen FamiU^^ ^at zwar is^ 
Erniangelupg eia^s jB^fens keinen« Hapäe!« .nähr^ 
Inhaber fcbr gut durch Land baci. und FiCpbfftng. Sand» 
vigi nahe bey JlUngi^ ift .«in Fifcherdorf mit 41 
Wobnnngen und hat mit AlHngi und der Landftadt 
BßsU gleiche. Stadtgerechtigkeit unid ^^meüiCphaftli^ 
j^e Qrtsohr^'gkeit. Nördlich yon Sßn4tx^ föngtfjer 
'^xiebfand anj^ Ober ^elpben »an eii^eo . bQf(;h.w]^tli» - 
c^^n Wfg.bäf» ^un^ den Berg zu befteigeoM^^weloher 
die nör^liqhftQ Spitze von £U)rnholm ausmacht oocL 
cler i?aiMm#r heilst. «Bis vor 40 JaW war der Bamh 
mer mit feinen Umgebungen einem fruchtbaren GxM» 



läuft d^r Weg,. 3 Meifcin lang, querdurch d^% I^nd gartc^ ähnlic)i; aber eip heftiger Sturm» nach ftfti:-. 

vnd fahrt zur Mittender InfeU oe^ L#ndw ^pfl^ ken^-^Vofte, machte eine kleine Oeffnungiin dievflp 

^hefHöhe, wdpW zwar.nic.ht fa i{ie|e»Abwf<?hrekia-t — '-^'•^-»-- i-^--.i.- ^.u a^^ c.«^ -..,- a^^ nr?-iu 

gen hat,. als die* J^^ftengegenden ^ , aber doch aupü 

^icht ohne tniereffe ift- Der Bi^ur^iphof HüiiMßd^ 

bey weichem ein goldhaltiges? Gi^t fich befinden 

Ibllte, liegt mitten in einer klipiienreicben \YiklfU) 

Gegend. Anftatt des Gpldes iandAi^i ab^r die.Vfll^ 

ijiir zyv;ey jziemlich.r^^icherQuÄrzgfe welphe.fpftf^ 

r^n unimpt%wfifs war^n, d^^.i^ifj gie\ya>ii*»ifobj 

34 den kleinen Sna/teiA. Rife^i^lwr:. en|||^k«|ij tt^ 

famfte von ..allen ^Born^^^fph^ > :f!4fßb<!4d4(£eria| 



gqtabi'lifcl^.; Decke, rifi den Sand ans der Tfßfe« 
lyyrf ihp ,anf den ^imberliegendftn .Gras|ipd(m ux|t4 
verwaofielte die reizende Gegend zwifchen. iiMKiwtfir^ 
m und dem Meere in eine iodte SandwOfte. Dia 
ypryf/iff,u;(i£er., haben . feitdem 9 wegen ganzlich^jp 
yerwahrloHing der Gegenmitt/?! dureh. B^flanzung 
der.Geg^nd upd ziYCQknMfsige.AnwendOfig. des Ra- 
ff ns,, Iq zug^oiqmen, dafi^.der ganre» en wh rgeriii« 
fl^i'¥^4i^iV9fn 5mdcfig,^ind JiltiHg$ in Qe&hrifl^ 
Mff^t ?:ur. werd^n^ . Hoßmmerföf ift der grofseft« 
L<d«^ree ;aiif, Bot-AhoUn ; von a Seitfitt hev unigebea 



liegt mahlerifph fch^n auf einV? von liJUppen gebil-» ihn Parge nnd Klippen,, von der vierten trennt ihn 



Jeten Berganhöjmj die fchönen*''5y6rlich«5n.Mi^:teÄai 
Iii?hen Wönnung^n defi wei(tjrW>Wbab$l»d^ftiFifci}eÄ 
febnen fich an ctiQ,tteule iCl^pl^^^wd^i^ 
£cb theilalo4«tM4«^fsliM^«ai^ttttxl%^ HM 



W BMgtharvpm Meere« ' Er ift 1006 £l|en. lanft 
wetUich.as3:«|wl.pWicKl72 Eilen breit j. die gröfse- 
i^Ti^^bßl^ägt.'4^lFMi$,* »Auch diefej> ftfpFudeichea 
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der Tii«ibrtildK»t»tfM «efi^lteui'fittAdf gM^^ 

l^lcT vollends. austuKikiiell. ^---: i%tr/# , 'Oia >«rme6 

LandftäfllxJiefl von fo8 Wohoungen mul FtmUien^ 

war tckon unter ChrtfikmiF. in Ge&hr; wegen fei* 

oer.AriBiicb die Staatprivilegieti zu i^erlierenv ' ttdcl 

befin Jet fi«h ninob fetstift keiocr tofferearVeTlaffaii^« 

t*F Voii uemaltM BergfchtoüCe ANrnM^riAilii^ncl nodn 

lebone, Ruinen übrig) die ficfi jedtech je mehr ^lilt 

mehr vel'li^retfi» -weil die Oommandanteti von Born« 

b^Q),^ 9a deren .Wohnung' da/r^Jbe bis in die Mitte , 

des 18* Jafbibiinderts. beftinunt war» auch nachdem 

fe. es »..wegen. Btaufiüligkeit haben verlaflen mOflen» 

fortfahren, darin ihr Eisenthum zn erbifcken und 

dÄe Maoerfteine <ies Sehloffes zu vcrkaufeti. We^eil 

I 4^ nipht a^bedeütenden^ HoJle, weiche dieCes Schior$ 

I In den ^e&teb^ Ckriß^phirs L, Erich Gtippingfy Fried* 

titJks L fpielte, foike man mehr Achtung gegen die 

Ruinen von einem folchen Denkmale des ATterthums 

ap (d^n Tag legen y. als dafo maci diefetbeh, um einigt 

Thaler au^ den Steinen zu gewinnen , ganzlieh zer^ 

ftörije! rfehe^be^j^mifiehloffeliegr das Vorwerk dti . 

, SgUloffessl umgeben vonr.'WdMuh^^ *in einer nngef 

makiXOn^aQtircbesi.Gsgend, 'wo. Hammer ihuusy di^ 

Fcuerwanie and- Ä\e umiiegehden ^erge iinendlicn 

viele und fehr fchöne Gruppen zu Kabinetsgemälden 

bilden. Auf diefem Vorwerke- wird -die 'gröfscfw* 

Zahl Schaafe des Landes gehalten , die vorhin von 

einer edlern Raffe, als die «gewöhnlichen waren« 

, jetzt aber vermifcht fin^J -J^ '\JJbk&keh1f^ efn^i&eW 

I mäfsiges Landftädtchen von 1 14 Wohnhäutern, zeich- 

^ oet ßch durch feine Kirche aus, welche die gröfsefte 

: viid fchSnftfei^tif gafiz Borrihölr^ if{ und. der ^om- 

Itirche zu L%nd nachgebildet f6yn foll. Ein Volks- 

jbft, welches kurz nach der Ankunft der Vff. zu 

ääktrlubff bey der nahen Almindlnger Quelle 'ftait 

hatla^'^^iebt ihnen Grfcgenheit^ einiges flbef daj 

fchöne GefchlechtWaf Bo'rnholm zu bemerken. UDie 

Damen pflegen fonü bbyfc^ter^eirfien '^FWften» Ltben 

und Bewej^ung unter die verfammeifee Menfohenmen- 

fe zu verbreiten. Das war aber hier nicht der Fall. 
>as Bornholmer Frauenzimmer fahrt ipeift eiiriiäi» 
Hidies 9 Ttilles Leben. Aufser del 'Hausmutter^ Hie 

^ aber äufs^^ft befchafügt^.ift./ d#mit>^ dei> Oäfifen an 
Alchts mangle, wird jnan y,6n de« PratieAzinMerli 
kaü/n etwascewahn. fo^^blt di»lM» anaeroHmaits? 
juneten zwflchen beeiden Ge(cbi**|ierÄ. Auch'<ün 
einförmige Kleidung der Frauenzimmer vermindert 
die Abwechfelung. Sie tragen ' nieift itleider voo 
Kattun «ach einem fftr ftörnholm eigenen Züfchnittj 
angeßüir *>, wie v^rir jetzt auf Seelanri die alten Ma- 

\ tneneo gekleidet fdifen. Did vornehmeren Fr^nerP 
Zimmer eeiohnen^fidh zem Thteile^iocb tlur<Jh''wnea 
Kopffohmuck/aüf , den marfihifttetde^ nicht ifit^^i 
Dänemark hellt und der noch ein üeberrcftkiii^d»? 
Ze^ feyn loli , wo Lübeh über Burkhblm' regierte. 
Er beftphl aus elner.Reihe von Spitaen^^ > wekbe^ge^ 
ft*ift ünJ uücf vom* Angeflehte abfiehnc. hinfeer.dea 
Spitzen find Blumen, die gleichfalls fteif in die Höhe 



beben. Die Slime wirj ftark gepu dert hie ?» den 
Auge0braimem , Hinten ift eil ^ßS^SgÖC 



tivSehe^-dte 'BfÜiftigtag'.bedecket:'^* S. stöo. (Reo» 
crimnett €ch: >diefen wenig reizenden Kopfifefamuck 
in keiner einzigen deutfchen Reichsftadt gelieha zii 
haben; ermOfste dann an bejahrten Judenfrauen ge- 
wefeh feynO Auf Atwtmdingen\ welches einen Tbeil 
der irrofses^ iDitteii im Lahde liegenden Heide aus^ 
iflAcBt und deir hochfte Beziric der Infel ift, befindet 
Üeh <ler einzfee'Vebe^i^ft*^ des alten Waides, dec 
fonft die gafiFi^Heide bedeckte. Er befteht aus 13« 
bis l5o}äbri^n£]cheii, ^Hainbuchen und Erlen und 
nimmt ieiwat^o Tonnen Landes ein. Erft feit we* 
nig Jahren fchfltzt ihn ein Zaun gegen die Mifshand* 
lüngen des Viehes. Die Eichen iqmeremi robur) ha*) 
h^B feit 15 Jahren keine Vollkommen reife Frucht 

fetrc^en-, fmd kaum 18 **-^ 2d Ellen hoch und ibrli 
lamme felteridber 5— 6^Ellert hng. Mitder Ein* 
zSunungdes ^V)Bldesfing tqan auch igo6 an,' die Öden 
Gegenden «u befaen und zu toepÄanzen , wozu maa 
die Rothfichte, den Lerchenbaum, die Edeltanne» 
Eiche, firle, Efche, Birke u. f. w. wählte, io^' dafj| 
nun feit 9 Jahren 360 Tohiien-Latides ftuel d^m vorid 
gen Zuftande der Wfldnib gbdfFen und unter, forft^ 
mäfsige fiebandiung gefetl^t ^^prdei% find. Der HoÜn 
föi'fter Rm^r hat ßch hierdurch und düriäi; Amiene 
grofse Verdienfte um die Bornholmer Nachwelt er- 
WOTfoetr. ifaffl"gehOrt auch das Tiach ihm fo benannte 
FMmersthßh ein.neu aufgeföhrtcr Hof, einfach, i)et|» 
und Eins der fchönften Wohnhäufer auf ganz Born- 
hoIlMy^^Xfenftufsere Inl ibnlre Einrichtung fchon 
Nachahmung gefunden hat« Von Römersihal fahrt 
eine Wiefe nac^ ß^mfeiorg (Alten bürg), ^in Ueber- 
bleibfel deiTf^ffeil Pl^tie^unförkr Ahfbderh ; fie liegt 
auf der Spitze eines Berges, umgeben mit Mauern 
von Granit und CentihJmeinren und verbunden ns^ 
GexbenCkälk^ Die Gebäwla haben- fiieh verloren); 
nur vaiL'deB Matter\vftUeft find. o(oeb. Sparen vprhaiiT 
4e0«. Gegen iNordofit kommt: man von hier auf ei*^ 
x^m neue» fchöoea Weg^ifi ' den: Eicli^awald , dp rc^ 
welchen. man ficfa abe^> Torlnioos und Anhöhen der 
reizenden Bergkette nähert, welche LiUekarg und 
B^rreß einfchliefsti X)er i^t^iii^^i».,diei Spitze ei« 
nes . Berges-: beym Borrefee,' naacnt deai hf^cbftea 
PttAct von Bornholm aus lind witd auf iipop F^ifs hö« 
hnr« .ei» die Oberfläche der «Oftfee gefcnätzt. Mob«; 
i^ere Avten von /Vifi»fr/a,welohe. hier. bJipheten, bOrjh 
U^ for £eif<e:HöiMu Man QberSebt hiei: dea ffiddft& 
ebea^ fOdlüthen und fQdweftlJchen Xbeil der Infe| 
aad hat voh'ifam herab fawahlfeii<.da8.n>anni€hfiAlti|| 
ftrnppierfte Land., als aufda^Meer,. d^lTiBGruppej^ 
i^ob; im Hori£ont zii verlieren £ebeinen. und auf we^ 
ebeni^elneiMengetBcblffe ihrö Segel eitfbilteo» eincf 
e1tt«0ckende. Aoificiht; ^ fiie Vf. fcHUefsen ih^ 
fiobätzbarea. V\^.erk «od S^^af 5 an mit einer allgemein 
tt&n. UeberfUkt Mer ßormkaifm in geographifcher , g^^ 
gnoftifcher^iftatiftifcher «nd ökonomifcber Hinficht; 
warflKu^noch eine Tabelle über die inxtai J* I8t3 «*^ 
l8jij auf Borehalm Kopttliito»».Qehm8eP; un4 Q/^ 
ftörbenen, und eine andere Aber die Anzahl derGlie» 
d ef vnn f^i> n, y<*^frh iMgn^*n Ständen» welche am iftea » 
Febr. 1804 dafelbft lebten, folgt. Geboren wurden 
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befanden ficii 385 Uidlgeborii0 vi^d 517 uinebeliclÄ 
Kinder. Die Melirzaiii der Geboroon ift dorcdi ei<- 
neo Druckfehler um 1000 zu gering angegeben. — ' 
B^nholmi von Wutnan genannt ButgatiatanA und 
in der Chandinavifcben Sprache Burguffdar Botm% 
liegt zwifcben dem 54' S9' 30^.^'^4.deak,si'! if 54" 
nördlicher Breite und zwifdifii dem 31 • ig' und ji^ 
45' y>" Länget von de<n ^i^rl^frMendian gerechoat.. 
Da«vJr 



Da«urgebirge verhält iich ^iitn f lötzgebir» wie 3;! 
ui^ 2u den aufgefpülten Bergen vrie 9 : r. Das Flötz- 
sebirge za dieCeo wie 3 : i* .Jene$ ^fteht aus Granit». 
dä&r gewohidiksh feinkörnig ift. — . Bornholm macht, 
mir i Amt aus, welches in 4 Kirchfprengei eingar 
theilt ift. Die ganze Volksmenge beträgt, mit Inbe- 
griff der nahen, zum Amte gehörigen Infel Chrtflianjoi^ 
etwa 210OQ Meufchen« Der Ackerbau ift ihr belter 
'Mahrungsweg und wird hier beiXer betrieben, als 
in mancnen andern Gegenden von Dänemark, ob er 
gleich auch auf Bornhplm noch gar fehr der Ver- 
^^mng bedarf. Das Garten wefen ift in mittelmä*. 
{sigef Verfaffung. Die Pforde find nicht febr hoch, 
aber von feftem Ben > Icbhallen und fieberen Sohrit^ 
DftS Rindvieh ift klein , furk und müoh'reich. 



6iS4!fra(9e(i3eB«aDrfiills fttr IfewriNrtmto und bleibt" 
d^ Uak^vjftxtheüu^^^Uäfktfimk^g); detin obgieicfaf 
der Baater hier (eines Gutes Herr ift: (o ündt docH 
(eine Laniere]r«a oft So zaeftreot und abgelegen, dafs 
tt &e unoiigUcb recht benutzen kann, ,; Mit aiaide^ 
nan Bnchftaben wird man in di^n Bomholmer Anna-* 
len das Jahr «azaichiien, und die fafitefie Nach wdt 
wird fich defiea mit Dao'k gegen die Regierung e^' 
innam, in weiqbem die Inlel diefar WoMthat rder 
Ud/hiftmin^) tlieilbaftjg worden ift/* (Sl 949) Vmi 
den polilfichea Verfinderongen , welche mk Born* 
bolm im id« Jahrhunderte unter den Labeckern» und 
Im I7.un|9rdea Sebweden, ?oq;ingen; hefondar« 
von ^ns ipfHt kahner, klflger , patriotifctter und 
vüllig geUmgeaer Untarnebmung im J. f 658 hüttea 
alle, die fich für die lafel intareuirenr ^ne Zweifel 
in diefer Sdirift gern etwas geleCen. -^ Die anM* 
fdgte , von dem Lithographen Sb/. P3rmgir zu MjQo- 
eben in Stein gravirtc gecfnoftibcba Charte von Born« 
bolm läfst an Feinheit , Schönheit otid Genauigkeit 
nichu zu wünfcben «brig. Aber die mt dem Xitel 
verfprochene LandfcbaCl varmifst Rec« in feinem 
Exemplare; fie foll, leufolge vorgedruckter Bemei^ 
kuog de$ Verlegers* nachgelieSart werden. 
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L üni verfitäteii. . 

Y^ Bnslau. 

Vy^t zoologtrcfae Mofeam der hiafigen UniverfitS» 
Imtt^ tii den letzteir Jahren einen fo reichen rZuwaohs 
erhalten, daft ich alleitt nicht toebr im Stande war» 
die vorhandenen Matemalien gehdrig. zu forarbeitan, 
iümal da eine gintliche UmördOinig delr Sammlungen 
vorgenommen werden mufste. Auf mein gaborfam* 
ftft trefucH^V ^"" Anftenung eines Geholfen bey dem 
HüTeüm, bei 'dai hohe MmiUeriiim nicht mw dieOna* 
Äegebw* *ii'**^**»f«^*»'^»''*" der Perfon deahiefigen 
Wiradehrerf, ttiK Scfmmmtk^WntM^ fahr rechtrcbeWanaa* 
thätigeri ühdlcriimhilsreibben. Mannes, xu bewilligen, 
ImAHtl lAch iMilie» tebv gafchätzten Coilegeii:, Hn; 
Profi 0tt9^ ^Ün imir als Mitauffeher desUlufeama an« 
aufteilen; Wir f&bve« mm beide gemeinfebaftlleh die 
AnEGcht; ntA l^r. Fr. Otto^hat fpecieU die Bearbeitfing; 
der KItffe der WQra)er:(P<r»r/ üe.) (Ibarnommtfn^ 
In %riebert fe. wie* in derKiaffa derFiidb'e',^das Maw 
Jbum befondbi^ dufcb die SebäiM, welche Hr. ProCp 
OfTO^ von feiner vor]ähriaenc.gro(sen Reife mitgebraote' 
eHd dem. Mufäun einverleibt hat, diefös einen vonrtlfi 
liehen Reicbthum* an Sehanheiten befitzt.. Durch, 
nnfve gemeinfoliaftUchen BenAbangen'wird die ganze 
Zoblegilcb^ Siwmhmgmett bald neu amgeordnes (eyn 



und.auch» da durch Anfertigong mehrerer Sdixftnkja 
und Geftelle mehr R^um gewonnen ift, licbter und 
zweckmäf&iger. aufgefteUt werden luS^nen, welches um 
fo nothwendiger war, da, vom Monat JuKus an, <laa 
Mufeiim felbft, einigv Srundcn w^cbfiltricbt dwaZo» 
tritt des Publicnms oiGsn fteben' (bU* : 
B r e s 1 a a t den a|. Juniarat^a. 

J»'L. €. Gravenhcrß. 

TL Beforderungea u. Ehrenbezeigung^ 
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An die Stelle des varft. HäJIenherg zu Stockholm UV 
der Med. Rath Retter ]Ra#4l(''''*j einer def- Achtzehn der 
fehwedifchen Altadcmie , 6ecr. &er Akad. der Oelbh.« 
Alterth. und lebtaart^ WitTenfchaften geworden« 

An ctie Stelle des verftorbencn Anto» vx Giirlit« 
ift der O.tUußtz. Land esbeballtA, Uw..v.Sckimld^ Ua» 
berfetzer von TaJJfo?s befr. Jerqfialem,. zam Prifid. dar 
p. Lauf« Gefelllcbaft de^ Wiffenl^b. ernannt worden« 
,.* Z^ Tlib|ngei^ haben die ProfeflÜren der TbeoTogte. 
Ut,Dr. FJMPt vnd Hu Dr. BengA den PrälMen-lftel 
ei^alten. , 

Der dntak£eine tfaeolog« Schrifiten bekannte Dr* 
Galurm au Frayburg« ift aom Bifcbof von FeMklrch «• 
nennt worden« 

' ' '^^ ' '^''' ■' '''\ , '-[ ' '\ : ' . ^ 

^TTT^. Digitßed by.GoOgle ' 
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Julius Ig 20. 



ÖESCÄICHTE. . 

'- Otesssh^i b.JReyer: G$fekkht9 ''iis^ (Sreflhetmg^ 
tkums Bißin^ vofi Dr. ^oh. Bmß Chr^iMn Schmitt 
Grofeberzogl.. HtfT. geiftl. Geh. Rath und Hifto» 
rlographen f des Grofsherzogl. VenUenftordent 
Commandeun Srflir 9^ttdi 

i . . ■ '.-.'.'. ^ . ". • ■ 

Gfr€hkht9 nndBef€hr$»ung itr QroftkmBogAnmi 
Hilfen^ voo S. £. C. Schmutz S. L. Nibeh F^ L. 
' Waghit nnd ff. K. Data. Etfti Abihl. Er/hr 
Band. igi8-'XlItt. 331 S. 8* (iRihlr. 20 Or;) 

Von dem Vf. Gi R. Schmidt — denn die auf dcni 
zvveyten Titel geniannten Mitarbeiter fcheineij 
an der eigenll^clien Gerchjclite keinen Theil zu neh- 
men -^ ward fchon langft die Fortfetzung der heffi- 
fchen Landesgerchiclite von lF$ncky oder doch di^ 
Vollendung des drüiin Bandes diefes vortrefflichen 
Werkes» wovon im J. igo^ nur £in Ahfchnitt mit 
einem Ürkundenbucli erfchien» um fo feftef erwar^ 
{et, sits fFtnck felbft einige AbfchnittQ bereits g^n? 
pus^earbeitet» zu den Obrlgen d)6 Materialien voll* 
ftaniiig liint.erliels. Dafs diefe Erwartung feither ge- 
täufcht worden , entfqhuldigt Hr. Sf in der .kurzen 
Vorrede zu dem neuen Werk mit der bisheriget) 
Lage des deutfchen Buchhandels. . Zur Schande iör 
die deutfche Lefewelt ift*s auch nur zu wahr und zu 
)>ekannt/ dafs grnndliche Werke meiftens nur einen 
geringen Abfatz finden« während deni es manchem 
ruchtbaren Fr:ähler nicht fch wer wird» feine züni 
Tbeil leichte» oft fchon einzeln ausgelegte, VVaare 
doppelt an Mann zu bringen. Solchen folijen Ver- 
legern» wofür die der ITiucktchen Gefchichte gelten^ 
follte 'man indeffen billig zutrauen» dafs fie den Ver- 
lag eines nsit vielem Beyfall aufgenommenen koftba^ 
ren Werks nicht mit einem halben Bande« der oh- 
nehin nach dem Plan der letzte Teyn.föIItp» aufgct^eii 
wQrden» und man mufs fafb auf den Gedanken Icom» 
men j es fey mit Vollendung der ^fn^tfcben Arbeit- 
eben nicht voller Ernft» eine Vermuthung» auf die 
auch der Zufatz in der Vorrede fährt: Freunde 
der vaterl^ndifcben Gefchichte hätten ein kürzeres 
Werk nach einem veränderten Plane ge^VilafcHjL 
Auch jetzt aber, nacbcten^ diefes neue VVerk er- 
fehlen » wird die Vollendung des altern nicht übe'r- 
flafsii;» und die Befitzer des letzten werden gewifs 
mit dem Rec. den Wunfcb hegen , dafs die Verleger 
lieh dazu enftcbliefsejfi» und allenfalls einen andern 
Herausgeber wc^hlen mochten, aa welchen Hr/lß* 
A^'L. Z. 1820. "ZweffUr Band» ^ . . ^^ 
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die VerlalYenfchaft d^$ V^(^oirbenen^ ^Hip^ abzü^ 

Ijen'äuch gewifs bereit feyn Wird/ ! ' '1 ., ,^]^ 

Üeber den Plan des Ganzen lafst fich nbcl 

nichts fageh. Der Vf. hat fich darüber nicht 'ge£(^i 

fsert tind nur am £nde der Voripede bemerkt» da| 

der Zufchnitt auf vier bis fünf Alphabet, , gemach 

worden ; ohne {ich zu erklären ,. ob <iiefea voipk dev 

Werk», oder nur von dar eigentlichen Gefchkhtc 

mit Au^fqhlufs der l^ndesDefcnreibung, zu' v^rltishej 

fey. Es ift daher das» xvas über'd'eu Plan zu. fage^ 

kommt r ^uf den erften Theo einftweilen zu b< 

fchränken. ' Da ftheirit folcher daqn Rec. nicht zun 

heften angelegt zu feyn. Der vorL'egeode Band fol 

die Gefchichte der Provina; 06erhiff$n^ wied^ vqi 

gefetzte befondere Titel fagt, von d^n alteften 25^ 

ten bis auf den Ausgang des Mannsfiamins der,;a|^(' 

ThOrins^ifchen Landgrafen mit dem deuticbeii Cegff 

konig Ueinrich Rafpo f I24'7» oder der Entft^mni 

des bekannten thOringfchen Erbfol^eftreits^ begre 

Yen. Vorläufig ift dann hier zu bemerken ^ dafs ^di 

Bezeichnung: ^»Provinz Oberhefren».*V ,zwejdeif^f 

eigentlich j|anz unrichtig ift. .Der ^rhefle t^p. fU 

wohnlich ÖberhelTei^ clern Th^ile des Kfiri[taats^ j^ 

er Niedierhertcn nennt, entgegen^ , liifif fp^ daV^ 

aber« wohl der DärniTtadtifche Antheil ^q de)(n eWmj 

ligen ganzen Oberheflen bezeichnet werden..^ U« 

doch kann in den feilen vor der Theil ung weÖ« 

von einem kaffelfchen noch daripftädtifcbe? Thei 

felbft nicht von eiqem Olver- oder Nie^cu:}iclÜeQ » 

redet werden , fondern von dem ejg^nfliclxeii QejUii 

Im Ganzen.» oder beiden zuffmmen »; wie. danq- aufj 

der Vf, felbft thut» z. ß., S- iM* -*• Jene bbmh« 

^zeichnete Periode wird dip.'n wieder ia dny A\ 

fchnitte oder Zeiträume eingetheüt:. I. Agltire Q 

fchichU bis 0uf Kart Martilt und den tieU. Banifoi 

Jl. Vün da bis auf dl$ tfittringifcliem LßnigwaKi 

III. Gifcliichti UfiUr dmYküringfm. Veber dieteUi 

terabtneilung .will Rec* mit dem yt^ nicht rechte^ 

obwohl freylich Heffeo weit fpater », ai^ andere zrui 

Thefl kleinere deutfche Länder, und erftnach AI 

lauf obiger Haupt[)eriode als abgefpndertes un 

felbftftändiges Land oder eigene Provinz des deu 

fchen Reiciisftaats erfcheint» in fo.w^it alfo eine fit 

Cfche Gefchichte eigentlich ,erft ipU f ^47 fnfangc 

f;cn kann, und der Inhalt <!ftf i^r^iei^ .B^/^l^ 
_ trenge genommen , pur^Is EinJie.jitu.oji{ icur.^dg^y 
liehen (Jcfchichte äniiifelbea ii]^.. In/^icfi^r jli\i5^f 
tun« oder — wie man will ~/Gefoliicii4e ünJ j 
doch nicht alle Nachrichten, \yelche der li'f. fekin 
tiefern mittheilen. MfiU»' nach den angeö^i^Si^ij 
drey Zeilräu.meo^ ^^B^^'^^p'^^^g^^. .9<r^i!^' 
Q^9 Digitized by VnWV^VlvJ^ej 
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Demi auf die in drey Abfchnitte g^thethea M. i 
^fljfi «flcfl& ArTfNfeigVJtl/ai Gtfdf^ht* iWf^ntVI 
SÄ)rrwelefteo abeV ddfeh^auch metirere üBerGerJcUts- 
vnd andere^y.erfalTiuigeii». über die^«r£chiedeoeA 
Stände und Klafren der Bewohner, über Klöfter, 
Anbau des Landes, geiftige Bildung, MinViefätiger 
n. f. .\)r^/iptLVfii95iteu« folgen noch zvvey Anhänge.. 
Der erfte ift überfchrieben : Nachriektin zur älttrm 
GiJchfchU (Uf Anbauis nni dtr äUern OrisggfckichUy 
aS« ^brlälTt ^^ifecfer in dre;^ Ablhcilungen : 1. Ait^e- 
'fßnini ßeDierk$u^giH^' welche in zehn '$(. von der 6e* 
ichaffenneit des Landes 7u Bonifaclus Zeiten, von 
wilden Thieren, Viehzucht, Ackerbau u.f.w., Mar- 
kten, ftiVcMicher Eintheilung, nat5rh'cher Befcbaf* 
lenheit und — was man hier nicht fuchen wird, von 
deir FreüjtJgen Bevölkerung,idjerert*rovjij?," worua* 
fcr dann hier Wieder das Darnift$dlifche Oberheffen 
Verftandfen wird, handeln. DielL AbiheiK ift über- 
fchtieb^ : NSrdtichir Theil , und enlhält , was diere 
Ueberfchrift j^aum errath^n läfst, in 19 $$• ältere 
gefchiehtliche Nachrichten von den Städten und heu- 
tigen Aemtertf des nördlichen Theils der Provinz 
'Oberheffen, fn dem eben crkUrten Sinn genommen. 
Vit in. AbthefL : Südlieker Tkiil, ift zwar in dem 
IhhaltsverzeichniTs angeführt, die NachiSefcru»^ 
'^Ird' aber auf den nächften Band vorbehalten. — ' 
Oeii' zweyle Anhang mit der Ueberfchrift: AWfcnVÄ- 
ien Über Gefckickte der beieuUndtren Bclufer (d. i. 
Vcwi fflrftllchen, gräflichen und Herrengefchlech* 
ierti, welche in Heffen begfltert wafen), ift wieder 
ftf zx^y-Abfihriitte getrennt, wo vqn A. landgrcif- 
Vth fhfrwgjfikis Haus , B. andere bidiuUndere Hciu- 
j(W^,^'1lDerrcnrieLben.ift, von B' aber auch die Fortfe- 
tzwng aof den zwtyttn^ Band verfpaft wird. ' Diefe 
«^gemeine. Ueberficht' lärst fchon deutlich -genug 
\vanrnehmen, .dafs dem erften Bande wenigftens 
'Kein durchdachter fefter Plan ium Grunde liegt. 
Warde'fdnft ^ um diefes hart fcheinende Ürtheil 
%iit einzelnen Angaben nocH näher zu belegen — 
^ef Vf. zwar' in jedem def drey Abfchnitte der et- 
IJentJichen OefcKichte, namentlich in den $Ä. 35 — 
a8» 45 — 49» 66 — 70, anc^l von der natUrtieken und 
pütHifchiH Befckaffenheit des Landes y von feinen 5^ 
'mqhnerny HahnmgtqueUin u. f. w., wie billig in el- 
fter 'Latidesgefch ich re zu erwarten,* geredet, 'dqch 
jiuf Pragthi^ritrf gcjgeben , die fibrigen ihm zu Gebore 
Iteheftflen Nachrichten in eineil Anhang gewQirfen 
fiaHeh? ' Dadurch find fie zerftöckell und gewähren 
keine vollftändige Ueberficht, zumal da in den An- 
fängen die von dem Vf. angenommenen Zeiträume 
|ii<^Jit immer gefchiedc^n werden. Kben fo Ift das ei- 
gertttirfieOerchichtlichc zum Theil zerfplitrert. Der 
«Tritte, AbfcWitt erzählt von 50-63 die Gcfrhicbte 
•Hejßrt^ uhhT deofhUringfekfn Landgrafen nach ihref 
fwgeihelHi yrÄi^ Ludwig dem Bärtijen bis auf Hein- 
■Jlih tVafpd IV. Die rtSmKchen Cändgrafen treten 
Wi zwpyten Anh, if §. i — tf al>erm^ls auf . Eben 
fo ^. 64 und 65 der Gefchichte imd wieder im Anh. 
11^, Ora/en im Lähngau^^der Wettirau^ pon Gu- 
iiäsb^ffSx. f.'w. Der f. 10 tles erften Anh. gebörtj 
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hat, uncf die meTrteri Lefer werden mit Rec wcfrf- 
fchen , dafs dagegen die jabgebrocheneu Nachricfatea 
aus den altern Zeiten alsbald vollftändig wären ge- 
Kefert worden. — Durch die häufigen Zerftüclte- 
lungea uuJ..di£ etwas, unregclmaffu^e. Difp^fitioa 
wird Hiefer ganze erfte ßan<l mehr ^iner reicheo 
Sammlung fchätr.barer MA^emlieii, eis einem aui^f" 
fahrten ftan ähnJfch, was dar'Vf. auch nach einer 
Aeufee/lmg^ \m der Vorrede felbft gefci iilt zu lubea 
Icheint. 

Räch diefen vorläufigen .Bemerkungen if^nnn 
der Inhalt dea Werks-juifier aRZuzeigen. Der er^ 
Abfchnilt, von S. 1/^69, bebendeht "wie oh^u ee- 
Tagt, die niten Gefchtchte bis auf Karl Märtet und 
Bonifacius. Die Zahl der eng gedrncklen Seiten ha- 
5veifet fchoh diö -^ es Ififat fich wphl fagen, unver- 
bältpifsinitfsige *- Au«<fahriichkeil, wo/n it . dicfer 
^kraum» in Vergleichung mit den beiden folgen- 
den, bearbeitet wonien. üb fie hier zweokiQäfsig 
angewendet fe}', ob fich nicht der Vf. durch eine be- 
fondere LIebbaberey hal>e leiten lafTen? mag auf 
»acbfrebendcm bsbrtheilt wel^den» Der Schleyer, 
Welcher auf Gernia/iiens Urgefchichte ruhet, und 
Wahrfcheinlich immer ruhen wird» läfst uns Ober 
die Bcfchaffenheit und die Schiekrale DeuUchlands 
und feiner Bewohner, mehr noch Ober die feiner . 
einzelnen Beftandt heile» der Stamme vnd Vollmer, 
"Welche ße bewohnten, eigentlich durchzöf!en, in 

frofser Üngewjfslieit- Das meifte, was noch davoa 
ckannt ift, verdanken wir den Römern und haupt* 
lachiich ihren Kriegen mit unfern Vorfahren. S'md 
aber diefe Nachrichten nicht kaum etwas mehr, ^Is 
Napoleonfche finlletins, mit verwechfelten oder 
verttümmelten Namen von Völkern« Gegendeni 
Flöffen u. f. w. mit geographifchen Irrthilmern, mit 
eihfeitigen, unvoUftändigenj parteyifchen Erz5hlun- 
gen angefüllt? Was fich daraus mit Hülfe aufgefun- 
dener Denkmäler it. f. w. zum Theil durch Conje- 
cturen zufammenfetzen läfst, wird meiir wahrfcheln* 
liehe Gefchichte des ganzen, befonders des weft" 
liehen und fDdlichen Deutfchlands, als der eiait)' 
nen heutigen Staaten und kleiner Länder. Eine fcl- 
chcZufammenfetztfng wird immer filr mehrere deut- 
fcheSöecialgefchfchten brauchbar feyn. Rec. fcbeint 
es rfahef öberflöffig, dafs jeder Gefchichtfchreiber 
einzelner Länder fich damit umftändlich befaßte. 
Was H. S. hier in 27 §j. mit einem crofsen Aufwand 
von Belefenheit, als äftefte GefcbicTjte HeiTens, De- 
fert , ift doch eigentlich nur Gefchichte der Römer- 
kriege, Attila*s und der Franken, in welcher dann 
zuweilen auch Cliätten, die man für heutige Hoffeo 
hält, oft aber auch diefe nicht einmal vorkommeo. 
Bey mehreren Erzählungen ßehl fich jder Vf. felbft 
iu Tagen ge^.wungen, es fey höcbft wahrfcheinlicli, 
es fcy zu vermuthen , dafs auch die Chatten an die* 
fem und jenem Vorfall Theil genommen hätten. 
Dennoch werden oft ganze Stellen aus den A){«mi 
^txta Beleg dei Erzählten in D^berfetzuog eingerückt« 
' Digitizedby.Vn^VJVie Sq 
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Hl?o S.'^t r., wo (fodli nur von Kriagsvorfüilen am 
KiederrtTein die Rede ift; S. 46 f. ein lafi andere 
halfo Seiten ftVilender Auszug aus den Giflis Rig. 
j^anc. üfysr den troianifchen urfprung der Franken» 
und S. 59'f. aus Agaihsas eine Scnilderung der Fran* 
ken r di^ dpch S* obet d ein noch als unrichtig be- 
zeichnet. Wozu S. 521 1« ein ganzer $ über Chiod* 
w^igk da der Vf. doch felbft gefteht» weichem iritf 
kifchen Reiche Heflen angehört habe» fey im EKin« 
kein? Ellen fo (S. 54 —59) die Ciefchichteder Me* 
l*ovinger » an deren Ende der Vf. bemerkt » von Her* 
fen wiffe man in diefer Zeit nichts» als dafs es ofl 
durch Einbräche der Sacbfen gelitten habe. Fremd 
vtnd hier ^wenigftens nicht an ihrem Ort ift ferner 
rS. 63-^65) die weitlänfige Unterrucbung Über 4\e 
Bedeotung der Worte framea uiul Angon, Aufserdem 
enthalten di« zahlreichen Noten manche für den Ge- 
'lebicht^« und Sprach forfciier IntereffanteBemerkun« 
gen und Aufklärungen, wenn ße gleich die heHiiche 
Gefchichte zum Theil nicht angehen. Viele find 
freylich auch nur Gonjuncturen, welche geradp nicht 
alle bey jed#m Beyfall finden werden« 00, um von 
letzten einige anzuführen « S. 17 die Herleitung d^t 
Benennuug des he.utigen Lißberg imDarmftädUfcben 
Yon dem alten chattifchen ' Namen :Libys» welchen 

- Strabo einem durch Germanicus gefangenen Priefter 
der Chatten beylegt ; oder S, 59, dafs der Name Am 
gfs» unter welchem Pipins Vater vorkommt» der 
^et-knrzte Name Ai$lgis feyn, und diefeCorruption 
die M^che auf den Namen Ancbije^ geleitet, -da- 
darch aber die Fabel von der trojanironen Abkunft 
äer Franken veraniafst haben könne. — Uiffoer die 
Ft*age: wo d?8 von Germanicus i« feinem Felcfzuge 
gegen die Chatten zerftörte Mattium oder MaHia- 
turnt nach Tacitus der Hauptort diefes Volks» zu 
fnchen?.hat der Vf. (S. 15 f.) doch auch noch night 
Ins Reine kommen können, and es wird darüber auch 
fcbwerlich fo wenig, als Ober das Volk der Mattuker^ 
Gewifsheit zu erlangen feyn. Hr. S. ftimmt für die 
Gegend von. BmHtnfM im darmft. Amte Battenberg, 
wo ficb freylich auch die Adrana (wahrfcheinlicn 
die Eder) findet. Aus der Erzählung bey Tacitus 
folgt indefTen nicht nofhwendig, daEs Mattiacum i« 
der Nähe und jetifeits d^ Eier gelegen habe, wenn 
man auch annehmen will, dafe unter Adrana kein 
anderer Plufs als die Eder zu verftehen fey. — Bey- 
iSufig verfetzt hier der Vf. des Nüaiftum des P^ole* 
maus nach Kaßilt doch ohne Gründe anzuführen. 
.^ S. 39 hätte die Herleitung des Namens ßutzbadh 
eines bekannten Städtolnens in der .VV^tt^erau, von 
dem ohnehin apokryphifchen Volk der Biacinobantin^ 
welcher der Vf. felbtt nicht viel Werth beylegt, füg- 
lich übergangen werden möpn. — S.67 not. b will 
der- Vf. mit dem »Namen des kleinen oarrauifcben 
Gau*s: Ktmegasunära bewcifettr dafs bey den Fran- 
ken aufser dem Wort Gau auch das alte Hundndi 
zur Bezeichnung eines gewilTen Bezirks' üblich ge- 
wefen. Wie es aber überhaupt mit folchen Namens- 
herleitungen eine mirsliobe Sache Ift, fo möchte auch ' 
dieCer eben nicht viel zu trauen feyn. Den Häucli ' 



oder des h wegzuwef^e« ,- yiM bey 4en. alten Deut- 

fcheh .^ie^n nicht üblich. Eher ward es wohl zuge- 
fetzt ^ wie in dem of| vorkommenden^ Hludovig. 
Noch unwahrfcheinlicher ift die Verwandlung des Ir 
Ins. Nun hat zwar, wenn die Abfchrift^n andere 
genau find: die Urkunde vom J. 909: CuningishuW' 
trOy doch mit der Bezei^bnufig: iomitaius^ weichest 
wenn man dem Vf. folgt, ein p^ouasmus wäre, die 
Urk. von 992 redet dagegen von einem pago CunigU* 
fundiröfiy' was dann wohl eher auf den Begriff eine$ 
abgefbnderten , dem Könige vorbehaltcnen Bezirk^ 
führen könnte, wie unter andern Ebhard will. — 
In der folg. Not.r fagt der Vf.: „das Wort Cinia ift 
giwiß von d^m Zahlwort XihtUy wie Huniredi von 
^ hundert — und wird daher Zehnt geCcb riebe n.'* 
Diefe Abweichung von der allgemein angenomme- 
nen Schreibart: Centy 2ent^ ift aber um fo wenigei! 
nachähmungswürdig, da fie leicht zu Mifsverffänd- 
niffen und Verwechslungen mit dem Wort: Ztknti^ 
decimay AnlaCs gehen Mnn. Sie ift es um fo weni- 
ger, als die Herleitung. des Worts von zehtn keines«^ 
Wegs to gete^ß ift, wie der Vf. behauptet, fondern 
eben fo zweifelhaft, als die auch von vielen ange- 
nommene von.dem lateinifchen cintumy od^r die cid{»- 
pelte, w^rnach Cenia, Zent, von zehen, Cintenie 
aber» als 10 jener Zenten begreifend, von antum 
hergeleitet feyn foll. Nach Rec. Meinung find die 
Worte: Zente, Zintiy wie auch in Urk. häufig vor- 
kommt, mit den ebenfajls oft vorkommenden und 
gleichbedeutenden: Zinfenditeide ^ 2^trtdeleidi y Zift 
iewteity Zendengeleid urfprünglich deutfcb, die erfien 
vielieicht nur Abkürzungen von letzteren, bey wel^ 
eben, wenn man doch eine Herleitung will, an eiik 
die Grenzen beziehendes Geleite, wie folches bey > 
-Grenzbegängcn von Alters her üblich war, gedacnt 
•werden könüle. Die ältefte Bedeutung diefer Worte 
ift, wie bekannt: Bezirk 9 Umfang eines gewiffen 
Landest heils odarb^lbndern Gerichts. Mehrere alte 
Zeitbefclireibungen aus der nämlichen Gegend zeigen 
klar, dafs bey deren Einlbeilung keine Zahl, w^def 
von 10 noch von loo» kann in Betrachtung gekom- 
men Ceyn. Bey den weitern Be^^eutpngen des Wor-^ 
US Zf.nte iar Gerkhty GerichUbarkeit , hohe eder 
fetnliche Gerichtsbarkeit t ift vollends der GeHanke an 
eine Zahl unpaffend. — Eben fp ift die fierleitui^kg 
des Worts Htindrede -^ von hunderte welche der Vr. 
für gew^fs annimmt, auch noch zweifelhaft. In ei- 
nigen Gegenden Weftpbalens heifsen cinzeloe Buier- 
höfe oder GQter, welclie zafamnden eine Ba»i<»iff »»/»?*!, 
eine Gemeinde ausmachen, eine Bonfckaftt Hun- 
fchafiy Sueritfehafty wohl unpezweifelt einerley mit 
dem vormaligßn Hundred e, vielleicht HnvdrfiUy Xvie 
das noch übliche Hofreite, von dem niejltilacisfi- 
fchen« ein gewiffes La ndmaafs bezeichnenden Wor- 
te: Bund. Bej den weflphälifchen HaiidfchafteA 
findet fich wenigftens jetzt nicht rnehr eine Spur von 
einer beftimmten Zahl, es fey von Höfen, Häufcro 
oder Familien, welche aur Bildung einer Uundfcbait 
erfbderlicfa waren. 



Digitized by 



Google _ 



A. L« Z. Num. 170. JULIUS'.iSao« 



•^ ' ibr «ttT#yt« Al*<Aiiltt «n\li«lit die G$fckkUt^^ 
Xor/ ^ftfrlffl und BoiHfaeius Wrtiff/«# tküring.Lmnd 
grß/in (von S. 70 — I2l). Dafs der bekaniile Hei- 
denbekehrcr B. auch in einer bcfßfehen Gefcbicfite 
vprkomraett möffe, ift keinem Zweifel untcrworfeot 
da deffcn VVirkfarokeit fich auch nber das heutige 
Herren und clis benachbarte Fulrt und Thörinjjon er* 
(treckte. Doch würde Rec* in einer fpeciellen Laii^ 
cfcsgerchichte die Zeitabfchniite niclit eben oacll 
fremden Nanlen , wie hier Karl Marteli und Boni\ 
hzj bcftimmen, und das, v^as vom letzten zu fagea 
war» denn der erfte wird kaum in der Ausführung . 
genannt, in den $.49, gMigi BUiungj wery/vi^tea 
haben. Hier fängt die Oerchichte des zwev^en Zeit^ 
f-aums mit Bonifacins an , und Hr. S. erzählt in drey, 
oach den regierenden PipRen ? abgetheilten $f voa 
iK^, was hierhin gehört t oder auöh nicht gehört» 
fo auch in den beraen folgenden einiges von Karl 
dem Großen j feinen Nachfolgern und dem Verfall 
der königlichen Macht. Ifi dem $. 34 kommt der 
Vf. näher auf ein Hefftfck- Konrßdinifckes oder Sali- 
fches Haus, wovon auch zu S- 84 «in« Oefcblechts- 
tafel geliefert wird i welche den namenlofen Stifter 
fJs einen Enkel des K. Ludwig des Deutfcben J>e» 
zeichnet. Es mufs aber diefer $. 34 mit dem ^. 13 
des zweyten Anhangs zufammengeitellt werden , in 
welchem dei* Vf. feine Nachrichten von diefem Haufe 
näher zu begründen fucht. Dem Lefer würde es 
freylich angenehmer feya» und alles fich beffer über- 
leben latfen, wenn der Yf- was er geben konnte, in 
ein Ganzes vcrfchmolzen hätte; — Der folgende $. 
erzählt den Streit der Konradiner mit deft Babenbef*^ 

f* er», von welchem Gefchlccht denn auch eine 
tammtafcl beygefftgt ift. Es wird von Pofpo^ einem 
jGrafen des Grabfeldes ^ hergeleitet. — Die Ge- 
fchichte wird nun weiter in 5 $f. bis auf Jf. Hiim- 
r'icn V, und mit einer Unterbrechung durch den 
€.41, welcher von iSriVfAf«/?«tfr« handelt, bis auf 
den Grafen Gf«/b »0« Gudensberg fortgeführt, durch 
flefren Erbtochter Hedwig und doreii Vermählung 
HeffcfT an die altert Landgrafen von TkUringen kam; 
!Zum Schlufs diefes Zeilraums folgen noch lieben 6f 
Über QerkktS' und KriegsverfaJJung ^ Anbau iii 
ZandiSy Uibiiginti Uden, Freye^ und gei/Hgi BHh 
doingf bey wdchen dann die Anhänge vtdeder zu 
Tlath gezogen werden mOPfen. Auch diefer ganze 
Abfchnitt mit den zahlreichen Noten ift reich an 
mancherley fchätzbaren, freylich nicht immer ge^ 
rade auf Ueffen in Beziehung ftehenden Erörterun- 
gen« — Nur wird, man eins deutlibhe Angabe des 
Landes, wovon doch efgentlich- gehandeilt werden 
foli , alfo eine deutliche Belehrung über die Frage t 
was ift in diefem Zeitraum eigentlich zu dem Lande 
Heßin zu rechnen? ungern vermiffen, fo wie es 
fcawer wird« fich ztx uolerrichteo » wer früher da^ 
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Oräfenamt darin verwaltet, uifd wer fpSter din Bei« 
ren deffelbea geworden. Nur im 42r»qa $. wird 
kurz gefagt, dafs der ebengeoaonte Graf («ifo.yon 
Gttdersberg . feine Befitzungen, hefonder^ aiich in 
Niederheffen , anfehnlich vergröfsert hahv&, und dafs 
zu denen » welche an Thüringen gekomoDen, Bidea* 
köpf, Gladenbach , Allendorf an der Lumda, Grüii- 
berg und Homberg ao der Ohm gerechnet werden 
dürften. -*-- In den Anhängen ift dann doch uock 
manches zu finden. 

Noch hat Rec. bey diefem Abfchnitt einige 
kleine Bemerkungen tm machen. 8. 95 wird fict^ 
com Beweis, dafs die Kairer.felbft die Ailodien odec 
das Eigenthum des Salifch • Heffifchen Haufes nicht 
unangetaftet gelaffen, auch auf die Schenkung /T^rjf- 
turgs an das Hochftift Worms t>erufen, und in Ab* 
rede ceftellt, dafs es Rekhsgni gfewefen. Aus de^ 
von ilim felbft angeführten (Jrk. bey Kremer get^ 
aber deutlich hervor, dafs Weilburg «od Zugehöc 
allerdings zum TheüReiehsdomäne war. In der err 
ften Schenkung war. ohnehin nur das Stift zu WeU*> 
bürg mit feinen Gütern begriffen. Die fpateren £r^ 
Weiterungen diefer Schenkung befchränken Gch^ wie 
in den Urk. beftimmt gefagt wird, nur auf den BLö- 
higlichen- oder Reichsantheil an dem Object. Dier 
fes beftätigt auch die vom Vf. nicht augeführte Urk^ 
bey Krimer vom J. 1 195. ~ Wegen der S. 106 un4 
107 vorkommenden Ausdrücke: 2kkidner und 
ZekntgerkhtsbarkMÜ^ ftatt Zentgraf, Zeholrichter. 
Zentgericbtsbarkeit» bezieht fich Kec. e«f obige Er» 
innerungen bey dem Wor^e Zehnt Unter JSkbeSmir 
vollends wird aufser dem Znfammenhäng nlemancf 
leicHt etwas anders verftehen, als einen Nlann, der 
itum Auszehnten, oder zur Erhebung eines Zehnten 
gebraucht wird. -~ S. 107. Die in manchen Ge» 

f^enden , befondefs an der Lahn und in der Nachbar** 
chaft, vormals üblichen ÜMgegtrichit t weicht in ei« 
nigen Ländern noch beftehen, können nicht, oder 
dock nur fehr uneigentlich , als Ueberrefte der alten 
Zentgerichte anKetelien werden. Rügegerichte wti 
ren öffentliche Landgerichte » eben das, was in alten 
Zeiten: ungebeUu Ding hiefs, weil jeder Einwohner 
Ober aa Jahre, wefs Standes er feyn mochte, dabey 
«tt erfoheinen fchuldig war und wer ohne fainlängb: 
the EntfchuldigunRSurfachen ausblieb» eine Gdd^ 
bufse erlegen muiste. . Gewöhnlich wurden diefn 
Gerichte drey Mal des Jahres auf beftimmte Zeitei« ' 
gehalten. jSmtgerichti dagegen wurden , fo ofk es 
nöthig war, gehalten, und die Parteyen mufsten vor? 
eeladen werden. Bey jenes war der Procefs ganz 
iummarifcb. — Was S. 106 und 107 von Urimgm 
GraffehafUm gefagt wird» ift etwas uAbeftimmt. 
Die in der Note tfengefäfarten Graffcbaften im Her^ 
zogthum Weftphalen v^attm Fr§ggraff^fi^ uod ^ 
gentliche FihmgiHdUi. 
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GESCHICHTE. 

OicssKN» b. Heyer: GifchictOi i$s Großh$rzog' 
thums Hiffin^ von Dr. ^o&. Emfi ChriflUm 
' Schmidt u« f. w. 

Auch unter dem Titel: 

GifckufkU U9id SefchrMung dis Grqßkfrzogtkums 
Jhjfiny von ff. £. C. Schmidt, E. L. Nebet, F. 
L. Wagrnr und ff. S. Dahl u. f. w. 

(ßejMufi der im vorigen Stück ^gebr^ketun Rectkfiom.^ 

Dritter Abfchnitt. Gejchichte unter den thüringi- 
fehin Landgrafen. Die Gefchichte der ThOrin- 
ger wird ziemlich kurz von S. 122^146 «rzahlti 
inehreres aber auf den zweyten Anhang vorbehal- 
ten) wohin auch vier Stammtafeln der Landgrafen 
verwiefen find. S. tritt der Meinung bey , dafs der 
erfte derfelben , Ludmg der BHrtige ^ ein Nachköm» 
me Karls des Grofseo von Aer franzöf. Linie gewe- 
sen. Mit deffen Enkel, dem Sohne Ludwig des Sch 
tlers (vulgo Springers) ^ fäcgt der Vf. die Reihe der 
eigentlichen Landgrafen an und nennt ihn Ludwig Ly 
weil er zuerft von K. Lothar zum Landgrafen von 
Thüringen' angeordnet ward. — Bey diefer Gele- 
genheit äufsert fich der Vf. über den Urfprung des 
Titels Landgraf i und glaubt» dafs folcher aJs Un* 
terfcheidungszelchen denjenigen Grafen beygelegt 
worden, welche einem weniger zerftückelten Gau 
vorgeftanden , wo die gaucräflichen Rechte alfo am 
wenigften gelitten gehabt hätti^n. Und doch foIleA 
fpäter, wie richtig bemerkt wird, auch folche Her* 
ren , ganz im umgekehrten Sinn , den landgräflichen 
Titel gefohrt haben , denen kaum ein Schein der 
gräflichen Rechte geblieben, und die zu den Förften 
niemals gerechnet worden. Eher raföchte vielleicht 
die Vereinigung mehreter Gauen unter Einem Herm 
den erften An!afs zu Einfahrung diefcS auszeichnen- 
den Titels gegeben haben. Später fand wohl mehr 
Willkür und perfönlifche Begflnftigung bey diefer 
Auszeichnung ätatt. — £iidi^i|fj und feines Brudere 
Heinrich Vermählunfien mit Gi/o*s v. Guäenberg Erb- 
iockter und [f^ittwe knOpfen nach dem Vf. und ff^enk 
die Thüringer an die feefßfche Gefchichte. Ludwig 
kommt daher auch unter dem Namen v. Gudeosberg 
vor, war Vogt des Stifts Herrfeld und befafs unter 
andern Kaffel und Moiü^n. ^ Doch bleibt, fo 
lange nicht Urkunden aus jener Zeit an Tag kom- 
men, noch manches dunkel, worüber nach.Rec« 
Anficht If^enk fo wenig als der Vf. vollftändige Aus- 
kunft haben geben können. — - S. 131 \vird der 
Ä. L* Z. tSao. Zweier Band. 



Beyname Safpoy welchtn der eben genannte Heia 
licn führte, durch: ,dor rauhet der.4apfer$9 erklärt 
doch ohne hialänglichea Beweds , und ohne dafs de 
Vf. angeben kann, wodurch er fich diefen Beyname« 
erworben haben foll. Wenn nun weiter ^hinzuge- 
fetzt wird, das tharingfcbe Hai^s habe diefen Beyr 
namen fo ehrenvoll gefunden >• dafs derfefbe wie ein 
Eigennatme (ti^ts piit dem Njimen Heinrich veri^ndeo 
worden ; (jp wird jeder Jeicht auf die Frage fallen^; 
warum nur mit Heinrich,, nicht auch mit Ludwig, 
mit Hermann u. f.w.? Hiedurch, fo wie durch den 
Umftand , dafe keiner der Heinrich^von dto anderii 
in gerader Linie a^tammte, und einer derfelben un- 
ter der Benennung;: Henricsfs cgmesR^fpe vorkpran^j 
wird mehr aU lyahrfcheinlicb , dafs ; es mit di^f^ni 
Beynamen eine, ganz andere Bewandnifs gehabt hai 
ben mOffe. — -Mit deni vierten Raipo, dem b^ 
kannten Gegenkönig Friedrich II. , erlofoh Übrig^ 
der alte thüringfche Mannsftamm. — Die nachfol^ 
genden fieben §§. handeln von Grafen und Herren i^ 
der Wetter ßUt Gr. und Herren im Lakngof^y.niederHti 
Jdeii Jnrodungen und Bauern ^ Küflerni Bi^rgen^ 
Städten und drittem Stand j endlich von geiftieer Bi^: 
düng, Mnneßngern und Ketzern, doch überall ziem- 
lich oberflächlich und.zür.i Theil wieder mit öfteren 
Verweifungen auf die Nachträge oder Anhänge. 

Der Inhalt derfelben ift oben fchon im Allge.t 
meinen angegeben worden. Sie find reichhaltiger 
faft als die Gefchichte felbft, und ftehen ia näherer 
Beziehung auf Helfen, welches in jener zp .oft aus 
den Augen verloren wird. Rec.will hier nur noch 
einiges merkwürdige ausheben. ^ Nach S. 164 er^ 
fcheint Heffen zu Bonifaeius Zeiten noch wenig ange- 
baut und. feine Bevölkerung weit geringer als die 
von Thüringen. Nur Fritzlar und Amöneberg kom- 
men mit einigen Orten in ihrer Nachbarfcbaft vor. 
Im darmftädtifchen Obcrheffen wird kein einziger 
Ort genannt. Nur zwey Brunnen haben das Anden- 
ken des Anoftels in diefer Gegend erhalten , einer 
bey Krainjetdy der andere bey dem ausgegangenen 
Orte Crutzen in der Nähs von Homburg vor der 
Höhe. Die Kirche diefes Orts eignete fich felbft die 
flhre feines Begräbniffes zu. •— Defto angebauter 
war fchon di^ K^etterau, und in den Noten S. 17^ 
und 171 werden viele alte Ortsnamen erläutert. — f 
Freunde der Naturgefchichte finden in'S. 171 — 175 
mancherley vgn den in den grofsen Wäldern jener 
Ze^t^einheimifchen wilden Thieren. ^ ITifant (bifom) 
ift der deutfche Aueroch^. — Biber follen den Neu- 
bekehrten häufig zur Faftenfpeife gedient baben^ 
vom Papft Zacbarias aber deren Genufs verboten > 
Rrr • DigitizedbyVrr^V^^.V. 
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worden feyn , to wie der Genurs des Pftrd^ifchis. 
•r- Bey ded Haitsthieren \^ird (S. 178) aie auch vom* 
Tiec. anderwärts gemachte Bemerkung beftätigt, dafs 
£11^^11 fehr fpät in Deatfchlajid müfien bekannt ge- 
worden feyn, — S, iga f. wird aus der Enclung 
Eck bey einigen Ortsnamen, Bufeek^ IFiifeek^ die 
Vermuthung hergeleitet, dafs diefe Orte fächfifchen 
Anfiedlern ihren Urfprung verdankten. Denn der 
Vf. hält Eck fflr die fächfifche Mundart Ehe ftatt 
Eiche. So foU auch von den N^men der hefßfcheri 
Dörfer Qtiicibom und Frifchbom j^ner fächfifch, die* 
fer heffifch , beide follen aber gleichbedeutend feyn« 
Dergleichen Etymologiecn find höchft ünficher. Öle 
Endung Eck bey Ortsnamen kommt ohnehin auch in 
fglchen Gegenden häufig vor, wo an Sachfen und ein 
fScIififöhes Eke ftatt Eich^ nicht zu denken ift. — 
Wer «brigens folcne Herleitungen liebt, findet voi4 
S. 1^7 — 191 reichliche Nahrung. — Der S. 193 
und in der Note/ geäufserten Meinung, dafs die in 
den Archidiakonatsverzeichniffen bey Irüritwein auf* 

} geführten Sedis^ oder wie fie anderwärts heifsen, 
iies chrHUanitatis f SLuch capittäaruraHa% keine De^ 
ctnate, (ondern Pfarreyen gewefen, kann Rec. nicht 
beyftimmen. Eine nähere Anficht (olcher Verzeieh- 
mue bey WOrdtwein zeigt offenbar das Gegentheil. 
S0S.339: „Seäes in Neifhe: Parockia Irmm^ 
gartimickenf Nitpke^ in farockia Netpki" etc. 
XEier werden feiis und narockiai^ welche dazu ge- 
hörten, deutlich unterfcnieden. — Lud. Cordm 
Mrf. gim. in nav. iUcU dicanorum eapU. mir. Dtkirckin' 
fit. Wttxl. '776/ fcheint Hr. Ä. nicht zu kennen« 
Wenigftens iit diefe Schrift hier nicht angeführt, ob- 
wohl zn dem darin befchrlebenen Dicanat iVetzlar 
Auch viele heffifche Pfarreyen gehörten. — Gea 
Befchlufsder erften AbtheiL des erften Anhangs ma- 
chen Nachrichten von der natürticken ßifck^enkcH 
und dermatigtn Bevölkerung der darmu. Provinz 
4}herkejftny die aber Rec. abergehen Zu können 
glaubt, da fie nach Not. a S. 201 doch nur fo lange 
dienen (ollen , bis fie durch die zu erwartende Be- 
ichreibung der Provinz unnotbig werden. Sie find 
es fchon jetzt, da fie doch fehr unvoUftändig find. 
Die zweyte Abtheilung At^ erften Anhangs giebt 

Sefchichtliche Nachrichten aus der altern Zeit von 
em ndrdlicken Tkeit des Großkerzogtk. Oberkejfen 
nlch der heutigen Aemterabtheilung. Doch mufs 
man nur fchätzbare Collectaneen erwarten. Die 
Aemter , welche hier abgehandelt werden, find Lau- 
ierbackn Alsfeld^ Stadt und Amt, ÜUricksflrin^ Ronh 
rody Homberg a. d. Ohm^ Stadt und Amt, Grknbergt 
Altendorf und Londorft Gießen y Amt und Stadt, 
Büttenberg j Königsbergs Stankenßeiny Biedenkopf, 
Battenberg und Fökl. Wegen der übrigen wird der 
Lefer au? den folgenden Theil verwiefen. Da es 
nur Nachrichten aus den alten Zeiten find , fo darf 
in der Regel hier noch nicht gefucht vtrerden, wie 
die Aemter an das Grofsherzogi. Haus gekommen* 
Der Herleltungen von Ortsnamen findet man auch 
in diefem Abfcnnitt wieder viele. So S. 20J Alsfeld^ 
voa einem Mannsnamen Aioi Adet^ welcher Reo« 



doch noch nicht vorgekommen. Wenn ebendaf. ei- 
nes V^rffleichs'ZwilcnM Mainz und Fuld von 1069 
* Ober Zehnten gedacht wird, fo bleibt zweifelhaft, <»b 
von Zehnten ^decimis)y oder vonZenten die Rede ift. 
Aus ITenk II, S. 431 ergiebt fich, dafs dedmäe ge- 
meint find. — Dafs das unter den Städten des rbei- 
nifchen Bundes genannte Aglisfeld nach S. 208 f. 
Alsfeld fey, diefes alfo damals (in der Mitte des 
Igten Jahrb.) fchon eine bedeutende Stadt gewefen» 
ift ziemlich problematifch. Die tlbtn bemerKte Her» 
leitung des Namens kann damit wettigftens nicht he* 
(tehi). 

Im zweyten Anh. finden fioh unter A weitere 
Nachrichten vom landgraftick tkUrineifcken Haufe. -* 
Bey Ludwig deri Bartigen wird von §.258 — 265 def- 
fen NachkommenfcKaft, befonders die von weibJi- 
eher Seite urnftändlich erörtert, und im (. 3 eine 
Unterfuchung Ober deffen angeblichen Bruaer Hugo 
angeftellt. — Im $.4 wird die bekannte Erzählung 
von Ludwig dem Salier für eine Fabel erklärt. Den 
Beynamen hatte der Vf. in der Gefchichte felbft von 
feinem fränkifchen Urfprung herfeleket. Der fol^ 

{;ende $• verbreitet fich über feine Kinder, fo wie der 
echfte Ober die Kinder Ludwig L Im $. 7 weit 
den die Erzählungen von Ludwig dem Etfeemen ge* 
wOrdigt, in., den beiden folgenden feine und Lud* 
wig IlL Kinder angegeben. Ausfdhrlicher handelt 
der lote $• von den Beßtzungen^ welche die TkUrtn- 
geer Landgrafen auf dem fTeflerwatdt in fFeflpkaien 
und jenfeits des Rheins gehabt, weil deren iveder von 
thanngifchen , noch heflifchen Gefchlcbtsfchreibem 
bisher erwähnt worden. Der Vf. rechnet dahin das 
alte uod neue Schlofs Windeck ^ wovon Heinrich 
Rafpo d. j. das letzte an Or. Engelbert er. Berg 1 174 
verkaufte; ferner Gflter zu und in der Gegend von 
Brauback; ein Schlofs BUefteiny weiches der Vf. Ar 
Beiiftein bey Kempenich jenfeits Rheins, und das 
Schlofs If^ikdCi welches er für das nachherige Coli* 
nifche Altenwied bey Linz am rechten Rheinufer 
hält. Um zu er klaren, wie die Thüringer zu diefen 
Befitzungen gelangt, wird angenommen, ^afs Lud- 
wig des Eifernen erfte Gemahlin Kunegunde aus dem 
Haufe Neuerburg 9 einer Linie der alten Grafen von 
Wiedy gewefen. Es mangelt aber freylicli am Be* 
weis« — Der Ute $., Hermanns Nachkommen Ober- 
fchrieben, macht den Befchlufs. THe beygefägten 
vier Stammtafeln erläutern die GefchlecbtsfoJge von 
Ludwig dem Bärtigen an bis auf Sophie, die Stamm- 
mutter des Haufes Heffen. 

Die Abtheilung B des zweyten Anhangs er^ 
ftreckt fich Ober andere bedeutendere Häufer von 
S. 284*— 323, wird aber in dem nächften Bande fort- 
gefetzt. Hier kommen vor; Hlteße Grafen desLain^ 
gau^Sy Grafen der Wetter au y Nieder- und Oberkefji- 
fcke Grafen nack den Konrettinerny Gr. v. Gudensberg^ 
Fuldifcke und Hirsfetdifcke Vögte y Gr. v. Gleibergy 
n. fmringy Herren v. Arnsburg. Vieles jgrflndet 
fich doch in diefen Nachrichten auf blofse Hypothe- 
feo. In ri«» findet ^i||^l,55^u,|a^er.^^^ 
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Von S. 334 bis tu Ende folgen ^och einige Be* 
riclitigungen und Zufätze» in welchen dann auch 
der Vi. (S. 326) gelegentlich bemerkt» dafs fein 
Freund Rommit (wahrfcheinlich der aus Ruisland 
zurflckgekoramene Lehrer an der Univ. Marburg) 
eine Gefchichte des KurfUrßinihums H$Jfen bearbeite« 
Hiedarch wird alfo woni der oben geäufserte 
Wunfeh frQher» als zu erwarten war, in ErfflUung 
gehen. 

Das hier vorliegende Werk ift fchliefslich noch 
wegen des faubern Drucks und einer in Deatfchjand 
leider fo feitenen Correctheit zu empfehlen. Und 
wenn gleich Rec« nach feiner Anficht und Ueberzeu* 
gang an Plan und Inhalt mancherley Ausheilungen 
zu machen fich verpflichtet gefunden, fo ift er doch 
weit entfernt, dem Werthe diefes neuen Gefchichts- 
biicbes dadurch einigen Abbruch zu thun. Freunde 
der deutfchen Vorzeit werden es gewiCs wegen der 
vielen zumTheil neuen Bemerkungen Ober Gefchich- 
te, Erdbefohreibung und Sprache Deutfchlands 
nicht unbefriedigt aus der Hand legen, wenn auch 
die heffifche Gefchichte far fie gerade kein befonde- 
res Intcreüe haben foUte. 



8TAATSWISSENSCHAPTEN. 

GsicQiip, b. Ritter: ThiantiJch-prakHfekes Hani- 
buch Mir dU ötonamifchen undftaatswirthßchaftL 
Wijßnfekaftin far angehende Kameraliften. Von 
mtk. FrUär. Kuhn. x%20. XIV u. 528 S. g. 
(3 Rthlr. 16 Gr.) 

Wie die Vorrede Tagt, hat der Vf. das diefcm Bu- 
che zu Grunde liegende Mf. fchon früher „aufge- 
nommen,** nun aber vollends ausgearbeitet und ge- 
nau geprüft. Diefs „früher" mufs man fich als 
ziemlich lange her denken, aus einer Zeit, wo 
SmitVs Lehren noch keinen Eingang gefunden, folg-* 
lieh die T<TationaIwirthfchaftslenre noch nicht da 
war, wo der geiftige Hauch, der in den 30 letzten 
Sturm - und Nothjahren die Wiffenfcbaft des Staats 
belebte, fich noch nicht erhoben halte, die Land - 
und ForftAvirthfchaft , das Steuerwefen u. f. w. eine 
fehr unvollkommene Theorie hatten. Die „genaue 
Prüfung'* liat wenig genützt, da fie den Stand- 
punkt der iTgoger Jahre, dem das Buch entfprlcht , 
nicht veräncferte, nur einzelne Worte, wie Ich wa- 
che Schimmer des Tageslichts in einer dunkeln Höh-. 
le, erinnern uns, dafs wir eine Schrift aus diefem 
3ahre vor uns haben. Offenbar ift es eine Verföndi- 

Kng an den „angehenden Kameraliften und Schrei- 
rey verwandten ,** zu deren Unterrichte das Biich 
hauptfächlich beftimmt ift, ihnen die geiftigen 
Früchte eines folchen Zeitraumes vorzuenthalten. 
Der Vf. ift, vrie ein erwachender Epimenides, mit 
Allem, was um ihn her vorging, gedacht, gefchrie- 
ben, eingerichtet wurde, gänzlich unbekannt. 
Aber er giebt auch das Veraltete nicht etwa gut, 
Ibndern mit einer grofsen Verworrenheit der Be* 
griffe» ohne alle Ordnung, ohne Auswahl upd Eben« 
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maafs. Die Landwirthfchaft nimmt zwey Drittel 
des Ganzen ein, damit, wie die Vorrede fagt, ein 
theureres Buch dadurch erfpart werde, ond irn\ 
Einzelnen ift Oherall daffelbe Mifsverhaltnifs. Wit- 
mOffen daher diefem Werke durchaus alle Brauch* 
barkeit absprechen. Einige Proben werden dieb 
Urtheil rechtfertigen. 

Staat ilt ($*i) eine Vereinigung und Gefellfchalt 
von Menfchen, die fich zufammen besehen , um fich 
durch einander darbietende (Jic!^ Mittel halfreiche 
Hand lelften zu können« *- $. 6. Kameralwineor 
fchaften find der Inbegriff der Kenntniffe, welche 
die Anftalten zur Erwerbung und Verwendung des 
Staatsvermögens betreffen. — „Sie werden als 
Zweige der allgemeinen Staatswiffenfchaft angefehen, 
weil uch das Staatsvermögen auf das Nationalvermö« 

f^en bezieht (in der Definition war von dem Unter* 
chiede beider nicht die Rede); denn je gröfser das 
Nationalvermögen ift, defto mehr kann dasOber-^ 
bäupt im Staate Abgaben fodern. Diefe Katneral- 
wiflenfchaft unterfcheidet fich von der Staatswiffen«, 
fchaft in fo fern, als fich erftere auf die Naturgabent- 
durch die Productionslehre , Manufacten, Fabrica- 
tions-, Handlungswiffenfchaft und l'rivatwirthfchaft 
bezieht , hingegen letztere blofs mit dem Aufwände 
des Staates es zu thun hat. (Weiche Verwirrung!) 
— $. 7. „Der Menfch , der fich als Bürger im 
Staate dem Nationalvermögen ausfchlirfslich widmet, 
um fein hinlängliches Fortkommen zu haben u. f. w., 
wird als folcher Menfch unter viererley Klaffen be* 
fcbrieben.** Nämlich als Producent, Fabrikant und 
Manufacturift, Handelnder, Staatsdiener« (VVo 
bleiben die Privatdieuftleiftenden?) $. 9. „Wie 
ein jeder Menfch von diefen vier SLlatfen fein Aus- 
kommen beftreiten kann , diefs beruht auf verfehle« 
denen Haupt* und Halfswiffenfchaften, welche 2u- 
fammen in eine Wiffenfcbaft gefafst werden, und 
diefe Wiffenfcbaft ift die Kameralwiffcnichaft.'* — . 
Die Eintheilung ift die ehemals Qblich gewefene. 
LTheil (ohne einen bezeichnenden Namen), ^i. Pro- 
ductionslehre oder Oekonomie (!); 2. Technolo- 
gie; 3. Handlungslehre. II. Theil. i. Staats und 
Gewerbspolizeyj a. Finanz wiffenfcbaft. — Die Pro* 
ductionslehre enthält i. ökonomifche Botanik; 2. 
ökon. Zoologie; 3. ukon. Mineralogie. (Seltfamei> 
Mifsverftand.) — Während die Düngemittel nur- 
namentlich aufgeführt werden, ohne eine deutliche 
Anficht der Düngung, find die einzelnen Getreide-' 
arten fehr ausführlich behandelt. Unrichtigkeiten, 
wie folgende : „Der Roggen bekommt auch biswei-; 
len den Brand, wie der Weizen, daher er (wer?)' 
zum Unterfchiede Mutterkorn (!) genannt wird," 
trifft man oft an. Von der Wechfelwirthfchaft 
S. 59 einige undeutliche Zeilen, dagegen vom Wein«* 
bau 44 $$• ! — Vieles wörtlich aus Beckmann abge-" 
fohrieben. Bey der Technologie find einige Gewerbe 
aufgezählt, die Gecenftände des Handels nehmen 
a $!• ein. — Die Staatspoliziy foU äufsere und in. 
nerö Sicherheit befördern. Zur letztern dienen Er- 
ziebttog, Religioa und Wiff^^^f^^^ d^^> 
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demo^h gehandelt wird. S. 395. Nothwöndigkeit 
4er Ceiifur. — Die Mittel, einen hohen Begritf 
wn 'den Gefetzeo zu geben, beziehen (ich auf die 
R«öcnin£sform, daher (S. 399— 403) ^*® ^^^y ^^'"' 
6^0 Formen erklärt werden. — In der Gewerbe 
poliMey kommt z- B. S. 417 die Brache vor, von der 
im Ökonom, Theile nicht die Rede gewefen war. 
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Ueber Fabrikenpolizey anderthalb Seiten, auf denen 
man unter andern Jernt, da[s man fremde Waarea. 
verbieten und den Kaufleuten Abnahme der inlandi-* 
fchen befehlen foUe. — Ehen fo unordentlich eeht 
es in der Finanz. Den Schlufs macht eine dQrltige 
Methodologie. Unter der Ueberfchrifl Literatur fte- 
ben bey einzelnen §§ zufammengeraffte Bücher titel. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN« 



L Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

JLIer bisherige Königl. Sächf. Legationsfecretär . bey 
dem Bundestage zu Frankfurt am Main und Ritter des 
Civil • Verdienftordens, Hr. Adam Gottlieb Gebhardt, als 
Sobriftfteller bekannt durch die Ueber fetzungen eini- 
ger A-anzöCfchen Werke , ift K5nig1. SäcbCfcher Hof- 
rAth und Director des Geb. Kabinets Archivs zu 
Dresden geworden. 

Der bisherige Oberpräfident zu Breslau, Hr. Afer- 
kel^ bat die erbetene Dicnftentlaffung erbaiten. 

II. Vermifchte Nachrichten 

Allgem. preuTs. SUatsseitung ^Sftes St, 
Die Verleugnung aller Begriffe der Religion, des 
Rechu und der Moral, mit «er einige Männer und 
Jünglinge, von denen man richtige Begriffe fodern 
köuiite, fich über Sand's Meuchelmord Öffentlich geäu- 
fsiert haben , macht es zur angenehmen PAicht , die 
nachflehende Erklärung über dieCen Gegenftand zur 
Ehre ihrer VcrFaffer und zum erfreulichen Beweife,' 
vie wenig folche Verkehrtheit unter den Studirenden 
allgemein fey, öffentlich bekannt zu machen. 

Sie ift erft jetzt zu untrer Kenntnifs gekommen, 
wie denn das Schlechte immer am fchnelirten und 
frechfienift, fich ^vorzudrängen und das Gute, wenn 
gleich immer nur auf kurze Zeit, zu verdrängen. 
Auch ietzt kommt diefe Bekanntmachung nicht zu 
fpät, iä fo manche Nachrichten ober die Uinrichtnng 
dt9 Meuchelmörders eine Salbung aifectiren, als fey 
▼on einem Schlachtopfer für Religion und Tugend die 
Rede, und ihm als Beweis feiner Begeifterung und 
Faffung vor der Hinrichtung fogar ein Gedicht andich« 
ten, das längfi in Gefanghüchcrn gedruckt fteht. 

Die nachftehende Erklärung, welche wir hier 
frörtfich mittheilen, wurde im April ▼. J. in Breslau 
von 114 dort Studirenden unterzeichnet und dem da* 
maligen Rector der Univerfitftt überreichu 



Breslau, den 5ten April ifiy^ 

Ew^ AIäg9iificen% 

erlauben uns, die Stimme laut werden zu Ulfen 9 die 
über den Meuchelmord des Hd. v. Kotzekue unter den 
hiefigen Studirenden berrfcht. 

Ohne über die moralifcben Ei^eiirchaffen oder 
über den Werrh der politifchen Anßcbren des Hn. 
V. Kotztbue ein Urtbeil fällen zu wollen, können wir 
nicht umhin, zu erklären, dafs wir jene fanatifcha 
That lebhaft verabfcheuen« Vor feohs Jahren, als die* 
Auffoderung Sr^ Maj, de% Königs erging, haben fich 
die hier Studirenden zuerft and freywiliig und ganz 
der Errettung des Vaterlandes gewidmet; fie haben 
nach Erreichung diefes erhabenen Zieles ihre «r* 
fprungJiche Befcimmung keinen Augenblick verkannt, 
fondern mit gleichem Eifer den Wiffenfcbaften obge- 
legen; fie haben nie voreilig in Offentfiche Verhak» 
niffe eingreifen wollen, fondern fich lediglich zu ib* 
rem künftigen Berufe vorbereitet. 

Diefe Erklärung über ihre Gefinnungen imd ibr^ 
Handlungsweife und über eine That, welche jeder 
wiffenfchaftlich Gebildete, jeder echte Deutliche, je* 
der wahre Chrift gleich lehr verabfcheuen mufs^ 
glaubten die hier Studirenden der Ehre der Univerlt- 
tat fchuldlg zu feyn. 

Die Unterfchriften unfrer übrigen jetzt, in der 
Ferienzeit, verreiften Commilitonen werden wir 
nach Verlauf von vierzehn Tagen nachträglich einrei* 
eben. Wir verharren mit fchuldiger Ehrfurcht 

Ew. Magnißcfnz 

ganz gehorfame Studirende. 

Diefe Eingabe ift entworfen von dem Studenten ü«* 
genbnckt. 

So weit die allg. preufs. Staatszeitung. Es leidet 
übrigens keinen Zweifel, dafs nicht auch auf andern 
Univerfiiaien die Studirenden (höchitens einen oder 
aiulern vielleicht von wahnßnniger Schwärmerey er* 
griffenen Jüngling ausgenommen) den Meuchelcoord 
ebenfalls für das, was er ift, d.h. ein abfcfaeulicli^s 
Verbrechen , anfehn foUten« 
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r \ V . Üäi V er f itäten. . . 

I T^r *1 Gieß in. 

^ JL^dcli dein ToJe des Kantler ÜTtfiri ntii d^tVittkmt* 
}er*Jaap war die SieAe afcht niehr befetzt Wolfen) 
uiiJ foUtc picl^t fnehV tefetzt Werfe«. Im J,' fft^ 
vrurde dmb ^eilndert anJ-dem damaligen O. A.'R. ' 
v^OroluMH die Kamzlerwurde übertragen. För dtefe &r- ' 
B&nnung danlcte dre UhiTerfitat, weil Hr.' v. ür. äU 
iweyjäbr^ger 'ftector Fi^iTie Tflcirtigkeit «a McbiM Ver*** 
kähnifTen bewiefen und «iofi jpuCtcrhafte Ordnung auf 
der Univerfität beMriikt hatte. Ende r%i6 ging Hr. 
»Ä6t.-«Is?Dj»e^loy dtvK^f fef^gelHM^^ Coinipiflii^.^ch 
Darrnftadt, ohne )edDob aus f^oefi biijberige^. VechUlt* i 
njrr^n beraus^utretan. D<i das Ende reioerrÄbwef^* 
heit niclit yoraus zu beftimmen war, fo wurde ein Sie]!-., 
▼frtretcr.des I^anz]ert im Sepi£mber ifig in der Per- • 
i fo^ des O. A. %rAretii heVtem. f)en ji*. Julius^ xj 19* 

wul'de Hr. t»^ Gr.. zUtn wlrUlichcn Geheimen IVvtbe und . 
[ ÖVreciw diM^Mmirtcrri^ den iv M^ lifio zum Staats-) 

minifter ernannt.' — *Durch den Abgang des Hn. t/1 (r. 
r Ton dec .OnjvcrGrät wurden erledigt xy^die Kanzler-. 

ffell«, ^Piefe ift noch nicht befetzt, wphi aber dießa- 

forgoffg ^ferher.dem X). A. Px^ Areni als^ St efr Vertreter, 

öBertra^CTi/ :i^ Die Stelle »•**—•■-• '*• . -^»i *. 

t^^Vfir. Diele iiat der 

^jrte .}'-»*» ff ifcKc ProfeUur, als folg« 

O. A\ R.'/frfÄ/ dritter, ' der' G. R. R. r. Lbhr vierter;^* 

,der Prof. Sticket Fünfter ;* 'der Prof. MarizoU fechste^' 

ord.' I%oT. gewördm.' 

r ' Olifie-Anfian^ Ivat dl« Regiertmf^ in nenerrr Zeit. 
,^le1 Fflf'die UmTerStät ge^han. Seit )da«n Jahre sjo|i 
'jindf n/ft Befo'WkMiaen erhöht «s CniA der medkintJ* 
lah^n' und philöfophirelien Fac^iliat nii*ht on4ieclctttefide> 
Fonds ztff jährlichen AnfcbaiFung ron Infi ramcnten u*. 
f»-%<r/Verwi)ligr; auch ift ein Heiies Gehlrhaos gehant; 
und tmeh einem vnn onCernii onndie UnirerfttftC iom 
hdelrrtenOrade Yerdieneen,« PJorerror.Ai//rr eujtirfMM» 
Ainen ^Plene eingerichtet. Piefe'Anßalt üteba unten. 
der Dlreeifon 'd^^s Mediohialrerhe 'Dr; Hitgiti^ der ^«^ 
von ^em Publicum, RecheAfckaft. abbiegt hat. — ^cn« 

!r#dacblf r Hr. Prof. Balfer hat mit t^rofser Aufopferung» 
eit ervra 15 Jabren^ine klinifche Anfialt eingerichtet, 
4^0 )etzt zu den ausgedehmeften, wenigftens auf klei« 
Sfiern Uni.verütäten« gehört« Zu wQnfehen wire er, 
4aFs j|ie(ei; ,d|irck Herz, Talente , Kenntniu» unä Ev-^ 
iabnmg. fttkS|ezei(2JI(nete Maxin dem Putilioam ^npßl 
..;^< X. JS. iBao* 2!weyür Band. 
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geimnere NacliricBt über diefe« rnftii« mittheilte tnvf 
Einiges aus dem refchen Schatze feines Wiffens 'ba^^ 
kiinnt machte: aHein feine gemeinnutzTiche TbätlgVeit 
nnd>die MalT« feiner Gefchäfte,* denen zway tächtig^ 
gewöhnliche MSnn^r liidht gewaehfen wiren /miichM ' 
ihm- beides fo gut, wie nntn^glicfa. -i- Durfeh di\f 
nfetieHicIl gewordene BeyliöHe des Staates in^d' durch* 
manche bieCge Stiftungen, die er zum Theil l>rtioltetf* 
konAi war* «s-^Hnirvi^Kak, 'feiner MihMcfaali Aaftalt 
die Ausdefammg zo gaben j die £a bat. ' ' 

f - t. / *.*..'! ^«1 i » ' , ' j 

Zek.areiierer Aasfiyimg.aUr obigen -Na^iMiiM 

; Die Vorforge föV ^e tTniverliUt Üjefs |n^ ancb* 
bpj der im. Jahre 1H7 erfolgten Abtretung desJJerioß-^ 
ihums Wef^pbalen unT d'er ÖraffeÜaft Wittgcifjem 
an i^reufsen j^cln aufser Acht, indem, man -böcl^ftcn * 
Öris 'dafrjrTprgte, dafs ftatt d^^Renten,' welchai aui' 
dem iBönne^ üpirerCtäts -Fonds )4hrlicJi' «ntriälei^ 

^ri^n roiirsiefi, Preufseix ein Caj>ital ron ^3^532 rt!? 

. ab Kr. haar zahlte, welche Summe foFort de'rUnj^er^' 
liläts-Karfe überliefert wurde. -7* Ein. gröfseres Get^ 
fchenk erfolgte jedoch am «/•Öccbr.den'elbefi Jahrs,' 
injdem der Grpf^hcrzog d'er Univerfiiit aus dem'che-^'' 
maligen lUaiiizpf Chi verfitÄts- Fonds die Summe' foa 
jahrlidb^öoo. FI. Einkünfte zu weifen Heften. 

^i> ; j « • . .' ' . • • • , i4 

. / Am* 6^ Junlus ISU wcitda fön die Cba«iie,ted'Iilf.7 
nar«k>gi# akU» eigene^ProfelW, errichtet, Wd in dar! 
Perfon des GiH>fsherzogffc]9en rProfeffors Dr. Zimmerei 
m^tin ^in eigener Lehrer für diefe Fächer angeftellt^f 
wakhe KQiber ¥on Lehrern anderer Fächer nur ^ebaorj 
bey. iMOrgairagen irordetf .war^n, '^ . 

] Den t^. beöbr. gePcMTh die 'Anfnalima der UiiU* 
TerfiratTtn dss In(^ttut der Givildiener. WittwenteHal* 
IJfie Wittx^rt der Profefforen efhalren dadurch ein^t^' 
bedeutend gröfseren* Witt wer gebalt, als bey der 'fro- 
heren dtofar'hingo«rbenen Uiiiverfirlts- Wittw^nkalte. 
auch -find dabey andere, in der letzteren nicht befind- 
lieh gewefeneti, UnUeirritais. Angehörige in die all-* 
gemeine ^Crvilwirtwen-Anftiirtt Aufgenommen worden. 
Wit^w^ W^d Kinder jetzt- lebender Prbfefforep wer-' 
den'hrtScifahr 450^^00 Fl., die künftigen Profeffven 
joo und 400 Fl. 4u ziehen haben. 

^ Am a^. Janpar 1819 wurde «eine Torher auf der 
Univerfität ii|cbt H^pfiandenc eigene Profeffür der Tech 
nologi^,.Eirpnbjitrca.. und Bergwerk«kunde errichtat, 
und der Grofsherzögliche H<|ß;ammerraLh und Pro T 
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feCTor Dr. K^mk^ COr dith L«brfäob«r «if 

^'Iil^denil! J«tire"w^##n^tclf iticli defStt^pemfia. 
^nn^Kafh aus •tnem andern F^HtUff t'H htdfBt^JMJfr 
Jährlicher Zurebofs zugewiefen« 

Wahrend diefer Zeit wnrde die Univerfiut nicht 
weniger »e> n d e m Q i ufihe i xuye Jeduiü h h wh ithtt di ft i 
die jährlichen Gehalte vieler Profefroren erhöht, und 
■fiehreren unter denrelbepr, if e)phf «dff Ifn^pr^r/j^at na^ . 
angern Terlieren dtirfte, auch in pecuniärer Hinlicbt 

3e^ Mö^licbkitit ij^geben -wnrilct j den Voc^tk>iieA. auf 
bwärti^e uniTerfitä(en«Cintfagen.9u kö.nnen« 
; tSo erbt^Ucin. am t< Januar ifi/ d^r RroferTpr d«r 
HUill^nde^ Dr. .JBa/^, i^it^ beCK^darfr Ilücjcficbt «nf. 
d|9 d,9^^.difk£|«8i^^4u9fr:d«r Hlu^l^cben Anftall; fjc- 
^^x)itK^^Vtxäi^nlke^ eine, ^crrönlicise. ZMlage, irpa 
4()Q F).\. upd drr ProfeUor der, Heilkunde» l>x.t¥Ü- 
t^ni^ %%o FL Zulage. 

km tHl4 Mira, erhielt, der ObenifpeUntiMit • 6e» 
ricbtsrath Dr. Ar^mv^wi d«r O^b. Bef^^MufiMtb und^ 
Prohnbr )oric, Dr. vm IMr^ ala Folge einea ibnen 
rri^lti>ntefne»%. imd ete^e» sbgelehnMrr Riifec in 
die Niederlande Zulage, und swar der* er(t#rd toa ' 
5qo F1.J2 und le^zterar^ de^ den .idL Januar t^i^ we- 
gfen eln^ binen Vocäiion eine abermalige Zulage von 
9dc|'FI. erhielt, Ton aoo PL — Am 35. Febr. i St t 
erhielt der Profefior der Theologie, Dr. Dieffenhack^ 
tineTInlaffe Ton )ooJn. Am. 4. mirz deif Frofenorju-' 
rh, jOi. MartzpU0 dhr einf n naph Rdftock^ erhaltenen, 
K^l iib^elebnt hattet ^i^ulage von 30p Fl, Am 29. M£r2 
Mr ^acl^t^i^tikfurt Töcirt^ .^r<^r* der Philofophie, Ur.. 
KüfKJf^^ Zulage von 400 ¥l. Am 9. Uay der Geh. Kir* 
cbenrath und ProF. der Theologie, Dr. Kükn'öl^ der 
eine an ihn gelangte Vocaiion ausgerchlagen hatte, eine , 
Zulige Ton 300 F). An ^demfel ben T^. erhieltep auch , 
d^r Prof. der iHillorophie und ForrtwilTenCcb^Tten, Dr. • 
WcdAtr^ xktii der ProF. der Pßiloropbie und Gefe^ichie, 
Pti Jhi#, eta» Zulage« von sca FL Im JunWie der iPro« 
MTor d^r Maibemarik und Phyfikt Jyr. SikmUi^ eiM' 
"Xalage von looR. Am at* Decbr. der Geh. Regia, 
nmgsratb und ProF; der Staat! . und Kanerelwinen-. 
fabefien Drr Creeia« eine Zulage nm 900 FL Amr« 
si. April 18 19 der Pro^ Dr. MwtwoB weitere -Zelag» 
vsvnT|Qf^ jFI,^ Am-'^'May d«r Prof. Dr. /f7tfr(UH|^ der 
-* eiyyip^uf abgelehnt hatte», weitere Zukge von 4^o:^.r 
iGq,jl«.Octbn der OberappeUatioiis-Gericbt^ratb, Dr. 
4^fM« weitere Zulage von aop FL* der Pr^F, Dr, Slptll 
weitere Zulage von 200 FL, wie auch der ProF. )uris 
X>t. Stiehl^ der fchon kurt nach feiAer im J* iSi^.err 
folgten AnCtellung in Beziehung aufi ein^ von ihm ah^-*> 
gelehnte Vocation eine Zuleg/». von. 3oo. PL lerha^ten. 
hatte^. eine abermalige Zulage voa.ftQO Fl. ^r rü^uf^er»' 
ddm haben die^ Profefroren^^r«»/, MarezcU und J^fln 
branif von welchen der erfrereauch daaCommandeur* 
Kreu^ det Grorsherzogl. HeCGfcben Haus, und Ver- 
dienft- Ordens erhalten hat, noch befondere Belo-. 
bongs- Schrei bei\ desFallt erhalten, wei) fie.jnocb an- 
dere , ihnen zu Tbeil gewofd/ema^ VocjadoiMi g^eicb>' 
bald ansgeC^lageä faabttL . .> . .« 



am 



Am 3. May f 9*0 ift dem GeilHieh«» Geh. Ratfaa 
f rofc^ I3hr. Sfkmidit dier M^rd« ei wa 'DräUten ^ wMni«^ 
nach dbr^Heffifehen Verfaflenga* Urkunde ^z>tin4 
Summe in der erften Kammer der Landftände ver* 
bunden iFt,' fo wie auch bald nachher das Grofskrem 
4m OfoCiberzogL Hefitrehen Haus- und Verdienit* 
Qyrde^nf, verliehen worden. _ 

Im l^liiBat März d. J. ift Cur die UniverCtSt, «na 
degif^ur .^fcbafFuna vonvlnFtrjumenun und Natura^ 
lien fbr^die medicinifche und philoFophircbe Faeahit 
beCtimmten jährlich 1500 FL aus werFendea Fonds, daa 
fehr bedeutmde Mineralien^ Kabi^e^ des terftorbeneia 
Bergrath Sehaub angekauFt worden, dalTelbe wird ia 
einem beFonders dazu eingerichteten Saale in den| 
Qfeb)ke«:ti»gL UiHa^£iats*Geba|ude> miver?0glie)» aqfCl 
g^ttf t^weadeilu IjMeXf s .Gel^aud^ enthält bereits, eine 
audeve bedieuteade, Sammlung chirurglFcber .Inftra» 
mnnte^ unter der AuFCcfat^ des Medicinalraths und 
Prof« Dr« l^iVgee, die gröfstentheils aus der. vor eim* 
gen Jabrei% Far die UniverfitSt angekeufteii Sammlung 
dea ferftorbena« Mediciaalratiu,/iryrr befteb^ 



▼öm Oct. Tlty Uaso Ende des Jährt t trt'babeü 
folgende Promdtfonen Statt geFondet^: 

Die j#n}I.Doctorwtjrde erhielten den s|.Ney«.zgi7 
Jpf. fFiiL ?i»flKg aus Hamburg vor der Höhe, den x 5 . März 
iflS Karl FhlUniut «us Romrqdf.den so. JjxL /Md/pi 
FhiU Chrifiian^ Sommtr aus Berleburg, ^^ 4. Sept. jfm 
Hcinn Bittder aus Frankfurt a. M. und Jßk. Hänr. Skciwr 
ika|f» aus Hamburg, den fs. Oct. iriVc^. lfl/4. Gfontecr 
aus Frankfurt a. M* und Karl Haffmamm aus RodelUeim« 
den 30. Oct. Joßfk Ludwl Aug. SihaumAnn ans Gi^Fsen« 
dfH 34 Nov. Aug. Steffes aus Lampertf beim , den t J. Not.^ 
Karl Htß ans Giefsen, den 5»- t>^.Pra9% yöf.Tke^tL, 
MülUr aus OftboFep« -7: Yen den genannt an t)octoret\^ 
ift Hr. Fclltnius zuertt hier, und dann in Jena als Privat«}* 
docent auFgeireten ; die Herreh Btniir und Sdaum^ 
fiHd.nooh hier als Privatlebrer. ^ 

Zu Doctorea der Meiieim wurden eretrt : tl 1 tidaat« 
5. Febr. Joh. Georg Bunßknt ana Steiftelbecb ^ dea 
1. März A9H HiffTK eur-Orilk ia S*eyi»riAa«k; de» 
i|. flllrz Cam» ViU' NerJuek aust Minov iti F2ande#i^ 
den T5..AprU K fVilh. Affil aus Blankenbirir« cW«i 
17. Af^.^eLIP^^rausBenibeim, den le. JuL Ffw<«j(w 
MüUer «US Homburg vor der Höbei den 14. N^r^ Ger^ 
fim Htubtrg^r aus QieFsea, den et« Dea Ladwig Brickr 
aar ans Beinheim nad KmtI Letlmam aus 3iMbiiabiir«». 
dan S9- I>ec. RmlntpktlMmfMre/^kS' aua. ZagraUtp>. Ptot;. 
der Chir. und Bnftbindun^sk« za TaieFt, Almft Fw^cwfh 
Mi/;t<ausJB6hmen^ Afapoai.JQtaiei- ans. Laibech« . > . • 

'Die fHilof. DoctbrwQrde erhielten km 30. Nov, 1 gty 
Heinr. Arn* fVhMtr^ FönFter Lehrer *am faief. PBdago|j^ 
Ig Ig am 19. Jan; *trhdr. Tkfi. fritdMen etis Frank- 
Furt a. M., am 7. M9irz^ hon, c, der wOrdige Lehreir 
in FrankFurt, BUl J^fefh Prtftnims ^ Sen tj^fä^rt^Jak^ 
^eil'uus Borkenbeifns den 1%. M^yyoLKäriChriftiam 
Kimir. Sdmh atfs Hannover, den j. Aug.. koif. c^^WKn^ 
;• • Digil»izqd-b5^;<J|CÄv!/V IV Frkdr^ 



JifrL SttMd,*9» K.wi>frg.i d«» U, «tp».„.4,.«%<* FW, I^iph. .VA>a.4w Wer g«'W»»iten/md dif Hvr^»>f*• 



"W^ 



l. 



eil neuej; Büdieo^ 



'v< 



.. •!(•'. 



Verlag« der v^iomtwchnHmn BnribbfadliiVg ift 
ft/eben erfobiencrui miA ivi.alil« U&dß fbichlMWilun- 
gea verrandt, woiideii ; »., i. . » t\ -. ^ 

V jJ[)^rN.i^#{|f|lg^^^.Z»M<{4 MO«.^)|!b^ itr Üttmt 
ßen Gtftak dtr St. GalUr fU$[pslurjifM'mif^V^^lHßh^fgi 
Mller , mbrigiu Haad/chrißeu ^ hejr^ttsgegebep ,Ton 
Ptitit* Htinr. voif iit^ Hugeit.\3fe heriehm 
9ipi*i m^ Eialiitung ' und Wdhtrbmk vtrmehrtt Avf'-^ * 
Up. giu f. irsd' 5«o'^Heik. Welfs l!htid&*; 
papier i Rtblr. S8 gr* Velinpapier ufad^rton«^ 

Daffelba, 6roj!7^4^#flJ*«l itir^-Beeii «llilen^ 
Xexarrce oi/rr H(Me^h^lßf%yta^r, .fgn JCi^f, u^d 
£r/a«rfi;|r]i2ei( rf#r ^prac&e, Sagt und Gtfchichtt^ 
^ittLtLtf/egikhtri' Von Fritdr* Htinr. von dtr 
• 1 tittpn. gt. i.^ T8«o. rrt> Seiten. Weift Druck« 
papier und karloimirt 3 RtUr« 16 gr« VeUnpap. 
und karionairt 4 Rtblr. ^o gr. ^ - r ^ r 

Zaglefcfa macben wir euf €int yjißsNiMmngtßLhd 
frffmerade uiid'Iiieztt gehsiri^^» ^dbrift ton neuem 
eiAbarkram: * 

\P,i^ N^Hluß^tm.^ 4ht:t. BtdtmmigJ^ ,fii Qtgtn^x 

' pc^rt umLßir VV^fr^ f5an.i;rift/j{if,.//f i>r.. »^»> 
; ; . 4^r ,lf ä 4 w. %. %$ 1 ^ Q«tif fte; , i Rth}^. 4. jn , r. 

. .. ^ ■' Bmokhknilamg J^e^fef »tet'nnd Coebp. '^ 

• '^ • " ' : ■ 'In Bre^'iatUi' *• * " •-" »■ «^ 






)xufeiffUHtn 



X>fete Twtty fo ebe^ ejr(9Wenenei| i^ei^n H[#fte,l.% 
^ 17J fteben gewifs Mnei; früt^eri^JSfe.Lj^&rung^n^obv 
■nd xlienen« «ufqlge'i^rea.reiQbbaJtigep^jtnd «^mnjpotlfyu 
fälligen IjoMu, (owobl^iur JLtnt^Iyltiifa^^ ala :iur Bthi 
Wuruiyfc* . » •• \. • • \ . ^ «T , •; . . ^ 'i • .. 

Der Preie ein*t\ jeden Heftet! ift « wt# 4ev Ht^Kf ^ 
fvdliere«« tt^it* TorgfäUi^ iHuerioirteh Kbpferil it^'gK 
SiohCr ndce « fh/JS^Kr.. ilb^«»j mstifebwerzen KtN- 
pfem 8 gr. Sacbf. oder 36 Kr. Rhein. — Für Achtem: 
und Leb^er, welcbq das Bilderbuch beyailJrvKerrkbte 
iHrar Kindier und! Zöglinge gebrauchen wolle^^ o\mt, 
der ausfuMiektl^iMBtrfucVs ^Udtrhudkt JTtr ^ 
dtr •!• Commentar, und find auch ron diefe m die 
Hefte 177 »• .<7t «rlchienen und jeSer faV^^'gr. ISJSST 



oAw iS.Kr« Vbmm. dureli ellftBucUaiodtmHien sn'«M^ 
liehen« 

i Weimer, finMkT^xyie. »' 

\\ Qr.ire^zögl.,S.pntaiiae«-lii4üfirie- 

■ • •' ''' ''"'" '• Coinploir. *' 

* ' .- I . 4 . ,^.«^" ' O i'M-y, .;.^ . * ./^.» i 

Bey Paul Qot» lielf Ke mmer in Leip«» 
find in Tergangener Oftermefle erfcbieneo und 
• kl eile» Bttdibandleege« m ^beit : 

Etwas f&r'a Herz enf den Wege zur CiH^keiÜ s BAkf 

4te AuflegeL) ^t ' \tkthhi X'f/r* * ; ;\ 1 < < \ 
FiJiktr^Sj J\ C.« reine ElevenUr - Matbeoaatik nach 

GiriMi4e»-4ir Mt^^'Pbilof^phie^Mz^jl^jßim'Qfj^^ 
far Vorlefungen iiüF HM|i>bv)(tA nnd andern BiU 
dutlgsanftalten. Mit 5 l^rn« f. • Rthlr. f 6 gr. 

Fumkt^ CA. FA., pjrat^icg^ar^fai^stf Ibr.^^ Heraue» 

gegeben von Lij^d^. Mit KpÄ^o. 5te An& gr. |« 

sRtblr. * '"•' -^ '****'^' ^1 

pieTelbe mit ilbinl'RjAn. 3 Rtblr« 
QirtS6ffi'fih\k. v.\ tielehrende BK^ »dlTef JtHilier M' 

ihre Töchter* 8^ i Jlthlr. f gr; '* 

duUmanm^^.K^ ÖerchTob^e äerSuät Abgtbqfgi reift', 

ihrer Bmf tehnng bis zuip JUire 1 So JV tter n; ^t^Bd.' 

8. iRtW."l4gr. .; ^' ^''''' '^'''' 
Hartig'f^ G. JL,,Eoi;fi^ «nd'lagd.Arcj^iT von und fOr 

Preutsen. srefc* Jahrgang/' 4' Hehe; ;gr. |, Brokh* 

.i^iRtkUL-is^igr/ 'ts- '. * :^..u.r . :• •" ' 4t; ».'»c-n 

Dr^ee neue InftruQtionen^ fQr die Kön« ^eufs. Forfi^ 

geonaeter und Förfttaxlitoren ^ durch' Beylpiel^ er* 
. Uflra ^ Mit.s iKaitenwSbbene a» it^nub Ftnfftk^m^ 

gr. 4« iRtfab*. vs-^gr.y -^ ^' ' 

j^^.'4. tg?r»,,^ . .^. ....... j. 

JSpm^nf,. AnnM^ßm^}g9A)f. tpk.JBfipxttg zji den O*- 
' CphApbten ,?^n Utth^pe,^^ Rufslan^, ro]ei| u^Preu*' 

I>e/«^ra^ Benje^^ *;ode!ijf jd^^H^erf^bVöruiig eüf 

/ K9m|fe|iek)^ Eip^cbMT^ «iA^lf»»«»* , Heue 

...Auflage, i./ ^iPTr;:" - i*. ..' . ii; " ,- * i- 

2yr»«ÄV/| C. A, neuei ^a^ren-L^eon j^ »» ,?pH-,. 

eben:, d^ntColi^ .hpDänd.» 4än^» rcbwed*^^nglf^j 

. franzöF^, Italien. , ftw^ch» partufti/t^fgy 

rutfifoli und lateinifcE 4, i-|Louisaor. 
P htftr'f^ £., Unterfu6knn|[en flb. einige Hauptkapitel 
"''"dler gi^Schtl. Awaey wilfinfehaft » dureh.bevgefogte^ 



Digitized by \J^ 



jiIl9^ A. L-'Ä; Nam/fya/ JULIVS^igao* 

' "fedferK ^rs% Vi jJ^L üb^rfbtTt t^nd gedf^et Tt)n Dr.* von* CyiHn#fi«n^ «itid-hdilM BSt^t-tbhtilto dt^felbei^ 

Ferner* '>."*. *••- ' - lulten alt-tehr^ fcndl ücbnngstuittel aii3geiK>fninen ba- 

,, , j 11 ' r n • • 1 ^ JI1 • ^^"* Einer weitem Empfehlung bedarf alfo- diefes 
üabw da«. U«*rr.<»w.Prmc.p «1* Crjwd^ .,^.. ^^ „,^,. *" . .8 

dentfcben H^aacis-Syitems. — •- Gelcbrieben im Fe* . 

bruar I820. 4. Brofch# la gr. 

Tai/c, F,, Verfucli einer g^t AeWeii ttndf a'hfcAaulS ^^ ^ ^cmSe/bef ÄiSertcÄcnenen: 

eben Elementar. Recbnungsjehre. IVlit Ruckficht auf ^„«^ F9cht£ditiom ^ rhe Dr^m^tU W^rk^ ^T 

und zum bäusl. Unten ichi^ 8. 8 gr. • ' -^ wUh a Portrait öf tbe Ai«hor, ^rvd Vi«iett^[ 

Voigtl&mder^ J. F., der Plan des^rR^icbl potte^r ^« '- 'TiiYe«; rtf^tlttk^g bime^y % TVagedie and HW" 



der biblifcFen Orfpnb^rungib^ratisgegebem J. Od. Sft bis Sei 
Drackpap. ao gr.- ;^ ! ' _ _ _ ^^ ^^ 



Daffelbe auf w rffs Di uLkpu p. x Rthlr. 
T, ''f\\'^l r* *r*^ Tf " tili ) 1 ' % i( i .0 ' : " '. T 

An alle fiuabbfiadlviigcA def In- .(9d AiuUndes 



jetttder ift« ittid Jte Tbeirfert*fgi''dfer ate wfrd' 
ik^c^i itv» Laufe «liei^s Smnffae#t litod^ dm 
Ifob- naicbge)i«f«irt «Verden; 



n 



>?'!£. ^; 



.^-^«««1 



. -1. 1%..' l\ 






•k .• a 






Urttter Band; 



'.!• 



Ueber den Wi^rtk djeCpr . Tchan^, ^ul^frf^ cor. 
rfct ge(]ruckten«' dabey tvoblfeilen Al^galie . , b#^ d^ 
ihr £aiti ibr^ap-ErfQbf^^ gewbrd^ne Beyfall.liiiiidnt» 

Beftellungen darauf nimdQ Ji^ahi ICoArioAttoBar 

^LeipilWr Ofearm^ffe tSaöl ' . * *' '' ' 

' ; *. AJf «#«'««> BlapJk^ 



ryf 



n:./' 



' rt t 1 »tf^r** 



nong, Termin-, DiÄCoifto;<^'.Ra^>alt-, .p.ejd-i Wech- 
ftlr, Waaren#» -Gewinn- piid^Veripft'., iinfen- auf, 
Zin(en*Kechaying lu f.w,.. peclmalbröche*. Quadrat -9 
' CUbik- und'ffiquearatwürz^J -IJecbnu«^' '"^ 






Drocic wid Verlag von C. F. Amali^ngdo BerliiD. 

**^^eK4UttiÖt^Ve?^<Wf'»«^^^ {7*;^" ^ 

fa*ftiH;iib%t?'{nfefti'^ w(»9^ Ä ^^^l^ 

\«^uÄ''^ A?PlÄ?fyff*^ ^W?Mt^V^ef«A*|Stht)1etf , ^t>e- ^[^Jcarfl ,....„ .cm 

fonders fin den untejn Klaffen, der GyfrmfciieiÄ.^tvo «J, c^r^ii '^ wirJLlV'^ 

«itu^er dal praktffjbc? ftethri^W VeftiiAlanigV'WiJ'/ ^^^rJ^n^^^ 

e1nßefiTlirtirt<lbemn2l^i<^eea#rt^«V^?i£^.'^2^ feinrfV' gj^o- SL t-!^:!*1rr 



IL Büch61rV fo* zu Vefliaiifen.* " 

^ x; Enc^clqppdii Qu Pipuon^re; unw^rtel »Lf^ 
fonne des CfonnoiTTances humames, tnis en Ördr.a OV". 
De Ftlicf. Yverdon 1770», 4g yolumu 4»« et io Volmern/ 
PfüneSi rdii endeW Feku. f6 RiBff : ^-^* ^ i) CC i9tf»Ar. 
(FÄiVres?d*rtkiö1rehdtiit^TO wÄfties irff Wi*4f, 
flw^rj^jk 1^7^: »2öfttHM'--4'^5 All^eiti* Hftori« 
ct^fi^^J^r?: %u VY4ff^3ft«4 tmiUknUiiJ^r Satmnlang 
aller Reif ehe fcb||fiJ|iing^Q,n1i Bände in 4«» «it oielui 
Kuffern und Karten, 20 Riblr. -i— 4) Alfgeixieine deut- 
fche Bibliotkek, ganz "VornVänJig, mit Bifdnrflfen, ia 

ftändig^ «imt{\^^ 




S%2: 



Cofflt^TetWdi'Tbhafre, cÄir/rfe ÖbtW, >i »«äT 




.jirhllÄÄeiitch^ 'ÄuFg^Jerv 



Siröfci^itil ^ftfcSftt'tf üi*} Jnrör*e- ^bf^J^^f iter der 



Könijgl. Re'giörtittgÄt' *d lhrlsn\^ Pondkm vtni JFrankf^rt "- Öfefe Werke find zu verTiaaEen beym Aiuiqi 
lAr <«r '&ii^ allea ScJiH^en eibad^otllen Ul; «Apch meh- S. JoeHn B er Un^ K^Pilirtrat^« JKr. ü» A 

jb'yvioogle 



.■■II ^ > ■ — *i^—i ^MM 
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ktLG E ME INE 1 1 T E R Ä t Ü jft - Z EI T ÜNGi 






I « " ■t>^- 



Julius iSrlO. 



Q«rKA, h^ Perthes: Ckfipwr KrkiriA Löffms. 
Aus feMidfii hMdfehrHIiicliei» Naobl«fe Mogr»* 
phircb dtrger«ellt f«i» IVL fffer^M^fimi MM/rri 

t Cotireciiyr «a ct«r* t>oiAfehiife s» Naumburg« Mit 
Lof6w'8 Cwenlg geirofifeii^Bi) JBfldoirg. 1819I 

i XVIu.«73S* Jr ' ^ 

Der Mann, dPelTön Le1>en' 4^0 Gegenwand dienor 
' $c^rlft ausmacht^ hat fich als StaatsbOrfer , als 
Volksiehrer und als Schriftftrfler fo grofse Verdien- 
ftä erworben,' hat fich als Menfcb' l^lcl als (Jh^ifi ff^ 
ehrwQrdig gezeigt^ dafs er.aUördifig^ ein EJirebdcnk; 
> Pf4 oach feinein^ zu frühen Tode wohl veraifint&| 
und wer konnte vvohl be/fer. gercJiJckt und berech; 
Mgt rejn« ihox cTalTelbe zu erricnteb» als Hc. itf*9 
den Ver\yandtfchaft| mehrjähriger Umgang,' und 
Üann die Verbindung mit einer Tochter des Vere- 
Rvigtcn» diefeqi fo pah« br^hteo* Dazu führte^ eii| 

fj5nÖi|;es Gefcl^ick ihm audi, laut der Varjfecle/ des 




aifJB weoigflten^'Wecin der Vr. eigM ^^lMi^iliJge* i»i^ 
einiger Vorliebe und' SelWtgafäTli^Keit eji^twickelt^ 
oder fonft mancherlei Gelehrfamkeit zur Schau trägt: 
ein Fall, der nicht reiten eiptritt. Wo der Vf. auf 
die allgehieiueren Begebenhcitea Erfurts eines ^Ucl| 
wirft,, ufn fie ofiit Vs^ Leben in Verbindung zip. hriof 
gpf), (an.fipb.ge\yiCs em giOf kHchei Gedanke» avaae 
er gu^ aq^<^fülKt worcteQ 4' da.yerTäsh or *bey tvei, 
l;em weiil^r^Kenmiurs,der,.£rfurtirchea' Ge^bido^i 
uncSl Verfafrung, als man von eloexn Manne « dec 
•nebrere Jahre in Erfurt zubrachte^, .««d faier.zaU» 
reiche Verbindungen hatte» mit Recht federn darf. 
Dabey gelchieht dlefe ElntiiirchuBg.gleichzf^AjMi- Qe* 
rchicnten^gahz oh»e'PIan.;imfi Auswahl« .QJk vei7<Y 
weilt er, i5riigc,b5y:,Mnz gerin^agi^^^ Saclfeii, .di« 
mit wec^ig Woi;ten abzufinden gewe^n nr^fea, .«14 
dagegen yetit man .^fin b^y manchen Gegeptlindeii 
^Ochtig abbrechen,, über die etwas ausfahrlicheree 
willkommen gewefen wäre. Schmerzlich ift das G*r 
lübl^ wenij mai? fiehN wie dgc Vf, mit einer «betv 
]j^lug(ea ^«M^cT^n R^c von L% Schfihtm mfch^ 



liefs» dafs felt^or, e;a Zyf^ta.nöthig wurde» * als eun^ 
Abkflrzung und AuswahJ. 'Hr/ Af. vcr/dfient däner 
c^n ,wjirmft€(n Dank aller Fr.eun^ie des Vqrftorbehen^ 
Qind ihre 2ählj;tt nicht gering!) dafser ihnen einen 
Ant^elV an * Jeneip fchä'tRbarpn NacbfafTe. .nteht voi^- 
en^h^d^. poch^'öber die Art, vyie er denfe}b«|i ver^ 
arbeijfcfitejiild n^ittjh eilte» «n^fn hier einiig .VY^d-te 
^o^ee^ in denen wir freylich zunnferra ^dauern 
nicht durchgängigea Beyfall' auszufprecbcn im Stanj 
de find. 

; ' Zw^erley Wege IJtand^n A^mVi. ofTcn, ^%nir. 
'acuter konnte, er den handrchrlf^ichenTsfaphlats cteij 
yerfto>:lfcieii Iclhft zum t^ruck befiirdera, mit %§f 
lalTuflg fplchei:. Stellefi», fiijj^^tvijeder den fjrenid^ 
I^fer gar nicht interctlirco, oder noch lebende^ Ver«; 
funen an&öfs^ feyn konnten» wrf .b}er und ^l^ mit 
defto^thigen Erläuterungen und Ergänzungen begl^ 
i&ti f^i^t er Jkaaiijle jene Handfchorton nur als Uuel- 
le^befiiaznöf um <Iarau$ eine eigne« iurammenhäq. 
jQpcfe EjrzihlunÄ JZ|i, ber^tcn.^ pafOi; hat ieif eipeq 




ein fülcTies* kaltes Meifterii nnd Zurecht weifeVde^ 
yerftprbepen zienite ^eaigftens einem Manna nicht« 
der Cq q^be nul di^m. «ferbuofiea war» i2i|d nod| 

^jm^s Lkffm^ erhebt: ; . - v 1 , y 

. rla^fi elnfr ^^jemlidi weit ansboWendea ^inlolr 
tung (in, welcher unter aind(ei;i|: bewiefen wird» dafif 
PlutarcJi filr die Meiften eine, anziehendere LectOr# 
fey» als Thöpydides ederpölybius!) beginnt der er^ 
fte Abfebnitt mit tV. Familie und Aeltern. '£. wat 
fin.31^ Jaur 17» zu^Er^Ai^ jn^^mnn^ Sein Urgreb^ 




ichoii (w;^ Hr. B/ll nicht bemerkt ) als Seliriftiieller 
tieKaniit gemacht« Von Vs* Vater» Onrißum Tkio4^ 




l^lweg geyra^tjj. ef triJ* napl^cfe ffll^ erzäW^ipf 
9JUH » .linterbVkht .fi^cH abijfxieuvr^^en dqrch ptdlsQ^ 
wo ex den VerTtp^benea sedend einfohrt» <3inß v^tf 
w:Qbt Tmafictierlev fietracfatungen, zum Tbeil fehjr 
ttreni^mitdem.muptgegppTtan^.iferwancft» I9 fei- 

rchwerlicn nier recht an ihrer Stella finden» 
JSwi^ Jkmä. 



d* L. A i8so. 



] 17^1 als Diacofras.aa der fidrCQfser-iürdie) 
werden ^&.iz,.u.^^f^ |f^clirich,ten cniUitlialtfc 

'diefhn ]fqäf^ nbr als einen, hypocboaärifcbett Gf 
lehrte^ find J^rdic*^ Eiferer flir d{e evangeüfche 
Kir9^Vrpiilifera^ ^ol^iq.felaer übrigen gotea SkeA^ 
Cc wüten ;^ isryirlfiinen. r Was von einem SchrifMieii 
iefagt w^4» da# «r ihe« Gdq^enheit des Ji^biläuiof 
d«r Avglp. jConleffion iieransgueben, iit dahin zu 

neoi Eteigfaille) emm fietecbis^f^^er Augfp. Conf« _^ 
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iH 



cmn Unterricht 10 den Schulen herausgab. — Der jetzt follte man unpartejiCblMr lidhnfben» — SM* 
zweyte Abfchnitt befchreibt hierauf l,*s. ^nab^n;^ ten^n-ßir yvAv x^clit Pf^nrn md ^ex^u^^ 
^n^\ |f%en4 jähre. ^ Pldchcleni. L. [einfn ysit£x_ Oi^oi) \ airupisi^nu^^a A§t^\^iA($!sfP' l^k<mi9^ ^jmvOt VB 
im neunten Jarirc verloren, befuchte er von 1766 Ws Pfarrer 1791 l'tarb. '— Bey ^. CA. Lojfius^s ftüMo* 
1770 das evangeÜfche Gy i!i»a 41 tt i n fe i n e r Virterftacfti ■ ph t fchen Ve ri e fungep th-mvgtrXS: jt) ein unpaffei»* 
Ober deffen Mangel hier einiges gefagt wird, ohne fei- . deSjBeywort; denn dieferMann, den Rec lehr wohl 
ne Vorzüge zu erwähnen, die mancher^ gtlehVte'^eVa^nt hat, fuchte noch im hohen Alter feines Glei- 
^lann anerkannt .hat, licr Jjini,leij)fi,JiikbüfiL.V.fi£i ^cbgn an munterem, unterhaltendem Vorira^-^fefälli- 
dankte. Von dem vielfach verdienten Director ger Dafflellung der abflracteften Sachen, und echt 



Kumpel und deynöbrigeoxbn^^igcnLehrer/jdcsGym- 
jisÄifef/ Vväre c!He>t\Vd's.gena6rfrä'''l!l4fc^ 
kommen j^ewefeÜ. " ÜiT^rduig neifst' es : tTank''Ipjf 
an RuÄJpel?' SteJJe geisorrimen, als diefei; fiph. ganz 
dlem academifchen teben'widmet^; denn Rec. war 
Jfeit i766Pröfe{ror a^ defUniverfilät, und legte erft 
IjY^ djte^Directof-at'niecfei*, *al5 er* die'Styile^d'neS 
Amttnaftti^ erhfelt,' r\eÄn'-\;Yelchei' et. jöäfech 'fVln 
acäÖetriffcKesßfehramt fortfetite. — 'ScjHon iif^ tjjiif; 
Aafiaft -fthltt t- Beruf -zi' di^tÄ^fclren' VerTuchr^'n, 
und wagte Geh unter andern dVi elne'gericirhte Üeoer- 
letiiing von 0\'itk M^mmorphofen i| dieMh'ctes* Prof. 
FrankPrivatftuiidch gelePen wnrcreu'.. Auch äufs^rje 
jßch ÜiipA damafls'feine Nö^guxiL^ zur BücherkütidtiV 
die* er* Bis ^\im Ende* hin^S LölSehs" äuSt^Üdbte. — 



practifchcr Tendenz. -t,\ Die 
nach der ReTtyurÄiioif urftei: 



er •Yi7$"7) unternoimrienen Reftaura^tion 
der Univerfilät Erfurt konnte hier ebenfalls' einif 



der kurz vorher 



dafs 
lenten or- 
doivlliqheir und s|ih>|^* v^Mgegai^n f^y^ aUtiulBd- 
Hroiao<i6ii^.CSM36)vMitQ'vi«l«iebr5 der Wahr b<t ge- 
piäCs, hej(5ea; .es.giiif . nirwnd&:»vüde«t qimI Uunen- 
f(^ 2;j»^.A)^Ji\£ij«i«)i»if l>«1^4-tati (4»i«ifei«ha«r>ABs- 
fchwei&iivgen:keiRi)nJr.hftiJLif ajim»'. rtiiMsl#i>ih/i um 
f6 mehr zur Ehre gereichen. -^ Joi^tta^warcM Vs. 
vorzrtglichfte Lehrer Danovius und fahr. Von feuern 
nahm er bcfonders den Gpif^ der Prii/uq^ «n^/^^ 
Ihn felbfi des *hbcligeach!dVen LeUreVs /ei^e AusCi 
bhe nicht fahgfepi'üft hXnhehiticn liefs. Vor jeder \ ^^ 
Föhitung fchfltzte ihn Liebe' zu den .Wiffenfcbaf^cii 
Bbd TrehfiiOfcr SinnV ;^ ' Wichtimr' ifnd' gehaltVal 
ySer vverdeln nünf'Ule folg^hden Ahfchnlile U— *8i» 

fi^S^ — f8i7)an(1er Preäfger-Kfrclie, und indem 
Ibtzleren 'Zeiträume -zugleich als Familienvater und 
Scbnftftdlcr Rennen lehren. UnmilteJbar von def 
richtigere Nachricht: erwartet Wjerdeir. Vffi^xti fei'^ä Üpiverfität g|ng Z..;zum Schunehrerffaiv/e.iOter, und 
gi>tteifStV 'iA^Äein'ein P4che wären 'cfie* Lehr Mhri iler Vf., 'nimmt dabey Ö<?fege«licit, ßch zucrTt übet 
ffchlKchtfer bef^,?fecW4eY),''a)s^ ihPWet>lööirchen,' f6 die ii^tfiir/gi Liga »er rtfeifteri Schullchter^ Ober E<^ 
^aubt man, dei^Vf: Ha&e hlqht r^uV> foÄ3cVh ^\^tirp 5iie'h\if)gs- ün^tJrftferrWhts'mcfhofleit, übfer die tchi^« 
Üis GeiJirährsmartci '^benthzf. * JjBder^ebtibnfekätarö^ Rcimti Folgen ^eineV Äü^VfrilHzcltigen ünterriclits, 

, nxtcf 'ZUin Theit nach un* 

l)reiten. ' Noch weniger 

^nekdoteii, \v5b (S. 6^) 

^s.Röctör AP. uüdCpnr. 

Veuiige 

fcfer fehfcii" IfHjf.fn Leipzig igewcfen^ ÖW ;d^t,Bearr feinen Schölgefcbäften predigte /-. fleifsig, ftiV fich 

theating diefes^^I^nnes^ltnwebte demj/n aber bey feinen Ber/ei-bungentim eine IS^öMfritfags- 

ir%r, \?as tenfe FWndeüber ihn facten, ondColiat er pre^igerf teile .melirmals aus Privaturfaqfaen 2^0db- 

fioh auch !h^e;r FcHg^ iriirJ^ten^lSlTeiA^SlJeyie'iltc^ geletzt j'^ocb wurde ir 1779 Confeictdt an'Äf Predi- 

Vertäbhi<<ithgef* ^tfrfdl' dfe'ii ,' ic v^elif .WiafrcKt ^ch^ feer > Schule', üiid «r warb, ficfh nicht >iui**Bt(^<A SSk 

tl!tiA^ttheM'P^rm?''^l^^ 7^\i niliVreinUriigang^lt demWief ndrim VbxliÄlsÜM» 

1Jtf.€&*f höWn'. V Kei^.^etR' afcs-glrVz;I|tl^ ^^^.^''» IJeniÄhteri terdientfen 'Rectbr U^hikgSffiir ' ^ine inid- 

Vöi*z«gAch' atiV,detA?Murtd^>irffes7.^rft vont '^ehi^ed geVe tTeböfzeuguhg t^on der Wördc emes 'gut'bnSchid- 

Jahreti^vteMterWen, f^rgen^tf^^tcu-rrchtfeten,' ein-! khrcrs, uütl eine grofseiie'0'erdhi61<]li:hk'eitihtllcrein 
BchtsVblfön 'und. nnpärteyifthrfn' Mannes,, da^^ 




«reitiRKefteft tmtf'V^rröJ^Ungen'UvKmirt meiuoö 1 

rftis'Veräiildfrnnt'kab*; TföiicfM «o\i'*tl?i& h'rttef.rfc\ii!> 

^eifificlieii ^Mirtifterit^ ffiiFÄf BHchft An- EfwÖitei ' 

VäreTMnringfeÖgin^TWrdft'^-W^^ " ^ 
^Vör^4S JähVedV V^rlönet ^fbfr'Wftm^i^M^^n 




deffeh ^intiigei' ^phler efti"z&VH^Ti*nSt:kigt;r StAl^v 

«rf'feihfefr-Streitfel^Meh üriH'*Vfe^föl^tinfe^••W*Ei^^^ ineinH'ä unefrfer 

lüchf ^eferPN5Teräiildfrnn*%ab*; rf^'Ad^rf «oVi'*tl?i^ hm?fTfcM>'Sv^riift^ de\i'müfelichHteh PTefft^nP-di« 

dbmaHgdn fifeilfefic>ieii/Mirti.fteric^p\ir«^*^5Hchff inj EfwÖiteV|ii^JJfföiHö^^llrfeb'fprHBaW^^ dhd oajua 



Ite^^c^PriVat- 



ilftlfeT^Wäre Im iiein^ögin^ TWird.ft'^ ^iMt'yht Tfteft "ktfiltih :ftfe&V>feJfcHfeh 6eiVll"ffcba]rt:^ ^nf*r ' Jfer 

Ceiiutig SalzfWaritls , des.1?ljft6r& Att Erzrehniv 
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/•heu Amt»} dmiif rf«r bftWHga Biirc. RuSolfh war- 
d«;'ii«3h 4ierktlK]|i|iHbh«r WÄffe, Pfiirfer, unch £; alÄ 
4^Tei» Stelle^von "der Oeweindfe 'iiiW Diacöntrs et; 
vMhlt. * . Mit diefem aetieri Änfte erttelt ei, auch Sit^ 
l^d StMiisle nn igeiftlichen Minlfrerlb , nnd an (fiereri 
PinfUnil4««pft der Vf. eiite weHlSuftige Digreffioß 
Übor cfic damaligen Streitigkeiten im Minifterio» 
fforhfthfä^eliBncU die er nach feinet' bekannten Art, 

Ün^e: 
^ ngJgen 
bey* dei' UnivcrfitSt 
«otXelzt voriien fey. Allerdhigs wollten ihn feine 
Veind^'^attch der «eMfröctexre *al^ »ViadWÄ, iMhttt 
vftrdäphfjg<niach«n, und grflndetert ihre Anklage auf 
fi)^«ri£lM^t&eMen feiner VdrlfKungen , uro er ficH 
Wd^bea^SchftFz erlaubt hatte, dWjeÄe ihi^ a'ifcÖii 
M^biltHitlhe i Ar t , abhonchcl^ ')i>ften | und haehhb# 
ar^&Ucli«^urtUft>fcgten ; iabei" ^^elang ihnen, daVnft 
•nicht «viiod eiüei Verurtheiiung Ws, hat Hufe ftatt ge* 
iintWnu'XoAderA dfefer legte feffl academifchesLeW- 
uat erft nieder, da feine Dienftenllaffung als Pfarrer 
,ii<>thigferB?furt zu vepfelTenJ — *In Aen dania- 
^ a Stccitigküttm Her orUwHlöxeh 'fthd talibrtaliM- 
ij\n T^eotoften^ trat L. nrfchVeiftfr -Prftfyngunfl 
i^^Sk üeb#rzeugling auf ^>' Seite der erftereuj'^a.d 
{^^ht|i9'daToh'^ie:Sbhrift iAtimhcta oHhoiextty zxich 
öffentlich als Verlheidiger Ihrer guffenSache zü'\Vi** 
kenj aber durch die thörichtoAnmaafsung des Buch- 
händlers Kwf^p, der.fich «um. C#nfal: urid Verbeffe- 
rcr jener Schrift auf werfen, wollte > ^Yard er von ilie- 
9m Vöffatte äfigfefchreckt. — HÖchrf'rjaiire^^^ 
Mer. keirtes- Auszugs fihig;irt'(S/ip8v'.fO die aus 
ix.Man\ifci»iiÄ wörtlich' m'itgetHeilte Öefchichte 
feiner Verheirathung (i'784);^Mcrkw'0rdig' genug 
erkrankte an demfef8enTdge;^wo £. Geh mit feiner 
Gaittia<verband, der Pfanner Nanmbtsrg an der Fre- 
digcr^tdrche, .um riid xvfedw ftugenefen; und da rfe¥ 
t4$bejr]ge.4}iac<i S:i«ifAiHl wn^Pftrrer wurde,» fö 
wählte dlff Prediger tOeroehidev dife gröfste und an- 
ge(eheafie <(#r6iadt>i.|Arad* anfelhem 32.0eburti* 
]Uigo (i7»5) zu ibiWa^Diacom)^. Diefeg Amt beklel* 
dete er bis an foineii Toiiy utid es gab ihm die reich- 
ße Gelegeubeit^ als Lehrer vnd als Menrchenfreiind 
fjph clie:&S^nirolie(teii' Vevdienfte zn erwerben. Bald 
vewnearjte.fi<?feifeibe FamiHe, uhrf er empfand im 
.V??'fi»'V."nHtfeJtfeniÄinderii das lebhaftefte VergnO- 
I599;rja Qt WMrchefUdimh.audh auf die fchriftfteHfe- 
riCohöBahnflekilet, die. er nachher mit fo viölerh 
Glück durchlief. ...Uehmaus den Unterhalf uneen mit 
£eiocn Kindern , über Religion entftand Gumal und 
I^f (^795)» obo«*Z!rtreffcl das giölungenfte uhd fe- 
gef)cdchrte,voat{.'^.% Werken. Umeir deri^Be^eifeii 
voA öffcntlSchev AMrkeonlmg des VerdieYifte^V^as 
i. ßch dadurch erworben, hätte der Vf. auch anföh- 
ren können, dafs die erhabene Gemahlin des Krön 
prin/en von Baiern bey ihrer ^^heiratbiing-ilicen 
BMchtvater auftrug, dem Vf. des Gumal und Lina 
fflr das Vergnügen und die Belehrung, die er auch 
Ihr durch jenes Werk verfchafft, fchrifilich zu dan- 
ken» und ihn zu verfichern» da& Sie in ihrem aeuen 



9^ 

VWrKiJngskrcitc die Vcrbrelti/Hg deffelhen »öglicHft 
befördern wolle. Noch vo^' ctera' zweyten 'Thei]#. 
des Öuftial und Lina ^ab ^.(^79*) «fc« irfteBäod^ 
chen der jfdramatifch, und zwar felirgiaükliclubear-^ 
beiteten) Sitiengcmfalde herdus, 'dem 'hernaich .Titf^' 
zwey folgten. '— Bey dieren Befcbäfligungea ftihi^ 
er fort, leinen'Geift durch Seifiges Lefea der AltdH» 
Zu nShren> und feine Forfchungen 9A'deriLiteret«vf, 
gefchfbhte,, befönder^ der Zeiteh delr* AeMtauikiQii» 
zii efweiterrt. ' EfnejFrucltt de<leffztehafiwar-(i796)c 
da^ Leben Eobä^nUefrens,'*'arf welebes't. ft^yikh 
nicht ohne Zwangi die canze gleicb^itig^O^fcuicIx^ 
nt Erfurts, und einengroisen Tfaeil<Aer BMoraiatfofliST. 
^rchichte anznknapfen fuchte. B^ dien Mängel^ 
m d,iere5AV>rk doch dem 'Fretind*- der OiteiHitui^ 
fdhichte mbUtt xYiihifg und fchfi^zllör* ^ tüetcbzeh 
tig befchfiftlgte ficH Lrvnlt rf^r j 1hmgb»rtrageiü«pt 
BerfrbAtjiTTg dysMeAen'Srfnrtfer Gefangböohes.' iJer. 
Vf. Hat alter veröefferi zu bemerken, 'dafsr L* ichoa 
1777 eine Sumnfluog gei(tl|eher Lieder und ^faoga 
(Krf. b. Görling) , ohne feinen Namenu herausgafib 
weUurth manches neufere Liewl verbreitet wcinU. 
•^' I A Ve^biiiWung it^it dem «neuen O^faiigbuehe hai^i, 
aäöhrdie'oeijfe Atisgabe dts Lutte^r*fbbeii KatecbiH'^ 
fhuJ^VHie L/gemeinfchaftlfictl rMtdfOk Pfarrer -^i«! 
iarrf(r8oi, nicht 1807) Mtorgtel^^^' UrnJobUg 
heffst ti (S. 183) ^^fs L. erft 1802'clitrch ein Lied» 
das bY zur Feyer efnes Vaterlüidifcheti Fettes Oda^ 
FronleTchnanrsfeft gab nur eine Gelegenheit dazju> 
verfertigte, fich den Kuhm ^ines guten Dichters er-, 
iVorben habe; er hatte ihn fbhonunffe verdient 1 und 
Behatij^tet, -nrid däfs^mah f^ries Lied von ihm ver-; 
Umgte, war eben ein Beweis davoiiv^-*> In den fol- 
genden JahreA befchäftigte L. vorz(*glich die morali* 
fch'e BifderWbel, elh^och unObei'tröffeflBr'Verfuclk 
mofalifcher'fiearWeilung der tvichtigften Begebenhei- 
ten a'us Ser aitenGeTchichte/i Wenn wir^auöh diefe^ 
Buch'nIcht'dlirrchaiJs'tadeHos nennen wollen, fo b^i 
es uns doch ^ief gekränkt, d'aftf der Vh hier beur-^ 
theilenfl,* tadelnd vthd belehrend gegen den Veiftor-;. 
6encn auftritt. So giebt er (ich z.B;. viele Mflb^ 
Lykurgs Oefetzgebung zu vertheidigen geg^n Vsm 
richtigen Vorwurf, fie laffe fich nicht mit denGrund- 
ßltzeh «ehteif Situlioiikeit TereraHDio ; und er, geht 
darin fo weit, dafs- er fagt;: Dir mebßahl iß nur «ii- 
fiitUch^ foboH ihm das Hefttz vtrbiUt! <S.aoo),-r: de 
au^den Propheten angeföhrtfin und auf Chruiiim ge- 
deuteten Stellen nvttnJcht er weg: fS. ailO — . üit 
dahin haite'^Loffius ruhig und gl^ckliph ,g||]|^) ; der 
Tod einer Tochter (im May (806}, und .die feindli- 
ehe Befitznahme von Erfurt (den ig«, nioh|[ lifii^ Oct. 
deir. JLV.ftörtefir die&a GlQck. Am tiefften, beugte 
HiA (dib Serfttetin^ «cTer PrediMr - Kirche , anfaiigs 
zum Aufenthalte der Kriegsgetaxifienen , dann zu Ä- 
nem Magazine gemifsbraucht. (Hier ift es ^bcr eine 
JJebeceilung, wenn es S. 222 heifst, der Platzcoiti- 
mandant habe von L. die SchlüfTel der Kirche ver- 
langt, da diefer , als zweyter Prediger, fie weder ia 
Verwahrung hatte, noch darüber verfügen konnte.) 
In eioein Saale wurde 4er Ootteadienft gehalten» bis^ 
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mn^Avm &dfefitföii4a^ge.i8QSf ^ie Kirche wieder. 
^MBweiht werden kömite; sao« wieder hei^ellcllt 
xftMTiochbisjptat oiGht. Als ,,(ieil(aine Srinne^r 
«tincem** an feae Tage des Schreckens und der Noth. 
)fefa£H'(tflO%><l^ wicbl^ten feioer,'^ in ^eferZeit 
«ebälteiieo rr^ifteot <^H<n BefsMi der Predigerkirr 
Stedkiadie«* -^ Wider feinen Wifleo wurde £• in 
dier Fdlgei ia ^eatli4;^ Aemter gezogen , befonders 
iikdem «Ma jUiaiaiisff fraioüfiCche Domaineokamixier 
Jim (i$o9>au«i Mitglied d^ObecGchoikoll^uiDS er- 
MAnf». dal jfiieich nie ^le «rofce Wirkfarokeit «rj 
hiÜt. Dea-Titela^Aes.OberfchuIraUies iiat er lieh 
jedoA Aiateliaa^ P^ Erncbtuiia einer li5herea 

dteb Aaftak wurde vöo i^ t^ an das Ende feinet 
> iJebens mitgrofeev Vorließ und unglauhliohett Auf" 
^fyyny » fStJMEtj denn d^r flafiir ver^ocbeae. 
^haltKamr iißm Aiebl lanae zu Gute,«^ Diuch^ 
fe&rperliche I^eideo» wie durch ä^fsere Bedrückungen^ 
<f erbuaden tmt der gfmeiafaxnen Noth saferes Vater- 
lendes» BMiB L* in diefen Jahren (eineKcifte immer 
jMhr erfököfft; a^w^r freute er fich noch dea Stur- 
<^s der fremideü 2W^ngberrCcbaft^ Xk)smthmd otioe 
eitfiea bedeutend* V^jrluft die angüvolie BeW 
Tfing Eafncta^ClAf 3). ^^^ hoffte mit der KOckkehr 
tÄteite«llfcW RM^enwg auch einer belferen Zeit, 
ebtgegen; -do^h . ficbtbar näherte er iich nun Mm 
SlM^ffiiier Laufbahn. Den biftorÜchen^ BUderCaaU 
die^ Foftlelzung leirter BUderbibel, Vermochte ler 
nk^tmebrauasaarbeilei«» :fondern überJiefs .diefes 
Werk ganz deoi Prof. Schulze in ßotha{ doch gab. 
«#iiDiih<;tgi6) Wicpralifche Erzählungen .(rein letziM 
Werk) für Üie Juaend heraus j denn der Untefl>al^' 
teng mit diefer b^b^ neben möglichft treuer Ver- 
trahung itfner Amtagefehäf te» }edeStuadegewJklmet, 
«e feine fortwährend^ Kränklichkeit flim firey Jiefs* 
Eine» fchriftftelkrifcben LieblingsplM in Be»€*u 
auf das lubrffcft der ejrar«eL lücche Mwb auszatoh- 
ten» war Ihiiunidbl vergönnt» und felbtt diefes Ecft 
e^lebteer AMy fondern ftarb^ 4m ;i& Marc 481?* 
nach ^iner laa^wierigen^ Ichmerzbaften, aber mit 
lAufteriiaft ;chriftlicber jSuadhaftigkeit ertragenen 
KranÜhett. 

Wenn "wir K^n «nanche Tbatfacben ^und Be«. 
merkungen ^es Vfs« Einweitdungan machen ^Qufsten» 
fo koAlien'^!» «och weniger den StM des Vfe. biUin 
gen, der bald «eawungen «nd ftelf , j>akl äufserft 
naehläfCgf udd tm wirkücli rer worren ift. Ana wah«^ 
rem Wc&mef nen mfilfen vifk /dem Vi. reiben » .4ch» 
ehe :er Wiedertals Schriftfteller auftritt, «rft mit den 
EHbdailhitren einei ^ten Stile :bdiannt «u machao» 
und feilten Oefchmack zu bildeB« ;S. ag heilst le%l^ 
^ Jm nmen HtMMi 4im$ JiaftM ihter jiidejti»JMdm /ri 



dmiiwüräi^ 4fhtickm.mr mißm Frmmdy tH$ gr «» 
Str^ feinfr FmUrfiaii mif mt^mnffm Trftee, m 
wiHm verßokbn mach dufir öder Jeum- SiiU Mkitnii 
4unlmf0miirt"' Wir wifCen indets-ausgutM Quellen, 
dafs L. fo nicht in Erfurt «rfchienan ift; die gan^ 
Stelle ift folglich ^uc tim Denkmal des AdCbhea Ge» 
fchmicks ihr^s Vfs., emd bildet mit dmr kurz na% 
lierge^ngeoen ErzäbiuqgVQö/iea dtefiagan Vaifü» 
deBs ut denen Vs. Mutter lebte, jeinen Icfanddea* 
den Contraft. — Noch ^iurakiariftiiblier. ftr dea 
verworreAen amd bis aum £ket witzelndwi Vortria 
des Vk. ik dieStdie, (ß. <o6> eiro «r rou L% Eot- 
fbhlufle fprichtf nie ^lUrSchrififteHer ^uteiMea: 
und wer kann ohne Staimeo felgeadaa Sttz Jtfeit 
£S. igj}: «ad ^(x femiftf dir X9m£ ^*ii /V^/» tm * 

fkiimifikm mmfrgmktdck ^bgHreUMn LSmiir «e^M- 
jÜgtmurtU, Bifiti^ fmi^mmm hM^^ murd^ Z. 4»rA 
4im» Eim$r4ck$m Ftrmimms auf 4k$ aaMMJhM mI 
J^gUicb f*k9jmäi fF^iff Mkirr4§fm, mit im m,^ 
^mm amgem^mn und d$s ßrflttikm ««Airt mMligm 
Dtckhrfild, DaHMTg.Jir ind^m dmxk am TU lari 
^kfirich Mpks zur fTUrii^ mw Chmrßtften mi 
4:hurtrzlumzUr^ getßmgtmiry JÜmm S^fiM flr M 

XAB.a»Di»iOSSCHltrFTCK 

OuirswALD, b. Runlke : . Ziiig IVii$Hm htw^ik 
MT Jmtiuif&ndirmg gehalteo, wn Dr. Sraf 
jCfeft^i^i Jdolpk Bfdufy ord. Prot der theoT. 
Paltor an der Jacgbikircbe jond Scholaiehen z« 
Ocrifswald. a-gao. 46 & g« " 

Beide hier gelieferteftKanzelyortrlgerjndöb^d«* 
ielben Te^t «ehalten» oämiiehlfehn 13, 14. h deol 
^Aefi, mit welchem. 4er VII* iei« 20 DkmügK^ 
rftbmlichft geführtes Pitedigtamt befchksls^ redet 
derfelbe mit vieler Scrzüdhlc^it >uod 'JHindrtnrildb% 
kelt ^her 4itTrinim0g€mMnfE$d9m^ i^nd fuÄt %t 
darzuUellen , als unvermeidliche fMignifle« als Ve& 
aofultungen Gottes und als wahlthätlgel^ind^nm* 
g^Qi die pfcht alW B^nde zeeijelften und dereinft ein« 
iinau«osliche Wiederverej^eng huffea Inffeti. Ofe 
2weYtc Predigt, mji.virelcber der Vfi am 7. May dSl. 
fem doK>eItes Lehjranit zu GvtiS^^ki ^aittrat , TuÄ 
dagegen die Wahrheit wirf IViohfwkeit .des Oedte* 
kens hervorzuhebeu , dafsdie Verhindung eines P* 
digers mit fein^r,G«meiae al5i fttr die Ewid^eit » 
fchWJimanzufebenJejr. »^ide |Ve«gten IKl Htm 
Vfs. Word«» #inr hattap iTm ttindän gewAidichea 
Äahftr^sr mehr ^hg^ümiejn ^mige». '^^i "^ 
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' vsaMiSGHXE schkifven; 

BsipieaTxiK} im «Breisgaa r in d. Wagner. Quchh. u«. 
in Comm. b. Wilmans in Frajikfurt a. M.: 
BtiHfherb^ oder ^iybwrgit Uürarifchi Blatter^ 
Irt Gemeinfchaft mit mebreren Gelehrten her- 
ausgegeben TOtt SimM ErhariUf Profeffor. L u. 
• U. B&cl. 8. > 

Mit ionigfter Tfaeilnabme an dem SchickCile ih- 
rer fflcllichf ten Schwefterftadt haben die nord* 
lieben Univcrfitäten Deutfchlaads ihr Augenmerk 
geheftet auf Frejburg im Breisgau (oicbt zu ver« 
M^echfeln mit Freyburg imUechtland, obgleich beide 
«gründet worden durch Herzoge von Zährjngen)# 
Sie freuen fich, dafs die ehrwürdige Albertina, nach« 
dem ße fich , nicht ohne fchmerzlichen Verluft von 
13,000 fl« jährlicher EinkOnftc, diQ fieim EjraCs ber 
20g 9 aus dem Sturme des langwierigen Krieges, der 
fie in einer 4ftikidicen Entfernung von der franzöf. 
I Grenze zunächft trat, gerettet tiat , durch einen Be- 
) JTchliifs der OrofsherzogL Bad. Stäodeverfammhtng» 
, den das fOr Kunftpilege fo beforgte Mioiftarium un- 
terftützen wird) einen jährlichen Zufchuts von 
25,000 fl* erhalten folK Wetteifernd mit ihrer fo be« 
gOnftigten Schwefter Rupertina , will Se ihre^geifti* 
- geun Erzeugniffe durch ale Eteutheria bekiiAntma- 
ctieii« Diefe Zeitfchrift, wovon je drey tiefte einen 
Mnd von 27 — d8i Bogen aitsipachen, hat in der fro* 
hea Zuverdoht begoonen » ein Magazin za werden» 
»,in welches^die Beften imd Erfabrenften der Umge^ 

End die Refultate ihrer Forfcbvn&en niederlegen.** 
ibig und befonnen will fie ihren Weg wandeln und 
frey « wifi 6S der Alemannin geziemt, aber mit An- 
ftaad reden. 

1. Band, is Heft 1819* Die AufßhtbarkeÜ rimir 
y$riUigung des aragtlichem Standes mit jenem des Prie* 
ßsr.s. Von ff. A. Ö. Sclu^rotky* Med. Dr. Krönigl). 
p^'raufsifchen) Hofrath^ und ordentl. Profeftbr der 
\ Jdecticin auf der hohen Schule zu Freyburg (S. 19 
^**79)* ^^ ^^^ Erfte gleich, def hier auftritt, un* 
ter die Beften und Erfahrenften der breisgauifchen 
Umgegend gehören möge? Wenn- der Hang zu Pa- 
radoxieen» Ueberfättigang mit Ideen, fooderbare 
iCreuz- und Querzüce der Gedanken einen Vorzug 
jffihen , nun dann wollen wir nichts dagegen ein>ven^ 
den* Neues haben wir dem ungeachtet nichts gefun- 
dmi9 nichts, was aus der alten Kaftenelnricntung 
nicht fchcoi bekannt, von Sprengel^ Bufetand, u. a. 
jiichti)effer gefegt worden vräre; aber mitunter viel 
Vobaltbaresr. Diß Medicin war ei^ft efolerifchj 
4* L* Z. 1820.' Zweyter " ' 



durch Hippocrate^, dair ein' irztliches Relph Vö 
ftifien wollte, ward fie exoteriCch. Mbfes gehorte 
zu einem geheimen Bunde. ,Die agyptifcheo und 
grlecnifcherr Priefter waren Magneti{eui:s.(?). Nicht 
nur Chciftus und feine Jünger, fondern aaohPä»ft^ 
Bifchöfe, Aebte und Clerici haben dieJMedicifli aus- 

giübt. Die Mesmerifche Gefdlfcfarft bat. fich alt 
rden-der Harmonie conftituirt, nach der OUeü^ 
vanz der Maure;cey. Selbft die Kirche heifst ein 

föttlicher Orden u. f. w. . Da deute msin nun de» 
^fi. myftifchen Traum, und fondere das Wahre yok 
den Zerrbildern ! Alfo Hinpoerates wollte Aerzt^ 
konig werden » etwa fo wie es Priefterkönig« gib? 
Ein Eidfchwur verband die Anhänger feiner Lebro 
au wechfelfeitigem Beyftande; man könnte daher 
auch von den Pvthasoräern fegen, dafs fie ein pfailo- 
fophifches jReich ftiftcn wölken; und zwar mit meh* 
rerem Grunde, da ihr Buqd eine p«)litifd»e Tendenz 
hatte. Hie man bey Hippocnitfss Anhängern nicht 
nachweiffen kann. Er war der XVU. Arzt feines 
Stammes, fchrieb die an Apollons u|idi^fcu}apsSäii« 
len aufgehängten Krankheitsgefchichten .^b ; und 
fchämte Cch nicht, von der, ,ihm feindfcligeat 
Schule in Knidus gu lernen. Hr. S* bat eine zu leb* 
hafte Phanlafie. Gegen Hnfetand böhauptet er. dafs 
fich der Priefter nicht nur mit der innern Heilkun- 
de , fondem «uch mit der Chirurgie und Geburts* 
hülfe befchäftigen möge. Wider die SpepiaUchulem 
oderLyceen eifert er wegen Obetfäcbliphkeit funA 
Einfeilickeit) des Unterrichts; follten durch fie die. 
Univerfitäten verdrängt werden > fo würden mit der 
alten Dummheit die alten Gräuel der Verwaftung 
wiederkehren (wie fein College /T^rA in einer gränd. 
lieben Schrift gezeigt hat\ Dafs die Priefter auch 
Jurifterey treiben, mifsbilligt er. weil die Rechts- 
vyiffenfchaft im Staate zur Zeit noch zu einfeitig aus» 
geabt werde. (?^ Aber wie mags im ärztlichen Rei- 
che des Vfs. ausfehen, wenn die Stäade Vereinigung der 
Körper- undSeelenärz^te reriifirt \mdl Die oberea 
Behörden findidann Sanitäts- und geiftliche Rstbe; 
die theologifchen Seminaxien zugleich klinifebe Am 
ftalten: fo viel Phyficate, fo viel Pfarreyen. Schadef 
dafs die Häufer nicht fo gefchwind gebaut t als die 
Riffe dazu gefertigt werden. Da- er Qberzeugend 
dargetban zu haben glaubt, ,«wie nahe die Theofi$ 
des ifrztlichen und Priefterftandes verwandt, ja grölt- 
tentheils diefelbe Sey, fe kann zum wirklichen Üe- 
berpnge diefer Theorie in ihre/Voaeif nur noch der 
Wille der oberften Behörden fehlen. «^ — Es fehlt 
hier fo wenig als fonftwo am Können ; nur am Wol- 
len!- Nicht imm«: WpUte doch felbft ein Kaifcr, , 
Utaa' ■ • . * ^^ Digilized by <Ji^^ Maxi-- 



U-_v_ 



«si 



ALLG- LITERATUR -ZEITUNG 



Maximilian« Kaiferpaprt werden, und mehr als ein 
Kaifer dag Cölibat außieben! Und fie konnten 
»kht! ^ üikir d$m B&griffund dii Natur dir G^ 
fiÜfchßft und des- gifetlfckaftlietuu Gefammtwittens. 
Vom Hofrath v. Rotteck (S. 80—132). Es ift eine 
fchwere» oft verrucht« Aufgabe, den Begriff der 
Gefelirchaft zu beftimmen und die Natur der GereJl- 
fchaft zu erklären« Nicht jede Gerämmthelt ift^ine 
Gefellfehaft > d. L eine rechtskräftig gefchehene Vei:- 
eimgune mehrerer juridifcher und zugleich lehendi- 
ger Perionen zu einer Gefammtperfönlichkeit und zu 
•loem Gefammtleben. Da aber das Wefen des 
tneofchlieiien* Lebens im thatkräftigen Willen be* 
llebt^ wie kartn der VVilie in einer Gefammtheit 
levn? wie kann ein blosses Eechtsverhältnifs zum 
leoendfgen Geifte werden? Der berühmte Vf. han* 
delt nun I. von dem Urfprung und der rechtlichen 

tphäre des Gefammtwillens ; II. von deffen idealer 
rkenntnifs und Gharakteriftik; KL von dem Aus** 
äruche des Gefammtwillehs oder von der oatirli* 
en Entfcheidnngskraft der Stimmenmehrheit« 
HjMTaüs ergiebt fich von felbft.die Schlufsfolge: Je- 
des Mitglied einer Gefelirchaft unterwerfe feinen 
Willen jenem der Gefammtheit* Syftematifche Ord- 
nung und Klarheit der Gedanken und eine würde* 
volle Darftellung zeichnet den Gefchichts- und 
Rechtslebrer aus 9 und den Sprecher auf dem Bad« 
Xianritage» wie einen der Alten von Hellas. 

atea Heft. Ueter die Ferweck/elung des Ferßan" 
des mU der Vernmnft^ Vom Prof, Erhardt (S. 137 — 
1^). Der Herausgeber, zuvor Prof. ani Reah'nfti- 
tut in Nürnbefgi und nachher an der Univerfität Er- 
kngen, fcheint unter die philofophilchen Eklekti- 
ker zu gehören und fich mühfam durch die neuem 
Syfteme- hindurch gearbeitet zu haben. Defto eigen- 
tnümlicher ift der Gang feiiier Forfchung, Avenn fie 
atkch kein neues Retultat herbeyführt. --- Die 
Grundkraft des menfchlichen Wefens» die Seele» be? 
zieht fich auf Objecte der Sinnenwelt. Diefer un- 
endlichen Vielheit li^t ein Unbedingtes za Grun- 
de: Gott, die IdenditSt der Wahrheit > Gate und 
Schönheit. Das Vermögen der Seele 1 das Unbe- 
dingte wahrzunehmen, itt die Vernunft. Wo Ver- 
nunft ift, da ift Freyheit. In der Vernunft ift Wille, 
aufser ihr ift Willkür. In der Mitte zwifchen Sinn 
und Warnunft ift der Verftand. Der Sinn giebt Vor- 
ftellungen» d^r Verftand Begriffe, die Vernunft' 
Ueen^ ^ ' Diefe ift ungefähr der Inhalt. Die auf 
den Unterfchied zwifchen VorflelAing und An- 
ÜQshauung gegrQndete Annahhne eines fechsfachen 
ffinnes' tadeln wir, als zuwider dem philof. Sprach- 
l^brauche, — Biontwartung der Frage: tFU dürfti 
jeneTfekaffnfe\ ^ck von Zeit zu JZeU wUdirkohnde Er- 
jekitnUngy daß Proteßanten vom kohr Geißesbitdung 
üum KatHolkUfttUsinclinireay zu erklHren jiynJ Von 
Anen^ proUßanttfchen Qeißlieken (Si 170^ 192). Man 
hat dem fei. Grafen von Stolberg und dem Dichter 
tTerner nachgeredet, dafs es je^em um den kaiferü- 

chea KammerherrnfchlüfTel, diefem lim^die Prälaten« , ^ , 

fnfiü ztt thon gemleo fej. ^ Vlvü denn 10191^ £i« Daott immer er£oW wi<^f^^^|^^|^nge^^ zeigi» 



gennutz die Triebfeder der Handlungen f%yii?. ,,So 
wie die )dee überhaupt, fq Ht «och dieide^ vöa 
Gottrund göttlichen Dingen, die Reiigion, ^hne da«, 
belebende Gefffhl todt und kraftlos; und dieCs Ge* 
fühl, die fromme Empfindung» wird nicht durch 
blofse Religionsbegriffe erzeugt. Der blofse Ver- 
ftand fpricht ^lofs zum Verftande; nur >vas.vom 
Herzen "kommt, das geht zum Herzen.'* Die ka- 
tholifche Religion und der Proteftantisinus, obfcbon 
gleicher Abkunft' und ihrem Wefen nach echte Min- 
der Einer Mutter > find doch beide fehr verfchiede* 
ner Natur» das eine ^die finn- und gefohlvöUe 
Tochter, das andere der fireyfinnig«».. geUtrieiche 
Sohn." Nach rhetorifoher Ausführung diefer Anii« 
thefe wird behauptet, die vorwaltende, äftbetirche 
Kultur fey es, weiche das für chriftiiche BteJ/giofität 
überhaupt empfängliche Gemfith dem Katholictsmu« 
befreunde» der mehr fühlend als denkend, mdk iü 
finnbildlicher Geftalt «nd Handlung als im kdf|H^c^ 
lofen Wort und in der Oberfinnlichen Idee das flet? 
lige» Göüttliche darftellt und ergreift« Die kathoif* 
fcne Religion möchte demnach geeigoetei^ feyn fllr 
empfindfame Seelen der Jung- und Alt freuen'» dfo 
entweder unglncklich geliebt oder das finnlicfae Ob- 

i'ect ihrer Liebe verloren haben und fich niederwer^ 
en vor dem Bilde eines fchönen Sebaftian » oder fQr 
fromme Mönche, die vor einem Madonnenbildä 
fchmachten "und dem lieben Jefü ihre verliebten Ba« 
eher 'd«diciren, wie weiland Franeifcus Noel und 
Guilhelmus Van der Hagen (Jefuiten) gethan babeo. 
DerProteftantismns möchte dagegen dem Manne vom 
gereiftem V-erftand zuträglicher fern und auch An* 
bänger finden unter denen, die iich nicht laut be« 
kennen zum Lehrbegriff der augsburgifchen Conf«f« 
fion. — Aber wer find denn die Anhänger oder 
doch öffentlichen Lobredner des Katholicismus txnr 
ter den Proteftanten gewefen und find es n6cK ? 
«Jauter phantafiereiqhe Köpfe, poetifche GcNfter, 
wie Stolberg ^ SeklegeU fFemer^ 7T#*» Gc^tiru.f.w.*^ 
Wie ift es auch zu verwundern, fährt der Vf. weiter 
fort, nachdem er jüngerel Prediger des Proteftantis» 
mus, der Verleugaung und Profanation deffen religU^ 
feri Charakters befchuldigt hat, wie ift es zu ver» 
wundern, .wenn das warme, bey reger Phantafieib 
reizbare Herz in jener Mumiengeftalt , jenem Scba|« 
tengefpenft die leben- und Seelenvolle Himmelsto^ill» 
ter, Religion, nicltf^mehr erkennend , fich jilir 
Grauen und Schauder von* folchem Anblick wee* 
waridte und aus der proteftantifchen Kirche, in wd^ 
eher diefelbe fo jämmerlich entftellt wurdet« zur kB», 
tholifchen flüchtete , wo wenigff ens das feeleoyolt^V 
Bild' der Heligion, durch denZanber derKunft ii» 
täufchendem Leben ftrahlend, noch gefehen und fa& 
allgemein verehrt wird. Und diefs ift ohne Zweifd 
bey den obsenanViten Proteftanten die Haupttriebfi^ 
der ihrer erklärten Vorliebe für die katholifcheKij^v 
che.'* Mösen die jOßgern Prediger fich £^ea't(k 
harte Anfchuldlgung vertheidigen ! VilUeicht da& 
der jetzige Zeitgeift an jener Erfcheinung fcfanld ÜL 
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„dfe MyfWk (fa^'üncf tfann' ffit' fifaupt, wö itnk wani 
der ^cholaftifcfi - dogwarlfcfie *öcf er kriftfche Verftköd 
«uf demOeWfet« der KeligiöWrine defnoiifche Herf- 
fcbafe rfüSgeflbTt hatttf^— {/^tef dte ' Büdang dtr 
gkeMnftIm M Breisgau. Vom Prof. ü. /««^r (§! 19 t 
— 226).* — 'Die Gründlage diefef Infelh Kt Ger^llif 
aus dinSchAreizÄrrOeliirgeif. Es befteht ausBri^ch- 
ftffckeb von Quar7,*Granif» Gneli^, H(A;nft'eln,' Ja- 
(JjiS,|'Gli!flrrier- ÜJrAoA-'und Hietelhhieiet ^ lydr- 
fchiwoSteiii^xiilclB^fg- iftyftallcft CRh'einVffätfÄnten). 
Silt^itet' irnd^ fieh Serpentin»' «lad Smaragdit hi 
Sauffnrit eingewachfen. Ueber diefen GefchiBbeo 
iegt^cb Q(air2ßind und fetter'Schfamm an > welohöil 
der iuVOekvTÄichedde Plufs AiedergefchJagen'haL 
Tamarisken un^ Seekreuzdorn fefeftigen . dknA 
ddrcli iht Geflieht . diefe ' Deck^^ ' Ein " fcWet 
Btraui6h, die Tamariskb (Tamärik germ^nicay, Si^e 
treibt 4-^8 Fiifs hohe Rutten, aws denen man laiigi 
Tabacksröhreu verfertigt. Ihre hellgrünen Blätter 
und rdtblifhen Beaten gewähren einen reizenden 
Anblipk'l Der Seekreuz- oder Sanddorn (Hippofhai 
rhamnoiies) e/re»cht eine Hqhe von 5 — gFursund 
Sbnlicht dem Rosmarin.' Seine goldgelben Böerei^ 
dienen zur Nahrung den' Waldvögeln und v/ildeii 
Fafanen (die, fo fchön wie die böhmirchens auf de& 
Rheines elnfamen Infeln Geh aufhalten), und kön- 
nen auch zu ftarkem Branntwein benutzt werden, 
oder, wie in Schweden gefchieht, zur FilTchbrfihe; 
"Sind die jungen Rheininreln einmjil mit deiti tfielfach 
fich durchkreuzenden VVürzelnet^e überzogen ,. und 
haben fie, was Innerhalb vier Jahren zugcfcheh'en 

J'iflegt, eine voUftändige Bekleidung von "wefdert al- 
erlev Art, iron Erl^n, Ulmen, Wichen und PappeLpi 
erhalten, fo kann man nach 11 Jahren fchon Wel- 
len* und Klafterholz in Mei^e gewinnen. Die 30 
-^40 FttFs hohe Sttberpappel wacnft dicken ^amm&. 
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5fluft verhfrarmt wnrrfel — Hfttkd^t&g^ih Bemmn, 
TtüHgth UbiT atginteini CkUrurgh und hfföndwrf 4kirm^ 
^ilAe KrankU&Uhrt: Vom geh. Hofr; tfnd Prifrflor 
V* Ecktr (5^227 — 249). Wir erinnern unadi.elek 
NamensiuS dem MorgenMatte iSo^bey HerGeburte» 
feyer ^aeobVs,* MltDruä^fcfcriften ift tr. jB?l#r »emr 
lieh karg,' aber fo Tiel wir erfahren habenr-geWldel 
adf Reil^n, die^ unternommen haty hA Svd&% dtf 
llülT. ReJphs bis Wien herauf, bis ?rig (hitieffe« 
Nähe fein- Geburtsort licgO his Pari« und lioäcte») 
ein trtffflicher Lehrer und praktifcher ArfcK Sein« 
Tendenz in diefem AufTatze geht dahin, dafi matt 
VonStäatswegen keine rtifedern HeilkOnfflfer^kein* 
MaJbäVit^ , ßhdern Meifterfirzte büde« fott. Abw 
eignet ficb Jedifer Handlanger > Handi^erfcer (x^Y 
ouf vJ«J' ziim tCrfhft'ler?. Möge Immerhin der Unter* 
tchicd ' zwtfchjen 'Schülefai der nitderiif orid )i6hei^ 
Chirurgie^ foJ^tbeftehn! För jene genügt ihr ¥itßr 
tateuch. ^fi^gtir und Watikir haben nicbt (Ü4K 
recht. Wir brauchen keine (panirchen Quickfalbct» 
die unter der Doctorsfirma lalbadern. Mftge.ma* 
diefs in TöÜtien Staaten be^herzigen, wo In'dettTHl* 
^ligen larÄJärztlichcri Schulöli der Barbierfchüff^ 
^nd Badftube entlaufene; Jungen, nach dreyjäfarigelH 
iehrkurfe, den Landphyrikerti beygegebeji wwdeiti 
Doch hlerOber haben Geh fchdn die Heidelbei|gir 
Jah rböcher ausBefprochen» — Vther ihn fibro -ftr^k 
Gifchwutfl vom auiserörd. Pr6f.l>r. JTarf ^iph AiA 
(S. 350 — 258}- Je vnehr einMlneKranMieitaibniieii 
genau b^obächtöt-'w€j;d*n, dcfto gröfatfr^iCt ckrßf 
winn fdr die Nörblogi*. " Det gegebene FaM, anro Fi. 
B. eine (Tberd^ml Kniegelenk 'bet^^ 
welche 6 Zoll fang, "4 Zoll Breit »ntt tief warv 4wPbh 
Ausrdinitt heilte, j^eht zu fehr iae Detail, als dad 
wir eimen AtXüiti^ neifei'n könnten. Eitüg^ Biitl« 



lafTeh ßbh ja gemachlich leftri.« Ob öleht Wareaal« 
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Fruchtbarkeit, wirkt der Rheinfchlamm auf den In- 
felboden, worauf, als einer ergiebigen Viehtrifte, 
junge Pferde und Rinder den ganzen Sommer "hiA- 
durch weiden. Der Rheinfand ift goldhaltig und 
beym Qpidvi^arcben lagert 'ficb Cbromeilfian abru»- 
.mlttelbar Qbcvr.dem Qo\6p^ ~ a Ahur' <a Gharft^lluug 
.TiBrdientJLJfik*^ naturhirtorirchen ReifebdUireibun-. 
gen an die Seite rgefetzt zu werden* Möchte» doci^ 
.%vfej Frejburger ProfiefToren Hand in Hand« der 
eine in natur-, der andere in welthiftosifcber Ao- 
«eht , den Rhein von feiner Quelle. am mmde i^catti 
Hs Straf0urg .befohiieiben ! . AUerdtnga i^ine.iMhr 
aU loor^ündige Reife, .abclt gewifs V90 gröbtam 
Ipter^e^ Sammkelf: P^uHstn aod Miueraltoo» den 
C^emfeabezoar nicht, z« vang^Oflo^ uod waftfelteoaa 
^ror kömmt,, befabreibt! Nennt iiS8,.ahar mit Zur 
inrläfGgkeit, die römlDchen Stationea inder.afoea 
Jaeim}th,^er^Lwziec» I^atobrigfBo.und. Reurackeq! 
WolagenGauppdurum, Juliomagus., Robur,? Wie 
fieht's jetzt in Confbnz aus» wo eilfbundert Buhl« 
dif nen vob unfaeiliger Liebe ghlfateii; 'ds tti 



^eiier pUlöfopMIfcken FacuHät zm 
Frefburg. Die' philof. DootorwOrde fbll iährlk^h 
Emmdl feyeriieb ond unentgeldlich erth^ih werden» 
für die bette Beantwortung einer von der FacultSt 
aufgegebenen Preisfrage. Aber -»anaiy PrelsfrageB 
follen jedes Maraufgegeben werden. AKo dieBe* 
änt^v)^tung<t»r#<aiw*wiird bonorift» ^^.<lf^ «*4trii 
«iaht? WÄnna^W^isw^y Entwertungen über zw«y 
verjcbjedahe. Preisfragen , zum Beyfpiel aus der Nft« 
tilrgefchiobte und Philofophie, an nch gleich prei$. 
würdigend?* Wird nundiemit dem Doctoirdiploiii 
beehi^e Abhandlung öffentlich bekannt jgemacht, 
dderi^nter dem Staube dar Facultätsaotep begraben? 
. ales ifcft. JSMgs Mtslrag§^ zur Theork uui 
J^rmsOs in OfhiumiffimM miß dmßarümiter^ von Di:. 
GufiM Friidr, Wnekfr^ (S. 271-311). DWer m» 
yieüer Genauigkeit verfertigte Auflatz ift efgentlich 
liegen 9^ F* 9$nMMfi$rg gerichtet. Nachdem dieFeW* 
Ut dar Bß9iKfnl^ßli£g^ Sqhiohteomethode i^ezeM, 
[»ieliovroni darnach, ils'naeh^M» 
' te ÜMtfchen abgelehelcBi f or- 

■Ml 
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htel bere^hnal wof^im » (üdUt Dr^ 4^. die R«mln faii- 
fier Hdhenherecbmingsmethode auf. «--. iß» tTort 

Eia Volk ohne Verfaffung ift ,^r keia Volk» es ift 

.^ •* ein blofs coJiectiver Begriff» eine Sdm- 

me von UilterthaAen « sieht aber ein lebendiges Gau- 
les. r Landftäade find beroUnsäcbtigte Stell ver» 

treter des Volkes.» welche — — in der Natur und 
Wahrheit die i Nation repräfentiren» und» «ras we- 
fmtlfeh zu jbrem i|egriffo gehört » eix^er Regierung 
ob einer.monardhifehen» oder ariftokratifcben» docfir 
VorzugsweHe da: erften» geseoüber oder zur Seite 
fteben; Organe des wahren Volkswillens zurSeitf 
der rein' peßtiv conftituirten Autoritäten und be* 
fti«)mt9 die ftete Lau^rkeit des Wijlens der letzten 
au gewAhrleiften.'* *— JVec. ficht es nicht als ur- 
^rangliehe Beftiainiiuqg der Landftände an « , daCs fie 
^ne Obpofition gegen die Regierung bilden» Nicht 

fegeilüber> fondern zur Seite mögen fie ihr flehen! 
in Fttrft muCs fonff die'Beruf^Dg^^feiner Landftande 
4>edealilich finden» und foUte er auch Qberzeugt 
{eTa> dafsiein fürftljcbes Anfehen jduroh eine Be* 
i(^nränk»ng.kiineswefles.h€rabgeretzt werdß» wo es 
iftch von l^en des Volkes handelt» oder von Ver^ 
•tnfsenmg der Güter und GerechtEame.des liandes; 
^rtue landfcbaftliche VerfalTung, die keine Privile* 
^eti» nur Rechte kennt) zu allgemeinen Anlagen 
>%war beyftimmen kann, oder night; aber keine 
<Exemtioneo kennt» (o bald diefe Anl^n bewilligt 
-wuideot eine fojche r.eprä,Cent^tive Verla (Tung ift die 
«UnerfchdHerliche StQtze des Tl\roaes,und die,ficher* 

fte Gebährleiftiing fpf den Staat^fcredit. Diß Form 
ijter LandtattB» die; foweil in die Gefehichte hinauf- 
reichen » ilT nothwendig nach 'AiiflÖfung der Ritter«: 

ichaft mid des f^i^älatenftandes verändert worden. 

Nur der dritte Stand öder die gemeine Landfchaft 
iblieb noch' Abrig^, .an tder^n Stellf^ jaeuerdfngs die 

awciytB Kammer , trat«. > l!)ami^ nun« bey Ktottßun^ 

■ 
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eines Landtages« die Vevi«BdBmigeiir, elh^ rvAtgea 
Gang nehmen» fchlagl Rec^ vor: ikx farftL Bof« 
kommiflas ertHeile fnriftlich. beiden ü^ammorn die 
erbetenen Propofitionspunkte. Jede Kamnaer ver* 
fanmaelt ficb dann nnter einem, durch Stimmenmehr* 
heit aus ihrer Mitte gawätilten , Präfideoteo » und 
berathrchlagt befonders; ihreBefchläiTe tkeÜt fieder 
andern mit, öder wendet fich» ohnefolcbe Bdiubei- 
Ions» unmittel1}ar an die Ho|cömi|iiffioii* Ilt der 
Fürlt emvarftam^« fo ift auch der Reeeb desUad* 
tjiges bald gefertigt'; erfolgen aber mehrere IrUa- 
rungen des Fflrften mnd der StSnde gegen einaedfec« 
fo kömmt endlich ein Verdeich zu Stande , oder» 
was f^iteo der Fall war und le yn wird » der Landtag 

iöfet fich auf.^ DerRecefs des Landtags oder der Ab» 
chied wird Von dem FOrften und von ^aem Aus» 
fcbuffe der, bajdeii Kammern befieselt unddrejAc^ 
niedergelegt,' einmal bey dem Minifterium des In- 
nern oder der Finanzen» dann J>ey den beiden Kanf- 
mern. Das Landtagsgefchäft endete gewöhnlich in 
alten Zeiten mit einem HofTchmaofe. — Ökierßck 
dtr Hawtmomenti des g^igenwärtigm-Zt^ttmtks ätr 
ChemU. Vom Prof. v.Ttimir (S. 326— 36a). UieGe^ 
fchichte diefer Wiffenfchaft» von ihrer £nt{tehung 
bis zu ihrer Fortbildung durch dieStocbion^etrie und 
die Lehre der electrifchen Verhäliniffe wird er« 
«ählt; genügend filr eine Antrittsrede. — Vorder- 
ßUzi zur AuJJlillung iiner fyflitnaiifchem jintkropolo- 

Sii. Vom Prof. Erhardt (S. 363 — 40I> Diefe Vor- 
erfätze find das Bef^e, was wir von dem V£ nock 
{relelen haben. Pie Anthropologie foU ^ Wiffeor 
. chaft ein vollkommen ahnliäies geiftizeji Abbild dee 
Ganzen feyn, das der Menfch auf der &de reell dap- 
ftellt. Ein anthrop/'Grun'drits» nach' diefer einzig 
richtigen Anficht, ift noch literarifcbes BedOrfnils; 
wir vvOnföhen » dafs Hr. S.^ das Publikum damit bo- 
fcbenkeiA möge. 

iDer ße/eh^ufi foigi.) * 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

._ Lm tften Juii. ftarb zu Betlhi dfcr CenfiftorlalraA 
und Direcror des Friedrich ITUbelmf ^ Gymnaliumsb 
ferd. Aug. Äem&ardi » *eben als ihm ein nocli weiterer 
1i>^kung$krais durcb den Ruf zur' oberften Leitung des 
Gymnaliumf utid der damit Terbundenen InMitate an* 
£emef#n werden follte, im 53ften Jahre frinei Akerf. 
Per Staat .rerliert an ihm einen tfaltigen und nfiieatt. 
9bpn IVIitbörger, die WKfen&baft einen kenatidCsrei» 
fDbpn, .^denkenden Mahn und das Schul- nnd^Ersie- 
Imngswefen einen g)eiebCim '^on der Natur deiu b#- 
.nifenen» mit fefter WiDenskraffc und foHt^rebende^ 
OeiFt «nsgeröfteten Fahrer« Den 4tc%i J«n. wurde er 
fenrUch &ni:£rde be&attet;'Hftmml]iche Schaler bei- 

^^V ' ' 'i'0/;.i: ' MV , 



der Oynuiafien, von Marfcbällen ans ihrer Mitte » 
fObrti ^ti^ge» dem Leichenwagen . voran, dem & 
Wagen au^ger Prinzen das Ktaigk Haufe«, dieMft» 
glieäerr des geiftlichen Mtniüeriums , die Lebrer imt 
Cjnirekfitäc und' all^ berlinifchen Schulen, nebft vi«* 
len Verehrern und Fnundan folgten. 

Am r^tenJun. ftarb der -durch feine Rmf«! xEtiä 
SelwiftenberOhmta Sir Jaß Büwkt^ Baronat, ebemkir* 
ger hrSfident^er RS^igl^ Socieiit der HTiflettfcbiJM^ 
auf feinem Landßtz« Spring fOfora bey Hounslaai. 
^t mehreren Jabran Imante er nicht mehr 



und mufste lieb aus dem 2immer in dan Wagen träges 

laBSm.^ Bekaaticlich faa» er einen grofsen Theil U- 

Vermögena m BeMrdevm^ der ^nifadU^^ 
wendet« 
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> VÄI^MtSCHTE SCKHIFTEW^ 

fisSTBtnia; im Brd.^gau» in d. XTagtier. Buchh. u. 
'^ in Comm, br WiJmajw ia FbamkfüHt a. M. : 
Steutkiriaf oder Fre^burgir tUeratifehe. Blätter 
\ VO0 Simm Ernttrdt u. f. w. 

(Be/bhlufir det im mwigm SiUtk mhgthr^ekmtin ReoenßtmJy 

Zwe^ir Band. EHlis Heft. {7«&<r i(f> Natkwm- 
digkiit tmd das Rechte H§lfspri$fter an einer Pfar* 
rmf amzunsluHen und die angenommenm wieder zu ent* 
taffen. Von ^ofeph Benedikt Sohoh Decan und Stadt- 
pfarrer io Vvaidshut (S. 1—44). In der Diöcere 
Vonftanz» wozu auch der Breisgau gehört 9 befteht 
feit li 802 die bischöfliche Verordnung, defs weder 
die Annahme noch EntlaCTung eines HOlfspriefters 
von der Willkür des Pfarrers« fondera vom birchöfl* 
Ordinariat und in gewiffen Fällen vom Decan abhän* 
gen folL Neben anftändiger Verpflegung und Woh- 
! nung wird das Minimum ieines Janrgehaltes auf 50 ft. 
beftlmmr. Dagegen eifert nun der Jjjäbrige Hr. 
Pfacrer Sohm^ neht in den Hnlfsprieftern ,^ub)ecte» 
die des Pfarrers Freyheit hefchränken, die tlber die 
Tage feines Lehens unfichere Ausfichten, Ahnungen 
von Vertfrufs nnd Unwillen erwecken." Ferner Tagt 
er: „wird der Pfarrer nicht in der Ausübung (einer 
P£icht gehemmt, wenn er einen Holfspriefter be- 
halten mufs, ^en er als einem Taugenichts beurtheilt? ^* 
Uec. will es gern glauben, dafs mancher Vicar in 
die Haushaltung eines Pfarrers nicht tause; einen 
moralifchen Taugenichts wird aber da» blTohöflicfae 
Ordinariat hoffentlicli nicht anftellen. , Welch trau-' 
riges Verbal tnifs für eiuen Priefter, wenn ihn de»: 
Pfarrherr, wie der Bauer feinen Knecht« aufdio^ 

f'en und fortjagen darf! Der wohlfeilfte, genfig- 
amfte ift dann der befte. Zwar beruft Itcb der Vf. 
auf Synoden und Kanoniften und fucht ancbidie Be- 
deutung nCooperator, Mitarbeiter,** zuentkräften,' 
allein>(äfs er hanptfächlieh durch .äkononnfcheRäck-^ 

I fichten beftimmt wird, ergiiibt fich aus der Klage« 
Ober die vielen und drückenden Abgaben,, weswe- 
gen die Pfarrer „die ftrengften .Häuslfchkeitsregeln 
beobachten maffen. Junge Kleriker folien an dem 
Schlckfal.diefer Veteranen Theil nehmen, und es 
ihnen durch GenngCamkeit zu erleichtern fuchen/' 
Schliefslich bemerkt Reo. , dafs in Schwaben ein VI- 
ealr das ift, was ia %iern ein Kaplan, und ein Ka- 
plan » was hier ein Benefioiat oder inveftirter Mefs- 
pfrandoer. «*- Ueber das If^anzenverhBttniß bey Ci^ 
fritflreüigkeiten. Vom Hofgerichtsadv* von Kittenina* 

\ i«r (S. 44- 60). Beftmöglichfte Sicherftellung des 
A. L. Z. 1830. Zweyter Band. 



Privateigenthuros gegen ifetfen Angriff ,ynd Realifi, 
rnng aller Rechte liegt in der Verbindlichkeit des 
Sta^^tes. Niemand darf fich felbft Recht verfcbaffea • 
daher die Gerichte» - Dicfe find entweder niedere^ 
oder obere. Bey den raeiften Rechtsftreiteo l>er4ih|. 
die richterliche Entfcbeidung lediglich auf der firta»- 
bungdes factifchen Znftandes; ift diefef im" Reinen! 
und find die Be weife geordnet, fo ereiebt ficb da« 
Urtheil von felbft. Weil nur Einer das IVpt'okoil 
führen, nur Einer dl6 Verhandlung leiten und in« 
ftruiren kann, fo bedarf es bey einem Untcrgerichta 
keiner collegialen Verfaffung. Ein Bezirks* odec 




auf eine wid^rfprechende Art 7ugeordnet und qn^ 
tergeordliet find, fovermeht-e mrm ,ffe Landgenchl^ 
theilefiein Klaffen» uftd fefte in jedes Städtchen einen 
Affeffor als Landrichter. Den Klagen der AlTefforeii 
(m. f. das neuefte Heft derZehfchrift: Ißs) wecea 
zu geringer ßefoldung, des Urtterthanen wegen za 
grpfser Entferrftmg vom Sitze des Üntergericht^ 
wird dadurch abgreifen. — Ein Ober- oderHofI 
oder Appellation^erreht foll i\e ßefcbwerden der 
Parteyen gegen das üntergericht erledigen • die 
zweyte Infianz. Ein Oberhof- oder Oberappella* 
tlonsgerioht hat zunächft filr die Hermeneutik dai 
GefetzbHchs zu fofgen ; es mag dahfr corapeteflj 
feyn, in Fällen, wo die Befch werden der Parte vcjil 
nicht fowohj gegen die Bfeweisfohrung gerichtet ßnd 
ale vitJmehr gegen die richtige Anwendung der Ge^ 
fetze: die dritte Inftanz, eigenth^i^ die Revifionsia*' 
ftan«. — Zur Vereinfachung des ceriohtlichen Ve^ 
fahren« fchlagt der Vf., der die Theorie und Praxi» 
fo fchdo verbindet, die Entledigung der /uftizbehöiv 
den von allen Adminiftmtiv* ""cl Polizeygefchäftea 
von* — Ueber die Forzüge ierLappenbüdung fti^ der 
Amputation in der Cantine^itat der GtudmaßSi umd dio 
ihr zukommeitden (^eratien^trten. Von Dr. Kart %.' 
fepk Beck^ aufserord. öffentL Profeffpr an der^o^ 
hen Schule zu Freyburg (& 61"— 136). Die Voj^ 
Züge des Lappenfchnittes vor dem Zirkelfchnitt be- 
ftehen darin, dafs man durch Lapnenbildung ein« 
in den fich beröhrenden Tbeilen . homogene, det 
fohnellen Vereinigung durch ihre Form entfpi-e- 
chende Wunde erhalt, deren ZufammenÄgung leicht 
gelingt. Der Vf., der feine vieifcitigen Beobachtun-' 

Jen in den sröfsten Hofpitälern des In- und Auslaa- 
es, und als ehemaliger Militärarzt rdhmt, zeigt 
nun die Zufälle, welche bey beiden Operatioiis- 
methoden vorkommen; widerlegt die ,£inwarfe» die > 
Xxx Digitized by Vr^^MÄfc^ 
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Bian gegtn iK« Lanpenbildung aiaehen könnte, und fEberhard lum nin: «of dteNtcbrlohf von Mj 
feine Darfteilung» Tcm Unterricht, wie man 6cli bcy Tode ergab fich die ßofg Qr^^cb.iv D^*' ^jk e^ 
4er AmptitSititHi tenebmen foU, wie nran in kOrzefUir zählt 'nun« tvidin derZabiringifcheli, OCenbargüUi^kit 



Seit j binifen $ — 4 Wochen, die Wunde heilen kön- 
ne, wird Jedem Chirurgen lehrreich feyn. Dafa der 
Vf. ein Uegner des Aroierefchen Syftems iFt, thut 
■ichts znr Sache* Wahrfcheinlich ift er; ein Zögling 
des berahmten Ritters Ali»» ^on Eekir. 

ZwijfUs Heft. Einigt geo- und topograpMfchi 
Bem9rkuf^gi%^ über den Bnisgauir KaifirftmhL Vom 
Prof. IFitchs^ir (S. 145—149). Der Gipfel dieCes 
GebirgS, bey den fogenannten neun Linden, ift nach 
einer im SpStjahre 1818 angeftellten Beobachtung 
1763 Par. Fufs Ober dem Meere erhaben* Eine bey* 
gefftgte; Karte kann nicht nur als Situationskarte, 
fondern auch als Führerin des VVanderers auj dem 
Kälferftob) dienen, der fdr Natur- und Vveltge- 
fehichte fo merkwflrdig ift, ungafjihr in gleicher 
Entfernung von dem. Schwar^walde und. den Voge- 
fcn, im fcnönen Rheinthal, ± Stunden von Freyburg 
liegt, faft in der M.tte zwirchen Barel und Strasburg« 
«^ Grundzüge iiner Gijcklckti dts Kaifirfluhls unii 
fiinetGebirgigihiites. Von G. (S. 150-*- 166)». «Drey 
StiAe (Altbreifach, Burkheim und EndU^on) und 



Badifch örterreicfaifchen Periode bis 1805 diefs G«* 
btrgsgebiet, durch Kaaf und Erbe, feine Herren 
wechfelte. -^ Dii Ptatonifchin Mutktny von Dr. ilf* 
Marx (S. 167 — 200). Der Vf. diefer eben fo lehr* 
reichen als fchönenr Abhand}Qfig warLycealprofefTor 
zu Karlsruhe und halt fich jetzt zu Mfirnberg auf. 
Zwar babf n lehon Etirhard zu Halle und Metntrs za 
Göttingen dieCen Gegenftand bearbeitet , aber Hr^Jlf. 
will nicht nur den Zweck der Piatonifchen Mythea 
ans dem Ganzen der Piatonifchen Denk- und iJeliir^ 
weife ztt entwickeln fuchen, fondern auch eine vou« 
ftündige Darfteliung der Mythea felbft geben. Pla- 
to's dialectifche Hflli^mittel theilt er iii die e(b- und 
exoteriCchen» Unter die letzten rechnet er i}^deft. 
Eingang der Dialogen , 3) die Haltung der Cha* 
raktere, 3) die Beyipiele, 4) die Glelohniffe, $) die 
Mythen felbft, fOwohl zur Verfchönerung der nede^ 
als zur Läuterung der Volksreiigion und zur Vorbe- 
reitung wiflenfchaftlicher Ergebnifle* Dann beant- 
wortete er die Frage, wie Plato foiche wilikflrliche'' 
Eingriffe indie Volksreligion wagen durfte. (Ree^* 



ibef 30 m^hr und minder beträchtliche Ortfchaften findet diefe Beantwortung nicht erfchöpfend und em*' 



find auf einen Raum von zwey Quadratmdlea ver- 
ibeilt und faffen , als eine ungewöhnliche Bevölke- 
rung, tiber ^3>ooo Menfchen.— Noch find die 
Spuren des enemaligen Laufs des Rheins zwifchen 
dem Gebirg des Kaiferftuhls und dem einzelnen Fel- 
fien Breyfacns nicht ganz verwifcht. SumpG^er Boden 
«nd Kiesgrund bezeichnen ihn. Ja felbft das ganze 
Gebirge icheint er einft umgeben zq haben, und wenn, 
auch keine Nachricht (keine gedruckte im Sachs, 
aber vielleicht urknndlicbe!) davon fpricbt, fo be- 
zeugt es doch der fumpfige zum Theil unbenutzbare 
Sfrich Landes» das Moos genannt, der neben der 
Kanp'finafle des Bergs, füdölthch fich zeigt." .(Zu 
der Römer Zeiten lag Breyfach auf dem linken 
Rheinufer, nach der Antonin. Tafel, noch im joiah- 
rigen'oder Schwedenkriege flofsder Rhein\bis iCen- 
iifngen, und in Eichftetten, wie die Volksfage wei- 
ter erzählt, iFt noch ein eiferner Ring zu fehen, wor- 
an dieRheinfchiffe ai^gelegt wurden ; von Thtengen, 
über St. Nicolas fiad, bis Umkirch zeigen fich noch 
Spuren des alten Rheinbettes; ohne den Wafferbau, 
den die Grofsherzogl. Bad. Regierung mit grofseo^. 
Kbften hergeftellt hat, wCIrde ipeUeicht der Rhein 
jenen Weg bey der letzten Ueberfchwemmung wie- 
der genommen habenO Mehrere Ortfchaften rei- 
chen bis in die 'Zeit der Merovingen hinauf. Die an- 
derthalbtaufend jährige Fefte Breyfach „hatte mei- 
ftens ein von dem der übrigen Umgebungen ganz 
verfchiedenes Schickfal. Gegen Otto vertchworen 
fich 937 (939) mehrere der mächtigften und erften 
Vafallen, worunter auch Pfaizgraf (und Franken- 
herzog) EberbaW^ König Konrad«: L Bruder, war, 
der in feiner Stadt Breyfach, damals auf einer Infei, 
fich aufhielt uiid darin von K. Ot;to belagert wurde. 
Dieler eroberte fie» und Eberhard kam dabey um/* 



pfiehit dem Vf., was Böttiger „d« ArijtofllßU im^ 
funito Deorum irrifore** darüber gebet hat. — Ue^ 
her die Abflammvng des deuefekem Urortes Qott^ vom 
Herausgeber Erhardt fS. 201— 207). „Cbaidäifch 
lautet es ckad^ fyrifch Chodo , hebrailch eehaä. Alia 

drey bedeuten Ejnes, Einzig feiner Art Aus 

dem hebraifchen Wort echäd ftammt das griecbtfch« 
«Ys^-o<, welches gut heifst und in feiiiem Urfpruikg 
den Einen bedeutet.** Wir fetzen hinzu, dafs Gott 
im Indifohe« „CAod** und im Perfifchen „Dtoitf** 
heifst.^ Im Anfang fthuf Göttf Qberfetzen die Per* 
fer: Dar Aval afrUCkoda; bemerken aber dagegen,), 
dafs die oben angefahrten Vl^orte ckad^ chodo und 
echad nicht fowohl den Einzigen^ als den Erften be- 
deuten : das Princip der Dinge , gleichwie das Wnr* 
zelwort von ^ekavaK Hoialh den bedeutet, der war«' * 
ift und feyn wird ; 3) dafs die befagten Völker tti# 
den £Je#f»Gott verehrt, oder auf fede Art benannt- 
haben; dafs vielmehr im Gegenfatze des Jehovab»* 
bey den Moabiten , einem Tyrifchen Volke, Chadk 
oder Gad., als Kriegsgott (Jeiaias can. 65) nebft an*' 
dern Götze«, Dagon u. f. w. verehrt worden itti 
3) daCs «Yflidittc. (welches nach x\eT erknnftelten AUei«. 
tung des Vfs. mofste gefcbrieben werden, «-'^v^'^e. 
mit dem atfkabiHnfivmm^ nie als einzig, fondera naii^ 
als^ut vörkonimt. „InSchwabeo und Baiem ha^ dm 
uralle Voiksfpraehe noch das Wort gattigiet^ pufbe- 
hakeui welches einzig, alleiii bedeutet. Fragt maa 
den Bauer: wie viel Kinder haft du? fo wirdef» 
ein gottiges, in einigen Gegenden auch : ein gottfi» « 
ges, antworten^ wenn er nur Eines hat.** (Odeir"^ 
auch nicht. Und Pöbelfprache ift nicht uralte Voiks«^ ■ 
fprache! Gehen wir nur auf 1000 Jahre zurück? 
die alemanifcbe Reicht formel neifs nichts von got^^ ^ 
tig oder gottfig» Ueberbaupt fettt derMonothei^^muc' ^ 
Digitized by Vn^V^V ILfcbo» . 
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«in«A höh€fnij • aU ' man - / uhbjsfchaaei d^X ySibel 
)ehre def "Patriarchen' — dem OraJter des MeJDfchen- 
gefphlecht^ zutrauen d^rf. Ift uns erlaubt, eJoe Ver^' 
muthuog 20- wagen» fo hat loan Gott nicht. urfprAng- 
lich als 4en Einen henaant^ 'fondern entweder obje« 
ctiv, als tä^ Wefen^iir W^ftm^ ^tuwäh^ nd^rfub-. 
jeptiv, als das Subftrat der ApbetunE, $tokmt W9* 
V(hr n)VM #/iiar& das Wurzelwort if(, d^s itn 4ngtbß: 
Uten becleutet« ynd wovon das arabifche ^//oA. ner« 
kommt. *" Denn unter 'den Sprachen ift dl^ hehriir 
ich« , wenqr nicht die jUtefte, doch einte^der älfertenr).^ 
^ MibiT du Firfdektung der PMofopkie ikttch Si$ 
lUligioH» Ein Sendfchreiben -an Aen Hefausgieber' 
. (S. 208 — 2i7> * Jeflie Haligion ift eine In Vdlksgffiü-' 
ben übergegangene und zum Theü ixi Mytheb äus^e- 
drfickte rhiloiophie, und diefe eine Wiitenrchaft, in 
welclier 4bep die bdchften Gegenftändes Oott and 
Natur» 'Menfchheit und Seele, Freiheit und ^oth« 
>vendigkeit gemeint und erkannt wird; beide fpm'it 
6nd nur dem Inhalt und der Art nach unterCcbieden« 
Das Chriftenthum' kann der Philofophie entbeKren^ 
tknd diefe hat keinen wahren Satz aufgeftellt» ^n 
jenes nicht beffer und eindringlicher auch vorträgt; 
die Philofophie habe neben und gegen die Religion 
lange genug ihr VVefen setrieben; die Theologen fol- 
len daher die Bibel zu ihrem Hauptbuch machen, zu 
ihrem einzigen und tägliche^ Studium. — Diefs 
(hid die Grundfatze diftfes Sendfehreibens an einen 
I^röfeffor der, Philofophie, wobey es fchwer hält» 
atiszumitteln , wie Viel auf Rechnung des Scheirzes 
und Ernftfes kömmt. Unterzeichnet ift S. (etwa 
Schubirt in Erla n ge n ?) — 4^ie^tune$nr üher Ricktf 
wiffenfehaft und öe/etzgibung für *unjeri Ziit* An- 
trittsrede gehalten am ijten May 1819 von ff. P, v* 
Hornthat^ Profeffor (S. 218 — 249>^ Diefer wördige 
Sohn des berühmten bajerfchcn Abgeordneten bey. 
der zweyten Kammer der Landftände, ^g^bOrtig aus 
Bamberg, und nun feit einem Jahre College feines 
Landsmannes, des Prof. Or. DtnberlSy auf acr IJni- 
verfität Freyborg» verbreitet fich it? diefer., Rede 
über den Beruf unferer Zeit zur öefetzgebung und 
RechtSwiffenfchalTi worin er auf die Ferfe tritt vie- 
len «,Brocyuriften, Aenen ihr CorpK^Jtfrix als Evange* 
liom gilt, dem fie blind anhängen, theils weil es fp^ 
bequemer ift, theils weil es leinen Mann doch er- 
nährt ; und die von eijiem Geift, ejper WiCfenfcJiaft . 
tV Rechtes» einer lebendigen Anfchanung und le- 
ndigen An>venJung der Gefetze, noch weiiiger 
wiffeiBt'lds wlKJVom Innern Afrika*«.** Einige Derb- 
*lieft der';S|^eibart abgerechnet, wo er JsumBey^ie) 
gegeo \\n^^;Ontirhotzner zu Breslan fich äufsert« die 
gpli)^liche uhbekanntfchaft mit (iem rechten p^"^ 
Eni^ft'findiircher Angelegenheiten wäre, einen» rreu-; 
f^a zur 2ieit noch verzeihlich — (inden wir.djBp 
Aufiatz^ gut gerathen ; und der Fehler, den inan d^m 
Vf. vorwirft > die Jugend». ift ein Fehler,, den er mit 
jödenn Tage mehr ablegt« Schh>f<!t er doch fchvn»; 
y9\e der att|;eftrenge Cato: egojiuidemfiinfea% -€ar- 
thagimm ^lf$ diWndam^ jenen AnPatz mit- ich aitr 
glaubSM dk BiimlichhiU ifr G$f9UcgibMg uniRieÜi-^ ^ 



pflege ff!f zn zerfläretu ^ Kaifer Maxhnitiim der £f^ 
fie. Eine .fai^to^ ifche Scnilderung voR»«Heraadg* £r- 
hardt iS. ojp'-^as^)* Ausgezeichnet in gymnafti* 
fchen und T nrnie.rQhu9gßl^ii ein Kenner der lateioi*' 
fchen und mehre^r lebenden Sprachen » im Kriege 
tapfer,, im Xahea ehrlich 9 ohne VerfteUung, und 

, auch -7> glücklloh im Heirathen war diefer Monarch« 
DieCemfen- und Bärenjagd liebte er leidenfcbaft«' 

, lieh, zu Worms, b^&egte er einen franz* Kitter im 
Lanzenfpielj und auf dem.Geländev des Münfterr 
kranzes zu Ulm drehte i^r fich» auf einem 'Fufse fte*. 
hend, herum. B^ Gelegenheit der Reformation 

* fagte ^ : „Wenn Gott nipbt beffer fQr feine Kirehe 
forgt, als ich armer Jäger nnd der verfoffcne^(Papft> 
Julliis ^ fo. \^ird nicht viel daraus werden*** Seiifft 
fonftigen Verdjenfte um das deutfcbe Beicb find \m . 
liannt. Vtepa der Vf^ am Schluffe fagt» die Bildung 




gelten fpll, diefe entweder nicht lefen» oder nicht 
verftehen. ~ Ueber die Hohe des Auges beffptrjpe^^ 
ciitrifcheu Zeichnungen für den FaHy daß' die grdßU 
Deutlichkeit eines beftimmtem Stückes ^er Fundßmentah^ 
ebene verlangt wird. Vom Prof. ff^ucherer (S. 260 — 
263). — Chronik der Univerfttät Frefbnrg im S6m^ 
merjemefler 1819. 20 ordentliche, 5 aufserocdentli- 
che Profefforen und 2 Privatdocenten. 

DrHtes Heft. Die Ptatonifchen Mytheu. Fortt 
von Dn Marx. J. Die Cieaden. (Hier wäre Ode*: 
genheit gewefen, aifch ein Wort von den Cicaden», 
als dem AopfputfZe der Athenerinneo zu fprechen.) 
it 0er Ring des. Giges« (Die. Talismans find alfa 
uralten Gebrauches.) III. Die Erfindung der Schrift.. 
(Eine ägyptifche Sage.) IV. Die Geburt der Liebe* 
(Eros > weder arm noch reich, fteht zwifqh^n. Weis», 
heit und Unverftand immer in der Mitte.) Y. Dat. 
Todtengericht. (Eine ethifch theolMifche Anficht.) 
VI. Das Leben nach dem Tode; (Die Spindel der 




gefpann. ,9DieSeeIe ift gleich der zufammeogew»cli* 
fenep Kiafk eines geflfigelten Gefpanns und Len^i 
kers/^ (Alfa Reiter und Rofs zugleidi 7) IX. Die 
Weitalter. (Unter den Hfltern der menfcbÜcheo 
Heerde giebt es eben fo ungebetene Mithoter, ai» 
zudringliehe Hummelnf vor den Honigzelleo deir 
fiienenkciniginO. Mit Vergnügen fehip vifir ...deir. 
Fortfetzung diefer plat. Mythenfammlung ent^enn» 
und wiinfchen« dafs Hr. M. über der mythifohea^ 
Weltbi^dung im Timäos nicht Windifchmänns ver^ 

Kffen möge. — Aphorismem über dem Staat. V^ntk 
of.fir»«rA(S.307 — 348). »JöieAfteraufldärung; 
-upferer Zeit bat mit den Worten edel und Edeiman0' 
ein fcblechtes Spiel getrieben» indem fie vorzugeb« 
fich bemdhte, nur der edle Mann fey «^J^T »f«* 
mann»** fie treibt aber noch ihr Spiel nAt PoMntä- ^ 
teur mit Realem und Idealeni, of^ipifireodeti Princ^; 
pi^n, realem und idealem Organismus« »od verletzt' 
fl2it kdbner Hand den B^ff des Orgsiusiiiiis ^ns 
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dec Sphäre der Kfirp^rwplt, tw welcherter zuoachrt 
Bcrgenoiiimen ift; \a die hötorcf^Sphäre des hUriUgi- 
beim hinüber.'* An dem menlchlicheo Omnismos 
unterrcheiden wir, icihlich wie gjeiffcigi d»y Richtun- 
gen der Thätigkcit cxler des •Lebens'; eine centripe- 
tale, fie heifst Erkennen; eine ceötrifugale, fie heifst 
Handeln; eine indifferente» die cUTtvreikn BOden 
heifsen mag. Alle drey find ftets und in einem jeden 
Akt des Lebens beyranmien, ffe können zwar unter- 
fchieden, aber aus ihrem organifchen Verbände nicht 
gefc^hieden werden.** Nun fdgt, was langft gefagt 
wurde, dafs im Volke diefe drey Richtungen durch 
den Lehr-, Wehr und Nährfrand dargestellt find. 
(Ein uhlahgft Verrtorbener Monarch Agte : es giebt 
nur Schreiber und Sehulmeifter, "Bauern und Solda- 
ten.) Weiterhin heifst es t dals die erwähnten Rieh« 
tungen der geiftigen Lebensthätigkeit, Erkennen, 
Blldeo und Handeln, leihlich ausgedruckt,' als Sed- 
fibilität, Irritabilität und Arfimiiationsvermögen be- 
zeichnet würden; dafs diefe Richtungen drey, an 
Stellung und Rang ungleiche, Stufen bilden, die4ich 
im idealen' Orgifiismus, dem Staate» als eben fo 
viele Urftlnde darrtellen , welche zufammen einen 
untheilbaren * Körper , das Volk , ausmachen. Im 
Biedern oder BaHtmfländi herrfbhe;' das Seyn ror, 
das Haffen an Grund undBodeh, an cler Materie und. 
Schwere. * Das Wort Bauer bezeichne 'Erdarbeit mit 
Befitz. Dem fiauernftande als ideales Princip, als 
Ucpufion, Licht und Klarheit, ftehe gegenüber der 
Adelftand, losgebunden von der Materie. Er fdle 
handeln nach Ideen , habe aber (ehr oft 'diefe Beftim* 
Myung mifskannt und verfehlt. Der Adel haf^e zwar 
am der Geburt» weii er Stand, Aicht Richtung, fey,'- 
flecke aber nicht jm Blute, fondern wQrde verliehen 
dnrch die Natur des ^idealen?) Organismus; fift alfo 
nicht gefbören aus Fleifch, fondern aus Licht und 
heiligem Oeirt). Der Mittelpunkt zwifchen Bauer- 
iMd Adelftand fey der Borgerftand, de'r .darum auch 
Ivlitt^lfWnd genannt werde. Der König, keinem die* 
fei* Stände Snsbefondere, fondern allen arfgehörig,' 
fey dieSededes'Volksorganismus; des Lehr •, Nähr** 
tfnd Webrftandes lebendige Kraft. „Darum, dafs 
Iblbfa^ Wdrdeurid Heiligkeit einem fterblichen Hau- 
pte verliehen ift, fchreiben fich die Könige billig vm 
Chtfis Gftadin^* Es gebe, genau genommen» keinen 

Seiftlichen :oder Gelehrteu« oder Soldatenftand,' 
eAnb'eftimnileBefchSftignngefl könnten wohl Inntm^' 
fArn (Schulen und Zilnfte), 'aber keine Stände bll-- 
clfen^ Geiftliche, Gelehrte tind Soldaten würden ohnö^ 
Unterfiihi^d der Urltande aus dem Volk genommen. 
•- N^ch HieferDednction mflfsten fich Lehrer OSchul- 
irtd Volkslebrer) mit dem Adel verfchraelzen ; Bflr- 

Sfertfnd Bauern fortwährend den Nährftand bilden, der 
öldaten» oder Wehrftand fich ganz auflöten. Diefn 
Dedüctton gleiche dann derfenigeb, die der bekannte 
naagHf Grafir in feiner Diinfnität aulgeftellt hatk 
AJber B. bleibt fich nicht abereinftimmend. Gleich 
datfsLVLf fägt er: „Eine Stände verfammlung mufs zu- 
fammengefetzt feyn aus Männern von allen Stnfen 
«Hfl Richtungen dea Organismus, folglich ans dem 



Adel-> Borger tmd ^utnAmit^ Mf «fM labr-» 

Nähr- pnd Wehrftande.** Wie nel. ftod nun 4ec 
Stände nach ihm l Und Landftänder obeodr«in? Mit; 
der Polarität wiU^s hier nicbtgeUngm« Setzen wirr 

Se^pot 
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Bümwrnßmmd B»rg$¥flmmä Ait^tßmmd 

fo könnte man auch nach dem altdentfchen Spndk* 
gebrauche die Namen 

Nahrßmd Lßktßmti WtkrJUmk 

de Kanfte des Friedens und Krieges ^^r Lehre nicht 
eBtbdiren können , fQglich beyt>efaalten » wie nadi 
der chinefifchen Verfouung nur WifÜBiifchaft Adels» 
wftrde verleibt, und der Gelehrte, nicht woh^bo* 
ren« fonderp woh^emacbt, zwifchen zwey ^nde» 
d^e Lidifferenz bildet : 

Samimßand JKbmdarinimflamd BttrgK^[ßvL 
Bey manchen Völkern läfst fich jenes orgaoifche Ver* 
häftnifs gar nicht nachweifen.^ — t^nffrSgs zmr Nd^ 
tmrgefckkhti dts KäifirfluUs in hoiamfclmw$imi9Urt^^ 
hgfjcker BtnftckL Vom Prof. v. Inner (Sl 349— 385^ 
Dci* Kaiferftühl, wie Einige' behauptet haben, ein, 
ausgebrannter Vulcan, ift ein Gebirg, das fich ^St. 
in der Länge und 2 St. in der Breite amjlheine oin« 
zieht, mit Dörfern, Fluren, Obftgärten nifidWeinber* 
gen gleichfam bedeckt. „Das durch Verwittfi^urig 
derFolfilien der Flötztrappformation enttteindene aur 
fserordentlich fruchtbare Erdreich, geschützt vor 
kälieren Winden , bietet eine Ueppigkeit der V^e* 
tation dar, dJe in unferm durch Vetn treffliches Kli- 
ma und tödliche Lage unter Deutfchlands Lander^ 
fo fehr hegpnftiptem Breisgau in äUfim Grade nicht 
angetroffen wird.'* Das Verzeichnifs der PSaoxe« 
zeugt wirklich von einem fodiichen Himmel. Wo- 
her wohl der Tiame diefes Gebirgs (Kaifer Valeofi- 
nian I.. hielt fich zu Breyfach auf; zu Limbar|; ward, 
Kaifer Rudolph L geboren^ kommen magf Das ehe*' 
malige Forum Tiberii foll Kaiferftühl am Rheine 
feVn , unweit dein Bodentee. — BmAffQcke fM&^ 
feien Inhalts. Vom Prof. v. Homüuzi (S. ^6—3^)* 
„Revolutionen in Deutfchland können nurpoUtilche 
Fanatiker wünfchen. — — * Reformariooeo in 
Deutfchland wtfnfcht jeder fchlichte, ehafeme Bßr« 
ger, jeder unverknechtefe Staatsbeamte». Gberbaiipt 
jeder Redlich - Befonnene, dem nnr keinJVteai^bnz 
(DienftlohnoderGefchenk?), magnettfitendesKaq^ 
lochgeläute (Sterne und Kreuze?), M^WsiUÜ^^'^ 
Purpurfchimmer C&rdinals- und BidBrasn^Mei?) 

oder mittelaltrimr Turnier- und RjfR 

den Zeltender RtobfcblÖffer?) Auge» JBreb und 
Herz geCchwäcfat hat** u. f. w. — OebefSig /■jjic 
aber tbnnoek im manchen FStten brauchbare ConßrmSS 
des regniaren jund 43frlf. Vom Prof. Ifaeherer (S. 
3^9— 400> Ein Febfor in marhematifcheo Conftr^ 
ctionen, wo es nnr auf Decfmalctiniioorrei ankommt 
ift eine Kleinigkeit« Wenn*när bey Berechnung von 
Diftaozen der Bimmelskörperpicbr Fehler von gao« 
zen Zahlen nnd Nnflen^nnji^J^^i^^^ 
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I. Anliündigxingen lib der Bücher.' 

l3o abM erSchbn imd «rirar an «IIa BucUmdlungen 
des In- und Auslandes Terfandt: i - 

> ' Die Vi e^r t e YftrkiiSHlftf 'üftd * rar^fTerta' Auflagt - 



..r; 



(^ 



ron: 
^1 



Ai gt mei m > / D i: uj fc * f / IC o.c,i t » c 4 

bürgtrliike HaurhaltMtfgtm^ 

..V *. -i . ./*:^- • •• '• iod'e'f ^ -^ '' ••' ^^•" ^ 
grandlicha Anwaifuqg^ , vrif» mw qh^i^ Vprter»*n#tiifrf 
»He Arteh*§^Äbn' und BaxJK'VöA liuf d?i >TöMft|11tta 
und fcbmackbaftefia Art tuh^reii^A kann. Ein öVifent« 
* tehrliöbes Handtfach füir angehende Haasmdtter, 
Haushäkerinnetf btW K^chinnaTii ' • ' • 
OMkr. 43« Seiten. Mit feinem neqen tch6nenTUeU 
kupfer. J*re?Ä t ftfh^^./' ';''* ,. ". ,, 
• IB-Äl-nth, *DH3ck und VcrW vöft'G F. Ä in el,4n^/^ 

'^ ynt^f^er-grofsan Anzahl too IWhbuchar» «- 
warb ficb wohl keiner fckneUer einen vohkeiln^fteren J^tff^ 
als geganwürtiges! Es ver^änl^t diafen Hf{^^%^7f^^jpy* 
/afl fowohl uer'VoUftändigkeit als yorzü|[ficii fe\ner 
IrncfA&rr gefundenen Brauchbarkeit, und kann deshalb 
allen Hausfrauen mit Zuverficht empfohlen werden. 
VorzagU^b CoUte'.dver«» n4t?Jidbe W^h Yf^jihfi^m Gf 
ffuh^ßgS'Jindfytifl^^kt^gi^Mk^ odelrlbef der AuJjß^P' 
tung9iner Tochter fehlfB«. ^ - m 

Die in weiii#^ti «Moniten nöihig gewordenen Vier 
Anflagen beftätigan Obiges hinreichend I *- 

Der Präiades>B(iebs:ilt endlich ,^ ijäf •einer-4| Bo- 

Mnft«rkea'V€rnl'ebf||«g,■lfirf^i^f^gcjbllebe^ '''i 



die Meinunges^ Clben diäten wichjrtge« Qegenftänd fo 
yarfcbi^dan Gi>d, wird das rorftehendeWerli^'de&Kaim 
nerrath v.JFIqpow gewils allein eine wichtige Erfohei* 
s^ung feyn»' Qf it'^Berückfichtigung aller bareita Yorge» 
fph]|^ai^n/und angfiwan^n Methoden ftellt der Hr« 
Vj^ffaffer eine |ievemidi%igenaiTll«orie auf i weldbe er 
mit grossem Bayfall in feinem Wirkungskreifii «|igi- 
«rea^^hat. .;','- :•.•:.■»> . ' r .'o ..«. ...t 

JBinrieh SUffens Ubir ÜtmirßtStifh . 
In allen fp);den 3uohhandliingen D^atfehlanda \h 
folgende höchft wichtige Schrift znhab^n.2 
V Vih^r* BeutjMd^if Pr(^(!Ln$i^ toxi 

' HinHch^^iiffent'^ gr. |;»' t$io. Yei'lag'voii 
Jof^rM^-x in Br^alav^ Oahieftet to-gr. 
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Bey C. MJ'F/Wfff tüjfrfhn'in la^pai^ 4ft fa^beli 
>iMu .erfcUtene» und ii» all^n^ Buchhandlungen tn ha- 

* Ploiow^ &. r?, K.^äcfef.' Kammerrath ,' VerfucTi' em^ 

Anleitung zur Abfchätzung der Grun^ftDcke iiach 

' ' «Klarftn i Defohd^ra kwA' BettAi' «Itfer tfrund- 

fteoer- Rectificatiow/ i f%&.'- >rsSa-i 6- fgtr ' "^ ^ 

I .-•./ ^-•„ r^r, J"-;'* '.*•'*"%■•", -iL «1 *:tP "i- »•*'n'-'-' *f* - 
!^u ein^r Zeit, Jn welcher. ^ru^due^ijar-K^tinc^ 



;;^. iiii 2i. igaol 'äZmgier ädiüL 



Bey Georg Friedrich Heyer in Giefsen 
, ^ > 3 find zui- J^i)ate->lKl(affeairo folgende neue Ve^* 
» ^'''^ Irfgs-Öü6h6r€?rfchienca? '* ; 

i) ' * '^^Ift'r^i^' *"«•' Natufgefcbicbte der Vorwelt in. na- 

. turgetreueji Abbildungen, upd Befchreiibungen Tpn 

' fofuIeK Pteften'organiTcber Schöpfung kusderBraun- 

kohl^enforüi^tton ; herausgegeben ron '£• i^/fäiaifr- 
- K»g undG. Langfdorff, 4, .I.Bandes iftes u.i^esHeft, 
'* tnit* ausgemalten und ffchWarken Kdpfern. ^r^num. 

Preis für ledesHeft'i'Rthlr.fii gr. ^cfei« a FI;4i'Kr. . 
j « ■ : (Äürfuhrlkhe ArtcÄndl^iinjgen diiefäa Werks nebft 
'i^ ^ÜHM^ausgifraMteii Pro'Bekapf^r findet triän in allen 

Buchhandlungen.) • , * 

«a^ -^Bkmlüfs Dr. y. G. L. , Encyi^Topädie der galapaio. 

ten EKenhattenkunde und der davon abhängenden 
. KMfte ^uiid Handwerke. 4ter' 11« lenter.B^nd. Mit 

Kupfern, gr. g. ;' .'.. " / ' * 

l)' 'Lj- :^>AnIe1iuhg zur TorAeilhdfteft^n VerkofaTung 
' des Holzes 'fA flehenden tii^d H^e^d^h Meiern« 
^ Für deittfche Kameraliften*, Hittt^- lin^d Fofftiiiän- 

ner aus dem Schwedifchen^des C.'Da/lMr aberfetzt. 

3tf it 4 .Kispfertafeih und melireren TabelTta. gr. t* 
• aölgr. oderiF.1. sQiKn ' 

4) 0r<MC«f!7,-^ <S: F., , deutCehe Cbrelh»mathle ;^ Ab- 
. :.(^ai|)e aus 9J%^r9n\Ut4i)}£h^bSdhrifif^feille^:<iir 
1: L U9htfP3.^n9.LAlmP^'?I>I^i^«ti./riSr die toher^n, tfnd naitt« 
.>f leren: Kl^fCeV^npiil^irtencJEnhuIen. JMtt >eCc9ndi« 
^ ger HinCcbt auf die Wenk- und- Bradec%he Sprach« 
j lehs^m in^^peutijche Überflute', S^^jn^ AptUfäti f^ 

1(5 V^ oder t Fl. la' Kr. -^igjtized by Vq^^W IC 
Yyy •'*" .• • ü^ 
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5) von GrfftiMHiV, Dr. K.^ Theorie des geriohtlichen 

* VerfaUrens In! bfirgerHcl^n ^echisrtreitipkeiten. 

* 'yHrff ^^rbtffTeAe Auftäge. gr. ^. 2 Rtblr. oder 

3 Fl. 36 Kr. ^ 

<) •— *^ und Dr. Egid von Ldhr*s Magazin Für Recbu- 

widenfchaft and Gefetzgebung. IIT. Bdes 4tes Heft, 
mit Jl.egUter. . 1«.. U-^pv-joder 54 Kr^ IV. Bdee iftes 
Heft. 14 gr. oder i Fl. 3 Kr. 
7) — «— Magazin für RecbuivinenCcbaft« UL Band, 

4 Hefte. Wird auch unter dem^Tilel : Neues'Magä* ' 
zin, ifterBand, ^ Hefte, iRtblr. si gr. oder 3 FI. 
17 Kr.'v^befe#defs geg^beii tind verfafrdt. '> 

t) * Hi^iOt*\ ' Ludwige Predigten, 'ite Sammlung. 

gr, S. ' 
9) Krthi\ DV. J. Pk.^ Lateinitobes Lefebuch für die 
* erften Anfänger, nach der Stufenfolge der Fofnen« 
- khre. Vmtt teHMIfertt Auftejge. 8. 10 gr. odet 

. 4-! Kr- -•.;• ' ' '" * • '"^ '•- " '.'•• ^' ' '^ 

xo) Renß^G.y.L.^ die heilige Gefcbiobte^ödei^MCe)!^ 

rifch praktifoher Bttet^Oi^il)^ in Texten nach der 
Ordnung des Rircbenjabrs. Zur Beförderung einer 
heitfamen' Bib^tlcuhde für Kirchen *und Schulen bo- 

V arbeitet. Den Bibelgefellfcbaften gewidmet. 8* so gr. 
oder i Fl. 30 Kr;* ,. ' ' 

fi) RUgfn^ D^. F..il^| IDie A^^tgen mecbedAF^ber 

j, HMfen 4>ey £ntbi^)^u^eni AebriBeicbreibiiiig ei- 
nfger .in, neuerer /(e^ .ecnpfo)iU!Mnr g^buirtlhülfli- 
c^eii Operationen , und einer rerbefferten Geburts- 
zange. Mit Abbildung der Geburuzange. 8. iRthIr» 
lo^^r. oder 3. El. ig Kr. 

In?) fRotk, Dr. C. XL^tehrbucb d#r GefcWchte ti^ 

" die oberen Klaffen ▼o,n,Q.elehr|e^- Schulen. Erfter 

Bend» alte Gefchiphte. Zweyti YerbelTeirte A^f- 

^13) Schiereck i J. F., Lehrbuch der Polygenomelrie, 
oder ansfübrliche Anweifung zur Berechnung aller 
aus dem Umfange gemelTenen Figuren. Zunipbft 
für Geometer und Forr^beamren« . Mit z^wey Kupfer- 
tilelrwV^r. |. x8 gi^. oder x,Fh sx.Kr. \ 

,t^ Sthiif^: y.0 A, der Denkfravnd, Eij^i lehrreiches 

^^ Le^el^ud^ für Volk^fotu^m. j Ftinfte .w-beOart^^Atif- 

*' läge. '8. 14 gr» oder x Fl. 3 Kr* 

I j) — -. «*- Hambedarf jofs .d#r I^^turgefohicbte,x Eia 
I«ehf buch für Volksfcfaulen. |. (Auch: Handbuch 
für Volksrch\illehr.er .ober denDankfremid,^ 3ter.Bd.) 
X Ktblr. 8 gr. oc^ier % Fl. §4 Kr. . . 

ji6) — r-r der^IModarfreund. Ein lehrr/eiches..Lefe. 
buch fi\p lail^/^&y/ff. li^eue Avsg^be, mk I^d«r- 
k^de 109-ch am neneften Fneden^^eCtimmungeQ. 8* 

. f gr. öder jofCr. ^ 

17) Schmidt^ Dr« 7. £• C, Handbuch der chriftiiehen 
Kirchen gefchichte. 6ter Bd. . (Zeitraum bis zur Befor- 
naileaO gr« 84 1 Rthlr. | gi;. t>da^ i,Fl. 94 Kr.;.. 

Ht) iSfi^'t Dr. EmD., Leichtes Lehrbuch de^ Arith- 
«* «tet^yr.Geoinecrie'und'TrlgöinotMtrie. iTble.^Mii 

•iC: 5 IKä^feHafeln.' Seü/ir^tarbeOirte AuH. 8; tfa gr. 

. .oder X F)^ 40 Xi'; " ! • 

19) ♦Wg/, Dir.ft P:fr:; Prof, ia Qioüml ttbrtiuob 
der FberiaiiQodyxMmik# gr.|J ' ^ 



ao) fValthsr^ Dr. Fr. L., de/ l^erd^ feiile ▼^rfchie« 
^en|e ^^uiohten und^p|elai^en, feine Ei%ieb|pncr, O«, 
fcbichte feiner Verbreitung I Nutzen 1 Krankbmtoi, 

• Fehler.Aiad.FeIj:ule.^r«4. > eo-^^ oder x Fl. 30 Kr. 

xi) vnm fVeiekiind^ Dr. G.^ Bauftücke, ein LeTebuch 
/ur'Freymaurer und zunäcbft für Brüder des eklek- 
•tiCühan Bundes. £1^« SanunUing. xa. X-Rlblr. 8 gr. 
oder 2 Fl. 24 Kr. 

^ ^. Nß. D/e mit^eiiittn f beseichneren. Sachen und 
unter der" Preffe,' werden im Laufe des Sommers 
fer^ti^:undwf»pdt,^ , . . r ^ 

Auf folgende , künftig in meinem Verlage^ erfchei^ 
4 • ^ n«adev VerlegS'' Artikel wiü.icfa ^Mgl^efa auf« 
merkfam machen: 

ßfärisri^Pr, 3^nJffM Hwi^bwh d^.Haadbttgs. tod 

Wccbfel - Rechts, gr. f. 
Schiet^ y. Frr^. « H^büch für yolksfchu^lehrer über 

den Denkfr^und u. f. V; ^^4ter o. jUr Bd. Geomi. 
^ phie end Netu^lebre en^baheod. S- ' ^ * 

— «» Kinder «-Declamationen bey Schnlprüfnngen und 

Familiefiwfefben. n^ f. w. ZuotffU rerb. Aufl. 8. 
Schmidt' f^ Dr/G. G., kubifpb/e und logtrithmilciheTv 
.- feJ4u,8..y s, i ...... ., .. ,v. ,^;. ., . 

Scfmfd^'{,^X^ri$.E.^(^.^, (^^hichre des -Gr|»Cshenog. 

-„ -i^.V'T»' Hciten. ^tiwr ßd^ g«"» 8* , .( 

— - —.Handbuch der chriftlichen Kirch engetchicbie« 

Vter, 8ter..uad letzter Bd. gr. 8« 
Stein*^^ Dr. G. fV»^ Lehrbuclj der i/ehamjnenkan& 

Mit zwey Kupfertafeln. 8* 
StUktVf^ Dr. F. F.» Lehrbuch des bmtigen;, StfifU« 

' Vechu. gr. 8* 
fFi^ßh^ terhfl^ Ptor.An Wetzlar, die Üialecle der 

griechifcben Sprache, nebft Auszügen aus den Rlaf- 
'^ SkerHi ein LefebuCh für die* oberen 'KUiTen der 

Gymna&en* 8* 



V»t 



) Til ^t SatlderYdien Buchhandlung iWBerWik 
-fft'fo eben erföbienen, miA- daMbft, irie in allen gu- 
ten Buchhandlungen, zubabent' 

Ckrifi; Tob. Damm't ^" 

tiythohgio der Griochen nnd R9mer, Nach der ftn 

.^ <* * RSkkMhi re^mftalteten Ausgabe aü(a neue beer* 

' bettiit ivoQ, A* Leuitm. . ey.%» Auflege % 'vetoehrt 

und rerbeCTert mit a8 neuen nach Antikexx ge-> 

Itoebnen Kupfern. Tol/^ x lUhfar. 

y9t\i Ifaltenes ftir ttberfiAffig^ etwas vim Lobe i\^ 
Xer3iicba ^z^^iageiif wekdies«vnMr den mytfatflogu 
fchen Hendbüpbfni tsum ScbuIgjBbraucb ünftr^Pg den 
erften Rang einnimmt* Die rielfacb wiederlHdt«n 
Anflaflen be weifen feine. rofaOgljche^ Breuchbarkeit 
hinreichend- 

ii.-'Wir bfüaedUftVmf 4a& bey^der m»«<^dg^ 
Bearbeitung alte :bedieutepde<i' aepien FnrdeolrangMii 
un4 Berichtigungen Dacbgetragen find, um das Werk 
dem' jetzigen ^olUnde der Wiuenfdfaaft .TolIKoinai«ii 
tAiuiiaLaiBa»' iiad därCeii debei;>ofiAa| delsUoch dwEe 
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nana Absgab« diefelba . g&nAlge Aufnahme, wie die 
^harcn» finden wird, 'Uebrigena find, wir erböpg» 
Sobulvorftehera, welche 10 Exempl« auf einmal neh- 
tnen, und Jich mit baarer Zahlung en uns felbft wao- 
den, das Ezenppl. für xg gn Pn Cour, zu fiberlallen« 



In unlf rm Verlage ift erfchiesien und durch %)1# 
Quchhandlnngei^ a»u erbalten.: . 

i G^fihidtft halkitt- vor Erktuung der StatU Rom, ron 
dem nUter Ludwig Boffi^ Mitgliede des K. K. 
Ihfututs der Wiffenfcbaften und der K. K. Aka- 
. demie der fch5nen KünIVe 2U Mailand u. f. w« 
Auf dem IkalieniCchen überfetzt ron Dr. C. F/. 
Ltidtnfrofi. Mit emer Karte und fünf Octav* 
7afe)n <worauf 39 AMnldungen), in Stein gra* 
TirK P^eit f Rthlr. 6 gr^ ode# * Fl; 15 Kr. 

0as WeA,' welches hier dem deutfchen JPubli- 
cum Übergeben wird , macht von der Storia dhalia air- 
tica e moderna äei Cavaliere Luigi Boffi den trßili 
Band aus, bildet aber far lieb fchpn ein völirtändiges 
Ißahzes, welches^ vrenn wir uns nicht Tehr täufchen, 
die AüTmerkfamkeit| die es vardientj, auch bev uns 
Erhalten Wjr dl . ' ' ; 

Weimar, im May igSQ. 

Gr« Herzoges, pr. Landea-Indaftvle- 
Comptoir. 



Ar TSckulanßaltin und deren Forßfkir^ 

aneh 

Gefchichtsfreundi u.f.w. 

Durch alle Buchhandhmgen ift zu bekommen: 

Comelii Kefotis Titae exoelleauum imperatorum ad 
^ optiipas edipo|ies cpllatae. Studio et cura Dr. Jo. 
. Jpack. BtlUrmcknni. Edit. elteraf g. . 4 gr* oder 
1 , xgKr.Rhcinl. ,. 

' Dieb Ausgabe eignet ficb trefflich zum Schulge. 

tarsweb, weil fie ficb dureb einen, nach d^n'%eften 

^ Lesarten, forgfaltig gepr&Hen Text, faubern, gani 

riofatigie» Druok, und, bey diefar neuen Auflage, 

noch beföndkrs dui'cb W&hUeilheit empfiehlt. 

I. ' i . • *' " ■ ' 

.,. OviiüfVl9Lßinis\ /*«, JM^taptorphefea ad öptlmu edi» 
tioaes ^Ilctae ^utoamm infiitiitiem aoeommoda- 
tae. Studio et 4Hira Pr. 3^. Joßfik^ BellefMMmwi. 
£ditio altera, iniegra et emendau. g. so gr. 
oder 45 Kr. Rbnl. 

«/ HiefTon gut das Ntmüdhe,' tuid wir haben, nur 

I f»A darauf eufifterklSim zu machto,' dafs dieft neue 

riLuflage lieh feh^ wefentHcb ftm dei^ IV^berti dadurch 

. «iittt^fcheidet, dab der TcnTt jetzt gaikz t$Bfländig ift, 

u litid unter demfelben alle widitigen'abweichendeti 

Lesarten angefahrt fteheÜ. " Die Pabelii find durohge- 

lieii4s mit Ueberfchrifiten Terfehan 9 und am Ende be* 



einem mythologifchen Lehr* oder HanUmcbe 
leicht gemacht wird. Trotz der bedeutenden Vermeb 
rung ift der alte niedrige Preis beybehalten worden« 

Sckmhb^ W. W. J.^ die vier JabrUafende der Welt- 
gefcbiobte, zum Gebraudi beym Scbulunter* 
richte, fo wie zur Gedäditnifsbülfe ffir Ge« 
JbhichtsFreonde , fiberhanpt und befonders auch 
far MintäHcbulen^ dargeßellt auf vier Tabellei^ 
gr^^Fol. Schreibpap. 12 gr. oder 54 Kr. biin). 

Wenn überhaupt Tabellen zu den beben gelcfaichfe* 
licheVi Uülfsmitteln gdiören', weil fie anftAaulich ina« 
eben und am leichterten rerfinoHcben : fo haben diefo 
hoch den berondem Vorzug, dafs fie mit zweckmäCsi- 

Jrer Kürze eine Vollftandlgkett rerbinden , die auf dem 
parfamen Räume nur durch die forgfältigfte Eimich* 
tung erreicht werden Iconnte. 

Um Scbulanttalten den Ankauf obiger Bächer m5f* 
lichft 2u erleiditem , werden wir uns , bey Partieen 
yon wenigltens 2 5 Exemplaren , noch zu Freyexempla« 
ren yerfteben, auch jede andere Buchhandlung in den 
Stand fetzen, gleiche Vortheile gewahren zu kdtmen. 

G* A.Key fer*s Buchhandlung in Erfurt. 



So eben ift in meinem Verlage folgendes Werk 
erfchienen : 

Ideen über Geographie ^ deren Searbeitemg^ Verkältniß 

zu anderu verwaudeen Wffeufchefieu u»d.die Methode 

' 1 des Uttterriehee in dirfeüfen. Nebft einem Anhange 

aber den Nigerftro«. Vom VerfafCer Ton Wahl 

und F&brung« gr. g. 119 S. Pr. Ig gr. 

Leipzig, im Junins igso. H» A. KOchly. 
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An alle Buchhandlungen des In*' und Auslandes 
wurde fo eben yerfandt : * 

her Liederkran u. 

Eine Auswahl 

'■• •' '^der ' : 

heften Gefinge fbr firohe Gefellfohalten. 

Mit 

Bey trag einiger neueju Lieder. 

herausgegeben 

TOtl * • 

A. F. E. Langbein, - *r 

g^«. 51a Seiten. Mit einem TJtelkupfer up4 tg Vignet- 
ten , gezeichnet Von L Vo 1 ff , geftochen Ton M e y eir 
Ten., LtMeyer, MenoHass, Wachittiann " 
/ und L., Wofffl 

Sauber geheftet a Rtblr. ^ gr. ^ ' ' '\ 
Boirlsn, Druck und Veelag you C\f. Atne|f^>^^^^ 

* ' Wenn ein fo benelbt^r'DMitelr; wie Herti laeg« 
iein ift^ fis ßbemitnm^, eine Mche Sad)miongr«ir'^Fef% 
enftalten: fo läfst fioh fiAon TOraöt erwarten ^ dafs die 



Auswahl der Lieder mit Um ficht und Gefchmack ge* 
findet £di ein Ind«, wodoreb der Gebrauch tkibntt 'Xnätmfipi vrtfA} und irirkli$j^j^^^ii(i:^v9|^b^ 



A. L. Z/ Nttnu.i7Ä JULIUS igao. 
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«tr Anfi^UrfiÄfi« li^Micttjn Lie^erkranies fich keines, 
«lega irt f^ w» £«*waryuigen g^täufcht. Upber Sieben-: 
zig rWfej:9r be^&h^tefteh Altern und ii^uern Dichter 
b^beo den ^toff dazu hergegeben , fo dafs fich die An- 
:^ahl der Lieder und Gedichte auf «67 WÄitft, auch 
die Auswahl fo befchaflfcn, dafs .fie nichu zu wunfchen 
«bnc läfst, E>as Ganze hat/dte/Abiheilungen:^ 1) Froh, 
finn lind GefiUigk^. s) Umüthiu aad Napurßreude. 
9) ya$€rland. io V^mifchtr U^dir. ^) Gedichti zum 
VotUhti. Auch die lettte Abtbeilung wird ibrct f wek- 
kes, «ine GefeHfdbafi durch dal Vorlefen der darin 
en^altenea Gedichte zu erheitern und fröhlich z« ma^ 
eben , nicht .r erfehle». Man kann daher mit Grunde 
hoflFen, daf* die(er Liederkranz bald in alle fingluftige 
and zun Frobfin.n gfsneiAte Gef^llfchaften eingeführt 
itnd freundlich darin, au genommen w,e.rden wird. — » 
Eine fohöne Zugabo des Verl eg^s. find das TitelUbpFer 
«HEui di« 19 Vic^oetten, von Herrn L Wolff herrlich 
fle^eicbnet und von den auf dem TiteJ genannten beT 
rühmten Meiftern auf das fauberflei.gef lochen, Sie be- 
ziehep fich fämmtlich auf Stellen, welche in den Lie- 
dern und Gedichten vorkommen , usid unter jedem 
Kupferfücb« angeführt Und, 

IL Neue Kixpferftiche* 

Von der . . . . ' i, 

Schiackt bey fVattrlöo^ si^y grpfse Kupferfüch^e mit 

Erklirong der Porträts, .der acht vornehm ften 

Befehlshaber« die während der Schlacht com- 

' tnandirten. Apanf h Uttn 56 Rthlr. atfr Ab* 

druck at Rthlr.. 

find durch meinen Commifßonär LHidwig Herbig 

in Leipzig Exempl. fut angeführte Preife zu haben. 

Leipzig», dea«- May i8ao* 

Alezander Black, 
Buchhändler in London» 

m. VermifcKtfe Anzeigen. 

Antwort auf du Anfrage des Hn. Pf. Kette in Nr. 23^. 

, der Hattifchem ^^S; ^** ^** V^» 'ß'9: . 

Hr. Pf. KeUt sii Kleinwaltersdorf hey Freyberg 
v^U die Zahl €6S \m lateh^Rap. der Offenbarung Jo» 
baimtc damit aufldteil^ dafs er fie rcbreibt Dittno. DieCe 
Ba^'lifteUen' feyen einmal ein Zeichen der Jerufalefni* 
(clvKi Machthaber gewefen , und' zwar ala Anfangt- 
bnqbft^bc^a von TiQ^caSv^mr (Salems Fürft und gehet« 
mer Rath). liier vermifet man vor allen Dingen den 
biftorifchen beweis. Auch dafs Salem Jnr Jerufalem 
H\ Titeln und aufser der Poeße gebraticht worden, 
mScht^ 'iu 1>ezWeiW)h Ceynr, «ndre» DbJee nicbeftu 
güdenbM. Weil S^iA^Sats ^Schalem ^uASar^SekalM 
(IMed»aaftli&>«iM«hlJeCa)^..9« ^* gefprochen worden 
Cey, ifr foU jem Zekl ak eines Meafiktn ZaÜ den Gft- 
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fienfä^z machen, vnd deswegen Z^r-.&ia/oM (Priedens- 
emd) zu fprechenfeyn; und^altcrdings gieKt tyfjh ^ 
666i X>iefe letzte Erfcheinung ift abtr aüdi Wob^ d^^ 
einzige Merkwürdige dabey, nämlich an Geh, nich^ 
föfern es erft durch eine' künfiflichÄ ümdeutung der 
Buchftaben ^wo herausgebracht ifu An fich aber fagt 
es auch weiter Nichts, als was von felber deutlich ifr, 
nämlich dafs das mit der Zahl 666 bezeichnete Wefen 
frin Feind des Friedens vftid «lies Outen feyn maflfr 
Aus dem Ausdruck: eines MH^ßtUn-ZM^ bann eueb 
nicht wobi ^iB unbedingte- böCe^Nakllr diefea Käomt 
oder diefer Zahl gefolgert vrerdeit; rfqo4era näher 
liegt der Sinp, dafs es eine menfcbliobe, gemeine, ir- 
difche Zahl fey, fowobl nach Numeration oder Bezif- 
ferung, als auch nach ihrem Objeot, folglich in fo weit 
keine myAeriGfe» die: meif etwa erft durch einen ^n« 
dem Maidaftab der Zi^bl#n, al« den gewdimlicben 
(durch Progreffien u,L vv^t finden mifste, oder deren 
Maafsftab für den Alenfdien unerreicbber wäret und 
eine Zahl , die einen ivienfchen oder efne tnenfcbliche 
jn.oralifcbe Perfo^n beeeichnen kann und foIL Nun ift 
gar nichu gewonnetf, wenn die Stelle Kap. 13, ig. £0 
ipetaphrafirt wird: j^Die Zahl 666 kann, wenn mai^ 
fie Hebräifch fchreibt, von ferne andeuten,* was Ak% 
Thier för ein Weiten feyn wird, nämlich ein t^eidk 
des Friedens. '* Der ganze Zufammenhang kündigt et- 
was viel Tieferes und Beftihfmteres an; und fo geWife 
e« ifK M^^ die Hiero^I jpljen der ApqMnh *usleg- 
bar feyn mafTen, d, i, einen Sinn haben, fo wenig 
rechtfertigt fich jenes von K. gegebene BeyCpwl we. 
der durch Methode noch durch &trag, und der Auf» 
fchlufsder St^^e bleibt. in ihrer .endUcben %dea|ung 
der Zukunft und göttlicjjeii Allwifrenheit überlidUn. 
Die Erklärung des Hn. PlT lt. ift um nichts zureichen- 
der, als die vicUn Verfuche, di^ vnh länger Zeit her 
fiber diefe Zahl 666 mit Naiaer) und Wörtern gemacht 
worden find, und die man wohl immer noch venpch« 
ren könnte: denn ts ift nicht allzn fcb^fÄ-, hebrii- 
fche, grieohifefae und lateihircbe Wörter oder Phrafen 
mvt finden, deten Zahlenwerih^66 macht. Der Zweck, 
den der Hr. Pf« der Offenbarung Job. zufcbreibir: „die 
Menfche» von gewaltfaiAen Eingriffen in den Gang 
du/ gere<^tftn Vergeltnng.abzvbalte»)»*' fo fci|6ii «n2 
wahr er an fich ift, ift wohl diefem ^ibUfcben Bock 
allein nicht eig^n, u^d nipht des Näpfafte oder Emt%» 
dabey; «nd e« fchei|it beynabe,.d4ili de« Hn^Kefw» 
ans einem alltäglichen und daher verzeifalicben V*- 
«nfrilieiJ^ die beOem Erkfeftmgm der OffeWb. Job. ;^# 
die vom PvftleteK Bengel «nd fMhen Nac^ß^g^rii Fcuh 
Jung 41. f. w.) «mbekanntgebtiefoen feyen, erairofaMe 
Ausleger kennen gelernt bebe, welche von %m «n- 
derartigen 6rnndf«tzen ausgegangen find« • 9Mi kana 
ihn wÄfhepj.jiafe die :^9:e^e9iMi^rcbr]raderaJ|F-'ok. 
^ucb ^nabhängig^fop ieiten|;f|nenn|fii|BJaö^iern,,^a|^^ , 
nicht gerade Hn .Wj^fflipjTiob; ^piit ^bnen, fiol% f§|^ 
^[ründlich.nnd.mit dem heften ^folg^ verltehea Ipfa^ 
.wobey an fo manche vorwitzige ErkMnil^ rnfrirrnBr ^ 
ner Seher nicht zu denken Us» ' 
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; J^uckb-i;. Ulber ias, V^wkckl^iß de^ GHrißi^timms 

verfufiii^ '»tiafleH VerufirrMg^H ^ *«r dir Rgtigicn 
und iki^^ t$kri. ^/än ffdkanfi^^miMm BufcU^ 
gciftBch^ra Rathr an^ilem^ Krzbirchdflteh Tr icr- 
fcheaVikariatund eheruäHgem Stifts* Cuftos tu 
Liirtburg: igi»: Vlllii'-yiS. *. 

j) (Ohne DrucUorl.) Treywiltige Bemerkungen zu 
demW^rkckßn: Abgeirungenß f^atnmng p/.f- ifv 
voii\eiiie.rn'Unpar):Qyircheh. Richtet nicht» dar 

• ^t ihi: joicbt gerichtet ^.werdet.- Matth, 7^ X^ 

4) -* — Btleuchiufrg der freyu/iUigen Be nmk te ug em 
' u-.f.w. von •^. *r.i»ii/i:A. iHi 8.32 Si g. 

j ) « — Ndthigi Amveriungen zu der BeteuHUünt 
n; f. w. nebft einer Abhandlung Slbe^ das Ferhältnyf 
der Religion zur Vernutift und Offenbnrufg. tßi^* 

. 48 s., 8., , ^ : ..■; :" ';.,.;.: 

Id Nr. i.fpricht ein katholiTcher Lj^brer» mit edler 
. FreymiithJgkeJt und dabey mit Milde feio^Ueber- 
^eugunften ober das Wef^n der Religion aus* Er 
"gieVit uns eine fchöne, kläre» f^Jir beftiqinit aut^6- 
J^ochne L^l>J?e9 welcbe w.'^A verdient, beachtet zik 
werden,, ;obj;leicli ^0 unfenn Zeitalter noch eine uür 

S ^wohnliche Gelundheit der Seeje uqd Unbefangea* 
leit des Gelftes in demjenigen erfodert wird , deffea 
pofitiver Glaube VO0 dea einfachen Wa^rhaiten 
diefer Schrift nipht fture^d berührt \yerden fqll. Der 
.Gedankengang des Vfs.. ift folgender : 

Verau^treligio^ fft eij^ unvertil(|^a res Eigen'* 
thum des raenroHIicUea Geiftes und lebt im lebendig 
thatigen Glauben an (Jott md unfer '(^wiges Leben, 
ia einem Glauben, -der das. GotUiche in Gelihnuog 
nod HandJungpffeobÄrt, dennTugend.iftCefiintJheit 
der Seele und nur durch ein gottlipbe^ Leb^n wird 
der Menfch Gott<»s innc. 

Diefe Eine' Religion fteüt ficK nacl?>d.ex>' Stufen 

der Geiftesbilduag den Menlchco in yerfchiedenen 

vnd lyechfclnJeji rcligiöfeo Meinungen und demnach 

^- in vertchiec^eneii öffentlichen Hcligionsanftalten oder 

j^V Xircben dufr Aber nur die Eine Idee der Keligion 

^ le^ uns ift es> liach welcher wir das Wahre » ScnOoä 

^Biid Gute in Religfonsmeinungen juad kirddichea 

Gebrätichep zu. beurtbeilen vermög^. . ^ 




Kurift eine §eiftig höhere AnficU und Aufgabe gebfti 
ali die'Religiöh der O'riecaen.. Wollen wir «^ber ih- 
re Lehren ims in hoftimmt^n Dognipn f^JCtijaJ^en» jhj- 
)re Gcifühle m /heitimmtefi Symbolen .yergeg^nWäipti»- 
ffent fo föngt darin unfer eignes Werk. -ap f. wir müf. 
Ten zufehen, dafs wir im Pojgm^ etwas v^rnQnft^es 
denken, iiii Symbol dem läutern Schöhheitsge^fiJ 
treu bleiben; in beiden der Tugend und ihrer Begdt* 
fterung dienen. Bern gemäfs fpricht der Vt voi 
der PerCön Jefu und yon den Sacr^unenien. - 

•»DieSacraraente,'' fagter, „gehören zur reli- 
giöfcn SymböUk ; ^Jer Süre^t über iM Aiai|pLlrt 
tioerh^blich; Jefu$ hat fie \Te(^er auf 'zniey te- 
fchränkt, noch die Z^hl fielen als die Summe. alicr 
^pthwendigen Heilsmitfel ausdröcklicÜ fertgefetzt^^' 

»DieSacramente malTen beTonders v4>aderSeit» 
des Scb9fien und Srhabep«tfi aufgefeüt werden/ Ste 
follen d^m Leben böbereBedeutung^gefaien, uod dm 
Men|phen eriodern, dafs er einer ewigen Ordnung 
der Dinge angehörend , I^rz u|id Gedanken auf d» 
himmlirche rieften fou;'* So wird befG^odars die' Be- 
deutung der Taufe, der jE^irmung oder Confamatioii, 
des Abeadmahlsvder SeibrtnrOniQg^.der, Ehe, und 
des Troftes im Tode ausgeiprocKen. 

Nun kftmmt der Vf. auf die Verfchiedenheit c^ 
Kirplieiu Da fcheicfet i^rvoiifzüglich cjen eGhtea ^l^ 
tbollcismüs vooi Pani^i^us .und d^r römifchen. Kip- 
che. Der echte Ratbolictsmus erkennt nur i^s ak 
)>hre Jefu., was (ich durch deii Charaiür der AUger 
meinkeii ats foiche ankQndet, dl h. was ClberaU und 
allzeit (?) von Allen (?) ift geglaubt worden; was 
üch gründet auf cUe Uebereinftimmung aller. Mofto- 
hrchen Gei?»2inen,'. (?) welche JBch ergiebt ans d^r (pr 

fenannten Glaubensnomi der nrfi^ A^fche , als d^fi 
nbegriff .des mündlichen i^oftpürchen Gkubeasb^ 
kenntnifleis; was ficb ftfitet auf die heilten Schcif- 
ten des N. T. als Belc»^ jener Glaubensregel: das 
allein ift echt katholiich. ,»Diefe Olaubensnorni 
bcftand fchon, ehe noch eine Schrift des N. T. vort 
banden war. Die erfte Kirche hielt nicht deswegem 
etwas für wahr und göttlich, weil es in der Bibd 
ftand, fondern maiii nahm die- i^*bdi Jinr deswegen 
und in foweit ^Is w;ahr und göttliqh au, ^eil und: in 
wiefern fie mit dem Unterricht der Apoftel und ^it 
dem Glaubensbekenntnifs Obcreinftimmend gefunden 
wurde.** Daher erklärt der Vf. für unk^holi&ht-r 
und welcher freyfinnigf ChrKt muls iHtn f^^t bej- 
foiR^en^ - «die Herrfch^^|^P^iätf5^ übftr^t ! 
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Kirchenlcbrcr; Jas CSlibat , indem der Aportel Pau- _ . . . .. ^ _^ ,„ _ . 

Sh Ml ^cfEtel Jie fjxe an(^h Jod: das Ver|)Ot ] al^e ij^d ^eiie ; fa^fid^ ^^t 
er Kne ein vVerk'^er L'Ogenrcdncr, welche den 
Lehren der Teufel folgen , nimU ~- 1 » TiWOt h> c« 4. 
Ferner den Gottesdienft in einer dem Volk unvtr- 
{ländlichen Sprache; alle Kafleyung und jedes Oefciot 
fich ffi.mÖieL^fiSit^a.w rnt'ral^ftiTi fln^liV? fiW^? i"^" <tu TTmy^i^ti^ » jyoher. fte . immiir gekommen Tay , uns 
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ten der Monfchheit btCohrankt^e]^ giebt Erfahrung, 
utid iff^me ^ 7^V^% ^^i*^ nnU ^'aw^i^n It^lp^ 
die Widanprflcbe der Welieften unter den iMenfchen 
au «U««' Zeiten«^- —»• -UnbezweiCelbar-ift der tief in 
^ipferi; -firuft gefenkte Trieb nach einem befrern» 
wählten I,ieboni aber auch eben fo unbezweifelliar 



s 



Aber die alte Glaubensnorm hinaus die Freyheit be- 
fcbpnla. Heili£enlegenden>. Vifio^en, ,j|ii^fter- 
i3nrc'hfe/n 'gehöÄrnen reinen Kathdlicismus c^beo fo 
>nren1fi;'an, als Üuttieri erhitzte £inblldung.sKraft auJt 
diX Wartburg den'Prbteftaritismus, " Hierauf wird 
noch weiter aosgefi^hrt,' wie der Papismusnur ein 
Reich von diefcr Weit crlPttebe ^ feine heiligen Ge- 
brauche wrfil nlächtig auf das Gefühl. wirken, aber 
ÜiA Kirchdnxwan^ dfe Gefftesfre vhcit' unterdrücke. 
- '»pflif d^hPiroteilantismus wircf nun ein ähnlicher 
tJAtlörfchJed iWlfchen echtem ; Proteftantismus und 
proteftantifchen Kirchenfyftem gemacht. Die Seele 
des echten Proteftaniisrfius fey Glaubens- und Ge- 
wiffenSfreyhcfit im Gegenfatz . ge^en allen .2J\vang 
durch Menfc^enfat^ung. Dem echten Proti^ftantis- 
iiAisjK' alles ScHv^ören^anf fjrrn)k)hrche Bflcher und 



10 daffelbe aus eigner Kraft zu verfetzen. Üebcrall 
tiefe Nacht, Widerfpi:üchc%^£rAvirrungen , Seibft- 
entzweyung, Unmacnt"» Hinili^jgkeit und Ueadf 
i^lng'der.mir fioh f^biPt e^tzvfe/ffe krtfft- und^ haino* 
le, von dem Mon?eAt,^ ^b er das Tageslicht erfblick« 
«e» bis in die fihftere Nacht des Todes, dem Kampfe 
mit fich*felbft und -allen ihn umgebenden preifs gege« 
hiina uuA höchft Ah9^«4\1^9£c>b unter dielen -kändte* 
Jigen Beftim^itt^en-.aa^ibn IfBn.ddn.des ma'cbtigw 
tfia'9 >veifertf(n..uf>drga(^I;en Urhebers {eines Da« 
Uyns^? ^i<?ht:geflenktlw. r-r , Woh^r d^nn diele un- 
zifhlijaren Uei^el V Die Vernunft fchweigt, (Nicht 
doch ! Einen guten Thei.l Eurer Janimerfcenen kennt 
fie gar nicht, ipndern halt Jie für Ausgeburten kran- 
ker EinbilduDf^^a und von^einem andern Theil wcifs 
Ht^ dafs Kohele üYid Aberglaube ihn den Mehfchen 



alle Brfrfii'iihl^Öng in der f^rklärüng der Bibel* zuwk gebracht haben ühd bringen.) Nur Gerchichte, nur 



der. -Aber, riberi^o fehr auch di6 verdränßung der 
fchönen Edfn(Ve aU^ den heiligen Gebräuchen, die 
Verwandlung 'der Religion in Kalte Verftandesrcli- 
•gioh tin* f töcfkÄe Pflichtenlehre- 

Dte Kirche hat alfb die Beförderung fittlich-re- 
Iteidfet >ttnfchenbildung zui?\ Zweck, ft>ll fe^bft 6ine 



eine höhere Gefchichte vermag diefe wichtigen Fra- 
gen genugfam zu beantworten. Ein höheres wobl- 
4hadg erienohtendes Licht in diefer tiefen Nacht, 
höhere. ftarkende Kräfte ia diefer Unmacht «~ wer 
wollte fie. demnach nicht wflnfchen? — Wer wollte 
fich fr^yelhafi: vermeffen ^ eine kur/fichtige, unzah- 
lig^n Irrthrimern üi^terworfene Menfchenvernunft als 
an die Offenbarungen und GeCetze der 
Weisheit und Heiligkeit anzulegen. — Die» 
der Grundirrthum vorzüglich unferer Zeiten, 
'irars, wie'die* wahre Cbriftuskirchfe dicfem voflkonl- aui ftolzer Ueberfchätzung der geiftigen Kräfte des 
men gemafs fey und beurtheilt darnach Katl^liciS- Menfdh'e'n erzeugt, dafs diefem mit feiner fpannlan- 
rtfVis , rörffifche Ki^chejind Proteftantismus. _„Di^ feen Vernunft das Richteramt aucli auf dem Gebiete 




Ve|rhünft fbricht zum Katholicitemuö : du haft Recht, 
•^enn du dich daran hältft', iJ^as immer lind von Al- 
I^n ift geglaubt worden; aber fuche~diel^ nicht ih 
den 'Bucniraben ' einer Glaubensnorm ^ fondern Im 
Oeifte der Lehre und in der Tiefe des Herzens." 
„Die Vernunft fpricht zur römiichen Kirche: du 
haft Riecht, wenn du den Glauben und das religföfe 
O^rkiQth hoch fchStzeft,' aber ver>vechfele nicht den 
Glauben , der in der Vernunft felbft lebt,, mit einem 
pofitiVen Glauben , in^ächer nicht überall derfelbe ift 
undmitdÄrZeit wechfelt." ' „Die Vernunft fpricht 
«urproteftaptifchen Kirche : du haft Recht, wenn 
du Glaubensfrcyheit willft und vertbeidigft ; aber fn- 
^he auch die AnfprflcKe desf Gcfflhies t\i befriedigen 



gdttllcKer Offenbarungen zuftehn. 

'Diefer Grundirrthüm unter dem Namen Ratum^^ 
Ksimis bekannt, der feit einigen Decennien gleich 
einem reifsenden Strome dermafsen farchterlich nttt 
fich gegriffen, dafs die annoch flbrlgen wahren Chri- 
ftvsverehrer auch die gelehrteften befteii Männer in 
gewiffen Kreifen fich nur noch mit SchHchternheit 
und Gefahr, ihre Reputation' einzuböfsen, zur we- 
fentlichen Einheit des ViTortes And gleich göttlicher 
ewiger Natur mit dem Vater, fb wie zu irjgend ei- 
nem ^ttlich pofitivern Dogma im CfiHftenthum, öf*. 
fentlich zu bcKennen wagen, hielte fich bisher dureh 
die beftehende ngnta ßaH pnri das untrügliche An* 
fehen der Kirche abeefchreckt und an einem fiebern 



tmd nähre nicht den Dfliiker des Tefbft genugfamen Erfolge verzweifelnd, von unferer heiligen katholi- 
Wittens " , : " '* ^ fchen Kirche annoch in einiger Entfernung; dooh 



Difefe f6 ehifache klare Schrift veranlafste ein 
Sfchreibeü des Erzbifchöflich-Trllerfchen VikariatS 
im^ Herzogthum Naffau an did fämmtlichen H. H. 
Seelförger dafigenDiöcefanenfprengels, worin es; un- 
ter Anderü betfstt 

V ,, Dttfs die menfchliche Vernunft dnfch unzer- 
fidrbare Zweifel Übtr^e wichtigften Angeleg^nher-* 



fcheint ihm nun in dem täglieh zunehmencfen und 
immer traungwn Zuftande derfelben in Deutfchland 
auch hier der günftige Augenblick erfchieneti «n 
feyn, unter ihrer oberften Heerde gleiche Zerftönui« 
gen anrichten zu können. .' 

Wirvfrünfchtön es verfchweigen zu IcönneA, itiÄ 

nur uafire *»«^^^tt Pflijtjljf^ figi^^^^ tiefftea 

' ^ y ' ' {'Sehmerz 
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Schmer2 gcrüBrtf anf: Euch ehrwftrrtig? Urikler 
Hrt I .Mitarbeiter im .Weinberge dtiS Herrn auf ciie 
Ceahr^ die unrrer kleinen üeerde drohet, auf- 
aierkfäin zu machen. 

Einer unfrer MitbrQcter ^ofiph Muth konnte fich 
dermaisen vergeffen, und den durch die Händeaufle* 
gung empf^neenen heiligen Ueift iri (b hohem Grade 
Verleugneii, dafs er in einer zu Hadamar. jüngfthfn 
erfchienehen Fhigfchrift: '„Ucber das Verhüllnils 
des Chriftenthums und der chriftlich^n Kirche zur 
Verminftreligioii'' -^ diefen unfeligen Ayunder- und 
geheininif$-(cbönen Kationali.smus auch unter den 
Ulaubigern unfres Kirchfprengels zu verbreiten fleh 
l>cmöht. Da bey beftehendem Gefelz der Prefsfrcy- 
- heit (fToÄ dolor l) in unferra Herzoglhum wir cUä 
iveitere Verbreitung dieTer Schrift h1ci)t zu hemmen 
vermögen ; obgleich wir nicht verfaumt haben > Her- 
zoglicher Landesregicrunc unfere dcfsfalfige gegrün- 
dete Beforgnlfs mit möglicher Offenhielt, und der 
Wichtigkeit der Sache angemelTenem Nachdrucke, 
geziemend vorzulegen — es an$ auch , um ierfelben 
mickt Hne CelthritHt.zuvirfchaffin^ die fle nicht ver- 
dientV nicht riithlich fchdpt, grofse3 öffentliches lau- 
tes Attffehen auf diefelbe zu erregen; fo fetzen wir 
auf Euch , Ehrwürdige Brüder ! das zoyerläfficc Ver- 
trauen, dafa ihr mit Vorficht die Schrift, die wir 
JEds unchriftlich (!) und unkatholifch (!) verdammen 
tnüffen, den Hifnden Eurer Pflege Empfohlenen, jeder 
in feinem Wirküngskreife zu entwenden (/) oder wo 
fic noch unbekannt, den A^gen derfelbea zu entzie- 
Ibefn, auch in diefcm Falle nicht davon zu fprechetil 
und dadurch den ZcrftOrungen und Verwöltungen, 
^e fie in unfrer heiligen Gemeinde anrichten könnte, 
vorzubeugen wiffen werdet, " 

Diefcr fonderbare Hirtenbrief verfteckt defn 
wahren Grund feiner Verdammung der Muthifcheh 
Schrift, welcher wohl eigentlich in des Vfc. Unler- 
fcheidung von Katholicismus und Papismus liegt, 
lehr fchlecht hinter feiner wunderlichen Anfeindung 
des Rationalismus. Wie pafst denn diefes Klagge- 
llhrey ftber raenfchlichen Uebermuth gegen die de» 
tnüthige Lehre des Vfs. , welche echtchriFtlich den 
reinen Vernunftglauben hoher fetzt als allfes menfch- 
liche Wiffen und uns nur durch diefen Glauben der 
ewigen Wahrheit theilhaft werden iäfst. **' 

In Nr. 2 tritt der Vf. gieichfam fcir diefen Ver* 
*dammungsfprucb gegen Hu. M. auf. t>er Vf. f^ngt 
mit einer Rede über Sprachverwirrung an, nennt 
aber mit diefer Sprachverwirrung fein eignes Princip. 
Die ganze Schrift enthalt ein verworrenes Hin- und 
Herretlifi ohne eine einzige klare «Gedankenfolge, 
aber wohl mit blinder Ergebung an jede Satzung der 
römifcheii Curie. "'' 

In $. 5 fagt er, Verftand fey das urfprüngliche 
Verftehen des Göttlichen im Lichte Gottes, -«- Ver- 
h«nft fey nichts als der in der Ichheit befangene, 
in den» leeren Ungrund verwirrte Verftand. — Un- 
ter diefer Vorausfetzung hätte er mit unfer aller Ein- 
ftimmung leicht bewiefeo, dafs es, keine, Ycrnpoltfe;,. 
Ügioii getfe, deoii er nennt ungefäbx das Verniinny 
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was ,wir'ancfern t)ey' tJnyernuqf^ de'nkjeh. Lieldef 
aber giebk er indea fcrgenclea Paragraphen uns wUM 
der nach, will unter Verftand das Renexionsverm#^ 

Sen, unter Veraunft ilasVerm^en der Erkenntnifii 
urgh Idee denUeji .uod damit reifst ilim der F^^n 
eine$ foJgerichiigen Gedankenganges ejn für alle Mai 
und es bleibt nichts als verworrenes Gefchwätz» 
DleCss hat in Nr. 3 ein ungenannter Vf. bündig z« 
zeigen gefucht, dadurch die Gegfenrede^ Nr. 4 veran* 
lafst und diefen in Nr. 5 nochmals geantwortet« 
Doch ift das ieiztere Schriftchen jaicht ^nur polc- 
mifch, fondern es enthält eine \ingeachtet ihrer li^ür« 
ze doch fehr beachtenswerthe Abnandlung über das 
Wden der Religfon überhaupt. Mit kurzfen^ Wor- 
ten des üngenrannteh Vfs. enti'cheidet fich diefer gan- 
ze Streit: „Ift die Vernunft nicht das von Gott dem 
Menfchen verliehene. gottähnliche? Ift die Stimmt* 
der Vernunft nicht auch die Stimme-Gottes undeiae 
innere Offenbarung des göttlichen Willea«?** — 
„Wollten wir die Religion allein auf Gefdiichle 
grQnden , fo wOrden wir fchwerlich anf die Einheil 
der Religion kommen. Denn die Gefchichte nennt 
uns mehrere folcher Begeben'beiten,*die fich widecr 
fpreciieii. Wer foll nun hier entfcheiden 7. Etw^ 
wieder eine aufsere Offenbarung, oder eine beftm>isi- 
tt Kirche? (Unmöglich!) Ich antw^orte^. die Oötit 
lich'keit einer Religionslehre felbft, die aus ihrer Uer 
bereinftimmung mit der unferen Herzeii eingtetoitT 
nen Religion, erhellt. Was diefe Prohe niclit auS^ 
hält, gehört nicht zum* Wefen der RebgiOn, fo nQt^t 
lieh es auch^ als Beförderungsmittel derfelbe fcyi> 
mag." — „Seitdem ein fo allgemeiner Umfcfaxvung 
in die Denkart gekommen ift, dafs von Einzelnen , 
nnd Staaten cewaltig an der Veredlung der fittlich- 
religiüfcn Bildung gearbeitet wird, wefifs und be- 
förchlet niemand mehr Gefahren der Religion. Wey 
nurt noch aber Rfeligionsgefahren fchreyet;, der inu(3 
entweder nicht kernen, was vorgegangen ift» oder 
Religion mufs ihm etwas znfällig6s von- der rohea 
Vorzeit herröhfendes feyn. Wer freylich miür Rer 
ligion eitlen Inbegriff von 'Lehren und Gefacauchen 
verfteht, die jeder annehmen mufs, ohne- dar ühef. 
nachdenken zu dürfen; deren Fürwehrhelten un«! 
Mitmachen, ohne die Liebe zu htiben, fchbrrheili||t; 
derefn I^ehren allein durch tfen feftenOIatibe» an dv^- 
felben und .'durch pöoctliche 'Ausübung ihrer Ge« 
brauche a^uch bey dem Verwerflichften Wattdel^colt 
jgefäUig find ; 'deren Diener aliein von RonI alle» lieU 
erwarten, auf die heilige Schrift und dier eignen 'Bi- 
fchöfe nicht achtend ; deren Bekenner die cufailsgei» 
Formen felbft fAr das ßwige halten , unbekemmeA 
um den lebiendigmachenden Geift , vnd daher alle in 
andern Formen Religion Üebende auch beym fchöii- 
ften Wandel als Ketzer verwerfen;* wer, fage ic^^ 
mit dem heiligen Worte Religion ein folcbes Ündi^n 
bezeichnet, aas dem menfchlichen Geifte Gewalt a»- 
that, und das Herz nicht' nur kalt und unbefriedi|;t 
Iäfst, fondern es noch tief kränket und verwunde^ 
der mag mit Recht klagen und warnen. Aber we- 
»ige werden ü^ Oefchrej tö^o^^J^y ^S^^glle 
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ilQrnimnen wcrieaJicb freueii, Hafs ein rolchesUti- 

^\fi wi Grabe gebt und werden ihm gern ein requies- 

c$JL in*fac$ wiini'cheiv '*. 

• ' I^ITERATÜRGBSCHTCHTE. 

MAmsuRa, b. Krieger: Ntmoriam vlri excittentlf- 

ßmi Guitlielmi Theopkili Temnetnanni^ 

.]. Pttthf. Dr. et Prof. P. O., ßibtfoihecai acad.fi- 

cundo toco praefecti^ ndnnutlarüjnque' Societ. titer. 

fodalii%.AjCad. Marburgenfis auctoHtafe ftitominei 

., civibuis iomm$ndat Ca rot. Franc, thriß, 

^agm$rf Pli. Dr.,liter.graec.latinarLinic[uc,ned 

> «OD Elo<m,. et fopL Prof. publ. O, etc. 1819. 

NioVil blofs für die Hochrchule zu Marburg, fon- 
<tern Bit die ganze den Wifreitfchaften huldigende 
Welt, in fqfera fi« den VVertb leincs tachtigen Welt- 
weifen zu (ch^izen weifs, war Tennemanns fniher. 
Tod ein empfiorflicber VerluU; daher eine kürzet 
Arizeigeder durch leinen Hin tritt veraolafsten iiUa- 
demHdaeA AnUefphrift hier ihre rechte Stelle finden 

' ' Der Verewigte war zirkfein- Brembach^ einem 
Aeils zum Gebiete Erfurt y theils ziun Her?pgthum 
mfinaA gehörigen. Dorf^, den 7. Dec. 1761 gefjoren, 
«ich feinen- meift traur^ und krunklicii varleblca 
wrften Jugendjahren widmete er ficb zu Erfurt erft 
sfbf dem Gymnafinm, dann auf der Uuiverfität» dei;i 
WiCenfchaften, Von der Theologie fcbreckte ihn 
^IftS «nbcfonnene Betragen eines Profeffors ab, der, 
ohne alle Gründlichkeit zu beßtzen, feiner bucht 
nach Neologif keinen Einhalt zu thun wufste. tAuch 
die RcöhtswifTeofchaft , welcher er ßch nun widmen 
wollte, wich bald feiner tiefgewurzelten Neigung zui: 
PhilofopWe- Zu'<9feant wohin er 1781 ging, blieb 
diefe fe^ Hanptftudium. Vorurtheile, von einem 
feitmr Lehrer eingefogen , . machten ihn , doch nnr 
lör eine ganz kurze Zeit, zuni Gegner der krüifchcn 
Philofophie^i bald (ah er die Orundlofigkeit aller Spe- 
cntlatiea ein und nun betrachtete und beurtheilte er 
die KmMI» Kritik der reinen Vernunft ^us einem 
tM rknü^en GeGchtfipunct, als vorhin. In Jena, 
iim er 1788 den Magiftergrad nach Vertheidigung 
cter Streitfchrift: i§ quagßiane mHa'phgfica^ num fi 
jkMi€tHm MtiqM mimiy a npbisque cogno/fii poßt? etc. 
ingenommen und 1798 eine auUerorde^tlicheProfef- 
{urder PJ^iIofophie erhalte^ h^tte» arbeitete ernacl^ 
ildelea nnd mflhfamen Vorkebrnngcu) fein Afftim der 
^Ptat^mfehiu^Phitofophii aus(I.eipz 1792 — 1705), wel- 
ehem er dann bald das grö(i5ere Werk: Gifchuhti dir 
nUofophii (Leipz. 1798 ^^1820) folgen licU. In dem 
<ia. Bande diefes klafufchen Werkes befindet fich des 
•Vfs. wohlgetroffenes BruJ't^ild; aber, den voUftänt^i- 

Sen Abdruck des .11. Bundes, (worin fich unt^r ap- 
ern die wichtigen Artikel: Locke y IMhnitZy TItor 
-fmßus^ Bt^ti etc. befinden) flehte der Vf. nicht und 
>4ie Freudn einer Vollendung diefes feines Xaebiings- 



werkes war ihm nicht vorbehalten..--^ Seit dem Jah- 
re 1U04 lebte Tennemann als ordeiHl. Prof. der Phijo^ 
fophie, womit zugleich die Profeffur der Uefckichtk 
und die zweytc AutTeherftelle bey tler fjuiveifitatsr 
blhliothek verbunden war, zu Marbi^rg und diente 
dei leiben zu einem fahr dankenswcrthen Erfätze des 
harten Verluftes, welchen fie durch Ttedetne^nnsTöd 
jfrlitten hatte. — Ein fchwächlicher Körperbau, 
ein anhaltenJer» ihm hahituel gewordener Hüften, 
.^lor feinem miindliqhcu Vortrage fchad^tc, uoil eine 
ArbeitfaiTikeif , wohey er fich weit über feine Kräfte 
anftrehgte, Uefs nie ein hohes Alter deifelbcn erwar- 
ten: der letzte Tag des Mon. September 1(^19 war 
zugleich der letzte Lebenstag Tennemanm. „ EnptuM 
$ßy fagt von ihm Hr. IV. S. a6 f.^ non folnm amicis^ 
fed huic Academiae , fed ioli reipuAUcae lüerariu vir* 
quife femper praebuit dignißlmumy quem pmnes maseintf 
amptecterentur amorey quemque fttmmoperi coUrtnt 
fufcwerentque. Dactrinä enim atque ituditioue y quam- - 
visfacUe pernmltis praeßant etc. tannuy cum detr^mg 
pirfuafum ßbi habetis i gloriofa oßentattont virum vir$ 
doctum nihil magis dediceriy abiairat aiuniffimus** etc. 
In diefes Urtheil,. fo, wie in die Aeufserung des Vfti 
von einem m ßf " {äufli?) unterzeichneten AufTalze 
in ilen öffentlichen Blattern: „Hier (zu JVlarburg} 
wirkte Tennemänn Gutes auf vielfache Weife. Alf 

K'Qndlichen und vielumfaffenden Gelehrten , der das 
eich der Wiffenfchaften durch Schriften erweiterte^ 
kannte und fchützte ihn Deutfchland; auch das ge- 
lehrte Ausland ehrte feinen Namen. Aber er w^nr 
M^Ar, als das, er war ein edler» kachftbefcheideneiv 
biederer, jedes fremde Verdienft freudig anerkea» 
nender, kindlich frommer Mann und treuer Vreus^ 
geliebt und geachtet von Allen , die ihn kannten 
u«.f.w. — wird gewifs jeder, der, wie Rec, fo 
glQcklich war, den Verewigten perfönlich zu k^»- 
von Herzen mit einftimmen. — Die in der IVug^ 
merfiken Tchönen Denkfcbrift erzählten Lel>eosi^nv- 
ftände find meift aus den autographißhen Nackrid^ij^ 
entlehnt, welche fich von Tennemann in Sirkier^ 
He0cher Gelehrtsn- und Schriftflellergefckichu Bd.|«b 
S. 97 — 103. (Herausgegeben vom Jvachlir^ Marburg 
18x2) befinden; das Schrif ten verzeich nifs iit aber 
bey tFaguer vojlftändiger, als bey Wächter; hier 
fehlt numlich: das Gaflmahl von PlatOy oder Q$r 
fpräch über die L^biy aus dem Criechirchen(S.5:cAi/- 
Urs Neue Thalia y Bd. a. 179a. S. 5 f.;) Gr$mdere0 
der G.eJchichU der Philo fachte y Lcipz 179a ^te^Aii^. 
1798; Em Zögling der Uniuerfität Marburg verbreitwi 
in Schottland das Rerehigte Chrißentkum (S-^n/K* lief- 
fifche Denkwflrdipkeiten Bd. .4. Th. a. ^'48^ f.) 
.I)agegen hat Hr. Wagner die trefflichen Artikel ui^ 
erwähnt gelaffen , welche Geh von Tennemann ber^tg 
JLn den erften Bänden der ji/lgem. Encykhpadie dgr 
Wiffenfchaften u^d Künfle (eiii Werk , wofür T. mit 
vorzuglicher Thätigkeit und Wärme iich interefficüi 
befinden» 
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MnwGHEx : f^&m Wechfet nnJh vom If^e^etrickte. 
Eine Unterruchutig derFragfe i ob die Privilegien 
dfer Wechfcl nothwendJg und» nötztich fejcni 
Q[md) \an Fmhz vfrt^ Sfam\ i^i^. XXKIV uJ 
XioS. i. (t2gr.>» • .- 

Wenn die Beantwortung der auf dem Titel, an- 
gegebenen Frage der tdleinige, .oder auch 
nur haujpiliictiliche Gegenrtaml des Buches wäre; fo 
würde hir den Vf. an'^eit'und lihre, ftir die Lel^ir 
und den Slaatshau^halt'aber an Zeit iind Celd> ge* 
woonen worden feyu, weon das iJuch gar nicht gc- 
fchrieben worden wäre. Denn 'man lernt daraus 
jnchts,' was zur Enifcheidung der aufgeworfenen 

J^rage irgffid etwas beyiragen k<Tnntc. plach einer 
ancen, ali^enieiue Betrachtungen Tiber (den dermali- 
gerrOeift der*' Oefetzgebung hinwerfende» und mit 
demöuche felbft in'^lieiner Verbipduo'g ft^henj^ 
Vorrede, ergjefst ßch der Vf. in Ausrufungen^ über 
die Vorderbiichkbit der Creditgefetze Dberhauut i iü 
Verwunfchungen nber<Ien Wucher, und in ßeTchim. 
pfuqgcn dcs^Handelsftandes, dcffen Maximen immer 
dicht an dem Gialyen hinftreifen foUenl wodurch füir 
die WilTehfc hilft nichts gewönnen wirt(. Der Vf. ift 
als ein c>:ceritrlfcher Kopf bekannt; ,und folchen 
Xeijten häft man viel zu Gute » weil Jße grofse Vei:- 
ftöfse oft 4örch ausgezeichnete Gedanke» gut zu mii- 
xhcn pflegen. AUzuleicht aber verffren fie fich auch 
in eine EinreitigUciti welche fie im Stumie auf dem 
geftaltlofea Meere der Pfaantafieen verfqhlägtl. Dazu 
.göhört die Vorftellung des Vfs. ganz offenbar, welche 
ihn glauben läfst , dafs die Völker dahey gewinnen 
würUjen, wenn fie mit einander »seinen liandel trie- 
btii unä nicht ifti Verkehre fiänclen« Wir wollpn 
dem Vf. tehr gern geftalteo, nach China oder Tibet 
zu wandern, weldh^ er deshalb glücklich preifet; 
fchwerlich aber mochte er durch feine Schrift fich 
'Reifegefuhrten geworben haben. Nicht minder uh- 
'Jialtbar ift .die vorftellung, dafs der Handel ohne 
Credit eben fo gut b»ftehen könne, öder doch die 
Hegierungen dem Credite keinen Rechtsfchutz za 
gewähren, nöthig liatten'. Aus dem Pafchhand^I 
an den Grenzen von Mauthländern , der feiner ge*. 
wagten Natur rtach keinen Credit im Grofsen, we- 
ni^tens keinen legalen Credit zuläfst,'irt keinSchlufs 
auf den Welthandel zu machen; und. eben fo wenig 
irechlfertiget fich ein Schlufs aus den Erfcheinungen 
des B^ramer -Verkehrs . auf die Erfolge derfelbeii 
IWUaf^r^eln beym Handel im Girofsen« Wo die 
A. C Z. 18^0. Zwiyter Band. ' 



Leute Cc)i perfö^lich genau kennen, dar iMhrf es 9l* 
lerdlngs nicht gerade eines fonderlicben Rachtsfchu» 
.tzes» um dea wechfelfeitigen Verkehr zu erhalten* 
Unt^r diefer yprausfet^ung wird in. <l^ Befiel nlor 
dem anqrkannt.'ehrii^hep Maj^ne ^eeborgt ; oer Vet- 
l^ft eines ^ev^glenCFedits ,iQi|eKt desi-fio^ndeo , 
nur voriichtiger, ohaeihotzu r«iinireo^ weii- der 
Credit iinmer nur klein ift; uad-di« Nothwbniligir 
ketit der Lebenserhaltung durch die Fortfetznug des 
wechfelfeitigen Verkelirs treibt Alken, ^Isi^eol^ 
möelich Wort zu liallea, um nicht unter Ailenei^ 
rachjg zu virerdcn« Ganz anders ift es be^na SUmdd 
im Grofsen^ wo iri^ht Lebensunterhalt^ fondijriiGe- 
wino di/e Trienfeder derÜitferjiehiiinfigen ift, wo 
dx^ haiideltreiben((eo P^oneu einender nicht pe#» 
fönlich kennen kennen, und wo eindirecter Taufak 
nur einen geringen Theil des Handels ausraachtt die 
Aliermeifte in denifelben aber nur durch Guthabeti» 
.Schu]i<l^ghleiben undAoweifen aua§egUchen und si^ 
gemacht werden kann» Ei^. (bisher Verkehr kekuü 
.n^r befte^hei;!^» he|frder Vorausfetzung.der Sicherheit 
des Credits unter dem Schutze der Getetze. VVEie 
febr diefs richtig ift, beweifen vormals Poien, und 
jetzt noch Rursian<l, deren Handel vornehmlich Cch 
aus Mangel des RechtsTchutzes nicht hat erheben 
kpnnen., £nglifche, niederländjfche,», deutfche - Pa- 
niere laufen durch die ganze Welt; der roffifch^ 
kaufrn;mh, d^i* auf die Leipziger Meffe komoit» 
mufs W^aren oder baares Geld mitbringen t und 
,zwar auslifndifplies, oder er. mufs bey feinen Kapia^ 
ren anfehnlich verlieren, weil er nur bey eiuigen we- 
.nigen Banquiexs Abnehmer findet, welche perfOnlii* 
ehe Verbindungen in Rufsiand geknüpft haben, und 
weil er in Rufsland felbft nur von einigen wenigen 
Häufern Papiere erhalten kann t welche er im Aas* 
lande los zu werden hoffen darf. Wenn der V|. 
hiergegen geltend machen will, dafs in der Sehwe^ 
und in England auch kein Wechfelrecht im Sinof 
desdeulfchen Rechts ftatt fände: fo hat derfelbe 
wohl kaum bedacht, dafs die Schweiz nicht zu ^en 
handelnden Ländern zu rechnen ift; dahing^^ in 
'England, deffen Gefetzgeh ung vQrzöglich den Hän- 
de^ berilckrichtiget hat, alle cnirographarifchc Schul- 
den als Wechfeifchulden angefehen werden mülTen, 
da fie der fchleunigften perfonUchen Execution un- 
terliegen. Diefes aber in andern Ländern nachzu- 
ahmen , bey denen der Handel nicht d$LS Hauptge- 
werbe ausmacht, und wo durch folche ftrenge Cre- 
ditgefetze nur dem Wucher bey den Perfonal- Schul- 
den Thor und Thür geöffnet werden würde, kann 
der Vf. nach feinen eignen %ffigffft^?^^2yöll«,g^ 



5«J 



l«n 



ALLO. •L]t'FER(ATpR'.«*ITUNO 



sh 



t 



I. Nocil weniger Indelfen ift es zulSflig, dem Crc» 
.c y^e'mife i^t Süf^z jßbÄrliauIt'iu ^ferfagenV, 
iefi tvicierftreitct (chon der ganzen Beftimmung deis 
Staats , der., um alle Eigenmacht zu vorbinc)^«, «1* 
len wohierworbeDeo Rechten (einen Schutz verlei- 
hen mufs, und das freye Verkehr der Unterthaoen ' 
fo wenigt als möglich, hcfchranken, noch v^Qterfa-. 
gut dari. Dars'aber oKoe allen Credit Yolbft das in- 
Undirche Verkehr nicht beftehen kann , hat der Vt 
tbFoU äit^0G^il^. £f meiht gleichwohl, dafses h'ier^ 
SU keiner Creititgeretze bedürfte, indem ja nur jedef 
mm feinem Eikenthume wieder käuflich veräufseru 
4tir£e, wte iVDthwendig ift j um diebenöthigte'Sum- 
tM zm^ erlangen. Hüttie 'dar Vf. ntif die debtTch^ 
Rechti|ge(ehichte gekähnt, fo wffrde er, wenn auch 
jlridhi •* priifriy doch ^' pof(bHbri eihgefchcn habcnf, 
Alfs diefeihti MttteWtcr gebrtuchlJchen WiedfrkSu- 
fe das IfifHtttt der Kindheit des Verkehrs, die Er- 
fludufigdee noch rohen und ungcöbttin Vcrftandcs, 
«Addie'Miittef'der verwickeltrten und Weit ausfe- 
benctflbft Proccffe gim^en fitid. In Polen l^abeh 
dieCe^ Gefehäfte bis ailf die neuelVe Zeit zum Heiih 
sahlsetcher Faiftilien fortgedauert V eben \vc8 dei' 
Verkehr fiberbanpr v#enig Fortfcliritte gemacht hal- 
te. In Deotfehtan^ hingegen hat beficre Einficht 
den Wiaderkauf durch das Darlehn und den Pfand* 
eertrag Terdrtngt, und weife Gefetzgebungen haben 
tear das ntflMreßliche 'Pfandrecht äi^glichft tu er- 
Mfi'VltlM B>ea^cht genomitien* 

OUfehwSfsfggrfiört der vom Vf. in Schutz gp- 
MftimAto Gdravanenhamtcl ixnd Mefiv^rk^hr in aik 
Jbeit del^ Hfndheit des Handels, der je niehr er 'fich 
ausbildet und je weiter kluge Speculation und kauf- 
männifche Betriebfatnkeit geht , fich immer mehr 
ton allen m^eWiffen und genirenden Untertiehmun- 
jgen entfernen, mithin fich vcrfchiedenaYtig geftalten 
«rf ausbreiten mufs. Der grofseReiöhtmim der 
Mätifeftädte und einiger dentfchen und niÄderländi- 
fcrhen Mefsorte im Mittelalter beweift bekanntlich 
llil!rgegen nichts, da der ganze Reichthun^ des Hah- 
litils damals Geh in diefen wenigen Orten zufamroen- 
tfrSngte, und England daran noch wenig Theil nahm. 
Die Veränderung der Handels wege hat nötflrlich 
imch tfieHandekplälze verlegen mtufen ; die gröfseVe 
VferthWltfng und Ausbreitung des Hancfels hingegen 
Mf den Landern nicht nachtbeilig, fondern vorthcll- 
IMt ge\ire(bn. 

Sti weniff indeffen hiernach das Buch fnr die 
ilit dem Titel aufgeworfene Frage Iciftet: fo bat daf* 
felft^ dennoch einen erheblichen praklifchen Wcrth, 
Äiftem deffen vorzfTglichfte Beftimmung und Inhalt in 
"einer Kritik der baierifchen %Vechfclordnung von 
'l'J'SS TJi'ertfeht, iti der AbficUt, die Gefelzgebuo^ auf 
cferehühvollkoramenheit und Verkehrtheit aufmerk- 
Jhm zu machen. Diefer Kritik hat jene Unterfu- 
chung nur als Einleitung dienen foUen. Da aber der 
Vf. nicht verkannt hat, dafs es. ihm fchwerlich ge- 
lingen inochte, den Handel und den Credit aus 
fibi^rn tu verbannen, fo ift er auch bey feiner Kritik 
ttldit dMvoü ausBcgatigen ; fon^ern vielmehr von fehr 



ftch^mSfsen unp zu ufjacl^leiiJ^a CruncIfcTtzcn» de- 
ni^n geiyjjfs die'.GefiBtzgebung^eien ^ir3nHelft'crl(?T)fl 
und den Verkehr d«rr übiigenXanaescin wohner wohl 
iMiterC»b«idefi« und zu dem Ende die AVb-chfclgefetz* 
gebung in der Regel nur filr den Eaufmannsftand 
gellen laffeo, . dagegen im übrigen zwar fOr die gua* 
refltigiirtenSchuiüyerfchreibungen einen Executiven- 
'Procels einfiihren, vorne^imlicti aber duiauf hinwir« 
ken foilte, den Credit im gemeinen Leben diirch Be- 

SftftJgung und SichtrfteSüng des Rtalcredites ni 
Aüiren t (p dafs es. bejm Ci^cdite «-cniger auf d')e 
Perfon, ^Is auf die Hypothek abgesehen 2u TcjA 
braucht» — Von d^efem Cefichlspuncte aus er&hemt 
mia'allercUngs die bpi^rifche AVecbielordnung als iin* 
gemein feliierhaft, un:f die IViJgen des Vfs« iin«^ faft 
durchgängig fchr gegründet, ^ wenn gleich c(ie Art 
und Weile ihres i^ortragcs hfiufig den Auflaiid ver- 
Ieh:tund dleferhalb nicht zu'lobcnil^. Vornehmlich 
tadeit der Vf. mit Recht l) die Airj^emeinheit der 
WechfeJfähiakeit, welche nur auf alle Arten von 
JHandelsgcfcfiaftcii .befchränkt f^yn folUe; a) dhr, 
auch nach dem Leii^zigei^ Wechfelrechte noch gel- 
teiUfc Geftattuflg, die Dalo-^yechfel erft iiTagp. 
voT der ' Vcrfall^eit zu acceptiren, wodurcli die 
Wechfelrciterei den gröCsien V^^orfchüb .«duilt, an- 
ftAtt dafs wenn die Wechfel fofort präfenffrt und.ac- 
cejptirt werden mflfsten, die Inhaber nicht in unee- 
wifferHoffhung hingehalten werden könnten; i)üie 
SWraflbügkeit der Annahme fler Faltäa des Weck- 
fels ohne Fonds bey deni Tiraffaten, 'zu b«//tz(?n, 
gleichviel ob diefe Fonds in li^indeaFoderungcn odef 
in zugofichertem Credite beflchen; 4) die Slraflofifc 
keit des Traffaten , der bey vorhandenen Fonds Ä 
Acceutation verweigert: 5) das Vorzugsrecht trock- 
per Wechfel im^ Concnrfe, welches nur zur Geßlir- 
dungder übrigen GlJiuIpiger gereicht, ohne dafs fid 
fich dagegen Ichutzert 'können; 6) die Verweifüng 
Auf die Billigkeit bey der Entfcheidung aller in der 
Wechfelord.nung nicht bedachten Fälle, da doch das 

Snze Wechfelgefchäft feiner Natur nach ßricH jw'a 
utid feya mufs; 7>'die Befchrinkung desR^cf* 
fes auf den erften Uirante.n, welche der $. o de* 
W^difelordnung iansfpricht; cndlipH 8) den Wider- 
fpriich in der^vorfchrift, däfs apch gezogene Wech- 
fel das Werthbfekenninffs enthalten foUen, und da% 
beV ebendenfelben der Einwand nicht erhaltener Alfl* 
tuta unftatthaft ift. Aufscr diefen materiellen Aüh- 
fteliungen riJgf der Vf. mit gutem Grunde den Man- 
gel aller logifchen Ordnung, fo wie die Dunkelheit, 
ja auweilenfclbftUnrichtigkejt. der Sprache des Ge* 
lelzes. * 

Bey einigen wenigen Erinnerungen irrt jcdoA 
der Vf. j dabin gehört die Vorausfetzung, dafs nur 
\Vechfel auf Order girirl werden dflirfen. Alle Wech* 
fei unterliegen detai Giro, und nur in betreff des flc* 
greffes, fo wie des fortgefetzlenlndoffaments mach^ 
mehrere Wechfelordnungen «in^n TJuterCqhJed tyrir 
fchen Wechfeln, die auf Order lauteni oder nicht. 

Wennifcr Vf. verlangt , dafs jeder Handlurij^- 
commis siut Accef t5^g9fed*5^<c^^C^ 
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ynrf "cTadai^cli ftincn Prfntlpn! verbjmiferi ColHe; (k 
ceht er ofleobar zu weit und oedenkl v.iciiit da^<> Jai 
UefeU durch eine folclio Anofduuug das Verrnögeil 
iller KaiiÜeute, und gleichzeitig der übrigen Borger, 
der gröCsien . Uefahr ansret2eri würde. Durs 2ujr 
Wechfelacccptation au^drfickliche Pr^ Ckra erfoder* 
lieh fey, ift cfioe fthcraus angemeffene Dirponiion;. 
Die beiden erften Sätze des J. fa der WecnfeJördi- 
^utig hat der Vf. ganz mibveruanden. Es Üt darin 
nicht von dem Protefte \rcgcn verweigerter Acrenta* 
tion die Hede 9 foadern von der verweigerten Zah- 
lung nach erfolgter Aocejptation. — Von dem Ver- 
ftichcj das WechfeJpapier nur vnter öffentlicher 
Autorität verkaufen zu laffeu, wobey die KOpfe der 
Fommlare zurückbehalten werden i^dnnoo, um da- 
fforch angfeböcbe Verfölfchtrngen zti ermitteln ^ Jft 
man im PreursiCchen wieder zuruckgeUunimeny weil 
Mebes den Handel erfchwert, auch das Oefciz Faljä 
nicht vermuthcn darf, fondern die Vorfichtsniaafsre- 

f^eln dagegen billig der AuBnerkfamkeit der lateref- 
cnteÄ flberläfst. — Die vielen Dntckfehler geret 
eben fibrigens dem Buche nicht zur Zierde, und er« 
Eebweren das Lefe«, wie S* 21 nameallich. 

St PsTSRSBURa, in der Buchdr. der Kaif. GefeU* 
commiffion: iHflitutiomn iei Bufflfchem Reekts. 
-Auf allerhochrten JBefeht vtn i;jfer Gef^tzccnrniif- 
fion herausgegeben , und für die Öftfeeprovin- 
zen zum Beliuf der Darftelluiig ihres Particular- 
,'" nchts deiiifcti bearbeitet« Aßet^ üaad. 1^19. 
XX, 179 u. ti S. in 8* - 

Das neue Gcretzbuch, welches auf des Kaifers 
AJcxander Befehl , gegenwärtig bearbeitet wird, foU 
das ganze Rechtssebiet — öfleniliches und Privat- 
recht — in allen leinen 2wek;en umfanen ; und was 
das Privatrccnt anbetrifft, io wird ein Civii/codeÄ, 
welcher die allgemeinen Repht^fätze deiTeibea ent- 
halt, die ohne Rflckficht auf Natkuiaüfät der yer- 
fcbierlenen Provinzen, und ohne ROckGclit auf den 
Stand der Untertitanen -feliiftanzuw«nd«a C&d, aus- 

S arbeitet; wogegen denn eben fo viel Particulirge- 
, tzbücher erfcneinen werd^i^t als jeiaa Prp.vii2ZQii« 
ode^ jene yerlcbieffoinfbe]« der Stände^ tolcbe« npih- 
vireodig mächen. Aber felbft der Code^: des allge- 
meinen Privatrechta fcheint in zwey befoAdere 
RechtsbQcher zerfuUea zu follan, in InßuuüoMn «uid 
Pandikten; orftere als Einleitui^, letztere als Samm« 
lung der Ukafen und fonftigen Beweisrtücke ange- 
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Eher betreffen , als au^^ehoben m b^nii;hltii' A^« 
allen diefeii geiiachten CMetzen find die aUgemeinQil 
Meftimmungen aiisgeiuiben , und abgeleitet ; und ditf 
fe in der Form eines LehrbuchsH^earbeitet , in Parar 
graphen abgehandelt, denen die fehr zahlreichei| 
Citat^ aus janen Gefetzen, ui^tcrgeietzt find. Pear 
Anhang eathait eine Aoeeigt der , Numern , uatq^ 
welchen die in den lurtilulioiien allegirtea Ge£«tze U^ 
den Pandekten zu tin<ien find; 

Das Ganze zcriäiit in folgende Abtheilungenf 
Emfikung: von den Geletzen im allgomeinen (g^relZf 
gebende Gewalt, Eintheilung, Redaction «od Form» 
üekanntmachung, IWwabroog» WiriMuig und An«* 
Wendung, ErfQl lung und Aufhcbong der Gefetzj^)» 
£r/I«r Ineil, Pertenenrecht- Kap. 1. Voä dci» Pe|> 
fo&enreclite überhaupt (Krwerfoong» Verluft ua| 
Wiederhcrftcllung der ftaÄsböwjeriichea Gercl^e)^ 
Kap. 11. Von denr VVobnfitze (Ämm f#r/o«a/e uod 
naiO: Kap. IIL Von Abwefenden; Kap. IV. \o^. 
der Beurkuodang des Slandee. ( Staatsbürger roUe4 
Adelsmatrikel, OefohkohtsbClcher und KoffTtouerliir 
ften), Kap. V. V^o» 4eo bflagerlichea JKechlan d^r 
in Kufsland fich auflialtenden Ausländer- Kap» VL 
Von- Tier £he. (R echtamifsig keit , Wirkungen, Un- 
gültigkeit, Trennung der Ehe; Von Eben der Recht- 
gläubigen mit fremden GlaubensgenoIIen und Sekt»- 
rem). Kap» VII. Vom deA Jeweifen der ehelichaa 
Geburt. Kap. VIIL Von den aus »neblichem Beyr 
fchiafe erzeugten Kindern und dereji Legithnatlon. 
Kap. IX. Von der Annahme an Kindesftatt. Kap* X. 
Von der älterlicben Gewalt. (Rechte und Pflicbtea 
der Aeltern, Pflichten der Kinder, Wirkungen der 
alterlicban Gewalt in Betreff dinglicher Reoht^, 
Greuizen und Beend^ung; odei: BefchränkUng der It- 
terlichen Gewalt; ÜerRhtsftand det Aeltern und 
Kinder bey einem unter ihnen entflandenen Rec>*t*- 
Ttreite.) Kap. XI. Von der Vormoiftdfchaft tirtÜ 
Curatel (i*. über Unmündige und Witwen.. Pflich- 
ten der lormundfchaftlichen Behörden, und der Vor- 
münder, Vormuodfchaft8rechnun£;en, Aufhebung 
der Vormuftdfcbaft. B. Ueber Wahn- und BIOdTm* 
nijge; C. über das Vfrmdgen unbedachtfamerScbiüil- 
ner und öffentlich erklärter Verfchwender; D. Cu- 
ratelen anderer Art; z. B. Ober Bergwerke, im Fal- 
le, eines von eineni Pächter und Lieferanten bega»gar 
nen Verbrechens, ober das an die Reichsbank vm*^ 
pfändete Vermögen, Ober ererbtet oder ftmtiges 
^ „ ^ Vermögen, wegen tyrannifcber Behandlong der 

legt. .Was uns in dem vorUeg^den Werke dargaba- Baiiern, [endlich, bey Vermeffung der LandereyiB^ 
ten wird, find jene Inftitutionen , deren ^rhßrmind Abwefender oder u»lcber> denen der Brief wecnfel 
jedoch nur das Perfonenrecht enthält; die Form der- unterfagt ift). * 



l^lbea ift rein dagfnatifch und aus denluftinianlfchen 
Ia£titutionen entlebnt; die Materie fcheii^t nichts als 
das fcbon jetzt vorhandene Ruffifche Recht zu äst* 
halten, in fo weit es4n der UiofchitU» von 1649 ^^^ 
iaden fpätern Ukafen l^egriffen ift; denn die frühem 
Oefetzenni, mit Ausnanme einifi;er Verordnunfeii 
feit Conftantin dem Grofsen und leiner Nachtolgert 
und mit Ausnahme der SynodaKcbhlffe der Griecbi- 
Cchen Kieehe» jedoch nur» ia foferii dieCe G^fol^a die 



BonN, h. Marcus: GnmirUI zn Portifungtn übet' 

das Strßfverfaknn nack d$n Btßimmungni dir 

diutfckin GeMzgikmngin mmd nack dim franzHß- 

fck$n Gi/ÜMOucki. VonDuCff.A.MÜt^rmakr^ 

<M>dk Pmf. d. R. zu Bonn. 1819« 44 S« 8« 

Dafs der Plan, nadi welchem gewöhnlich d^r 
KrimiBalprocaCB dargeftalil^iuict gelehrt wird, wader ^ 
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fefi LeÄm ifi deh Stand fctrc, die'Zuhdret mit 4em 
CfctäU der eiiiz&inen Lehren bekannt zu machen, 
f3ch e'lne Ware üeberficht des Zufammenbanga der 
^3r<^cef^^alirchcn Hartdlungen und ein lebendiges Bild 
/on A^(tt Gange des vStraf Verfahrens zu vertchaffen, 
äfst fich nicht leugnen. Nämentiicb. war - oa gewifs 
Bin Hauptfehler, wenn man entwedcMi^-Abthei- 
luag in die rorbereitende und in dH» Hauptduiteriu- 
-hiing als eine' unpraktffcbe Sonderung belrachtelCf 
oder die fosenannte Specialinquifition nur als eine 
tjefondere Form des gewühnlicbenStrafproceffe« dar- 
rtel!te,-oder endlich am Schluffedes Vortrags häubg 
[ehr HittgerdieeiÄzeln^ttFormaades ftratreclulicbeo 
Verfahrens darftelhe» Ond.sauarCt vom Inquifitiönsr 
iyroceffe\ dann vom Ankiageveriabren fprach. Auf 
mt andern'Seitc läfst es ßch ebenfalls nicht leugMo» 
dafa^ der btefse Vortrag anfers gemeinrechtlipheo 
deiitfchen Strafproceffes den Federungen nicht genü- 
gen körine, welche man gegenwartig a^ einen pralvtir 
fehen und wiffenfcbaßlieh «bildetea Kriminaliften 
maelieh kann* Der immer teb^afler gefühlte Ziufswi- 
BOanhthg das. Strafproceffes Unit der Vglkslreyheit, 



fÜe Itodarung aller Befferen, dafs den^Jebracbeo na- 
fers bisherigen deutfchen l'roceffes abgeholfen,- vni 
den gefährlichen Einfiüffen,' weiche. Pol izey/ and 
die Furcht vor möglichen Siaa tsverbrechen, ausQbeni 
entgegengewirkt werde, erzeugen das Bedurfnifs; 
nicht blois d^n Stcafpröcefs der 'ueuefren deulfcbeä 
Qefetzg^un^n, fondern auch das aHf^Oeffentlich* 
kcit und die damit zufamnlefibängeiidea Grundiagea 
gebaue^e Strafverfahren zu lehren« Beide. '^ßckficb^ 
ten find indem vorliegenden Gruadri4Te befolgt; und 
fo zeichnet fich derfelbe nicht nur durch eine oatür* 
liehe, oft Libcrrarchend neue Anordnung der Lehrea 
des geareinrechtliphen Kritplnalpj\2ceffe$, fondeiA 
auch durch die^ EinCchaltung der Qruiidritze des aii 
Qeffeotlichkeit und Gefchv^ornengericbte gebaueuia 
Strafverfahrens > auf eine höchft beaehtungswertlia 
Weife aus. Uebrigens macht die bey jedem Paragm* 
phen angeführte Literatur mit Angabe der Getetzes^ 
Itelien den Orundrifs auch für jeiien brauchbar, wel- 
cher, beym SelbfUmdium irgend ein Hand- oder 
.Lehrbuch) oder eines der neuem Gefetzbücher zum , 
Grunde legeji will* 



■ I I M" I ^' 



LITER AR ISCHE NACHRICHTEN. 



L Stiftungeiu' . / 

(Ans der iülg.^eur«,'SUftt8. Zeitung. ^Sft^s dt^k tSao.) 

X-lie Voi> dem als Entomologen und Foi^fetzer dies 
Jablonskvfghenlnfektcnvirerkes rCihmlichrt bekannten 
Totfio^bcneh Kriegsrathe Ktrßeim hinterlafsne bedeu- 
tsnda Sammlung van fehi^ fcbönen Schmatterlmgen, 
Käfern und andern Infekten, aUsgeftopfien Vögeln; 
Pßanz^n, Mineralien, Mikroskopen, Fernröhren und 
imderninftrinnenten, itt geeenwarlig von d^r Frau 
Wittwe iisKriegsrathes.Kir/fri» der hiöfigenUniver- 
ÄlMig^fchönkt und derfelben Überliefert worden, fn 
depi $|aber das uhterzci/^bnetc Mihi^terium dem Warf- 
IcHe.derFrau Kriegsraihin Kryr«« 'gemäfs,hierdurcTi 
jmif öffentlichen Kenntnifs bringt, dafs diefeSammluii. 
Mfi nicht, m^br in ihrem Haufe, fondern in dem mit 
,5jf^|iieli«an,,üniverfität verbundenen zoolpgifcben 
^MafequTfichVjcHnden, hält ßch' daffelbe zugleich ver- . 
Äfiiphteit, am fo ed?l und fipygeWg betbatigtes Wobl-^ 
wqU^I^ für die Beförderung der' WiCtenfcbanenöffent« 
lieh dankbar anzuerkennen, '* ' ' . '. 

B€rl'in,:.den 6. Jiiniui igao. 

Mim/t erifim der Gdftlichen-Unterrichu- und 
McdicinAl'Angekgtnkeifen^ 

* . AhtnfttiW. 



IL Beförderungen u. EhrenliezeigiiiigeiL 

Bey der am 9. Junius ijio erfolgte« Anstheilung 
des Königl, SäcbC Civilvcrdienft- Ordens wurden ui^ter 
andern folgende Gelehrte : Der Hofr. und Prof. Ci. 
D. Beck zu Leipzig, und der Kreishauptmann und G^ 
beime Finanzrath Heinr. Sigiim. v, Zefchau^ (geboren za 
Weifsenfeis, den IS. Junius 17g 5 als Oidliter unter 
dem Namen WiVibäld vortheilhaft bekannt,) mit dem 
Kitterkrettza beehrt* 

Der durch mahrev« ibeologifcbe Schriften rö^m- 
Iichft bekannte Superindent Äf. Karl Ckrißian Sehet- 
'WcA lu Zet1>ft ift Soperindentder Dl5ces Freyberi 
geworden. Es find jedoch H Parochie» davon ge- 
trennt' und In Nefsen eine neUe Super indenturerridi- 
letwoi^dan, vroau der dafiga Paftor , Jokank Ckrijtia 
Grofse, (geb. lu Wittenberg den 3. Oct. 1770 durdi 
Herausgabe eines aus 9 Bänden beftchefiden ArcWti 
för den Ahar- ond Kanzel vertrag, fo wie durch in^ 
dra theologifche Sofcriften begannt,) ernannt wor- 
den ift. 

Der durch feine Reife nach SvaGlietfrabailkik 
bekannte Prinz Max'milian votf Netewitd hat von dta 
Könige von Preufsen den -roiiaab Adlerorden awet. 
Ur Klaffe er^ialten. 
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A L L G EM je; I NE LIT %K ^TVK • Z E I T ü N G 

Julius 1820. 



LITERARISCHE AKZEIOZN. 
i. Ankündigungen neuer Buchen« 



an 

ßi H^tatH Pia cd 
* f i r a ' 

a^ MSS. ccxlices 

Vaticanos,' ChiCanos, Angtlico^, Barberinot» Grego- 

rianoSi Vallicellanof , aliosque 

j^mrimU in loch etncndam^ ncti^^ ähtßrMvic 

^CLttertim in iit, quae RomanaavAntic|oiuMt tp^oumt 

, . Cmr ü'lu^r Bt (u 

Denuo recenrait, adhibitisqae xiOTiflimis foblidlHs 
f^urafit • ' "' ' 

Fridericut Henricut 9ntke\ ' 

Editio poft principeth et Rdmanam Tertia 

ift der irßc Theil nun TolirtAndig errdii^nen und Ter« 
Tandr; der zweyte unter der PrefTe, um im LauFe des 
Sommers vollendet zu werden. Eine ausfQÜrricfae An* 
zeige darfiher und über die Bedingan^en , anter wel- 
' eben das WerkT noch einige 2eit im Prämtnittationt'»^ 
frtis von 

5 Fl. 30 Rr.Hheinirdi oder 3 lltbir. tS gr. Säcbf. 
Für beide Theile 
, zu erWlten irc^ findet' fich in allen l|ucbhanillnn|fen 
utid bey dem Verleger 

A^ugiift Oswald in Heidelberg 
o4er Spejen 



Anzeige fBr ie^s guhrU pädagogifcke Pubticmn* 

In äeV Bü^bbandJung Ton C. F. Amel^^ing in Her- 
]in eHFcbienen folgende febr «mpFebliutgiwür* 
dige Werke: 

Arlciui^ L*\ Maitre au College royal fran^ois^.No». 
veotu Recueil de Pables et de morcoaux cboiJi^ des 
meilleurs po€tes Fran9öis, evec deis reniar()u6s ^ram. 
matieales etc. et 4'eyplteatien des niots ]es plus diF* 
ficiles et des galltcismas, £!^^^ Faciliter )a t^aduction 
allemande, i Tufage des Ecoles. V % grl 

B'dkmtf^ Pred^iger ihQuilitz» Verfoch zur Aurfrellutig 

' des SlyCteAM der f^lf mencarbtfdbng In Velktfcbulen, 

nebft einet' hittonfcben Naebrtcbt ton der Anwen« 

düng deffelben in dorlSehule xi»Qbilit2-ifti(i ron der 

ditfeU»rt iUt«gehäfaten Sdiollofarer - CooCarenz. |. 

A. L. Z. i8ao> Zwtytir Band. 



Drdfi^ S» C, Predigisr M fiirtewit« bey Rfigeiivrfl. 

de^ Morgen^ und ^^indandadut» ^ luln Gebrauch in 

Solmlen bepn Anfange nnd ScUols des Unterricb|ts; 

S. 4 gr- 

.•- — Der KoNtkismus Lmkeri ausftArKch erklärt In 

' FragMi und Antworten, wfe auch nh Sprachen und 
Liederre rl'en verfeben. Ein Hand!raeh beylo fCate* 
cbiCren Für Scbulkbrer auf dem Land^ |. IBivigte 
Termehrte Auflage, (sein Bogen.) | gr. 

Härtung^ Albreckt^ hthtwr an der Kdoigh Doin. 
lefaule«äid Cantor an der Hof- «ml Doinkirehe ?« 
Berl'm, Ariekmeti/che Anf gaben zvun praktifchen ün. 
terricfat^ffir Sbhulen und su hAttslidben Uebuj^gett« 
Erfie/ Bändeben, enthält: die rier Species o. tw. 
aind die eiofaobe geradeBegel Defife. S- (H Bog».) 
ij gr.. 

Diffelben ates Bindeben, enthält: die einfache mid zu- 
faniiMng^r«itzte Regel Detri in geraden und unge- 
raden Verbiltiniflen« t. (it Bogen.) is gr. 

*^ — Aufltfuttgen des eijlen nuaiBmet/ten BÄidchene 
aritbmefifoher Aufgaben Zum prakcffchen Gebrtu« 
che für Schqlen und zu faftittlicben UebongenV * |. 
(g Bog^n.) ggr. 

— — Arithmetifche Aufgaben zum praktifchen unter- 
riebte fftr Schulen md «« häuslidten Uebuilgln, 

. nebft den dazu gehörigen AxtflBßmgen. DrittfrBmd. 
Cndiälts die einfache und zurammengefetzteGeftH. 
fehaftsrechnung, Termin-, Disconto-» Rabatt., 
Geld^ WechteN, Waaren*, GewiiWi.' und Ver. 
lufk-, Zmfen- auf Zinfen * Reebndnff b. (. w., 'Deci* 
malbTUebe, Quadrat •» Cubik- und Biqoadnitirttr» 
zeKRccbiHing u. f. w. g. t Rthlr.^ 

Auch unter de« Titel: 

Anlei^ng zum kaf^haumßken Kfchntn m Miuläbden 
•» Beyfpielen« 

Kinderling^ Dr. 7* F., Kmtfbke AffradlnM|^: aber 
die ▼orz&glicbften alten, neei^ren und verbefferrep 
KtvcbenJieder. Allen Freunden und VerbefÄrern 
der cbriftliobenHymnolögie, allUn re!igi5&n Dich, 
tern gewidmet, gr. g. Brofob. ig gr. 

Neumann^ /K, Das SAkUxamen über die Realien. 
Ein Lehr- und Volksl^cb in kateebetifcl>ef* i^orm. 

'. Iftes Heft. Udw^ Himmel und Erde, oder Stern- 
,: künde und Naturlebre. |. Mit einer Ku^Fertafel. 

• Gebeftet 9 gr. 

ates Heft, enthält: Vaterländifche GefcMcbte. g. 
Geb. 16 gr. 

Ntera f/«, ^. S. F., Prof. am FHedridisgymnaf., Kurzer 

^^tfr^^deSkt^Sliiefte abttMG;itin«Siäktl(fc f> ^ er. 
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Tonge^ Salomoüf Manwil de U Ungu« fran^aire k 
Ifufage.dt« eco]ea* II Tomet. L Tom. eonieaanr: - 
' IfSr^I^eota de to langutf franfaife« 1. 15 Bogen 
comprefs it gr. ^ • < 

-^» — » IL Toili. oontenant : Reoueil de piicea dram»* 
tiqac$. S« >> g^« 

Prtnß^ y.D. E.\ Htrzenstrhebungtn ^ in Morgen- und 
Abend - Andachten der Torzüglicbrten deutfchen 
Dichter, f. Mit Titelkupfer und Vignette. Zwef/ti 
vermehrte ond Terbefferle Auflage. Eleg« broCoh. 
t Rlhlr. la gr. 

•— •-* Miwuamia^ oder SKmmlang der üchönfteD und 
^erhaben^ten Stellen aus den Werken der vonaglich* 
ften Scfariftfteller 0e«tfchlandfi , zur Bildung und 
Erhaltung edler Gefühle. £in Handbuch auf alle 
.Tage desiabres fOr Gebildete. Mit einen allegori- 
IcbenTitelkiipiier. £r^#rTbei). t- Zte«jfre Termehrte 
^9nd Terbellerte Auflage. Geheftet is gr. 
^ ^\m^ Zfecyrcr Th^l. Mit einen lobönen Titelkupfer. 
Sauber geheftet i Rthlr. 

Sfi»ktr^ Dr. fV.^ Gifthickti Or. Marfie Lädut^t uikd 
derdurdi ihn bewirkten Reformation der Kirche 
in Deutfchland. ifter Theil. gr. |. Mit i Titelkpfr. 
. Ges. Ton L. fVolffvaid geft TonMeeeMn/. 3 Rthlr. 
1% gr« 
f m^ ^ Dit Herrn AbinJmaU. Ein Cmmmi^akmck ktt se- 
bildete Chriften. t« Mit einem fch6nen lltelkspfer 
und Vignette ?on Meno Haas. 1 Rthlr. * 

Das Nnrt iV/eaiMrr nnTera Herrn und Heilandea Jeffi 
Chrifti , nach Dr. Martin Ijnher'i Ueberbtnng.. Sa* 
rtm^f^AMSgahe. gr.t* Auf Engl. Drudcpap. ig gv^ 

Daffelhi auf HoHlnd. Poftpapier in gr. f. >» gr. 

Dcj/tlh in 01^ f. auf weifsen RoCenpaiiier g gr. 

(Daa alte Tefunent ift unter der Areflia und wird 
in einigen Monaten fertig.) 

Vtmächmß der ▼orzO^hTten j^äiägogifektu fFirkt 
DeutCoblanda. f. Geb. 6 gr. 

V9»hU$nif^ yoh. Chr., PrakHfekit Uhrbuch zur 
BatargemAben Unterriehukunft und sur Gefannit. 
bil^ong deaGeifiea und Herzens der Jugend in Volke« 
^ fchnlen. t* i^gr. 

•^ «— GeneinnOtzlichea^TfrffrtecA zur richtigen Ver« 
deutfchong und verftandlichenErkllrnng der iu un^ 
lerer Sprache vorkommenden fremden AusdrQcke. 
Für deutfohe OefA tf ta m anner , gebildete Frauen- 
zimmer und Jünglinge, gr. f. Zweytt dorcbaua rer« 
befferto a vermehrte Auflage. Geh. i Rthhr. k6 gr. 

— - -« Heuer gemeinnatzlicher BrifffliUer für das bür* 

firlicbe Gefchiftf leben ^ enthaltend: eine rollftän* 
ige Anweifung zum Brieffchreiben durch anterle- 
fene Beyfpiele erläutert; eine alphabetifch geord« 
note Erklärung keufmannifcher, gerichtlioher und 
fremdartiger Ausdrücke ; «— Meilenanzeiger , Nach- 
richten Tom Foftwelen ; — Vorfchriften «v Wecb- 
felUr^fGgnationJn, Obligationen, Verträgen o.r. w. ' 
Netift einem Anbange von den Titulaturen in den < 
Kdnigl* Preufs. Staaten. Dritte rerb. Aufl. 8. Mit 
einem neuen TitelkupFer. (3 5 Bogen.) 20 gr. 
•»- •— rieuekleine theoretifch*praktifcfa deutfche Sffrack' 
khrt^^nnfi» S^dhftuntermhft ond f&r Schulen; *Nebft 



einer kurzen Anleitmg zu fchriftlicben Aarfätscii, 
Bi4efell und Til^atiren^ |. 10 gr. . 

/yHrnfen, F. P., Die Lehre Jefn Chrifti in kurzeai 
Satiren u^d inGeßlngen» für den katechetifchcn Un- 
terriebt. Zwet/te vermehrte Auflage, f. 6 gr« 

»- •« pie erfrenVerftandes« und Gedäcbtnifs-Uebnn^ 
^n. Ein Handbuch Für Lehrer in ElemenUrfchulen. 
8. Zwttjte vermehrte und yerbefferre Aufl. 16 gr. 

«^ — Die Unttrrichtsknnfi, Ein Wegvreifer für Ua* 
* kundige, zunachft für Lehrer in Elementarfchulen. 
gr.-t. Zweuti verm. und rerb. Aufl. ^o gr. 

— — DiMtfekerLtfeknch znr Bilduag d^aa Gteiftoe und 
Herzens, für die Schule ond das Haus. gr.|. (21 Bo* 

. gen.) 16 ffr. 

— — Die Sdunheit der Natnr^ gefahildert ron dcut« 
fchen Mufterdichtem. Eine Biumenlefe für die in« 
gend, zur Belebung des religiöfen Gefühls und zur 
Uebung im Lefen mit Empfindang. 8* Mit alkgori- 
tchem Titelkupfer und Vignette. Sauber geh. 1 Rthlr. 

• Vorfthriften »um Sth^nfchreibut. 

Henuig'f^ CaHigrapben, Berlinifohe Schnlrorfohrif. 

ten. iftes Heft. DemfiL Gebochen ron KUever. 

Im Etui, tt gr. . 
-« — stesHeft. Demtfih. i. Rthlr. 
— - — iftea Heft. Engli/ch. isgr. 
ates Heft. En^ifik. i Rthlr. 

Bey den rielen bereits rorhandenen Vorrchriften 
durfte nur ein ganz rorzüglich gelungenes Werk ca 
wagen, neu herrorzutreten , wenn es nicht unbeach« 
tet oleiben, oder bald vergeffen werden (bllte. 

In jeder Hinficbt ift rorftebendes Werk zu. d«a 
lohönften zu zählen, welche in dieÜem Fache ]e er* 
fohienenßnd, indem fowohl der Herausgeber , als au<ih 
der rühmlichrt bekannte Kupfer ftecher, Herr Kliewer^ 
allen Fteifs angewandt haben, um lieh und ihrer Kunfs 
ein bleibendes Denkmal zu ftiFten* 

Der Preis ift im Vergleich mit Ihnlichen Werken 
und in RückCcht auf Arbeit-, Schönheit des Papiere 
nnd Druckes 'ungemein biTVig ffeftellt, um den Ankauf 
euch minder Begüterten und Schulen zu erleiohte». 

Zeicheuhueh. 

• 

Ne^fo» Dr. Fr., BerUnifcheV4hrlegthÜUter, für den Ua^ 
terricbt in der frefgen Haniziichenkutfß nadi den ha- 
ften Meiftem und Antiken, für Gymn/ifien, Land« 
fchuleni Privat* und Militlr - Erziehungsanftalten^ 
fo Y^it zum Selbftunterricht. Mit einer Anweifung 
zum richtigen Gebrauch derfelben. 4. Geh. 1 Rthlr» 



Von der mit Beufatt an/genommenen Ueberfetznng 
der Cyfrian'ßhen frerke, unter depa Titel: 

Ctffriair's, TL Z., Bifchofes und Märtyrers^ 
fänmtüehe nhu IVerke^ über feist von M. Feffer^ 
aietitU 4 Bande in gr. g.; 

ift in unterzeichneter Buchbandlung der ^Mete Band 

erfchieneA) folgenden InhaUa: Voa der AMkftre der 
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&kt€r. Dritf BMur der Sthr^ziUffiiffi wider AV Jude». 
Von dem ßetragtu der JuMgfrautm. Von d«r Einluit 
d«r Kirche. • 

t)ev vierte Band, welcber die nocKsöeium fiehen 
Ahkandlungeu in fich fafst, errchcint ni>ch vor JVJichae* 
lis. Bis dahin ift auch noch der Pränumeraeionsfreit 
^on ^ Rtbir. für alle vier Bände ^aMg, AUdann tritt 
der Ladenpreis 6 Rtb]r. ein. Briefe und Gelder er* 
Inttet man fich/ravco. 

Müncben, imMajiiso» 

J. J. L e n t n e r'fcbe Bucbbandlung. 

Far NorddcnifcWand beforgt Herr C. H. F. Hart- 
jna&n in Laipsig die Expedition der BefieDungen. 



Nu«. 179* JULIUS 1^20^ 
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%ey W. Engelmann in Leipzig ift h eben 
•rfchienen: 

KateehiffLtipnen 

über 

fitiUeh reUgiäfe fFahrkeitem. 

Von 

M. 7. H. G. Heffey . 

Nafpbmittagsprediger an der Unit erfiiätskircbe u« f. w» 

XU Leipzig* 

Zwey 'Blndcben. ^eis i Rthlr. 4 gr.^ 

\ Der Herr VerfafTer, feit so Jahren'ih der Mufter« 
' fcbule Ton Fl&to and Dolz gebildet, entfcblofs fich zur 
HeVaujfabe diefer Katecbifationen, da ihn der Beyfall 
und Auffoderung diefer und andrer berühmten Min* 
ner, eines Spieker^ Zerrtnner^ Ziegenbein^ die Ueber- 
seugung gaben, etwas Gutes uncf Nützliches geliefert 
subabeii; lie dürften alfo wob! eine ' erfreuliche £r- 
febeinung feyn* 
• . • " ^ - .f j 

Im Xndoftrie- Comptoir ia Leif>«ig ift er« 
Uiienen, und in allen Bocfabandlaiige^ «o haben: 
Dr. und Prof. J. Cfu G. Jorg^ 
ahgendthigte Zu/ätze 
Za mBmm'Aykorifntem über die Krankheiten det Uterus 
und der Ovarkm und zu F. & Cfiauder^s Reife nach 
Leipzig iib Deeember ifip. 8. Brofcb. t gr. 

Die Krankheiten der Hunde^ 
oder allgeinein fafslicbe Anweifung, Ce u.erkisn* 
nen und zu heilen. Aus dem Engl, des Delabere 
Blaine. Nebft einem jneoen Verwebrungsmittel 
gegen die Folgen des Biffes Ton tollen Hunden 
bey Menfchen und Thierenj und forgfältigem 
Unterricht aber das Wefen und dm -Heilung der 
Lanne bay jungen Hunden , jb .wie der Tollheit 
bey ftltem. gr. g. Brofob« 16 gr« 



feJbeo beHendelt )älir]ioIi woW ^ - 4000 branfcer Hunde, 
Das Scbrif toben iftäufserft fafiUcb gefch rieben. Ueba^ 
die gefÄhrliohe Latpfe find befonders die bellften Aut 
fchluffe und heften Heilmittel, und über die Tollheit 
der Itende gans neue Anfichten gegeben. 

Sammluug v:on Rofetfem\ 
HoUhehJen^ Bordüren und Zimmer^ für Decoimione. 
raaler, nebft Änweifungen der Behandlung die« 
XerKunft und Farbenbereitung. atesHeft. Brofcb. 
s Rtbir. xt gr. 

Die in diefem Werke gelieferten Ideen find nett, 

aWgemein anwendbar, leicht, gefchmadkToll undHiril- 
liant, die Kupfer find mit fcHönen deokenden Farben 
colorJrt, und der fafslicbe Text giebt allgemeine Re- 
ge)n für Schattirung, üeberiragung der Zeichnung auF 
die Wandj Farbenmifchung und Patronenarbeit, fo 
dafs diefes artiftifche Werk imiiier jedem, der Zim- 
mer durcb Malerey decoriren will, willkonunön üeya 
wird. 

Mätzig , voBßändige tabeUarifche ffgtnfeiHp 
Fergleichungen 
der neuen Preufsifchen, Breslauer und Berlmer 
JMaafse und Gewichte, wie auch der vorzüglich« 
ften, aufser den letztgenannten In Europa ge« 
bräuchlichen Maafse und Gewichte mit den neuen 
Preufsifchen. Nebft einigen Tabelleif a;ur Ver- 
. Wandlung fier Waarenpreife nach alteh, in der- 
gleichen nach neuen Maafsen und Gewichten 
und umgekehrt. Folio, i Rthlr, 

Diefe Tabellen find, TermSge ihrer Vollftändig. 
,keit, jedem Gefchäf tsmanne , er fey in einem Fache, 
in welchem er wolle, fehr zu empfehlen. Durch die 
genauen und reichhaltigen Bereobnungen erleichtern 
fie ungemein die Führung jedes Gefchäftt, und die 
Bemerkunfl[en geben die genauefte AnCclit über Allett 
was KM wiffen nötbig ift. 



So eben ift bey C H. F. Hartmann in Leipzig 
neu erfchienen und in allen Bucbbandlungen zu ba^ 
b^n : 

Meißner, Dr.Fr.Lndw.^ über die Unfruchtbarkeit 
des männh und weiU. GefeUeehtt^ ihre Urfachen^ Er. 
kenntniß und Heilart. J^ebft einem Anhang über 
Dr. y^rg*s Perfiratmum. i«20. Preis x Rthlr. 

Es find fcbon fo Tiele Schriftrteller aufgetreten, 
welche über diefen Gegenftand einfeitige und ober^ 
fläcblicbe Abhandlungen gegeben h^Heiv Im obigen 
aber bat der Herr Verfaffer, welcber tfieittjdnrebj^rzt* 
Bebe als geburUhülflicbe Praxis vietfiltige Beobach* 
tungen au macbfbn Gelegenheit hatte, es «unrevtiom- 
men , gründlich darxuAon: daß im tielen FM^m die Un. 
»iie beflera Schrift über die Krankheiten diefer fruchtbarkeiß der Ehen gehaben werden könnte, wenn nicht 
Mtxlidmi Tbiere mbt el akdit» dw VerfaGTer 'd^^ tteMkuftCfdufl-ttit den Urfachea ittd Mifstrauen ge- 
^ N Digitized by Vrr\^V_/bi[«. 
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gen Aie h^ntm die Unbeilbftrk«lt diefes Uebeb begran-^ 

'det hitte. . 

\. Nicht al]eiii rachferftändigc AcrRte werden hierin 
äen Maa^rtab für die 'Behandlung des UebeU linden, 
fondern auch der Nichrarzt, alfo Jedirmaw» kann dar- 
aus erkennen, 0b und wi0 dem Uebel ^bsuhelfen Cay« 

IL Neue Kupferftiche. 

Die 5te Suite des Supplementkupferbandes «o dem 
C$9VirJk$ionS'Lexicon^ enthaltend 

Silinifft der htruhmfßtn Mewfdum aller Volker und Zei* 
ten^ gerr. von BoÜinger^ BoU^ Gaetfckick^ Fleißk^ 
mann^ Roßmäsler^ Riedel n. 4. 

iTt fo eben erTchienen« und enthält die Portrftts ven: 
Albei% R' Z. Becker^ Berskier^ Jae. Böhme ^ FonrcroU^ 
Gc^e^ Gußav Adolfik^ Heyne ^ Nelfon^ Oken^ Jean Paul 
(Fr. Richter) und Patd Veromefe. Jedes Bildnifs ift auF 
Velin in grofs Quart gedruckt, und der Umfchlag ent. 
halt ^ iiagrofkißhes Regifltr. (Subfcr. Preis in allen 
Budihandlungen i RtUr. g gr.) 

Die itM Suite erfcheint zu JohanntSy mid mit ihr 
tW^wAk das biographifche RegiTter zur f ften bis 4teif 
Suite als NpcbtrAg ffrasis. <-* Eimzilue Porträtt koftea 
4 GroÜien. 

^wickan, im May igao. 

Gebrüder Scbnsnaan. 

IIL Vermifchte Anzeigen« 

Im Januar 1819 Tiarb zu Zörich der» nicht itTein 
in der Schweiz und in Deutfchland, fondem TorzDg> 
lieh auch durch fein, gemein rchaftlich mit Hn. Hof- 
rath SckMltes in Landsbut klaflirch bearbeitetes, Lin- 
n^'fches Pflanzenfyfiera in der ganzen literarifcb^n 
Welt als ausgezeicbneter Botaniker bekannte Dt. Jo- 
kann Jakob Romer. 

Zu Xeinem literarifchen NadilafTe gehört: 

s) Förderft fein (auch feit feinem Tode mit ausneh- 

mender Sorgfalt unterhaltenes) Herbariom von 

t6ooo Pflanzenarten, nebft einer grofsen Menge 

Doubletten. Die ausgebreiteteften Bekanntfcbaf« 

ken, welche der Selige in allen Ländern mehrerer 

, , Welttheile hatte, und aber dreyfsigjährige auf feine 

LieblingswifTenfchlift verwandte Mtthe, Fleifs und 

ungeheuere Koften, mQlfen diefe Sammlung zu ei« 

• ner dar interefllameften und voHftandigften ihrer 

' Art undl jedes Anpreifen derfelb^n. uberflüffig m|i- 

ohftt.- D^r gröfsere Theil der Pflanzen ift ftreng 

alphabedfcfa geordnet und mit vorftebenden Ge« 

iQhhcMsnamen bezeichnet. Ein Zebntheil unge- 

• '1^ fafartjiegt nach fyCtematifcher, Ordnung, (wie £er 

Eigeütbfimer Willenf wv Mcl^ und nach die ganze 



Sammlung zu geftalten) swiCchen grofam graacm 
Papier in Mappen mit Bändern vervi'ahrt. Die Giifer 
und Cryptogamen haben eigene Alphabete. ' 

3) Seine Bil^iothek von 9 g 5 Numem botani fcher Werke, 
iji - natnrhift. 
150 * medicinifcher - 
Ig5 - Reifen,Gefchic]itc^ 
Statiftik. 
60 - WfirterbOcher, Ae> 
pertorien u. f. W. und mehrere taufend botanilcbe, 
naturhiftorirche und medicinif^e DifCertativiea 
nnd kleinere Schriften. 

Unter den 9g 5 Numem der eigentlich hotaniCdNa 
Bibliothek fowohl , als unter den 646 Numem der 
Hülfswiffenfohaften befindet fich eine grobe Aflsahl 
theils der koftbarften, theils.der feltenften tn diefsf 
Fach menfchlichen Wiffens ei nfchlagendcr Werke. 

3) Mehrere zur Pflanzenanatomie dienende lattru« 
mente: Mikrofkope, Lupen, Pinoette». 

Dtefen ganzen gelehrten Nachlafs d^t Seligen Ua- 
tet feine Frau Wittwe ivgend einer <Vifentlicheii An- 
fralt, oder ein#m bagdterten Privat -Dilettaatcn nn 
ditt Summe von 10,000 Fl. zum GefammtTerkauf , oder 
aber das Herbarium und die Bibliothek, jedes bebn- 
ders, far 6000 FI. (Leaisd'or d xo Fl.)^ dielurtrunente 
«• r. f. einem GeCammtkä .^er in den Kauf, aa» CDec 
Selige hatte das Ganze, nach feiner grflndlichen Rennt, 
nifs fchwerlich übertrieben , weit höber geCdiltzt.) 

Vom Herbarium fovrobl als von der fiibliothek 
find genaue Catalogen vorhanden*), deren Aßdruek 
einftweilen, um bedeutende Koften zu erfparen, xi^^ 
unterblieben ift. Auswürtigen Gelehrten ttder Ueb. 
habern. aber wird es ein Leichtes feyn, durch ihre un- 
mittelbaren oder mittelbaren literarifchen Beksent* 
fchaften allhier von Allem felbft den genaueftenAagen« 
fchein einnehmen zu laffen* 

Sollten vorerwähnte Anerbietongen bis zu Gada 
des laufenden Jahrs ohne Folge bleiben, fo w^rde b* 
dann die Biblieakefc allerdings , das Herbanom abei 
niemals ver^aelc, durch Aoetten losgeicUagea 
werdan* 

Ueber diere Antitlge wendet man fieh, in fran- 
, kirten Briefen, entweder unmittelbar ax^ die Fräs 
Wittwe des SeJigen, 

< MadanielLouife verwittwetc Riimefi 
geb. Schweitzer, 
ha Zarich, kl. Stadt Nr. 7, 

oder mittelbar, zn Derfelben Mandant «n diaBudi- 
handlung 

OrelU FAfsli und Compngnte. 
Zürtc|], am 10. Mira xjso. 



*) Eietig von den Cryptegasnen kfeikt das 
noch vx faltigen ülixif.' 
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, xjfMAiHZ, b. Müller: Erfahrungin übet Ui Dr* 
faekin der anflickenden Krankheiten belagerter Fe-; 
ßungeny neblt geeigneten l^orfckldgen ^ die Entfte- 
^hnnß derfetbfn zu verMUeut und ihrer weitem 

].* Ferbreiifengßtnkalt zu thun. Eine Preis/chrift^ 
"welcher vop cter bpUandifchen Gerelirchaft der 

;^ Wiffenfctjaften zu jiarlem die filberne Medaille 
zuetkahnt wurde. Von Dn F> ff. fTittmann^ 
Grotsbei^zogl. Heffifchem Medicin^rathe, Leh- 
rer der Anthropologie an der fnedicinifchen Fa- 

^ . cul}Lät zu Mainz und Stadtphyücns dafelbft u. f. w^ 
i8i». XVI u^ 159 S. 8. / 

ü) 'h^irtttiy' b. 0\eA\tMi\ Abhandlung von den 
V^fachen anßeckendtr Ktankheiten und den fhyfi^ 
•'' fAen und chemifeken lUittetny um ihrer Entflehungy 
vorzüglich in belagerten Städten y vorzubeugen^ 
oder Utre Verbreitung zu verhüten. Ein Hand- 
buch för Feftungsbeanrte, Proviantbfedjente, 
Polizeyverwalterj* Hofpital *• und Mih'tärärzfe.* 
' Pretsfcktif^y gekrönt ütn äfften May 1818 irt 
'Hjrrlem, von der holländirehen Societät'der Wif- 
fenfchaftcn. Von ft B. Mttter: I819. XIV u; 
■ 136S. 8? ' ' • ' 

TTt'ie holläadircheOefeUfcbaft derWiffenfcba^ften zvl 
-9^, jaariwi ggÜ>in>.J.J^8l5l^'®JP^^^^ft'3ge auf= »»Wel? 
%^s:fif|d.die Urfachen der anfteckenden Krankhei- 
%|Q y die gewöhnlich in den belaeertan Fef Lungen. um 
ficb. greifen» und welche Mi Uel weifen unfr« pHy fit 
li^liichen und chemircheaKenntniffe nach, um ihnen 
^oczuheqgen» oder ein End^ zu machen ? *' Hr* tVitif* 
iMifin fchickte fchon damals eine, auf lange. Erfah*. 
ruog gegründete, Abhandlung Ober diefen Gegen- 
ftafid ein« welche indeden nicli^ ganz den Zweck er*, 
(ohöpi^nd gefunden ward;^' die. Gerellfchjift verljn^ 
gfirte die I^ireisbewerbung bis zum lüften Jan^iarigiSi^i 

3 ad fügte der Frage leine Erläuterung hinzu, rwelche 
(es, auf die Betrachtung der Krankheiten f^Ibfl» 
ildar ihre Kurart BozOgKcIie, von der Beantwortung 
ansfchlof^« und nur auf Erfahrung gegrünc{ete. Dai> 
tt^IluDg ihrer Ürfachen, iind. demjenigen pnyfikali« 
ifhi;n oder chemifchcn Mittel verlangte^, wodurph 
iiugetuade Nahrungsmittel, und' rphäc^Ijche Wohnui^- 




irkannt ward, vffährend ^ien eigeotlichea Prelis Hn 
laii^'er^ielt. . / . '';.;,. ] 

•\di>L* Z. i%20. Zwej/ter ISand. 



Beide Ver£affer leben* Hn JT. fefaoiriUlr 20 fah> 
»ti, in «inec Feftuog, wo ihnen die r^tehften ErfäiH 
rungea übei^ die Urfachea und die Verhinderung^««, 
mittel anfteckender Krankheiten nicht fehlen ko^*a« 
ten , und erfollten alfo recht eigentlich ihren Berufe 
als fie die Beantwortung jener, vor aUen Dingetf 
gründliche Erfahrung verlangenden', Preisfrage un*> 
ternahmen; beide erkannten euch klar genug deii 
Sinn der Frage, und verfichern tn den Yonredeo/ 
fleh nur an die Erfahrung gehalten zu hffbeli. Der 
Zweck beider Schriften itt wichtig genug, um in ei«* 
nem kurzen Auszuge derfelben zu zeigen, wie beide' 
Verfafler^ihn* zu erreiohen gefucht haMR'.' ' 

Nr. I, Sr/f^Abtheihing: Von detiUrfochen der 
afifteclf^nden Krankheiten, und den Mitfifn^ den- 
ielben vorzubeugen. Erfler Abfchnitt : Von der La- 
ge, dem Klima, und den Umgehunflea fefter Plätze^' 
ixi Beziehung auf anfteckcnde Krankheiten flberbaiipt 
(S, 7 — 20). Sehr zvveckmäfsig fchickt der Vf. fei- 
ner Abhandlung diefs Kapitel voran, in weichem er 
befonders das Aalegen von Fefumgen auf ftefleil 
Berghohen., ^vo es an frifcbem Walter mangelt, up^ 
vor allem die Beautzung nat«rljcher oder kCinftlJ- 
eher Sümpfe. «ur Befeftigung tadelt. Auch wirdNi^^' 
ü^aad in Abrede feyn, dafs, wie der Vf. tnh Beyi 
fpielen aus der neuern Kriegsgefchichte erläutern 
dergleichen Sümpfe auf doppelte Weife, theils durcM 
Verderbnifs des Luftkreifes mittelft ihres faulendei 
W^iffefs, theils durch ihre naffen Ausdünfrungen iü 
fich » fchaden und zu anfteckenden Krankheiten Ge« 
lejB^pheit geben können. Allein, wenn es auch ge- 
wifs fahr wahr jft,.da£s ^Linien, Gräben lind Wälle 
fich nicht felbft vertbeidigen , foadern nur durch g^ 
üinde und krlftigp Menfchen,'' fo zweifelt Röc. 
doch, dafs es dem Vf. an allem Widerfpruch fehleA 
werde, wenn er, ibej neu anzulegenden Feftungem 
die Entfernung aller (rümpfe und flehenden Ge waffer 
verljKnfit.;'!aus eisten dem^Grunde könnte man jar am;h 
das Aoiegen d^r Wälle, verbieten, dadiefe^en ft^y^n 
Luitzug abhalten, und fo gewifs dis Ihrige zurlEr^ 
aleugung apft^kender Krankheiten ' beytragen : eia 
fuvnpfiger und moraftigec Boden , der die Appro^ 
chen desi. Feiodes hi«dert« und ihm ' alle Erdar belteiit 
immdgli^h.m^cbi»' fchwächt ja. auch das feindlichfj 
Feuer». 4irägt mitbin auf alle Fälle zur Erhaltung der 
GtaAAifpik* b^3 u<id macht gewiffermaafs^n hiedurcM 
wieder gut;, wag feine faiüicen und naffen Ausdfid^ 
g^o fchaden können. Je felter ein Platz ift — und 
er wird; es in einetm hohen Grade durch fumpfige 
Vmgfbungen — um fo wenigerer Garnffon bedarf 
«rJeriipr^^ii.i«Äfr,Veril|^ 
C (4) y y L^yig 
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Leute wercten folglich auf^eopfert^ werden mflfTea. 
Weno freylicb des Vis. Meinunff» njecies ie(te Platz , 
fejf nur als eine .cbrch Befeitigung eoneentricle 
Streitkraft» oder als eine ifolirto». aber lebendige 
StreitmafTe zn betrachten»'* voUkommea gelten 
könnte 9 fo wQrde er um fo zweckmäfsiger feyn» je 
mehr Truppen er fafste oder verlangte, und m die* 
fem FaHedftrfte vielleicht mehr auf |;efunde Gegend 
als auf die Wichtigkeit der militarifchen Pofition ge- 
feben^ weMeo toütietn«. Alleii» gerade von den we*^ 
nlgften Feftongen kann man diefs. fagen. Die w^ 
£ten follen denTeind nur zwingen , feine Streitkraft 
il^ Vornicken zu tbeilen » fein Vorrflcken dadurch 
aufhalten» oder gewiffe Uebergänge, Piffe u. dgL 
^rtheldigen» oder Ce foUea als Aufbewahrungsplä« 
t^e för Waffen, Koftharkeiten u. dgl. dii^nen ; je we*». 
ajgerer Truppen man zu ihrer Befitsung bedarf, um 
fo vortbeilhaher iftcs, und .ftarke Werke, vor al- 
km aber SUmpfe oder kdnftliehe Ueberfchwemmun* 
gen, find es gerade, welche kleinen Garmfonea 
|[rafl geben» fo dafs alfö hier Benutzung aller mtli« 
tärifcben Voftitelle der Lage eines Ortes inuner das 
Erfte fejn mvfs. -* - EncUich giebt es denn doch 
jLUch Beyfpiele von belagerten Feftungen» welcbei 
trotz deip » dafs ße durcnaus von ftehenden Gewäf- 
fern umgebea find» wie z« B* Kaftrin» dooh nicht 
»ehr von anfteckenden Krankheiten heinsgefucht 
wurden» als andere offene und gefund gelegene 
Städte zu derfelben Zeit* Reo. feibft befindet ßcb in 
einer FeTtung, deren hanptlächliche Starke» wenig- 
ftens nach zwey Seiten hin , in der moraftigen Be* 
fchaffenheit des Bodens befteht ; kann aber verfi-» 
ehern» dafs Wechfelfieber eben fo wenig als anfte-" 
ckende Krankheiten hier häufiger vorkommen, als 
hl den trockenften Gegenden. -^ Mit alle dem aber 
tollen che fchadlioheo EioflüITe folcher Sömpfe kef- 
peswegs geleugnet werden, und gern , ziehen wir 
deswegen die-Mittel in Erwägung»"^ welche der Vf. 
angi^bt» um den daraus entftehenden Krankheiten 
eintgermaafsen vorzubeugen* Das erfte diefer Mit- 
tel &fteht in der Einführung des Gebrauchs wollener 
Hemden filr die Garnifonen der mit SOmpfen umge« 
benen feften Plätze , wodurch der Vf. die , von den 
leuchten Abkahlun^n der Luft hervorgeheildem 
Durchfälle» Entzündungen undTieber zu verbaten 
hofft» welche hej „afthenifcherDifpoßtion fo leitfh't 
4ie Quelle von ^ulen udd «nfteckenden »Krankhei* 
ten wertlen.** — Auf der ändern Seite aber 'wird 
gewifs das wollene Hemde, welches der Vf* doch 
am.raeiften fOr die sirarmere Jahreszeit anrath, dunch 
4en Schmutz» der dabey unvermeidlich ift» die An« 
fammluäi; von Schweifs» von verdkhteter» gasför* 
iniger Ausdanfton^smatu^ie, Harn th» f. w» eine ^^t 
«-.achtbarere Quelle von enfteokenden Kriibkheiten 
werJep,! ai» die. feuchten Ausdätiftungen der Sdm^ 
pfe feibft: um fo mehr» da es weit fthwieriger ztt 
reinigen iCt, als ein leinenes» und da die befehränk 

e) Verhältniffe einer belagerten^Feftune nicht erlau^ 
n werden» jeden Soldafenr mit fo viden woHeneA 
Bernden w wdth^^ .da£s er die Woch» ftber eiitigtt 



Male wechfeln könnte. Diefs fcheint der Vf. au^h : 
Zürn Theii erwogen*zu haben^ und- el^<glaubt bsfoo^ 
ders dlem Einwurfe ^er Unreinlichkeii zu begegoMi 
indem er nur von »»einem einftweüigen und Kurzea 
Tragl^n*' jenes Hemdes (nämlich während der Be> 
lacerung) fpricht; — aliein es ift eine allt»liGhe Er* 
fahrung, dafs, wer fich einmal an das Tragen ge* 
wifTer Kleidüngsftdcke, befonders' der woHenen 
Bruftlätze auf blofsem Leibe, gewöhnt hat» diefel* 
ben nicht ohne einem; <ift «bedeutenden^ Nachtheil 
feii^er. . Gef undhei t » . abzulegen verm^ % und. wahr^ 
fcheinlfch würde die Garniion, die fich bisher difTt:b 
wollene Henufen vor Erkältungen fchdtzte» nach 
Ableguia^ derfelben^ durchaus von Rheumatismen» 
Katarrhen u. f» w; ergriffen werden* -i-* Zwejteiia 
räth der Vt» jeden einzelnen Soldaten mit einer wial- 
lenen Decke od^r einem Pejzrhiihtel zu verG^iea^ 
womit isr fich glemh nach Sohtii^mintergange fiede- 
eken oder verhüllen könnö. VTahrtbheinlich lit hier 
von dem jedes Mal im Dienfte beschäftigten TheOe 
der Garnifon die Rede ,' und der Vf. wiü ^ dafs der 
Soldat auf dcan Poften feine Decke umpehmen'oder 
feinen Pelz anziehen foU, denn im Quartier,' den 
Kafernen oder Kafematten hat ja wohrüberaU» jeder 
^Idat fcbon feine wollene Decke; aber auch auf 
disTn Poften ift» wen^ftens in der preufsifchea Ar« 
mee» fOr eine wärmere Bedeckung^des Kri^ers ge- 
(brgt durch die. Wachtmäntel, .welche in jedem Schll* 
derhaufe hängen» und die dicht und warm genug 
find; leider aber find diefe Mäntel, welche immer 
beym Pof^n bleiben ^ oft die Urfach von Anfteckun- 
gen» wie ich mich wenigftens hi nächtlich der KxiL« 
tze mehrfach eberzepgt.habe ; daher es freylich b^- 
fer feyn würde» den Gebrauch der eij^Bjaen Dienft* 
mAntel auch auf dem Puften zu erlauben; der Ge- 
brauch der Pelze zt} diefem Endzwecke dfirfte aber 
bey iifYS theils der bedeutenden Kof^en wegen, tbeila 
tfus eben deii Gründen, die der Einftihruog'des vMk 
lenen Hemdes entcjegenfteheh , kaum zu billijgenr 
feyn ; obwohl das Yorkfbhe Corps in Kurland im 
Jahre i%^^ zum gröfsten Theile auch mitPelzeiiver^ 
(eben ward. -- Endlich hofft der Vf , dem gifligaa j 
Etnfluffe fauler Dünfte und fchädlicher Gasarten^ 
die fich aus den ftehenden Gewäffern entwickeln, ei- 
nigermaäfsen durch eine beträchtliche Anzahl gro» ' 
fser Feuer zu b^egnen» welche in der Nähe der 
Sfimpfe Tag und Nacht unterhatten werden foll^a. 
Allein wie grofs müfste die Menge diefer Feuer fefyo» , 
wenn fie wirklich eine hinreichende Luftftrömuflg ^ 
bewirken foUten , und welcher unendlichen Meng» 1 
Holzet wQrde es bedQrfen » um fie'zu unterhalten ! 
In einem eingefchloffenen Orte il^ es ganz unmög» 
Heb, hinreichende Holzvorräthe zu einer fblchea- 
Maafsregelzu haben» ufkt diefelbeift um fo weniger 
aifsfohrbär, da nur ganz trocknes Holz» nie aber 
frÜch gefchlagetres» und noch weniger irgend eifoi 
anderes Brennhfiateriale hiezu zweckdienlich fe/n 
Kann. Belbnders in der Gegend» wo Puften ftehen» 
glaubt 4fer Vf. durch UeberfchQtten des GrultKle« 
mit iLehm oder Sand» vielleicht die Entirfcklmtg der 
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fitf ia hifireictfeffider- Mm^ än8UIobdEfeh*ivmiiiit 
Beüzkalüea > /. «reji^/i ihrer^ftarken AbförliÜDiiskralk» 
flodh mebr. •iinitii«i»:Mf&r40n $> .^it JL«htn • Yermifdit» 
worden d>efelbcd*aui^)ft nicht obeni'ohwifnmsa,' {oc^ 
dum xnjBodcn fiatüv .'*-«'' .^kriftir AMcixnitib .^hm 
d^m Mangel, und de i> ungtfupden Soeben ondXj^ 
trSnkiio^ als elfter fear j^öhnttdim jUrfäcK dtir 
in eingefcUofTenenStädtdii hö^rfdaeocleii: Kraaädhei^ 
tftn (Sl 26"*^ 41 V' Auf vieliäbnp^e Sr£Aoüi)g geftflUt^ 
«Ad mit reicher Sachkeiuitnifo' enti^rickelt dttTiVf»; 
Wie i>^(bociersi Uebereilung der Verproviantixinig; 
«hordefftiiche und £alfche Maarsregfin^ einfeitigefi 
Berflckiiüiitigen der Oarnifonr olme gleicbaeitiea 
Aaftnerkfamkpit dnf das Wobt derilOjrger^-Naohr; 
fieht gegad ^odherer dnd Aufkäufer i»icl> aoderet 
Mifs6riliicfafe r oftj bty wirkhch grofseh Vi>rrätheiw 
elüan Mai^e) oder eine Verderbnifs der Nafarungsr 
mittei lierbeyfahren können» ' worans dann unaus^ 
Weiblieb 'bösartige Krankheiten fioberzeagen«^ Aack 
atif den Mangel an gutem Trinkwaffer» und den» 
nöthigen> Brenfiftdffe macht er aofiaerkram, md 
ieigt» wie hOckft naehtheUsg et jxt werden: pflege^ 
wenn man V bey- eingebrochener Noth, dardi eidr 
Uebermaafa von geiftigen Getranlcen dflua> den .Nah ^ 
raiigsmfttelnr an Oftte oder Menge Abgebeode» zur 
erfetzen liofFe. — IkrcMr AbCcbnül. Veo den Mit* 
fein«» welche die Pbyfik.uodCbemie.aA.dteHaad gftt 
ben> in belagerten Städten ungefnnde SpeiCen) and. 
OetränHe zu vermeidim (5. 41 -<- ga)* • Nachdem mit 
d^m eindringenden Tt(toe der Wanrheit und Ober« 
zeugendem «Preymutb gez6f^ ift » wie ndthig es feyi^ 
dbfs Garnifon und Borger einer belagerteö Feflung' 
ale Eine Pamflie betrachtet werden, deren fämmtli» 
dMn Gliedern der Xlommiindanty als verftändiger". 
mid guter Hausvater, ans allgemeinen Vorräthea 
rieicm Pbrtionen zbfliefsen latey und dafs eine gute 
^elizey alle»' In diefer Hirdichl zu trelTenden Maalena* 
gel» ulnierftütze» den Wacher anm£!glieli maebei^ 
taid das Schwelgen und PraGfen Einaelper» bey a%e*: 
meinem Drange» vevtiiodere» werden» unter VecM 
mwfetztmg» dafsdi«rs alles wirklich Statt finde (wie 
es dennallerdings Statt finden kann und'muJGB)> die 
mnaeloen NahruAgsmilte) und Oetvanke dürcl^iegan^ 

SSO > mid* zu ' ihrer zweekmfifsigen BküAmttum^ iuad 
ofhewahrunit Voribhiäge' gethab» > i)Jra^ Ver 
atlem foD-anf gute» b6mbenrefte MagBainbanfer ge- 
Ittltett». oAd das Getreide am lieKfteri- in-Kafmeflk 
mid gi^drrt Cnach roffiTeber Art)'a«fbewlibrt wer^ 
den^ da. das Mehl feieht »ftlokfich*'.jvverde;.. .viet. 
leieht ief es 4m> heften >• den Gebrauch des*ZwlB* 
back» in 4iala|^teh Sladteb a^emein einaffäUteAk 
Kartolfeln»- im^ Mie Suraogat des Konds^r ftäkhi 
«lit gkich^m.TheiliMefaK gut gebacken» eih leaU* 
fcihmacfkendes>imd:Cr«fundes Brot; .man^ feile deswa^ 
gen auf VWlMen und Gtaeis. voti di^r Garnifon Kar^ 
töffeta hauen lafleos. um zn allen Zeften ein fich um: 
mer erneuerndes Magazin davon zn iiibeiiv wie diÄ 
jetzt fchon iif MMn^einsaftlhrt Cef. (Rbt Vorfchlag» 
ieffen Anefthrung nicht htofs duw dear 



KartoflUbbJoeetetO^auclti» vieler, andeifn Rttckficht 
dati 'gri^firten^Nuttetf lttf:fU« Garnifon haben niiJs; 
malin.alkR(FafMneeii an.vr^ufctßn ifn) AutennetVM, 
Biof mäbänlmieU« — ,tt., FM. Der .Vf. Sufeert 
(ehr richtig» idafs das zuverljLffigfte Mittel, lange 
lnfdhesrPielfe(t in. einer Feftung zu.habfen, Sorge 
för c(as Sehlachtvieb (ey^.,.wjdches at^an deshalb bey 
dan^OffgeniiL ^weWie .»i^^e heb^, ,€ioq«aTO*'«n> 
nmd bayhX^erUueictittng des tägUcTi^n Futters und ge* 
gen eine CatfclladigUog an Pleiüph beym Schlachten^ 
verpflegen iaOaa roll. (Noch vortheilhafter wäre es 
vieliet£t^ in den Faftuogen elgene> grofse, bomben^ 
fefte Gebinde ^zu Biolagerjingsftällen einzurichted» 
wodunsh die AofScbt aber das Vieh erleichtert 
wärdj). VoUknitimeA ftiiamen wir dem Vf* bey. 
wevn-er in belageiAeo Peltung^ df^ Abrchaffung al- 
les * Mofe «onfumirmMlen Viehes s^- B- det^Üode und 
Katzen>iind.daAlr;dieK|in>ncbettaicht> ^egeil der 
fchneUen: Fortpflanaung diefisr Tbie^e* anratb: — 
Das hlofse geUlzene bleifcb, wenn es auch an fichf 
gut ift» ,er2eiM;t » :bey beftaadigem' Genufi^^ b^kannt^ 
NaohAeile; dAmt foU-mai^aiff VornKbe von tfaidri- 
feher GaUtrt und getrocknetem, Rleiicb halk^n »' tti|d 
besdesbduveb .einet Mfondare Compagnie erfaHr^er 
K<iehe^ «a^d^jlr^j und Appert^s Metboden,,* zube* 
reitM laden t;'dlef# Methoden^ werden genauer be- 
fehaiaben und gezeigt» wie man ledenTheil eines 
Tfaiel«s> auf diele odec^jene Weife benutzen k&nne; 
Fleifobwarfte. Die hefte Pokelmetbod^ fet^t der W.'; 
als> bekannt voraus* < Aec. glaubt ». daf^ die Art, ' wie] 
das üamborger EUndfleifeh mpölfelt wird [in (ehr 
m^fien Fäffern » . mit abvreeh^lnden Schichten von 
Fleuch und Qj^wAlrzl» befondera wegen .des wörzhalp*' 
ten GeCcbmackes» den es bekommt» fehrsweckmS* 
fsig i»yn ddnfte« Auch könnte man. das fiinmachen* 
des Fleifobes in laurer GaUevie,, von Kalbsfbfsen mit 
Sffig ^gekocht» welches man WeiCsTaaer zu nen* 
neu ^ej^t» .2u mehrerer Abwechslung benutzen^; 
diefs^eifsraner hilt fich* drey viertel bis ein gan^M* 
Jaiir.) . Bev eiogetreilenmi- Maogel an Fleifcb»' But- 
ter und Schmalz Verhfttuag des Gebrauchs verdortK^ 
ner Oele> der terlenoen Fifche und des faulen Kä» 
fes; die Watdfchnecke (/JSMjr),' ein Surrogat » wel-.^ 
eiuis eine Art Sebmalzgiebt» (Man braucht deswe- 
gen nicht, wieder Vf.. glaubt» «rade^WiaJderganzf 
in den Nähe zuhaben; an^den ^rdfeitan der wlUe^ 
ward .mkn im Soman^r immer eine gföfee Meag^ je- 
ner gro&en' nac&ten Schnecken finden: aucndie^ 
kiU» fdivarnr» weiche in Prankreich im Sommer ge- 
Cunmelt» in Sahwidfer aafbewahrl» nnd im Winter 
al^ LeekerbiiGen verzehrt wird» findet ficK hier» u^d' 
i^^^ wtef Aec. ans Erfatirung weifs» eine febr aahr* 
baf^e S^iifo.)^ Dte Melrdeifeifeh muf^ in faurem Re-' 
|outgeMffeniif*enlte. .3) JEdir« <2#r/V» Hlrfem^HUf-' 
Jte^rBckffvuLwj iDie ÜQlfeefrikrfite fcbaden o^ 
nnr dafam^ weil 6e «ieht gehörig aub#reite| wap>' 
den^gememfehaftliehe »tLebfnoht*^ (ein Wnrt^. defr* 
fcnr fieh der Vf. eft fiir Lebenaimtevhah bediept) 
wird dhfs Uehal aat heftei» :rarl|aieif ;; üumford&he 
■Sajipm in alljgpmetnatt Ktlehaa bermtet» nnd an SoV- 
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ditea und'finrger vertlWill: Gi«ii8'>C««Wfc md 
EöchenRräutei: muffen «üfStrafceA, Flätzea« .Qdfen 
u. f. w., welche ohnehjA-nitt MKt iMfohrm WBTdun 
Bezogen werden. CEft^'fc^^rbeaoblaBgriArthijrVor. 
&lag bey Mngen Blokaden r de»» AorfÖhruBg 
aber freylich — was Mef votaofgrfatet- ward — * 
fine vorzüglich gute Polizey erfodert.) *- 4) ff»* 
tr«WU. Meh«*re Mwhodrti , d» WaÄr «• tfeim» 
aen, befondets die feHr etnfteh«, tnid «beraU «■» 
wendbare, mitteirt des Hindawtefeiben» «er ImSh 
Saroröluog des Thattes mitteKt grofaar Sckwimmei, 
für ganz kleine Befatzangeo. (Wie TermMfeB die 
Empfehlung der nöthigen - Auflieht auf Quellen, 
Bruiinen, Zifternen n.f. w., und -die Angaben ♦ wie 
4iere in guteni,ZufUnc!ezn«in»erhaltan oder zo var- 
^effern md.' t)^t Vf. Hirrtmt s«r auf WKferma»- 
sei bey kwtegralienenrQüelfen b. f» w.,' und 'Verbat* 
förung. des «fanrtft^lteli Waffers ROckficbt,) Die 
nöthjge Aufficht auf die Göte ondBehiheltflengB- 
Kohrnea Getfänke,' tind' befonder» auf die Qoandr. 
tit, in weVher felhtge verabreicht wwcden. AUe 
Verfüche,'f(5hoir wirklich v**rdorbiwit Nahüenjpmi*- 
ta öder Geti-äiike tfUrch ehem»f<** PMcüdatapit wie-^ 
der" BrätichWf üftd vnfehWfiefeW oiaiAiffa,' ;w8rden* 
weil rie;''we'nigrtentf im Orofsen^ nie geliegemkftii« 
»eri, flb^fgangen, undfpiterhirt die VerwcbturMrfofc. 
«her verdorbenen VorMthe verlangt. — «jrtei'. 
Abfchnltt. Die BefatÄung iMflagerter fetet Blitza 
an fich, als Vrtkeh der anftecUanden Krankheitan 
betrachtetes. 9» -^9^)- - »«e ea kiehierOrfoitoi» 
■wird durch den beftSiidigei» DiöfiR »u feh» mUge- 
„onjmen, eine zu grofse 'Kt w«en .dwr Arihäufong. 
und der daher entftcbenden ümrÄnHchkMtv de*;*«- 
dorbenen Luft und des Mang«!« unvermeidlich dw 
Ürfach anfteckepderKrankheltert. (Dasöeyfam««!. 
fevn vieler Menfchen überhaupt ift es, was «nmerdie 
WuptfSchlicM» Crfadh f<.lcher KtMkhwlen^ljjpiebt^ 
wid Li«*areth • , Oefängnifs - , Schifftficber, 'Höfp.tri.- 
taand. oder wie «an fonft noch den Typhus rge,, 
«annt hat , erzeugt. Wir erinnern nöter ander«. nur. 
an die bekannte Gefchichte der fchwarwn Höhle in. 
Oftindieo.) — Auch die Brfchaffenheit derGarnt- 
fon felWt ift oft als ürfach an*«f»bett, Ufbndws z»- 
erofse Jugend dier Soldaten, taratii weoA diefelhea. 
Txxs Ätferntwi Ländern find, woiiannNlas Heninwfe. 
einrfeJfst. CWicht blofs bey«chw«lJ«ro, foridimbe- 
fohdfers aiicB bey polnir':-hfnWitd »b«rft Wefifirfion-Hii-. 
krutrfn ift das Heimweh fehr hfiunp.f.dieiejchtette.- 
Üripäfslichkeit giebt Gelegenheit zu feinen» Ausbru-' 
cAe, und macht dftnn meift» ehiew lobteiohenUniMC-. 
Jbfen Vet!anf: nur das ßcbefe, von Aeczteis lind Qfc 
ficicr* gethahe Verrprechen,..üriiute«DdBr^W«».Ab^i 
Sd'% be^rkeh /'heik folchfe 'KÄnk.^^ffe»'»« 
hinter einaiWer kürt^wA itlefsMittaWnyhah »»ditj 

anWendenV xvell das-}^X«»""^''"'V*?*lIf ''SS^ 
ceiVeö HofthuDgcn der Kameraden yaahfl^ iD«t- Vf« 

n^hfaKofehV'wohl, darauf auAtierkfain zu mache»,. 

dafs man dieCtf Vet^tniffe höv Befatzbtrg ÜneriB^' 

ftung berücl*chtfg<jn-ati«lfe7vaftei«a8 tritfcblt.nooh 

. ^-<., I. -•• ..••-'1 n...!i ;i fl.fy .-m^l'. ■^. ^■^-^-•■/' 



. ^ ftmfac* 
b«feranfteckeiiderJjr«ik)mtea WIrdT bejtn^rO- 
dke» des- Feiact^ rldft- ma» «ädnlicit ohdießwetv^ 
mtn der WtStatit^a ducolrkader»# CbIkmi g^bnuicbtek 
Trapnen ab> odw wirft nbchjBefar voo deo bisbec 
beymiiaere beTcfaaftigtgeweTeneiiMiurarcfaft&M lua- 
eln, welche Im . Augeoblick» «oUkomiBeo gefitnd 
«od kräftig fcheiaen; aller. Erfslmmg feafolgeabefl 
hndMD anlteckesd* Krtakheitet» lo dM Armaen be? 
lönders daaa tfos^- wenn die Sbldäitea » > naati Uagm 
Anftmgnnffv pl^EfeKlich zur Ruhe .komman: ^» 
tcheint» di& die'gerammelten Kaiaie fokkar Eraak* 
baitaa fo laifiga fchlafao » Us fie» bay einem gawäXe« 
Grade von Untbatigkeit das Körpers» fchaeU mus* 
bi^aehea und fich foiftpflUomt. - Üer Fef tuogsdieafk 
Ht^ bey alier iitteafiverArAnftrofieMg dar Kräfkep, 
dar^grofsen Einfönmgkeit iind;des MaDgeUaa Spiele, 
raam wagen, doab Immer Aube gegen denFdttdIeiiftU 
Sollte niMa daher nicht darauf lamn^ dals Frfäioga^ 
befatxaneeo immer aus firMin^Trufpen baftebeiip 
and die irolimngea der FeTtungen » welche d6r Vf« 
itttfeMtn Ataiehnitte» bafonders in 'Bezog auf Kran- 
ken -Transporte,, fvrkngt^.raach auf <dieG»n j^oajcf 
au9dabMb?>i^ /fa/^M-AfafebniU. Wie. m«, bey 
Ueberhaufung der Trup}ieb in.eingefchipffeneatFif 
(fangen^. iiDgefnm(e)Qiiart;iäere vermeiden: könne :fSk 
97**<- 104).'«^ ,^Per cJänaemifta Triumph der Ära« 
Beywiffenlichafit,. und .Adas. gröCste Verdieoft eioea 
Arstes, im AAigenblioke der Gefahr durch entfcbei» 
dende Mittel den Au^bouch- eiMr grc^eo Ephdemlm 
zvr.^rdrhatenu** ward durch B^Ugwums wHicht ^ da^ 
dem er die Verwundern zu BrOllel im J« 1815 in-Zel* 
ten. lor tter Stadt* unterbraabte. iStiJk tilgte durch 
ähnliche und noch eingreifendere Maafaregelh int 
J. 1819 die*fchon aosgebcecbene furchtbare Augett?i 
epidemie' zu Mainz.)- Eriauiit es aHb k^end din 
labaeszeit, fo lafTe man die GarhiCon auf den Wfilletf 
kampir-en; wo nichts ky quavttiere'man üa^nie b^f 
den Bergern ein» fondero> filume, im Y^W nfcbt Ken 
f«nen-Raum genugda iü-,>lieber ganze Bi>rgalrhi«»> 
fer,' um (te zu'Kateriienzu Ktaeheur * Vcdlkomme» 
beyftimm^n mufs man dem V£ ^ wenn er verficbeirt»^ 
data m»' 9mi dtefe Art ^iornötbjge 'lleinliclri^eit-oml 
Lebensordnung esballen > nnd die Entftehuaig anftft- 
ekender&saiiläieitefi veruiftet ^wt^rden Icaori, und fe»; 
ne beCcmtifem^ iadicfer;HMifioh| au'fgeftelitciB Gruncfc 
ftlzaiirerdJaaeaiCfKepaUbefidtgj^tii wercfen*.«^ Seekßgm 
Ab^bbitti Von den anCteekendek) Krankbeitca des 
Heore^^Ua einer rehty^gew&hi^UcheD Drfarhe der Ep»» 
demieenbelsgeirtnrSlgdte, aoflivonider ItethwcmUgh 
tattt^^m- Krfegtt die fe(ten Platze fp «id wie moglh^ 
Zttiifelifaan (S.iij04-^.tQ93^ « Dar Vf. i^e^cbkof^ ftrengd 
I(ialiBu;ngxhn Ftftungem weiiig(tena i^^Be^zn^äkd di« 
ISsfavetfet ,di«!Btrf^tiIer «itesTfeften PJkt^ä follem 
mnr'.d0F^:B<^ratamtg.\cktfreUlen'!anf)dhdi»r^ jrf 

ftanidciAareec^ibankeattfablln^Qn zD>MMren, uad, 
man 'IbiT der^btib&dD Platze ,r wo JB&^fich » aacH vo« 
diNrEtappetasibAausftriielieb^: * ' , . , 
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; ARlN^YGELAHKTHEIt. ' ' * 

l) MAliNz^b. Möller: Erfahrungin Uber diu Dr^ 

faiken der anßtckeniin Krankheiten Magirter Fe^ 

flungeny nebit geeigniten f^orfchlägen ^ die Entftir 

kung derfelbem zu verhüten % und ikrir wtiterie 

i^er breitung Einhattzu thun f^ — Von Dr.: Fi 

ff. flneei^afvi» u.i. ww ... :; - t 

^ ^\ L&ipzid» b. Gleditfch : Abkandtw^g' iSüh dttn 

\ Urfa^en anßeekmder' Krankheiten und dmfhyfi- 

' ' fchen nni chemifchen Mitiehi umüirtfEntßenkn^ 

' 'Vorzüglich ii« belagerten Stadien 9 vorzubeugen^ 

0der ihre Verbreitung zu verhüten — — Von O. 

Hi Ritter u, f, w. 

^ (Tortjitzu^ der im vori^tß Stück ahgehroehenmiiteod\ßon») 

!g weifte Ahtheilung. Von diso. Mitteln unä Ma^fs- 
^ßj^ regeln« Üeu aimecUcndenliranklierten elti Ziel 
zufetzeny rweon diefelben in eingcfchlolTeRen Keftiin- 
'^eu Ichori ausgebrochen uiirl.— ' Siebi^t er Ahtchaiii. 
AUgemeine und nolh wendige PoIizeyrMa^fsregeld, 
Jobalfi dergfcicH^n Krankheitert ^'n' fofcheri Pläfzeh 
ausbrechen (ß- 110^119). E? fölf. foglclöh eine, 
Äliori. früher von deV nöchlYert Behölde örnati^'t*, 
OpmmKfion von Civil- nnd Militärarzteii^In Wii^k- 
Tamkek treten., welche, unabhängig vom Comnriafa- 
.danten uiid mit Kiiii5ngric1ief''Gfe\vatf urtd Anfeheli 
^«sgerQftet.» die Urfachen des Üebels (f. den erfteo 
JVbujhniti) unterfucht , ' und alles ^ was tishef öbcir 



»Vifser deitn Horpital der EDulemie felbfr, ein (^uaraii- 

,taine-Haus,i welches zugleich, das allgetneioe Krairi- 

Isenhausder nicht von der Epidemie Ergriffenen ift, 

und ein BUconvalefcenten - Lazareth fflr'diö von det- 

feiben Gencfenen angelegt werden, worin diete'fiep 

.aber nicht blofs. erholen , fondcfri auf das jgründjic^- 

fto von alleiTiAo.fteckungsftöfl« gereinigt i^^erd^nTcÄ- 

4en. -r- Achter' Abifchnitt. Von den Uotidorj^y 

.«fairch die Erfahrung bewährtifcn,' Schutzmitteln c6- 

ken fiie Anfteckung (S. 119—133). Na<jii des vife. 

Kurz dargeftellter Anficht flecken die Krankheiten, 

'w«ilche.4 wißdiePefl, Pocken und der tjfpims con- 

, tag^Juf», eineti. rpcQjBfchen ^nfteckun^sIVoff bWben, 

. w€(niger^iltircW die Luft, ^iils d'u'fch dle^ei^i^en^ urid 

.begrenzte WirHwnjgsfphare dek'kraaUeH. Körp^ijs, 

Jtleiidttngfittflcl^en , Betten un^ tJeräthfchaften an; 

.daher alle» in gasförnriigeni Zuftande in der Lpjjf, y^a 

'yerbreiljendep anfteckungs widrigen iRflittel nur niit- 

Wbar wirken, indem rieaufdiefö Art alle mit d^m 

Aft. i. 1820/ :^<y<frÄifirf.-"^- '^ -^'> 



Cohtagittm gefchwangfertcn Gegenffände berOhr^n'; 
Tftriir in- fo fterrt^fie Wi^Mfcn ^d^^nfpecififchen Anftä- 
^kung^ftoff zei^ftörfen and^zerfttzeii, oder die Etq- 
•pjlfenglichftfcit des'thierifdhfen Körpers difür aufhe- 
jben, find fie wirkliche Schiitzmitrel ; daher wSr^ 
denn die nötKjge Lüfftuiig, als ein mehr hegatives 
•fttinel; vveiihes dön AnueckungsftofF nicht wirklic)i 
^fchörtiifch verrtföhten '(aber doch eritfernert ?)"kgnh, 
nui*Vkili*z etw3hn¥p *;difsPeqer, in Fo fiero mäh alle 
'iHfirfrtfeh, 'eiitbiehrncijen Gegetfftäride d'emtelbcft 
Ub^r^iebt, ftelJt aber^der Vf. unter den eigentlichem, 
llas Göntagium ct^em^fch zprftörenden , Schutzmit- 
teln oben an. Dem geänfs^rten Wiinfche, dafe maa 
dillen von anfteckpden IfCrknkeitcn Genefenen ganz 
neiieKieidMng geben mögifV ftiitimen wir vo/i Het- 
iseh bey (ofbwobl* feinfe Ei^Ilüftg noch lange unt^r 
•die ^(i MdtHti jgchdire>l / shich iÜ' elngefchloffeneh 
TefluogchrAuM^eRen thögftfetfth rtiäcKen feyn wirdl. 
*Art die aliforbirende VVirküng dt^ in den Kranken- 
'fälen aufgefteUteii Waffers glaubt der Vt nicht, .^m- 

fifiehlt es «bei* zu häufigen Wafchungert der Geräth- 
cbalteh üorf des Körpers cler R^cönvälefcenten. 
(Päs Wöffer gehört indeffen, likch dis Vfs: Anfleh- 
ten •; ib^n rowoW, ufttei- 'di^ negativen SchutzmitteJ, 
aW die'L-frftüng, da beide, nilr letztere in lioch h^- 
herm Grade, blofs deÄ Änffeekttrtgsftoff hiriWcÄ- 
fchwemmen und entfernen können.) — üeber die 
aroTtiatifchen Raucherungen von Kräutern, JEfßg und 
EfTigßtire, d»s Abbrennen von Schiefspulver und 
TJchwefel hat der Vf. keine Erfahrungen gemacht 
riöiibt abet, dafs die meiCreh diefer 'Schutzraittel dien 
* Arrfrpcktmgsn;off nicht ^jliehiifqh zerfetzen könneX 
forttf^rn tiur-*durch t)nftfiimmürtf( des Nervehfyftenis 
ejne verminderte Empfänglichkeit för die Anfte^ 
ckung bexVirteen. (Vom Schwefel möchten wir do<£ 
das Gfgentheil behaupten. Niemand .wird in Sälept 
'wo fich Kranke wirklich befinden,, mit &jhweiW 
raucheirx*V-fo\dars älfo yon.Ein'ftujfs ä>if das Nerven- 
'Mtetp hifer nicht die Rerfe teyh kapn,. und dafs 
'SchwtfclrSiid^erongen wirklidhlJeVathfchaften vopi 
Anfteckungsftoffe reinigen könneri, beweift unter 
andern der Nutzen, welchen Ruh davon bey der Au* 
gcnenidemie in Mainz hatte.) Am meiften aber hält 
der Vf. lauf die mineralfauren Räuclieruogen, wel- 
che er fhr ein faft untrrt^liches Mittel hält, d\^ An- 



mpinen ^anitSts-Commirfion macht; wo ße den er 
warteten Nützen nicht Iciftcfen, da, glaubt der Vf 
fcjcn fie nicht recM angeftellt, befondei;« nidiitftiri^ 
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und lang^, gmugJniyQrbaUnirs zi^ (^e^Rätmeff^e' 
baaMppt ^orcfpaa flicßvder bökatiiitea Elfahjntng» 
dafs die Luft in der Nähe des Fufsbodens immer am 
verdorbenften ift , follmaA -die RäuobergeläfseHMeM 
die Höhe fetzen. Endlich werden noch die dyaami- 
fchen und moralifchen Mittel kurz erwähnt» wel* 
che zur AufhetwngiroBJS pid e inj i oan ftf l i w tea tl i ffhe n. 
Nutzen leiftcn. Ohne unlere Erfahrungen gegen die 
rjsichh^ltigen ui^ yi^j jährigen des Vfs* fetzen zu.yvoif 
Ten ', glauben wir doch dm unvor^reiilicHe Meinung 
aufsern zu dürfen » dafs gerade die moralifchen Mit- 
tel, Heiterkeit des Geutes, Freyheit vpn Furcht» 
und Thätigkeity nächft dpr yor allem zu berOckflcIi^ 
tigenden Lüftung, da.s meifte zur VechiUung^ und 
Aufhaltung aufteckencler .Krankheiten vermögen. 
Wie oft fane luan KjrapkenVärter, welche ^eftändig 
mit dem Umhertrageo der minerairaureoiUuqherui^- 

fen in Soldatei^holpitälero b^cbähigt» u^d. d^q^ 
[leider ganz von denfelbqn ,darchdrung;ep waireä» 
baK! Opfer der' Anfteckung. werden! und erft vöf 
ganz kurzer 2^it £ahe Rec. das Contag^urn der an- 
iteckenden Augenkrankheit d/^r.Soidjiten afis. ei^.ei^ 
Kafernenfa^Ie von einigen %b^g Bßttf tollen, wp.e^ 
bisher in gröfstpr lÜefiigkeit.g^berrfcht; hatte > gaM 
verfch winden ? > ohne, A^is^ irgend, ein 9^i^cek Mittel 
'als fortgefetzte Lüftung, und c(ie h5chttelleipliqnke|t 
angewandt worden war. -^ So viele Autoritäten 
für die miheralfauren Räucherungen da find» et^en, fp 
viel giebt es für disn Vorzug der Lüftung vor den- 
felben- W^s die G^iipdfi^tze des Vip. üjjiei; ^i^ Natur 
der Contagien betrifft, fo gehört eine Pröfujig der;- 
felben nicht hieher^ d4 in dem B^che felbft nur )iie 
Erfahrung fpricht. Dfn Befchlu|s dieijer Schrift ipa* 
chen Anmerkungen zu ^ra bisher GefagteUj ^j^lche 
gröfstentheils Beyfpiele und Thatfachen entbaltei>, 
und fowöhl die aufgeftellten Qrundfätze beweiten, 
als für die reiche £rffihn»n|Z des Vfj^, zeugen. .Un- 
ter andern fchlägt Hr., /SF^. nierein^n^eigniMi» von 
fachverftänd]|;en männern ausgearbeiteten Eilagi' 
ruHgs -Katechismus vor f der, zweckfnaf^lg vqrFaUitt 
cewifs von grofsem Nützen feyn würde. . jp^s GjjnT&e 
ift in einem reinen fliefsenden Deutfch gefchrleoen, 
und fo wie Niemand diefe .Schrift ohne wefentliche 
'Beiehrung aus der Hand legen wird, fo mufs jeder 
Lefer den ficii darin ausfprechenden, .wol||vYpUei:Klpn 
und gemeinnützigen GeStt des Vf. anerkennen^ 

Nr. a. Nachdem der Vf., Hr. i2.9 in' einher iRor- 
irinnerung (S. i — 4) fich gegen den Einwurf, dafs 
er fich von der Frage entfernt, ihre Grenzen erwei- 
tert, oder unerreicnbäre Ideale aufgeftellt habe, vejr- 
wahrt, und die Hülfe einer guten Polizey, fo wie 
Hergabe der nöthigen Koften gefordert hat , beant- 
wortet er im irjß0n Abfcknttti (S. 5. 6) dip Frage: 
„Welches find die anfteckenden Krankheiten, \yel- 
che gewöhnlich in bela'gerten St^dea (und zw«r als 
Fol^e der Belagerung) beobachtet werden.?*'* Als 
•igentlich anfteckende Krankheiten diefer Art wer- 
den hier aufgeführt: HofpUalfieber , Faulfieber, 
Kriegspeft und Hofpitalbrana (welches wohl alles 
kurz durch Tjfpkits' contagio/us zu gehea giewefen 




fieber^ ^ Typhiu fimplsx^ R.uhr.uud Scorbut. (Gegen 
diefe Meinung des Vfs. liefse fich, befonders was 
Ruhf und Scorbut betrifft, wohl viel einwenden, 
•^waiiabBrihiiflr.kaum^iyAS-zux Sache thuakann, wie 
denn überhaupt diefer ganze kleine Abfchnitt fsi^Iich 
hätte wegble^^e(i,ki>an^n, da die Eint Heilung in coa-' 
tagiöfe und Hlofs epiJemifchi^Krankneiten nicht den 
gerinsften Einfiufsaiif die zntreffendeR Sicherheits- 
Oiid'bcbutzi^aafsregein haben kann und darf. Für 
den gegenwärtigen Zweck* ift es aber gewifs immer 
tiefler« die gröfsta Gefuhr anzunehmen, mitbin 
ICraiikeiteh wie ^lieRuhr «liebet als pontagius 2^u be- 
trachten; auch wird der TPgphuS' fiifphx feiten mit 
ei^ig^TiAitgeitieinhait, befonders in einer belagerten 
Fe(l«og^ iierrfcben, <>hiie anfteckend zu werden; 
und eAdÜch k^Ainen, auf^^er den vom VL aufgefüVir- 
ten .Kra9l(h.eitQii,, nqch .(T|an<;hQ andere erfchcänen» 
welche,. wenn fie auch nicht gerade in Folge deir Be* 
lagerung entftaiirleu, doch' duv^ii diefelbe verbreite- 
ter uncTiinfteckendef werden, und daher zu allen 
möglichen Schutzmitteln auiPfcfdern, wie HeFmweli, 
und ^lle ^nfteckenden Exantheme.) Zweyter AS^ 
ifcbnitt.' , „Welche Ürfachen er>,eugcn, begnufrigefi 
oder vermehren die im vorhergehenden Abfchniilfe 
angefahrten Krankheiten, wahrend der BeJa^cr^ngj, 
Einlchliefsuiig oder Berennimg fefter Piatze?*' CS- 7 
rr-^)' D^G Ürfa9hen werden nur kurz und fumm^* 
rjfch angegeben; fie, find entweder phyfifche, wie 
veraQrbene Luft, Erkältung, Mangel an Nahrung» 
'ö^trarikc, ßekleidi|ng, ^ulem AVaffcr und Ar«S 
neyeh, od.er pTychifche, wie aJIe dfeprirnit-ende Ge- 
.mqtbsbewegungen. — Dritter Abfchnitt. „WtsJcbö 
Vorbereitungen muffen getroffen werden, um dit 
.^ntttehung der im vorigen Abfchnitte aufgezihlfert 
Urffchen zum Theile — • die nämlfch ,* d\^ von dtn 
Nahrungsnutteln, den Gebäuden, der Feuersgefahr ab- 
hängen^ upd die man prädi^ponirendelMachen nefi« 
'heu mufs — abzuwehren, und wann niüuen fie begin- 
nen ?*• (S, 10—22.) Der Vf. handelt hier alles all« 
ivas fich auf zwcckmafsige bauliche EinrichtuAgeti 
in feften platzen bezieht, und verlangt befonders 
,fchoQ im, Frieden d\Q Errichtung' bomben- -und 
'feuerfefter^ohn'ungen, Lazarethe, Niederlagen und 
Rprsmphlen,' welche (ammtiich am ficherften Tbcile 
der Feftiuig angelegt feyn Tollen. In allen diefen Gc* 
' bänden foll das Hblzxyerk mit t\nem feuerfeften Kitt 
j^pir/^f. giebt mehrere folchenCompofitionen an) be» 
ftrjcben'^ynj Kafernen und .La^arethe folleh b^fon- 
' der^ .mit frifchert Waffer, welches nöthlgenfelis 
durc^ einen einfachen . Klä^ungsapparat verbelTert 
; wirjcl, und zwecl<,mär$ißen LuflreiniJgungS'^VorH^ 
tuijgen.verfehen revn ^nfebey wird ^uf' RomirskaU'* 
fen"^ und ficiberle's $chrif(en Verwfefeh ;' — was aber 
die Ventilation im grofsen Spttale afn MOnchen be- 
trifftV welche \H3*^r/ioercbrieb, fo hat mstn fioli 
jdort vollkommen flberzeiiet, rfafs'tJgliche OefFnung 
der Tenftw äiebr >b«lt »ig#e^f.^ÖtO<Ü^''=^J 



lind fco'ftbtfr^n Ventilatoren. Aucli die Von fiSWIrWif 
beWbriebenen Abtritte im ^loi^tigen Spitale hat man, 
fö i\ve<^mäfsig fi(j wareh, cfer grofsen Kofteu wegen, 
eingehen laffcn und durch Nachtftöhle crfefzen mi\U 
feil). Hehzong, Beleuchtung und Zubereitung der 
Sböifeti follen durch 'Wafferftoffgas und 'Walle rdärh- 
pre"gefchehcn (ob diefs wirklich geEahrlolVr ift, als 
diie -'gew^öhnlichen Heitzungcarl^n, wieder Vf. vier* 
fichert?) ITäh ' fitar'um'sDatup? - Koch - Ajipärat 
nach des VfS Verbefferung. — . Sehr richtig dringt 
ferVier det Vf. rlaraiaf , auch im tiefften Frieden im- 
mer Vorräthe von Lebensmitteln in den Feftungcn 
zuhalten« dalbnft, bey fchnelll eintretender Noth* 
-wendifik^itjdieVerprovianlirungzu rafch, unordent» 
lithV Icpftbairer. und mit Betrug vor fich geht : die 
•Befatzuhc verbraucht im frieden diefe' Vorräthe, 
^elchö ^jfer'iinmer wieder erfelzt werden, fo dafs 
IVete^ teiferrter ßeftand bleitrt, (Eine^fehr zweckmä- 
Tsige Einrichtung, ^velche auch wohl, wenigftens in 
Binficbt des Getreides, der Kartoffeln u. f. w. fchoo 
in den. meiften Feftungen Statt findet, nur nicht in 
ller Ausdehnung, ^vie es hier gewünfcht Wird.) 
Aifch die' Höfpitalbedarfniffe för das Belagerungsla- 
iareth (ollen zum Theil im Priöden ahgefcnafft wer- 
den ; wie diefs irtr Preufsrfdhen überall der Fall ift;) 
—J-Äubh die' WohhÄngen der Einwohner follen borti- 
benf^Le Gewölbe über der Erde enthalten, und wo 
diefe nicht ift^ foU man dem Btrrger luftige Kafemat- 
|en erbauen, damit er nicht in Keller u. t, w. flflch- 
ien nmllTe;. Anlegung inöglicbft vieler ßrtinrien unjtl 
gehöriger' BOrgerTpitäler wird verlangt. (Alleils 
vortreifiiche Vorfchlage , die bey Anßgtmg can% 
neuer Feftungen, oder neuer Gebliude in fchpo vor-- 
handenen um fo mehr zu berückßchtigen find, je 
mehr dßs Vft. Vüiau8ifülzT!ng,itafe Reine Ktjfwtr g^'* 
fcheuet werden mögen. Statt findet.) — Fierf er Ab- 
fchnitt. „Was mufs in den jPeftungon gefchehen , Co 
bald t nach erklärtem Kriege', aas Land bedroht 
wird, der Schauplatz des l,Crieges zu werden?" (S. 
m' — 44)' ' Reichliche und zeitige Verproviantirung 
lür Bürger und Sojdaten ift durchaus nothwendig, 
da Hungör und fchlechte Nahrungsmittel fchon för 
'fic\i' hinreichend fihd,^ahfleckende' Kran"kheiten zu 
erzeugen. Die einzelnen Nahrungsmittel werden 
ungetähr in eben der Ordnung durchgegangen, als 
itn dritten Abfchnitle von Nr. i. Das Auffchütten 
dbö Xiitrriiis in Körnern mifsbilligt der Vf. , und 
empfiehlt dafär das 'Aufbewahren des Mahles, wel- 
ches in Fäffer feft eingeftampft werdeYi foll, (Auf 
alle Falle dürften wohlgedörrte Körner ßch unter 

e eichen Umftänden unendlich leichter aufbewahren 
ffen, als das ^ Mehl, welches fo leicht dumpfig 
v^rd, imd zu welchem der Mehlwurm, auch im 
,dichteften Behähnifs, dennoch den Zutritt finde^.) 
— Warum der Vf. d^LS Satz an der Südoftfeitc des 
Magazins aufbewahren ^viil, und warum er diefe für 
die trockenfte hält, ift fchwcr einzufehen. Sollten 
in Mainz die Sildoftwinde weniger feucbt-fe^n, tls 
im nördlichen Deutfchland? — Da es nicht thun» 
lieh ift > lebendiges Schlachtvieh lange ja FeftUDgeflu 
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f orrätftfg zo Halfen '(riäifh Änl tTiHmawm's VoitfcWa^. 

fjen fch^int' "tü^fs Uorch fo «unausführbar nicht ^4 
€yn),fo foll manbey 2^i ten für f*to/>If ^/i* fwgeiit 
welches, vor dem eig^nflichert Pökeln , einige Zeit 
in kochendem 'Waffer liegen, und dann, blofs mjt ^ 
Salzbrühc, in feft 2u verpichenden Fäffern aufbe- 
wahrt werden foll. Ew^fatz von Salpctcr-roacl^ 
das FJeifch z?hft. Aufbewahrung frifchen Fleifchc» 
in ausgehöhlten Sandit einen, die man, durch Verbren* 
nen ron Weihgeiftv luftleer machte und dlireii WaU 
fer hei'metifch Vcrfchlrefst. — ' Auch hier wird die 
trockne, mit Salzfäure aus den Knochen dargeftelK 
te, Gallert emjjf^lenr' Von Zügemüfan empfiehlt 
der Vf. befonders Kartoffeln, ROben und^auerkraut» 
welches letztey^e nach det Gährung getrocknet und 
wie Taback elngeftämpft werden kann. — Zur Be- 
reitung eines lauten Burts aus Zuckerfyrup, Hqpfeii 
(wenn diefer fehlt» Quaffia), Wacholderbeeren uni 
Hefen , giebt der Vf. Anleitung (nur maebt ein fol» 
ches Bier im Anfange, ehe man es gewohnt ift» 
leicht Wafferfohneiden). — Uro guten l^rin för Spi- ' 
taler zu haben , foll jedes Feftungsfpital mit .einem 
eignen Laiger fünger Weine verfehn werden» von de- 
lien dann, Aach mehrern Jahren, nach abgezognem 
Beda^rf, foTiel zu höheren Preifen verkauft werden 
könnte, dafs 'dadurch die Koften gedeckt würden* 
(Ein fehrvort heilhafter Vorfchlag, der aber freylich 
eine-^ grofse Redlichkeit der Oekonomiebeamten vor- 
ausfetzt, da fie hfebey kaum controUirt werden kön- 
nen.) Dei* Vf. will nur gute weÜse Bordeauxweine 
^f diefe" AM einlegen. (In den Feftungen an der 
Seeküfte, v1ell*>icht auoh noc^' am. Rheine, würdf^a 
diefe allerdings Vohlfeil, mitten in Deutfchland da- 
'gegen die theuerften feyn* Ein guter alter Wörz- 
•burger, Oefterreicher , Ober«Unger und, wo et 
feyu kann, Rheinwein wird, je nach den verfchic- 
denen Landern.^ .wo)ilfeil^r .und ein eben fo gutes 
5tarkLin^<;fnilte!* reyn\ ils^ die faft immer verfälfcht 
zu uns Ixommenden Bordeauxweine, deren fchwe- 
res Feuer ohnehin* wenigen Krankheiten zufagt.) 
Aufser allen diefen Einrichtungen, welche nur für 
das Militär find, follen die Bürger erinnert v/erden, 
hinreichende Vorräthe* anzufchaffcn, befonders catte . 
Handehleute; Wohlhabende follen zufaanmentreten, 
umbey eintretender- Noth denUnbemittellen zu hel- 
fen.' (Hn. fPittmavn^s Vorfchlag, Einen Allgemei- 
nen Haushalt in Feftungen einzuführen, und Solda- 
ten und Bürger in diefer Hinficht durchaus nicht zu 
trenpen^ift, wenn nur die Behörden wollen, weit 
zweckmäfsiger, und fichert in jedem Falle vor Wu- 
cher und vor Unordnungen in der Verpflogung. 
Ü^berhaupt fcheint Hn. W's Anficht, dafs Streiter 
und Bürger in belagerten Plätzen nicht zu trennen 
feyen, in jeder Hinßcht den Vorzug vor Hn. Rit- 
Ur*s\n der Vorerihnerung (S. 3) gemachter Aeufse- 
ning iu verdienen, dafs der Unterrchied heider Klaf- 
fen von der höchften Wichtigkeit hinfichtiich der 
, anfteckenden Krankheiten ley.) — Fünfter Ab- 
fchnitt, „Welche Vorkehrungen mflffen getroffen 
werden > fobald elAeFefte ein^efofaloffen «nd bela- 
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Art vrfrcl, um .dm zu b€foi|pndeii,Kr4pkbe]tenfivor* 
tubeucao?*' (S* 45 t- 64*) Es In^fs niu). doppelte 
Auf&eiit auf die Oefuodheit de« Soldaten p,ewendet^ 
«nd bdbnders das Biivakiren b^ym Fertung$dienfte( 
ganz abtfefchafft werden« Der SuJdat foU, allenfalls 
durch leicht fafslichet gedrückte Anweifungeo 
{0^UtmanH*s Belagerungs-Katech^mus) über AUes» 
was feine OefundbeU betrifftf belehrt «rerdea. Reior 
Hchköit feines Körpers und feioeff Quartiere» (das 



zumal dem, der Icbon mehrere Feldzflj^f mitaiacbre, 

darf ein Reizmittel, an welches er l^t Janger 2eit 

gewöhnt ift, gevyifs nicht ohne den.grofsten Nacü* 
, leil auf Gcmütb'und Kürper e^t^ugen.t und die ge- 
wohnte confiftente Nahrung nicht mit einer vapidea 
Mehlfuppe vertaufcht werJen.) Sehr redu bat der 
Vf.» müghchfte Abwechslung der Speifen und dazu 
die ftrengfte Ordnung in der K«cne zu verlangen, 
welche, wie wohl faft in alleii preufsirchen Gamifo» 



Schlafen bey offnen Fenftern ii> der warmen Xabrea- nengefchieht, unter beron lerer Aufßcht eines ÖflS,i 



teit, wtelcbes der Vf.. empfiehlt , iü far den daran 
Oewdhoten zwar oft nicht nachtheUig; dem Solda* 
ien aber, der, fobalder unbeabachtetift». am lieb- 
ften hinter dem Ofen fchläft, mufa as« zumal in der 
^^armen Jahreszeit, weit Dachtheiliger werden, als 
Idas Biwakirea ; l«uftzOge nahe am Fufsboden^ wel- 
t:he einen Luftftrom bewirken, der den im Bett Lie« 

Sen nicht unmittelbar trifft, fmd in diefer Hinficht 
ev weitem vorzuziehen). Zum Frübfti^cke will der 
JVh far gewöhnlicb nur Mehl*. (Hier Bierfuppe, aber 
weder Brot nach Branntwein ceben , weil ein fol- 
thes Reizmittal, wie in (einer SGprift:, die Weinlehre 
u. f.w., ^icktvoa uad umwidiriigtuh*' entwickelt 
fey, dorebaus nicht erfodert werde; pur vor einem 
fcnarfenOefeahte, wo der Soldat der Exaltation ba- 
dOrfe, nach ftarker Ermüdung gegen Abend, ode^ 



qiers und zweyer ünterofficiers ftehen foll. Dia 
Rüg^ derunzweckmäfsigcn UelUeiJujig des Soldaten 
in mancher Hioficht gehört zwar wohl eigentlich 
liicKt hieher, kann aber nicht oft genug wiederholt 
werden, und verdient Dank und AnfmeKkramkeit» 
fie flehe, wo ße wolle. — NptzHche. Befchafcigung 
des Soldaten autser dem Oienfte, durch Spiele, gynaaa* 
ftifche üebungen, oder, am heften,. ;Gemöshau; — 
zweckmäfsige .moralifche Beliandlung des Soldateä 
(fehr lefens und beherzigungswerlh ift, was der 
Vf. in wenigen Worten über diefeaGegenftand fagt). 
-*- Nun wieder befondere Einrichtungeq fQr «die 
Borger. £5 foU' Geh ein Verein aus den angefebeii- 
ftea Einwohern bilden, dfffeh Glieder bafonders auf 
das öffentliche Wohl und die, Gefundheit Acht h^^ 
ben. Um die Thcurung zu. verhüten, wird aleij^h 



f>ey i^rofser Hitze, „um das fchnelle Verfchwitzea anfangs ein Maximum- Gefetz gemacht, die Vorrä- 

. .,% .^ .^j __ »» f^ii D . — i _ ^1,^ flberall aufgenomipen , ^nd den Elgenthamern 

befohlen, nach abgezogenem eignem Bedarfe für das 
.gefetzte Maxtmum zu verkaufen; der Vereiti i heilt 
Juch überhaupt in alle GePchafte, weiche ficb auf jzi^ 
^l^cinifche Polizcy beziehen. ; 



des \V^affers zu vermindern,*' foll Branntwein gege^ 
ben werden. (Des Vfs. lichtvoller und unwiderleg* 
lieber Entwickelung ftimmt Rec. zwar in fo fern 
bey, als. von Natunnenfchen die Risda ift, weiche 
•noch nie Branntwein genoffeu ; allein dem Soldaten, 
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der Chemie und Pharmacie Hr. Dr. Mahl von seo 
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Zu den bisherigen Uni verGtätsleb rem find zw^ 
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im Recfatsfache, und Hr. Dr. Heimrich Rudchk vim 
Schröter^ Vf. der F/»»//cÄ<«r R«ee» .(UpfaJa iSf 9>,- in 
der philofophifchen Facultät. Auch wird Hcberm Ver- 
nehmen nach Hr* Dr. Karl fVtlk. ßeuft aus Perlebergi 
Vf. einer Inaua. D;ff. AnaUcta ai ßmioticer faciti ^ Be- 
roh tSi9. X)oS. gr. }.), der £ch ai$ praktifcher Arzi 
fizirt, Aob zugleich dem aliadem. Fache widweii«^ 

IL Todesfall ' 

Am gten Jan. igso ftarb zu Hoh^nkirchen im 

. Meckl. Soll wer Ulf eben im ^9ffen Jihr^^f. A. der.Predi^r 

JoL Ckrifrian EkrinnickCtinm^ Vf. cinei cliririHch» 

Sprurhliuoht für liie Jui^end« zur Frinneruiit^ an ibre 

. TOI i^hrnften Pflichten (Uofiock igii. iBi<o^etk. g.). 
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' i) Maikz, b. Miillen .Mrfahrungin Über iU Ür- 
fochin iir^ anJU^\$niin Itrankkitten belagerter Fe- 

' fiuitgetty nebft geeigneten Vorfcklagin^ die Entfle- 
hung derfelben zu verhüten j und ihrer weitern 

f^er&reituhg Einkalt zu thun* Von Dr. F. 

^. Wütmann w. f. w. 

«) LEipiia, b. t/leditfcb: Abhandlung von ie^ 
Ur fachen abdeckender Krankheiten und den fhyfi-. 
Jchen und chemifchen Mitteln^ um ilirer Entßehungt 
vorzüglich in belagerten StSdten^-, vorzubeugen^ 
oderwre Ferbreiiung zu verhüten* — — Von 
G. Ä MHtern. f. w. 

Sechßer Abfcbnitt. „Welcfae^i find die pby&rchen 
und chemifchen Mitte), die im Stande find , dia 
Fortpflanzui^ de& Contdgiums zvl verhüten, leiten' 
Einflufs auf den Organismus zu fchwächen, und 
die Heilung anfteckender Krankheiten ^u erleich' 
lern?" (S. 65— 93). Der VS. theilt diefe Mittel 
in phyfifche» chemirche up4 dyinamifoUe/ Untei: 
deo'errten y/ixd mit Hecht die.Lpfterneuer.upg oIj^i^ 
sngeftelit s w^ozu der Vf. abermals die Apparate voi^ 
HäberU uml Ramer^haufen empfiehl^:, werden die 
Zimirer durch. Wafferdänipfe erwärmt» fo foilen die 
Ventilatoren hoch oben an der Decke angebracht, 
und d^iroh Klappen lo gefchloflen feyn^. dara die Luft 
nur an der Decke «hinftr^ichep .kann (Ilec. kann de!| 
Vfs. Meinung., »dafs hiedurgh die verdorbene Luft 
binreicbeml- abgel^it^t und« durch frifche erfetzt) 
j we;rde/' aus Eifiahrung nicht beyftimmen. , Hr. iZ» 
falilt die&aach und will deswegen noch unter jedem 
I Fenft^r ein Luftloqh .anbringen, welches aber tag- 
I lieb nur einige Mal auf Viertel oder halbe Stunden 
. ceüffoet werden (oll., Aber auch diefs kann nie hin- 
' veich«n,$.,Uiid Kto^t der maBchefirfabrnng^^oSoIda* 
len- u#id.fiargerrpjtälern'maMhjte,' wiederholt es« 
tfnfs dira Oeffqen'derFeofter jode andere Ventila-. 
tionstsethode naohfiehen mufs , deswegen es. am bey 
Cteo iU^.iiiiiig^ Scheiben odw Flügel g^nz ausneh- 
U^eci/9 und die Oeffnungen mit Wetterdächern ver* 
UhetH Z^ laXUKij. *t- Auch. läßliche Bader folien den 
AiisbriMsh der^ Krankheit, derefi Contfigiufp fcbq^ 
^{ der Haut abgefetzt jft» verbaten « befonders 
4arck die. b^wirktis renohlicbf^ Au^danftuog. (Dafe^ 
laüe'Ba<le^^9ch miTj^kug (elbft oft ev» vortreffli^ 
che« Heilnuitel find, ift .eine* fo alte und allgemein, 
«Her kannte Erfahrung, dafs die desfallfige Note« 
ia|lko«imep Qb^i^fiATfig erfch^^t*) ,-r ßiufalbcin^det 
.i. ^ L. Z. 1830* Zweiter Baui. 



Körpers mit Oipl,. (jpie angenihiiten . Erfahrungen 
für die Schutzkraft d^r lauf n U^der und der Oeleip* ^ 
reibungen find keinA,eigentbcVien Be weife, dei}p wie 
felir viele Aerzte, zu denen, aucb Reo. eebörtiger 
brauchte^, während der furchtba^f^iiTyphis-Epide» 
raieen von iSH'^''^ irgend ejn^cbut^miUel als iieite* 
r^Gemüth und Furchtlofigkeit^ ui|d blieben, mitten 
unter hundejrt^n von Angefteckten, vollkommen frey^ 
Aber hiemit wird/)icht der Nutzen jener AJi^tel, lorif 
dern nur die volle Beweiskraft der Erfahrungen g^ 
leugnet.) Vpr^ den chemifchen Miltelr^ rühmt der 
Vf. zuerft die Kohle , welche , zumal klein geftofsei^* 
und etwas angefeuchtet, wie mehrere fehr einleuch-. 
tende Verfuche beweifen, ungemein fchnell die Luft; 
von tibelm Geruch reinigt. Die mineralfaurenDam'. 
pfe wirken durch wahre Zerfiörung^ des. Contagiumst 
welches als ein Lebendiges zu betrachten ift, und 
defCen Natur und Zufanimenfet^ung fchom darum nie 
durch Keagentien und chemifche rroceduren auszu* 
mittein fe^n wird: die falziaüren Dämpfe aus Koch* 
falz und Schwefe|fäure wirken zngewaUfan^, grei- 
fen leicht Augen und Lungen an , und oxydiren Me- 
talle; das. über ia Lire falzfaure Gas aus Qraunfteii? und 
Koohfalfs, uAter. vorfichtiger Zutröpfelupg^ von 
^qbwefelläure entbunden, wirkt nicht lo gewaltfam» 
und befit»!, .d|e ..,vprgöglichfte. Kräfte Gontagicp zu 
zerftören« Am fanfteften wirkt die Salpeteriaüre^ 
aus Salpeter* «nd ScliwefelXäure ^ntbunder^^ ^e)p^ 
der Vf. aber jiur da anwenden wijl, wo fichAugen^ 
od^r Luiigaokranke befinden« (Ai|;e diefe minefal; 
fauren Dämpfe .werden, in d^ geff^lten Kranken^ 
f^l^n.fejbft yeranftaUet, immer mehr oder wetnig^f 
dAfi Beranken, beläftigen:. nur* in folcben'.^mmern* 
auß dene^ m^ letztere entfernt bat, und welcl^i 

!|rQndlich vovn Contattum gereinigt werden; foUei^ 
pllte man daher diefeHDämpfe veranft:^lten; ttnd'ia 
die£er;^Hinr]cHt verdient dann auch die,,, vom VI, 
i)|^b0 ^rw^nt^ , fcbweOicbte Säure hiej:'cdnenPiatZ| 
i)rf^lc))ei:uch beym Verbrennen ^es Scbwetlels eo[t\ri{ 
cifeltj Uf^, durch Anziepung des Säuerftoff^.ia^j; 
der Luf^, :Mir SpbwelM^ure wird. Sollten iil(£t be* 
fond^rs da, wo mit Wäfferdämpfen geheitzt Waird^ 
diefe Dämpfe felbft, v^e/ln man fie in Menge in daf 
^immer ftrömen liefse, ein für die Kranken ganz uor 
fchadliches und i^irkfames Mittel zucLuftreinigun|r 
abg^en Ifdnnea, iifidem fie theils abfo^birenri .U114. 
aibwafcjbend , theils auch wirklicb cerfetz^nfl auf di« 
pontagien wirkten? r— 'Auch von den Erff hrunj 
gien,, ' welche der VF. tOr die Wirkfamkeit der niin^ 
raUauren.Dampfe anfahrt, gilt^ was .wir yprher bor 
i^e^j^ten: ,fie^MiMl.nij6|it be^eifendt u^d^um fo vvfnU> 
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Haut oder (die) Rörpirationswege eine "ti'eilfaffi« 
Reaclion im Gcfammtorganismus erregen i wodurch 
bereits übergegangene tJontagicn mäer ausgetrie« 
ben, der Putreszenz eotgegengeivirkt, die Fortpflan- 
zung des Contagiums gebindert, diefes felbft wegge- 
nommen werden kann.-* (Sonach gehören diefe 
Mittel wob) mehr unter die eigentnehen Heilmittel 
der Krankheit felbrtj und mafi könnte mit «ben dem 
Recht« alle apdefn Arzneyen, welche, fich'in arifte- 
eckenden 'Krankheiten bewährt bewielen haben« 
hieher rechnen.) Der Vf. nennt hfer die kalten Ul!« 
Vergiefsungen fdie einzelne Erfahrung ift kein Be* 
weiSs war auen unnöthig, da die Wirkfamkeit de« 
Mittels allgemein anerkannt ift), und den Effig, den 
man, mit Nagelein vermifcht, langfam. vefjrdbnften 
iaffen, oder iauch als Wafchmitte) anwenden foll* 
(Als Räucherung dOrfte er wohl mit den mineralf«»- 
ten Räucherungen in eine Klaffe zu rechnen fe^; 
denn wenn der Vf. feinen Einflufs auf den Refpira» 
tionsproccfs in Anfchlag bringt , fo haben jene Käu* 
clierungen einen folchen Einflufs, nur im höhern 
und leicht verderblichen Grade, wohl auch;; — Da 
aber einmal hier von diefeh Mitteln die Rede wari 
fb vermifst man ungern eine Erwähnung der BrecH* 
mittel, deren Wirkramkeit, eine fchon gefchehene 
Anfteckung wieder aufzuheben, wohl aüfser allem 
Zweifel liegt.) «- Siibinttr Abfchnitt. „Wie bilden 
fich in belagerten Feftnnaen anfteckende Krankhei- 
ten?" (S. 94 — IIS)* (öiefen Abfchnitt hätte mai^ 
wohl frnher erwarten foUen , da die Art, wie anfte- 
ckende Krankheiten entftehen/ fich unmittelbar an 
die Urfachen derfelben anfchliefst , und ans ihr die 
Mittel zur VerhOtung derfelben , zum Tbeil wenig* 
ftens, gefolgert werden können.) per Vf, be^ 
Ichreibt hier die gewöhnlichen VorJäufier des f y- 
i^hus unter der Form rheumatifcher Zufälle, oder, 
wie er fleh ausdruckt, die Entwickeluog des Ty< 



inrtlf^lnÄen.J Da nuii derVf. bewl^fen zu habea 
glaubt, dafs der Typhus fich immer aiis' de^ rheu« 
matifchen Fieber entwickele, fo, fchliefst er ferner, 
Avird nnan jenen verhOtch, wenp, man dlef^ln vor- 
beugt, alle Erkältungen verhindert, oder dasrheo- 
matifche Fieber tiilt ftarken Gaben v^n Kamp^r 
oder Bordeauxwein aogreift* ^Der Schlufs ib um 
Theil ganz richtig,' aber'dei: Vorderfatz kaurti: Ein 
andres ift es: der Typhus hat rheumailifche Voriaa- 
fer, und: er entwickelt fich aqs c|em rheumatifchea 
Fieber; letzteres wird zwar nicht geleugnet , denn 
theils kann ein folches Fieber, bey herrfcnencferTj- 

Shus - Epidemie , allerdings leicl)t in diefm übergt* 
en, theils kann daraus durch ftark hiAiende da- 
phorettka, wie Kampfer und feuriger Wein, leicht 
ein kanftllcher Typhus gemacht werden. Aber 
eben fo oft find auch die Vorläufer des Typhus 
durchaus caftrifcher Natur, und man mn/stedaon 
fagen, dals er aus dem gaftrifchen Fieber fich ent- 
wickele, welcfhes letatefe allerdings auch der Fdl 
feyn kann. Nach des Vfs« Anficht wilrden kalte Ue» 
bergiefsunffen u. dgl., die er felbft doch auch als ge- 
gen tlen Typhus wirkfam rOhhit, nicht angewandt 
wenden dörren, da fie dem rheumatifchen Charakter 
offenbar nicht entfprechen.) Was Ober das Typhus- 
Exanthem ^und die Verfchiedenheit des Typhus* 
Contagiums von dem des Hofpkaibrancfes gefagt 
ifrirdy ffehört offenbar nicht zur &iche, und hätte in 
einem Buche, deffen Zweck lediglich AuffteUma 
von Erfahrungen Ober Schutzmittel feyn foll« fngjici 
Mhlen können , daher auch hier der Ort nicht ift, 
^was; Ober die beftimmte Identität der beiden letzt- 
genannten Krankheiten zu fagen. (Hr. WUtmmf^ 
nennt den Hofpitalbrand ausdrücklich örtlicbefl Ty- 
phus.) Die Ruhr ift, „nach des Vfs. reicher fjtuk* 
rung/' nte anftecHend, fie ift immer eine rheona^i* 
fehe Affection des Unterleibes ^ und andere ComplV 



phnsausdem rheumatifchen Fieber, und zieht dar* eationen derfelben giebt es nieht; nervöfe und pe* 



aus den Schlufs» dafs Zurflckhaltunff der „thierifchbn 
Kohle im Körper, die den organffchen Zirkel durch- 

Jangeii,'nun untauglich ift , länger in deffen Gebil- 
en und Oeiafsen gefQhrt zu werde«', indem ihre, 
. durch den Eebensprocefs eingeganaeneb ,' chemi- 
lehen Verbinduneen der Art find, ttafs fie; jetiem nun 
«n)ntft2, läftiff-, bald darauf Icbädüch werchtn V' die 
1#ahV<JUrftich'*des einfachen Typhts fcy, jkusw^l- 
«nmf fich aUe Mal dieKriegspeft entwickele.. (Eihe 
2hed)(a!r)!che Anficht, die man in unfern Zeiten und 



tride Ruhren , welche von Aniang- an fo auftreten» 
exiftiren nur in Compendien, nicht in der Natur; 
nervös wird die Ruhr nur durch fehlerhafte Behand- 
lung, und faulig nur durch zu weniges Trinken de^ 
Kranken, dem es' dann an Erfnfcbung des Blutes 
leblt. Wer fich nicht er Mltet, : bekommt me die 
Ruhr, uAd BewIrkung der^Ausdflnftung heih dieTe 
Krankheit unfehlbar. (Weiin der Vf. diff Dlapliom* 
fis auch hier durch Kampler und Franzwein' bewlr-' 
ken will , möchte er doch nicht fo canz f lAcklidl 



Ifbm Vf?, der fich* Obrigeiis fö f^h'r |;egeh Chemiatrik feyn. Von dem entzQndliebenGharaKterderKnnk* 

«rkltyti kanVi^ er^vaften fbllte! Auch reimt -fich heit, der Geh f^hr wohl mit dem rheumatifdiett v«^ 

A^fe Anfficht'fehfe^ht'oiit tfen kurz nachher folgen« tragt, ift niclits erwähnt. Auch hier (ohelot ^ 

fleh^Wdt^eri: ,,DJe natu!rphilofophifchen Erklärun* Vf. v^rgeff^n zu habeA, dafs eine Otfehickte A 

'fiedV'c^iQ cHemiaftrIfchen niciit ausgefcbloffen , find Krankheife^ und ihrer Behandlung fetbfr-, zt^Uge 

frlHirdchtbar, und haben keini^n praktifchen Wefth • ' der Aufgabe und feinem eigenen Vernehmen , nicht 

fie beruhen auf hypothetifchen , willkoriieh iange« ftt dM€ AbbiihdhiYig gehörte.) Gegein die Krätze 

tiommeneii Vordcnrßtzen » ^.' B. der Kohle^i waGter^ intd belondars der Scfawefddampf in dem 4aiMehen 
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Apparat* etopfohlen: . <Rec-^hat kftnshcb die iri ei* 
»er GarniTun wabr^afr^pidemirchv» beirfchendt Kra* 
tse^gäfiKÜdi 4«.s^rouet» anü^m er 'die Efikmaklea 
t%U(rfi *waxm -dade» und^ mit der-^aj(^rfcbea Salbe 
eiflneibenu ibre Montirön^en und Wäicbe', fo wie 
die ailgemeitieii vVacbtnnaticel at>er Auswafcheii und 
mitSobwefel ausräucberu bebi) (iegen die Verbrei;; 
tung der Franzofea • ftranl^beit fdWägt der Vf. irort 
. den Tbeti, kurz nacb vorauJigegangener Anfte« 
okuiigsgefatn^, miehoisaiCBUrefi Uum^eil ausaufenen« 
JkkiSr AliWbnitU i,vVi& maffen, ^iui FalidM üutfte* 
hung anfteeitender ILrankheiten nicbl abgewehrt 
werdei» jQOnnte« dic^ Mittel augewendet werden« die 
jh«e 'Wrbreituirg rerhxiteri tollen ?** (S. ji6--iä8-) 
£^r Vf. giebt bier Vorfebriften zur ricbiigen An* 
wendunjf der im fecMten^ AbCbhnitte empfohkueil 
Mittels (etzt ab^er voraus, dals alle Uofpttäler voU» 
kofi»mea gut eiilgerieblet > mit OfüciaAten , Vienlt* 
Iten y^ Geüiüsgfiiiten , fachen NahrungaoNttdo verfe« 
hefi r iiir . innerer Dieuft ,)n4cb irgend einem Regier 
ment '* mufterbaft geordnet, «-^ Norm (eblägt dee 
Vf. das preulsjfcbe Lazaretb - Reglement und die 
«ytebr zweckmälsigen Schriften von Micküitis m^ 
mfib^'i^ vor; wie- Och i^elujlf v^ndxd^s erwähiMr 
Re^^lenient bier treffen, ilt fchwer zu begreifen f> 
und der bargerliche Halfsverein in Tbätiglieit (ej. 



tverdeh karit^rdie Aber ati^b woM'alt»liöh jallg*- 
Äieüi bekannt, unAiii den Jahrön der Jetaten Kriegs-; 
ifepidemiefcn m Aiitob^ng gebraci^i wocden fimdw Nur. 
der zu nneirigcrchränkten Empfehlung dier fafefeurcii 
RäQc4ieiruagen mödhtei^ Ueo: t ausTchoiiiaBgd&hrttBf 
Grflnden, ntcht duroliaufi bevpflichtenir: ««* dafür 
mehr Lnftung- anrötheh.) — • . iViiwiWf ' AbffchnitU 
„Wie köiKie« uflgefartde 8peifei|=«itdGetranke; veti 
mieden 'wcrdert?' öder eigeAtliehy wie k^ah'imft 
Sbbfidliebkelt- feemfttdef t weisen ?'^ ' %Si' i^^b J2i) 
Maafsrtpeli*', f um veTderfierte» i^l^ ' Tawi^lAtki 
Fieffijhi Effig» Bier, Wem u; f. wv, -wied«ii:brauchr> 
bar zu macheur^ laden Röhriirtknoebeh vonTHäh?i 
tiern, welche smit wurmige» Zwieback geiöllert 
werde« 4 und dawn tgefförbe» wartrens wfll der Vfi 
die Wörmer des Zwieback« Wieder gifttfideii idfce» 
(f ^ Waren denn M^ ^^i^n^ Gedärme^ und alle da- 
zwifchen liegende Theile auch von den Würmern 
MH¥^M{i, »tidd Wie' hatten die Htehireriaartö »ifch fo 
lartge leben können!, bis die Warmer in dfieKnoohab 
felbft gedf uhgen waren? Öder vWirden fie vieöeittbt 
erft lange nach 4hre» Tode iergÜederti wo freylieb 
dfeO^nwart'von Wörmern nicht auffallend' ifl 3^) 
Von kahmig gewordenem Weine *eU maii den^Kakm 
ahblafen« und keblenfaures Sali Md^jHaga^bdcif 
Weingeift zufetzen« (Von diefem Getränke möchte 



[Wenn diefs alles der Fall Ht, wird fichh uffe tirMc h "ift«h' vVöM wfe rnecrrich'dgr OrofSTTom GrOneber 
lo leicht keine anfteckende Krankheit entwiokeln.) 
Mineralfaüre Räucherungen foUen in beftimiptep 



Verbaltnifren gemacht 9 -angefeuchte Kohlen täglich 
aufgeftellt.) die Luftzüge ^inlgf Stunden am Morgeu 
geöffnet i und den ganzen Tag aber ein mäfsiger 
£>unft von -aromätifcbem Efßg» Kampfer odör La^ 
wendelblüthen unterhalten werden (das letztere 
dürfte die Luft wohl vollends verderberi!) ^ D^ 
Arzt foU, ehe er zu andern Kränken gebt» in einein 
^hilderhausartigen Kaften eine ftarke Mineral* Räu- 
cheruDg während einiger Minuten beftjeben. (£ib 
£xperime;nt,^ zu welchem ßch fo leicht niemand nerj*^ 

feben wird» und was den Arzt leicht erfticl^en 
;dnnte.) Der Rauch von grünem Holze foIU we; 
Sen der darin enthaltenen Holzfäure, im'Nothfall 
as hefte Surrogat der mineraKapern Räucherungen 
feyn; — alle mit dem Gonta^um in Berührung 
kommende Perfonen feilen Taichen- Räucherbn^h- 
feil führeoj IVIörcens (ich mitOel falben, und Abends 
init kaltem Waffer t>egiefsen laCfen» auch oft an Rar' 
dicalefflg riecbeii: die Räume in 5^ 
Vatwohnungen off gewechfelt» und 



ger Weine Tagen : wohl dem , der ihn nicjht zu trin- 
ken braucht! Hn. WittmannLS Meinnng, daf$ alle 
^erfuöhe, verdorbene Nähruttcsmittel zu verbeffern, 
wenigftens im Grofsen, mifsglOcken werden, hält 
Rec. für wpit wabrfchjBiplicher un^ ^laherVertilgung 
des Verdorbenen für das ZweckmäfsififteJ — Zthn^ 
iir Abfchnitt. „Wie können ffchädlichc >Vohn|ingen 
vermieden werden? oder eigentlkh: wie kann ^ii^ 
Schädlichkeit der Wohnung« n verringert» oder aiifc 
»hoben werden?, (S. IJ3; 134 ) Reinliphkcit, 
Wärme, Lüftung .und natürlich auch wieder mine- 
ra](^are Räucherungen werden empfohlen, nnri* 
(oUte der itinwohner beb 4^nnoch fieberhaft ergrif- 
fen fohieQ» Punfch und FJiedenhee angerainen- 
(Üer'Lefer nimmt aus der Inhaltsanzeige leicht aK 
dafs die letzten drev Abfcbniite faft lediglich Wie- 
derhokingen des früher Gefegten entlialten » und d^- 
hex friglicb hätten vicegbleiben können*} t .r- OH^nJ 
yollkommeq pflichtet Rec. dem Vf, beyt Wenn der-* 
felhe in der Schtmßridt äussert: yerhql'ung inlie- 
Spitälern und Pri; ckender Krfibkneiten und dif ]VIitteI dazu Xejeh den 
ind die entleerten Mittdii oey weitem vorzuziehen, welche olpfs die 



vJe]e Hmto^fe fre^ fST-^;i'J^* ■ £«^^/^SM 
Voriicbt und zwecKn^afsige Behandlung bey aetvSr^ 
proviantirung und der Wahl der Biiamten vor allem 



fer -^ übrigens erwiefen 'voYtrefflicbeo — Maöf^ireT 

Sl mit des Vh. Anficht von der durchäue rheuma- 
chen Natur der anfteckenden Krankhfsiten ?) In _.^_ 
allen Gebäuden füllen fahfaure Dämpfe 'l/^br^mfr* infuTnfpl^tnen; 
iK« Leichname mit der gehörigen Vorficht beerdigt. Was die Schreibart in diefem Buche betrifft, fo 
r.id Ihre Sachen» wo möglich, vernichtet werden, ift Hn. /Pj Orthof^raphie aus feiner Weinlere (Lehre 

4 Ules A^Mfsregeln» deren Nutzen aicfat gekug/iet oder Leere?) fchonhioläiigUch bekannt. AberRee. 
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A. Im Z. . Num.' v^. JULIU» igio»^ 



gidjidit ibemcrkeh zu dUrSen » da& wtr )>fer** ftatl 
feUfii^iWomiÄg" ftaU Wohnung, „Sud*^ fuu Sudt 
u^iH w- tfchnsibt» auch, billig und cMibqiieoU di 
Ciatt didi- wl ftatt wie u. f. w. fchreiben» und über- 
haopt alles UeberAdCfige wegUrfen morste : dafa fei^- 
ner^y' iimv i^i.der Schreibart fo kurz und IparUi» z^ 
{^yn temOhetiift» diefa auch im Vortrage imd der 
DarTtelluDg^elbftfeyo^ u»d all^» in Ho. JKjf Sohrift 
nicht. CslUnerw Wiederbolungeq > vermeiden ToMt^sj^ 
iia4 dafej«idlrdh, #Qr. fich zvxQ Sprach -Burjfte^ auf- 
Wlr{^9iai&h blllig^'jiiirt^td^atiaJlandifQtie WoH^bX^f"^ 
cHenr düollie^^ wo. estin derM^tl^rfpra^^ieb^n (h 
gnteSezeiehnlungen^lör cHeCelbeoiCegefiftäodß £iebU 
isdfetia.^ ahet-au^läiiilifcbe Worte gebrauchen, lo 
Ü^Ute^i^r äbaeo.ihn Aecht |a(fei^ mb4 nicht, z. fiw Pro? 



fi \ nn:i\ 



'i\} ili 



' Vergbitfaen w^ nun beide Schriften püt, ejnan<^ 
4er V fofiiOcht^a wir. «war in beidei^ ei^e vftaiger 
Mooilchrankle &npfebking der mineralfauren Rau«i 
aherungea^ und rinebr Anr^tiuuig einer möglichfl 
feieblknen^ Loftong wiinfclien.;/j^ . es lag IMefreo 
wohl znm ThtJtiMii Sii^iA 4ß^ Au^^be^ . d|e erftern 
W ;Rechflttog .d«r letztern hervo(;Euhet^n ; .wober 



eft denn auch wohl zu erkUlrea iftv dtff» Biv Jt2lf#rV 
Buchji ia welobeiii fo maocheriey4liitr di»t Aowea- 
duftgsart.jeaer RäucberiMigea o^f. w-^Caf^ ift, d«a 
Vorzug vor Nr^ i erhielt, worin 6e. mehr im Alig^ 
Hmine« und nach Erlabruogs&tzen empfohlen fimL 
B^c« will fiobi zwar keinesweges in den Stnn kons« 
men laffdf»^ daa- Urtheii der boehaebtbareo Gefeit 
febaft zu Hanlem irgeed einer Mbfsbtüignpg zu unr 
terwerfen: glaubt iaiotteth doch, dafe.wghl die mni- 
ften Lefer mit ihna der Maittiing^Cpyn virerdea; Ha. 
XPittM»eM>.iSchrlft , enthalte in einem anfpruchsl^. 
fem 'Gewanate, und bey weniger > A«isCohnafic^ang 
mit chemiCofaer Gelehrfamkeft , mehr allgemein Vev« 
ftäedlicbes, mehr praktifeh Brauchbares und MUi- 
res, und fey weit mehr auf eigentliche Erfsbrung 
geftOUt alsNr^»; Ho^Witlmmt-sMoitai h^Uigmii 
jMNm^,V paffe vollkomm^ zum Inhal te. (eines Ba-^ 
cbes^.-mhrend Hp. RiUir fich bey feinem Motto a 
9Jhmqmtm\alim4 utiUufür nliad fapumÜM dkä^''* tloeli.* 
WohLein wenig zu febr slmS fßpüfiUam verlaffefi hahe^ 
und daher, ley. die Zu^J^yi.auf dem Titel von Nr. 2: 
^Ein Handbuch fOr FeUungsbeamte, Proviantbedien« 
te>. Pioliseyverwalter, llofpital- und Militärärzte^^ 
wohl für Ns^ I paffender als iOrHo. Bükr's '^ ' 
lein. . *« . 
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r, Jf>fepk l^avarröj Mitglied 4^ Kf^n^gl* Neapoli« 

t^uvfclien Akademie; welcher während* feines Aufent- 
halt^! in JDifieiflat^t eine $amrtldnt'Ulciy\fr lateiiii- 
icber Gedich'^e, 2 wey Sandra lun^ti halienirfcherPoefie 
u^d eine lateinifclie LfebeTi^befcfiretbüng dfcs. berühm- 
ten fielt tän'i fcheh A ft ro n m tn 'F^dt%i 'herau^gleib» ift ftp 
Sepl- 1819 TP^ ^^^ pbilofoiiiiifchen Pacultät, mit Ge- 
nehmigung des Köiiigä , 2UC0 Doctor Hör Phihafophie 
und Maßifter artiuin kretn wp^dc^;* feine von der Fa- 
cültlt mit Be y f all a i^i^e n ü mTttfeiife'loaugoral - Dlfferta- 
lion bai' dei> lirel,: T^ntGi.i^n de Atcfi^tie^ TaYcTiHni iritd 
€t ^}>€rihus^ '— Die mWici^ifcbe Pacu\tät ei-theilte in 
demrelben MöViate dem ticeriiht6n der Mcdjcin, Hr^ 
C/,Otf<?, riacbdetn er den 'i^ütreyten'TKfeil T^incr^Ab- 
l^ndlnTig jff äctiünir k^drarißti mtdifa etd.' 'öff^Aieb 
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geleht-te Streit fehlet ^rf)c''^f/W*>.')fi^ 
fotutiomm af Ulo frafßhami'^JecändiäfirHf^ä^irafi^ 



pr A C H R 1 C H T E N. 

ifgesMe famae^ worauf pef'felbe die jvti/^ifcheDppior: 
Vfixfrdß tthiek* * .. /, » 

Bey Gcl^genbeit der Öeliurtstagsfeyef des Kdniga 

hielt Hr. Dr. und Prof. Her^öldt «»ne latein. Redei' 

worin er die Aebnlichkeu zwiTchen dem bürgerlichem 

Staate und dem Organismus des menrchllchen jl'Cön ' '^ 

darfbellte. Es würden zugleich Preisfragen für j 

^irende auf^er Kopenh. FJochfchule bekannt geir~ 

Z« B* tur Theologen: OJtendatu)/;^ ^omodö ärgume>»»m^^ 

pro divina religionU chnjtianäe ^ig/ne^ 'ex vaticiniis dt^ 

dictum^ juxta fsraecepta fanae exegejeof fit jtro^anemi 

dsimT Für Juriftcn: Quid leger patriae cum antiq/$io\ 

res tum hodiemae de jure tefiamii/icminarum ftatumnt ^ et 

ata rattone ßtiaeftiones circa hafic matn-iafl^ iittcr Jurislt 

conßiUoi offtatäe ^ "pervenfis u^rinqae argüwumli ^.Jolvcn- 

iai pintr Fu^ Medicfnkr : Num omrti/in corpore itil 

maiio'vtr riotflx ^mfc^üUs mic'e adjcrib^pd^i cftf ijitilftisfbi 

orgdnismi legibus ffSjecfi funt mufculi f FH r ' Phttößrphem J 

Notionumi quas cum vbcabulo dialectices temforim d(curji$ 

cUverfas coujüttxerint PHiloßyphi ^ varietate diligenter ear- 

jj/fcÄM . diTqkir'ätUr : quiA'fii' di)iUctUa ^ fenfH noftri^ at^ 

täte ,d f%ilofo^kls recefto; ataue accurtta' oefHr yju pa* 

ttAtis eüucleättö etc. ' ' .' ' , V ^ 

•f. \j \i :-'»:'♦< ','.'./• • r i*tl 
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STAATSWISSENSCHAPTEI«: ' 

- • OdmNo»» in d. Dieteiicb. Buchh, : Uihir dk Q§* 
f^krm^ WiUi» BiutfcUmd b$4roh»m inmI di$ Uk- 
If/» ämm nO^ GUkk Mm bigigwtm. Von Q99fg 
Smri^rku* UM» VIU o. 487 S. 8* 

Tjitfr Vf. ift fchoii liMft als dla Min» bekannt» 
Jl^ welohtr dte öffentnciien Angelegenheiten mit 
M^fefguAg) IKaptrteylicbkeit undSachkräntnirsbeur«* 
thellt» und tfs werden dther gevrifs alle, weiche noch 
iikht von der Partevwtttli ^ngefteckt find » diefe 
Üchrift mit BevfaU lefan» vaSa diefenigsri« denen die 
hker mitgetheiiten Anfichten und KenntnifTe mangeln, 
werdta genug Belehmngen dafans Cchöpfen, um ein 

femäbigtes Unheil Ober den fetzigen !2oftand der 
taaten mit Gründen zu vertreten oder ihre auf Mre- 
aigen deutlichen Begriffen ruhende Ueberzeugong 
xti-befeftigen. Die Factiociiften, deren Dafejm fich 
leider! auch in udferm Vaterlaiide nicht Jeugneo 
Ufstt werden frevlich mit dem Vf. nicht tufriedett 
fevitf uiftlerwjrcl nicht vermeiden können» was er 
felbft in der Vorrede fagt: ,, Wer es wagt zwirchen 
zwey erbittere Parteyen, die feindfelig im Velke ge* 

Sn einander fkberftenen, vermittelnd aufzutreteo^ 
r mufs auf'bekter Tadd gefofst feyni. ** 
Gewflnfoht hatten wir , dafs fich Hr.. £ In die 
tJn4fieTfüchutig aber diefe Parteyen TelBft eingelafTen. 
Denn' wie es uns fcbeint , find es gerade diefe Par- 
tejeü'allein» welche fieforgnifFe erwecken können. 
Traoeten diefvParteyen» fich wecbfekweife einen gu-* 
ten WiUea zu; fo- würde Belehrung, VerftSudigung 
ober ihr^ ^genfeitigen Wflnfche und Anfichten tA6^ 
Kch feynt und daraus könnte am Ende ein befriecHF- 

!;endes Refultat hervorgehen. Da fie fich aber z^ 
eidenfchaftlichen Gegnern gebildet haben: i6 find fie 
eb^n deshalb gegenfeitiger Belehrung unfithig. Jede 
glaubt nur, dafs die £ine fich zum Untergänge der 
Andern verfchwoffen habe; jeder Vorfchlag der ei-^ 
nen wird von der andern fo lange gedeutelt 9 bis ficH 
cH«^ voTansgefetzte Feindfeliekeit gegen die andere 
ttaraas offenbaret, und fa bleibt ihnen nichts' llbrig 
sds gegenfeitiges Beftreben, fich einander zu «rnich^ 
ten. Uiefe Arteyen^'laffen fich unter den flamen 
der BavorrechteteiS und Nichtbevorrechteten begrei<- 
fen. Jene f^zen voraus, dafs diefe durchaus nach 
nichts ftrebeo, als fie aller ihrer Vonrechte zu be- 
annben, und fie zur völligen Gleichheit nicht nnt 
dir Rechte, fondern auffa des Vertnögens' herunter 
sn ziehen: diefe, dafs die Bevorrecnteten es auf 
tticbts Anißtt anlegen, als mir ihre Priviiegiea mid 
' A^L. Z. i8ao. Zm$^ SatUL 



fVeyheiten auf Koften dfer Ünb^orfeehteten sä'vi^ 
mehren, fich von allen Laften zu befreyen , fie bföft 
aufs gemeine Volk zu wSlzeni nndinfondtoheit ficlf 
alle Gewak im Staate allein zuzueignen , daiiifl iie, 
»ach ef^nemG^allen, Gefetze tind Inftfttfte el^ricl^ 
^ten können. Der Hang der Privil^irten ift nacH- 
der Meinung der NichtfyHvilefirteÄ, dem VoNte aH 
lenuod jed^n fiinflofs auf Geletzgebinig and'^aats^ 
Verwaltung zu entziehen, vorausfetzehd , dafs jede 
Einwirkung deflelben ihr Verdierben bewirken wird: 
der Hang der Nichtprivilegirten Partey ift, nach 
VorausfetzttOg ihrer Gegetfpartey, alle ihre Vorrecht^ 
zu vernichten und fie fiöh und ihren Genoffen gSnzlicIr 
gleich zu machen. Hier find alfo zwey Eiemento 
die noth wendig gegen einander feindfelig gefi nnr 
feyh muffen vad nicbt eher zum frieden -gekingeif 
können , . als bis entweder die Bevorrechteten oder 
die Nichtbevorrechteten das Regferuogtfrüder alleiri 
in den Händen haben. Diefe Parteyen fehen wir 
jetzt offenbar in Frankreich mit einander kämpfen/ 
Ob jede es fo böfe mit der andern meine, als die an*^ 
derees voransfetzt, ift nicht ausgemacht und woMP 
za bezweifeln. Da fie aber fich gegenfeitig eiiies ti^ 
böten Willens gegen einander wirklich befcfaiildi«^ 

Jen : fo dürfte der Kampf fehwerlich anders als mit 
em ginzlichen Unterliegen der einen Partey zu en- 
digen feyn. Die fiegende aber warder fich nur da- 
durch llube und endlich Zufriedenheit verfchaffeii 
können, dafs fie die Befofgniffe der Gegenpartey W 
fchämte, indem fie nidhts wn alle dem tMte, wat 
die andere ihr Schuld gegeben, und fo durch die 
That bewief», dafs fie wirklich keine Fäctioip ge* 
wefen. * 

, Dafs diefe Parteyea iraoh in Deutfchland^ejeffti« 
ren, das ift Thatfache. Aber ob dUt welche 'fie bi^ 
den, zahlrei^ tind fo wichtig find, dafs voi^ ihnei 
viel zu farcbten? das ift eine Frage, die fehf* ver^ 
fchiedentlich beantwortet wird, und wir hättet 
^ohl gewOnfcht, der Vf. hatte fich fpeciell auf derett 
Beantwortung eipgelaffen. 

Der Ton, weichen einigt tinfrer ZeifblSiter ß^ 
«n die Privilc^en und den Adel insbefondere al|«r 
Itimmteii, dit Dreiftigkeit, mit welcher man alle« 
zu kritißren anfing, was von den Regierungen aus« 
ging, die Verachtung, mit welcher man von dmt 
poGtiven Rechten fprach, welche ake Vorzüge ''be* 
fchatzten, die Zuverläffigkeit , mit welcher man dio 
NothweiWtofceit ankündigte, das democratIfchePrin* 
clp an die Stelle des airiftoeratifcherr zu fetzen , und 
da.s monarchifehe dadurch einznfchranken, die Ver« 
fichenmg, daCs diafes aUgemeintt VdUuftimme und f^ 
r (4) . Digitized toy Vn^ VJ^y^ 
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che Süimnang. weder die heiottmtign fidbfl, noeb 

Rci^eraimeiu.ihin nicht Aioiig« Janrbuiiderte zu vesfactitenuLaMgofir-uM nt 
freywHlig entgegen kämei^: Alles diefes beweifet ctenen ficfa felbft Fürften vereinigteo». Etngaog» oder 
surGeieQgje» (»b eme demoerattfctw Famieo unter dtie Testroludonairea Begebenbeiteo fir Nordamenoii 
«M exiftixl. Dafs fie nicht gefähiüch ley^ wOrde umi Frankreich, fo ausgedeheteo Beyüall- ge&ode» 
Bur dann erhellexH wenn bcwiefen werden konnte*, haben würden. Die froheren Revolutioiian in £i^ 
ji^^ ocH' dieM^ HAoiiiMeg attv' eHi]^g^ijpeeiriKiTe*4ii^pNi**ieiicr(f''*4ie'*'Cieflh i^ie nerie nn oft ^ 'seH^ei^'ü ia tl getsifdeiiy 
eiafcJiTäake, dafs die Volksftimmiu^ von den Pan»- ohne dafs fie bey andern Nationen ähsiicheWünfciie 



oder Twdi^nejMWerE^ bal^a. lOene dje^sStinuouii^ 
dasu war iiocn lücht vorhanden^ und i!elbft die dft» 
naltgin renfolutienaii'en Sehriflen ,^ die^u Heftigfieit 
und Lfeidenfchflfüichkeifc den nenecea luabt aaeli- 
bMoHm^ WSrktaft doeh iB.andera^Iuättdern nichts^ 



phlf tfiih(F«itei<^' ei^ditfbtee feT , und das Volk auet 

sieht einmal Enip&nglLQhkeithaW, dergleichen Leh 

wn antaunehnfien , dafs es.fich earii der Theiloelir 

«Biipg e»der IlqBierung weder fehn»» aock unjufrie- 

^a mit denen fey» wekhe jetsi die öffcüli^ea. 

Angelegeuheiteo lenken^ dafs daheir die.Tageblüttejp Wiediefe Enxpfängtiehkeit^ därneue» UeM* upd 

tauSen Ohj^ea piredigea siMi ihr GeCchcey in- dec vorzOglich die poiitKchen jähren fich nach und nacb^ 

Ifüfte verhalle* _ -v . • • " "'^ 

Data miCre Regieruagefv nicht diefcr teUt^ejs 
M^inusg findt fondern vielmehr hefor^en» dafs wenn 
euch» das Volk bis ^etst noch nicht von jenen denao- 
eratifehen liohcea «^agefteqkl ift , es doch leicln von ^ 

4enfelbea ergriffen > und feinerLeidenfc^haffen durch als der)(Bni|^.geoa(iot 
jene danugogifchen- SchriftftcUer (o aafgcBegt- wer-. ' ' "' - " 

3ea könnten», dafe es deren aufrührerifohe Vorausfa* 
gungeA erAUlate -^ das beweilen die Maafspe|elA9 
welche di^lhea gegen die Ver breitiHig £oichar. Lch«* 
sen ergriffen haben. Ob diefe Maafsreflcln ihren 
2weck erreichen werden, oder was fonft tttr beffei^ 
^uid wisklainere Mütel ergriffen werden konnten, 
mß jeneaJij^hrenilu'e fchädiiche Wirkfamkeit zu be- 
Mhmen, uad ihre Nichtigkeit durch Thaten felbft 
an beweifen? •** das fcheint uns dfe Aufizabe zu 



immer weiter acisgtibP«EUet»^wJard.4n diafeittAblelnilf- 
te fahr grOndlich eikwickeit 'r Mph wie die(e Lehrea 
vorzüglich in Frankreich flbertri^bfn wallen,. un4 
die EinnurungeQ gegen die alt^ BcgieruM^ n zu» 
Theil Folgen davon warea«. -^ EdnardBurke wird 
alsderiiaaiffe^^genanot» 8ar ^(j^h'ziierft.iiiidCaft allein 
dem reuolutionäreh Geifte mit Ki^t entgogefigefetal 
habc^ £s fci^eirit uns^ aber, als ob der ViTBarkeaa 
Schriften aUzufaoch ftelle^ Wenn man ihm gleich 
weder Scbarffinn nochErfahrungenahfiprechenk^ma.; 
Co trat er doch immer nur als ParteyfcnriftftcUer auf 
und vgrdarb bey i^Mn Gegnern £a wohl als hay 4c^ 
nen» welche l|cn auf der^n Saite au (chlagen geaeigl 
waren > alles durch feine Leidenfehaßlicfkeit, wo 
lait er feine Geg;nerajtfriff und Itee«- alles am& itlANBt- 

^ CteauslegU. Eine kältere und unjirteyifcbe Unter* 

leyn^ .welche wir in einer Schrift,, die ikA Titel der Cuchmig mit gleicher Kraft gefübct» wQtdn uoCtreitig 
angezeigten fahrt > erwarte zu k5nnen glaubten^ mehr cuzu bevgetragen haben, die Irrthamerzn fae« 
Veqn i^un aber filtich der Vf -fie in fobeftimmter Art richtigen » uno^ die Anhänger d^r RevohiUon an ver* 
'Wader aufgewor&n^noch geltet hat;. lo hat er doch mindern^ 



indirecte einf M^e wichtiger Batracfatmigan angfr 
ftellt, ii«elche 4eren Beantwortung einleiten. Er hat 
4inÜrbeben^ wodurch fieli der jetzige poHtifcbeZeitr 
geift entwickeit, grOndlicher aus einander gefetzt 
als f<Jcliea bi^er geCphehen, das Uebertriebene- und 
Vidf^ in den verbreiteten Lehren ans Licht gezo- 

SD, dteScbwiengkeiteayirlbftdiegerechten WOpfcbe 
r VAlker au befriedigen» atifgedeckti und gezeigt» 
^b vvenn nur fofift mit Weisheit und Klugheit ,ver* 
£hr€n w£rdt^ fiir Deutfchlwd keine gefährlichen 
llmwalzungtn zu furchten £eyn. 

; Das Werk lerßUlt ia drey AJ>(chnitte. Dar 
erRehandicIt von den allgemeinen Urfachen». die is^ 
f^oernffrofsen' und dem^ gebildeten -Thcile van Euro- 
^. die Ordnung. geft ort,. JieUnjufriedeniieit und die 
Oahrungen unter den Völkern verbreitet^daaMifs^ 
trauen gegen die .Regierungen und de^* Geift dev 
lieaarungf n bey ihnen geweckt haben» 

•£9 wif^ hier gezeigt, wie fchon feit der Refoi>- 
Mti^in und felbft früher dnrcb die grptsa Revolution 
der« Ideen im.- i6» Jahrhunderte die Gam^ibet 
laugGt darauf V(>rbereitet waren,., das »bisher Feftges 

tulteoe- und Geglaubte zu bezweifeln und einer ftren»» 

l^en PcQJEafiS» Sf/IM, UßißtwifxSmt dafis ohneeina lolh feftdeu Erfahrungen ihrec Gf^^ner eotgegpNau: Bagl^ 

. ; . * . ' ' • . * ■Digitized"by VJ^VJVIV^' 



Wenn gegen die Pb^rfiooraten iimf aadiare & #4 
tadelnd bemerkt wirdr dafs. fie die V^rnvnft m <tte 
SfiitM aller Pcafhng. des Nützlichen und Guten ge» 
fetzt) und aus ,der veinen Vernoaftialiein allaRep» 
sein der Staatnvaisbeit hätten aMeJten wellen» (n 
kann .'diefea leicht an Mifisverftaod verkileo* 
Die belTerea unter den Phik>fopbea» wakbe iHi 
Vernunft Utr das^Jetzta und bdehfte Prindp der ArtV 
fung aller Wahrheit ausgeben, find nie der Meinung 
gewefea» dafs^ fie die Wahrheit gleichiam al^efondert 
yfoo alier Erfitfat^ung in fich elithalte, fondem da& 
nnr vermittelft ihrer, auch ^e Erfiibrung erft g^ 
würdiget und nach den von ihr Ibr wahr erknaiatw' 
Principien benrtheilt werden raaffe» IMb h|fa* 
hey der Einflufs aller empirischen Bedingungen nnd 
Urnftän^e> daran der Vf. & 1^ u. f. w, getleakt»^ et« 
wogen werden. mOffe^ ift felbfe eine VoWcbrift der 
Vernuo& und widerfpnchit daher ihren Prinzipien 
tticht. Auch ift diefe Einr<;hränkung nie», felbft von 
den franzöfifchen Philufonhen nicht, denen dnr V& 

S* ne Uogereimthrit Schuld giebt^ geleugaet worden^ 
e gingen- am we^gften vom Begriff dev reinen 
Vernunft ans,. Candern fteUten nur andere Eafahhruo* 
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^itige tBod tmvdlflioiiirniie ) &en Beobachtttnien ' ms 
der Geibhkto«^ -^ Nie hat woK] feihft der fp^la- 
tivlite i»ct al]ftract«fte Phdofoph ficb leTncebildet» 
d«(9 Csuie auf dem Papier entworfeae VerfaUtHi^ al* 
lew Miereieheif koiroev iH>d dftfr dabey auf cHeimie* 
B&JMcbaffenhek des Volks o^d feine B«fherriblieif 
Mfibts aokunMi». Jeder meiilVK alte etnpirifiihe Um» 
lUiidQ dabajr Mnr woU ervrögen «u liabeti, tmdATenn 
dtir£r&lg feiRen Erymnaogm mcktenif^ilBKihv fe 
IfthrtftfeiMTäafebmg wir aus feinen irrigerr und 
Whhränktea 'Srfafarungen lier, tiicbrdatatis, dafii er 
alkclrWinBog efitbekrtoso kömveii geglaiAt hStte. 
]3ta JGki^enfiitt .«trifbheii Ijpeevlatiren imd em^i^ 
IcheA Köpftn',. simnMcb ttmn jen«' leichter 'ih* SchV- 
inareii'fiiJJeii>Ui^ .dieCe^ die .Vlahrtat finden- lafst^ 
iDheipt hier» wie in viefen andern Schriften viel zu 

EcU grfafst z ufeyn» Oeon die Empine fahrt eben^ 
teiebt zn SüMlffiKüy wenn He nicht vom Ipecula-" 
liven Nachdenken geleitet wird^ als eine von der Er* 
Iriif ung entbiofste ^culation. 

Mit VergnOgen wivd «an d|e jj^e^rir httiDgea b^ 
feos. welche 9. Jf — 77 ober den Zuftand der ver* 
fchiedenen Europäirphen Hauptreiche angeftrilt find^ 
«a xfßmiAo hevHPtheilr wird, vde weff in denfelheh 
yolilifche Unririien zu färchten feyn möchten odet 
nicht, befonders gegrflndet und mit Sarchkenntnife 
ift die4iagie von England därgeftellt. Auch daä was 
der Vf.^ Aber* Spanien &gt (zu einer Zcft, wo die 
iieaefte- Revolution eeot» nicht zum Ausbruche ge^ 
kotfunen war> vMrd den BeyfaUc aller Sachkenner 
erhalten» und fein UrthdU flbet dSe mm von neuem 
ins Leben getretene 'Cbnftitiition der <]ortes wird 
fich auch gewifs in der Zukunft beMtigen. „Die 
Verfioffttngy. welche die Cdrtes entworftn hatten untf 
dem Köniee vorlegten» war von dier Art, d^fs kein 
Sfirlt ihr leine 2u(tiniRrang tmb^dingt geben konn* 
le } ein JUni^-^war in dieCer VerfMIung gan2 unnfltz.** 
— DieVergleichoaeder Aehnllchkeit der noÜtifbheh 
Lage an Italien und Deutfchland bahnt den Üeber* 
fang znua aürif^^Abfchnitte, welcher V^ der ^ns- 
anuitf der etnzeinen deutfchen Vdlkerrchaften und 
der BeTorgnirs redet, dafs durch fie die Störung der 
iffcertiichen iluhe und Ordiintog bedirohet werden 
können IBm zeigt nma dier Vfi * r) von Chft^riicH^ 
dkfs dafelbft keSüe^nr von Unzüfriedlenheh angetrof 
lan^ werde, und aurfi'imGanzenriceifte tJbrfache diazu 
vei^h^Bdefrfcy, wennmas*etWB7yrt>taüsnehme, def- 
lan StiniMing jedoch nichts wen^er aistevolutionir 
lay;v %Yia Aofehmig PrH^ent ^rden n«t Recht 
die aken pr^rsifeheti htivinzen voti cfeii neu hid» 
aftgbkemnieneri gefehfeden. lyi jen^n ift die feFte 
Jk#iäng}kbkeh mt 4^ regferende Baus ueerrchor- 
levt,'nnd wenn auch- hier V^ünfdie herrfchen nacÄ 
deretvBefriedJiErmig man fich i^ot; fe iftr dbdi N^ 
«Klnd^ilfenelgt,. fie dorch unruhige Bewegangen zti 
erwirken. „ H^Srt man auf mehrere Aeufsemngen» 
die vietieicht In maneHen gefeliigen Kreifen der 
HauotTtadt vorkommen mögen, ayiC die A gf^^^ff ff ^ ij. 
haCtmodec Yeihindunyn Ztt'Vincr gewalt(a^m 



Aendihrüng : < fb Ic^etiit die* Sicliüs ^ft : 
fern; allein diefe Odmunngen fiifd» ~':wenn 
dieMafTedea 'Volks betrachtet, iflefer ganz ^fmnd» < 
Diefe Befotgntfr erregende Gefimmi^^ vrelahi» dar 
Aühennd Ordnung gefthrlic^ feyn foll, hä^ nmhrs 
fcheJuKcli immer nur Key einer' f^br kJeSnefl^^^Zälil 
Eingang gefuitdeuv und die Anhänger der nehel^oliali : 
Lellre iti%en vfeHeicht eben fo'feliMHir'erib'. düis in 
d^r Haupthadt feh6n pft ceÜfhÜBfaMif ifl». dieCev ebtoCH •' 
gen and andern zitgewanm w«rdlm^ Im Gencen .ifil ' 
die grofse Zahl der^eanHesy^r Add» e»«ind ^^ ' 
eeringeren Barger in den 9lädfen»^ des^ HeM*»;» die 
lUndietite diefer Vorftellmigen fremd', uhditem Ktt 
nig dtirchans «qgebM;** Die <br^nM 1 Anahrüb 
Preufsens wSvden efoenftHsziendicb- rioiitig iidui«»' 
äielk. So weit uHfire eigne ErüabtUng. seteht' wi«l 
in ganz AltpreuCsen die Idee von Revolution all|^ 
mdn verabIcheueU , tindLJUe Wflnfche welche hier 
but und von d^ MehrhciltgenäErt werden, . find 6r 
gemäftiget und f<^ leicht zu befriedigen, da(s die Ke* 
gierung fie unhedenklich erfüllen Kann und wird» 
We^v fielv einige riJ^g^luid.'beT den Uaterthone» 
Ober Verzögerungen äufsert ; fo ift diefe noch durch«^ 
aus kein Kenozeichen eines Wunfehes nach Revoln» 
tion^^ Ein imbediftgtes Vertrauen Vfer Ik^riilig zur. 
dem preufsifchen Nationalgeilte würde gewlTs diefe 
Anhänglichkeit 'Boeb mtM verftärkjeBc oi^4ieaen 
allgemeine VerfOjgongen , welche das MifstranA 
dlctirt zu haben Icheiot, können ^ar ein preuW» 
fches Geminh kränken^ aber es gewifs nie vöaHrinrtr 
Regierung ab#eQdig machen« Was aber die nenejhr 
hinzugekommenen Frdvinzen bef riffC : . fo wird das 
Mifsvergn0gen, *wdches zuari Theirin d^enfeHi^W 
herrfcht, vom Vf. aus feinen natarlichen Uriadiek 
erkßrt und gezeigt, dals ei icHlechtik^ngs nieiiC 
von der Alt fev , dafs nicht durch wt^blWeBbttilfr 
und khige Maarsri^elii die obfectiveä Väschen dü^ 
von ilbh wegfchafl^n Heften, und' die fiibfectiveft. 
von der Zelt vertilgt werden mflfsten. |>-rA Baieri^ 
findiit der Vi. ebsi^alla weni| QSbmngsttoff ftr mm- 
htifebe Umwfilzungen. Be<lenklidher fbheint^imi 
der Zufbnd im fttdi^enttchen Deutfcliläod.' »,f9ibk* 
die poetifth-itiyftjrche Weife hat hier 'tim fiih- ge- 
^tlffeh, vftflniehr ift eine andere StiMnting hier nn^ 
dft nicht zu Verkennen. ^§1% wenn matt mgn üh e »i r ^ 
liSrntrit , nit;Ht ^fe Rede Yan einer bilKgeti und mtlte- 
||en OiÜhttn^der Rechte des Adels,' fbndern vondeffeis 
^n^Rchinr- Vernichtung^ nteht von Stünäl&n '» fbndMk. 
von .VolksVörfammlürtgefa ,' die Ms Üiner Afitte Vei^ 
tret^^r at^ d^ I:<kii<^get) r'dlefe' ahe^^andfefM aue^idt 
ziim geiüHpen ' Rei£h^- ^ätr' B^ddNige ^ ibfeadeik 
töTIeo; ai4ft' nicht, ^on einer z wfcc T Qh fi ifeigen ' ' nng 
j|iarlamM'Vei^^ Domäincm und* ftNHUlchaia 

Einkanrtr, fondern von einem- ginzlicken^Abtieatfa 
d^felb^ an das VoÄc znweilen die It^iß-nn^if^ 
einer kirgIKcheB ftefoldung, tef welede die Mrftadk 
M fetzen^vSren. ffiervcrn äbif^itb^ fiab %ureai 
in Scbaiften und Zeitfalättem , des» ndadlicben und 
flftljiA y D eolfchhnde meift gan» nnbekannt^ tg 
lit«Se^S8mOahnD|^|»diaiB»Qaae»ai^ ^^'^ ^ 
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noviBälulb^iU iteWir riJ Wbreiteler und ktU 
mswefßM auf Schriftfteller undi Zaitunj^srcbreiber 
. tisfolfrirakt. Aodi der geraeine Maoa üt roli von 
^Ebeilnafame ^a. daa. Qffentiichen Aipelegeaheiten» 
dazirdimdi alles was ihn lungiebt» au^efodert» upd 
Mn Uamuth« bey weit vf^ünnerefi filMta» auch be- 
^nkUfaber/* 

lut jltgünohian lurthfilfdnrYf i rlif? ditrZnftmtl 
«0» Devääilaad dMBUgierm^ea k^sioe Gefahr dro-. 
hif wenn nur mit W^i^heit den gerechten Befphwer* 
Ata ^abgabolCeii wefd#. * ^T^Ausi^rf^tih zu Stör. 
rängaaid^r Orcfwag ift es. bj^ jetzt nirgends in 
SMitfaUabd gekoniiMn, mit Ausnahme dar hi^ ub4 
4i(aific6tret0fMi Vetwefgerung, die Abgaben zu ent^ 
richÜBn, Welche kwoe beeteatande FolgfM «habt hat« 
imd das vaabrntMen Anfftanctof gßgta disJodep» dar 
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vom Sfldwcfte« aiia^ng ». f. *r^" ^»IMWe StBrangp 
?u . beCph<^iigen , Iian» nicbl dieJkbficht feyn; fiaV 
Oberhand nebmeu au lafTen^ wäre om fo gefährlicher» 
weil ieder Auülrand ~ immer um io bedenklicher 
in disfea Zeiten ilt« da nicht wohl zA berechnen 
fteht» wohin er fahren iidone und wie weit dia 
Flamme (Teichen werde/' ^ Di» Oleiohrtellung ttae» 
ÜDemdep Volks mk dan aken ckriCyichen Eiowobn 
nern in mehreren deullchan Landen mpA fnjmaStäd- 
teut wird jeden Tieferfeheinlattlniher fchon ähnfiote 
Ausbrüche iiaben erwarten laffea. Doklung mpd 
Schota» wakhe die Jadfo die nun ahiKial ubtar jiaa 
leben, mit Recht anfpreohanktenen» finctnicki ndt 
der Befugnirs, alle Rechte ffeiehtlea Obriftmi swar* 
werbenuiidza üben» aifi verwacJiCdb/A • 
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.X)eff entliche Lehranftalten. wr noch zu empfehljm, nicht «fen^^^ U^ 

^^ ProtrHor der megywifcben Spuche upd Utei^te^ 



IJew Anfang de$ Schuljahr« igiJ gefchah am j/No- 
^«mbtr iti9 in der Cathedralkirchc und in dem gre- 
isen akademifchen Hörfaal/ In der e^Jteu celebrirta 
der königl. Studien* DirÄctor^ der Abt uad Domherr 
'Jofffk Graf S<;rtt$agi dtti Hochamt^ in letzterem hielt 
£^r/rÄ v^n Domin , poctör der Rechte und ProfefTor 
j^ pQgrifpben CWü" und urinbinaURechu eine £e»* 
Mitit^l^ lat<einifch|B Refle über die Hauptpflicbten der 
&vd|eyyn|4f i? (Striiben nach der Tugend^ Poljjfamkeit 
jMfn dis Vorgeretatta, Fleifs im Sludieren). Die 
3eU der Studierendfu'ift grofser als^im TevApflenen 
S^ttUalir* Die nenerriohtei e akademifcba BTibnotbek 
Bihlt ber^^U malir alt ii.ooo Binde,' woron mehrere 
j,« 4^m Studien - Directory Grafen &raisj# , ge;; 
ffihiOT^ wiorden« 2am ^iUiot^iekar wurdet der thrpf. 
liar QttctifiU^ itßi^t^^f Sufich ernannt, der di^ BA* 
^eli^'beraiMl ordneta^ und.eitmn doppehan» igd Qf^e< 
ftifirken Katalog Terfertigte, zum Bib1iotbek«-Cufj«^ 
4üirX Gfiffuriik. la Betreff, Aq$ di>rcb die ongrifcbefi 
üiaiclMgelatze vorgefchriebf^nan Studiumt der magya- 
* «ifiaheo l%|tianaJ^Sprap^« welches auch in den fcö- 
ifti^» A4L«di(iqifen und Lj^nj, in K)roMaA und Slarop 
maa tAt einigaa Jahvf u^ ongeFalurt ift» ~ Vfirordn^e. die 
jStadieA-DlicWlipVt« auf da%, ftetreiben des |?rc¥efforf 
gtif'gMgyarildian.Spracba und^titarätur, IbfiB« dafr 

««•»«ngrifcjiian liUialipga, ,4'.« •'^ der Äk#deinie zm 
i^an Xtn4ia»f n^ die VorJeUangen aber die magyari. 
X^ fi»(raiihe im^T Literatur Äret|uentivfn mOffen, den 
trat^htm JitiH^tfll^ ^her di^bfi Studiivai .für ijetzil 
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nur: 

Profrffoi „,, .^_ ^ ,^ 

gano feine Vorlerungen mit einer Etmahimn^redeln 
latelqifcber und magyarifcher Sprache, das Jtadiom 
^•rm^gyarifchan National Sprache mit «£ifer «u ba» 
ueiben. Auch in dieQim jalnr Jia# er Ar ddnimt^na 
fcroatiCchen Jüngling, der ficb in.d^m Skadh^m^ei 
magyar. Sprache mm meiften au&zw^hnen wird , am 
PrSipium ton einhundert Gulden W. Vf. auageCatst. ^ 
Im laufenden Jahre ift daa königU JofepInmCc^« adH« 
ip Convict zu Agram unter der Leitung d^ aum Re^ 
genten ernannten £lomherrtt J^ffpritf^ ojigesidb' Nieder 
erolFnet worden. Aufser das Aluoinett, deren^ ZaW 
der Fundation augamaffen ift, werden anch^blraaiam 
^anganamman« . . 

JDMgLLjfmmm^ Ofmnafmm Mm ßmtßmhtrgXK^f 
tuväty in SkbiubUrgm. ^^^ . 

Das.netia.iSei»ul)ahr ttü wurde am 7. Noreibae 
mit.eii^r latamiCchen Recht de^ Oirec%»rf SfejL (m4 
fant den Frommen Sji^Ien) ^ber di#,.Wdrda u«d d#i 
Nutzen d|^ HemamtätawiffetOibaften, an die fVofiat 
k^eA und Schiller dat Lyoeucna ^nd GymnafiiHiis» wbA 
mit Änrufuiig des heil Geiftee In der akademirchaia 
jKirc^e eröffnet. Am sf. Na^. pubKctria dak* Directo^ 
Gmßdim iieue Veror^lnung d«^ fcönig). Ober-Dtrectflr 
.der k<kiigl. Schulen m Siebenbdt^to, Sr* Dprchl« " 
des Furften ErckiCebofii aae^Gran und ?tim9S des 
^?i*^rc ^"8«'^» AUxantUr Rttdf^mjf ron iGadM , 
MMPik^^faJm^ «>erm6ge deren \n dem königl. Gyit 
jßijm da»; von Jofeph II. auFgebabne Ada&Mai ' ' 
wiadcir hergeftellt wird* 
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«TAATSWISSENSCHAFTÄN. 

^ GCTTivoftXf Jn irl« Dieterich. Buchb.» Uiiir äli 
Gffahrin^^'tttilchi Deuifchhnd bedri^Hf und dU 
jiuitety itfmnmU Glück m b$gign$m. Von Gr^f 
Sariarms u. f« w. , 

Der dt'itU Abfoboitt bat npo die Mittel zum Ge- 
genrtaode» wie der in Deutfcbland berrfchen* 
4eo Unzufriedenbeit übgeholEen» die Gäbnsng dec 
Gematber beruhij^tf iiod eine bc^ere Entwickelitfig 
des Ganzen gefördert wcardtn kdune. . 

Die Veränderungen in deip BeGizftande der V(U« 
ker. werden mit Recht zu :dMienif;en Urfacben mt 
rechnet« deren Wirkungen ficn am wenigften fo« 

geich wegfchalFeii laffen, und die nur %in6-lann 
eit voU geCartder Politik vertlleen ^ann. Dielet 
Uebel fangt vQn der unfeÜgen ^rbeilung Polens an^ 
i ^Wio gefibrMch es fej, von jenem völkerreohtlichen 
I BflAtzSande abimreiebeii» das, Ita^t nun- unter t9* 
I eiern aiudi in Dontrchland in «^G&hmng der 6a* 
inilihart der Ungewifsheitt de^ UnnAa und Neu»» 
run^uobt derJJntertbanen vor jedermaims Augen.** 
^Wenn einige frflher.ficb nicbt gefobeiit haben« die 
Theilung Polens zu veriheidigent ohne zu abitem 
Ibfs Aebolicbes auch unter ud^ &att ßnda» kAnna 
-und «verde; (a Qui^doch die nonerioIglanAua* und 
UniUnifchungan in Deutfcbfaind als eine Folge jeniuv 
als die Glieder einer und derfelben Ketta mit zu b^ 
trachten.*' Wie aber diefem nun einmal nicht ab* 
aaa#dernden Uebel zu begegnen ». ivird ausführlich 

S zeigt« Bcfeftigung durch den dawtCchon Bund und 
[ndifche VerfalCon^n fcbeinen die Hauptmittel zu 
feyit- Dt^ Schwierigkeiten» diefelban zu handha* 
I ben» und die Fehler» dir man bis jetzt* bev deren 
' Airvrendang begangan» trterdfen nicht verhahU> und 
4iio Gefahren, welcbai>aitf{bhland valn aufsen bedra* 
hen » wenn es nicht gelinj{t» Einiskeil zu erbatteu 
viid. aiu ieftes Ganzes zu Icbaffen • werden deutlich 
KezeifKt. Die pliantaftircbo Grille» eine Demoeratia 
aus Dautfobland zu machen, ift (& 190) ridilig ga- 
;: -vi^digt ; das einzige Heil wird von. der Coafolidi» 
rsing undBefeftigung.des dcwlTchen Bundes ervTar- 
tet» ftber auch di« Schwieriglieiten vorgelegt« wal<» 
(llie as verhindern, den Gliedern diefes Buimas, ha*. 
Jlil|dara,iblclien, die nur.mlt einem Tiieile ihrer Be« 
§tzitngein dazu gehören» Einheit und unverSodea« 
liebes deutfehes IntarefTe einzuprägen, und dea 
Bond gegen Verwickdnngeii in fremde, ihm nichts 
aMEohende lläadel zu ver.vvickaki« Dia« IntereSM 
Z^ jt. L. * igao* ^ijfiir Band. . 



jedes Bundesgliedes werden von diefer I^ite rl^tif ' 
iserechnet und erwogen. Dem HanddsinterefTe ilt 
befondere Aufmerkfarokeit gewidmet, und wenn die 
Glieder des fo|[enannten deutrcfaen Handelsvereins 
diefen Theil derSi^hrift gehörig erwägen; fo wer*" 
den fie ihre fiihguhiilbhen ^ W^nfche fehir mifsigeft 
lernen und einfehen^ dafs fie fidi^ viel unnmte Möhtf* 
cemacht und viele Schimären au%e(^elit haben. Ots 
Vorfchllge, welche der Vf. thut, uin die Handels^ 
fraybeit, befondersdie Innere, fo viel als möglich zii 
bewirken, find viel reifer erwogen , da. fie die Üat- 
ftäode forgfältig berackfichtigen, von welchen derea^" 
AusüBhrung rt hängt. Ea ib dle<er Theü der Schrift 
einer von denen » welcher die^neifte Aufimerfcbni^; 
keit verdient , der fich aber im Auszüge nicht wobt 
«itthailan läfst. \ ^ " ■ i 

Darauf kommt der Vf. auf die Freyheit 4es gel» 
ftigan Verkehrs. *Waa es farSchwierl|^aiten in der; 
WirkUchkeit gefunden bat und finden möchte^ wena^ 
ünbedin^e Prefsfreyfaeit, beCboders In einem Landet 
wo bisher Cenfur Statt gefunden, eingefährt werdet' 
foU, wird hier fehr gut gezeigt. \ftd% Ober dit 
Frejhek der Preffe in andern Lindern, wo fie Mbon' 
lange haftenden oder neuerlich^ alngeiUifft worden^ 
yefagt Ift, ftotzt fich eben&lls auf richHga HiatTa- 
chen, Ib wie die Schilderung des GanpMdei^Schdft« 
fbllerey in Deutfcbland (S. 261 a. f. wA Die Be«^ 
fchränkun^m der Prefle, welche einzelne dauffeh« 
Staaten Usber verfugten, wurden durch die Vea>« 
fcbiedenheit der dabey befolgten GrundlÜtza In den 
verfehiedenen »Staaten gröfstentbeils wieder vemi^H 
tet, da in dam einen Staate das leicht gedruckt wer^ 
dien konnte, was In dem andern von d^ Cenfur an« 
rOckgewiefen ward. Sp wkrd es auch, wohl famer 
bleiben, wenn nicht der deutfche Manri eine allgo^ 
HibIna MaafsnBsl darOtor ergreift # weÜies un^ 
niteb der kräftigen Stellung, die er jetzt angenonn« 
9»en bat, nicht uoiuöglicb«zu ieynTcheint. l^ im^ 
mehr mufs man wanfoben , ,dafa die Maafsrsjgeln auf' 
Erweiterung und m'cht aiif Beengung das'Gedaaken- 
verkabra zielen nxBgen. Die Scowierigkek fcbeint 
una nicht forgrofs zu (eyn, ^At Ptersfreybeit In^ 
peutfchland an -gef tatiea , und Ubfs Autoren un4« 
'^Carleger verantwortlich an machen. Denn es 
feheint SUIS nicht unmöglich , das, waa Beleidigung 

Sagen fremde Mächte und andere ift, und-^was ibnft 
er öffentlicbea Verlundlunj^ in Schriften entzogen 
werden foU» rfofch pofitjjFe G4(atzeJza beftimmenw 
Wenn fodann-<ein Bundesgericht fbr diefe Angelegen«^ 
heit^n einteilt und Fiscähn in den verfchied^nen 
BunikMftiaten die Beicbtaag der rorkiunmend^' 
5* ^^ Digitized by V:jOi2Ä|W.\ 
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Uebertretungen aufgetragen wird : fo werden einige 
QeyCp;^]^ ^OA ICoftM» ua4 Str%fi(»h ^ie Scbriftff^lir, 
Wd^nug die gehdrigen Orenzen beobacbten leh* 
ren. Diefes wird dann bey weitem nioht fo ¥iel 
Zeit, Mähe "und Geld koften , ^Is die Genfuranftal^ 
ten y die fich fchon dadurch allenthalben als xcrwerf- 
lich anRQndigen, dafs 1005000 Bogen gelefen werden 
müllen r damit thnr Druck eines Octa 
jdert werde. 

* ;l-^^ber die Lehrfiveyheit werden S. 9g t fehV tref*^ 
fenci« Gedanken« vorgetragen. So ftrafwOrdig diej#> 
iMgen Xehter Gnd, welche die )nngen Leute zum 
j^ufrubr. oder. pflieht widrigen Tbaten reizen; fo we^ 
I4g fobeipa es 4h>ch. nörbig oder zweckmäfsig, deä 
ganzen 'iLehrftand demathigenden Einfchränkungeii 
^iioterwerian«' D^xm wiem foU-man denn amEndd 
vertrauen » wenp denen nicht mehr zu .trauen ifr» 
dmen man das Gefcbäft» Beamte und Prediger vor« 
^bereiten» «übei^ebt? «^' Eteaen. nickt auch^üa 
die Verräther des Vaterlandes fern * welche diefe 
^WHE^ feilen und foias Unendliche? y,E$ ift -nicht 

Cnu^.ztt beklagen, ftgt der Vf. <S. a«7), dafs, i<L 
i£am die Anidagen begrandet find« die Regiemn^i 
B«ea «veffäumtiiiben,* ve» den. ihnen zu Gebote 
lenden Mitteln frflher einen weifen Gebrauch za 
siechen. '.. Denn dadurch fmd zuletzt Mgmuim 
lAaafsreMln veranlafst worden, die denen um fd 
fiDbmerMeher. wunden und um. fo unerwarteter 
Ifemect die fich mifebnldig wufsten. Es ift nicht 
'Haamg au faekbmn, daft man ftir nethwendifffitei« 
iffi^batf l^tafanzuwemlen , die, \0enn fie*ganz fo.* 
ie VBrkfamkeit treten , wie manche beforgen , aUe, 

E:h die dem -Wefen jeder hohen Schule angemef« 
e und unentbehrliche Lehrfreyheit zu Grunde 
Sichten werdea* £s Ift fehr zu bedauern, dafs Man* 
^t^f, <(ie ihrem Berufe treu imd von der^Wichtigkfeilf 
daf&lbeo erfolkind, ohne Vorwurf und fray in ih*' 
'aaa^tGewitfenMaaflmgelnunterwoefe» werden^^die 
mit'ilitemfGefahle, ihrenii ireyah^Mithev iMt ihrers 
Uebe.uad Luft zar Sache nicht zueereiniaen ftehen,* 
aed die eiaef» Mifsmnth , eiae Unaufriedeabeit -im 
Süllen bey ihnen erhalten mnflen, wovon fie zuvor 
ffty waratt4 uhdworaiia höohft bedenkliche Iplgen- 
ett^&henkdniMte." n: «^ .\t -* \ 

f\ :;Mit Uebergehaiig 4deKi«i,'wa»iitertiaS'kiacbdi<» 
Wae VerhaltttKa, ifber die- Juden and ftber die ohri' 
^n ^ wichtigen Angelegeitfaeiten •Deutfcblande gefag« 
tr^« wollea* wir nur abcb einige Bemark^ingen des 
VyEs. Ober die Landftände und den Adel tnittmilea. 

3 Ob alles HeiU Mrelobes man von titn nea^zn or*^ 

Snifirenden ftandifoheo Y^fäfTnngen erwartet, da* 
irch. bewirkt werden* weHe, ift- lange nicht fe aus« 
gcnnacht, als .viele wKbnen« Sobenr^die Einfflhrtiag^ 
d^r Stände ift fchwierig. „Dfe-ZuTammeafetzung* 
cfer Stande und. das Wahlverfahren fo« einztdefteii, 
cVifs alle Ordnungen ihre* Wörtfdhrer, auch* die 
AermClen und Oeriogften) fn der ^erfartimlung ha-^ 
btPf .welches nicht eben 'mit zieren* Sitze«}ndenfel« 
bia.zU: verweohlUn ift; -dafsferner die Einfiehts^i-' 
(«M und Xflchtigr&aftalleia dazu gelangen y ift Acht 
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fo leicht. Auch da 9 wo man keine GefcWchte hat, 
foodepi Alles ,a/iu^bUdQty^wer^44^na, iWide# fioli- 
diefelhan TSchwierigkeltenl di» nlbht nfit SiehearhA 
im Voraus zu löfen find. Etliche zwanzig Jahre hat 
man in Prankreich Verfuehe der Art gemacht, ohhe 
dafs man zu einem genflgenden Ende gelangt w^äre. 
— Vermögen ,* Alter , Grundbeßtz, einfache und 
lattcs verhln- '^ifopjpelte WaMe g r Wähler aJUerftnA-TfblksveffJnura- 
luneen, dann durch diefe die Abgeordneten ernannt 
u. r f. : Ailes^^i^ verfaeht werden und Kichts bat 
eine VJöUige Gewähr darüber geJeift et, dafs, welche 
Bedingungen [man auch fodere, wie'krfnßficb man 
die Wahlen veHchlinge, das Hervorgehet des Vot* 
trefflichften ftets gewifsfeyn, und deren Befciiloffe 
den Wnnfchen entl'preehen würden. Das gleiche 
Vftrhiätntll «wifehtir der V^tkamange und der 2ahl 
der ftändirchen Glieder zu beobachren-^ ift irey^tch. 
nicht fch wer T aber auch hiebt zureichend. In jedtt* 
OeteUfchaft auf Action pflegt man denen^ die einen 
aröfsern An t heil haben, zugleich einen grofsero 
1paAnfe>ZAizugefteiien, und (olcher Föderang , hey 
der Zahl der ftändifcben Abgeofdaeten zu^geaC^n^ 
tCt'fchön'fobwienger; svolleods ^ber die Wahlen fo 
efUzarichtea , daf» die Tnchtigft^h in jeder Hinfidit 
indem ftändUchen Vereine ihren Platz finden, ift et 
noch wei V mehr** u.f. w. Demnädift wird^rathem 
fich Vorerft mit dem -Gegebenen zu begangen und 
nur dafQr zu foTf en , dafs alle Theile des landes 
ihre unterrichteten WörtiOfarer indeV VerfaNtfiilmig 
erhalten^' den- grofsen üch :ln tfer^firflriirtin^zeigeA« 
det]^ Oebrephen aber.mit Vor^cfctateuhelfifm Freye 
Orund^genthbmer, grofse und kleine, die SlSi#te|L 
und dieÖ^Michen folien auch ferner die verbieibe»i 
aus welchen die Glieder der Stande zu emeRoev 
fiad;.— Auch die. Frage Ober die Zahl der Kani- 
mem ivird (S. 333) faMröhrr, und weaigfteos Jb den 
^fsereiS Staaten fOr zivejr Kanin^vn geftinmi^: Ar 
diefe -werden auob die Pcovinzfaif fände (S.^^) mui^ 
pfohlen, und eine folch^ Orgaarfation ttei^Meia^ 
den, dafs dadurch* TheHnahme an dem 'OeOantiit 
eben erregt, und Kenntniffe und GefchiekliiJik^eoi 
in gröbere Wirkungskrelfe einzugreifen, erworhea 
werden köoneii,'als neihwendig zar Ausbildung gii« 
ter ftfindifehea Verfaffuitgen betrachtete •• : .- <! 
. Dm AtleK ganz reu vttiiilgn», halt dek-^f, f(i# 
ein Begimnsn 4 dirsttilcfar tdor^uai^recht/ Tondei^ 
auch unmÖgliA und iHaher -nirgends gelungen jfr» 
ond nirgends gelingen wird , vollende wo er einmal 
gdchicbtlich feft fteht. Selbft bej ungebiJdeteaa 
Völkern- finden -Avir einen foloben, und wenn 'die 
rohe! Oiwah unter den^Osmanen keiiftim «erMiübeo 
Adel hat'beftehen laffen^ fo Wird man es'fcb'Hrei 

lennfchenswerth. finden V ihn um ähnlföhen Vr 

dlitrautafcifcheB. In den vere4trigtea Staaten von Nord* 
amerjka gi8bt es zwar bis jetzt keinen erfalicheti. 
Adel -^ wohl aber Sciaven tfuf den Pflsttizungea una^ 
emen Adel der Farbe, und wie grofs t\zs Sirebela 
nach Adel auch dort jft, 'fieht («tianaot. den Bemft-» 
hnngen, .dem Namen. ein Efq anzuliegen, «f- ^^ 
üiift allen Democratieen, wenn fie länger gedauert b«* 
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jAbfclwavttg \»oa o«"em eotftehen« — deshalb 
ilt fsdas i^aCter, <j!en Adel l^behen zu. laffea» aber 
ihn fo zu bilddo » cUf^er nicht zam Nachtheile, fozH 
ctpYD zum3#fteaam$fchiag«) dafs er zum Schutzdec 
Frmh^t, ^ziMP- Widerfundo gegen Willkür und d«f% 
Jijlitebr^i^clvdftr höchfr^ Öewa^^. ijieoe- Wenn die 
^*delsipi«u*^5fwh* Refchlofren ilt , ;fi(Jolin»hr $!pr Zu- 
Uitt.:4leia vVrfliW^t,? vörl»afx^l<5n Wt grOrserem 
Qrttndbefita,, offen blaikU den Mitgliedern üein aus- 
i^hliefsende« ]pLßcht aqficUe hohem Aeoiter zu(teht, 
-^enfi pe c|u#5iih Heireth und ^uf andere Weife mit 
4>^ P^Wbßf)dei|..Mitte^fUnde verbunden hlcibeiiy 
4jle.fdIig^fM^()rd§ m^t Kaf^fliph ^i>n4 fi^durch ver« 
äfja^li^t* .wjcd^./ufldi der dwoob; fcj^echte AJjttei reich 
g^ufor^^npßuf^i^l^offtsi, ^lej^t; 4lle die.klei^^fi 
W^ diRBnq$hii<five^d^v\iiiqi}fifi yorrecht^ hinweafal"' 
lefi > \velche die adligen von den unadligen Lan« 
desdienern unterGcbeiden » diefe kränkaji» Telbft die 

Kte Qfd«ii%g^ in .^mkfj^Ukaiien ft5reo ; wenn end- 
h ei»^ ftWflhJjieii: de*: Abgatoa — . allmähliol» be- 
iivirk,t .w^rd; ^ itioehte. cUmit ieiobt alles Wäa-* 
fchen$>vKthe gefoheU^n feyn> was gefcheh^nykaAn^ 
das Qtvrike^ibdr .der Keitunddea van folbft «iatce* 
tendej^fS<dgen OberlaffeA Ueibeo." 

Aus diefea Mittheilungen wird jeder erkennen« 
wie fehi: «der hybsAt diefep Schrift die Aufnierkram- 
keit verdiene, und wie felir zu .wüpfcW^ ift , dabt 
fie als ein Niederfchlagungsmittel der anft^raufcndcn: 
.miHft unvcrftändig8fr"'Re"vortifOnösgrttnTrar^^ 
und breit von redit vielen Leiern eingenommen 
"Werden möchte; ./ •, j > , • r . r, '» -^ 



. jT.. - ; GESCHI CHO^li.. .. .- / •' 

XöxDow, b. Ridgway: La Campaf^ni iit x%\^\ 'otf 

; , ;«da^i<ni4e!^opiitratAcii9wmilit«elDres qOi oi>t«f)(Ii^u 

ei^Franc# et ,en Belgiquependaet-jQ^ ceijt •joMi's f 

,, ccrile a St. HeJeAen giu: le.G^l^ral Goar^anä* 

Orne d'üne Cartepriiicipal theatre de la gaerre. 

(«8180 ViUIu^caftg S, gng* 

Berlin, b. Amelang: Der Krie^ des verbündiUm 

Europa gegen Frankreich im ^ahre 1815. Von 

Karl von Plotho^ Königl. Preufs. Oberftljeutenant 

tf\h W ' 3flit ' 4ff.lieyli^n. 'i«i8, VUl «r 434» 

die ßeylagcn aufserdem,noch 177 S. gr. 8- 

,, Cpter der MaCfe yoii Schriften, die über den: Fel4* 
zvjR voq 1815 erfchieven find» werden nebft dem 
Werke von £,;f- IK*^, ^uf, 6f^s wir hier nicht Rfick- 
^cht neli^a..kOnn^, die ^jb^ngenannton beiden 
webl di;^ yificl^tigften JftVBy.xDrfs eine ge-^^vahrt^eutr 
liqheEinftcht in di^.ßÄfchijDlup.def f ran zj>r. .Armee,» 
Asi^ andere maphl^ lyis^ genau mit dorn De.tail.be7 den 
verbff||detea Hee,rea bekannt; )edes freylii^h in fei« 
ner Art« . , . ; , • . , 

f Nr. I befchäftigt fich, was den Krieg fel^ftben, 
trifft, nur mit i\en Operationen Her in die Nieder-' 
l^de vorgerflrkten franzöfifchen Armeejixld.bat.an- 
wrkennbar den Zweck» ihre unerhörte Miederlags 



v^ ßuoaap^rta ab « und nachftfl^ Fato^uf fmjge 
ijeiner Untergenerale zu wälzen.** piöfs gefdlnenS 
oft mitgrofser Kunftj'biswel^n etv»ra$ ungefcbickt 
und, einige, Male mit Verletzung der Wahrheit; 
nichts deftö. weniger ift das Buch nicht allein höchft 
intereffantj foifid^rn auch wichtig für die Gefchlch* 
te; denn das unwichtige oder Schiefe,. \y?s fi<^ rtaftn 
6o4et, .wird, dnr/ch die Zepgniffe anderer unterrich* 
teter Zeiigenoficn befjjjrifit»^ was dann. ÜbYig' bleibt, 
irt jfiir die. T)drf teil ung und Beurtbeilung der ffanzöf. 
Operatipnen -vpn fehr hohem Werthe. Dafs der Vf. 
die.imendiiche Tapferkeit der Gegner nicht hinläng- 
lich würdigt^ die fran7öGCcfae..^rmee bis zu dem' & 
talefi Attgenbiicken, yru,,,//» viftoirr ichappa ie not 
#»aips|*'dai|Qbaus im,eftti!chiedenrfft'eri:tjebei?'ge wicht 
dari^e^t, .u«d puonajMirte von Jedehi flecken reiii 
wäfcfat,, fiqdcMi ,iyir iq-leiner fege* ziemlich natQr* 
lieh ; — ' d^b er .den tonten ?(ey» oer fich nicht mehr 
vexf leidigen« kai^, ifxw^ züipSünd^nbocke macht, 
ift wepigTtens nicht 'edel» wäre^ugh feine Verthei- 
digP9ginicht t^e^Ter zu j^V^n» fils^diefsvon (7rai»i:ftj|( 
in Jä^zug , auf , fich .felbXJ^ i^ .^ner.. eignen Schrift ge« 
.fiqheheaa ift. ., ,. .«• ^. . , . 

t . ,Wir» nüifC^fi un^ .^qf eipe allgemeine UeberficHt 
des Inhalts befehrinken ,, . und en^altien uns \itß fo 
mehr der Bemerkungen zu den einzelnen Stellen, da 
die Berichtigung deife^b^n bereits durch die Anmör« 

k^-V-f» .^uÄ,BeflÄi9r,.4uj¥aJ^»4irf«^,^ (i8;a 

bey Reimer), fo wie durch eine weitläiifigfe Recen- 
fal l hn II. Stück üe3 ' i[/i»iin# vo n i fl i » eu fs beite be*. 
forgt ift, « 

, ;. J fl^s^nd <3te^ Kapi^eU JJeber die Lage d^^ ver« 
bfliÄJeten und der franzöF. Armee Tom April bis Ju- 
Hy; die Notizen Ober letztere find fehr intereffant. 
3tes Kap. .Op^rationsplaiie.. . 4tcs Kw* V^i'wendung 
der frauzöf. Truppen \ Beginn der Feindfeligkeitenj 
sresKap» Ärfijbpnt bey Lifiny; Ney bey, Ch^ijtfc Ij 
l>ras. 6tes Kap. Groucby^ Detachirimg;, Marfca 
Buonaparte's gegen die £ngländer; Schlacht von 
>ielle -AlJiance. ytes Kap. Betrachtungen Ober die- 
felbe. . jites Kap« l^olgen der.^hlacht; Verlufte dec 
beiden Arm.^n; Hauptquartier der JPranzöf. tVL 
l^0u^ getroffene , jMaaCscegeln ; 'Buonaparte geht 
n^t^h Paris ((ier gröfste Mifsgriff, den er je gemacht 
lind den ^r au<^ am bät*te»ten gebiifst haf]^ 9J^^s,K9p^ 
Örouchy's, Rückzug und Eintreffen Bey der Armee.. 
K>te5 Kap. Militärifchei Hölfsquellen, welche Frankr 
rei^h au^h^twch n9ch der Niederlage befafs. ; iites 
Kap» Buonaparte's Schickfale zu Paris und Thron- 
entfagung. I2tes Kap. Die Englifch • Preufsirche 
Armee vor Paris; Capitulatio^n. Aufsei^dem finden 
fiöK ifoj^li 'if QeyJkigett, die grpfsfenthjeils felion 
Jangff' bekannt find; neu .und lor den.Alilttar febt 
imer^fGnyt ift- die zv^yte: (fer Befehl zu den Ar* 
meebewegungen am icten Juti« > 

Die b^y(<efOgte Karte' vo^ Kritt^fchaupla|z in 
df^ Niederlanden ift für,4eo^ ^ivelcner fich unter- 
richten will» nicht t>rauchhar» ' .'" '. .: J • 
_^r. 2% Diefe Schrift des Hn. ti. Plotho hat alle 
Vorlage und alle Mängel feiner Cefcbicht« dtsFeld 
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2u^ Tön i8ti» Jö B^xog auf welche ein frinzöf.OA- 
' fchichtfchreiber nicht ganz unwahr von Ihm faßt: er 
fcy mehr der Archfvtrius als der Hiftoriograph die- 
£ßs Kriege«, Die Vorzüge beftehon in der grofsen 
Mühtamkeit, mit welcher alle Marfche aller AbtM' 
langen, io wie die eriheilten Dirpoiitiotient die 
Nacliweifungen der EintheUimg und stärke desVer- 
-lufts der. Armee zufammcngetragen ffnd ; dfer Hifto* 
riker findet in diefer Beziehung einen wahren Schatz 
von Nachrichten, wie f aft nirgend anderwärts, was 
#r freylich aufterdem Tucht , darauf mufs er verzieh: 
ten* "Zu den Mängeln nämlich rechnen wir die we« 
aige Sorgfalt, die der Vf. auf die DarfteUnng der 
Gefechte wendet» mid die oft fo weit geht, dafs man 
Rauben möchte, er felbft habe durcliaas kein klares 
Bild yon dem Vorgange, wMicriens keinen Plan 
der Gegend vor fich genabt ; hi diefer Hinficbt kann 
man fich nicht auf ihnverlaffen and er wird nie« 
tnals alt Auterität gelten können. Deshalb betrach-^ 
ten wir auch die Schrift mehr als eine Chronik, die- 
fem Worte den ganzen Wl^rth, den es ftar den Hi- 
ftoriker hat, unterleMid» — Aufser den Rflftun- 
feof der Ge&^ichte dt9 Fddzngs in den Niederbn** 
den bis zur Einnahme vonParit, enthalt das Buch 
noch folgende zu« Otazen gehörende Naehricbten, 
dBe fleh in keiner andern DarfteUnng des Feldzogs 
fo voUfttnd^ finden ; im 5ten Kaoitel Bewegorieea^ 
4ee KriegshMres vom Oberrbein Bis tum lotea ivl. 



(Gefechte bey Saarbrüfck, Süli^gimaad, ^ 9nrhatgi 
Seiz, Strasburg, Donnemarie^ Gbevanne i*filafig| 
Befancourt und Chevremont, Bedfbrt)« im K ten 
Kap. Feldzug des öfterrefch. Heeres von OberHalieii 
in Fränkeeich (Aipenübergeng , Gefechte bey Efr 
freufe, Meillerie, Bonneviue, QbnfUns, Eroberung 
von Fort rEclufe, von la Grotte, Orenoble und Mi? 
^n , Gontfcnttott wegen der Befetzung von Lyon), 
im 7ten, gten, 9ten, lo^en Kapitel die — Friedif-' 
eben Begegnifid der niederlandifchen, niederrfaeini- 
fchen, runifchen und eberrhelmrcWen Armee voor 
uteri Jul« bis zum Beginn des Rüdonarfclies iiiC 
October« ittesKap. Vorfälle jn Paris vom titen' 
Jul. bis October ; i stes Kap. Der Feftungskri^ sack' 
den verfcbiedenea Armeen, die* ihn l)e(tfitteot ein- ^ 
getheilt; endlicb noch eine Delserfeht d^ Vertfaei«, 
Jung der im Frieden von Frankrolcfi bsdimf e^eäf 
Summen« ' | 

Es würde nicht fcbwer feyi», die oben ßtim^ 
fserte Anficht von dem Werthe defScbbchtbefefarei^ 
bungen vollkommen wf reetitfertigeB, wenn nicht, 
dazu vielleicht eben Co viel Baum erfodert wflfde, 
als diefe BeTchreibungen felbft einnehninn : da uns 
der Kaum dazu hter nicht gegönnt werden IcaAn , f# 
mafferi wir es dem urtheilsxahigen Lefer (iberlaflefi, 
ifanliche Anficht ducch dasLefen jener DarfteUnngieit 
(elbft zu gewinneo« 
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^ gelieimefUnvleyrath \ir^ Fr UdriekLMduritßt^k^ 

Aa/ft .zu Sobwerin ift zum wnrkl. Lebnrath hey der 
Lebskammer für das Departement des Hypoikekev«, 
werenSf nnd als foloher zum Chef der Hypotheken- 
kammer und erfter Hypetheken bewahrer, der bisfae- 
^e BDrgermeifter, Hr. Hofr. ^hh. Herrn, Kuetetmef/ir] 
KefelbCt, mit Beylegung de« Ranzleyraths - Char Aters« 
sum zweyten expedirenden Hypothekenbewahrer, Se- 
kretSrund Regiftrator, fo wie der TormÄ^ Kaufmann 
Hr. Georg Lttdw. Ftittsmer allhief* Vf. der Abbin«,, über 
^e Verbiudüchkeit der PraHZoreti, ihre Afiignate nn^ 
Sfandale wieder einzulöfen (Roft. igt4. SOt ««n; 
' Boohhalter beym Departement des Hypediekenwe» 
fens ernannt» 

Der bttheriffe Hofmed)eea.und Medioinalradi Hr. 
Dr« Siekfi tu Schwerin ift zum Grofsberzogl» wirkl« 
Leibarzt ernannt worden und bald darauf yqu Sokwe- 
via nach Ludwigsluft abgegangen. 

Den OimintliQbea RSthen des Grortherzogl« ton,* 
fiftoriml so RoftCKdi Ut dar Rang der feehfien RlalTe 



in der Rangordiumg ftMt dei bisherigen ia de^ Habea-. 
ten veriiehfn* . . . r 

Dem erlWn Beamten zn Ntoftä^ !ni ifeekJ« 
Schwer., Hn. Droften vm lUHmtf, Vf. doehrerer k/ei* 
ner jurifüfch • ftatiftifche«^ AUiandiungen , Ift rem 
Grofsberzog der Rang in der fecbften KlaOTe derlUng* 
Ordnung^ )ede€li nur ffir Dame Porfon beygelegt 
werden* 



IL VerKiifchte Na^x^liriekteiil 

Hr. Dr. Heiihr. Ktirt Stirer aui Roftock ift von lei- 
ner knrce Zeit bekleideten aufserordentf • Lebrfcelle 
des Itensndilchen* Hechts züDorpat entlalTen worden,' 
v^ hat fich nach Riga beeelien. -^ Unter den neu* 
tsa Rafan dimittirten ProterTore« befinde« fich auok 
Hr. f€ttr\DMn. Friedr. ZatfiHn^ Proferfur der Oe.^ 
fchichte, ein gebomer Röftoeker. Schon vor vie« 
len Jahren 'traf ihn ein gloichee Schi\:kfal und er 
ptiTatlfirte l»is zu Seiner Wjederannahme zu Re> 
tersbnrg, wofelbft er jetzt wieder. |d< Prifaifticbc« 
ter lebt*. ' 
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Uni ve rfitäten. 

{J^f^kumng von Nitm. 17a«) 



'efi so. Januar tSt9 wurde die medic Dootorw&rde 
ertbeiit an Hn. ^ai. May aus Hedamar. — Den 19. Fe- 
bruar ertheijte die ibeetog. Pacultflt dem biefigen Ter« 
dienten ProtetTor ier Pbilofoiibie 9 Hn. Dr. KanRritdr» 
Kmmfif^ Se tbeoh I>ocl<irwiirde koMorir cawfa. ^ Den 
14. Febr. wurde dem Grofsherzoglich - Heffifcfaen Ge» 
beiinen Rabinets-Seoretär, Hn. Emft Ckrißickn Friedr. 
Adam Sekhiermqcbwr ^^ die philafophirdie Ooctorwörde 
iae. €amfa ertbeilr. ^— Denfelben Tag wurde dem Ad* 
▼ocaten , Hn. J^k, Friedr. Jöf. Spmmit in Rircbbunden, 
die iurirtifcheDoctor würde honorit caufa gegeben. •— 
Den 6. April promorirte Hr. Joachim Lmdoff' Siebenwi- 
ihtr ans dem Mecklenburgifcben als Doctor medic. — - 
Den 7ren d. Itf. 'erlangte diefelbe Würde der Königl. 
Preuriifche Obercbirjurg , Hn Mathias JuUuf K^htr 
in Brefstan. *— Den 17. May wurde an Ho. Lfof. Fulda 
MUS OfFenbacb die viedioin. Doctorwdrde ertbeilu -«-* 
Den siften d. M. erbielt ^liefelbe WOrde Hr. iriadr« 
fTtlh. GüJdenf^eawig est Buckeburg. — Den liften 
d. M. wurde die jorirtifc&e Doctorwflrde m Hn. Karl 
FfftL Sehmiz aus GieGten verlieben. -* Den 7. lunhts 
wurde die phtlorofhifcbeDeetorwfirde an den Kircben* 
retb und Pfarrer , Hn. Freiits Jofrjpk fkrold in Gern»* 
beim ertbeiit. —> Den t4ten d. Mi erhielt die iuri« 
ftifcbe DoctorwQrde Hr. f^Hh. Satt ans Idftein. ^ Den 
iften d. M. wurde Hr. Joh. Georg fFagiftr aus Lehr 
Sun Doctor der Philofophie creirt. •— Den 3 iften 
4. M. erJengle clie ittriftifch^ DoctorwQrde Hr. Wtj^* 
Augm Andr.' Haucifek aus Pranlcfurt a. M. "-» Den 3 5fren> 
d. M. würde Hr. Gottkard Mettger aus bariuftadt zu» 
Doetor medic. promotlrt. — * Den^agften d. M. er» 
langte diefelbe Würde Hr. Fr/Vir. Ludw. ekriß&pkFiU 
gfr aus Friedberg, wie auch Karl Büchner aus Holtu 
bei«. -^ Den i^ften Juliu? wurd:e diefelbe WOrde* 
«rtbeilt an Hn. Joh. Tkiod. Sf^oreiSerg aus Corfoben- 
broicb bey DiiOeldofF.' -^ Den 3dften d. M. erhielt 
die fibilofophlfcbe DoctorwOrde Hr. Gterg Heinr. Aag; 
Cromo in Marburg.' — Den 7. Augnft wurde oti Hir. 
Qeorg Friidr* H^'tber aus dem Erbachifcben die inedic. 
Doctorwürde Terlieben« welcber feitdenf^ als Pritat* 
docent eufgetreten ift. -— Den soften d. M. oMbeiko 
4.ie medicinifebe Paenltit an Hn. Aug. von fhuiäs aus 
Erbacb die Doctorwdrde. -^ Den !• ^ 

ä. L* Z. igaa ZwijfUr Bamii. 



langte Hr.Jat. Heimr. thoodor Mtthemt ans Srankliifft iia 
Wurde eines DotJtor« beider Reobto, -^ Den 4ten d M.' 
•riangte Hr. JoL Ckri/Um Sckmmdo eus Pommern di* 
medioimfdie Dooiorwürde. — Den iiten d. M-er. 
ifceilte die pMloToi^irebe Paonhit die Doctorwürde mk, 
den Pfarrer Hn^ Georg Thmdieham Inf Büdingen. — DW 
ilten d. M. worde die medie. Docforwfirde rerliebeit' 
en Hn. Heinr. Ludwig Fuekf eus Konig im Erbachi.' 
leben. — Den 7. Ootober erbtelt die pbilofophifche 
DootorwüdU der MufibdireoiMr Hr. Fwrdinand Simom' 
r^^,^^*~- ~ *>« tfften d. M. erlangte die' 
)im(tirobe Doci«rw»de Hr. fWedr. GetA. Biehaer enk 
Qie&ea, «nd bat feit dieler Mt inriftilbhe Vorlefim- 

Bn geboten. — Den t6. Nerember promorirte alk' 
octov medic. Hr. Katl PJulifp MUlor «ns Büdingen. ^^ 
Den 1. Deeember erbidt dMelbe WQrdttür: JEerT Led*' 
•^Ä ^'"•J?.!"* J&i^fte»- — Den et . Dec wurde die' 
nbtlofepfafcheDe ei erii ias de «tbeitl an Ha« ITULDr^^ 
finh^h aus AIsMd i Lebrer*« dm SflbnUobrer.Seiiri^' 
asrinm in Fri^dberg» 

Den €. Januar ifto erbielt die WiM^ .^1| Dqp^<Hr' 
der Medicin Hr. jf^ftfh Patricint Dengg aus Grätz in' 
Steyermerk. — . Den if. Jan. wurde zum Doctor der 
Oiirurgie ereiet Hr« Mrler. ^Ideas iteege auf LidK ««^ 
Don so; Jen. erbumie die W«rde ein#t Doetort 'fcr' 
PbtloCopbie Hr. liH m a mn Umffenkath aueMriut, wel«' 
cber als Priretdocent aufgetreten ifr. -* Den %. F^^ 
bmar wurde die WOrde eines Doctors der PbilofoyÄia 
ertbeiTt an Hn. Hartmann EmfiSchoMmamm^ der im So^e»' 
mer itso als PriTStdocttit aufgetretjsn ift. 

' Die ^irtftUbbe DoetorwOrde wurde rerltebea de«, 
y. Mirs en Hn. Martim Mohr eus W«]lftein , den i f te« 
deCfelben Monats an H». KattfaM Moritz Schmlz lAie 
Fr8i}k/i9rt a» M. , den soften delLMoa. an Hn. LeeeAant 
jtnfom Kothjf aus Budesheim, den S7ften en Hn. Jok. 
Ludw. Oeu ans Laubacb ^md an Hn. KicoU Hermann Ja* 
fejdk SfknhM eus K6Un. dpn t a. Ami an Hh. 9«0rf 
Jac» Henpießamm aas Frankfiirt, den lyten an Hn. 
Emß Bbm, ebenfalls am IfrßaU^tt, imMaj an Hn.. 
Franz Kkim aes Bingen. 

Den f* Mirz erhielt die tnedicinifche Dootor* 
WOrde Hr. JoL Boft. Eißenherg ans Mainz. 

Den 5. Mey wurde dem Hn. Prof. PUlifp Dieffen* 
hack in Priedberg dio philofopbifcbe DoetorwBrde kes 



619 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 

-...,. ^ " • ■"• 

L I T,E.R A R I SP H E A N^ 5 J G,E J?.. 
I. Nene periodifche Schiilteii. 



«flO 



D 

Sc 



i^j» dir LtfiT 
des 



W Wdbnoru-Wecbrel ais todkfc ihUftlle; lefizt in 
Bonn PhyCk und Cbeniie lehrenden Hn« ProF. Ka^ßuer^ 
ßt VS^^ ^^'^ ^^^ f^i^ .tMitmth f eäiiberten Wan(cb 
es geijirerbt^eibeaden und des naturwilfenfcbaftiicben 
]|ublicum,$.die Fprfc(»i»4n(; dbs bhi fo Tielcm Beyre)!" 
aufgenommenen Ö^9fck€m.G$mtrhsfif$iumUi ^kh Jahr ilin*« 
^<^ un^erbrqeken^ endHohlfiod nlm die^HindernilGef 
llfTeut^ty vrelebe diefe IMccrbvecIrang berbeyftihrteB,^ 
an}l;.d>o unterzeichnete Veirkigshandluiig fiebt ficb- im 
^en Stand feTetzt, y^xxx dat Erfoheinen der crjZm« er» 
neuen Entdeekiingen und^tfindungen» Ratbfchlflgeiit 
^e^^^rungan ^d verwfabtaki KeiAirBDbten retebfaekU' 
gen H^fte deSf/t^iff/fi^tJBendee idiefor gemeinssOtatgeti' 
bitCi^rirt iiiit>deiiQein0rfcuitg aiikdadigcn xi> könneii^i 
A& die .übrigen. JeJefte ideflUben. Bandes onunierbr<K' 
c|ifn folgan iverdan» ua4 dafs ftberbevpi Einricbtim* 

Jen g^roffef) find» W0l<di0 den nngetorten Fortgang' 
ea awr auf d«a* Vottbeil det: g ew ei^ n^ bendeH FuMI-* 
^ii}S.bere<^n4iM:i Unt^rnehaMne jiib fo mehr fiebern 
m^rdeqt» «a.fic^ider H#nr H^ra u e yba e ur femf rin Bm^ 
ar^l^eim^g .fyy^. i ii tjnf am p ai ngwi aidboeten^ erFahrii^, 
praktifcben Chemikern » Oekonomen» Mecbanlkem 
und gründlichen Naturforfohern de% In- und Auslandes 
Terbttioden^bai»^ wie die LeCev icbc^ aus den näol^ften 
I^tftan erfeheh werden. '' T 



, ;, Ij^ie bisher be&eh» der Band «n» 1 1 Hefsm , )tdaa 
iau> vifT N(ui9C«nv keglekat mir den nMilgenr Ktipfei^^ 
t^itioi u^ Tab«])aiD, tfemn £eh 'a^* Sekl^fsieilies jftww 
dt9.^aii^ei^«in< fergCUirg autgearMtet^sItd^'iftAr an«*' 
ffjj^e^tf^m^ raJ]e&raueUiark»itdet^Mnsr<erto^ > 

«• Exemplare der drey irßtn Bände find iSbrigens in| 
fetlir BucbhandTung zu dem Preire'Voh 8 RtTilrl 4 gr/ 
ftets zu haben, fo wie die Subfcription auf den ror- 
Kea^nden vhrttn Band^zi^ \^^ 7m j(UMh mia ^:^hlr. 

«fleh ftebt. •.': :v. V' • »< >».-;>.'- 

H^mmet^'de niiAScWelfrcliVe. .' 
So eben find folgende Werkchenr fertig ge- 



Gnmdgefttte kircUkker Sängerchore^ die Errichtung 

^; derfelben in. Städten, ^d Döirfwif^^a .erstich. 

^^ fern aiid en^zuleiten» Ncbft einem, Ajnhange* 

ftber Schult eitfeyem* Superin tendi^uen» Gaila^ 



liehen und Lehrern gewidmet ifon Ermß C/asu« 
ntMf^'Xfn^fff^ftw in Pretzfch. Preis 6 gr. 
Jlfplogii des Vtninf ätr beiden Protertaniifchen Con- 
fcffionen. von K. K Stoßner ^ ?iUoT. Preis 5 f- 

In alJen Buchhandlungen zu haben. 



Zur Vermeidung mon CoIliConen zeigen wir as, 
dafs: 

Brodii's^ B, C, pathologirehe und chirnrgifche Be-* 
obachtungen ober die Kiankbeiten der Gelenke» 
mit 6Ku^FeHaf*}n, Londonf ^it; 'aus dem Engli; 
fcben überfetzt und mit Anmerkungen^egiefcee 
■Tbin Hofchirurgns Dr. <?• P, /iW/S^4er^ 

al%n9Ghrt<na,in unferm Verlage erCi^einen Werden. 
'Gebrader üahn, 
Hef-BdicUiandler in Ha^nisor^rv 



B^yCH. F. Hartmann in Leipzig ift Ib eben 
etfehienen: * 

fVitland^ E, K.l Hofratb und Proferfor in Leii»! 
zig, i/tr fVettßreit der Jahrhunderte. Nebft ei- 
ner jEirüeitung. ah Vorwort zügelner hunftigen 
6cr<jbic|itedfs.ii^ienJahrbunderl4. Preis illthlrJ 

ie^r ' ••» . . 

Dietea für .jeden Oefekrten, und^lnsberomdere Für 
den Oefchiehisforfcker fo wichtige Werk ift in all«» 

guten Buchhandhmgen zu haben. ' ^ 



• ; We k rg'ft i^ir in 
von Tbl eil r. Fr. ^nslin'm Berlin^ 
Von der Jukilate-Meffe t»i9 bis igio. 



Attzilger^ SerlVnirchef literarircher, oder wadhentliche 

iN^achrichieh Von neiieii Büchern.' VUrtit Jahrgar/g 

'"ig;^or '^r,.4."ii;gr. • ' J^* b 

Aitfhiv.^X^\i>t}S9^^ der Preufsjfchc^) Pr.a? 5nzia\. V^i|i 

, f aftwg«n ^ rmi^ Urkundfi^ und Aci^nfiuck^n jj, ii^ 

! Verbindung mit mehreren Cfjehrten herau<geg^ ?p|a 

Fr^v. CMf. iftes Heft. gr. ß. , ßrqfch. 22 gr. 

^^ — dcrfelben ates Heft. gr. |.. Brpfch. st gr^ 
^' ^ detf^ben/V^ H.ßft. ,gf. 8^ .:Brorch. 21 gr. 
-r — deffelben 4tes Heft. ,gr.-f. Brofch., a 2 gr^^ ,.|^ 
^ — . .dkfclbext 5tes H^t. gr tf; Brofeb. i4.gr.. 
-^.— deffelbet>6te#.Ht^ft. ^r. «• (B>otch. laUhJr. 
Bibitr^ fünfzig, nnd eto Käati^ben ron Paliftin^,. jtos«* 
nehmlioh. .beftTmoH. zu Kiiße^'S, bij^^Jcbe« Er*&blm\« 
gen» aber euch zu jederBibel.sn Ogtav^ und Grob« 
^«.Oetay-FormatibiraBckbair; Steii{drDck.,^ie A^flag% 

s Rihif:« 4 9**^ •• fR ^••->' -. • . • .. j 

-r~diafaitenjiiu»fcitt. l^iW^rioali^ w; 



fel^ 



Num. i^st JUf.IüS Yga»^ 



^ 



Bl4tt$r^ n««« A^^lFqMtbig« lilerArtfob^, in Verbiifdimg 

^ .mit mebreren Gelehrten heraig$g]agQb6n v«n- Fr« 

vowC'oUsi; Jahrgang agfto* 4a HciFo* gt**:S* Brofofa« 

, 4Rtbir, u gr* c 
Blummfyrache^ die, oder Bcdeunng vier 'Bhmsen tfiaeÜ 

. #rUjiialifcber Art; mit i i^um,Kt)pfei> 4teAv9ag^- 

■ 11, Brofgbt 8 gf. 
JE:(aj(!<;2£j^c^,f)cr^BacbdrpckerkunCt» FiMT' «ngebfmdK'tUKl' 

4tpraKMCp^0 »Buchdruokei:; a}s<An}iaD{^: ADivcifong,. 

•» Papiftüe .a^£ «He Ari zu ii^vbtfiii, fmi eiaän^T^UtlllflH 

* digeivForttifaibucbey. der Vor fteiiiung einer Cmre^urf 
mWd y\€v j^a(teiiabbildopgeo in Steindrvrok , nshtk 

einernte] Vignette von Gubitz in Holz gefcbnittetii 
das den Bqdbd/Qckecn rop ^flaifer Friedrj^cJ;^ reri^e^ 
hen« Wappen Torltellend. g. i*RiLIr! 

KMflti\'X^ G.; ^ffwreyinaV^E^er und fünfzig aoserle- 
fene ttGflXcbift Er^äMungeWaus dem Alten undNeaen 
Teftamente^ naob Jen. Hükntr^ mit Fragen zum 
Nachdenken^ nützlichen Lebren, gottf^^i gen 2 Ge- 
danken und Bibel fprScben. ste dnrcbgefeWne "KvX* 
.. lag^» ,»•. ii/gr. - 

— ».-^ .df^^^^be tn»i4.5P Südem unfl i (KftrU)bea vf6l|: 
Paläftina, i Rthlr. 16 gr. , . . . i...j L «;%. 

«« — - dafTelbe mit den Bildern, fauber gebunden, 
alt Weibnacfatsge(cbcni1c. i Rthlr. 6 gr. 

-*- — daCTelbie mit iUumitiirten Bildern , fauler gabun« 
den, als Weihnacblsgerchenk* 3 Rtlilr. 20 gr? 

*— — Beantwortung der den biblirch^ri Erzälilungen 
angehängten Fragen zum' Nacbdenkeif/ 'all Hülfs- 
mittel beym Unterricht filr Aeltem und Lehrer, 

• :«ueb {üT di0'fcboA mehr herange%iHi^hCana Jugeil)iA 

welche iich felbftius den Eradblangan tu btlÄ^en 

wOnfcht. 8* logr. 
KrümMtmiSMtuße^ finnige, gewunden nacb 'd^rBTiiw 

menfpracbe ia örifntabrober AjS^ mit i illuminir- 

ten Kupfer. la* Brofcb. % gr. 
Marot^ Sam.^ chrirtlicher Religionsunt^icbt für die 

Jugend. i4ie Attfl. k> GieHundäoH^- ' -^ 
Manatfchrift^ neue, für Deuifcbland , biftorifcben und 

Solitifcben Inhalts, herausgegeben von Friedrick 
ffiaMoAov Sechster Jahrg* 1« 20. frftUe<te^<H}9ta6ter 
bi» igter Band. gr> g. Brofcb. 8 RtWf*. ' 



.i»qiner fyftttbattldi g*Dtdfi^€i^,Sami«>lAJi^g,Äweck- 

mäfsig gewählter praktiftji»: B9yfp»«?e «W« Auf- 

;,g»ban auf dlfr^Navigatkna. neblf dei». i\Qtbig*ii Hujffj 

tafeln. Zap» Gebrauch .furiebr^r i» SchifFfabi'ts. 

,,.fabiüen,,fbr jüngeS?e^hr^.nde, die Geh zum Steuer^ 

manns- Examen vorbereiten ifoüen^ und für Com- 

.^ur^ Prüfung^ itoji^ ?^.*^^?^?5°f.^"' ?*": *J. 

mekie Leben. Uf 'Ausg^iab»^ 




Bcy uns ift erlcmenen: ^ . ^^ .^ . 

Qkbmß^'^rJE.^ C. ^i^bUtbba ^aftl»^ed^,fi^i&a|wö^ 
••.für dtn Qßki;&Ji^9i»ßi% f^aM^^rcbsr, C^ifthc^^ 
"Nebft einigen Fredigten bey aufsiirordentjicil«» Ge- 
legenheiten, ^gr. 8., X Rthlr. 12 gr. 
ifakins'y. C. I., Gemälde der Kfeoziöge tiacb Pa- 
laflrna zur Befreyung des hdHgenGV*be$. S^rT^eWa 
gr. Ä. .2 I\ihTr. , ; » ' . 

tmhfr*} KatecVxsmut irfit feB^fprÖcßeTi utf* L!i?d^^ 
rerfcn auf jede Woche des Jahres. Far«lem«?WAv 
fchulen herausgegeben von Dr. C. Wm Sfieker^ it* 
Ser. ' :t ^ -r .^ \. ., w / ,:;f 

C G. F J i U" e r'fche Buch - und Kunfthandlung 
- '^ ' :; *%*|?ViVkftfTtkh'*el"Oiffcr*.*.. • 



•TP?^ 



'•*'■ 



ii< ) ? 



. , . iNachrte W'4e gat^; «Ad klaffitqbfe 'iSebH^en f • dl«: 
i > W^ weitern Lobpreifung nicht bedürfen, und 
, ". indWHey.der'fcbenBuqliKäpdlung zu Erlan-'^ 
.,. geti erfchicnen.uni^jli- allen BucbKarnälungetr 
\J , X)^ijifcblands und benp^bar^er'Sta^teVi zu h*-^ 

C0lfPn^ncl]>S.\ ErkkMujiäbiWi- Vthihrbei^p., N^a© 
^ Samml. f ftes Hefe, ii ;Brofab,t4gr, ., , , , , 

Cotnehi Nefotis tttae exceFcn^imi » Imperatt>nim en^ 
• änimadv. part. cr?t. pHtt. hil4'.*i€aif.'«w« 5>aiisrMi. cisr^ 

P#r/w»/-CAro»i*, allgemeine Preii&ifelv.enA^lte«* ,.^ C.j^iat adjecir. EÄtidlll^giiBwjfcb* ifÄiWii;,8gr. 

dye. Ernennungen» Befördbeannge» «a[d'Tod«iFaHet w:'"'^ i. v^^r • /V \ij»^QUM^iUri» ^kr^j-miimm^r^^^SL 
_»:..-. _f - o .«••.*-« M*.r»ii-^ Corpus Juris Vvifctä^nr^ oder b^rtimlMg y 



y Prei«(sircber Staatsbeamten in jjecjganz^ Monär* 
chie, femer Biograpbimtn , tüftotifcba «rnid ftatUti* 
fchc AoffUtza u. f.. w. iftes Quartal « oder NtjI bia. 
* XIL M\t. Sckbtrnkorfl't Bildnffs i&ach Borp-ron Glar^ 
. geftocben, eiiKv Kstte des PraufSj Staats, einer gä^ 
. .isealogircben : TaheUe ' ^s Breofi^ ' Aa^entanbaufe* 
to^f. w. gr* 4..- x> g*J' ..' . .iis- '»^ iwii/ fft.tr*-»? 
•^ ^^ d^rfelibeo stes Quarta?, mh tämfiitdnäOanFaifr«^ 
•^ drick fVi}h9hns i(des grafsen KarfurftexO^aiilrÄ^««») 
Ewald von KUißt VI, £, \r* gt, 4* is.gr.»' . «\ tn« . • 
Schmidt^ yahHßiMT.y dia WaIIagiiog.4ka JX^tofa.Äcr. 
masin von Lthnin über die Mark Brandenburg und 
Ihre ifegentcn, oder was ift an ihr Wahres und Un- 
wahres? Eine Unterfuchung der neueften £rklä< 



'ityrjpus Jurh^Ofifd^ _ 

* nen Innnngsg^pfetzeft'ti.VeröTdlitiffgctf föf di^HatHfe. 

"werker. "fein Tür )cdfenT\lfeTifter;lbntii)^(#gftfeiaiet^ 
Juriften, Kameraliften, Polizey - u. Magiftraish^amfea 
^rauchbaras Werfe. Heraösg/^^H P<f. J. 4. Qrthff. 
tte'Atkg^». «• Irofcb. 1 aiblr. t( ffn , s, 

^ Neb» VneA 'anhange fi% #as'ri<*tige V^jribalt^ni 

''dfef j)bl?«raÄgcrfeW,*Gebai'Äf«to^iind Kinibei^erinfi^is. 

•'lind %b0^ die'ritjhlll^a Pflag» heugabwrner.Kin^d^r. 

^ jEirfÄücti', welAes in deW'HÄnden einet» ja^an Fa- 
Ailfia, b*ger1ibheri fabd hÄliihPniStandes, fiobbeYi 
finden feilte, ft Vi ^ (kr^ allen fltadtciMj^ÄvcLmedi? 
cinifehen Anftalten und Badegftften fehr zu empfeb- 



rnngen derfelben. gr. g. Brofctf. ^^gfT' 
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fcrrpoWr^^'Di^- J^Ml^ «awr Jii Bedcutang der dt«t- 
fch'^'^n Unl^erlitäteri ond ihr VariiAltnifs sar gegen» 
-^ " \v:irtigen Zoit. -8. t« gr. 

thilonii JudSei O^^ri oitinilf grsece et totiite\ «d Edi- 
lionem Ti^mtie Ma'v^fy* Goilat. «)tq. M(t edetida eu- 
raru ^«g. fr** ^A'jfer. VTomü Bditio ylcmiii«. 
g ma)., Cbaitä foript. ii Kthlr. i6 gr. 

Sptnien und die Spettier aafier Ferdiaaod d#iii Vlltüi« 

SW/rr,' Ur» G^ Ftm TheologTa Dögitiaricb • Foleniica« 
Cum Coniperidiö hiftotfae pogt&atum raccinctae« 
In ndim Präelecdonuiii acadetnie« adoro. Editi« 
^uartä. I «laj. a Rcfalr. 4 gr. 

^. -— Dootrinae chriftianat Compendiiuii »inus. .Edi» 
. tio ^uoarta» %• ^o gr» 

»^'-i- Tbefei TiieoTogtae Degmatleae. ComMidlfma* 
minni in' ubkn (iraellsot« aoadeoHoarimr« Editio-yi« 
cuniA, t. so gr. 

(Die .Verlagsbandlung wird et dankend erkea- 
vien« wenn recä Tiefe der rerehrlichen Herren Pro« 
fedoren bey ibren Vorlefungen auf Torftehende Lehr* 
hOebfr gefällige Röckfi^ht nahmen' und IoI«b# sm 
Qi^uilde legen wdlen.), 

nL Auctionen. 

Zu Wolfenbat^ol IbU am j|ftmi An^ft d. J. 
aiontags nnd an den folgenden Tagen, Nacbmirtaga 
Ton 1 bis 5 Ubr, in dem Itf dfti* Ldwenkohle fnh NriK 
$ffic*'ß2* belegenen Haufe die ihrem Wertbe nach eben 
fb autgezeichnete alt in ihrem Um fange g'rofse ßucAer» 
fammlong det Terft. Hn.Hofratht und Bibltothekart En^ß 
Tkiilor langer hiefelbft öffentlich an die Meiftbieten- 
den verkauft werden. . Diefelbe befuht aus einer Aus- 
waU der betten Werke der Philologie, Uaffifchen Lite, 
ratur» Antlquitlt, Numismatik, Literaturgefchichte, 
BibKbgrapbi<i , ^oeCÄ und der fohönen Winenfebafcta; 
der Rtffoben- und PKofaii-OercWchte» Geographie and 
dosStaatt-Reditt, der philofophiCcheo, theologifchett 
tthd m^didnifchen KmAtgeCphicht« und Kunftfachen, 
und Iteohem rerfebiedenen Inhalts; begraift befon- 
ders aber in Ceh ^tie Sammlung der TorzOgliobfien 
Denkmäler der Bnehdruckerkunft und fehr feltener. 
Ofanufcriptt, auch Bucher fthem Druckes, unter de» 
nen die. w Corpus jtfris dnüU et canonici betreffenden 
Heb autxeicbnen« 

Der tf bogen ftarke Cataldg diefer BOofaerfamBi« 
IttPg Ut zu Halle, Leipzig, BrMlan« Berlin« 
Jen^a, Nürnbiirgi, Müttobon, H^idfilberg^ 
Täbingen, Ooth-*, Celle« HannoTOir ^d' 
Odttingen auf den reCpectivan Poftämtem koften- 
frey, xn Braun Schweig in» Ffirftl, Intelligenz« 
ComptMT aber and hier m Wolfenbuttel bay dem 
Anetiottt - Oekftlfcn Herrn ^J ahnt far a fr« «um B»> 
ftaa der bioGftn Fteyfcbule z« faabeo« 



7u ausw tniAii Auf crig^fi erUetttf 6di « B rtna* 
f e h w e i g dirr Klinftbändler Herr S c fa en k «und hier ' 
au WoIfenbQtcer der He>Y Advocat und Notir 
Breymann, der Herr Regiftraior Albretsht imdi 
dtr Unterzeidhnete. 

Endlich wird bey diefer Gelegenheit noch bt- 
kannt gemacht, daCs die Kupferfi ich . Sammlang dtt 
VerCtorbenen, welche der fei be befonders fOr dteGe* 
Ccbichte der Kantt veranCtaUet hat, im Ganzen la 
Toaliattfen ift, und Kaitfliebbabef an den Herrn Ober« 
appellations - Rath von Schrader und den Hma 
LandfyudiaQS Priceiiat hiefelbft deshalb S^ w» 
desi ktanen« 

Wolfenbattol, den 5 ten Julius igso. 

Der Stadt- Geri^^s- Seerscftr 
Th. Zackfcbwnrdib 

IV. Herabgefetzte Bücher ^ Preife. 

In allen Buchhandlungen ift auf portofrey« Be< 
iAren uu haben, in Heidelborg und Speyer 
bey Auguft Oswald: 

Verzeiclniß 

einer 

g ä m 9n t » u g roher Bücker 

aus 

nllen Zweiten ier tVif/enfckn/f^ 

weicht 

((Igen haare, poriofreye Einbndung det Betrags ms 

die Hälfte des beygefetzten LadenpraEte erlatfca 

werden, 

Erße Utfernnp Bücker f« g^5//trtii FermM.^' 

Ali» Gefckickten. 



V. V^rmifchte Anzeigen* 
Bitte. 

Ich glauba den Wnnfch mehrerer Pretmde des 
klanUchen Alterthums auszufpreohen, wenn ich dis 
Vorftdier des «Würtembergifdhen Verla«. Vereins fSr 
die alten Rlaffiker** Offbntiioh bitte, daför su Ibifta, 
dafs der Abdruck jener frOhern Aotgabeti gaea rtm 
und iNWiriMters gefchebe. Dann wird diefes nutzlidis 
Unternehmen licherlich einen fehr guten , wenigfient 
einen riel beflern Fortgang haben, als ivenn durck 
unzeitlge EinCohiebniigen der Preis einzelner Werke 
m fefar irerthenen; ^wird. Solhe bin und wieder des 
Beforger eines einzelnen Schrifrftellers befonders wlA- 
fige Entdeekot^en' und Bemerkungen kritifcher oder 
eseegetifcdter Art mitzotbeilen für gut finden, fo mfidite' 
es am zweckmafsigften feyn , diefelben in befondevt 
bAttfliohea Anhingen jedem Werke beyzugeben. 

Dr. R G Mm eher. 
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PHYSIK. 

i 
i> LiyKooM : Mimoir nlatwe to tk§ umaUar Eetipfs 
ofthifwh whi€h ipüi happen bu Septemb9^79 1820: 
\rf Francis BaUg. I8i8* 32 S. g. Mit einer 
Karte, 

9) PssTHf b. Hardebea: Darflellung der großen 
und nuriwÜrdigeii Sonnenfinflerniß des 7. Sßptem- 
birs 1820 für die vorzuglich ften Städte Deutfch- 
landsj von ^k L» Lütrow^ Director der K. K. 
Wiener Sternwarte^ Mit .^ Karten. 48 S. log. 

Eine allgemein merkwürdige, för jeden g'ehildeten 
Menfcben anzieliende, dem grofsen Haufen zum 
Theil furchtbare Naturerfcheinung fmd, fcbon von 
alten Zeiteti her, Mate und ringförmige Sonnenfinfler- 
niffe. Belonntlioh entftehen j«i#, wenn bey grofscr 
Nähe des Monds [an den Knoten um die Zelt des 
'Neumonds, die fcheinbare Mondsfcbeibe gröfser als 
die Sonnen fcbeibe, und daher hinreichend ift» um 
die letztere i»an««n Oberdecken, dieße hingegen^ wenn 
die Mondsfcneihe die kleinere von beiden ift, dem- 
nach von der Sonne noch ihr fchmaler liobtet Hand, 
oder ein Ring) (ien der Mond unbedeckt laffen mufe« 
abrig bleibt. Beide heifsen central an den Orten wo 
das Centrum des Monds und der Sonne zur Zeit der 
gröfsten Verdunklung genau über einander fällt, 
demnach der Mond genau mitten über der Sonne ge- 
lehen wi^d*. ''Allerding«; find die totalen Sonnenfinfler- 
nljfe für das gröfsere Publicum noch merkwürdiger. 
yitirt werfet d^fs, wennfic fich ereigneten, nicht nur 
cfas helb MlttagsKcht frch fchnell in finftere Nacht 
'Verwandelte , vvelthe ^äie zunächftftebenden Gegen- 
ftändc nicht mehr erkennen Hefs, und, aufser den 
Planeten, auch mehrere Fixfte|*De fichtbar machte, 
rohrfern clars auch zu gleicher Zeit alle Erfcheinuil- 
gen , ^vie bey Aei einbrechenden Dämmerung, Statt 
hattefpi dafs die Erde lieh mit Tbau befeuchtete, 
Tt^ulpp^n tiötl andere Blnmen Och fcblofTe« , das Vieh 
von der Weide nach Haufe eilte, die Nachtigallen 
'fchlujgeo, die FJedermäofe^ umherflogen , die Pfacht- 
euleh aus ihrem Verfteck hervorkamen , andere Vö- 
gel betättbl tttr Erde fielen, u.T. w. Selbft bey ei« 
ner nicht vollkommen totalen Sonnenfinfternifs am 
12. Octpber 1605 hatte man, da es eben in der Wein- 
fc^fe-M^r,^ in'SdhwabenMühe, die Trauben zu finden. 
(Aftron. Z«itfchrift von Lindenau und Bohnenber- 
ger 19179 1' Bd.) Aber auch die rimgßrmigen Soth 
nenfin/kriUJfe bieten^den Zafchaoern einea iatereCTan- 
jl, L* Z» i8ao. Zwejfisr Band. 
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ten höchft feltenen Anblick dar, ob man fchon da- 
bejr, da der ganze Rand der Sonne noch erleuchtet 
bleibt, l^QmidfonderHch bemerkbare Abnahmt di^v Ta- 
gesheUe zu erwarten hat ; doch wollte man fchon; 
auch bey diefer Art von Finfterniffen , einigen Far- 
ben wechlel an irdifchen Gegcnftänden , und diefe 
dufterer, als gewöhnlich, beleuchtet wahrgenommen 
haben. Nur auf wenige Minuten Zeit,- und auf eine 
Dauer, die feiten eine halbe Viertelftunde erreidbt 
ift übrigens die Erfcheinung der gänzlich verdunkelt 
ten Sonne oder eines auf ilir Geh bildenden hellen 
Ringes befchränkt. Auch kommen beide Artea vod 
Finfternifs ftsr eine und eben diefelbe Gegend det 
Erde, insbefondere för die Länder Europa^s, mf 
nicht häufiff vor. Im letzteren Jahrhundert hatteit 
für einen Theil Europa*s die Jahre 1706, 1715 und 
1724 totale, und 1737, »748, 1764 ringförmige Son- 
nenfinlterniffe. Im gegenwärtigen neunzehnten Jahr^ 
hundert wird, bis zum Jahre 1860, aufser der voii 
1820, nur Eine Sonnenfinfternifs für einen Theil von 
Europa ringförmig feyn, die vom 9; October I847, 
wo der Ringfich in Paris, Trieft undConftantinopel 
zeigen wird; eben fo ift bis auf 1860 nur Eine totale 
zu erwarten , die vom 8- Julius 1842, wo ein grofscr 
rbeil des lüdhchen Europa die Sonne ganz Verdun- 
kelt fehen wird. Von diefen allgemeinen Bemer- 
kungen gehen wir zur näheren Anzeige der beiden 
Schriften Ober, die ßdi insbefondere mit der zu- 
Aächft bevorftehendcn ringförmigen Sonnenfinfternifs 
am 7. Septbr. 1820 i)efcbäftigen. 
,, ?®^^^^- '^^'^ Schrift, Nr. i. deren Vorrede^- 
Grays Snn vom i. ^un. 1818 unterzeichnet ift, wun- . 
dert fich, dafs felbft aftronomifche Ephemeridcri 
wie der Nautical Almanae, die Conmeiffance des ims\ 
das Berliiier Aftronom^che ^hrbnchy von der grofsen ' 
Sonnenfinfternifs des J. 1820, wie von einer alltägli- 
ehen, fprechen, und den Lefer nicht auf das unge-» 
wohnliche und feltene eines folchen Phänomen*s aus- 
drücklich auf merkfammaehen^ Um diefem Mangel 
eioigerraaCsen abzuhelfen , liefs der Vf. die gegen* 
wärtige kleine Schrift dfueken , wovon er auf Veiv 
langen jedem Liebhaber fo viele Exemplare, als er 
für den Kreis feiner Bekannten bedarf, unentgeldlicli 
zukommen zu laflen^ch erbietet, dnd die er, ohne 
fie'fardm Buchhandel beftimmt ztt häbciu, bereits 
unter eine Anzahl Aftronomen auf dem feften Lari- 
de vertheilt hat. Er wönfcht, indem er diefe vor- 
^^^&l/^^^^^^«^S na<* dem Bevfpiel eines HaUev, 
De rjße u. t w. in die Welt fchi^t, folche fo viel 
möglich darch alle diejenigen, denen fie etwa zu 
Geficfat komme« dürfte > verbrellet, und die Auf- 
I (4), merk- 
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roerkramkeit des Publicum^s auf das nachft zu, er- 
wartende Ereif;njfs am Himmel hingelenkt zu feben : 
durch Mittheilunft wirklich angefteJlter Beohachtun* 
gen der FinfterniiS). erklärt er» wQrde man ihn fehr 
verbinden können. (Zur Rechtfertigung der Vff. 
aftronomifcher Ephemeriden glaubt Übrigens I\ec. 
bemerken zu moflen, dafs Förden eigentlichen Aftro- 
]K>men Finfterniffe dicfer feheneren Gattung doch mt- ' 
Grande weniger Intereffe haben» als für den blol'sen 
gebildeten Zufchauer>' und für den Naturforfcher 
UH Allgemeinen. In der That findet der Phyfiker 
bey foichen Gelegenheiten allerley zu bemerken* 
^. B. über den Stand des Barometers und Thermo- 
meters, tiber Veränderung der natürlichen Farbe der 
Gegenftäodes dieintenfitätdcs Sonnenlichts, ofid Fol* 
che Uinftäude » die auf eine Mondsatmofphäre (chlie- 
fsenlaffen. Alles >. was fich auf dieie Atmofpbäre 
bezieht9 ift freylich auch dem Aftronomen wichtig, 
ib wie er insbefondre folche Veranlaffungen zur ge* 
naueren Beftimmung des Sonnen- und Mondhalb^ 
mef^erSi der Inüexion und Irradiation benutzen 
kann. Ganz hat es indefs an näheren Anzeigen dier 
(er Fiufternifs auch nicht gefehlt. Schon im Jahr 
igist hat Hr. Prof. Gerling zu Marburg iu feiner 
]~)iffertation {MethoJus projectionis orthografkUüi^ 
Berechnungen diefer Sonnenfinfteruifs fOr einzelne 
Orte Ddutiohlandü geliefert, und für noch mehrere 
Orte IJtiraufJo der Zeitfchrift für Aftronomie und 
dem Berliner Jabrbucbe» Späterhin hat Hr. de /a 
Vigne in der Bihliotkeque untverfitte Berechnungen 
eben diefer Fiofternifs» ihre allgemeinen Erfcheinun- 
gen auf der ganzen Erde betrefrendt und eine Tafel 
miter folgender Aufrchrift mitgetheilt: nindication 
des Heuxt (A U antre di ta Lnmfera v4 für te emtre 
du Soteil, it a Vtfl ei ä Fouifl desquets jnsüu'i rmvi- 
fon cinqua^ lÜvts V^ettipfi firm atmulaire. (S. das 
JMov. Stück igi9 jener öibl.) Auch findet Geh in der 
^Cqmfpondance aflrmomiquey 3 Fol. 4 CakUr (1820) 
ein neuerlich im MorgenhtatUy Junius \%20 ausgezo- 
gener AufTatz vom Herausgeber diefer Correfpondenz» 
£]». V9% Zach : „ Ueber die ringförmige uoa centrale 
ik>onen&nfternifs vom 7« Septbr. ig20> auch Ober 
^QHdatinofpbäre, Gewitter im Monde» iind Mond- 
iteine." — Fflr diein Nr.x enthaHellenBereebnun- 

Sen der Finftemifs hax Hr. Baitj^ die Elemente. der 
loods- ui^d Sonnenbewegung aus den neueften Ta- 
iela entlehnt i er bediente fich dabey der Burkhardt- 
leben Monds- ttnd der DebmbreCchen Sonnentafelo. 
JDer horizontale {im Horizont efffcheinende) Halb- 
jneffer des Monds ift nach diefen ^Fafeln far die Zeit 
«fter Verfittfteruog' der Sonne um 1' 14'' kleiner^ais 
itet Soonenhalbmeffer» wiewohl er mit der Höhe 
.4ies Monds aber dem HorizoAte um etwas gröfser 
iwird. Schon a«ür diefem nieht unbetrachtliohen Un- 
lerCchiede beider HalbmefTer folgt» dafs der* Ring 
^T diefer Finfternifs eine fehr bedeutende Breite 
• liaben» oder dafs der Sonnenrand? über die nahe 
tjnktan anf der Sonne befindliche MondsTcheihe nach 
rHUen Seiten ftark hervorragen mOffe. Der Vf. be- 
/fi»hniefc aua.a\rfg|iiyabjiilicJio An die Sonnenftnfttf^ 



nifs als Erdfinfterniis, und |pebt S. lo eine Tafel» 
welche fflr den ganzen Umfang der Erdoberftacht» 
foweit die Sichtbarkeit der Finfternifs reicht« - eise 
Reihe geographlfchcr Breiten und Längen (letztere 
von Green wicli aus gezählt) enthält, um diejenigen 
Orte zu bezeichnen , die fOr einen beftimmten Zeit* 
punct die Pinfternifis iringfönpig und zugleich cen« 
tra), des^ieifst, deoMond ganz -genau mitt e n tot- der 
Sonne erblicken. Den fcheini»)ren Weg* des Mond« 
fchattens Ober die Erdfläche». fo weit dadurch die 
Erfoheinung des Kings bewirkt wird» verßnnliokt 
noch eine kletne geographifche Karte in Steaidmck» 
welche der Vf^ feinem Werke angehängt hat * und 
wekbe es deutlich nberfehen läfst-» an welchen Or- 
ten der Erde die Finfiernifs ringförmig und >ceBtraI> 
und wo fie blofs ringförmig,. aber nicht geracfe cen- 
tral erfcheinen) oder wo der Ring an dem eiaen 
Rande der Sonne breiter» am andern fchmäler heT* 
vortreten wird. Die Centrattinii dir Pinßirnifly wel- 
che die Ocrter andeutet, wo bey der Kingerfchei- 
nung der IVlitteiptrnct des Motids tiber den iMittel- 
punct der Sonne weggeht, nimmt nach dir Karte 

Jfanz nahe beym Nordpol ihren Anfang, und zielit 
icii an der Nordoftkmte von Grünlandlnin. Der^^* 
hofft, dafs vielleicht die (neuen?) Unternelmer ir 
ner Nord pole xpcdition noch diefe Finfternifs in den 
Polargegenden werden beobachten können. DleCen- 
trallinie geht alsdann weiter zwifchen den Sbetläadi* 
fchen Inteln und der Norwegifcben Käfte durch, ab- 
wärts gegen die Nordfee, tritt in den Continent von 
Europa ein an der Kflfte von Weftphalen zwifchen | 
der Ems und der Wefer , Jäuft queer durch ganz 
Deutfchland bis nach TyroJ, tritt in den Venetiani- 
.foben Golf auf halbem Wege zwifchen Trieft und 
Venedig, durchkreu2^ Italien» berührt die Kisfte 
iVonMorea and Caodia» geht gerade Clber Al^xan- 
drien in Aegyptenhint und endet zuletzt 10 Arabien 
nahe beym PerGfchen Meerbefen*. ; Aufser der Cen- 
trallinie enthält die Karte uoch> zu beiden Seitea 
derfeiben, zweV andere Linien» welche weftlich 
und öftlich die untizliniin auf der Erdoberfläche ba- 
ftimmen, innerhalb welcher die Finfternifs zwar 
.nicht mehr central aber immer noch ringförmig mit 
mehr oder weniger breitem Ringe» fe nachdem ein 
.Ort der Ceotraliinie mehr oder w^eniger nahe liegt» 
erfcheinen wird. An der einen diefer Grenzlinien 
herab, von der Centrallinie; weftlich , liegt z. B. Ro- 
terdam» Aachen» Lüttich» iTrier» Freyburg » Parpist^ 
Rom» an der andern Grenzlinie , Oftlich von der 
Centrallinie liegen Magdeburg» - Leipzig > RaguCa» 
i Athen. (Mit Hülfe diefer Angaben und RHt Zuzie- 
hung geographifcher Karlen wird man fich leicht ein 
anfcbaulicher Bild von deni Streifen der Erdoberfl£- 
ch^, innerhalb deffen die Ringerfcheinui^ fallt» f^nt« 
werfen können.} Mit' vollkommener Schärfe lallen 
•fich» wieder Vf. felbft erinnert > jene beiden Grenz- 
linien» wo der Ring nur augenblicklieh^ Dauer Ja«l» 
nicht britimmenvda es hier auf eiii Paar Secundea 
mehr oder weniger in den Elementen aftronomifcjher 
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fen; Die fintfermmfr'tter befcf^fti OreozKnien von ein^ 
. iKiderr von W«fteii nach - Often » ift fibrigens fo be- 
trächtlich« dafs fie einen Raum von ungefähr 60 
geogr. Meilen einfchliefsen (nach des Rec. fierech» 
HunfK nahe «on 69 MeiJen). Nach S. 11 faU der hal- 
be Ranwt. »30 geogr. Meilen umfaflen ; allein diefs ift. 
«iffenbar ein, Druckfehler, und ftatt 130 foilte 30 ge* 
feizt feyn. Orte, die nahe genug an beiden Grenzen, 
aber aufserhalb jenes Raums liegen, haben immer 
Doch eine fehr beträchtliche auf 10 bis 11 Zoll ftei* 

S^niieSonnenfinfterpifs, obfchon keine ringförmige, 
ie nur innerhalb diefes Raums Statt findet. Die 
Karte zeigt auiserdcm, dafs im Often von Deutfeh- 
iand, wiez. B. in Wien, Prag, Berlin, in ganz Eng- 
land» in Frankreich, Spanien und Portugal, in Dä- 
nemark, Polen, Preufsen und-RufsIand u. f. w. die 
finfternifs nicht ringförmig feynkann. Um den An- 
fing der Findernifs um fo bequemer beobachten zu 
können, hat der Vf. S. 15 für fechzehn Europ&fche 
i>rte den Winkel berechnet, welchen eine durch die 
Sonne vom .Bepbacbter gezogene Verticallinie mit 
eioei: endern vom Mittelpusct <|er Sonne an ihren 
Jlanii (oder an den Punct deffeiben, wa die Finfter- 
Bifs anfängt ) bilden wird. Die Dauer der Ringcr- 
lohpilivnfl, bemerkt der Vf. werde diefsmäl nirgends 
Ober 6 Minuten beiragen- (Dlefe Dauer gilt nament- 
Ücb auch für folche Orte DeutfchlaBds> die nahe an 
^er Centrallinie li^en ; die Dauer dos iUngs nimmt 
ab bey gröfsecer £ntfernun£ vo» der Centrallinie.) 
J>er vf. macht nun feine J^efer noch genauer mit 
den verf chiedenen , zum TheH oben fchon erwähn- 
ten Arten von Beobachtungen bekannt, die iich bey 
einer fo ungewöhnlichen Erfcheinung in aftronomi- 
fcher« geograpt^fcher und phjikalifcner Hinficht an- 
ftellen laflen>.und zeigt« wie man auch ohne Inftru- 
mente, oder nur mit mittelmafsigen verfehen» der 
.Wiffeufchaft nötzen kann; Vorzügliche Beachtung 
v^rdienendie Entft^nj^, A-uflofung undrDaMer des 
JRingss die Dauer zu beftimmen» feyenaacb Seooa- 
den-Tarchenuhren brauchbar f folche oäüii cli, die> 
,was nicht immer der Fall ift» rk^i;# Secimden fchla- 
gen* Soqft könnte man |ar dief^n beftimmten 21weck 
ajLifh JK^en an eine Bleykqgel befeftigten Faden als 
Pendel l;)raucb«xi».UAd die,AozahI feiner SehwiAgi 
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;cn wahrend dfer Dauer des RJn|^ bemcrheni 'c^ 
_^aden giebt man entweder die fflr jede Breite. v,er- 
fchiedene Länge des Secnndenpendels, oder wenp er 
nicht genau diefe Länge hat, fo werden, feine Seh wi^ 
gungen aufSecunden dadurch reducirt» dafs man di^ 
Anzahl der Schwingungen ,- die er» in 8 — loMinur 
len macht, nach einer mäfsig gute» Tafchenuhr 
beobachtet). Es frage fich, meiot der Vf .,^ ob mcli^ 
da oder dorten, bey hinrelchepd gefchwächtem Soa- 
nenlichte, ein Planet, oder gar ein Komet fichtbar 
feyn möchte? (Daran dürfte zu aweifeln feyri.) Mer^ 
cur wird fich um diefe Zeit nahe bey Regulus und 
lg*" weftlich von der Sonne, Venus 41* weftlich und 
Mars «5** öfthch von der Sonne» der letztere nahe 
bey Spica in der Jungfrau» fich befinden. Wie m^a» 
wenn es an gefärbten Gläfern gebricht, 0ch nach ei* 
nem ausfiihrlich hier mitgetheilten Yorfchlaie von 
Maikityne (im Naut. Alm. 1769) zur ßeobachtuqg 
dee Monds von der Sonne auch beräncherter Qläfer 
bediehen, und folche mit leichter Mähe felbft zurich- 
ten könne. (Oboe fokhe das blendende Sonnenlicht 
miiderndeGläfer worden überhaupt jochrere Beob* • 
achter mittelft de& blofsen Auges den Mond vor 
der Sonne nicht einmal deutlich und beftimmt uq- 
terfcbelden können.) Der VL erinnert noch an ^- 
nige merkwürdige zum Theil Ichwer '^u erklärende 
Erfcheinungen » die bey den ringförmigen Sonneii- 
fijifterniffen des vorigen Jahrhunderts Statt hatten» 
und vielleicht wiederKehreA könnten 9 z« B. an Bre* 
chungen desLicht% fcheinbareEinfchnitteamMohd$- 
rande wahrend des Ringphänomens» verlUeinerte 
Mondsfchelbe Über der verfinfterten Sonne/u. u w. 
Bey der Fi^ternifs 1737 hörte nach Mactaurinj, ein 
der Sonne ausgefetztes Brennglas zu zünden auf» 
nicht nur während der Dauer des Bings» fonderti 
auch noeb ein^e Zeit vor und nachher* . An? Ende 
lebt der Vf. de* gnten Hoffnung» dafs man» wena 
etwa Gelehrt^ aus Liebe zur Wiffenfch/ift die bevor- 
ftehtiMte Finftemifs im Lande eines auswärtigeh Für- 
ften beobachten wollten, folche Reifeode J^^rjhre 
Perfoaes und Werkzeuge mit allen ZoUgebÖhrea 
verfchonen und fie nicht unnöthig an denZoÜhaufem' 
atifiialteii werde»- ' . / . * 
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X Üniverfitäten ti. «idtere öffefttL Lehr- 
anftalten im öfterr. Raji^erftasit. : 

'xB^m \t April wurde dbr i^^gK XJmvtrfit&t z» Fkßk 
die von Sr. k» k» Majeftsit d^m (Ve^fcor oMignific ja eÄd 
Atm F^eulau Decanen^ nach Art der übrigieik Uni* 
Tev&täten in der öfterr. Meoardiie^ var Kebene Aus» 
sekhaungs-Knfignte» um fie bey filFenriichett äk^^eriRt* 
Icliea Aktea n tra|^» feyerlidh avgefiellt» Seine 



Exe.' dar Iiidex Ctviae, Jofefkyon. ürmtmfi^ 'eRf^ 

Vermmekmg sa jener k. k. .Onadenbezeuguijg vi^I 

beytrug^ haute alst hochverdienter Präfes d^r Ui^ver^ 

.tit cKe Gewogieaiieit» perfönjich diefe Decorano.a 

^deiD Ubieerlität&r Maj^trae» ip v^l^ftändigev Verf^^m- 

. lung dar P^efafforai» , und zahlreieber Aiivrf i^hcit 

der Studierendan mitteUt einer aweckmäfsigen' Rede 

zu öterirebeii» Der dermalige Rector magmifictis» 3^ 

Jt)fk v.Tumpatkery, Raaber Domherr» Doctor tmd Pvo» 

leffor dar Thaolope ^t^^jf^^M^S^fiS^^ 
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Wftrm« dW Erk^nmilKiHkeit räxnmtliober iUhglieder 
dev Umveriität aus. Die bcfagta Deooration bafteht 
la emer Goldmedaille von der Grölsa eiaes Guldea* 
ItOckes; lia ibfneine lland-Un gebung ron Etnailla 
tau den Landatfarben grüa* roib und weifs gefa&t ; dia 
Einfairang läuFt in einen, rotbamailürten acbtaektgen 
Stern aus, hangt miuelCt einer Raiferfcrona an einer 

Soldenen Kette, und wird dann bey den Torkommen* 
en Gelegenheiten um den Hals auf der Bruft getra- 
gen« Das Oeprige laigC a«f dem ÄFers das woblge- 
trojtane Biidntfs Setnar MajeCtäa mit der UmCchriU: 
FRANCISCÜS L AUSTWAE IMPEaATOR, REX 
HUKGABiAE. Auf dem Reaers iC( die Umfchrift: 
MüNIFICENTIA AUGUSTI. V. P.; und in der Mitie 
die Infcbrifr: RECTOBI ülSlVERSiTATIS SCIEN- 
TIARUM PESTIENSIS HüNGARIAE* MDCCCXIJL 
für des» Rector dar Umrarfiüt, (ur die Decanen abar 
nacji Mtafsgabe der batreüvnden Facukät mit der In- 
Ichrift: FACÜLTATl THEGLOGICAE, u. f. w. — 
Am $. May ehrie die Pabher UairerGcäi das Anden- 
ken ihrer am a6«Septbr. iSig verfcorbenen ebaoialigen 
T^ehrmitgliedes, Stefkan von SchSfiwisner^ Abtes, Grob- 
warMnar Dombervn und Präfeden der Paftber Uni» 
Terfitäu - Bibliothek* Dar Redner «rar der galebr t»Dr. 
Mattin von Schwartntr^ ÖIFanil. ovdentl. Prof. der Di- 

f' lomatik und Heraldik. Beide Gelebrte, dar Verftor« 
ana und der Lobredner, auf derfelbaa Linie Hterari- 
fdier WirkCsrnkeitund VerdianftCf waren Ccb überdiefs 
durch gleichen iBaraf (an der üniTerfität und deren 
Biblioihak), durch T)e1)ihrtges Zarammenleben und 

tiiri^h nähere Bakanntfchaft vartaaut nnd wertb. Was 
eh uiner Deichen Umftänden von Schön wisner fagen 
li^f^ leiftete Schwartner als Gelehrter und Freund. 
Die Rede wurde in klalfirchem Latein und mit wabrar 
Becedf^mkeit rorgetragen« •'— Fi^r die racante Prof aC- 
für der höheren Mathematik war der Ccmcana auf den 
*!• Jonius ifio aufgefchriaben. -«' Im L ig 19 zablta 
die Unirerfittt 9g 5 Studierende, das königl. Gymn** 
littm.ztt PfeCth ^49 mid d$a Haupt- National fchala da- 
relhft 47iSch&ler, das bigiacbbarteÄrchi-GymnaCum 
%xx Ofen 4)a unddla Haupt- Nationalfcfaula dafdblt 
a^i Schul ifr« - ' 

Eine neue Verordnung i(t% konigl unprißAm Sam- 
haltereif'Rathes virhieta^idk Ntoito des Kailara vndKö« 
nigs, in, Zukunft Geh auf DeutCchlaads Unirerßtäten 
um Dpctorwurden eu bewerben und Doetocdtpfefne 
anzunehmen. Es fragt ßch dabey: wo gegenwärtig 
die proteCtantircben Theologen in Ungern fich um die 
tbfologifehe Doctorwurde hewerbea (ollen K 

.Die froteftantifche theologifche Lehranftah zu ¥VUn 
'\^ar h\t zur Mitte Janius ig 20 noofa ni^t el:öi£net and 
die PtrofefTuran -das ertten Curfos, (der Curs wird '3 
)ahre Ttfng dauern) noch nicht balat^st. • Im April wur« 
de von der k. k. Studien* HofcemmtCßon in Wien der 
Recurs f ür die Profeffuren t).der Kirchengefelnciite 
und des Rirchearechts , a> der Einleitung in das alte 



und neoe Tebaineoti, der K^ivieMvA amd Btegefe 
daa alten und neeen Tebameots für «e SeUgüoBsverf 
wandten der AogsburgiCebeii Confeffion, und j) ebM 
derfelben WifTenfchaften für die Reltgionsferwandtee^ 
der Helretifchen ConfeCGon au^Jcliriehasik Einer vo^ 
den «wey Prof^fforen der Extfefe hat atigleick den 
Uaterricht'in d^t hebr&irohen Sprache, der andere j^ 
nen in der griechifchen, für die Religietisrerwandtea 
beider Confefüonen gemeialchaftlich <za erthoiaa;- 
Dje Bewerber um diefe Labrämier hatten ihre aaotiTir* 
ten Gefucbe Cpäteftens bis 16. April x|ao bey dar k«fc^ 
Studien- Hof •CpmmifGon ainzureichasi» Dana Ver« 
nehmen nach haben mehrere Gelebrte lieider Cea- 
. feCl^on, namentlich sus^ Ungarn, fftr Jene Lehrämter 
cencurrirt: die Ernennung der Profefferen durch Se. 
k. k. Majeftät foll gegen Ende des Monats Jenkia odtt 
im Julius erfolgen. — l>\e Befeldungen der Ar diefa 
Lebranftalt in Ganzen beftimmten fache ftttfeCTorea 
(a für die biblifche Ex^^gefe, i für Ki^chengefehicBte 
nnd Kirchenr echt, afurDogmarik, i für Meral «nd 
HomiUlik) Gnd kördichron Se. k. k. Maje&at dabin 
beftimmt worden, daCs die zwey jüngfien ProMToren 
1500 PK, die :Äfrey älteren igroFi., nnd die ^ivey iL 
teCten sooo Fl, C. M. erhalten. Dazu kommt einQoafu 
tiergeld von 150FJ. C. Ä]., und die Ansficht mX Pen- 
Gonen im Alter, fo wie für die Witt wen und Wäifef. 
Anne, Geh auszeichnende Studierende haben Aosficbt 
auf Stipendien. — Den ProfeCbren der Theologie 
werden die Lehrhadier torgefchriebön. A«ch kn- die^ 
fer Lehranfealt werden, fo wie an den nbr'igeh It k» 
Lebranftalfen halbjährige Prüfungen Statt finden. Znm 
Diractor der Lehranftah, mitcr der Leitung des k.lc. 
ConGftoriums in Wien und der k. k. Studien- Hof co^h 
mifßon, ift der evang. Superintendent A. C und Con- 
fittorial-Rath Johann fFäehter in Wien Ton Se. k. k 
MajdTtAt ernannt worden. 

^fm J. i8r9 nahm m Ungern die Zahl der Studie* 
rendea in den könIgU und profeftanttfchen hfibere^ 
Lehranruinan wegen der Wehlfeilheit der Lehensmit- 
tel bedentend in. In den kdnigl. Gymnaflen «ablt^ 
■saA xa|00 rtndierende Knaben und JSnglinire, (dW 
Stfideateo der königl. Lyceen und Academiecn nid* 
mitgerechnet), und f n detl proreftantifchcn Gymnaß^ii 
nnd Lyceen heidta: €b«feffiof?en beynaHe elicit fo ^eli. 
LnJ. r giobat die Zahl der Studierenden noch mehr 
'zngenominM« ^ ' 

IL' Befdrdenxhg^h ^.Ehrenbezeigungen. 

b«lletnft,f«ben,.W«lt wutm dem Nam«, CW«jW 

k«mO riV zu« g6bei«..n Hofritb ernannt «.'ordVnT- 

H« P'^'*^''?)^^ der Theologe >» Tabingen ,;^«, 

■?S'J^.ÄL™'J*^''' *:*" "~" »Itre« Könige^ 
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t) towDotri ßemotr relaüvi to Hu annitar Scfipfi 
öf tki fitnn' tchich wiB hcmen on^S^ithberji 
1820J bj FranHs Baitff u. i. w.' ' 

, . a) Päst^ ,. ij.jHarfleben :, Üatflitlung dir ' gf'oßii 
un4 mirkwßrdigen fionninfinjlernifl des jUn Se- 
pUmi/TJ^, 1^26 .— * T- yor^^ijf' l» üitrof u. l w. 

. . {fiefehiur^ ii^ im vfrigm Siii^ mbi}^bm9ckmm R^o^w^ . 

DtrySr von Nr, a,.Hr, iProL LiUrowt giebt eltie^ 
mehr wiffenfchaftliclie Darftellung dergro&en 
att erwarleodeo Sonpeofij^ft^rpifs f u|ia lebrt übei:- 
Daupt SojBaeQSnfterniCrft.iedef C^Uunjg auf «ine zum 
Tbeil iieue. Art eu ^beicechJ^en.^ d4 es bingegen^deiri 
«Vf. V5I1 tir« I imbr ujoi eipa die Au^xierkfämlceit; iq 
Aofprttch nebrneade An^iündigopg de& Phänoihe^is» 
^lul um populäre und aUgemeine fidebrungen jii) 
thun iiu Rec«. giebt, dem ,näcbften Zwecke aerJee^ 
g^owAFtiftea Aazeige |^mäf$, diftCs ^lal zuerft Ro^ 
chevfctj^tt vom Inoalte der z^ej geograbhifclieä* 
J^rtea« dia der V/»^ voo Nn a fein^ Schrift bcyge- 
«^ebea hat« pie;ei|ie dIeTer Karten lifst in einj^r bey 

allgemeinen dcb Weg überfehen« welchen der volla 
JS^batteii; des Monds auf rdes. Oh^rflächü der. Erde 
A|BiKOt; es .find dabey blofs die ibgenaon.ten llluroir 
fiationsrumh ^eggelafPen» Einit si^v^yte K^rte Xq«^ 
Ken WerU}. finao' iftders nicht nacb zufäUigec^ jVebaii- 
aHp4L^/ulei^,i)[V?c\i^ung deje;Flü{r&.ik.f. v^y Jonden| 
f^ur ,i^c\i.dfmii ixus^.M^r H^up.üaclie( ni^\f\SL^,n^hj 
^iger £infragu|ig*der.0rt9in l.mge und.Breitei 5eui> 
theilen wird), ift iijifhjifcfijjl.e^^ /iirjp'i^uiffiWandjiJB«^ 
JMtf>liner luhr interelu^t» da ue auf eine in^ Au^e fal- 
lp^e.^r\,^njGBng der ■ mV^wO^digen Fi/nftcrniff 



f. 



welcb^'au^ dies Vfi. ^rte die Sfld^eose, önd öft^* 
licli Jen« 9 wekbe bey ihm die Nordgrenae des vot«. 
len .Schatten« heifst;, innerhalb diefer Grenze« bA* 
det.iicb noch ein Rinff. abe.r immer aegled^iförp^i;* 
fer » i^mehr- eiii ort der Grenze. zu liegt. Üpi ui^^ 
iern deutfchen Leferp Gelegenheit zu yerGc^fbn^ 
teie Ce ^f eiiie leicbte Art ficb ilavoo bel^burf n köoi» 
titafOp a^inrcm \yoJ[ioortfi die FinljLeralfs ^o^örn' 
migfeyn« wird/ oder nicht »^ werdeoi wir hier dia 
oben erwähnten drey SchattenIiniefi«fi9Qb..fHf eami 
nähere Art und Tö zu bezeichne» ftuJiea, dafs loan 
Colche in jede Karte Ton Deutrchiand eiati^e^» pd» 
diePpnktef jdurcb welche j^öepnieagi^eji^ Cct» 
bem^rk^a kann. Einer der aar(UpQblW^[piinktf>\dec 
Omtjratlmh, • da, .WQ V>,'W^^^ e^pfri^t^ 

liegt zvvifcben Oidenburc, und Bremen» dodbwei^ 
näher, cl^*^ v« r*^^ r^«».^ lEl^r*. . ._ v »^ « --. * 



dem crftea Orte., «ft genau^ unter 
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fit^c .peuUc^l^d. hia.darfteUt.9 üljl^r' dettf o gi;üt$ 
:f:hpiU ni)f. wenigen; ^au^l/aghlich qftjl^i^ie Qftpau?- 
gopWW^P A r.h«b. J^f Mtngsrfckeimng. ^ dcj Wnzei^ 
JL^^Ug^ fiach^ Voq.Norilenjgen Südcij, äd^r ycn.Wcrtj 
ghaica bis, zurritajienifchcn Grenze, 'lind in einer 
^-j^ite von mehr, ais.120 bis {I3a^tuhden in der Rieh- 
f üiift vuia» WeUqp.aacb Oft.en,- erftrecken. Der gro^^ 
fce^'Sireiffn.deutirc)ißr Lander, welqjier diefeniVium 
fc^flfcl^li^Ut, 4fl puf fler JKarte.iliu^iiiiirt; d^rch die 
^i^2 ^t(4es> Streifens . gebt], von Norden, nach Scid^n, 
4ieX5e/>tn:]a(^ie^le|s ifolWSchattejüs; wer. auf diefer 
Jiegts'ße^'deniRingfaberÄll.gfeich breit, .und den 
M*,# itO^üte;) vor ^.^nnow Weftlic^ und öftirch 
^i^u 4icfer Centr^l'"^.^ 9fWr me]ir i(ls m geogr.iMei 
|jp^;.voo. derfeibenieutii^rnt« üeg^ jede der beiden 
Owf ibzi I lücft der^ Hipjgflflcheuiiifiig». |We(tlich cUdenige« 



ing -,-^j „.-^^ ^ --. — p ^.^, 

gplftadt vP^bey umi.beynahe gerade durch iJenz im: 
Puftertbaltj. bis fie iwifghen 4S<ft^^.4^%9ltim 
Deutrcbiand verläfjSt* Die wMichi Grfuziiniq.^^k^ 
Hifigferfcheinung ftreift näne öltlich an P^ufderwick« 
geKli, dPph.)?«cM.;geWH itjütcn, zwifchen Li\tiiclL 
t^nd Bonn urid, zwifchen Trier und iyjaiflz,du|^ 
lauft gi^rade gegen ;^die;Siphweiz'hin, lafst den Ort 
Sqbwitz ctTi'as Mremges wefthch, und fteigt ong^ahfi 
lit$auf 46* Breite, und 2^^ läpge hera^« Di^ ^mL 
ejft Grifudink endlich V^öhrt g^nz OJ^he.dis Vtüch^ 
fte Kafte von Holftein, .bleibt, yon {dem boKteinv 
(eben) Oldenburg hur wenig öftlicb entfernt, gebt 
r\ahe ofdich Schwerin vorbey, zieht fich weiten 
herab pepii Dresden , das ea> wenig öAIlchyon, der. 
tinie fSAh .Calro, fcbwerliph din lUnjj fel^cu wJk<i)Ä 
geht etwas weQJich auch an Ta^or in .Bö^rnfn ^r-^ 
über, und läuft i^{i gecad;e.liM:4nter bis zur Breite 
«•,40' und L^nge ^4* 40'. Nx)cb hertimpiter wer- 
den die oben an^eföhiten d*ey Linien (die, obfchoa 
ei^otlich gekrümmt, ftflckAveife von geraden Linieii 

Sicht fiark abweichend erfchei#ieo) gezogen wer«>* 
en.könnep, wenn man. Reh, 'nach deiy genaueren* 
Berechnungen im. dritlen Abfchnitte, folgende Punkta. 
autdcr^Karte yoi^^pej^tfcKlanfl bemerkt, Die Gen-* 
trallinie geht durch .folgende drey J*unkte; durch' 
den Punkt mit der Breite j6* 5' nncl Länge fvani 
Ferro gereclinet, oder Paris unter aq** Lance cefetztl* 



23* 40' » . ferner diirch Br. 
und dann durch Br. 45^ 
linie gegen 
56^ durcii 
EU) 






Die Lif ei)z* ; 
L«»g. 20* '» 
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Ein Blick auf die Grenzlinien in der Karte, zeigt zu-, 
gleich <• dafs auf der eih«n Seite io Lattich , Trier» 
Strafsburff, Colmar, Bafel, Bern» fo wie*^ alI4n 
Doeh^v^eitliche^ea.Oct.^iu imd. da&Ubuf diC aQ(lerQ 
Seitein Wismar, Brandenburg, Berlin, LeutmeritZy 
Pcag^ 2^aini, Wien^ NeuftadJ^, Qi^n,ffQ wie Sa al- 
len no^K dftheherenGhrten käilRAg ßch bllcf^ii Uird, 
obfchoQ äite diefe fa eben genannten Orte ferne noch 
fehr 'betrstcbtliche, meiftens lö Zolle Qberfteif^ende 
SonberQ^rifternifar haben werden. — VO0 den Kar* 
teVi', 'die der S^Hrift Nr. 1 angehänfft find, wenden 
mft tint ^ti dlefer'kurzen^ aber sehr lehiVMch^n 
SchrtH Mbft. Sie bezieht fich.auf die 7%vorf> V^ 
Fürfurtftßimrnimg uhd ' Binilmung dir Sonni^Jinß&* 
Mfffy fo wie der yribMAar#s FinfternifTe Oberhaupt; 
Bedeckungen der lixfterne durch den Mond', und 
Dartrbgange der untern Planeten durch die Sonne 
ftAoiten dttbet nach den nämliche;^ Grundfätzen be- 
Bahdelf wenti^it. ,'*pas Ganze thellrfich In änu 'Ab* 
fetinftte. D^' 'irßi AÄfchnitV unlerfuiht ctife Frag^ 
y^üftr i^$m gigihkßn Drt dfer Eitle die voriletim- 
ftenr Umftänrie eine^ So^nitiesilinfternifs, 'Anfang» £0-* 
de nnd Grdfse der Verfinfterung' zu berechnen ift. 
Der Vf. fetit hey dem ron ibin gettrauchten Verfah- 
tto iric^t, wie man gewöhnlich zu thon pflegt, Lan* 

SefHtnd BMite deVMonds piid I4nge der Sbnne, foh« 
i^r» i^erade Aiiffte^v^ und A^bweiohang be^de« 
•efUrne. ttebft der ^radeivAüftti^i^unf; ^incT Abwe!i- 
«hing ctes 'geöceptrifchen Zenit aU bekannt voraus^ 
er hat fchoil fHlher ander^o die Vortheile diefer 
Veränderten Elemente dpr Rechaong nachgewiefen« 
Ntm werden fbr Rectafcenfion, ßeclination iind 
HimMc^er des Mondes zu? Verwandlung der wih<t 
i^n /OrdTsen in fcKeinbar^ tlieils gan^ gepäne' Aliif 
A;ftcke, theils fbr die b^güemefe Rechnung, ledoeh 
•bhtt Nadhtheil^der Genauigkeit ,f{!r den beftimi|itecf 
Zwetkf abgeltärzte (oder genäherte Paralla^cettforr 
mehi) mitgeth^ih» und, nachdem die fcheinbarefi 
Otdbeo zuerft fhr die beyläufig lieliannten Zeitmo* 
lAente des Anfangs und Endes der Fiufternif^ be^ 
MtmM^ordfn^ dSb V^WfejrtenZeiteü'gefuöht, wo- 
I0r''4er Vf. ebeii 16 vil^ tür die Berechnung 'der 
OröTse der nnftefnifs mehr gis E!ine Auflöfung^art 
gegeben hat. Aufserdem lehrt der Vf.; den WiYiktl 
atei finden t weicherden Punkt des Sonnenrandes b#- 
llfaimt» wo der Anfang der Finfteirnirs, oder die er- 
fte BerOhrong der Ränder Statt hat. Als Beyfpiel 
zu dielen, verfbhiedeneh Formeln hat der Vf. dieSöiy. 
tfenfinfterniTs yom soften 'Juo. tjäj fttr Kra)(ad be-^ 
rechnet» ' Sa kurz und einfach indenfe die V^orher^e-I 
Wndet^ Methoden find, Key denen^an Qb^i^d^efs dier 
Genauigkeit fo Weit als man wi/i treiben kanif , io, 
tbeilt der Vf. doch noch einige vortheilhafte Abkdr-; 
zuz^en derfelben mit, wodurch die Mcihe^ ^wey 
1^1 die fcheinbaren Orte ftirlUondund'Sonn^ zu 
beftinmten, erfpert \vira. 'Füf deliFall endlich:, wo' 
fqr eine Anzahl taelik^niifOtti^' die EriBcheiiiulige);^ 



einer SonnenfinfternHs zn ber«e(inen find, ^ebt der 
» yf, ftn 7ie ()Srca«fer|icBf,%Afig*wjRfMerfehr%n<|^ 
Anwendung der' genaueren, cSbrchon (ehr vereinfacli* 
tea.FQimein zu vermeiden, eine ihm eigene, zum 
Gebrauch ungemein bequeme Methode« bey \velcher 
' die Diflcrenz der Ein • und Austritte des Monds als 
•.«eine fnOfi^i^ d<?LSSS!Cr3£bJfp'^o>^.I^^'l£.®.^'!d Breite 
Im Aiigemeinen angeTehen wircH nnT welche durch 
eine äufserft leichte Rechnung fOr eine noch fo gro» 
fse Zahl Oerter in vc^fUl^einfhen Ländern das ver- 
langte finden läfst» > wenn nur für- drey in der gao-^ 
gaphifchci>I^e von •. einander ziemlich entfernten 
rte Anfang und Ende nach den eeiiauern Formela 
ffnmjü heCtimmt Jift^ es verfteht; ficn von TelbA^ dafs 
mn yi!2X) der Ankanidlgün^ einer Fin(terni(s keine 
gr$fs9rf. GeMMJgkfit't als Von ein6r o<ter von eta 
Pa^r Mihnten Zeit erwartet*," uhd'dafd alfo auch dim 
Reffhnong k%fne gröfsere'Sefiärfe haben'darlL Vor« 
zOglich gute Dienfte könnte diefe Methode des VfliL 
den Berechnern aftronomiföher-Ephemeriden Jeilkes» 
Wenn fie far verfehiedene Orte zugleich die Erfcbet- 
hnngen einer Pinfterttifs 'ankCIndigeh wollten. Der 
itwel'h Abfchnitt idft iuf . eühe neue » dtm Vf. eigen* 
thfitbli^he Art das! von* llt^n und heuerti Affrofto- 
men , !nsbigfond\^re von La t0näi\ Bußjöm-, DtUMh 
hrif Oirthig u. f. w. mit verfchiedtoem G^cke Ur» 
bandelte Problem: hey einer Sonnenfinftermfs iKm 
fTig äis Xfondjchrttins tAtr die ErdohfßÖcki zm *r- 
ßämuHf oder eine aligemeine Ueberficht Ober dea 
fprtfchreitehden Gang und die C^^fse der FmAernfft 
auf d6r ganzen Strerke des Erdbodens, wo. das Phdt^ 
nomen ^des Mal Statt hat, zu geben.^ Die AuEla*» 
fung diefer Aufgabe bat allerdings keine gerfiige 
Schwierigkeit, da, wie der Vf. bemerkt, nicht nur 
die Schattenkugel des Monds» fondern aoch die 
Oberfläche der Erde eine eigene» nnd'zwar letzter^ 
eihe gpdopptlte Bewegung hat, die tS^hAte und di^ 
iäfirlicli^. Da^ rndj^fchrt einfbcke Verfahren, deffe* 
fich der Vf.' diefer Schrift zot. Aiiflöhwg des Pro» 
blems bedient 5 bteruht auf 'folgenden Hetracbtengeikv 
Man denkt fich durch den Mittelpunkt der Erde eine 
Ebene, fenkrecht auf die Ebene de^ Aeqnators und 
zugteieb ^uf den in ,die letztere Ebene proyicirlM 
Radiui; Vectör der Erde» der ihren Mttrelpnnktjmn 
dem def^S6nne' verbindet; K^nnt inen min'dic^ h^ 
Ifocentkifche Ret^taTcenfion tindDeelinatiön deslfetoii^ 
des,. f<^ inafß,dir Punkt dei* l^afel gefunden werdei^ 
wo ifflr yede gegebene Z^ftdie gerkde, durch dem 
I^ittelpunkt der Sonrie und des Monds gezogene LS-» 
nie, verlängert dib T^ifel fclineidet, oder in welchem 
der ^imetpunkVcfe^'Mondrchaftenkegefs die Tafel 
ti'iffkii Idcht/Wlrif vnan dimit^en' andern Durctw 
Ä:hnhtWnkt'V^s Schatten mit derTaM Snden^ vml 
weiternin cRePUn'kte dtfr f:rcfeb«rfiäche beftimmea 
köhrfeii,' wefchtf durch Jene Penkte' der Tafcf pro* 
jicirt Werden. 'Die beliocentrifche'lape des Itfonde 
ergiebt fich nafch demVf:* durch Hülfe von *ey 
rcchtwinklicbteri' Coordinaf^nr' artalytifeh werdeca 
dann ferner cfJe veifchiederttrt Formeln i^ftvickele 
loa fittett^chnUh^ deat'ÜJ^t^» 'Wdche^zujfttter gegeben 
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Und mehrere» iSc^en erbUdken, \7if die Ttnttetnm 
oentral feyr»» und wo nmio biors eine Betafarung der 
Rand«» wabfKiehniefi 5 ofid wo die Oreiifze de» vol^ 
Je» &lKittefi hiofaUen wird; zugleich lofen fich 
düircb diefe Fermelfi 'die * cmtefgeordaeten Fragen» 
in \velchen Orten eine centrale Finfternifs, oder 
Müh die biefi^ Kändierberabreng gerade zurMHt^s- 
^eit 'eintreten, ^öd^it wo -die eenENle Ve/finftemnf^ 
fcuerl^'und zuletzt fitih zrigeii wird u. (. ^. Der 
Ürtllir Abfebnirt ife bJofa Äfiwendong iSer* in den 
ftwey erften fl^rgetragenen Methoden auf eiiieD be^ 
ftimmtan ibHf auf die Sonnenfinfternifs vom 7tea 
Si^t. 1820» und enthalt die Bereekanngen dieferFin- 
fternffi fowobJ fOr die Erde im Allgemeinen) alsrfilr 
einzelne Orte insbefandere. Um die Erfcbeinungen 
der Finfternifs -für ^inebetrich'tlicbe Anzahl einzel* 
Her Orte zur beftfiikimeny hat der Vf» naob der Jap 
vweyteo Abfcbnitt angezeigten Methode die ge* 
neueren Bereeboangen für die drej Orte BerCn, 
Mannheim und Wien zum Grunde gelegt ; damit^ 
wurde es dem VE nicht fchwer, Anlang, Ende und' 
den BerQhrungswinkel, durch welchen der Ort des 
Sonnenrandes, an wetdheki der Anfing derVerfiii- 
fteruna Statt finc[et, näher bezeichnet wird, fär 229 
flrte, gfOfttenthcfls in Dentfehland gelegeö, zu be* 
4Mmmen. Man wird in der Tafel , welche diefe 
Orte ' iu alpbabetifcher Ordnung aufführt , keine et- 
^res bedeutende Stadt 10 Dentfcnlaud venüHTen* 



AiToamjmd» b, Rollwagen: Tafchfwtnuk JUr il^ 

fantin und bürgertUhin Kackkunß. Deutfchen 
rauen aus allen Ständen gewidmet. Heraus^ 
, geben von Dr. Karf fT^iifm ffuck. (Ohne Jak 
^ ,rcs2i|hrO yil u,a48S. g. , ., 

* *Ein Chemiker iiri dferSjpifze' eines Koöhbochs bö- 
irechtigt zu groTseh Erwartungen';' di gerade die 
iTocfakünft'dei; Chemie fäft nöcH gai^z Tirra hh. 
rognita geblieben ift, und jene offenbar von diefer 
grofseÄuttfcWöffe, Env^Herungcn und Beriöbtigun* 
j|ert *zö hdffeh'hat. • Allrfn Rec. rtiufs leidfer gefte- 
pert,^Vhrfs in 'dfefeJn 'Buche fei^e Erwartungjpn ganz 
tetfiiifcfit ^brd^n'fibd.' 'Es iff ein 'Mächwerk ganz 
feWöhnli^her Atjr^ #afr-fehr l^rcht^Hcb yott N!eht- 
fhfemikeriV' eben fo «gut hatt^ ang€?fertig< weMep 
könnend Das Koclfhuth «*r Frta Pfarrerin fPfikr 
yt, wie uni der VkfklhTl fagt, benutzt worden* 
was .um fo begreiflicher ifl, als Hh ^., wie er dej^ 
Xiefer bekänM macht, der Schwiegef lohti ttiefert*rta 
Warririnfft/-' ' ' • ' • / ■^- > *.^ » ;wL 

.,. 'Wji:.k9ouen recht /rejmQthjjg mßf^ .'VHhml 
4em Publikum Ober diefoüchirift.inittbtilao^cdil^ Hf« 
-ff^ die Recenfeiileo' Ur^beile .nic^t ' zu; aohten vcf* 
jh^^erl.: .w?») „I^aterec^nfiren, die von dtv&ucke 
wenig oder gar nichts^^^r(t^h«i4j"' Atlfr fclbftfdeo 
fall angeoomiiieA» da(a Br.g. m letztere» Hapht 



kättdv^ w«s i^rfefl^'vterWfdiBirrp^ «r ftt^i^H 
hit; -fo wArde diefe dteh i» kfpatluff nielit anwende 
bar teya; denn 6ef Vt hat es in Metern Bhiobe fo hf 
derlflicht geimicfbty dafs niaa wirkJtoh nur yiger w»^ 
nig'"^ davon zu verCtehen^mmcfaty um sa Ube^r iHf 
hdcbft>fadb diefe ArbtK an^g^aUen ift. 

■ Seine Schrift aerftUt in düMf Abfißbnif te^ iW 
irfl$ handelt Mn der Wahl der. allgemüneti Mittelf 
^^Iche zum 'Kddieo angewendet .werden , und voi« 
der ErTp^rrong des' Mrenntnaterials beym Koc^henf 
Braten und Baeken* Ditofer Abfcboitt verfefaefft deof 
Chemiker ein lehr fruchtbares Feld, feint Kennte 
nifTe für die Haushaltung nfitzlich zu machen; aber 
dennoch Mt er, wie wir glabben, onferm Vf^i^n* 
tniTslungen» Bej vieler Breite ift der Vortrag nicht 
popvMtf foffdern oberSächlieh^ und daher wohl 
nur wenig fOr jene LeferinniMi belehrend^ die &0I9 
hier unterriebten Motten. - Wenn wir anch. St«ye% 
wie z. B. (S. 3): „bey felileebteni Hotse .wißhrt 
mancher zUgittofi Tluch dem fchönen Munde,** 
und rS. 9): „die Hausherrn in grofsen Städten find 
zum Theil noch grcbif nem^eof Menfchen/' ganr 
kiiStiUichiweigeo'Übäreehen Wollen; fo können wir 
doöh nicht bergen . dafo manche Dinget welehe die 
Sache felbft betreffen; nne felfr aufgefallen find: fo 
fagt Hn a. S. 7S : „U^ikhiM WafTer fohlt fieh fdAl« 
pfrig, feifenartig', glekrhfjfmr fett an ; kt^Hm Warfiar 
ninterläfst eine Ichrumpfende ^ rimhe,' abgeftumfftf 
Oefüblsobei^che;'föwobl an den Flngerrpitzed m^ 
ftif dWZüng«^'». f/t*f.'«'!"&»j, 4g und 50 befcbreihl 
der Vf/Dj|r«/^> Dkmiffkochofen (der tech in di«- 
feifi Biich^ ibg^ldet }ft> So fortheilbaft dieCir 
aber bekaf^pt ift uiid'-es zu feyn verdient ^ fo f»afst $f 
doch gewITs förgewdbliUobe 'kleine Hättehaltunge», 
idie keine eigne fl^er hallen^ mir febr fellemf ; dann 
-die englifche' Pätetft • Dampf küche der* Hn« Lm€- 
:Srfeh$rf £nä€f% n.f-. w«t di^fe febeint nur ae^eftibrt 
%u feyn,' um ße M tadeln; fie'wfire daher «vMilifagr 
lichef w^^getAi^bcfn;' uhd «ländlich /Tmrmmr^ftragk^- 
rerKAchnppärnt^'-yVmdH'Vi. m diefem aufizuJEi- 
tzeft findet; fcbehirr une'WM^dfewIiiett mcht'geBntli- 
det» weil ^ffftir denfelben^eaf Retfan^. z» B. :b«y 
Soldaten Im F^kte o. dgL , und f|ffeKii«iEhr dae DMnefi 
"enipMil; ^diefi nicht In'den niHteNtnien, ign Gp- 
hen oder Fahren kdehen «9 tnaffeoi -^:rfSJ6o,bey 
lierOelegenheit, w*o der VlVeodee^UntertAd^^ng 
des^ Heyes im K<)c^gefehifr bahd^^'wircf. v»>iif d«r 
•VerdOnntmg de>i Vitriblöls nrttWäfler gelnivc|i(fn« 
'Hier hätte ausdrOoklich geftgt we#de» Jiiürrent' d^fs 
daar Vitrfolöi nur aHmäbtig^m» Jh fclebienMenget^ v> 
-daS'Waffer eegbffen'WilncNmrvmifip, ,dnd okklH-^fMU^ 
'Mhn veHabrett' werden darf, weil die, Q^men ^ 
•fenft um ibh? 4t>g«ft ' bringen Ader dMkifcbiMlMi&l> 
•berettadigeh'lbBitoM ^. " »!>,. : i;' ; . . ^ ., , , 

.. Der,;r99iy«i»AbrirhnU| ^ntb^ die %urtheilijng 
mabrerer OegiHifiMde, weIfJiiei|nr«(^rKctclikanrt fp- 
,W0W CT Mfcxfcälifn il4aP§Meh|B» gpp^eij verwen- 
JKdtfracii; ,&^ wird be j aaii Fkilimf Djp pen be- 
hau- 
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haaptÄt! ,,Jia'(WeHcli-TFaf6r lofr fich iMchi im 
W*ner , ♦?ir<i aber im gerundte Mage» likkt vtrd«»« 
«nrl affimilirf." Wir möchten fragMi: wober wftifs 
Iffefs Hr. 5^-? Diefe Bebaupliutg widerfpricbt nicht 
Wdfs dem, was der Ckimikmr davon weifs* fondern 
auch dem — worauf et hier «igeatliph ankommt —. 
w«^5 die Airzt9 davon Wiffcn, Bey den Gemüfin 
Würde es am rechten Orte gjRvp^Tenifeyn^ kn i^A^r- 
if#W«ee eine 4effere Ziibereitvxigi^al» bis fetzt ijn dei^ 
Äfieiften Landern gewöhnlich ift,. su >elsMreot} 4^0^^ 
bis letxt bereiten wir nur Dacwtft die wir («lit dei; 
Kraft und dem Gefchroack) we^iefseit, um d^n 
Reff, der aas mehr oder weniger natzlpfen Hauten 
'6hd Blattrippen befteht, ; z» — fpeiCaii ; aber von 
dent allen findet fioh hier nichts. — Dafür erfah- 
fen wir aber S. i^t,. dafi „die Natur dem Vf. eine 
vorthe^Hiafte körperliche BUduog gefchenkt und ihn 
iiuch Aiit etwas weeigem leidlichen Mutterwita be- 
gtHokr habe;" was aber feinen JLefern wohl weni* 
|er UMteSbuit feyn dOrfte» 



Mit diefemravife^ften AbfebaUt« Jfe noir dieGi 
Buch eigentlich zu.iu|de» ahf^. es ^^en fich noch 
alierle; .^acbeti, aher dfrep HierJ$y% n^a^ Cck wenige 
ften&bey einem K^cUmeh$ v^eriyundern n>ufs$ fofitt* 
den fleh, hier aufser der Bereitung künfiiicher EfGgei 
läquenrs. u« f. w.,. was-noch .hiitgebeiiim^bte« ver-^ 
Ccbiedene Utchte /er^» aef Mouffelin^ Cotton und 
weirse Seide; Vorfcbriften^ FJecka atf^s Kleiduli«- 
(tacken n. (4l* zu. brjqgenf>y.Iti^z^ kommt no^ 
daf$ hie^uQtej: awb H^^^ ^^*ir welche die Probt 
Übel beftehen würden ,.^Zp üj (&. 206:) dna Kölm^ihi^ 
ITaJfir. Wer es nach der hier gegebenen Vcurfcarill 
machen will, dem niufs.QOC||t keins-aus der Fabrike 
von ffian MarU fsriwa aus Köln zu Geficht odär 
vielmehr za Nafe gekommen feyn« «->- Die def 
Schrift beygefflgten Kepfer find nicht viel hetfec, miB 
der Text. Nr. 2 , 3 und 4 lieferit Abbjlduogee voa 

tiftigep Pflanzen und SchvyammeB.; wer alwr dleCe 
iedurch kennen zu lernei» im Stande iftp der --* 
ßt miki magmu Afollal 
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TodesialL "^ 

«Am ^fienOctober i|t9 ftarb zu Wien im Sfften 

iel^e f. A. der bdiebte örierreicbifcbe Volksdichter 

und VolhsfcbriftfteUer Fr an ^favtr Karl Gcw^y, Hot 

kenzeHih bey der K. li. ««reiwigten Hoikanzjef* Fx 

wurde eu Wien am uiea April 1*764 geboren. jiNaob 

«em Tode feines Vaters, yoßf^ Qr^gmr Gcwi^ Dr^ 

der Hechte, Hof- und Qerlcbtaedvoluit, .Syndikus an 

4«r Wiener Uoiterfiiat.a. £ w., wurde fitine Erzie- 

4)ung de« K. K. Steaisraib 5#/ef4 von ^tfdtky, einen» 

tehmlicb bekannten Dkhter, anvertraut» Nacb deoa 

nrode feiner Mutter ina J. 1777 .W««^« ^ » dasUw^- 

btifgifebe «rziehoojjpinfti»««; ahgegeb^. Nach fünf 

SahveH beeng er ak JOiwUng, von.ji« Jahren die Wie- 

f^r Univerfitit. Er we» bfnr/dem Profcffor Df. 1^ 

«Mdite inKoft mulWnHnwng' Sfhon damals wachte 

fefai Diehtertelelit :niA Um%. Neigwg s»r:.iheatreli. 

^itkk^ KMift a«f andrer ftelUe in den.Scholfecien iad 

I. 171 1' auf eattSka Pf i««fitheeter n%e)irere BoUen vaüx 

«Beyfril dar. \mh I7tf errichtete er in dem. TauH- 

. Xtummen • InlUaMi ein Prif attheaner , deflWn Einnahm^ 

*d«di' iußatotsfoed Oberlaffen wi^de; Hier balle 4r 

OelegMlieit, Tei« tbeetralifchet Genie ganz zu «n|* 

wickeln. Der berühmte Schröder, der damals gf- 

»rade bey de«tR; K.JHefibeatem in Wie» engagtrr war, 

fld^te ihn iaat, ;ni einen» öfFentlicbe» Theater, über- 

Wreten, aüeinier #ol}te: fich deofi Qefobdft sieben 

Vidinen. .fc^di^»^«» ,ia|.*ilelthem, et lein erftes .the<|. 

tralifches Produkt : „der FreyhejllfakMPdel >"* Ii.«£ir- 

te, welches ledoch weder gedruckt noch aufgefahrt 

Verdcti'kotinte; Wetikl^ ♦eiii iTneeter ab^ und wurde 

im Generäl^MieMtid^ a*|e1^elh ;'¥r fpiahe jedlseh fpft. 

ur lioch ^aacjdneli anr Eiatadnng feiner Freunde, 

ij»il 
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^uf Privatbubnen« Im J, i7p%[ wurde er ytm lapdai 

gouyerneur.;ron Kämthen, prafea von Weli&perg, sn 

KJagenfurt als Pf äüdial • Secretar angeftellt, in.»elr 

cfaem Dienfte ihn der Nachfolger jenes Gouverneiyqi, 

Graf von Oilonel, beftätigte. Zu Klagenfart gab er le 

theatralifche Vorfteilungrn, deren Ertrag wohithätigen 

Zwecken gewidmet yviii'de. Als<3:fa(Odonel im J. 1794 

zpm Generi^lcoiDoiirfar in dep, Niederlanden ernannt 

Wurdr, begleitete ihn ö'»r5f dahin, ehi'telirttTnit 

ihm hn J. 1795 nach Wien zurück, wo er als Hofkanzlifs 

bey derKK. yereinigren Hofkanzley «ngeftelh wurde* 

Von dtefevZeit an widmete er lieb mehr dem Hrereri* 

fcben Fache. Das Theater befdbbt^ er laglicfa, ' aber 

aaf.GefelifchsFubilhn^n trat, er {idtej\ .fnei^r «uf, -^r 

war auFgcrüftet.mit pbilofopbifchen nncl |uridifcriw 

^ennt^iffen^ 'i)6l^ fianzOijircfaen. We deir dputichei^ 

Sprache mächtig, auch in der laieÜFiffcfaen und italie* 

nifchen gut bewandert, reich an Reifeerfabrungen^ 

Ton einem regen Trieb nach ellem , .^e^^ ^^ Venrol^ 

komtnntmg dier, Knnft diente, befeeU, ^m\\ tv^tpk trefr 

.f enden Wit« uful .einer fteis he itera Laune beg^ipt ifoil 

;daUur iß älleii.gekhrten und ^tiern .^^eff^lfipWt^i^ 

.Jkelii wiilkopinicn. . Von ,179,5 inifcfarieb eijjfielepiifi^ 

.J|aele,^ Parodiern und Pprrettfm^. wovon Jiejifeirtem 

auf, dep Wiener Tbeaii'ru aufg^öhrt^ viele imch ge». 

drückt wurden« IinJ. iSf | übernahm er nach l^cfcr^rTr 

,Tode die Portfetzung der^ r0it^r7f5 ia Wiener Volk»- 

fltialact etfciieinenden beliebten „Ripeideoer Briefe^ 

und fetzte fie bis zum Julius iSt«; fort*. Im Nov. igig 

'i^k«^Akl,''lt4nnl'e er ftd/Viiebf hieht" eirbolem Sein« 

.B^graphie 'ff^Hl' (m*'f«^rifte«i Hefte der Eipeldeii^r 

'BHefe vottiJ. IS19 (S.s3bis4'), die feit fetnem Tod« 

der Wiener Theaterdichter i^do^ £tow)^| fbirtEessi^ 

und in 4frd^s Hefperos Ilse. 

2.L^:l w>:...-^ ,' .. D igimed b)L\^XJKJ^lU . 
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I. Neue periödif che Schriften. 



ej J. O- C «1 T,e ^ Buchhändler in P r «j!, tft fö eben, 
^as 6tQ Heft des 'isftep Bandes erfchi^en, von der 
fd.ime»:effantcn Zcitfchrift, betitelt: ' ' J .: 

H e f fe r u s. . 
Effcyelofädifchi Zeitfchrift 

gehilitti tff^rn . , 
H e r A if s g e g « b e n . « 

CkrißianKarlAndrL 
gr» 4^. Mit den nöth^gen Tabellen und Kupfern. 

' Der Inh^h diefer Tom In« und Auslan<^ mit gro* 
fsecn Beyfdll auFgenommenen Zeitfchrift wird am tref« 
fendben durch Folgendes charaktenTirt: 

.Jeder gebildete oder nach Bilduttg ernftjich ftre* 
bendeLe£er foll nämlich hier, aus den Fächern menfcb- 
lichen Wiflen« und der Kunft, die er nicht ex frofiffo 
cultivirt, in denen er aber doch, nach den heutigen 
Federungen an einen Gebildeten ^ txfbht* ganz unw^if- 
fcnd feyn Toll, Begrilfc, Anfechten/ ^otlaeft, DiaeoT. 
honen and ausfohriichefis Abhandlungen, fo Wo Nach- 
wcTfungen finden, wie tirtd wo e?r*fich,*^wn' er Lirft 
bai, weiter unterrichten kann ; und das x «^-<in einem* 
ti^cm fafslkbep Vortragf^«. Folgefide Haanifachar tollen 
'VorzuRSureife cultivM't werden; Faurlanis künde -— aus#, 
ue^rtige Geüg^afhie und Statißik — Geßkichu und BiO' 
e^^ki$ "T Chemh -^ Tecknoiogie ^-Handel — Natur; 
kUMck mij allen ihren Zweigen — Mathematik — der 
l^nßk^ Tein Leben, feine GeTuitdheit,. feine Bildung, 
ferne Sprachen , Künfte, Literatur , feine Moral, feine 
Bhilofophie, fein Stand als StaaUbiirger, Ufo: Staats^ 
Wiff^nßhuft. . . 

Zum Belege wird hier Einiges aus dem Inhalt d«r 
Hrfte 3 f 4 / 5 «• 6- «ngefühtts , 

Infecten- Leben mitten im Winter. Ueber die Er- 
»dbting zuin Officier In einigen dentfcheil Ländern. 
Von SilUpr. Anfichten des Neuefren über Weh];»* 
ffjiichte. Von Schntller. Qrief Jofephs IL an Karl Theod, 
t1 Dalberg. Neue Anfichten über den Hagel ^ saok 
Liü^rv. Buch. Approbirmif; der Fetterfpritien unter,' 
(SlTentlicher Aufficbt. Von K. tk ay Wirkimgen der 
A^ynefpflanzen/^) Papierfabrieation.yoiiP*', Wolik^ 
'A^'L. Z. 1820* Zwiytir Band. 



Feilheir, Thenrno^rf Belebung d«s MatiMs. ' Ui^geM« 
Population« ftreltfelgige Räder «Wi fch«l^6H^ Fiihri 
w«rk. Käffebäuferda Wien. NM^hr^grattiMidifeiif 
Beyti>ä^#'fär die AlUagsgefe^iiclM atfV Wien. "D^ HW 
ferarkten devLaüng und däi'KMlbtfelf^a. iA\¥mta4m^ 
Banät. Steividinick« > a) Gatbelieuehtunff ; l^^ziiräy^ 
Kinder .^ftem. Von Gautßk* Wohlbefimfiter SlüiW 
wille. ThaddäusHänke'sTod. GaHfenkanft^im gröfs^^ 
ten Stil. Sdiieswfg- Holifteinifdhe patriotifdhe'pen^ll« 
fcbaft. N^tH! ftatifeifch« iEifteratur Dänemarks. Wifl 
fenfohaftlicrher G«ift, Univerfkftt, Kunlt^ Militär^' 
SoÜofs und Lage vom Anhalt. -Von SMigeri Erfeng^b» 
feerey t^ Yffel4wirg, RuincFtl^Rielüngens. Bündeii 
eommiffion. Altvrtliüner, Liebeäfrauenmilch. Alze)^ 
utld GtBgend. Pre«tfsifchei und frahz56fcfaes gerichtlb 
ehes Verfahren« Trier, rfimtfclie AherHiütner, Fran« 
kenfcbalii- Schwetzingen, Maftnhetttter Th^at^n M^ 
ftrafse. r^ntftadt Hündsrück. ' Schinderhamies: 
Coblenz, Befeft>gungs^>%ftMi g^^ge^i Frtrnkreiefi* R^ 
mifcbea MoniiRient «u >Ig«i« Das Birkenfeldifch^. Daf 
Bad«n fche. Zw«|^HIok4n , Blüeseäffek Die Springer -' 
Pföcef&on zu Eciiternach.. Verbefthrte Chriftian'fchS 
Flaohsmafchiae. Dray * Gedichte , Frey n^ofa- Hpritzi 
Staats- V«rM!ttiigi Bftrgerlk^hes Recht^ Poibtt. Der 
Bnner igia ki mete^roreiglfeker Hinficht. Belchre|A 
teing-dfer auf lier Herffckaft Aövtenhaut.mH Torf he^ 
triebenen' Glaiküttei' und Daflrrf>fmafchine. Verdi^ntd 
SdttnaGh und Liebe. • Der Tali^tnann darFri^undfcbäft; 
SkiiKzen au« dem Leben merkwürdiger Hunde. Frie» 
drich der Grofse , Baron t. Malzan« Das T^ftament: 
LäeherKcbe Druokfiebfer* Errichtung einer Krieger > 
Verforgnngsanftalt für die deutfchen Bondesftaaten. 
Von Gefifiir. Ueber eine ciechirche Termittohgia ho^ 
iämca und oiechifcho Sprache. VonOpr^. ffolzmanget 
und Holzausfuhr ifi D«lmatien. Machdruök, Beyträge 
f5r die AJItägsgelehiobte. BeVilaequa's gymnaftifche 
Vbrftislluiifiiu Von K. . . . Prag. Verfcbönerungeii 
Prags. Runftausftetlang« Hinrielitan^. CeraeTal^ 
Löberforger und Dfimltngs Mafobiüen. Von ZiaL 
Cref eld : ittftiz.T6r(a|[hng. Neue Mia^ai^en . Anelyfe. 
Nekrolog. Sintenis. er) Flache Dächer aus Erdharz;. 
») Fifcher's GufsCtahl. Vöo iUes DarfteHung d«t F». 
briks • und Gewerbswefens im öfterreicbifohen Kaii#r« 
ftnate, beaetheilt Tom Hmmgehr. Cbarakteriftifcb« 
A|ri(icbt.der Wiener Journaliftik Tom Jahre itip. Doa« 
Vieente faza's Ae^fsenmg über. Th«dd.'HAiifci^. .«Ba^ 
fchreibung einer beauemen Wa||brücke zum Abwägeai 
grober La&wagM. Vm.SiclJUHMr.' Mit Abbildung. Ed« 
L (4) »und 
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mutii an \ia. Ut» Nic'Mr'eilobr. BalJad«» Die 'Ent^ 
^nt««; f)«cV^e^ l^ßl^heD. Frübl^ngsal^ev^. .^r- 
kU^efUogtjriri BUnAo*"^ HilUvcrfoLivttkM^ ZiarG*o« 

graphie ond Staiirük Oefterreiohs» höchft Mitrtellt im 
gcmeiimuUfgfn H^kistalender u. f^ ^. Herr Suatsrarth 
Hofalajnd; das riUrarifcfae Wochenbiatt u. f. w« Voip 
UiTAUtgthnk Bariebngung ton PafTy^s und Bayer'& Kar- 
ten toa M4hr«n^ ^mltVintm Ki^rtcKenr 'BeytrTge^ziif" 
Antagig«rchielil«« Eipeldauar Briefe u. L w. Streit 
um «tat Tafdbe«lmoh som gelf^igira. V^r^(^e]^ Prag : 
HofpmeL Dar CarneTal in Prag» V<m n7« N. Keuig- 
kaiien aus Prag. Von GautJA*. Beytrag zur Gefchichte 
^cMfft^orfraiiM. VoüMfMtfH^. :I>t«*Tii^}giBw«rU in» 
)^euqtli|i^in.. La«pitbarg: M*dajto Cai^ani» . .P^mna; 
Ifior* lind jHeirbariea Ober-^ItatSieiiS; sVoi} 3(^9; Ver^ 
M|S Mvturwtt^eri* * jG*^ßoounV B^fe diMrcfa^ OafteiK 
fekb» beuv|btt)K>'fea»'iM«rAfi/gr^ffr. V«t;vollkemi]inui»ft 
^r F^brvrerke«. JlliDe«fa)ogi(ebe NotmA» das Harz^ 
0f})ifffe beur^lFend. Von H^cmhis^ Dcir Frrit'x f iara 
/ic«/^ iircauif^i «f^oefie Befcbreibungder För|fcb«itt* 
(4er, Qasbeleucbmag in Engletid« £r(abru»ig. (\tlari?iv* 
]|a4« Von Pr. Ätdlfn Pi^i^rte Art lon ZiomnerJ 
6ff yi-aiff deqFiit rü. Sate'Ccbertfiren werkten zu B)ansk.<i« 
£€lhfQim f erbefTelft /Ificum't Ver&bffeo « Gas «ms Si^n^ 
l^biaf» au gewtnnfiL» . Carjj^V FlacbaiBefobine. Bek&eii) 
4er za verainnendea EifetibJedie mir ScbiwefeKiUire* 
||l«rkt«firdigKeiten aas dem Gange dies Hanidels im Mit* 
lelaltcr^ (^(onderf in ßatera qnd Oeftreicb« Aut dem 
T.eüKnrbft eiges Reil^ndep» eii^e merkwürdige Ge?: 
^'ittarbifldtnig betr^e^trad» DarfteUuni^ fies ^Zurteodei' 
4e0 ^tmolfibärev i^ebfe Angebe befondercfr ^iaivrer-^ 
flgmine^ welcbe &cb ifti^ Hbevidejp Horizont venPttag) 
vad^ ia en^feirnt^a lündern augeiregen haben» Von; 
traf. Hallaphid. Reife qfcer den StAidel und Wirbel 
jter Deneck Von EmU^ Ob er in der Probe befiebt?; 
llrzflUipg «onllC A.ywßkir^ Die. treue 4He|^ hat viel' 
gpwagu Von R*-.r. Per gemiftbr^uokle Herr Jefue. 
n» f^ w* Von R^ Anekdoten« Ghareden und Hicherr 
Sehe DrnckfiftUer» Be^e^ieb« Wegenaobfen* Voik 
Uingftr. Nen^ Goldbergwerk in Bohnen« ZübY der 
Sehaafe in der öüreichfehen /tteoerehie» Vom Hrrac/- 
fi^cr;» Beripbttgmm^ einiger Sunden wider die Chro» 
yplogie. Park in Welfrus. Uebev TalMiksaegt^. Von. 
lisfieiar» Wiinke far Anf^ferw Die Pichterin Ar- 
Qoldine^ Wolf» Braefaftüek eus^Mertm Lmaens Tra* 
födie: Der todte Hund; Airoh J. Fi4§k$^ jhnikimm 
itgvißmum m^ dentrchet' Uebertetamg. Die Fabel 
'^fin ^em Oläuslein. Von FidiUs^ D^to tbeaerften Ve- 
ter an feinem Oeburutege». DieJefareszaiiiNa dea L«* 
l^em» ^ Selbüiemüi» Die Flamioe.. 

Biüifg/ingen zur ipifeketjfnmg^ 

Ka 'Abonnement beßeht aui tmetf BXndeir^ di» 
Mfemmei» la» Bo^^n,, Kupfer und Tabellen bfiit ein 
IpHnobaet» im biftberfgea gr^fsenForma^ faffen^ diefer 
koften» wie UsBer ein Jahrgang^, im Buchhandel 3 $ Fh. 
V. W. t in» Aadande j Rihln Ssebt 
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Ebendafetbft erfebeint in UefeHin0ili vtm loBbrt 

Velinx 5 • . • ^ .%.*** w' 

J(^hann ^aUe* Küfers 
Meißerftückt 
' ' •• der 

• fr r k |^^.4-r-ie-#- *-'r-* m^mrfk- 

enden S«:hriftzür;,:;n der gebildeten europ^ifcben VoL 
k^ mufr^beft,d^i;gf^'tent^ und vom Gruadfiricb bis 
Zur aüsgebilcteten Handfcbrifi durchgeführt iiv verrdhM^ 
denen Arten deuifcber» lateinifcher « englifcher, fian* 
aöüfcher, itarieiiifcber^. ho|Undifcher, (ow4lbil Ciirrent- 
als Anfangsbuchftaban , dann d^v Kanzley - und Franuc* 
Iphriftendc^r^go^iifobea^ de;:, Mönchs, und Kirchistij 
(Schriften, .dfe»* höÜrniTcben^ palniTcben^ ruf/ifohelit 
gnechifcHen und bebräifchen.^^rifizuges nebft tepi« 
darfehriften ^ kauf mann ifcben Zeichen » Ter^genea 
Buchrtaben u«f. w.,. nebft einer m6 gl ichft errch5p(ea<^ 
den Theorie der^breib^kunft für Lehrende und Ler^ 
nende». fowohl for die^enigcii , welche noch gar keinen 
Unterricht iin Schreiben erhahen habend aU uuc\k 
für jene« welche d!(e Fehler' Ihrer Handfchriften ver* 
beCTern, odei^ dber den Sciweibe<rtfnterricht 
Au flicht fühirea wollen^ 

itte Lieferung. (Enthält dl^ BlStter zox bis iioO 
Prag igiö. 

Jede Lieferung körtet innerhalb der srterreichi- 
fchen Städten im Pränuraeration^pre?« 4F/. W. IF.» /«• 
des einzelne Blatt 24 Kr. W.W.» und werden diefe 
Preife wahrfcheinUch bis T^ur VolUndang» des Wetkea 
beybebaltenv ohne dafi üch jedoch der Verleger diexii 
terbindlicb macht. 

Aufser Oefterreioh ift der Präoomeraiiompreis 
t]\«bir« 6gr«.S<üchr. für jede Lieferung^ und )gr. Sicht. 
Cor ledeieiaaelne Blatt ^ men bezahlt nur bey Empfang 
dl« Lieferavgen^ obna Verbindliebkeii ^r Abnaboie 
der folgenden» 

Die Leipaiger Ltteretur- Zeitung urthent lehr gQ«^' 
ftig darüber; — laut dem KunC^blatt des Morjyenblatta 
von IS30 wird diefes Werk felbft in Eirglümk bcwmo- 
derl;'— ' die Zeitfchrift tßf^ herautgege^n ▼01t dem 
berühmten HoFrath Oktu^ fagt S. 170?^. ven 1I19 Fol« 
gendes : »Diefe Sehretbemulter find wirklich , wJ« fia 
Ach nennen » und leiften, wes Ae Terrpreebeif ; fie fiiMl 
daher niebi blofs wichtig für das Scheihtn anfick^ faa^ 
dem euch «orzfiglicb för Schrift g:e&er^ Drucker, Vatw 
Ifgfar« und m gefchichtlicher^ l^rachHcher ond kaxttt- 
leriEchp.r Hir ficht ton Bedeutung 1, and vtrdintm ams^ 

Die Haupiawacka dae Werke find auf demUtel 
aatgedvuckt; DeutfcMand bat ea als ein National werk, 
aiifgenrnnmen^ et erübrigt nur noch 7u bemarkasi» 
dab hier fobu1g«»reebia, fchön gefohriehene and fclifim. 
geftoohene Alphab« fe der Terrckiedenartigfien SeharX» 
ten vorkommen,, fowoht der Anfarigs» als Curvaat* 
BüdiftubeA aiii Ib Mraotr DerCt^«§ ellar ifaaraa Rigim^ 
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ti]^3in¥«rhlEtite«^ ^dl^^f^i^ Se^/oalr in littfiMo W*rU 
J^pdcgt. Selbfil; über Jle fkutfelten Schrifttfi ift kvio 
\Wrfc aufzuhelfen^ 4ßß dm^ Neben ein tmderlte Hang 
tpn ^^4f verrcbiedeneQ deutfcbeit Haadfcliirifien dmm 
Unrerricli t fa praktifcK l>e|;rtinden kfinnte. Jecles Bfatt» 
bildet ein Ganzes für Geh, und kann alle enii:ein fe^ 
lyragcht werden^ weshalb auch ziun ein eeTfteo Verkauf 
ein:^J)eA>nilere Ausgabe teranftaltet wurthu 
. « . . i : . " . . 

* Ana M^9ni€t U^berficht iies Inhalts \Ier Liefe- 
vmi'gen .1 ' tit XI « oder Nr. i bis iio, er&eht nnan 
am ^befteiir den Reichthum and die Vieireirigkeit des 
Warkesr 

Deucht Sebrifitw: 

MAfiFs dentF^a Ganrent Nr. i» i. 4» 23» %6. 6^. 70» 75*. 

; soo. 
HftmbttirferdeatfDbeCurrent Nr. ^. 9. 15*. so. 3^. 109» 
SSchfifche deutfcfae Current Nr. 13. 30» 34» 4s. 4^« 105.. 
Süddearfche Current Nr. 2 g. 51. 5 g. 68» 
D^utfoffae Current^ unten gewölbt» Nr. 7. 47, 

*— — oben gt wölbt ^ Nn 37. 64* 

^lateinijtki Mai vm laf^ißhin akßcanmnii Sckrifitnz 

KSmifche QnadratCchrift Nn 77. XOX* 

Römifche Randrchrifi; Nr, 79. 

Latein Nr. 14. 2%. 15. 3a. 44. 9s«. 

Englifcbe Rundhand, erfte Art» Nr..}. 57, "^i. go«. gj,. 

g4* 87» J^ 90» 9»- 9^' 97. 9»- X02. 107» 
Engl. Rnndhand» zweyie Art^ Nr. j. Eo» ir. 99«. 
FranzöGfcb^. £iUiiri£f ^ Nr. 41. 55«. 6i. 62.. xo4». 

— ExffMe^ Nr. 106. 
Kalienifch Nr. Ig. 35. 
Rolländirch Nr. 35. 40* 

ITimd/^ tat^ißken und Gothißhen Sckriß abßß 

Franzöfifch ,. Letrres de Ri)nde, Nr. 24. 43. 65.. 

— ConUe^ Nr. 4t. 55.. 6x.6s. 7t. 7s» . 

Fractur^ und Kanztetf^ Sehtrifttm r 

Alt - deutfcbe KanzTey- Schrift Nr. « 7; 

Alt - deutfche Fractur -Schrift Nr. 31, 

Alt- engl ifoh Nr. 16. 17* 49. 

EngHfche Fraciu» Nr. g. 50. 6tf. gj. lie*. • 

t)eiit{(ßbe Fractur Nr. 3S*'45» 94^ 

Peutrche Druckfchrift Nr. 12. i^^ 

Alt - dt-utfche Oirr ent Nr» 51» ' . 

Alte Kirchen fchrift Nr> 54- ' . . 

M^oeh^fchrift Nr. "(^ 63;. gs. gtf« 

Dei^reheKanzley Nr. 10g* 

ScbTan(3:en-Kan2Te]r Nr4 6c» • 

Liegende JK^nzlejr Nr. 73* 

Qebrocbene Kanzle y .Nr. 7^ ff«. . 

ßtBräiJche^ Gruchifck^ undRußißh^^hgißimt 

Kebrd'i fche- Druckfchrift Nr. tf^ 

0yi€»ehiCch, «rfe Art». Nr. 12«. 

Roflifob». erfte \tty "Sr^ tS- \ 

SarinCttttSateiftlir. 7^ %%. fi^ t^-Mf» - - 



m ' Aj^kfihdfgttfig«« «euer Bfichen 

. In «er Andreatclian Boehbandlnnc in Fran^k» 
fttr t m M. ift errebieaa&.vnd. m allen Bucbr 
liaiidtinigan zn beben : 

ActenfiBcke» nachträgliche» itt AvttMttn BtadeS* 
Terhandlungen; als Anhang zte <fen IVoteeelletr de> 
Bundesrerfammlung. 4ter Kind. 4. Aaf DrUeltp^pl 
2 Rthlr. odfcr 5FI. 3:« Kr. und; aaf Schrelbp. 3 RiMn 
oder f FL 24 Kr. (Wird fofrgefet«!.} 

ArchiT der Gefellfchaft für ältere deatfehe GerchichtS^ 
künde» zur Beförderung einer Gefammtausgabe der 
Quenenfchriften dentrcher Gefchichte des MilteU 
alters. Herausgegeben von y. L. BucUtr o. C D»mgii 
iften Bandes iRes Bis 4tes Stück, gr. g. Geheftet 
. 1 Rtbtr. 16 gr. oder 5 FL 

Sramd^ Jacoi^^ klrnies Gebethuc]2 für Kinder^ mit' 
4 Bildern» x 6» 4 gr. oder 1 g Kr. . ,. . 

iÜnh^ L. H.y g^ieebiffbas Handbuch (ür KruracbCene»' 
▼or <ten> Lefen gatae« KlaCGk^l g» x Rtblr» ed|sjr 
> I EL 4g Kr* . ,. . 

ilfar;r^ i^ iR» katbalircfaea GebetbuiA für «efittlMlIfi 
Ki*der OoMes. Mit 4 Kupfern, g. Auf Sobreib»: 
parlier i Rtblr» oder a FL fg Kr» Droekpw^ 16 gp\ 
oder sFL izKn 

— - — ein Dutzend kurzer LebenegeTebiebtenfiitiger 
H^Vigen ond Heilig'mnen Gottes^ ein Gefobwk' 
fär lunge -Cfariften, die Gott nuefar als dat" WeU am 
gefallen fachen» SUt t Kupfer, ts* 4 gr» oder' 
igKr. • 

Schlufsacte der über Ausbildung und Befaßignnf dar 
deutfchen Bundes zu Wien gehaltenen MiniftertaN' 
Conferenzen. 4. j gr. oder 24 Kr. 

VMi^n^ Joß^ Unterricht in der Natur wirtenrcbaft».^te 
umgearbeitete Auflage» von Jacok Brandt Mit Ku-' 
pfern» gr. g. 20 gr. oder 1 FL 30 Kr. 

— — Unterrich: in ^w Geographie, jie naeh.dao^ 
neueften politifcheo Verheerungen und Anfichten 
nmgeavbeitete Auflage, TOtt J. BramL gr. g» i5 gr. 
oder 1 FL 12 Kr» 

~ — lateinifches L^febach fa«" Anfixicer»: ite Au£r 
^a^e^ durcbgefeben uxid vcrbeffert ^o» yar, BiraaA. 
t» 5 gr. oder 24 Kr. ^ -: » 



NumitmaiHu 

Im AAre xf l4 liefs ich» anfgeainmert TOts eineaa 
hohen Gönner, nxsrer iem l^teT ; 

Numistnarifikf BmekfiScte in Bttug unfSUkfißkf Gf- 
ßhiehtf^ xften tifef ts ißes bis jtes Brnchrtoek. gr. «. 
eine kleine Schrift 10 das PuHicmn ergehexiV vrelche^. 
aait Beyfatt der Kenner aofgenommeii und eben fo in 
den hritifchen Bisttcga beurtheilt .vrurd«. Eine drey-, 
^rige Krankh^t hindert« dSePortJeisung. d«dalb«si^ 
^f des dringend^ Anhalteo meineif Freunde des In» 
vnd Auslandes folgen zu lafTenV ^eizs, nach der RQck* 
^ - r-nBÄ«aiftjf(|#!9,i.li*beiaba«fa* 
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ben« und in ich entDchlofTan , diefo mimismatifchexi 
BtubUtOcka fortsttfetien und fia in zwangiafiioHef- 
tm\ deren feobs Mia»Band föHan folIaSt auf Fräno*- 
meration herausaugeban.- Aaf das aadftar m Ende 
Monat Augufr a. e. zp erlcbduiaBda at« Haftt welcbes« 
aubar einer Kujkffrtafal . mit beraita noofa nicbi edir- 
tan &4idera, Bractaaten und grofolieiiförniigan Mao* 
MP, auch ein Wappemund einaigesealogifcbeTabeiie 
enthalten' wtrd| nehi^fia ich i6 gr* SäcbiiTch Voraus* 
bezablung an, und die Nasen dar' Unter ftötzer diefea 
Werkes über vaterländiTcheMönzkuiideundGeCcbicbte 
yrerden demfelben vorgedruckr. Weihnacbte|i ff* c, 
wird daa 3ta Heft gleiebfalk auf Vorausbezahlung er* 
iolgen, pnd 34 bis 30 iniJabreiSi^ in dem PfarrTtein« 
• firuche zu NofTen gefundene Bracteaten lauter lacdisf, 
^ayon a^ ?erXchiadana Steropd ans naeiner Samnilui&g 
•ntlehnt find, anthalfen, dta meiner Anfitsfat nach in 
die B^ierung Markgref Otto iv% Reicben von IVfleifaen 
nnd'darAbtay Alten -CeHc, mit denen ich die Baha 
breche» gehören. Aofser-mir nehmen n»ch benannte 
Freunde Ton mir Pränunieraty>n an, als in Dir es dan 
Hr. Hofpredigat* SL Jacöbi , die Wal tber fahe Hof*, 
buchhandlung, der Letierhandler iß ötae und daaK S. 
prir. A^dr^fs- ConYptoir, in Berlin Hr. Gene- 
ral - Major Rühl Toti Lilienftern, in Görli-ts 
Hr. Burgemeifter Nannraan, in Halle Hr. Tuch*. 
fabricamEttgli9;g« inLei p zig Hr. Kaufmann Ria tt 
fan., in Rudolttadt Hr. Profeffor Dr^ Heffe, in 
Snuttgart Hr. Cbrifpan Binder, und in Wei- 
mar Hr. Prof. Half mann, an welchen Orten ein 
ipejijtlänfiiger^ gedrucktes Areriirfement hierüber an* 
antgeldlich zu haben ifr. Das ifte im Jahr 1816 er« 
fchienene Heft differ numtsmatifchen Brucfaftücka ift 
Vyn|iir fo wie durch Bttch!iandhuigen Hn. W a 1 1 h e r'a 
in/Dresden und Hn. Kummer^s in Laipsig filr 
IS gr. zu bekommen. 

4 DraadeDy am 14« Juniua ig so. 

M. Kari Friedrich fVilkdm Brhßtim. 

^ in. Vermifchte Anzeigen« 

Erklärung über den Prof. ixirüprd, Radt&f 
in^Bonn* 

\ In Vorrede und Nachfcbrift der „Schreibungslehre 

der^deutfchen Sprache *^n Joh. Gotfl. Rrilof^ Frankf. 

«..Ml s8soif*\ finden fich Aeufserungen in .Bezug auf 

meine deuifche Grammatik y..dara9twege9. ich luemii;^ 

erUäre;, ,3 ..^. 

' •' i » t- * ■'.»*'» ' ' . 

. i) Dä& ich nie Verkehr n^U Hrja, K^ gewüntofat und 
nur (auf feine Veranlaffun^ einen nnbedeutenden mit 
il^m ge)iabt habe. Diefer befchrinkt fich nl[mKch ailP 
drcy vor mir liegende Briefe Tpm so, May igii, 9. Ju» 
liTtis und 10. Äept. i%Hi «fs Waren fcinerfeits keine 
Mutfaelluri^en / Tc[nd6i-n itoeihe fN. B.) Antworten thfeiK 
Un ihxn mit\ was it |j^h haben wftjlie (Auskunft .fibe^ 



IMfifiA«^ Mnndarten). ''Anbir iMm ^reyen tfemmt- 
lieh kurzM und mii^ikiehts nätzan $ehraibett haha lUt 
^tlabena k<^ina brrafHcha MmliOTlung von Hrn IL er^ 
kalten, Ctiüe parf5nliche Bekanntfcbaft zuMHg und 
kurz im i. I si 5 «uf der Münchner Biblimhek gemacht, 
aoch ihn wohl Vierreiftimd^n lang zu Frankfurt befncbt 
hey einer Durchreife im Frühling itij. Dar Ga- 
brauch Yeiner im Druak tf^fchi^nen^ ^dtirifren würe 
mir wohl un verwebet gewefen; ic^ habe fie nta gn- 
^ocbi und g^iMM A« Axi4af<n,r die ihve Ziait «ol^ daa^ 
Reuige vvesiden wollen, WQrin fahr bald nicht Qnallan^ 
fmdiom, glücklicher Flajls^nnd frifcbn^Anfichtan^ f<m» 
dern von allem dem das gerade Gegentheil zn erkan« 
nen find. Was er vollends in allerhand tntalligen»' 
blättern und Wochenfchriften bin und wieder aber 
deutfobe Sprache drucken lieb, war mir, in to fmr^ 
et zu meinen Augen gelangte, zuweilen belaftigead!, 
meiftena hl|iläng)jch gleicfagisitig. ma heriMeh niete 
wieder diM^an au danken» 

s) erkläre ich, dab ich über die 1(07 gef teilte Preis* 
avfgabe der Baierifchfen Acadefnie (eine deutfche Spraob* 
lehre hei^.) mit crwähnteni Hrn. R. nie ein Wort m. 
wechblt habe und mir fein vorgebliobar.Einaub da», 
auf, fo wie feine Bewerbung oder Nachbewi^rbunn 
darum y^^oder was er damit zu tbun gehabt haben wiH^ 
bis jetzt unbekannt waren, auch mich förder nicht 
im mindcften intereffireii. Anliefe verfchollene Preis, 
aufgäbe dachte ich zufällig, als ich die Vorrede mei- 
ner Grammatik fx:hrieb, wo eine Atufsctang darShav 
fiebi, -welche die ehrcmverihen Mitglieder dermaler. 
Akademie im Ernfee nicht einmkl verdriefsen kann. 
Denn es wird doch weder unerlaubt, noch unanttän. 
dtg feyn, einer Akademie, mit der man dazu aufser 
Verbindung ift und die fonft berühmte Verdienfta 
zäbjtj die Wabrieik zo iägen^ wenn ^p's in ein« 
Plreisftellung verfehlt. Von einer hifroLifchen Graoh. 
matik hat fie wirklich nichts verlauten larfen, vredeV 
in ihrem^Pifogf amm , wo der Ort dazu gewefen wäre^ 
noch, wie ich eben naahfchlage^^ in ihren fpäter be- 
kannt gewordenen Verhandlongen (Denk fchr ift ep für 
rgog. p. XXXIX, LXII, LXVI; för 1809. rö. p. XXlI, 
XXIII). Hegte fie gleichwohl den Gedanken darUn 
(der natdrhch fcheint, aber das Na tClrlicIifte wird noch 
oft vergeOen werden); fo konnte ich das nicht wifTen» 
brauehte es nioht zu wiflfen r tle«n ich bin weder dnrck; 
aine Akademie, nochldurrh irgend jemand, derzeit 
nach auch erCt lange feit jener Preisaufgabe , dahin ge- 
bracht worden, die deutfche -Grammatik zu bearbef. 
ten, wie ich es verfuchi habe. Ob ich auf dem betre- 
tmen Wege rorröcke, werderi Renner aut der mmJ 
mehr erfcb einenden zfef^rre Atrflage me\tte$ Werke 
bAirtbetlen; über einiselne Punkte mit fotchto zu ftrei- 
ten, die nicht einmal Waflfen, deinen ich mich bödW 
?•" ^^.'^^» *« Öljren vermögen, und erzeigte Ge- 
fälligkcit Jörch Gemeinheit zu vergelten pBegen« 
fcheint mir theils unn^thlg, theils veridulieb. 

Gaffel • hn Jonfua stsd. Dr. Jae^ Grimm. 

" ■ ■'■ »^ ■ ' ■ ■ Digitized bv^VriOOQlC ». 
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BAT9R€l£tCRICHTS. 

SAiUBf h. Gebtaer o. Sohn: iOotrl provmfUM kot- 
forum madpmeürum Hatu^ #f Btrolirnnfis. Oem 
tniia fpecierum miatts eognitaniin , quae vel per 
dnoum igit in horto Halehli et^BeroIifienfi llo* 
rneruet^T vel ficcae miiTae fuerupt^ ftuctore C 

j 

^ IJ^^verdicnftvdHe Vfc liefert m» iiidieT^ weni- 
M^ gen- Blätter« wieder einen wichtino Beytrag 
zur ErwdteruDg und BerichtiguMg det^Pnanzenkun* 
dtfy deren wir ihm Cebon lo viele zu verdanken ha* 
kea« Für cfiejenigcn, welche von der Freygebigkeit 
4es Ha» £ und des Hn« Garteninfpector O^to von 
verfchiedenen der hier befchrlebenen PAassen Saa* 
ipen aus den HallUcliei^ uad Berlinrchen batanitchei» 
Öärl&n erbalten haben und diefes Werkche« nocl^ 
Micbt befitzen » will Hec. die hier befchrlebenen oder 
berichiigtea raiüenarten, mk ihren Diagnofeni an- 
ieeieen» 

Nr- X. J^kiJhä mou^QUcß^ Flfch. Fo^ 
iüs Utmataia' UmarJfüs pictmato • fimtattßjis «/nV 
qm0 lanugiKßs: hcinüi firruUitis rtmoüuscuüs % raiip 
mbbriviato. ^ Nr. a. jltthionema cappadoti" 
*»«»•( ITk/Ä/W BuxbaumiL Fi f c h.) /tlicutis latijfim 
flMirgiftffJif > fotiis cariatis gtanets pettotatu ii$t$g4rri^ 
mls. Rec. ksipn jGch nkht aberzeugen, dafs das hier 
angftf^hrt^ Syi|M;m der IbtrU ärabica Linn« 
Amoen. AcacL^^ p. iji bieher gehöre. Er erhielt 
aus dem ]ßerliner botan« Gerten Saamen «inter dem 
Mamea Tat^ffiBi^ebaufm Fifckf woraus er ^wey 
Jabre hinter einander Pflanzen zog, die der Befchrei* 
bitng Lmnd^s von der IbirU arabka vollkommen ent« 
fprachei», Iceinesweges aber der Befchreibung des 
Hu. & und Buxbmum'i und deffen Abbildung Cent. I, 
Tab. dt ?ig- 1* An des Rec. Pfianzeo findet ßoh 
^Hch nicht ein einziges Blatt, das an der Bafis nur et* 
OT«8 ausg^randet wäre und ßch alfo der herzförmi- 
|ren Gefult näherte und Unni berehreibt ja auch die 
Blauer feiner Pflanzen eyförmig. Zu diefer neuen 
Oattnog gehört aiuch fhlafpi faxatik Linn. — 
fis» a* Agroftis nirofracta Willd. Enum, — 
ftr^A^ Mtium foliofmm ¥ iUh. feap^ tiriti bßfi 



\ioiiofp f^lahro, foL Uretibug/eapum wuai^ms , .. 
Mla fubgiobofa , fyaihk avata «frt^, flamiMibus fyjnir 
iatU ftpata mucrokata fubixeidintibüs* -^ Nr. 5. 
^ßiraekmi afper a: tanU ktrbäcio 9 f^t. nni/ür- 
^i orbieulaüs fubmargiMtis utrinqui afperU$ florum 
m$afc»hrum petaiis amplis eiltatis ^ Jepalis timarl-Ufh 
jg04latis* --^ iir. 6i Apir^pogom affinis^K. 
. A* L. Z* \%20. Zwi^^Bani. 



Brown, prod. mnr. Hdl^nd. p.901. ^ ^X'* i* 
Jmiropogon' eomofms: fpicu ^panifühtUguir 
Musputi^. rmckt pth^j fiostuiis mascntis /uäHnif^ ttri 
Jta i9rta itongata^ fol-^iiiati$kWfidmrmliijgenkim 
fiirfmm ffOloßs. — . Nr.«. Anirofa^cB Gm^ltni 
iCoriufa GmiBni Linn.). - Nn 9. Ajler a^;«- 
l^atms LabilL nov^ Holland.. d»,p. «53., Tab. 2O0u 

— Nr. 10. Afiir luxHrians. fol oUongi^yU^fy^ 
wUribns firräüs fißtibus ; fufärioribus iniegerrimu U^ 
uifamplsxicäntibns^ ramis dtüOrkatU pwdjüris mitam 
fis » fquamü calydnis UmtioUUU taxiufiulh gfabris. -^ 
Nr- lu Atrtpltx coriaa^ Forfk. Flor. araU 
defcr. p. 175. — Nr.ia# Btg0nis fpathutatai 
sauti Ur$Ü gtabroj foL inaequatitir eordatist baß mr 
iuUatis ^ntrinque glabris< cülato'denticuiätis^ flvutiM 
btaimalibus fuirhombiis citiatii , capfulwrum ata mnifg 
iMxtmM spioi aorfa. Dlefe anfebnucbe Pflanze zeicl«« 
nat ßch von den übrigen Arten durch die crofseA 
fpatelfdrmigen Bbttftatzen £ehr aus. ~ Nr i^ 
Boikmiria tatiri/tora Willd. Spcc PLLioX 

— Nr- 14. C^nifiana/avarrafffVa fieffer. — 
Nr. 15. Cäfßtsuna fpimmtöfa Rachel: ÜHand» 
tab/cinissaustisapUffpmuloJis^ fot. ^naUsj^rkkaug 
nwiu: plnf^,Uni€^'tamiotüiUsad rag^ericiis.^ 
Nr. 16. Centrcfp^rmmm ÜJ^rgfamtktmumz 
€har. aen. jfalAodJam imbrieatum kenUfpkuri^ 
nm^ ftuami apiU fcttriofts. Rt€ämt.tmdym. 84^ 
mina 4Bngulaia spia aaäeata. — Nr. 17. Csr^r 
/timm iauricum: capfulis obhngU% foL^onatiüß 
Mirfutisy petatU bifidis catjfeem acutum mquantibus^ -r- 

Nr. iH. Ckiiianth4s p^ttita: frondß.bipinnatA' 
da, flipite ferruguuo-pilüfar finnis uUirnU iurad^ 
lacMit obovaüs. -^ Nn 19., Ch$irantkus aiam^ 
/ i\f . Ba 1 b. acaulif» fot, ünearWus phnatißiö • dem- 
tatis tamentoRs^ jpubi Ikfhta , floriBus radicaübuf. — 
Nr. 2p. "Ckrufanikemum Senecianis Dunal: 
radiojlavo ^bbrevkao^ /af. pimmtXdis apke dUataÜg 
giaucis gtabrisi taciniis dentatis. Rec erhielt diefe 
Pflanze auch unter dem Namen €krx/aiuk brevirä* 
diaitm. — Nr. ai. Ckryfoeoma uii/fora: 
fruücofa , ramls gtabris enetis^ fot. timaribus compti- 
catis acuüsy peduucutis uniflorü^ — Nr. sta. Cini' 
raria utiginofa Ledeb. ßoribus radlaiis fybpanh 
eutatis^ fot. fiibbipifmat^du a^plexicauiibn£^ gtau^M 
Jmbtus tanugjmofis revotutk: ladnife timaribus, pedua. 
aäif fquamaüs^ änthodio glabro. — Nr. 23. Cit" 
fiujm mite F if eh, : fot.feßlibusamptexieautibtis pin- 
natifidis utrimque kirfutts; UteiuiU laneeolatis dentato^ 
MatMlop cUmtis Ußrp^^ xal^Mus feßlibus gtabrif^ 
fquamis patentibus. bracteis Ikuari-lanceotatis eiliatis 
. gMerrimit. 7- . Nr. 04, Cmidium Fifekßri: fot. 
M (4) ' ' ter^ 



^* 
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Urnaio'dicompoßtis; foliotis divaricaiis rtmoüufcutii Ubtu fcariofis^ petalis' §marginaHs ginHäüa fkptt^mH* 
^dtQ^fiMlffiiir: ifcim^ tanc&vlatiJ^ vep0fir,s oemU . bas. r- i^r. 44. Hettiamthms miffnrttmsz /il. 
WreHr imtufrofiifhnbnöphglto. i^Tithämanta äinuitatm cppoßtir mhlongis tripkmirvür tathfi» ßrig^ßs cHüOity 

Fifc'h.) Nr. 25. Con.obea pumita: ciMtti ere*, fjuamis: catifcinis adpreffis obtußuscuHs ciliaiis. — 

fto glabrQ^ fot. übtongis obtufis firrülatis 'glaSris, «?>" Wr/451" BilTolropiumtatloJumtcamltftußcofi 
iunculisfolitarüisfotiobreviäribus.^ Nr» a6. Co^ 
uibea verttcitfaris: canteerectogtloSo-gli^ndulo' 
foy foU üeriiciUatis tanciolatis firratis j pedunculis fuh- 

lentinisfoUo bnviaribns. — , ^n 27. Conyza ChL- 

rjfnfis: cautt hnbaced fimpficilingulatö hirfktö^y foh 



% 

pmnimpfekicautibus' 'ianceotatis: Inf^rioribü^ obiitje 
prcfundiiiüe dtniatiSy floribnsjubcotjfmboßs. — Nr. 2 g. 
€0 n yz a c it iaris: fratlcafa , fot" lanceotath eiliatls 
ttßHbns atternis utrinque nudiüfcuUs.y peduntutli fotl 
iarüs unifloris vilhßs üongaiis y radio canfpicua albiio. 
.Ä-r'Nn'29. Cipnia ftaüa:'^ caute ^fruticofoy fbl. 
iitbcord^io*' tanc^ohtis revotutis gtaberrimiy y" ßorihus 
iirminailhitsfubracernoßs. — Nr. 30- Cifp e rn s Pa- 
'i^dmuHcf IVfart. hört. Erlangen- p. 24. DieVVur- 
^61-cliefer Pflanze hat einen ttar1<en gewurzhaftea 
Ocruch. -^ ^r.'^i. Cyriltafpino/i: Jpinis axil- 
lar ibus\ foVfpathitatis imargmafis fuhcrematis ca^- 
ttäciitf floribis panicuic^fs. — Nr. 32. Dejcham- 



Nr. 

incanü ramqftffimo irieto^ fot. feßilibus tanceotat'u 
,£ine^ reuotutis catlofo- puncfatisJIrig^JiSjMcis conjugg' 
' tis y' ^alycibiis villofijfimis ^ fructibus gfah-ts gngn/ofis^ 
Nr. 46. HeterQpagon piiohj^nsi^ pantcutB IosSm 
valvis talifeints ner^ßs d€Hfj7miii9 eorotfam fxc^tffs» 
tiJiiis^.fi^^i} fnafcutoitmico eHußufcifie, J&mißui v^vm 
mtrßqiiebifitofcty arißa dorfc^liiartiHy, f^his vagimisqnt 
pilofis*^ — N»'».47» flelp§ris pttQCuinttnt: cauh 
prajiraio radicante\ foL fifc^th^laHsi ffdunentit asaUm' 
fibus nudisy p^ißo perfiflguU* tj-. • Nr-. 4)f* Ho p k ir^ 
kia Eupatoria \it Sälmf^ S^u^ai^ri» p^Can^ 
doli Catal. hört, nfonfp^ p. 141 9 und' kommt la den 
botan. Gärten unter dem Nampn Eupatarium Goitafl 
Vor. DerGafitüngSchärakter'ifffbfgeVMfQrr Am%h4k' . 
dium inrbric0tum. Reapt* pateactum. C&roltu'' 
tae aea^äfes itHbulafae y qwhqUefidat. Sem i na 0i^ 
lofä. Papp US arißisf.fitis dnabns ithtquatiAus^r ^^ 
Nr- 49^ Byf/optis Fatnl'futttm^ (St^p\%j% Fxye* 



\naarfiindinakta {Avena arundinaaa D^lUti). nieulum PttrßAmec. Fe|tt. ^.40^;) — Nr. 50. Ip^ 

^ Nr.-2f^' Viantkus fuaueil'eHs: ftoribus ftth^ waeä phymatodes: raätcetuhirofä^cauN üotubiti^ 

'geminailtptdnHcufattt'y fauäinis catycltih fanceoiatfk fot. cardatis integrU tHtobUijue kh-futisr pedm 

^uio'adp-efßs catuce bremoribiiSy ptialis intifa- din^ foris hracteatlSy fepütis tribns rxiirioribuf taÜor^büM 

iaUf bar b(ütsmaciilatiSyfoL linear i-lanceotatis gtaucir revotuHs hirfutis. -^ 'Nr. 51. Le^tafpermw^ 

'emrvih mtitgifie fctrbrls. *— Nr. J4.. Epltbpittm Yttxfn>fum. CHfetrQßderosihxuo/a willd. E 
idvffcrkam Fifch.: fot oppofttis alternUquBjifbfef- 
^Mbusi lhferaribtts\ obßite dMtaiiSy^ caule pKb^centiy 

ietälisobcordatis. — Nr, 35^' ^'•?««*"^'7 ^r'^'^V 
fü^ Liroch^e liifNEryn. Jo.TaL 7.^-; Nr. jff. 
ErufifnuSn fkkffruficofnm cante fußfruHcofoy/o- 



^tiuovatO'obJongis iniegerrimisfafdcutatisy. pubimb' 
'tiV^rtftif catyce »nguibus^'breviore; lanAna rotundatd* 
-a1 Nr. 37.. Eugen^ia angujtifotiaz pedunctiHt 
"^orisaggregatis ßxittäribus folio brMoribuSy cälyci^ 
^ibaßoibräcteatis, fot. linearsbus obtußs aveniis. — 
xir: "38. ' ßqt'enia'celöfioidis: caule ertctoang^- 
tati fot. oblöngis utrinqut attea,natis integerrimis y rar- 
imi« pänfcütaüs Urmnccfibus. — . Nr. 39. Gatin^ 
foR ea dsfcot or : fquamis ca^Vcinis linear i- lanaofa- 
^y coroUulU radii ünearilms dlfcotoribus numeroßs^ 
fot'ovatis: tripiinirvvr. Ifi den itälienifchen ßarten 
4eortimt dPiefe rflanze «nter d^tn rTamenOwrffi^A^f« 
ptoik^iat vor» iHier werden zugteiGii von cfem Vf. 
•fiie Diagnofcn vöa . Gdlinfl paruiflora und trltobaia 
«rbeffert. — Nn,40. Gafiridium muttcumz 
ma^uta fpicatay calycibus fubcoriaceis ntargtns wi»- 
iranacits ferriitatrs,^ corolta duptict muticHy fotiis vagh 
mbqm ffitfvupifiBntibus (MitiiLm muH cum hort-fie- 
yijj^y.-L ' Nr. 4r. Qeniftra atgyptiacaißpinh 
gomp9fiHsr catitefufcatokirioy folih Rneart- tänaotaiisr 
^actmo^fectMlay cörotUi gtßbris., -^ ,Nr* 4J. Ö^ä- 
phäti'üm' aptcutatum La'hrli. nov. Hoil. 2 p- 
43. Tab. lg». T- Nk>J- Gypfopblta acutifo- 
'tiar fot. tanc^tßtis uirinqm aitennatis trinen^Us mar- 
^hMitis: gtabri^y panicutae rawis puberc^tibus fubfafci^ 
aUaih^ brikcieis cälu^Ai^it^ itngiis giJäiahm^ apinam» 



ft^xuofum^ ( Metroßderos ftixuofa Wilfd^ EwumJ. 
— <» Nr.. 52.., Leyffira capitlacta, (GpaphBlinm , 
kyfferloridesD^jrj^onf.'Leyfrefarfifcbirföa^^ P-^lr- 

n. 150.} — ^r«.53» t&b^etta rhizofhy^ia: cänft 
paß rahcante adfcendenk iriquetr» globi'o« /o^. inferi^ 
rtbus pitiolatis oboxratis repando- dtntatts gtabrtt eraß^ 
ßufcutisy fuperioribus tanceotatis fefßibus fubdecurrm^ 
tibusy fummis citiatis integirrimiSy pedtm^fü tr$vfß^ 
mU axiltaribusy capfulis cuflndricts' gtabris: Ütxsdt 
fjib. biltidffoiia und cUfseifoffnis R. Br»wm nahe rcr- 
Waiidt. '— Nr. 54. I/abe1ia v'mi^^utatdT coiäm 
[kerbacea ßexuofoy fot. fäncedtatis utrhqM unUeutatitM 
fuprß hirfutiufcuti/fubtus dffcotoribüsy. pgdunalltikwih 
floris etongatis terminalibus. — Nr. 55. L^cknis 
futgens Fifch.: kirfutay ßoribus fimäfüs r /off» 
oblongis. ^-, Nr, 56.. Lyco^nfis rafia ^Anetmfk 
tofea Marfch. Bieberff. Oancäf). ~ *Nr. 57. 
Wedicago ^ c^fp ica ' J ? e q. t pednttcktirmutKß^> 
teguminibus cochltaüt glabris utrinqut plante y ' anfr^ 
ctibus tribus\ acuUis rectis' uncinatisy flipulfs muttißdiu 
föliolis obovatts^ obtufe cnriutatfs. — Nr. sg. üf #• 
fembryantkemum cönfpicuumr fkffruHcoßm.ftf*. 
femiteretibus con^atis punctatis gta^errimis obtußnftidh' 
.tnucronatis y ramtt lignofis fubcomjirlfjps'y ß^ditsftth^h^ 
ßsy--^ Nr. 59. B/Ttfimbrya^thet^nm niMälnm 
Sa Im : caulefc^nsy parntvfum , fot. canvaiis femUirttt 
puSyßpatt^ attfmismargintciftörati^y coroUis ßrwmt' 
ifßis^ — . Wr,'6o. Mifembrßafttk$mum retaicm^ 
tum WiJM. SuppL Nr 61. äfaltia P^tr^ 

tarponi föK oppnßtis fubqtiafirnis ettipticisy JRmm 
mmmis. — Nr. 62. Myrrkit tevuifolia (^Cktf^ 
rogAgaum tiuuifonum Fifck^}^ — Nr. ßj* fTnftmr^ 



hi 
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ti9m itanitftinum ^^9^^t^tnm elmigflktufh 
hart* lfcrol.> taäici fußformh fot. ifr^to finnatis fo^ 
jf6tiolis cörääta fitbraiuiiiis repandity fhrVms fubapha* 
Usy ßjäüis eUmgäüsi — Nr. 64; ffe p$ ta pumita 
(Witiffa mik» normm, i|ort. Hafuieor. p. 562.).-«-^ 
rfr. ^5. Origanum fyriaeum hinn* -^ Nr.*66* 
Pik'tttiaria proftrafa: cmüi hfrbaeeo pf*oftrato^ 
fhi. ^UmgO" qbofmtis gtabnrimts , florihus peäuncuta* 
tfs gtomeraiis axiltarwus nudit. — - Nr. 67. Par* 
thtnium lütt um: foU eoriatO'tameolaUs amptexh 
edHiibns ferratiSf peinnculis Umis. Findet (ich in 
den eoglifcben Gärten unter dem Namen Virbißna 
ßBHva- — Nr. 6g. Petargomium hepaticai- 
folium: pidmncHtis fubtrifforis^ foL piyfunti tril0bis\ 
€oncavis zomatis fubtus afperis: lobis tnctfo- dtniatis. 
«^ Nr. Ö9*^ Pütärg^niüm f0ng%intMm WiHri* 
&i|^{4. : fruUfe^s^ umMfis muttiflartsh^ foL gtaucis ä§^ 
ßämppßiis glukrU:, tacinm cmaatis incifa*iiniatis; ittf 
ißmis ^Iwüricatif j mvotucro pötypbytlo col^ctbusqui €h 
ttatis» — k Nr% 70» Pttargonium %n4florumz 
Ipmbmenlis unifloris itomgatiSy fot. trttobh dinMi^ 
^uarf^iWiÜHs fiipra uitidist pttaUs/upfri^ibus imat- 
jnKcOis. «- Nr» 71. Phteum /alinum Smitb 
loragrtfec« i.» p. 42» •* • Nr. 73.* Pkyllotobium 
^kimtmfe Fif eh- gehört zur 17t» Klaffe. Der 
Gattungseharakter iCt folgender: CmL quinquifiäiu^ 
y^Tcitium ptmh gnmdiiiT r$iiquis peiatU* Legu* 
mtn^ ^ [iUuram compriffum faleaiHtn^ pohffpimmm 
ßttnrmuMic9 apti^inm. — » Nr. 73» Boa purptkrm^ 
4S ews i- ^pMkuta tanteotata elangota » fpkmi^ appreffit 
w^orßtU gtabriä Nnearibus äecen^ßaris vtU»h fxte^ 
Hdrf4ri9irvhPU0riowe inUtgirrimck, eutmo^ iir#lf fubad^ 
(cinämU^ Hgiilannfta^ VQgini^ /oUisma gtabris. -r 
Nr. 74. Potygönum Lj^nfan» I Lepech: J7a- 
r^us o€tmtdris Mgynis^ ,cauU hirbaao Urttiy ramir 
füteMibus , /orf. Uneäribut ftAfeJpHbut kB'ßifis* "^ ^ Nr. 
«. Pothcs ScolopinirtiiiH: fol!(foAläh>'iaiKti^ 
W& actiüs mrvofo^vtnofisy'fcapoierttK ^fpädici'flpi 



W& actitis nirvofo-^venoßSf 'fcapo feritfy, ^fpathei'/pth 
*Vutmfmce&taf0m trtplo tsxidtnu: — ^ Nr^ 76.' RoJT^ 



^amifckaiica'-WfUdirSt}rip]::'fphtbfflfmtä, geffrtl- 

'MBtu gtobi^ßs indwicuasque gtabrUy ,piHofis imrmOus^ 

vitjößtf fothiis &bfongis obtufinfcfAur firrafts fMus 

'ffÜtojlsy cauiir ramorftm&ut pnbtfetntmm aculeiisr fnHi^ 

'aueüibut erebris^ — Nr. 77.^ Röfadhmiio^tfm 

•Thiii». '— Nr. f^. :Rtff(r f^roiar LeWi^eitd. 

"Ron TabV4^.' — 'Nr. 79/ Rerfa mic^tftth'fa 

^tfiet. •*- Nr. 9ol Rofa^virgintcm^ViiW-^ 

Nr. 81.^ Ritmex ucranit^^ ÄefferJ — Nr.gi-^ 

Sa9ciftägm irrrgum Fifch» Sie fcfceint von 

STiTÄv if^rigua Maffch* Bleb. Fhr. Cfmc. nicht 

wKehled^h? 2tt fejrnv ^ NK 85. Se4Um^(i^H^ 

^mbfar'CfUfr gm^ A^ilift4iuih imbriüOhtm&vatfim^ 

JRrteft ««NftiNir ' F»ppus mtttir^ Ff<>fcuff fi-^ 

•H'Ttrr ma^Jpkufi Dier^ nette Gattüirf^ ndliert 'fleh. 

Ar B^ttc^hmr*SY Conft iFy.^Gib'0^mt4um ti»cl 

Artwmtfia^ — • Vir.^^^i Sew&ti» ci$€aHoidts 

Pi Fe h*.: carrollfs n%disr fotüs oBUmgff hneeottiHr in-- 

mmalittr argutt denfätif IfmaUMi^mtifm iarfafwn |Mb 

tcßs, pOMcutä fub^fuMHoß. — Nr. 85- Sitaria^ 



Ä ul&peewüm Fife*. — f^KW* SHine' ßy^ßf^ 
^kitoides Desfont: flartbus roiim^ mMifttJ^ 
mfyeibus JUfnnßiHg AcemflriMtis cotäratis vittalmfculif^ 
foHis Hntari'ianeioiatii aeuüs gtßbris^ anUi Jkpßrßif 
tMono. — -Nr. 87- Sitent fafrul^t^rum Linkt 
catifeibnt hUraHbus Jhtttariis äseemßtiaiiiiirtiit piiOr. 
lU emärgmatisy folHs laneeeUUh ta^iMB hkrfuH^j -n 
Nr. 88. Sif^mbrtttm p^rfieum Sebred.: Äir 
^ir räcemoßs itectis gtäbrisy foL tüpmnaäfifirf Ißdh 
nHs IfHiaribns glabritifiutisy pubi cmuUs trifurcaUh 
Diefe Pflanze hat völlig das Anfehn des Sifymbn S^ 
pklay aber durch die angegebenen Kennzeichen of» . 
fenbar verfchiedeiu — Nr. 89» Stschi/s ibiricM 
Ma:i:fch. Bieb. FL Cancaf. a» p. 51» — Nr» 90. 
Stachys ftimaphf^ita: verticlllis pauciflorts remo* 
tiss caJyewkmpmigittdAtiSy foiiis tmarUms fybintigtrr 
r'tmis hir/uiis. — Nr. 91. Thymus ineanux:: fih- 
fiiculis eapitatisy fot. bracteisqu^ ovatir petudaür vin^ 
fi'flriatis tomtmtoßs iniigtrrimis* — Nr. ^^ Tkf- 
mus ambrofust pidumcußs cynwßr mutHflorU «^7». 
taribnsfotia excedimtibusy corottis catffti^ fify^nhm^mh 
bus, foHis tato • ovatis firratis cautequikkymiUi • an Sl 
ift zweifelhaft» ob dJefe-^Art mit iKilißk umbr^ß 
Marfch. Bieb. taur. a, p. 6$ eins feV. — * ' Nri93i 
Trifotium Cuffoni: captHitis ffBpiiciSy diBtüm^ 
catyetnis infiriaridus longiaribuspUoßty v^fühmßd^ 
Wy fotiotis auatibus' crtnutätir^ flmäis obttmgfs oHa^ 
iis. — Nr. 94» Trigonstta hfbtidä rour« 
— Nr. 95. TuriiYra cvmiformit l\iif.. 9o\A 
Encycl. 8. p. 142. -^ Nr. 96^^ Faceinium ßrm^ 
fitiinfe: fi)L fimiervireniibus cortaCiis MfHäUfitbmb^ 
ggrrimit apice callofis fiMus gfabris puniiulatir^ ped/i^ 
teltis rac9moßs bracfiatist coroHis ur^ioitdis fubprifimth^ 
ficis. — Nr. 97. Viota hirta l^ar. mprtcmt 
ßcaUlis. foL omtis erenatis gtabrtt fiUftnr dS^em- 
ta^ribusy petiötis .fubpitbefcentibury eatycibut acuUM^ 
yfSichii auf (fen fidgein; bey Löbij^ ancT Bmtfiidb 
Vftweit^ Halte.' Sie nnteffcheidef ßeft hauptfikchlidb 
VOh nhirik durch die ftrifzigen Keltehbßtter^ dvrab 
ditie Rleinefe Geftalt und (^reb d'edr Mangel eifler 
^aartgta Uieberznges. — Nr. 98* 'F*i0ta litio^ 
rklftr cauleramofoy ramif paitnHbus 1, ßipidis^ dßt^ 
io-ftrttaisy fot. cördato-ovatU; floriBus fihrt&ribus ap^ 
Ta/Kfs* *Sie \V5bhft in den Ufer» des baiüfchen Maa- 
tes hty ' /FnrnmÜfktt. — Nr. 99^ fFatfawim 
ßrictar fot: tnßmis fpatMatts mucrofiatirs fupfrtort^ 
^his iaiuiolatis fiervtfßsy. ttebo fpatkam accedtntir ^imSi 
taciiÜST atqualibus Hneari * lanceofattk* — ^ Nr. roo* 
*Wöodfia i^eftita (Jfpidmm tanofum Svrartz. Fi» 
-hc. p. j8-)- — Angehängt find noch folgi^nde;: Nr. 
loi'. Abfldgmttrdha pofy ganrar pänten^e ßri% 
etaeramrvilfoßs, fincuTarnm Ihnarium poipgäfkofmm 
fja94K^pauci9y. eutmo trufuitro gtabro ^ fotrpitMaHf 
htotanceota^r. — Nr. 102. 'Agraftis b^rafi- 
fienffs: fpieis fafitc^kdiSy eatyctbits-nervcfisatmif- 
Mti$ atUmiTy foi OtimrHhtf difikhh convohitis^ iraff 
ffit fiifcata ßtiatis ort pilofis. — Nr. rojw /Igrm^ 
.„ßsj: Sp^mmoAahtft pankatat irectat ramis flofcfili^ 
qne gtmbrUy vatvis eatydinU %aeqnatibits cvraih brt^ 
mor&u^mgimmcma6s.^ ^ni^xS^^Aj^Kl 



ftl 



A. Lr2L NuM/ilf.. JDLIVS igxo. 
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W «to*w , f^üs (Uflkbu anguß^fimis nfrpofis fi$kr4^ 

muncHUtÜs 0ompojäis a^Urms iaUralibus^ cutmo ttrt- 
imfcuh M ft^^^ fulcaüs bnviorl ^ tit. 106, 
futr$m€^ vtrUcillatMx cfmis fiiumutaUf v§riir 
MiM^f «i*w *^«*^ Ä«^iwf*« ixcmvato , /ffc«/a Ami- 
CfofdMi , Mi^ rtfttW' g^»*^. — Nr. 107. Let r - 
rt» brmfUiinfis: pmkmla ^ffußt ^lumU acmtU 
mrvifis Umgiffimi diums, tigula ilMgaU — Nr. log. 



UsJoUtarü^t r(ub$ flofcutis aitguflforf y caüpdbms orbi^ 
cm^nhus päpdl^i^ glabrü^ fotüs tangtjpme iiliaii^ 
Nr. 109- Xfris brmfUiinß^i fol. mtutitihms /!► 
mwrUmj gtan^efatMnts gtabtrrimis fcap0 ^angntat^ 
/Mttmto quairupto krevioribus^ tajrttuh ovaii fr^amb 
äcuiis glabris* — Üie von Nr. 101 liier htfchrkebä* 
nen nenen Äxten erhieil Ur* OiiriMiinf^iectMr Oikum 
Berlin aus Brafiliea« 



ARTISTISGHK II A G H R I C H T E N. 



Von d6Ä hißorifch - mMUrifchem tHrfteUungtH von 0$^ 
fiemUht Ton den Bradtrn Köjpf von FelfinthaU i& 
«p Jrf rr 1(19 der erfu Band von tuhm Heften, wo- 
TOB iedev vw Tabieaux lammt Erklärung eath&lt| 
•rfehienen. ^^ CommiCCon bey Jacob Mayer und 
Comp. in. Wien.) Diefei Pracbtwerk verdient Un- 
teiftütmtig, Betenvtlicb enthält Oerteirebh einen 
iUklithum en Torzaglicben Natarfdidnheues« Str^ 
UMt Rainen, ScbiaCCer und KldCtert Berge und 
Seen bieten moM Mannigfaltigkeit «ur Auswahl fftr 
Oenrilde« 4i9 ^«a Xo 4>ft bereiften^ befofariebe* 
Mii und lA malerafchen Sobilderungen dargeftellun 
MiWelzergegendkn niobt naebfteheo. Biiber eber 
ftfette lieb diefes herrlicbe Lend bef nebe gar keiner 
^rtrdigen Konftdarftellung tax erfreuen« Hiedarob 
nnd dnreb. die anziebenden Sohtabeiten ihres Va* 
-terlandes aufgefedertt entCeblolIen ficb die Brdder 
tÜft'^vn Ftlfintiuil, dem Wuniche der Natur- nwd 
Runftfftunde w endpi^cben, und ein det Geaenr 
ftandet w.ar£(ei Werk dembriiiMn. Seit Rjdur^f 
Abbildungea aer ScbUOer in.OeUerlieiGli, die nnr 
einea Tbeü der fumresken ScfaOnbeiten Oebar- 
«ebdu bebenden« ^^^m teictet gänzlaoh enrnngrin 
^nnd feit 150 Jabven grolsentlielle onbreudibar ge» 
^rorden find^ ift i^M verdienblicha Unter nebmen 
der Bräder Kupp «ee Ftlfwhal dat einuge in letner 
Art, dat euf Voll&ändigkek Anffmdi otacben 
kantt* Di« Kupfer find in gKofe Foiio und Itellen 
4eo Gegenftand «tceu nach der Natur in fidnem 
ganten Unfange Tandlobafitlicb dar. Der die Ta- 
Ueeas l^egleitende Text, deutCeb md (ransöfilloh 
in '^eicbem Formate, erklärt in einen gefällinpi 
,^ile den Urrpruns und die Sdbioklele der Scblöbr 
nnd iU5fter bia aitf die .gegenwärtige Zeit aus bifco-* 
riCdien Quellen, £0 wie alles Merkwürdige aus dem 
Naturr riebe, dem Gebiete der Kunit «^ des Ge- 
wvrbQeibes. Von der P^achtauflage auf Velinpe- 
|Mer mit KupCam koftet das Hefe 30 B. W<. W«, auf 



MfdieniMif ier braun getorcbl t« fi. W. W« In Smk 
erfduenenen aefan Heften find., (olgende AbUIduap 
gen: die Ruinen von Emetberg, GnttnCtein, dni 
Schk" 



ilofs Waltee, der Sdmeeberg, die RuineB 
Surbmbai^, Merkenftein', Weitemegg, der^ WefEar- 
faU der Siemvig, das SebloGiTbernberg, Rmben«% 
der Kaiferbrunn im fMllentbal, cUe Ruinen trcm 
Hehenberg, die von Refenberg, Scbanenftein, Klatn, 
das Scblofs Perfenburg, des Scblols NeidMus, das 
Tbal Ton Pottetiftein, der Fall der Mira; «Me AV 
tef Melk, die Ruinen von Hobenek% Ofterbur^ 
GreifenTtein und Aggftein, die Abtey Heiligen kreui, 
die Ruinen von Arnftein, Rauheneck und Aeiihenr 
fiein, die Abtey Seitenftetten,* der FaU der Prol* 
Ungi die Rainen von Rabenftein, das Scbiofir StshA 
laburg, das Scblofs Patten, Sebenftein, RaantcWierg 
und Lengbacdi, die Ruinen von iArebceg, der FaH 
derLafing, der ErUnf-See, die Abiey UlienSel4« 

Unter Aen ZttgKngen ifo berühmten BiMfaaneat 
in Ren befindet fieb gegenwärtig als boff- 
nongsfoller Ktaftler eiti |onger Magyar, ÜMmene 
ftnmcuig aus Rimassombatk in Ungern gebirti^ 
der m Cämmm*i Werfcftäue felbft arbeitet. Fsrfncc| 
ib in der Zeicbnun^skunCt ein Scbftler des weckery 
fUmJchwumn^ dffnttlicben Zeicbnungilehrer-Adinnctt 
ender Haupt- NationalCchule zu Ofen, deften. Un» 
serricbs et zvrftj Jahre ^ang geuofs* Er ging bier- 
auf in d^e K« K. Zeiohntmgs-Akajewia. .na<di Wien, 
rerdiente (ich dort in der Modeilirkunt» den es^ 
(ten akeidemifcben Preis« und reifte fodenn, «bise 
eile £remde UntecfttHaung, feiner weitern Kanft- 
ip^srvollkommsmng wegen nach Rom« wo er ia& 
verfiofliBnein Jahre das fftr ihn smd feine Stvidieii 
grefse GlOck bette« inCieox^aV WerkTtätte die Aia£> 
merkCemkeit Sr, K« K.> Hoheit, «des Eraberae^ 
BMcha - Palaiinus von l^g^iaa' auf fieb au zieber, 
nnd von ibip die Zuficbereug einer- Geldunt^rftö- 
tznng während des «u CMner Vervollkooimnung smch 
erfederlidien Aufenifaaltt in Rom 4u& erbelten» 
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1 1 trER^A RTSf C H E AN 2 E I'O« Jf- 






1. A^&ndigungen neuer Bücfieir. G«dicbtet älelfer tce^radimDirddiofü, )lit(«v'liern 

L.' ^ liehen kräftigen Romahzcfn, au« der Fed«rd«^ui/i«a 

allenBucWwndl«»ig««irtMli.Un: tal^e^ MktrißJfplM» Z»tp*«ift«n, find ^^^ 

«.^* j^ t' • u«r^ «.i.^1.; ■ .diern rtutPreirf/M» «ofgeuoinineiM^imdimeetr^iffep«» 

; F.***«//*^«» Wt/f/*»*»' , l)icl,terrfb«i^o>«i^hdeni^hW a2^^ 

' Jf.Wief : »h! Altar ttJcUftr». ^* "^•'^« ^»•'•»^ '^^ V^^- ^«^^»^ «terelJ^ren. 
IliWiäD^rirb.ri;nEnmarfenüber.lliife&.. foim. ' Er.ft Khtirf, .«t.«rffch.,K>.»pwir 

■ ' „V, ,.äpd über freye Texte.- ' '• . . ' ;" : '■ " ■ "V ' ^f - '' ' • *' ~ 



. (ii^ipe-i^, >ey ßerhalrd F^eifcjier, ,.||9«. «rr<dH«n«te: . *• t— t; < .' .» 

Freie 1 ftthlr, 8 gr. Ui^ »>*r Oi^fi'afmt^ 4ir^BHtrtthiltg,P^^ktMß 

Diefes HOllsbaclr Ah*» fick den Herren IVedi. «« ««/*^ «WW«d^*«MM««««< «itei«*l*iA 

gern in $tldten imd auf deoi l^ode, bauptnushlich ** Wj«m»4b/ * AijWfci«. N«bfie »tftirf'iftiltaii 

«»rclidÄdreVR'cbenGhincr,'e«pfeWen: ' Ober den Nigerftro*. 'VMn Ylttfgfttr «^^ihl 

Mir M « ' • r ' fl a . •!.. • •'• ' «»d¥öltowl'g.^^^»;#l^«.-«i».-Wi^gfKi 

i> Weil es Materiahen 70 «Tlen Amtsverncbtnngett »■. _ :. •. ,-, ,v ' -. vV. - ?s > • - • Ii- iT.«riMM 

enthalt j die nur imnier yorkommen kflnn^n. .,. *'«»R2^8.i.?fl» .^»wu*.»i,»<?. ^ . ' ...H'A^J^jyß'. . 

») Weil es 'die vricbußrten'V^ah'rbehen der GlatN .■ >' -r»j)«i 

bent«, Sitten- und Kl'ugbtitsTebre , *iik der fach» •• ^ _• • ' ,' ••■ :• • iV... — ..^ 

reichften K&rze, populär und anfprecbend fKr , w derBHebhandIfiiMf,«BC.ir. A.iw»l«ng>».5er. 

' Stadt- undLattdgemetn'deriV wie esderGeift uimI ; l*f ¥/«*;.'W»n ;/»J»Bde M»pfebhWiMta«f* 

d8»'Be«a*fnift:<lerZ«it^odert..i*b4nd«J&.'..-T ,-■ ?'WfV^^»f •»»»4,,8*wm»^^ 

: ^1) We!l<.neEmv.rarf»lb«Mn«ittf«^)teb.4ispalii^ '=^ f«^b^£J<^,^'«Wwii«»:^A»T|i«4^ 

find, und eine fo leichte »UÄierficbi %imHmaB^ '• •.>»»«'«»!?«.««»•" «»«»t,- ; -V'-i /alf 

.^. dafit ßecait, Brecht ,fytea>p«^rbar;genann|, wer. -MtrmißädtiSigitii^FK^-Ck m ifiiirCfmt^mu itr 

den können, un4 in Drange der GeTcbäfte jede ° "^ ^*'fi ^'^ s»<i*«ii>»t ode» •Anlritting' vmt^lii4orm> 

Amtsarbeit ungemein erincbtern. > ■ »iMi»praMfal»en.i6eHawiifa.ufld BuwwfceilMiil' d»r 

> • nennten und wicbttg(teAEiitdei6katlg'(Wtintf Var> 

- . i 'b«lMtt*gfa^<4ii4MiBM>U-a«ei«yf<tfeMk>-«ln«rilB. 

SeebcnbatdiePasfr«ter)aCrfn; . ' (t«»*^fiblg^f«»>pw*^tfol»«:D*l*%H^*•^!«^I1♦»^ 

■•• ' ' M-.«!««<^»<» wlgerganzneu«bArt«tidirf«lAH^idb«(yW<i««r^ 

Frieir.cA JCreg »0« N«iJ«. . 3 Kupfer». •Jlthl,'. . .?:>*/"* 

(Preis iftthlr.iigr.) ^ -^ -- Ckmifilu OrMlftttt dtr' fuwß BhhnttwHä i» 

.r, - «SVUlkomnen^, bgtülair Hedat^uv »Mr fchon irrM«e, tfaeofatifch ttrtd p nl rti ftj h dargeftelli. Webft 

fhOfle-fanVieliten Ilell«tri^itthen Zeitfohrifl, iiNleni er f i^n«r '^nweifbng^ut- Fabi'id^ttttTr der wichtigrten 

lie Lafer auf das künftige EvCobjtisH» a|ii)g%erkram ' '' Lfi^laegVe. 'Alt Anhang dflh- xtcMre Verb. AuFIae« 



Ä|lfht^.j,willkofijij|[er>5wiird 4v^ " * d«s H<Vrn Vf.* A DÄ^ta/V Anleitaiig zuk- Kepilinirs 

%ii der Mufe jes^ V«f fajjers diefe -Sammluni £eyo,** ' ' de» gc^eiiwärttgen Zjiftindes der Branntv^einHren- 

/iucli m dep Uel),crfic)it<ia^ d^r. literdVifchen Ausbeute n«rey iri Frankreich, gr. g, 55^ Seitefi. MiftiKii. 

aieferMefre iftauszeicboende ehrende tirwäbnungd^r* ' / pfertafeln. 4 mblr* \ 

Celben |%rcbeb,^n.^ ' Und gpwits wird da« Pubticoin bi}j ^ ^ Ckemifihe GruniffüuVteVDeflilHrHu^ß utrd L/^ycer« 
;^«i" 9«^"]V d^,?K/!5>"iCT » «S^?2^?'^c^«.'* lyfcilcbjjn ; , /ßbkicif$ioM; ojfpft ifeBot^^ti^b. Wiilbbfl Anl^itJ^ 



s.^ 



AtLO. WTER^TTJB-^ÄfilTUNO 



. iiionfllen K^nnttiiTs and Fttyritation der em- 

drr Oele, der FJixire, der fUfalia*» uiid jer übri- 
gen f«in«A-Liqttear«, gr« |. Mit 4 KupCsrufaliu.. 
x.Rihlrf 16 gr. * - ^ , 

Uirmbßüif^ S. F., Anliitung %9 dir Kunjt^ i^olUtt^^ 

^AUMrhaf» felbft Kufärh§n; d«sg1«Tcben Leinwand 
und baumwollene Zenclyi ^-^lei^en, und g^. 
druckte Kattune fo zu watcbeh, daft'dfie I^arheu" 
i|icb^ «^rftört lyerde^*^ Zum wirtbCßbaft Hoben Ge* 

*^ .liri^ieK fö<^/ f^dtifche tthd IftfkdKcbe Hausbaltungen. 

'"*'gf.;i^" .i'i gt/ ' '^ ^ ' \ 

iu^^ thmeinnitiäkkerKAtll^hrt ftbr den B^ffit xxnä 

^'lltandmann; «k)er Sam'mloiig auf Crfahrimg' gegrfin- 

** "^A^eir Votfchriftejfi iui'DarfteTUbng mehrerer der 

-'^ytclHHAmBedCt^rolfb der MftutfiaTtifrt^; fö wie 

der Mdälcben und iBtidlibbeti Oe^€¥M. gr. f. 

4 BUide. Von den rt^^e hiitUm erfebiteä h^efts die 

.'mme^t ^erbelferte und vwrHiehrieiAunage« Mit 

1 KupTertaFeL^iSanberigali. i I8 gr. 3 Rtlilr. 

«^ .^ ttuUttitt deg IittKEttia und Wirfencwfirdigftea 
ans dier Natur wUSmfchaft, To wie den Kdmten, 

3i^. MaanlflBgirea^ \ tWiihifiikei»^ Senrerli««, der £and« 
wirthfcliart, i|nd der bOrgerHoben Hansbaltovg; 'für 

» ^rioMete Laf^t mmi Lebrinnen ana allen Ständen. 

-vr H**»^** Ä**^ Emriifab Druckpapier, mit 40 Kn. 

s. .fifemun^vielenHolafiDibliiimu lAa»--!). A;iRtblr. 

(pm V^\^K^ kaiifiofc ^pHrcblnOCm.» Xo w#it der 

kUneVorratbretcbt, di^f a Werk um die iAMr 
^JSJbiMMii P^iba ö'äir su köRlihir* kkhr abto. 

laffan.) 

— ^ Mmfmm det Neueften und WifTenswqrdSdkan 
" iiiif dem Chattete der' NMifwiflehfcbaft, der Kthiftai 
' «Mr BaMfceA,'i>er Mai|«irwrtireül, der tfobnirchea 
* IMWert^, diei' ludwirtUbkaft» der PToducten-, 
^ Winretli MdSHtedebkmi^, und der bfirgtolicben 

Hambaltung; fär gebildete Lefer iuid Leferinnen 
., . aee i«l«n;SHMaao: .gr. t. . -Mit Ko|>fem tmd Halt- 

ielrnftt^n« l%^4r*l%l%. 15 Binde. iBd. a Rthlr. 
.- >i#*«rr.CiW»pl. fZiRtklr. xa^pr. Hm$kfftfnuvr tnit 
../tm >a^ »I <t B#bk. ^S gr. 
.^ nr An«r^faiV sw» flebra ueha ^dbt iecJUke,imid 
. fs^ÜjU , a}a Sttditenrainim 4ev;GeobeniHe in^ der 
. . Sfdi^iliybfilrkeMfb Kmk den fingk.daa Herrn Dr. 
,.. If inw r i ^ in Labien, .gt, a. 4«»w..i.-.' 
.J[/ai4r, C, DarÜMVK^rfbara^. £in Handbuch fQr 

Pferdebefitaer. 8. Brofcbirt i^«r. 
Jt€k4ibl$rim^ S» ^•^. AUgemeina^ 4$u$fekts Kcckhuch 

für (targerUobeHaiiibaUnngen» oder gifiindlicbe An* 
", ^ w^Ä»ng» wie man obnr Vurkienntnif£e alle Arten 
j^ Speilen unÜ Backwerk auf die . wohl£eiIf|te |und 

Jclimackha&eQe Art zubereiten kann* JEin anent- 

bebrliches Handbii^b fftr angebende Hapsmütteri 
I Hauibäiterinnen und Köcbiftnen^ 8. Vitrtt durch« 
'"aüa ▼erlvelTerte und ▼erroebrte Anflag|e. Mit einem 

neacun Titvlb iipfer^. xBtblr. 
*nm'gßo€k^,G. E. ^vorrnals KMcbenmeifter det Hoch- 

Jbl. Ttiuzeu Htmrich vtm PrtwjßtMMwgh Hobeit)| 



N^'ueftes vollftändigftca HanJbucb der^na« Kaci- 
'^Swfl. bderfaftifcha ÄüleiluAg for^lcbAKAtaft*. 
Tteii Zu^t-rrTtung aller Artut ron Sfäfen niol dau^ 
lcba*ii» fftanz^ATckem.und englifebem Gefchniaekc, 
fa wie der Faßenfpsifi^ und Backwerke ^ nebft emer 
Anw^ifarig zum E'mmacben und Aufbewahren der 

^. . giflnbiai an« Jiirferfigung. des. Gefrornen » de« Ge* 
l9ts^ der Syrupe, der Getrinke und der Eilige; 
') yg^rtiiuhd^ mit, eui igen Regeln zum Trockn«! »n^, 
Einb6ke1n 'dei Fteifch^s, fo wie zum Mafien des 
GeflOgelf y^auch den zur Anordnipng dar Tafel. Auf 
^c^älhtTge ei{feh4' FVfabrung gegründet, und mit 
9391 Vorfchriften belegr. Mit einer Vorrede b#. 
gleitet irom iGebaiuien) Radi -tf#rf»M Adr. Zw^fie 
durdigefelypf ^ ^Mrj^efferM^ md «er^mehrte Auflage. 
Drey Theile. .gr. 8* Mit.i Ku^rfert alein. a Rthlr. 

Ferz^iM^ä der Iforzf^llcbCtdn dkafopljtkiu nxAfirßw^ 
JenfchafilidunmrhJMmJclijiMdB. %. Geheftet 4 gr. 

fFredew^ J. C. L.^ D^rGurttn/rmni^ oderTollUn. 
diger auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unter- 
richt über die 'Behandlung det Bodens uiid Ersnr- 
hüng i^ Gewlcfafe im Rüchen-, Obfc* und Bin- 
tnengarten, in Verbindung mit dem Zimmer* nnd 
Fennergarten , * nebft 'einem' Anhenge Ober den 
•Hopfenbiiti. gr. '8. Mit einecn allegor. Titelknpfar 
und Vignette. Gek % BÜilr« 



Hnaen 



Die^auf Subfciriptiea Berautfcdmnienden 
Gedichte launige^ Inhalts » aneer dem Titel: 

ja dfp Giukkaßemnmu melgiwiutdpnim Makrr^ 
^ nur icherzhaften Unterhaltung 
▼ on 
Dt. F. JV. Hilmmth. , 

erlbbeinen beftimmt zur MicbaeHs-MeffeD; X D^ 
sSubCpriptinnsnl'eia ift neok i< gr^ *<* Dar rjdfnfraia 
«naahkar | Rtklr. f gr*. . 

Sübfcriptions • Anzeigen find in' allen Bncbhand«' 
hingen zu haben, und nehmen darauf Beftelinngen an^ 

FlackeifeilYche Bucbbandlung in Helrnftidt; 



1* «*. •.« 

Se eben ift in der J. C. HermannTcben Boeh« 
bandlung in Frankfurt a. M.'eKchienen und an nJIn 
Buchhandlungen Deutfcfalands rerfendet: 

f^fißtr^ Dr., merkwürdige CrrnntalftlU^ mit 1i^ 
fonderer RQckficht auf die Uoterfuchangsfahrnng. 
Kiffiet tmd /«tarar^Band. Mit zwej Plebcniok. 
nungen in Steindruck, gr. 8. Preis s-Rtbk. tS^A 
erier 5*1, 30 Kr. . >u . ^ 

Mit diefem fitzen Bande find diefe wnfkwBre$gm 
. Crminal/iÜli nun wirklich gefcfalofTen. Der Herr Ver* 
^faOer glaubt, durch die (''iTle, die in diebn fflhf Bin»-, 
\den dargeltellt, und durch die Benierkungen , din de^. 
Jfelben beygeFiigt find, eine, wenn nicht gan^ Vol^ 
Xiftndige» und durchaus Allee umfallende^ doch 



«f 
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^ obfflIiSehlielie und ' genfigenil« Uefiei-ßcht des g^ 
jikTamUnUnt^rfttchangsgefcbiftes, fovrohF famfiGhtücli 
dir TJnterftielnmgeii im Ganten, als binfichiltch auf 
•iotelna Thei?« Serfelben, nach Verrefafedenheh der 
Tevbrecban der Inculpatan und det Benehmens der- 
falben« endlioh der Lagen t in welche der Unte#^ 
fttcfanngmohtar dadurch rarfetzt werden kann» ge- 
ntfert.aiaha&fn«. \ 

^fipflig cUr in di$fem Wirkt vorkommenJU» praktifdum Idh» 
p$m mA B^witrkwtgem befcUieftt das Oaase. 



Ni9t9 Firlag^f-BBchfr 

4er ^ ' • -" 

>.< f alWfchen Verlagabndthandlnng In pirlai»gemi& : 

«CBBcAV» Dr, C K, ausfüihrliche Erllturerung der Paiij- 
' deqien nach Hellfeld, ein Comnaentar* siftenBdea 

%te Ahth. gr. f. i FK 12 Kr. oder ig gn 
*&nnir*s^ N. It vev , Commentar über das Kdnigl. Baie- 
' 'rifche Oefetz rbtntj, Julius tfrp, einige VerbefTe- 
' ' runden derO^richtsordnung betreCEsnd, gr. (. 4F1« 
6d; % R^lr. *^ p- "■^'' '\ 

Jahrb&cher der Geiettgebnngimd RechtspSege lin Kd- 
' 'nrgreicbe Biiern , Ton H. T v. Gattitr o. f; tr. SkkmJU 
I hin. sUr Bd. gr. t* 3 Fl. od. a Rthlr. 

r Schulfreund För die deiitrchen Bundesfiaaten, ^esBMnJt« 
I ^ cbeipS 'ader ^tt Bäierifchen Schulfreundes 13 tea 
*' . Bat^dcfaeiit herausgeg. von M' fr. StifkamK t* i FI* 
■ " ''od.»dgr.' '■ ' ' 

'Stffham^ f/.v., Fibel für Rinder von edler Erziehung« 
' nebft aaner genaileA Befehrefbung nvetner Methode 
für Mfitter, welche fieh die Freude TerrchsfFen wol- 
len» ihre Kinder felbft in kurzer Zeit lefen zu leh« 
ren. Mit f Kpfrn» gr«|. ^te unreränd* Aufl. Schreib. 

• jpÄp. 1 Fl. 1) Kr. od so gr. Drockp. 1 Fl. od. iSgt. 
Ohne Kpfr.' 14 Rr. od. ^ gr. 

f9*> «^ Ftehende Wandftbel, nebft ekier Anweiftiiig zutti 

* iweckmaffigen Gebrauch derfelben nach der Ele- 
oientarmethode. Mh tsrTalelif. 9te onreränd. Aufl. 

I gr. g., 40 Kr. od. logr. 

I ^^ -^ Handfibe?, oder F.lementarbnch ztam Lefenler^ 
t^tM Anfl. f. 6 Kr. od. a fr. 



. Bey mir ift in letzter Maila erichien'ea und dm'di 
olle Buchhandlungen zu erhalten: 

A^ F. de CumUU nnd K. Sffiwgtl OrnndzSga der 
wiffenfchaCtJichen Püanzcnknnde. Za VorlefoBj- 
,1 ftn» Leipzig, bey Cnoblpch« ^igao. VIÖ 

. • u.<(tL& 1^» t« ittit I Kiipferufeln. 

Hr. FroF. Sprtngd hat die Pfl«nzenktnfntn!Is' dorbb 
'iUtne Anleitung in der gr^frern Lefewek auszobreiten. 
gehichr t tmd dioi sv^r Auf Jage fenea Werkes iFc wo- 
gHk dev Tollftaadigoa Ueberficht der natürlichen Alt« 
•pdmin^ und wegen der genauen nivi rerb^ljertoa 
CharakMTO der nteißen bekannten Gattungen unenl« 
' k o hrUo h* A^«» es. fdblie» boy den fdusoUenSPoat«- 



lobritten, welche die Botanik« in* den noMlion.Zeite» 
gemacht« en «nem wllTiiiiIbkaftlicben Handbuch , daa^ 
au Vorlefonken geeignet, alle Zweige jener Kenntnifa 
in compendiarifcher Kfirze nmfa&te. Zu einem (oi- 
chen Unternehoien aafgefoderti fand der Verf.' am 
fohicklichften, die Knnftfpraohe, die Theorie derCla& 
fiiication und die Photographie nlkch- der nenefteü Au^ 

f[abe Ton id Canctellg*s Tlieorie zu bearbeiten. Dann 
eigen die Anatomie und Pfayfiologie Ser Pflanzen^ di« 
Geogra||bie dterfsAbon, die Lehre von den Mifsbildun- 
gen und Krankheiton der GewAchfe^ nebft der G*- 
fchichtf der Botanik. Zwcy Regifter über die Kunlt« 
Wörter und merk Würdig ften Sacden nnd Namen ver* 
mehren die Brauchbarkeit des Buches. In dem prak* 
lifchen Theile liefet-t ^er Verf. von einzelnen Gewäcb- 
fen aus jeder Linn^'Cuhen KiaCEe genaue Bafchreibon« 
gen, vollftändige Diagnofen^ forgCältige Synimyaen 
und Angabe der geogranhifchen Verbreitung, um dem 
Anfinger Muftervon Pbytographieen vorzulegen. Da* 
-koy wird überall auf die tte Auflage der Anleitang vor« 
wiefen. Ich glaube nicht zu viel zu Tagen, wenn ich 
Jbehaupte^» , ^f noch nie ein Handbuch der Botanik 
Jib^volKtändig allc^ Zweige der WiCfeniTcbaFt umfafst hat. 
JDie Kupfer Jind alia nach der IMatur vom SohnCf^e^ 
ySs gezoichnet.,rUnd von dem berühmten Sturm n- 
Aodieiu Sie enthalten groTsentheils eigenthamlidif 
Darftellungen auch mehrerer neuer Pfianzeü, 
. ^eipzig^ im Juniul iSao* Karl Cnobloeh^ 



Dte vorhin anfezeigta Cffi/Sv-A/^fifcbVid/^^^ 
Ukime ffieatfirtim gtrm^niat etc. von J. Jf.'a GUhig^ 
Pars generalis L Preis. i Rthhr. 8 gr., ift bey Imma. 
n-o^l. Moller in Leipzig erCchtencft» wd, 4^^ 
•Uen Baehbandlungen sn «rhalten». 



SiVtifckfi Gfßkiek^ dt/ akem minmim Teßameort, fOr 

Icathorifche Gymnafien und Bdrgerfcbnle'nV von 

y. Kahtük^ Doctor Atr' Philofo^ie b. ProFeffdlr 

an dem König}, Katbol. Gymnalium xii Gleiwtt^« 

Erßbt tlieil, GerehiehiB dee alten- Teftaments. 

Breslau i820KkeyF*Ef- CLenckart. Preia 

10 gr. Couranf. 

Rd%Ton fft die viffcbtigfre, heiTlgfte Anflogen. 

hett der Menfchfaeit nnd &^i einzelnen llienfcKenv F«r 

ihre Aoibrettung förgon,* keifst daher vrokrbaAr die 

gute Sache fordern, das Reich Gottes begrOnden. Um 

aber che Jngend iit des Heilijetbora der Reli^on einzn« 

fahren, ihre SittHcTAeh, Aren Glauben gegen aHe 

lufsere und innere Stürme zo fickern, giebtes nach 

aller Sachverftindigen einftimmigem Urtheile kein heC* 

Jbre$ Mittel, als die zweckmäfsige Benotzung der bi* 

blifcben Öefohichte des alten nnd neuen Teftament^ 

Die angezeigte neue Bearbeitung derfelben wird daher 

tpcwiis allen. Religionslehrem nndVörftehem der Sehn- 
en willkommen ffyn, da dietelbe Jich^durch Voüb^* 
digkeit, ftrenge Auswahl dtt fflr die Jugehd paffen- 
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fche, tvn »Wen AraJenivgen und ^ufttzet» T5l)ig (rey 
#rb«Uefi^ Darftellung ron a1I«n ähnUchen Bc^rbeUuo- 
gert durcham unterrobaidet^ uad durch dan wohlfer 
Wn Pr«U die Einfübrun{( derrelben in GynnafiieB und 
iiieniantarfchttlen oiögliofart er)«ichurt irt, fo dafs «Ifo 
dadurch für die katbolifohea Schoha «lAem we£eatli> 
eben BedfirfhilTa abgeholfcn wird. 



In der Keffelring^fcfacn HöfbucUiandltoig «1I 
midburghattfen ift fo eban-telchianan: 

BaT^«XPi^vo|A«^« e/tfiffixif. Ffir Anfänger mit7uracht. 
vreifongen und einem Wortregifur varfahan vom 
. Profafiar Dr. Kleim» S» 4 p. 



Jnziigi für Pridißir* 

Von das Harm Obcr-Confirtorialrath BaiPt Arduw 
fUr die PtfipraU mfftnfehmfi thiprer^ekim $md frmk- 
tifehin hfhaltt 
fft nunmehr aach der zwtffti Tliail arrcln^natt, dafifeft 
neichfaaltigkait des Inhalts den trfiin Thail noch äbar* 
trifft, welcbar ror Rorzam arft in den ScbadarofFToham 
J'ahrhachern TortfaeiniaFt angezeigt wurde. Ein Alphi» 
%ek und 4| Bog«a in gr. t. Praia i Rthlr. g gr. 

., Es enthält diaCar staTheil Ahhomditmgin und Brhfi 
vod Bail^ Bobartag, Gr6ndler, Köhler und Wotba, 
PrediateM von Andllon-« a. d« F^n«, Oberf. Ton Gr&nd* 
1er, ^nar Ton Bineck , Liebich, Michaelis, Schreiber, 
Webmer «• a. tti« CäfualreeUn rmt Hoffiriann', Liebich, 
Michaelis t Wehmer und Worbs. Litm^gifik^ Veytfip 
von Michaelis ^ Mftller und Worbs. Kauckitik. A^ht 
'UÄt^rfadunMn fiber die bihlircha un^ Religiaiiflga- 
fchiobta. miieMcm von Bat! , Gabler, Gubatfca, Phink 
und Ttrchhmer. An%äfim Aar Jffkkiig/len rhiotopfektm 
Schriften MUf der meutßen Zeit. 

*! Za dem 3ten Theil diätes Archirs haben mehrere 
jils Schriftrteller rObmUciirt bekannte GeiCtIicba Bajr- 
ir|^a Tarnprocban. 

Darnmapa^IoliaBoabhfndl. in ZalHohan« 



In dar Diataric V^cban fiqobhandluhg iftOdt* 
«iftg^n ift aricbienan: 

De f erntet et mtctoritaie vitmmm frara/Zr/ara» Pluteur* 
iki timmente^ionef qumtuor; auctora A. H. L. Het» 
reit; in eMftfflhmt ^egiae See. Seitnt. Göttimg, frae' 
Uctae^ jam ütro Htoiaäilmt Ptutarcki Reitkii et 
Hmttenii nfpenOtif loca aomaaiadalark tgao. <|« 
ff) Bogen, ijgr. 

Auf mehrfaches V^rlang^n hat der VerfafTer dan 
Abdruck diefer wer Soctetätsabhandlungen, durch wel« 
cbe die hiftorifcha Kritik der. Biograph}^en PluUrch^s 
suarft bagrOndet ift^ in dem Format der Ausgaben >o>a 
Kmitfmi^ Mf^srnbaforgt, fp dals pe Jetzt als ^ai^ag 

' » »**m**lmm'mimt^immi^ 



SU demfelben batra^slM^t w#rdaii k5nnfn; wosme jj^ 
ren BaQtzarn, f«^ wie überhaupt den Freunden der KrV 
t^k dar altau GeXchichia, ain aug^nehavar DieoCt g% 
leiftat fayn wird Die Abhandktnge^' und zugleu^l^ 
von dem Verfaffar ravidirt» uad mit den n6tbige& h^ 
daet verfahen. 

IL Vermifchte Anzeigen« 

'Dals der von rrrir angekündigte Abdruck der Mai. 
lindifchan Sckoiien lutr Odtfjfee noch nicht' er fcLian^a 
ift, hat (ein^ Urfach in 6tr Erweiterung S%s> PlanaA 
Dia von ForJ'on ezoarpirten HarUjani/chen Scholien mit 
aufzunehmen, lag fchon im er(ten Vorfaca. Baj der 
Bearbeitung fand fieh, da£i viele der Ambrefianifchea 
Scbolien fcbon in der alten Sammlung der fogcnasiai» 
tea üiimeti SekoUtn, enthalten i^ren. Diefe arfufai— 
^Ifo verglichen werden ; und fo ergab lieh von Calbf^ 
liefoiiders da auch diefe .kleine Scholien -Sammlimg ia* 
den Handan der, ifanigftaa Ph\lolo|;en ift^ dala euch 
von den übrigen Soholiea. äarin diejemgen, welch^ 
dnrcb einige Avsfahrlicbkei^ oder 4«V'cb kr|Uu;]ian,6#« 
brauch vqu der grolsen -Menge gemeinei: tnterlinaar» 
'OlofTen fick unterfchetden , notbifvendig ni^^in eine 
Saynmlung^ gahörep I 4ereii ZwecK;if^ wais i^en den 
Bemerki^ngen der.alte^ Gramma;^ker in «I^erin von 
Scholien (aufser Eufcathius) ayf' uns gekonamen ifr, 
anOgKchß vollftändig zu geben* Auch fand ich baIdL 
dau(>liafe kleina^n Scholien in den nenerfa Ausgaben 
vei) Schftvelims i^n d^m gangbaren Texi^ax^ep^tstfAini, 
daher theils in den Lemmateh, tbeils m den Schpiiea 
feibft vartodert worden weren^ . wikrend die alte- O^^ 
füll de^felban eine Uf^ ilterer Lesarten >>d|!r Sp«e 
ren d^voti enthält. Alle f^be, wenn es auch iaa 
übrigen blofs unbedeutende GlofT^n find, nebme.-icli* 
daher mit in diele Sainmlung auf. Die jwiobiigfte Ver« 
mehrung aber bi^etet mir derHMelkergifike Codex dmr^ 
aus welchem Crettttr fchon, in Mefer-I. p« 4S, einlgn 
AuszOge gegebep^at. Piefeir ent^^lt. nlnüicb^ }p^ 
londera zu. einigen Büchern der pdflTee, eine grnbn 
.jHenge gerade folchar Spholian, wie die vpn Af«> und 
Porfin gegebenen; zum Tkeil folqhe, die noch gar 
^cht faerau^egeben find, zum Theil diefelben,'^w:l» 
bey jenen; welobe letttern mir denn bey 4er grqJsesa 
Fehlerbafrigkeit des Maiiandifchen Abdrucks, an wel« 
eher meift alle ConjeclurTch eitert , von grofnm Nutzen 
lur -die Richtigst und VerDändlichkeit der Scholien 
meiner Sammlung find. Ich habe nämlich durch dim 
gütige Bereitwilligkeit der Auffeher der HeidelbetgeV 
Blbfiethek diefe Handfchrift Togleich tcu^fandt^ um- 
kommen,' und bin fortdauernd mit Aus^eltmig der 
Sc4ioKen in derfelben befchüftfgl. Man' Ijegrcifii leid«« 
dafs diefe zum Theil fehr möbf*me Arbelti ilnd die 
ganfce auf die 'dargelegte Art fehr «uCamniengefeizt^ 
RedacUon^ie Erfcbeinung desBacb^ vtrzAgem ^Wjl^ 
Doch wird bereits mit Eifer daran gedruckt, und t^ 
bofb, dafc sn Miehaelia du Ganz« fertig feyn wirdL 
Berlin, fm Juniue. . ÄM«an^ 
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Verzeichnis der iü der Allgem. Ut Zeit und den fifgänzung^Uättera recenl]];ten Schriften 

^nm. Dio esOe Ziffer ««ift die Numar* die sireytt die Seite sn« Der Beyfau £B. beeeidbaet die Ergaiisua|[tbH[tter. 



ABmerlciuiges I nötliige, zo BufcICens Beleuchtung 

' der Frey willigen Beiuerknugen gegen feine Schrift: 

abgedrungend Wajrnung tt. f. w. nebft AbhdL ab« 

dai Verhältnl der Relig. zur Vernunft u. Offen* 

harung. 177, 551. 

A • . 

AuV)^> F»» tMenoir r^htire to' tha annuler Bclipfe 

of the Tun , which will lupptn oq. September« 7% 

igao. L86ft 6t5» .4 . 

Bemerkungen » frey willige^ «u BufcKtsm Scbifift : ab« 
/ gedrungene Warnung gegen, die VerwirrniSigea ia 

der Religion. 177, 153. 
M^ediett T. F.» Commentarii oritici in TkueydidU 

octolibrot — BB« 76^ 6ai* 
Argrer, UL» Befchreib. der Merkwurdigkk« in Bie» 

leben 9 die lieh auf Luther u» die Reformat« be* 

ziehen.: EB. 7t »^ir» 
Befcbreibung des Regiere Bezirke Araiberg in der 
• K. Pr« Provinz WestphaleQ* EB« 794 6% f. 
<r- des Regier* Bbzirka CleTe» nebft Adrefs»Buche — 

EB. 79 t 6t f. . - • 

^ckel^ fi* G« A. , zwey Preßten bey leiner Amte- 

Teränderung. 17), 59}. 
Bomholiii befkreiren paa en Reife in Aaret fStf, od. 
. Bornholm, befckrreihen auf einer Reile im J« iS<5> 

(Von.Aoicterf ui Garlieb.y 16g « 4gi. 
Sttfch^ J. W. , abgedrungene Warnung gegen die ver« 

fucbten neueften Verwirrungen in der Religion 

tu ihrer Lehre. 177» 553- 
'mm, «^ Beleuchtung der freywilligen Bemerkungen'« 
. zu feiner Schrift: abgedrungene Warnung u. f. w« 

177» 553- ^ . 

Safeking ^ L Deckelbecher, der Illberne, Lutfaem 
com Hochzeitgefchenk Terehrt. 

VC. 

Cato^s^ DionyL, moraUfche Diftichen; metrifch 
überfetzt u. durch einen Anhang Term. Ton C. B. 
U.Piftoriuf. EB. t4» 670. 

CuoUif^ et LatreiU§^ le Regne animal diftribuä d'apr^ 
Ion organifatioiu Tom. I. — - IV. 164% 449. 
D. 

DM^ J. R. « f. L E. Ch. Schmidt, 

Dcokelbechcrt der ülberne« welchen die Hochfchule 
xa Wittenberg an Luther zum Hochzeitgefchenk 
verehrt hat; der goojähr. Fever der RirchenTer- 
bnlt# gewidm. Aue BüfMi^s w<»chentl« Nuchr. 
abgedr. EB. 7I» 6tj. 



Denkwürdigkeiten für die Kriegskunft n/ Kriegs^ 
gefch.; herausg. ron einigen Officiren des K. Pr* 
Generalftabs» 5s H. EB. gp, 640. 

Dennfttdty A, W«, f. Hortus Belredereanug« . 

Du Pontj Andr., f. Ant. Thory. ^ 

Efterratninger fra Selfkabet for indenlandsk Ranftflid 
od. Nachrichten yon d. Oefellfch. z. Beförd. des in« 
länd. RunftBeifses« in Bds 7s— las H. EB. gt» 644. 

Eifenhuthf W.» Anweifung zum leichten o« glückll« 
chen Gebären — Auch : 

— — die Kunft leicht u. glflckl. zu gebären; ein 
Tafchenb. fiJr t^'rauenzimmer. EB. 73 , 594. 

Erkardt^ S«» BIeütherla od. Freyburger literar. BläU 
ter. t u« er Bd. 174, 519. 

FrofchmSufeler } im Auszuge beerb. Ton R« Lapp§^ ^ 

EB. 74» 5l9« 

0. 
Garlieb f L Bornholm« befchrieb auf einer Reife •«• 
Qrfsnerf G.« Sehiekfale der Wahrheit nntet denOIeiü 

fcben, od« Predigten üb. die Hauptzfige der Gefch*. 

des Cbriftenthnms; Grendfätze der Reformat* «« 

es H. EB. t4« ^i- * • 

Gourgaudf le Gdn^ral| la Campegne ^e igJ5. Ii4t^i3«^ 
GraumuUer^ J. Ch. F., Handbuch der phanntpeut» 

medicin. Botanik, sr Bd. EB. 79, 6S9. 
Cuerftnt, L. B.» Effai für ]e$ Epizooties. EB. ff;^ 5934 

H. 
üell^ Th., Sängers Reife# is Bdchn. EB. go, ^33. 
f^tfii S., Andachten od. Gebets Übungen för die 

cbriftl. Jugend, ae verm* Aufl. EB. gt» 655. 
Hornemanny S. W., Hortus regius botanicus hafnienfis* 

Particula feo. cont. Claff. XI *— XML EB. 77^ 61 j* 

— — - Supplementum Horti botanici hafnieniii* EB« 

77% ^*S» 
Hortua Belvedereanus » od. Verzeichnifs der im 6r* 

Hrzfll. Garten zu BeWederc bisher gezogenen Pflan* 

zen. le Liefr. ( Von A. W. Dennftedt,) 166 » 470. 
Kurtrtl d^Arbcved^ Inftruction fommaire für TEpizoo« 

tie contagievfe , qui vient de fe declarer parmi lea 

bdtes a cornes dans le departement du Pas -de -Ca« 

lais. aeidit. EB. 75$ 591* 
L 
Inbitiitionan des RnfL Rechu. Von der Geletzoom* 

miiSon herausg* u. für die Oftfeeprofinzen deutfok 

bearb. ir Bd. 17I» 5^S- r^^^feLr> 

Digitizeiby V^00^1?C 



JdiMf > J. F. , OeTcbichte Ae$ Krit g«t in SpattMB i * Por> 

tugal «• dem fudl. Frankreich in d. J. i|og bis f4; 

aus dem Engl. Tonleinem deaifchen Officier in der 

engl« Armee« £B« 79, 6jo. 
«— > <— Gefoli. d« Krieges in Spanien, u. f» w«; ane dem 

EogU Ton einem öfterr. Generalbabiofiicier F« A« 

T. H. a Bde. EB. 79, 63t. 
JifcA, K« W«^ Tafcbenbuch der eleganten u. bürg^rl. 

Rocbkunft* 1(7, 637. 

IC. 

^ X§rndör/fer^ H, A. , Materialien für den erlten Un» 

terricbt in der Dcclamation« ae umgearb, Apfl. 

Auch : 
— — der erfte Lehrroeiftcr. nr Th. fäaterialienLd. 

erßen Uni^^r. in d. Declamatl EB. 7ö*/6o8. 
Krygi W. T, , Fundameniat^thilorbphie. lercrb. 

Aufl. EB. S3, 66^ 
Kührty W.F«, tbeeret.prakt{ Handbuch üb. die Oko* 

nom« u. ftaatswirthfbhaftl. Wiff^offchaften; 171, 509. 

Lappe i R., f. Frofchmäuleler. 

LatreilU^ L Cuüier. 

Leroy^ A, de la Contägion.fur Khomme ^ , Xur les 
Tacbes et les boeufs et de ies mo]!tens prefervatifa 
et curatifs; afee im Snppl. £B. 7f ,. 593. 

iJttrowy J. L., Darftelluiig der großen u, merkwürd« 
Sonnen nnfrernirs des 7 Septeuib. igaofnr die vor- 
sd^Hobrten St;id»e Dd^fchlands. U^\ 625- 

Lutber's, Dr.M. , Getft an die proteftank. Farften in 
Bezieh, auf das Reforuiau Jubelfeft 1817« EB. 
. -pSf 617 

««•. «». Relormat. JubelFcrt fGr Luther» chriftL I.and>* 
■' lehale» ae A«fL £& f% % tijt 

iH 

Materialien zu Unterredungen Ob. Giaubens » u. Sit^ 
r tenlebre. 4e AnH/ E& 77, 616« 

Jf^, r. J.'A. MiStor. 

idittermttier\ C.'J'A.| Gmildriff zu Vol^eftmgen' ftb. 

' . 4tas Strafverfahren nach den Beftimaningen der 
deutfch. Gefetzgebungea u. ilach dem franz. Ge- 
.letzbttche. 17g ^ fM. « 

iÄuUtr^ Hieroi^i; daffaHT Friedr* Lof&us, bfograpli. 
dari^eCtelltaua feinem handrcbrift]..Naeb)afs. 173, 

r— J. A., merkvr&rdfge Recfaisfälle; nach Ai<r/«n*^ 
Recoeil des canles cii^ebres frey bearb; KB. «a, 654, 

». MuJJinany Jüf., Gerchichte des Löwierbundea un- 
ker dftm baier. Herreg .Albert IV* vom J. %^%% bis 

Mtt/Ä, ioLy ob. das Verhähnifs des Chriftenth. u. 
• des chriXtl. Kirchen zur Vernunftreligion« 177» 55s* 

N. 
Kachrichten I f. Bfterretnieger. 
Kebel, E L., f. J. £. Ch. Schmidt. 

O. 

Ortfcliafis- Vcr7?eTchnifr der Regler Bezirka Stettstt 
nach der neuen KrciieintheiU vom J. tfs/« 165» 
.45 a. 



reterf§m^ G. P.^ Chronik der Reformat. fnbelfefer 
in den dän. Staaten am )i Oct.j x n. a. Ner. igi/. 

^B. g3,657. 
£ißcrms, C.-&Ii., X. Ca/e!s.m<md.OKt]chen. 
v.Plotho^ K.» der Krieg des verbündeten Earopa 

gegen Frankreich im J. ig 15. ig4« 613. 
rPoppoy E F., Obfervationes cp'Hicae in Ttmcydiiiem^ 
EB. ^6, 6oi. ' V 

r: ; 

Ramerty r. Bornholm, befchrieb. auf einer Reife. 

Rieter y G. H., Abhandl von den Urfachen ^ftec&eo^ 
der Krankheiken u. den ptiyfifqh. n. chenuMitkeHi» 
ihrer Entftchung u. Verbreit. ^ bef. In beUgerten 
Städten , vorzubeugen — — -. Prdisfcbr. sgO| %j^. 

S. ' --. 

Sartoriut^ G.« ab. die Gefabren welche Deutlcbland 
bedrohen n. die' Mittel , ihnen nm GIücli sa' be» 

Schleiermacher y F. « Predigt am achtzehnten Wein* 
r moiid. igig.- £Bv 74:« 5^1. 

dM »«»-.Predigt «ö»^etften Ail,ventsfettntage 4gs^ fBm 
74» 59,1. . ^ •' .. 

«» ^' p.r^digt am aweyten Tagendes Riformat« le^ 
bclfefies — EB. 74, fo«. 

Aabrndr, J £. Ch \ Gefcbichfte^deS. Grobherzogcii* 
«•ffen.' ir ßd;'Auch: 

« — NeÄ«?/, JVagner n. DaA/^ cGefofa. lA Befehreib. 
- d. Gl-« H r^egth ; .Hef fen; a e lAbthj. i r Bd.. f 70 9;;49 .7. 1 

«- J. G , Befchreib* des neuerb^ut. Inoem^ ^et .Mo* 
' ritzktrohe zu Pölinecki .«lebtt UsbenabefcUeib^ 
aller Prediger die feit der Reformat.tdaimgenfire- 
digt haben; zum Oediticbtn«' der 'sten Jubelf« -^ 
Reformat. EB. 7g , 617. 

Sigismuudy K* O.f Verfeoh' einer tope}|rapli*Jftetilb 

..DerlieUnng des ganzeia- Bezirke dea Ri»Pr«iReifie- 
rung zu MlMa&er in 9 AbtbeiU.^ tBi' f9r4ii^i^ 

vySpaum^ P«^ Tom WechCrl «• ^nsn^fWeöKfeireeliaek 

17« V 5^«. 
Spieker^ J., kurzer Unterricht üb•^das grvise Re^ 
' «formal Feft u.d^äffea'Bedentnng ^^ EA.'7f 9 617« - 
Sprengel j'C,^ tiovi pro venius hurtor um^ acedcoriaDO« 

rum HalenK« et BeroHnenJSs. igp, 649. 
Sseatawirtbrchaft^die^iiaehMat»rge£eiaen.£B.,i4j>M5> 

Tennemann , W. G. , Getbhiehte der Philofophie. 10 o» 

iirBd. EB.71% St 7^ 
TiieeMela , ody HaUeltvJah im. hüfaern Gher. um^'ZT 

Bd. EB. 77, 612. 
Thary^ Abt., iRofa CandolUana ; eddU^ GeMilogo 

inediao^ ilofaroim i|ua9 Andn JDii>£oA/.iaifaeato«Juo 

colebat igi^. 166, 471« 
Thucydidis de hello pelopeneCace Libri ocio» m1 

optimorum libr« fidem editi. T. 1. Üb. I — IV«. 

T. IL üb, V - Vlli. EB, 76, 6QU. 

.a . ; 

UeberCoht, imAtu .t9poigrapb.| des Departem«ftU 
der IL Pr. Begier, zu ErfuijL' 116$« ^47f* t , 
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VtnilTtWiü'Atr^ÖrttchäUen, im Bezirke derlElegU- 
^i'oi^ z:tt Merfeburg. 165, 461« 



7F. 



CB, 






.inannU 177» 5 
i- F* L , t J. E^Ch: Schmidt. 

TPaldecky j« H«» kleine d«4iX£lie fSpracblehre für An 
] länger beicUrlejr GefohJefihts — ^EB. 76, 6pi. 



MSilirAer^itF. L*r^GiiMii»liil#ii ierVAutMieini atliir 

^^er«h«'ui)derQefok, An- Jegd, des Varf|)B]fM||rf^'d€r 
- .;«rild«0 Fifcberey» y7t)dbleiien2iiehi.:BEit%i648« 
9« fVeff9Uberg , j J. >H. , filütbeo aus iiäÜen. ite^ vem« 
•1 Aut|^ . £&«• 79 ,. ^3 z.^ 
s. JVildmngen^ ;L« & E« H.^F«, Waidminnt Fe^er« 

abende« 5s^.eb«i. SB. 89 1 ^^v* 
H^äfmMtn^ Fi J. ,.ltfabroiHien üb. die Urfaoben del9 

anAcckenden 'Kmidsheiten belagemer FeftivigiBn; 

aebft Vorferb)ftf|en.ibr9.£iitftebrag'iu Verbretc^stt 

'tvrbüten -^ -^ Breisfobr. «|0| 577» 

(Di^ Sttiiune idtör^gneigten Schriften ift 74.) 



ia.GuU. ^^opb. Te^Mie«* 



"^ Ver^eichnifs der literarifchen 

Beförderungen nnd' fifarenbezeisaiigen« ' . 
Ackermann in Scbwerin i6S> 488* Arens in 6ie- 
Xsen 17a, 513. Bartels in Hamburg 16g« 488* ^«<^fc 
in Leipzig i68« 4S8> 1789 568* Bengel in Tübingen. 
169, 496« 186, 6)2« ÄtfiTiA^in Giefren X7Sy 51^« 
Buckholz in Scbvirerin I84>'6t|* i^&t/ix^.ziiKeilfia^t 
im Mecklenb« Sqbw^rinfcben i84t ^i^» ^'^a/^ in 
Tübingen 169 y 496. 186> 6}«. Gn/ura iii Fr e^ bürg 
rd9,'4v6. Gebhurdt in Dresden 171, 511. GrOAe 
in Neffen ;i78« 568« Heum in'Berlin t86t ^31. ' Huat* 
tvalker in Hamburg t68% 488« ' 'Kütermeyet iti Sehxfre^ 
rin )8<» 61 j. . »/l^Ar in (^efeen i^rif. 513* ^M^rtz^U 
ik Gieften 172, 513. Maxühiiian v.Neiiwied^Ptitit 
17S9 5^1- ^^''^^^ in Breslau 171, j II. Orfo fn fires« 
lau 169, 495. Peitzaerjn Schwerin 144^ 615* r. Ä**- 
ehenhach in München 168, 488» Rüthftröm in Stock* 
nolm 169^ 496% Sai^fe in Sebw*erin «84< ^^^* v« &A<a» 
tfe/ in Göi-liiz 169« 496. Schmidt m OieXsen 172» ft6« 
&ÄicmiRe/ in Breskiu td9«.495. . Settfmreich in Zerbft 
#789 5^^ 'Stii^^l in '.Ghtkea lyt^ 5« 3« /^ri;er.,ia 
Heimfcbatz 1^4,. 45^. 9.20/0^011, Gab« Finanzvaib 
^7St' $^8* Zitnmermann in Giefsen 1711 514* 

TöderfäHe* 

AaaAflY» Spring' Orore liey Henoslaad 174« 53^* 
BerHkardi In ^erfin. 174^ 535. Colfkoun in London 
|66>,472, D^.dolo zu A^arefe 166 1 471. Eisner in 
Kö^fg»be/g. 1669. 471« Gflmey in Wien i87> ^3V* 
G/«iifij*>fn'HobenkrrclieD s^i » 59t» v» Hager in IVlai- 
land s66t 471* 0.' Kropf/ in BerVin %66^ 472* TAor» 
lakfenj isläi>d. Prediger 1 66, 47a» v. yoiiteyin Paris 
^^^»«47^« 2^<M«rT^) Arthur) in London 166, 47X* 
UniverfitSten , Akad, u. and. geh Aoftahen« 

'Agram in Kroatien, KgT. Akademiet Anfangf- 
feyer de$ Schu«]aK]f£ i8if 1 »• Dominus lat. Rede u. 
Sermage^s Hochamt *, neu errithtete akad. Bibliothek, 
Sußek Bibliothekar , Gregurick Cuftos derf.^ Raezs 
Vorlefungen üb. die magvar. Sprache uLit«, gefetzL 
?orgefchrieb^ Studium der f., ausgefetzte Praemiefär 
den Aufgezeichneifcen in deif.; Eröffnung des KgU 
Jofephmifchen adligen Convicts daf. 183« ^07. Bres^ 
lau^ Univerfit. ) zoolog Mufeum^ wegen des reichen 
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nqd artiftifolieoi Haclwchten» 

Zuwatbfas Ott^t ii;;Sehumm9ts An feelfcnig bey äemL ai^ 
Graoenkorft*s Gefuch eines <?ebüllen 269 , 495. ^^^^ 
Erklärung der Studirenden da f. wegen SantCs MeucheU 
mord 171, 5IX. Claufenburg in Siebenbürgen, KgL 
Lyceum u. Gymnafium, Eröffnung des neuen SchuU 
jabrs^, .Ctft^&44t. ^e40 u« bekanntgemacbte Verord- 
nung, das Ton K. Jpfeph aufgehobene SodalitiumMa- 
riannm in dem Gymnafium wieder tier7.tittel)en i8|» 
^8* Gnr/ieBy' Uni^verlit», Ar^nM., StelUeriretet der 
durob V« Gr^/nNtt^f ^bgcivg erledigten Kanzler CtelUhi 
SefoMnvgs* Erb{>bu«gen.tt. F^udsirerwiUrgtiiifii; für dif 
in^ic^ u. i^bilofopht f'acult^t «^ Anfcbaf&ng wnln* 
f^nra^emen; neu^rfa^ntes . Gebärfaa«is . nach ßal/er't 
Plan; klinifche Anftalt; Erh^ibung des yn\f^rCi4i.s« 
Fonds 5 Errichtung einer, Profeffur für Chetnie u. Mi« 
neralogte; Aufnahme delr Univerfität iti das Idftitnt 
der Cävildiener • Wittwenkutfe ; --atsaetricbtet«. Pro- 
feffur der Teofanelogie; der Stipendiaten ^ Kaf ff 
zugawiefener jäfarl« Zufcbufs^ Veri^icbyuCs der Pro^ 
fefforen, fo feit i8t7:Zulage erhielten ; «AAknuf ddrs 
«SsAaa^'foben Mineralien -KabjoetSt .Aufftelümg dafC 
vnter Ki/gea'^ . Auf£cht; VerzeichnUs der.yom Oci. 
18-17 bis. May 18 so ftatt gehabten Promotionen bey den 
)«irif|,» medlcin« u« philofopb« Facuh&t 172^ 518 ktt 
518* u. I85f <Si7* Kopenhagen f Univ erltt.^.Niuiarr^ 
ift. zum Poctor der Philofopbie« Otto zum Dr« Medi.c« 
u. ^idelin zum Dr. iur. creirt worden « Differfatt« 
darf.; Herholdt't lat. Kede 2ur Gcburtsugfifeyer' des 
Königs t bekaiuitgemachte Preisfr. für die Stodlren« 
den dafL in der Tbeolegie, Jurispr.^ Medien. Pbilofo« 
phie M>«9 599-. ^Ä«/^*r> UnivcrGt., HerwiM Abgang 
nach Bonn, ihm fon feinen Zuliörem geweihtes Ai»^ 
denken 168$ 4&7* P^ß^ , Uni verfit. , dem Aftctor magn« 
Ur den Decanen rom Keifet verliehene Aaszeiqhnungs • 
InGgni^i feyerl« ZufteUung derf.; 0. Schwartner^s ie^U 
Bede zu^ Andenken i^. SchönLvisners;l9Lh\ der Stu- 
direnden auf der Univerf. u. den Schulen daf. u» zu 
Ofen; Verbot anf Deutfcblands UnWeriitäien Doctor* 
Wurden anzunehmen I86> £29. Roft^cfi^ Uni« 
verfit., V, Schmidt f Gouverneur des jetzt daf. ftudi« 
.randan .ErbgroCgberzogs von IMecklenb. Schwerin, 
ift für dief. als Regier. Commiffar b.efteih ; Diemer, 
Mahl vu Steiahcff haben G^altszulagen erhalten ; bin 
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•ag«komiiM L«hr«: Rßffi^ «• «w Sekr9t§F aU Privat 
^•CMittv» auch B^uft^ prakt* Aftt, wird fidi dam 
afcadam* Faaba widnte isi4 591. «— fätnmtL RA- 
Ihen. dat Groltherz. Canfittoriumii dat ift dar Rang 
dar 6teQ Klaffe rarliahen t|4« <il5. Unger»^ An- 
tah} dar Stndiran^S'^ ui daa höham Lafaranftakaa 
beidat ConFeff« t Zunahma darf, wegan Woblfailliait 
dai LabenimSual (16« 633. /#7«a, noch nicht erdlt 
9eta prjotaftaar. thaalog» Lafaranbah« antgaCcbriab« 
Bacort für dia Profalfvrant Bafoldong der Cur dia 
AoTtalc .beftimoKlt^ 6 ProfaXToi^^ fFäckt^r DlnOtor 
dwr Labrani^aU it^, 631. 

Vermifchte Nachrichtaa. 

Eirenezy aua UogarB» Raafohmann'i'SebOlar, jettt 
^u Rom in daf bariihmtan Bildbanarc Cmnova Werk- 
ftäua» bat de« Ersbarzagg Raicbt Palatinus Ton Un- 
garn ZuCcbariiDg alaar Galdnmarfeatznag an feiner 
«raiMTn AocbUdang arbaltan igy» <|6. KirftmU 



SammloBg Tan Scbnattai^agan 1 KiCenit Vdgafn, 
Pflanzen , Mineralien n. t w. ift Ton dar Winra delL 
der Univerlität za Berlin gefab^nkt i^St 5^7. Jiopp 
V* F§lf(Mthal't bifcor. maier. Darftellimg von Oefter- 
reich daa in Bda 10 Hafte« jedae 4 Tablaaox, anthal- 
tand Abbildungen u. Brklirongcn Il9f 6|f. Land- 

Semainde, dia» zn PItanfcbütz im Hrzgtb. Sachfeni 
erf. erftes Bayfptal dar Annahme des gemeinfebftL Ri- 
tiia der aTangel. ConfefConen bey d. Feyer des Abend» 
mals i$4» 455* Oj^fterrMch^ Kuoftnacbricbten ana 
demf. tS9« 655» flinnfckAtz bey WailsenFels f.Land- 
a[emeinde da£ Reitmtfytr^s za Mainz erfnndene Map 
icbine« die Laft beladener Schiffe anzugeben 164« 
4^1» Stevr ans Roftock ift ron feiner anlserordeatL 
Lekrfielle des Haflind. RacbuzaDorpatentlaflen tt4, 
6iSm Zaepeliny Prof. der Gefch«« ift einer Toa den 9 
zu Kafsin dimittirten Profeffor'en , u« priTaüiirt wie- 
der au Petar^arg 1I4, 616« 



III. 
VeRdichnifa Aßt Kteraiifchen und artiftifcbeii Aazeigen. 



Ankflndiguagen ?on Antoran. 

Erb/Hin in Dresden, aumismat« Bnichftacke in 
Bezug auf S&chf, Gafeh. ts H;, Fortfetzung n« Pränn« 
iperat. auf das a n. 3a Haft ig|, 646« yotgtländer iu 
Ramgsbrack, dar Plan daa Reichs Gottes au) bibh 
Vorlefangea gesogen f&r Freunde daif bibb Offenbi- 
rang! 1167, 47 j. 

Ankandigungen von Buch- und Kiinftbändlern. 

* ilMs/^g in Bariin 1^7 |a7|. 17^« 519* 176,545. 
550. t7f, $69. S90, 658« AndrHU Buehh. in Prankf. 
a. M. tl8t646. Anonyme Anbände 167^473. 185,619. 
Blmck in London S7S*t 5S0* 176, 55 t. Calv in Prag 
»88, 641« Cfio^/ocA in Leipzig 1^0» 661. Dammmnn. 
Boohb. in Zailiahan tM, 66^. Dieterick. Buchb. in 
Göttittgen 19b, 663« Engelmann in Leipzig 179, 573'. 



Enslin in Berlin 185*' 6 so. Flecheifen» Bacbh. in 
Helmftadt 190, 660. FUifcher^ Gerb., in Leipigi90, 
457. Flittn^r^ Buch -n. Kuntth. in Frankf. a. d. Od. 
i85t 6sa. Htdm^ Gebr., in Hannover f 85, 6so. Mvrf« 



knock in Leipzig 167, 476. Hartmunn in Leiptig 176, 
545/ t79« 57** 574« t85t 6so, ,i/smmardeu.<ScAw«f/cA<k 
A# in Halle 185» 619. Herbig in Leipzig 17s, 5S0. 176, 



^51, Hermmnn^ Buchh. in Frankf. a. M. 190, 66o« 
U^der. Buchh. in Erlangen 1859 6s s. tUyer in Gia- 
fsen 176» 546# Indoftrie-Compt« in Leipzig 179, ^y^^ 
Keßelring. Hafbuchb. in Hildburgbaufen 190, 663. 
Kwyfers Bttchb. in Erftirt 176, 549. KUim^t lit.Compt. 
in Leipzig 190, 657- £9cA/y in Leipzig 176, 550. 190« 
^58«' Kummer in Leipzig 167,474. 171, 518« Lan* 
des- Induftria-Compt. in Weimar 167, 473. 479. t7S| 
J17. 176, 549. Lentuir. 3uchb. in München 179, 57a, 



Leuckart in BresTan 190, 66%. Max u. Comp. inBraa- 
lau 17s 4 517. 176, 546.^ Müller in Leipzig 190, 66a. 
Oswald in Heidelberg 179^ 569. Palm. Varlagsbnchlu 
in Erlangen 19b, 66i. Sander. Buchh. in Berlin 176^ 
548« &humnnn , Gebr., ib Zwickau 179, $75* ^5' 
ler's Bucb-u. Kunftb. in Halberltadc 167, 47^. Wai* 
fanhaus -Buchh. in Halle 167, 474. 

Vermifchte Anzeigen. 

Antwort aii( Kellen A«fr«ga ia dar ALZ 1819 ^H^ dar 
SUhl 666 in der Oßenb. Job. 176, 551. Aucüon von Bucbem 
in Wolfenbuu«! . Langer (che \$S» 6a5. Black' s in London 
eagL BücherUger in Laipti^, Bitte, BeHdlungeD auTSitcta it. 
aeuera anal. Werke feay^deff. Commifl. Harhig in Leipsta «« 
aadiam 167. 480, — .— SdiUdit bayWaterioo inmmtfoa^ 
Itaa Kapfedlichen find für anaetubrta Prcüa beyideil. CommilL » 
Herbig in Leipsig» cu haben 176, 5S^« Btt^/man« in Barita 
UrUche dei noch nicht «rrchienenen Abdruck« dar Mtilind« 
Sebolien cur Ody0e 100, 664. Calvt in Pragi Andrtf'a Hefpa^i 
rat, eiaigea ans dam Inhalte die(. Zeitrchr., u. Kufel^* Meiitar- 
ßucka d. Schoa[abreibekunft iggt 64t 'a. 644. Grimm ia 
Caflei» Erklärung gegen Radlqf* io Bona Aeuliarun^en Gb. 
feine deutfche Grammatik 18$, 647. Günthern 10 Barnbnrg 
Bitte an dia Vprfteber dea Würtemb. Veriagf-Varetm lur die 
alten Klailiker/ für gana jainan u« UDtar&nd. Abdruck 'ywute 
frühem Auagabeo au forgen t85 , 6a4. Jod in Berlin, Prei«rar«i 
aaichnira von Büchern» Io au ▼erkaufen 17s, 520. Keile ^ Aa^' 
frage ia dar ALZ igto (. Antwort darauf. Landaa-InduAr« 
Gompt. in Weimar, hittor. Schulatlaa u. biRor. Handatlaa 167» 
479. Oswald in Heidelberg, Veraaichoira einer Samml. reher« 
um die Hälfte im Preife herabgefeucer. Bucher. ille Lieft. laS» 
6S4. Römern in Zürich Herbarium u« Bibliothek werden woa 
d»t Witwe de£L aum OeIammi?arkauf , od. auch jedea befon« 
dara käuflich auagcboten 179, 575* Schumann p Gebr., }m 
Zwickau . 5te u. 6ta Suite dat Supplameat. Kupf «rbsadas sens 
CoftTatfat, Lazicon 179, gjS* 
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Augull l820. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Edinburgh: Thi Edinburgh Gazitteer^ or gich 
grapkical äictionarif. Accompanjed by an Atlas> 
conitructed by A. Arrowsmith. Voh i.'Part. i. 
Jl—Bani%ij. Part. II. Äa^i — JBW 1817. Vol. 
11^ Part» I. Gift — Cfey. 1819. rart. n. Dac 
— C7«p. 18 18- (Preis jeden Bandes 9 Seh.) 

Man machte den Briten nicht mit Unrecht bisher 
den Vorv^rurf, dafs fie fich blofs um die Eni- 
befchreibung ihres eignen Landes beicümmerten,'und 
alles,» was aufserbalb der Grenzen von Altengland 
liege, ftölz. verachteten. Diefer Vorwurf trifft jetzt 
die Nation nicht mehr, und keine der.kultivirten 
Nationen Europens Ifat fich in den neueften 2eiteii 
in jeder Hmticnt verdienter um die Er;tfveiteruog der 
Wiffenfchaft gemacht, als gerade die britifche. Zwar 
fteliaii ihre Gcc^rapben noch immer in Hinficht der 
fyftematifchen Behandlung derErdbefcbreibung weit 
hinter den Beutfohen zurück, ond felbft des ^ehr« 
ten (jetzt verftorbenen ) /Vny/air« Syft^n der alten 
und neuen Geographie in 6 Bänden, welches 1814 
voBendet wurde , kann fich im Ganzen, fo gut auch 
einzelne Theile bearbeitet find, doch mit uoTern be[- 
fern Erdbefchreibungen nicht meffen. DafOr ver- 
danken wir ihnen nicht -aliein die herrlicliften Auf- 
klärungen Ober alle diejenigen Gegenden « wohin ih- 
re Schifffahrt reicht, fondern felbft Ober mehrere. 
Länder von Europa, die fie in den neueften Zeiten 
fo häufig' befucht naben. . Ihre Landchartea erfdllen 
alle Fodernngen , die man an die Mappirungskanft 
Bic'rhen kann, und wetteifern in Hinficbt der mathe« 
matifchea Richtigkeit wenigftens mit den deutfchen: 
ihr ArrowMmUh ift wohl jetzt dew erfte Zeickoer, den 
Europa befitzt. Aber anch der .Gefchmack für .die 
Wiffenfchaft nimmt in England immer mehr zu, und 
fqheint jetzt in die Stelle der Romaoenieferey getre- 
ten zu. (eyn. 

England hatte bisher nur Ein geographifches 
•Handwörterbuch, das von Vosgieftt das bey aller 
S^ichti^eif dpch eine Menge Ausgaben erleben 
konnte. Man behalf fich damit fo gut, als es gehen 
wollte; doch mufsfe feine wenige Ausreich barkeit 
gerade Jetzt,* \^o'der gebildetere Theil der Nation 
der Länder- und Siaatenkunde eine gröfsere Auf- 
merkfamkeit fqhenkt, bald fahlbar werden. Es ent- 
f^hlöffen fich daher 6 Gelehrte auf den Infein zu der 
Berausche ^ines hfi^en yoUftändlgeren geogräphj- 

J. L. Z. igao. Zwtgter Bawd. 



fchen Wörterbuchs unter der f ii-ma diefer ildUtbur^ 
Gazettierj und übernahmen die Ausarbeitung deffel- 
ben, .in fofern folcbe das britifche Reipb, deffen Za- 
behörungen und die'aufsereufopäirchenErdtbeiie be- 
trifft, nur die Bearbeitung des aufeerbritifchen Eu- 
ropa übertrugen fie einem auf dem Contiii^nte fich 
bennileoden GentUman^ wherä-hikas tke btßoppjifiuni^ 
ilis of accurate and compUte information* Gegen die^ 
Anordnung würde nun wohl wenig zu erinner^i 
feyn, aber ieidcr hat der Gentleman auf dem feften 
Lande es fich nur zu leicht gemacht, und nicht vieü 
mehr gethan, als ein zu (einer Zeit brauchbares 
deutfches Wörterbuch , den ^ger-JUaetnert^ ohii^ 
weitere Prüfung, ohne einmal die Berichtigungen 
im dritten Theile nachzufchlagen , und ohn^ da?, 
was veraltet ift, auszumerzen, al^gefch rieben, und 
als neue Arbeit dem britifchen Puwicum vorgelegt. 
Beweife davon könnten wir auf jeder Seite nach wei- 
fen. Pas Werk hat dadurch einen ganz varfchicd- 
nen Charakter angenommen! .Wo die Rede ift voo. 
dem britifchen Heiche , von deffen Colonieen , vo^ 
den fremden Erdtheilen, da'Iäfst ps wenig zu wüa- 
fchen übrig,' ift ziemlich gleichförmig una gleichzei. 
tig bearbeitet , das Detail des Allgemeinen richtig 
gewählt, das Detail im Einzelnen ftrcnge gdTchieäen» 
und überhaupt das Getrennte zwcckmäfsig vereinigt» 
und das Vereinigte zweckmäfsig gefchiedcn, eins 
Kunft, die felbft von wenigen untrer deutfchen Lexir 
cographen aufgefafst ift. Dabey enthält es einen 
Schatz von ftatifiifcben und geographi fchen Nach^ 
richten , die felbft den Mann von Fach überrafchea. 
Wo dagegen das übrige Europa abgehandelt wird', da 
ficht überall Dürftigkeit hervor, der GentUman aii^ 
dem Conti nente hält fich faft allein an feinen Führer» 
den er theils wörtlich abfchreibt, theils ohne Kriti^ 
combabifirt, und zeigt faft überall, dafs er i^ def 
Erdkunde ein völliger Fremdling fey. Befonder^ 
Obel kömmt Deotfchland weg! Mannert fcheint ihnt 
hier viel' zu weitläuftig zu feyn , und er hat fich dar 
her ganz an Vüsgiin genalten. So ift es denn gekom- 
men , dafs faft auf jeder Seite Ai^tikel von dieler Art 
aufftofsen^ \ \ 

tyttrtiehirg\ an e^te^ßve drcle of the kingdom'o/ 
iSaxony^ ftpärated front Bohemta by tke foregoing 
chairtj and eantaining 260,000 inhabitanu ort a 
comptued ßirface of 2^00 fquure miUs. 17m prtncipal» 
iow9u are freyberg (the eapital')^ AUenburg {fia) 
Chemnitz and Zwickau ; iu cHd^ branoh of indußry 
ie the working of the ndnee (/i<0* fUre are fourd 
irbn^ t^pptri IJK, Umd, eobmltf binnuth and arih > 
• Q (^) Digitized by \^VJVJ^K^ 
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mit» (ßct> «las HawptmtUll Siibtt i£k ganz vergaffen) T 
|A» y««riy produM* tkBu^k ßuHumiing , U compuud 
Jrom L» 3DO/*«> #« 2- 400,000 (ßc) y ihe niunker" lo/ 
miiiurM mi i»tOoo. The ^rtU U diwided Mo 17 haitif^ 
dUs (eifeatlich 1^ Atvter öliaa die fchÖHlmrgtfoheii 
1 RerrlchJkften , di« dov Cmdeman ^as« Tergifst, ob*^ 
gleich tr ihre Volksaalil mit zugezogen Hat.)** 

Wie gaiMT anders find dagegen die britiCchen und die 
aQfsereuropairchen Artikel gefaist.^ Man vef^leiche 
z. B. die Artikel : Jtps^ welcher ganz aus Mannert 
abgefchriebeo ift und et>ya 2 gefpaitene Coluinanen 
einnimmt y nrdk AnieSy \velcher tit)er 9 dergleichen 
Columnen f öUt , und wirklich atifscrordentHcb gut 
Ikarbeltet ift! Ucberali ftöfst man auf Auslaffungen: 
fo hat man der Nation der Ainos af Columnea ge-* 
widmet^ dagegen der AHadiotten mit keiiWra Worte 
mdadit; die Ashante^s erhalten 3 volle Coluin^ienV 
die Arnauken oder Albanitir find gar nicht erwähnt. 
i) Es fehlen eine Mence bcdeuteixler OrtCchaftea 
befönders in Deutfchland , nnd der Gentleman vom 
Continente hat von der Kunft, avt$ der unennefsli- 
•ben Zahl von Ortfchaften. iÜe merkwflrJfgcrn und 
bey jedem Orte nur das Merkwürdige auszuwählen, 
micht das A,. ß. C begriffen ; da daßegen in England 
nad Scollapd auch nicht eine Parish übergangen, 
und jede genügend dargeftellt ift» ohne fic^i durch 
reichlicher fliefsende Quellen zur unverhaltnifsmä* 
feigen Ausführltchl^it bey einem minder bedeuten- 
den Oegenftande hinreifien zu laffen. Man gehez*& 
die Artikel.- Abtrdeefiy Birmingham ^ Cork, Dubti«y 
Sdmburgky ttlbtt Pnaty Britainy Irriand a. f. w. 
durch> und man wird übe/all zweckmäfsige Ausführ- 
fichkeit mit zweckmärslger Kürze (gepaart finden« 
Hier haben gewifs die Vm alles geleiftet , was fich 
iF«n einem guten Lexicographen Erwarten läfst. 
'Weniger haben Ree. die Artikel Africar Afia» Ame- 
rika und Europa gefallen» 

Kunfi und Handel des aufsereuropäirchen Engr 
.lands find feken» und nur mit wenigen Zügen be- 
iQhrt«. Dagegen findet man über beide Gegenftände 
\ey^ ÄJteng&nd und feinen Kolonfeen die befriedir 
gendften und vollftändit^ften Nachrichten , wie denn 
das.Beftreben der VffI ihre Landsleute mit allem> 
wasfiUr Cein diefer Beziehung eim'ges InterefTe he- 
llen kann ^ bekannt zu machen, und ihre Begriffe 
tufeuhellen^ nicht zu verkennen ift* Wir verwei- 
len zum Belege nur auf des» Artikel Chiaa^ der ge*- 
wUs nait äufserfter f rädfion gefd'st und wo alle zu* 
gängCche Quellen auf das Befte benutzt und vergli- 
chen find, viele Anflehten der Vff» waren uns ganz 
meu. Unter andern finden wir voUftändlg» Liften 
•her den britlfchen Handel mit diefem Reichet vtnd 
über den Handel der Amerikaner und anderer enro* 

ääifchen Natfonen- DieAiU- und Eioftjhrliften find 
etaillirt mitgetheilt : wir heben hier die voii (Ü^t 
aus^ wo die OftindifcheCompagnle fOr 3«66o,H30 Pfd* ' 
St. \Vaa;re aus^ Schinai nahm^ und nur fOr ^jf-^iS' 
tbLSiu dabin abCeUte^ müiünaabaaremGtkEe 21692» 



115 Jftdt, SU nachzahlen mofste. Unter rfei» AusTolir«^ 
or tikela findet man ana^iig^i Pfd; Tbee, gl «397 1^» 
Seide, ^161616 StSck Naakina und uur für 9,63^^ 
Pfd. St. Porzellan und andre Artikel asgegebeo. 
Nach den neueften Nachrichten bat fich diels zam 
Vortheile der Compagnie fehdem geändert, und die 
Schinefen Coilen fo vielen Cet«famacfc an den britl- 
fchen Fabrikaten und notb meiir an'dem^^eogalf' 
fchen Opium gefumlen haben, dafs fie ^etzt wenl^ 
baares Geld nach Schina zu fcfaicken braucht. 

Den Atlas von Arfyjmsmkty dtr dieies. Werk be* 
gleiten wird » hat Rec. noch nicht an fehen bekom* 
mtüy und wahrfcfaeinlich wird derfelbe erft dann 
ausgegeben werden, wenn es. vollendet Teva wird» 
Das Buch ift mit gefpaltener Coiumne zierlich ond 
gut gedruckt, die Schrift auf »tem Papftre fcliarf 
au%^retzt und die Druckerfchwärze vortrefflich ; 
aber der Preis, welcher ohne Atlas 5 Pfd. % Scb« 
oder etwa 30 Rthlr» SichCfcli betragen wird ^ für ein 
greiseres Publicum doch zu kuftbar» 

Ldfboir, b» AeKermannr Letttrs from Mtumos- t 
AjfTiS and Qtili with anoriginaf kiflcrf e/ lim 
tatUr Country, illnftrated with engravings, by 
the Author of Letten from Paraguay. 1819. Xx 
u. 3^3 S. 8. 

Nicht lelclit trifft man ein Buch faeheren Inhalta 
und mufs fich fehr wundoror dafs der Vorbericht 
veft'ßcherf, dafs der \i.^ den fonderbare Schlckfale 
und ein unglOckKeber Duell naeb Nordamerika Inf» 
taten, ein Fieber in Buenos- Ayres feifeite und ein 
fpäterer Zufall unter die chriitlichen Wilden der 
Paraguay führte, durch feine im h ISO« nach Eng- 
land gefandten Briefe, die unglückliche englifche 
Expedition nach dem Plata-Fiufle unier General 
Whittocke veranlafste. Wir kennen diefe Briefe 
aus Paraguay nicht« Allein eine io dem gegenwärtig 

5en Werke häufig durchfchimmernde Idee, ift> 
afs England fich durch Einverftändnifs mit den 
chrifthcben Indianern, welche durch die Sorge der^ 
Jefuiten fehr wohl bewaffnet und nicht weniger 
dem Ipenifchen Regiment abhold find, eben fo leicnt 
ChiHsals der Colonie am Plata-Fiuffe bemächtigen 
könne» Er prophezeyet iit diefem Falte den hritl*^ 
leben Miffionarien, dafo fie leicht, was, wie er ver- 
fiebert;, für die Moraiität fehr zu wünfchen yrSr^^ 
beide Colonieen zmn Proteftantism bekehren dflrff-- 
ten. 



Im J» igf f wurde ittyf. von den Dominikanna _ 
Tiir Berftellung feiner zerrütteten Gefundbeit Ober 
die Cordilleren nach Chili geiandt, das er ata ein ir^ 
difehes Paradies in 17 Briefen befchreibt«^ In Chüi 
fcheint der Vf» ein Heidenliekehrer gewerden nu 
fejn, Jfifst hlufig fiemen Hafs wider danudige finoz» 
Partej durchblicken , die er für Athelften erklärt 
und nudierten in Rlöftern und an Bifchofahöfei» in 
.^ili die I laude^y fcbichte und die Nuturjrfohirhf 
.. Digitizedby VnV^VJVlV^ 
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Ghfliff« Den Uitei^Mg der fj^niCchen Regierung 
<Weifr«igt'er, «her irrt ßeb doph m cfer Prophezeiung» 
> da& entweder die Pranzpfen die fpanifcbea Einwon« 
ner' ir6)l!g ungläubig: machen und zugleich beberr* 
Icben> oder^ngland dort feieren Scepter^ feinen Hm- 
del und feinen Gfcmben ve^btreilen werde. Eine 
Menge uaKlanbiiGher Violks- und MOnchsfagen flbet^ 
das Mte Cnili und den I* rej^heitskampF der Auraiaae» 
hax er in den: iiriefcn aufnewahrt^ bricht aber mati 
weifs oicbl warum > die Kriegsgöfchichte der Auraia- 
aen auf einmal im i iteh Briefe ab, ohne fpäter den Pa- 
^den \Vfeder anzukn<Vpftn. Sw 331 lefen wir indefs^ 
dafs der s/tÜdin General Qiiucopolieony der .die Stadt 
Ö>nGeption eroberte», vro die Spanier ihre Hauptnie- 
4deriage von Golde aus den Bergwerken hatten» in 
den } Meiien davon entlegenen See Dit $funio » alles 
irorgefundene GoM Werfen lieTa« Diefes Einwerfen 
befcJuiftigte 5000 Menfcben 40 Tage. Wenn das 
wahr ift: (o wird hoffentlich aie neae Regierung in 
4^hili fflr AbzapluDg d%sSte% oder kundige Taucher 
zu forgen wiflen» un lEch alle Bergwerksmflhen auf 
ein paar Jahrhimderie zu errparen. — Auch in Chi* 
H drohen die Blatternepidemieen die Baffe der Ein- 

f^ebornen allmatrg genz auszutilcem Der Wilden- 
tämme Site Ift» dafs ivirenn ein Mamm zu klein in 
der Zahl feiner Krieger wird, er alsdann lieh ntit e^ 
Bern zahlreicheren verbindet und zu foichem Ober- 
geht.. ^ yerfch winden jährlich immer mehrere der 
elteii Stämme»- die jeder eine» Caciquen haben. — 
-Die erzählten Liebe^efchichtei^ i^u^ dortigen KIÖ- 
{tern dürften wenige Lcfer infereffiren> defto mehre* 
xe wabrfcheinlich die Oarftellung der grofsen Frucht* 
barkeit Chilis. und feines fanfte? Climas» die Schön- 
heit der Häfen » die Pracht der Städte und der KI5- 
i^er, die in ihren großen Gärten die Fradite unc| 
Oewächfe aller Climate verpflegen.' Der Vf. fchtiefst, 
to ein her rliehes Land fey vonGott und Rechts w^n 
keinem andern Volke al» feinen Landsleuten zur 
Coto.nie beftimmt, verGchert aber^ dafs Chriften und 
Wlkie» in diefem Lande fehr tapfer wären und Un* 
terdrOckuns nicht liebten» und dafs wenn die Einge- 
borpen ma&g wären» fie dort fehr lange zu leben 
pflegten* 

Die hohe Fnichtbariceit Chilis iß fibf fg^ns viel 
efniacher zu erklären als der Vf.. verfucht hat» <— - 
Glüli bildet die Abdachung der hoben Gordilleriei» 
nach dem Meere hin*. Das grofse Thal bat ferner 
Äshutzgegeft Ale Kälte und StQrme vofn Südpol her 
«nd liegt <fer Morgeoibnne ofEen. -^ D&h^r mOffeni 
dort» uiigeacficet dtn kliitiatffeben Nähe desr Sttdpols 
wenig l4achrfrofteuBdwea&r kalte Winde henrfcnen.. 
.Viele Bergfts^ne wäilera die Ebnen» die efnft bey^ 
-weehfenderBevolkeningganz andere Aernten als bis* 
^rtra^ea wirdr Allee wa» io Eoropae Sadert ge- 
ffeiht and mancheir Trepanprodocfi vegetirt «Ifo fehr 
naiftrlich fchoit fefzt in Chili.. Auek unfre Earpa-r 
tbenv Pyrenaenv Alpen »od Apenhineur haben am 
der fädßchen Abdackooff eine mehr geniaiifche Ve* 
tUtaiSanebendemöcdUcbeo. Dirbe^gefifgleiiKii*'' 



nfer jKnds wie gewShmBeb in englifcbeft WerScen^i 
hQbCch zo aemum» 



BsBL»» b. Reimer : Dii ifflim^ rinfa^Üßm Gmmi^ 
begriffe tmd Lekren der kSkerm AnaMis emi Gur^ 
imnUhre.^ Bearbeitet von D^ C I^ JucAmim, ^Pr» 
der Philofopbie. 18L9» Vi tu 17a S« sr*8* Mi 
»Fig.Taf* 

^ Ganz richtig bemerkt der Vf. > ^fs für die mel* 
ften» welche nichtMathematiker von ^ofeffion wer» 
den wellen» die gewöhnlichen Lehrbacher Aber die 
höhere Analyfis theils zu viel» theils zn wenig 1^ und 
im letztern Falle diefes Wenige auf eige Art enthal- 
ten» welche den wahren Geift diefer Rechnungs^ 
weife gar nicht erblicken läfst. Dagegen vi^Orden 
wir in vorliegender Schrif):, an der Strenge» Klar» 
heit, Vollftändigkeit und an der damit vefrbundenen 
KQrze des Vortrags» an der beftändigen Räckfichf» 
welche der Vf. auf das Faffungsverraögen der Sfehfl- 
1er genonmien hat» an dem ceufequenten und daiiey 
vom leichtern zum fchwerem abergehenden Vortre«^ 
ge» in dem Verfaflier fogleicb den geübten und er» 
uhrenen Lehrer wahrgenommen haben» wenn felbi» - 
ger auch nicht befonders J>emerk t bitte » dafs er feit 
10 Jahren jedes Semefter hierüber Vortrage 'zu haU 
ten Gel^enheit gehabt habe. Ein Umttand» den 
unfre neuern Compendien CompiTatoren doch ja be* 
herzigen und berQckfichticen follten^ um uns.n'cfat 
euch in Zukunft» fo wie bisher» zu jeder Meile m^ 
mireifen Producten unfilhiger Kröfte überlcbwenunt 
fehen zu nüfleu* 

Da übrigens der Wierth der genamnten 5Schrift 
TorzüGlicb in dem Vortrag Ifegt', undifokbe» ihrem 
ZwecKe nach» nicht beftimmt ift » die WifCenfchafit 
fclbft durch neue Methoden und neue Sitze zu be-^ 
reiohern ;^' da wir endücb in derfelben». zwar man* 
ches neue in der Darfteilung» aber nicht? wefentlich 
neues in Bezug auf die Materie gefunden haben , fn 
begntigeit wir uns hier mit der blofsen Inhaltsanzei* 
gr> die zeigen wird r "wie viel man von der nöhern 
Analyfia in der Schrift felbft zu fucfaen habe. 

Die Schrift befteht aus eftr Abrcfinilten. L Ein* 
leltung (Sw I — ii)* Die gewöhnliche (neuere) ErkU* 
ruM der Function* EntwicUui^ der Functionen.. 
NöäigeLehrföize dazu» II. (Sw lar— 61.) Diffbren- 
tiahrechnung oaeh Lagraifge's Princlpien. Zuweilen 
i£t ftätt der Lagrange'fcben Bezeichnung die des 
Oberbeunitb^ CrMe C£^rfteitung der Rechnung mit , 
verandterL Oröfsen) gebrauch*. Ai^gehangt tft phie ' 
Anwendung der Differentialrechnung aufdie Beftim-r 
.mung der gii^bpochenen FunctionexH mein befondern 
Fällen 4 werd^o> fo wie auch eine Anwendting auf 
die Lehre vom Gröfstea nud Klstnüen. III. (S. 6z 
bi3 a^^ Inlepalrechniini^ ^.der Di£CerejitiabeeI>* 
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nuiißfcboii, fa wie aucli hier la der InUgrtl^rcch. 
nünl ift nur auf eine einzige veranderbche Oröfse 
lüickficht genommen; doch ift die Integralrechnung 
fo volS^^^ diefs'dem Zweck diefer Schrift nac^^ 
nur immer verlangt werden kann ; und weit voUftän- 
Sger als in andern Schriften über diefen Gecenftand, 
da nicht für eigentliche Wüithematiker gefchneben 
find. IV. (S. icS - 166). Curveolehra. Diefo ent- 
hSk erft eine aflgemeine Betrachtuxig der Qirvm 
überhauiit; ihr^ Keclificirui«, Quadnrung undCu- 
birung iL dergl. imaUgmtinin; dann aber eine An- 
wendSng djefTr allgemeinen Satze auf beftimmteCur^ 
Jen und twar auf Se Kegelfchnitte . denn noch auf 
dje Conchoide, die Neoide, die Evolvente, die Cv- 
kloide (die gemeine fowohl als auch dio Epicykloide 
und Hypocykloide). 

'in Bezug auf ftrenge WiffenCchaftlichkeit ift 
freilich hie und da mehreres zu erinnern; allem 
nicht alles daslenige, wogegen zu erinnern feyn dürf- 
te, ift dem Buche felbft als Fehler anzurechnen, in 
fofern gerade die praktifche Brauchbarkeit der 
Schrift dadurch mit erreicht worden ift , dafs man 
fich nirgends zu tief in blqfs metaphyßrche Specula- 

tionen. eben fo wenig als i« ^"/^«^t^" S^KÄflT 
Zweck der Schrift widerfprechende, wiffenfchaftli- 
^he Deductionen eingelaffen hat. — Mehreres da- 
ateea worden wir auf jeden FaU ändern, wenn fol- 
xhas in unfre Macht gegcflfcn wäre. Dahin gehört 
aunächlt die Deduction von 

ftrden Fall dafs »« — if ^o eine lange ZeH mit 
Nullen Bearbeitet wird, wie wenn tolches endiictie 
tOröfsen wären. Die ScWufsweife ift haer unftreitig 
canz falfch (wenigftens fo wie fie hier fteht); das 
richtige Rerultat nur Zufall, und das Ganze eine ma- 
thematifche Spielerey. In Lehrbüchern follten aber 
dergleichen faffihi Schtußwitfem nie und zu keiner 
Zeit, auch nur berührt feyn, ,weil der Zuhörer m^ 
rade das richHgi SehU^in erlernen foU, nnd #w fel- 
fchcr Schlufc vom Lehrer aufgedrungen , mehr Icha- 



det al$ hundert richtige SohlOlb siebt gilt tol maeliea 
vermögen» DerVf. wirdinzwifcbea bey feinen Varie- 
fungen darauf anfmerkfam machen, > im wie wir es 
hier thun, und fonacb das Uebel vermieden werden« 
Dafs der Vf. von den verfchiedeaen Gegenden, nach 
denen die Abfciffen und Ordinaten getragen werden 
muffen , ear nichts gefagt hat, kann in fofern weni- 
j^er zum Vorwurf gGrmcnen,'ak die bisher bekann- 
,tea Anßchten und Beweife darftber keineswms ge* 
nügend find« Nur dann erft» wenn man die Zahlen- 
lebre ftrenge von der allgemeinen GröCsenl^re ge- 
trennt haben wird, erft dann wenn die Zahlenlehre 
den ganzen Kalkül enthält, aber unabgefehcn auf 
.Gröfsen, die Gröfsenlehre dagegen nichts mehr vom. 
Kalkül als reinen Kalkül in uch au£ndimen wird, 
fondern als blofse einfache Anwendung der Zahlen- 
lehre erfcheint , deren Principicn in wenigen Sätzen 
aufgeftellt find , nur dann erft, wenn man mitteift 
dieier Trennung ftrenge und unwiderlegbar bewei- 
fen wird können, dafs nch nicht immer negative Re- 
Cultate des Kalküls auf entgegengefetzte Richtun- 
gen oder Überhaupt auf entgegengefetzte Grasen be* 
ziehen, nur dann erft wird es möglich feyn, ftrenge 
und anfchaulich die Fälle zu entwickeln, in wdchea 
fich die allgemeine Annahme, die man in Beznganf 
die pofitiven 4ind negativen . Refultate des Kalküls 
macht, beftatigt findet; nur danii«rft wird es daher 
auch möglich (eyn , die Curvenlehre in dieler Hin* 
jicht ftrenge zu begründen , io wie auf der andern 
Seite dann auch, die Falle hervoi^gehen und einJeucb- 
ten werden, in welchen es abibiut unricht^ ifr, n^^ 

fative Refultate auf entgegengeretzte Richtungen vm 
eziehen. 

. Wir halten übrigens diefe Schrift auch geeignet, 
an Gymnafien bey dem Vortrag Ober höhere Analy- 
fis zu Grunde gelegt zu' werden ; und wir wflnfchen 
herzlich, dafs es doch bald mehrere folche Anftalten 
geben möge, deren Schüler- dergleichen derbere Kofi 
zn vertragen gelernt haben. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN- 



Todesfälle. 

« Anfangs April ftarb ««Dresden der vor wenigen Iah- 
rto aas Leipzig dabin gegangen^ praktifche Arzt, Dr. 
<ioulQb Fri^riek Rudolf k^ ioi }6. Jahre. Als Schrift« 
fiel 1er hat er fich durch fein anatomlfch • medioinireb- 
cfairorgifches Tafchenbnch für EcU- und. Wiindftr&üb 
aeutfchcr Armeen, (Berlin i|i6) bekannt gemaeht. ' 
Am 9. Junius ftarb zu Grofs - Schirma twy Frey* 
berg» der daßge Paltor OL Karl Gottlok FitdUr, im 6|. 



Jahre. Er war zu Börnersdorf «m 17. Septbr. r^fa 
geb., ward 1774 zu Leipzig Mag. der Pbilofophie und 
Vesperpredig^r an derUniverfitätskircfae, trhielt 1775 
das Paftorai «uDittenbacb bey Pirna, und wurde 179« 
nach Grors^Schima befordert. In frühem Jabreik 
bat er mehrere in Meufdt^ Gel. Deutfebland ^^rzeieh. 
na^e Reden ond Gedscfatni fsfohriften heraungegeben» 
auch' war er ein fbatiger Miurbciter an dem Hand* 
buch« far angehende Predige» (FVankf. a. d. Od* 
«7«40 
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OÄSCHICHTE. 

O&rtmaEm^ a.K. d. Vft . u. in Comihr b* Brofe: 
KaifiT FrUirlchs IIT. Entwurf ßimr Magna 
Charta für Deutfckland oder du IbformaiUm 
dirfis Kaiftrs vmn^. 14414 In lesbare Schreit»» 
«rt abertragen, mit einer grfchichtlichen Ein- 
leitung und erläuternden Bemerkungen von Dr. 
(Uorg fTühitm B^hmtr. lA\t 1 Kupfer. i^\%. 
CXXVHI u, 366 S- 8i (a Rthlr.) 

Auf dem Umrclilage fagt der Vf. , mehrere Buch* 
handlungien hätten uch zum Verlag nicht etit« 
fchliefsen können > weil fie den Inhalt nicht antiqua- 
tifcfa, oder nicht modern genug gefunden hätten* 
In wie weit dfefe Anficht die richtige war, wird fi^ 
vielleicht aus der nähern Anzeige der Schrift er- 
geben. 

Die Vorrede (S. V — XII) giebt ober den eigent- 
lichen Zweck derfelben vollftändige Auskunft. Sie 
foll eine der wichtigften Urkunden, dergleichen die 
Gefclnchte des deutfchen Reichs feit EarldettiCro- 
fsen bis zu feiner Aufidfung hiebt aufz;uweiren habe« 
weil fie die Grundlinien einer Magna Charta einer 
Vcrfarfung ftlr Deutfcbland im geiftfichen und welt- 
liehen enthalte, die dennoch erft nach anderthalb 
hundert Jahren dem Staube und der VeifMTenbeil 
tntriffen und zu bearbeiten angefangen, bald aber 
wieder, auf xias Anfefaea hin, wejiches ein franzt^f« 
^hriftrteller gefunden > aus Vor un' heilen gegen dl« 
Aechtheit der Urkunde , öder auch wegen des Ab* 
{ichreokcndeo ihres altdeutfchen Gewandes, f^ft ganz 
Ternachiäffigt worden , neuerdings in. Umlauf brin- 
gen« Die &hrift foll befonders dag deutsche Public 
Kum mit einer grofsen Ausnahme von der Bchaa* 
ptung des V. Eggirs im dentfchen Migazin bekannt 
machen, „dafs |)ey keinem Raifer des Mittelalters 
die geringfte Spur richtiger Begriffe von zweckmä* 
Esiger Organifation. grofser Staatskörnar gefundeit 
werde." Um abcfr nicht wieder durch das alte Ge^ 
wand abzufchrecken, will der Vf. die Urfchrift in 
lesbare Schreibart übertragen, befCeriiiterpungirent 
snd zwiBckmäfsifle Abkürzungen ficb erlauben» 
tioch foll allenfalls noch ein buchftäblicberAbdruck 
folgen 9 fo bald Hr. B. eine genaue arcbivalifche Ab- 
(chrift erlangen kann, «-r Dafs eine Abhandlung 
tAer einen Gege^ifund,. der ganz deutfch ift, nicht 
bteittifeh gefchrieben worden, hätte wohl der Recht* 
i^iffung am Sehlufs der Vorrede nicht bedurft. 

Zuv5rder(t möchte nun wohl . mancher Lefer 
eben (b wie Rec. voransfetzen , data wena über eine 

A. L. Z. igaa Zw$yter Band. 



Urkunde von fbleher Wichtigkeit, wie fie oben anlr 
genommen ift, ein ganzes Werkchen gefchrlebes 
wird, deffen Vf.. das Original gefe^en, bey feiner 
Arbeit in Händen gehabt und allenfalls eine trea^ 
forgfältig collationirte Abfchrift davon genommeii 
habe. Die erfte Seite der Schrift felbft :Sftt dle&i 
auch bey der erftcn flüchtigen Anficht glauben; den4 
fie fangt mit den Worten an : Ueberfchrift des Ori^ 

ginals im vormaligen Reichsarchiv^ 9u Main?..** tn 
ald ward indeffen Rec, als er eigentlich.ztt lefaa 
begann, auf S. XV der gefcfaichtl. Einleitung beiehrti 
es ley hier nur ein aus üotdafl und USUtir entlelüir 
ter Text zum Grund gelegt. Freylich verfiotiett dev 
erfte, ^das Original, welches ihm zu feben vergönnt 
worden, werde in dem Mainzer R..A, und in iiieli« 
reren Kurf. Kanzleyen, namentlich in dttSi^L uoi 
Pfalz., aufbewahrt." Ga/di^/l ftehtln^effea weceet 
(einer Zuvcrläffigkeit eben nicht in grofsem Rufe^ 
und CS hätte wenkften^ eine diefer angeblichep Ur, 
fchriften näher befchrieben, es hätten Keonzeiolieiii^ 
der Originalität angegeben werden foUen, wovo« 
ieh aber nichts findet. — Sine folche dipIomM»* 
lebe Ünterfuchung und Verification ift jedoch dowi' 

,pelt nöthig, wenn ßch^s, wie hier Hr. JJ. behauptetw 
um eine der allerwichügften Urkunden handelt! 
wenn vollends die Echtheit einer folcfaen vielfilhte 
und von trefflichen Forfchern 11^ Kennero -bezwe^ 

feit und beftritten worden Doch vielleieht bat 

Hr. B., ohne ei ne Urfchrift oder glaubbafb Archirca« ~ 
pie gefeben zu haben, doch andere Gründe aufgefuji^ 
den, welche Ober das Dafej^n einer echten Fried^r^ 
cianifcben magna Charta keinem Zweifel oder, üa* 
glauben mehr Raum lafTen. Wir werden es (eheik 
wenn wir die gefjMchtUchi Einleünng. welche vo^ 
S. XlU-CXXVm der Reformaüon und d« LIK 
ternden Bemerkungen über diefelbe. Vorangeht» et«^ 
was näher beleuchten. — Der J, i diefer Eni. zeitt 
die quetten an, welche der Vf. benutzt hat, od^ 
hat benutzen wollen. Denn Nr. i Tmifchtr Natiom 
Nothdurfi. Zwickau, ohne Jahn, welche aMch iat 

,pÄiMrfr/Annalen nicht angeführte Schrift „adIemAn<i 
fehen nach"? die-ältefte Ausg. derRefonn. feyn fajk 
hat Hr. 5. nicht auftreiben können. Die eigentlichi 
Quelle bleibt alfa Gotdaffl^ worüber ßch oben fcho« 
gcäufsert worden. Im f a werden die ffülfimäteL 
d. i. andereSchriflen genannt, welche bey der geffen« 
war tigcn gehraucht worden, als Coeri^g^ Tabom a 
Dabey wird. dann auch unter Nr. i die lUformatUm 
jr. Sigmunds aufgeführt. Hn B. nennt zwar zwey 
einzelne Ausg. diefer fogenannten Ref. Augsb. 146^ 
und 1470 , bat fie aber nicht gefeben. Dagegen hatt 
■ ^ ^*^ Digitized by V:JWV_/^1C 
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er, aufser der hekairnten Ootdafllch^n^ die zu ffafel 
1577t voth Nie* ffdmng^r Jieransgegebene bemitzt»*— » 
<>äm£lecw liegt eine altera von 1476 vor» welch« der 
bekanofe Drucker ^aft. Bömltr z» Angsharg der von 
ihm herausgegebenen Cronicif von alUn kayfirn unm 
UMgm angehängt bat » und in den PanzirQmu An^ 
nalen amitändlich befchrieben ift. Friedrich tw« 
LaMbramily nicht Landskron^ wie ihn der Vf. mit 
SiniMirg und mehrereo nennt» fonJern wahr- 
feheinßch ein Böhme« oder» wie ihn Trittinkeim 
ft^t» einiivfiite» wenn uadars der Name /^. niciil 
Wftnz firtgirt ift» giebt ficb zwarfdbft ia dem glen 
Al^Gohii.» Nomtn FmU aberrehrieben» aur als lieber- 
ietier aus dtm Lateinifchen ins Deutfche ^n ; das 

Btaib Machwerk ift aber währfcheiohch von ihm 
bft, «ioe tbeolojgrfch politirche Abhandlung» in 
wdcher er die Mängel nnd Gebrechen in der Kirche 

* md in dem Staat mit vieler PreymOthigkeit aufdeckt» 
Und Vorfchläge zu deren Abftelhing thut» die er nö* 
thigenfalis mit dem Schwert ausgetflhrt haben will, 
i«enn die grofsen Prälaten fich der Ordnung zu ftfgen 

' terw^ern follten. Um feinei' Schrift mdhr Anfe* 
keti mi ^ben , vielleicht auch» weil er die von Sgis- 
«Hind im 1. 1434 der Bäfeler Kirchenverbnmiung 

* Vorgelegten Reiormauonspunkte mit benutzte» mag 
JbaeciMli (einer Schrift den Titel: Reform. K. Si- 
gSsmunds u» f. w» gegeben haben* Vielleicht ift fol* 
chcfs aneb nur von BBndir^ oder einem andern» wel- 
cher die Schrift etwa ftaher fchon gedruckt hat» ge- 
fchefcen.« Und diefe ganz nnrichtite Benennung bat 
fliir. w6bl 6hne Prflfung des Inhalt«» nicht nur di^ 
Aomahme In Sammlungen KaÜerlicttor oder Reichs- 

fefetze verfchidft» foudern {auch den Irrthum bis auf 
In* B. fbrt^^itanzt» als fey <e wirklich» wenn 
Mch« ein Oeiett» doch ein Oefetzesvorrchlag des 
gen. Kaifers» Es bedarf indeffen nur einer ftüchti- 
Xbq. Artficht» vm fich zu Qberzeugen» dafs fie weder 
das «ine noch dMß andere fe jn kann » 'fondern nichts 
fltehr nnd nichts weniger ift» als Rhapfodle eines 
aait der geiftliehen und weltlichen Verfaüung Unzu* 
friedenen» Der Raum erlaubt nicht» diefes hier 
Leiter auszuf&bren* Rec» befchränkt fich nur auf 
#n!ge Bemerkungen. — Laneiro9ii redet bald in ei- 

rm -Namen» und vottt Kaifer in der dritten Per- 
, bald flfbrt er denBLaifer redend ein« Bald wird 
.Jagmatifirt» bald kriti&rf«. Auf hohe und niedere 
Cmtlichkeit gefchehen derbe AusßUe; der Oeift* 
Mehkeit Cnlten ihre Einkünfte befehnitten werden» 
BifcK5fe undAebte keine StSdte» SchlöfTer'u. f. w* 
'mehr halüen- Wie ift zu glauben» dafs Sigismund» 

' dem es fehr um Herftellung der Eintracht und. Ver* 
tefferung der Kirche zu thun war» der zu Bafel ver- 
fhmmellen hohen Geirtlichkeit eine folcfae» vorabfeh- 
Kch nur Erbitteruoe erregende Schrift, als Reform«» 
tfonsproject« votgeiest und fotcbesmit Drohungen 
beeteitet haben werde» welche auszufahren doch 

' jrifieht in des Kaifers Macht ftänden» wie die Geift« 
Uchkeit wohl wufste» die aUb dadurch auch nicht 
eingefchllchtert werden konnte. Und was hatte das 
Concfliam mit der dentlcliea Reichs vecfiffiüig» mit 



Zollen» Handel» mancherley PoHzeygefetiei, mit 
Münze» Maafs und Oewiehr 11; dgt» znthat)? Ün 
war doch nicht die ifch5rde» toa wekbereioebl* 
fere Verfaffung im WellKcben ausgehen kooate. — 
Unb<;greinich ifts» wie man immer noch eiofofeliti 
Werk far eine Kaiferliche Urkunde ausgeben kuo^ 
pnd es moclite wphl vergeblich feyq» nach etnirlj^ 
teinifcben Urfchrift zu fiirfchen, wie ifer Vf. 
wCtafcht» da eine folche ivahrfcbeinlich'nic rorhaa* 
den gcwefen« Zu welcher Zelt die Schrift midit 
worden» ift ungewifs» dem Inhahe nach aber wdU 
erft nach Sigismunds und Albrechts 11. Tode. Und 
fo mag Hdmngir wohl Recht nnd gute Gründe gehabe 
Ikaben» .fie ins Jahr 1440 zu fetzen » wean gleich der 
VfL diefe Angabe n^biBUmrliek*^ nennt» und fie frej- 
lieh fo. nennen mufste» fo bald erder ooeiiaben* 
teuerlichern Hypotbefe» diefe /Vioar^y^V^i fej eine 
Kaiferliche UrkuiuUp treu bleibe» wollte. -« Noch 
kann hier nicht Obergangen werden, dafs weoa 
. nicht andere» dem Reo* unbekannt gebliebene, alte 
Nachrichten es beftatigen ibllten, dafs Laadrom des 
Kaifers & Ratk gewefen, wie auch Hr» A ihn oennr» 
foldhes aus der logenannten Reformation alleio nicht 
za beweifen feyn möchte. Zwar fcheiot diefes dif 
wahrfcheiolich unter dem Namen L. nur verkappte 
Vf. felbft zu fagen; er mag aber auch norfo, durch 
eine faifche Lesart» wiifor feine Meinong ver(\an(leii 
worden feyn. In der Au^g. von 1476 lautet aSmlicb 
die Stelle , worauf fich bezogen wird» in dem oben 
angef. Abfcfanitt: Nomen Po^te» fo: ^^Wam foß m^^ 
atlis dz im di puch gefikri»6en ßai M ick FHedmck 
W LanHroutß im Dinur vh ftseciil £' gematal erifokf^ 
ear raU tmfirs — Arrre kayßir &gimiiiit^ es kokr md- 
fim vnt^u^iifimg u. f. w. macht** u. f. w. Ut hier (tie 
Abkürzung en vor rnfr» und vor lb(#r» filrsstfza 
lefen» fo liatten Sini$nhirg und feioe NacbfoJcer 
recht t wenn fie den v. L. einen Rath nennen«. 4^^ 
dann hat aber die Periode keinen prdeaüiehen Za;* 
fammenbaog. Rec. glaubt dagegen » daCsGevorgl* 
lefen werden mOffe und L» habe C^gen wollen, dab 
er von Rath -* mit Gutfinden» Geoehmignag.dei 
Kaifers» und. von Unterweifung hoher Meifleri naoh 
dem Unterricht » den er von andern erfahrenen ein* 
fichtsvollen MSnnern bekommen» fern Buch genaeiit 
habe» Zwar mofate die AbkOrznog des Wdrtchest 
vcm eigentlich vd (eyn. Der Drucker kann aiier, di 
der Druck nicht ganz correol ift» auch hier gefehlt 
haben» obwohl es vielleicht nicht blofs zufillif 'Ä^ 
dafs er aber dem ee» wenn es mmd bezeicbneabllr 

E ^wohnlich das Abbreviatoneichen - ober das s alt* 
in fetzt» hier aber das Zeichen* ^ ftehet, welcbei 
fiber ve» wie oben zu fehen, hinausläuft. Rec. wird 
fich übrigens gern eines beifern aber die Perfoo md 
die Dienftftelle desibgenannten Ratbs r Landskroii» 
der doch dtm bekannten deutrchen Hereeag»- 
fchlechte von Lantz — Sncb Landskron ficbwerlicii 
angehören mag, belebten lafTen. — Kehren wir nidi 
diefer Abfchweifung» d\% doch hier notb wendig tvar» 
aaa der Jgfcwirfchen geliphiohtl*.JEinleitupg zqrOck. , 
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Ntoh'elMrErkftnmg fmf«,3, fiber cti« altera» 

fftit daim Wort üf/hrMMtiM vefbundenern Begriffe» 

lolgt In den 4 weitern $$. eine karzeSohildenmg der 

V^fmffung in Dtutfemand feit Anfang des I5ten 

Jährh. mit ef öem Biiok auf den Cl0rms und Zügim aus 

X» FrtidHckr IJL Ltbm und Charakter» worauf im 

^•'9 im allgemeinen' fiher des Kaifers Bemabuhgen 

um Ats Reiches Wolii&brt gefproehent vom loten 

bisf I4t»n . aber die Q$fchkht§ dir (fogenannten) 

Rtickstags gm' Uamz im J» 1441 -erzählt wird. Be^ 

kannllicn wollen unfere erften Gefcbichtelbrfcfier 

and Publiciften diele Verfammlung zu Mainz nicht 

als einen eigentlicben Reichstag gelten laffen» Hr. 

A felbft fnhrt S. LI r< Otin/chlager an, welcher aus 

archindirchen Quellen meldett aofser den KurfQrften 

feyen auch itikie farfteo*' Grafen u. f. w« nach 

Mbinz berufen gewefen. Den VI. ift es aber darum 

SU thun $ feiner magmm chatte eine Wichtigkeit > din 

fie, nicht hat 9 zu geben» fie zu einer Kaiferlichen 

Urkunde » zu einem Reichsgefetz zu ftemneln* Ein 

felchee konnte aber nur aus einer feierlichen 

Relchsverfammlung bervei^eben« * Wie wird diefe 

nun bewiefen» me OtmJkUmgBr widerlegt? *- Der 

Vf. Qberfetzt (Ts ittkki in mekrtrf (aUo doch liicht 

«//#, welche zu einem feyerlichen Reichstage her» 

Xommlioh berufen werden mufsten)» und argomen- 

ifrt nun weiter: Der Tag zu Mainz »»war eine'leyer* 

Bche Verfammlung*' (<hts foUte aber erft bewiefen 

werden) ; »»mithin iurft§l das Ausfehreihen keinen 



Man h^th liier wofiigRibreiHtaf d|UK>n.^ findfn^ 
wie dieCe« Verfaffungsentwurf von d^n Ständen aut* 
genomraon wofden. Das kalte doch einigermaa&en 
wahrfcheinlich gemacht» der Vorfchlag rülire wirk^ 
lieh voB Friedrich her. Aberaucb davon vreib onf 
Hr.& aiebttL zu fagen# Und fa wird er eg unsanen' 
nicht verdenken, dafs wir ihm oiaäge Behauptuogea 
auf fein Uofs^ Wort iricbt glauben. — NoA v«- 
dächtiger wird rferen Wahrheit durch di^ vendem 
Vf. in den 4 f f^ $f gelieferte GeCchkrbtc der Reichs* 
tage zu Frankfurt von 1441 und 144^1 , wovon der 
erfte auch nur fahr imeigentlich eine, wirkliebet 
Reichsverfainmiung genannt werden kann. Denn ift 
es wohl denkbar» dab Friedrich», von deflen Eifet 
fOr das Gute und Beflere der Vf.. fo viel an rfiltmeni 
welfs, ganz gleichgültig foUte angefeben nahen» win 
fein Meifterftffck» dergfeieben vor nnd nach ihm toi| 
keinem dentfehen Kaifer anagecangen (T* ohen bey 
der Vorr»)» von den drey Mal hinter einander ver» 
fammelten Standen genz unbeachtet geblieben» nicht 
einmal einer Berathune gewftrd^ worden» -^ Und 
,wie häHe nach S. Jl^XXVlI Aen. Sjlvius fagen k(tai* 
nen» viele hätten FriedrichsGefinnungen Ober kircbL 
Angeleg'snheiten in Frankfurt zn,erforfchen eefucht^ 
aber niemand hätte das in der Tiefe feines jSerzens 
yerfchfcflene Geheinmifs ergrflndet» Wenn dnrcb 
ein zu Mainz bereits in firino» Namen fibeq^ebene^ 
Prmect alles fchon offen vorlag» wie kovrnte da von 
Er/örfekeHy von FetfcUkßin tiut% Gikrimtriilßs ein 



, . »»' . ^ , - ^ -^ pp. 

von den Ständen übergeben » • die bey der im f* J«. zu ' Jahir naohbef erftnoch die Rede feyn**' 
iVankfert gefcbebonen Eod berat hrehfagung Ober Frie- Anch keine! innecn Merkmale der Echtheit 

drichs Reformationsentwurf als wirklich gegenwärtig 
bezeichnet werden.'* Und weiter: Was der Monarch 
in der Frankfurter Reformation von der Zufammea- 
. bernfung des Reichs nach Frankfurt bemerkt » muß 
BOthwendie auch von der Mainzer Zufammenkunft 

Jehen. -— ileifst das aber wohl eine von zndern be- 
Tittene Thatfache beweifen » und feine Gegner wi* 
darlegen? — Doch es lohnt die Mohe nicht, fich 
bfebey länger zu verweilen. Mag der Tag zu Mainz 
fo ocfer anders genannt werden. Wichtiger ift die 
Frage: was war das Refuhat deflfelben? Die Ant* 
wort ift leider: NUhis. — Nachdem Hr. B. um- 
ftättdiich Ober dasPerfonal der Kaiferl. Gefandtfchaft 
-*- denn Friedrich fefbft kam nicht ^ fich aiisgelaf- 
fen» geht er im I3ten $. auf die Verhandlungen Ober 
nnd erzifbltons» Priadricb habe eingefehen » »«dafe 
der Schaden Jofephs ohne eine totale Reformation 
nicht zu heilen fey/' Er habe defswegen feinen Bot* . 
fcfaaftern ein Reformationsproject mitgegeben » welr 
ohes dann in der Verfammlung den Ständen vorge* 
legt- worden. *— ^ Mit Begierde fahe (ich hier Rec. 
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fer» doch nur fahr abufiv fa genan.nten Urkunde 
oder U^ Ck* weifs M. Anzugeben » wenn er im (. if 
von der Qnmüäie mn4 Ibrm derfelben redet. Sie 
fängt mit einem Gebet an» worauf ft Artikel folgent 
deren jeder mit ekier vierfachen Üadar^ion? he.* 
gleitet ift. Jene „find zwar,»' wie der Vf. fagf» 
»»nichu weniger als ein vollftändlges Softem dar Thi^ 
togii nnd lUckiswiff^wfetäß (wer wird diefe» anch m 
dem Entvrurf einer U. C*. erwarten?), enthalten 
aber treffliche Bemerkmq;en imd Winke fOr Beide." 
Die D§ehrationim^ wobej man Heb nicht etwa AI^ 
ftimmungen der Reiebshlnde «ber jeden Vorfchlage* 

funkt denken darf» find nur Wiederkauungen der 
unkte fefWV, um fie einer gemifchten Verfammlong 
~ wie der VÄ glaubt — deutlicher zn machen. <t** 
Er findet dabej In mehreren Stocken eine aufhlr 
lende Aehnlicbkeit mit der oben fchon befeucbtetea 
Siegmundfchen Reformation (was viellefeht auch eljgi 
Kennzeichen der Eehtheft feyn foll>:r rtur wnlle Sieg- 
mond im NothfeUe dit9 Sikmiri fezoft^ haben» Frie- 
driehs I^fungswort dagegen fey FtiiA. - Alfa 



nachBeweifen diefer fo znverfichtlich ausgefprochenen auch hier wieder nichts zur Benihiffuna oder Bekoh*, 
Thatfacben Jim» fend aber — wie er mh emem aber- rung des Zweiflers an der Aothanticitit des koftba^* 
ttafigen Bedauern lenfer faeeii »ufs — auch keine ren Vermäcbtnifles» wovon Hr. Ä (S. LXXXVIII) 

&pur davon. Statt denen halt der Vf. dem Project '^ "-- -• • • . - ^ a. . _ > 

eine Lobrede» und iiennt es «^eine liebliche Quelle» 

die einft als majel^ätifcber Strom in das Meer der 

Zeit fich ergiefsen follte.*' — Auch der folgende» 

4t^utt§t fiberfchriebene» §. 14 giebt keinen Trbft» 



ztt glauben ieheint, dafe der Kaifer fidi deffennodC 
rJ .. ^*^l^^ ^^ Söhanphtae ehiea fte Aa 
icbmerzlichen Lebens erfreuet hiOie. - • 

^t ^}^^L *E~^* befchäftigen fich mit der Ridm^ 
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ijti« dartier ffeil fltetfi^i 3elt#n in Uialanf ««kom- 
men, wefden ver\vw£en, nm dagegen (S. Qirf.) m« 
nach dem vorhergehenden fclwn zu ervnitleoae öe- 
tuuptung aüfeuftellen, der Entwurf tey «uf Frie- 
drichs unmittelbaren Befehl in feinem Kabioet, und 
whrfcheinlich durch Thoma» v. Hafelbach, abga- 
fafst. Es, fehlt abe» wieder an Bewöfen. Nimmt 
röan alles zufammen , was dalar in obigen fünf «$. 
ond frfiher angeführt iftj fo redttcirt tet fich auf fül- 
lende Sätze: i) auf einem RcicbsUge zu Mainz 
1441 ift ein ProJÄJt zu ein»r kirchlichen und politi- 
ibnen Reformation Deutfehiands vorgelegt worden; 
a) dirfes Pi-oject war im Mainzer Reicbsarebiv nicht 
«ur fonderji auch in mehreren reiohsCtändiJcbei» 
Xrcfiiven Voi^handen und ittjn <»«» ,i«zten wohl 
noch zu finden. Am dtt Mauwer ürfahnft hat 
Cotduß feinen Abdruck genommen. 3) Nur dem 
Ob'erliaupte des Reicht ftvndas.zu« einen folchen 
tntwurf anffteÜen zu Wfl«n» und ihm nur war es 
erlaubt, in einer noch wesig ausgebildeten Spracbe 
Aber das Vaterlaiid und einzeln* Stände BMtfoleber 
hohea Freymftthigkelt 6cb auszuforeohen. Hieraus 
folgt denn 4) Friedrich alfo hat iJen Entwurf m fei- 
nem Kabinet ausfertigen und durch f«o« Gefand», 
fchafl in Mainz vorlegen laffen. Als Nehenerande 
werden noch angeführt : 5) derümftand. dafanach 
der Siegmundtcben Reformation Fnedricb» Kabmot 
Srtft«. im J[. t440 mit dem I»halte des Entwurfs leb- 
haft befchäftigt gewefen, «ad A) die ob«i fchon be^ 
merkte auffaflend* Afehnliehkeit »wifchen Sigmunds. 
Reformation und dem vofliegertden Entwurf. - 
Schade nur, dafs die ganze Argumentation eipe. jw- 
iHioprb,cipii i^. Denn od l)fft noch nicht einmal 
die Exiftenz des angeblichen Mainzer Re.chsti^es 
dareethan, und wenn man auch ober den Nanien^er 
Verfammlnng »cht fträiten will, wo ift der Bewei* 
dafs deKelbm ein ' Reformatiönspro)ect vorgelegt 
worden? Pfireends findet fich darrtber ans Akten, 
dder einer an.rern gleichzeiUgeo Quelle «"««»««/; 
läffifte Nachricht; ad a) das Dafeyn emes folchen 
Proiects im Mainzer u. a. Archiven beruhet yorerft 
auf demZengnifs des einzigen, nicht aber aUe Ein- 
wendungen erhabenen GortajT*. Er will di» ür. 
Srift gefehen haben. Sein Abdruck ift «tawach ge- 
St und Hr. B. folgt ihm. Ueber die Befchaffen- 
hSt diefcr angeblichen ürfblirift wird fiel» nicht ge- 
äSs^rt. Abe? die „Ueberfchrift des Originals in. 
5Smaligen R. Archiv zu Mainz: Dlif^ A»sz»g von 

IngezHgt," mac&t die behauptete Originalität und 
AöthenWcitSt durchaus verdifehtig. vTas der nicht 
fehr kfitifehe QMaß gefehen haben wiU, ift alfo 
«iir ein AusxuB aus einer andern Schrift, die bis 
,*;mrem1S/cn^ WarimifoUte aber Fried rieh, 
t^enn «r eine ReformaHün anCertJgen hefs, nicht das 
MM6 Project dam Reichstage vor|alegt haben, ohne 
welchen et doch nichts hatte aue&hren können? - 



Jene Ueberfcbrift ^ptiefafillieriKefe nielit ven #inen 
Entwurf oder Plan, fondern von Frleddchs /fer^i*^ 
nömnufur Reformation^ alfo. von etwas» das fchoa 
gefcheheH' — Wie- apokrvpfiifch erfchaint hier« 
nltch die hochcepriefene Urkunde, ai 3) ift es enit 
weder durch Reichsgefetze., noch durch üerkontt 
men. begründeter Satz« dem aocb Erfahrung und 
Oefchichte ganz widerfprechenjsdafs nur deht &ai£ac 
das Recht« einen foiohenfuilwurf aufzuhellen ttodeic; 
Vorfchläge ^iMnaolieo» zu^ftanden bah^i «-- F&hct 
doch Hr. B. felhrt S. OL aus Sckmidt's Gefch. d. 
Deutfchen Th. IV. S. 53a die Stelle an » wo geiagt 
wird ; »»Vermöge eines dem K* Friedrich III. Mbtr^ 
t»ikk$im P^icts loUte d^s ronk Recht gafi? vom deut^ 
Gehen iJoden verbannt werden.'* DerKaiferl-ArchivT 
director ^iebt alfo, nicht einmal 4as ProjecUnacfaea 
f«r KjiiferlichesRefervatrecbt aus« — Hiennitt ßHl^ 
alfo auch ad 4) die daraus gezogene- Folgerung wegr 
der Entwurf mUjfi aus^^dem Kaiferl. ICahiaet ausge-. 
saugen .feyn. Es ift diefes nur ein Scblufs» aber ein 
wfciier» und kein Factym. Dei^n es ift unerwiefetn 
und obendrein hOchft uawabrrchei^licfa. Sollte 
wohl ein Kaiferl; &.abinet einen > dem Reiche vorzu^ 
fegenden Cefetzesentyyurf mit einem (hbit angefaä- 

San und ihm überall eine fo unfamiljobe» car nicht 
iplomatifche. üeftalt^gegeben haben? l^herdiefs. 
fteht Sckmidfs eben angefahrtes Zengnifb dem Vf. 
geradezu entgegen. . S^ redet von einem imt Kaiftr, 
UbirnichtiH Project. .Dafs er darunter die ber^ch- 
' tigte lU. Ch^ verftehe, giebt JS. felbft jiacb. Der Di- 
rector desKaiferl. Hausarchivs Ivonnte aber d<^J^ 
wohl am znverläffigften wiffen, ob es von Fn aa.sge* 
gangen» oder ili/n- von aufsan her zugekommen. -^ 
ai 5) und 6) ift kaum noch etwas zu fagen noibig». 
Was von der fogenaooten Siegmundfohen Reform^ 
tion zu halten, ift oben fchon dargethan worden^ 
Hr. B. legt mehr hinein, al.^ darin zu finden ift» ver-^ 
wickelt fich aber.dabey in Widerfpröchee MWG^Uaß, 
fetzt er diefes apokr yphifche Product (S. XIX) Sa. 
das J. 1434» und will doch (S. CHI) -daraiiS bewel^ 
fen , das Friedrichs Kabiuet bereits I440 mit der, 
hochgepriefenen M* Ck befchäftigt gewefen. Und 
was fa^t denn Lancironi? »«Es ift auch zu wiffed^ 
dafs viele andere Ordnung befchehen, die der vorgea« 
Friedrich'* (fein myftificirter Priedr. v. Lantiiaw). 
»»fetzen wird — im geiftlicben und weltlichen/' Dm< 
heifst doch wohl fremden Wort^a Gewalt ^Uiqih 
nkht fie erklären. ' . 

Soll Rec. nun noch feine Ueberzeugnng von 0a. 
JFs W* Gh. ausfprechen » fo kann er fie nur i^t Laa- 
cironi's Arbeit in Eine Klaffe fetzen und für nichts 
mehr noch weniger als fOr gutgemeinte Gedankea 
eines redlichen Mannes iialten» der, wie fein Voc^ 
ganger, die iGebrechen der Kirche und des Staats' 
gern abgeflellt fehen möchte» doch kein Petrus, win 
lener» der.im Nolhfall auch das Schwert gezogem 
nahen will* 

C2>er Btfyklufi /9tiu} 
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•' böTTitiö»», a. K. 3. VF«, u. in Cömm. b- Bro'fe: 
^aifer Ffp^lricks IIL Entwurf €im$r Magna 



' Verdlriingühg der frtmiim Mieki^ «oct <fer Ooctarm 

die/er Riükie aus de« Oaricfatshöfeii uadRathtftuheo; 

. desgleichen ^d«f ^^htflUfkm tfnd von elfter neuen? (^ 




{Befühlufi iien im vorigen SiUek lOg a kim hu m m Vbäßi^m^J 



Von S. T -- 38 folgt nun die' fdgen. lU/^rmaillim 
find ron ^9 ^ 342 ein erJavterfVIer OwMinrtar. 
'Wet dedX}rundtext jeder» «uoh noehffotrwe«fIe* 
vberretzung von^iefct, wjb-d waaCcken» dofs <4er Vf« 
eudi Ner den ^rflientbeTbebaiteo hätten. vumalwehn 
er. QoUc^ od^r MfklUr eben fläcbt aiMr >Haod lUt. 
Doch wollen wir darüber mit dem Hefttausgeher 
»flicht rechten» «nd wenden -«uis,lB»^entErlBNler«i- 
'.gen 9 b^J; w:elchen der daraiif, verwendete Fleirs und 
die Belefenheit des VFs« nicht zu veriibweiQ buL 
Nur werden wir uns kurz fafTen, da wir Hn. Ws 
i^fiobt von. der, W\ohtigj^i*/le^fT;€^;Kte*liÄi|^t'|lJiel* 
Jen- ^r- DafsS. 39 )iBrfffiio^e»*giir>derüebe|rfcIirift, 
lüs gieichbedeiitead/ni4t.trorif«lraj|#«„ Zf$r. Birnfhung 
vorgelegt 9 angegpbeiVcM^Jrd.9 war nncb, dcH? Acbficbt 
des Vis. notHwendig. Aus. 4^m, . Spr^gf Vauch» 
.auch d%m 4Uerji|^ möchtfi Ucb ^ieCe Syapn|pni^ wohl 
j^icht beftätigeii toff^ » tpAvie eÜencfat. I^ewiijii^ ftatt 
^GiißtkhiWori\ auqfc n><?hV#ctf u^cWi^i?' geiji^VbjJic^ 
Ausdruck genannt werden ipa^ S. ^^^ -Mittler jin Je- 
.tilir zu verwandein ift wolirunndthjg, davon Möo* 
.clietf die.R^d tftv und düBErklamiig dei ietiten 
•W6rt89 du^ch mechamfcha geifr«* und faerriofe Ar* 
•l#r^ erawungen* S. 3}.; iSWÜMd, a.iich Nolhmrif üt 
kein Sbhfeibfebter'Aatt dEirf(bard» föhdef n '|^ei«fabe- 
fdeutead mit diefeni mmA liMIUQt;^. ib lartieAeMi^ 
cRefoiraD. f > ndb* • iwlerwäctfe rvor. « Verflt'' ^ikeTM. 
<jiWr. v'.^oUbmder. > & (48' wkddek^Q^m deiJ^Mr* 
.ten Haaptart. der Refbrmat.. in- folgende dr^^y Silia 
^ofanmiengertellt : J,. DetttfcMänd^foli- dine (SfeiNf- 
^iffaffüitg' "trh^hem IL EMeTe 'VerfalYungi foll dbi 
4Miii und f^$r4attmffi aUerJLUfienie6n IhgMioiiH 
«und* Vorftehem ttertüninta/* (Dock auck weh) iJep 
«Regierte»^ denn* der Art. falbfl^fagM iollen^atfKy dift 
^etfer 'feines Stahdes, alit.rediter Ofthiui^Yfliii^^l- 
aiÜ ^fetten NMhd«rft -verMien -v^rdan^V ^sUl: Der 
Ktot^beM&hende Ghäriikter diefer . V^ifafAri^ fc;^ 
irotkstkUndkkkilt hjn.^ Ob fich dat der unbeKinnte 
tfc^reib^r wohl fo'ttedaohl bat* wie fcine AiielMer? 
«M- -Am YüifabtUcUtiif werden der 5te ,^«ie ^nd 7te 

Akt.' von 3kj4W^iM «<<»i||eiitiieL ;r 

•' if. jLr Z. 1820. Zm$gür Bmd. 



rlvkMßi^^ißmlf.' 'Win ktenafeabtr iy!ei>>äeV Ratimbs 

V^egen dtntVT.' Ueht folgei»» äbgleieb MM^' vfbles^ 

r tbeir' OrfetngeMng, Oeriditiwefen ' ü. t. »*w.' Ydr- 

i k^ifntet, * ww^'hianeliaW lÄoä&iä fa^befaf^ tru Wl^« 

d^nverrfient« ^Nur airef«nige fclekt« Kii'fnneini^ehi. 

' Dafs nstcb S. ISO' der Anonymus oder Ho* Ws ^Jb- 

drieh dodfa niehl geaen das fnmder§m^cki lieeitid- 

lein, und autibhiitfiHtb des rMoai^itai; eifere» niir 

' l^ttte^tfidftfo giradd kn iuir Rfickftohteii In^reifea 

möge» wtfllltc. dooh nioM eiakiiriileii. 'CRfeWoiie 

de^r 7ttn Art.« i,^'MJh;tkkm'wkl0khmtIlitl^h'i^ 

- foJlen todt'tind ab%to,'* üHä -toir^zu Md^tlich- und 

beftrnfftitbur gegen ii%§ldf€kif iCMM ^erich^t. ^ So 

•-ve^rrfen 'iber «tfebr weerige fieb ttbdrztf^g« ^finden, 

wenn S; 13a '• bebau]ytef ivird: abf iasbaidigi Ftr- 

-lidmisiig^f fkremdeit Me6btefey der Vorfohlat flieht 

:^bbtM; Der AefotfinatbrhiMntix* als Politiker 

*^ll^' nfiiiA^ha tee^ge ^&9f jMi^ ia i^tdpbeHfcKem 

'Ötklta vordii^geftfheii^ vttn de?en derdal^nfttgen fehr 

<«nlf^hileu antritt di4 Ausführung feines Plans abhän« 

'^It^t Hiiai^M» .dt€ ZwKchendfeiriode aber zur forgfälti«- 

'gen Bfriithmg dir fremdin JUeht$ 'benutzt wilTca 

^ wollitf i um < däs^ t wtfa wQid jg Intf unden W en;ie » in 

^dainenü >6eretzbybh aufeunemtieb. ^^^ 'Da(^ aiich 

«tfar *dMtob Adit i«f dM dedllbiien XfkkHaggn gleibh 

den^Ffirftbn 11. f. m SAtt'WHd- SHttme gehabt, iäftt 

"^Aoh doeh-^fo' allgemein Vwi^, 8. fftögefclTiehti nicht 

figdti. ^ t^ff 8. 176 ff/ über den SlfMd 4#r 5^t^ 

#?tt#r odlsr :Mb«l«^}a, zum Theil nach mjir ti. a. 

iFörl^oiiiait» 'foUte billia in Deutfchland mehrhiiach« 

-M wtrd^n. -^ 'Die Bem«rkung^ dber dton gteli 

^AM; #on il#0Md Araa/Ü» (& 195 fr.) fiiid W^ite zu 

-feSrrer Zefti • Befanden fconnfe vMhl YMe aus der fb« 

'^. ]$i«Kiii«i«dfi^ir Ri^foritidtiOA eßiger06kie krST- 

iS^e^Steflhe «Ita^ den UrC^rüng und Zw*ec& der'Zdüe 

*««y den ^ttsrkthUftgW qfber Ubs^Zbirwefen nU Nutren 

'zanit9i*«Ad' gelegt werden. '~ 'Auch die nbrieeh 

'ArtJkM^ bis aakn^lIhMs aeben d«iii Vf. Gelegebheft, 

-iKM^h «nlAiMöhea ZeitgeMifse mtfwmtzi^'Waia tirk 

^^M 04 f. tri flnziibHngan*;« iti(^ WHifct4 uitH 

-Hdffintli90n^'M«Ell<|^^b6m* ^'^ÜJbeh^idHI ^r frch 1h 

-Afeftnreit; diew W« Wb<^'hitgfr,^e^^; H.S; 31*, 

-Aun^Mcb fcbüii geUuftflit^^efiindWn haben. ^ Ad- 

•gtehjrigt find noäi'eiiii^ Aufzeige aus «itern Scbrif- 

t<«,niueh eliHGedkht VoA Aarila', uird'iib leidir 

kbhr ligMbhtlietaj^a Vei^ldhivifs v6fi l>hicki%hlcth 
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,^3 ALLO^LITEIWLjrüRj^EITÜNO II4 

frifs Friedrichs Tu. ^»rfteRend, von Grapt in Göuio« Nicht fo gvt ift der Vt TOm linken Tl'lgel »<; be- 

Jemeioeo; von den durch Macdonald erprefsttnMil* 

**.*r^*»s, .^^..™m-».. , .««.«.»^^^^ -« «.^ ^^^^ ^^ ^^rr-^"^?!^^^ änglüich iu retten gefudit 

Ruffifchen Fildzuge an einen. Officier des Gene- nahen Coli, wiffen Mehrere, die ihn damals ziemJidi 

Talftab?.«;, von Rdder von Bomsdorf* -Itmitjh na*» «andenjdnrchau^ nichts; von einem Ehren- 

Pr^x' l ts- ff UrmAifti»r. fiy A y Rf^iT^* -^^'^ ''»T^f^ O^- wanno, ^»g, M> ift, |5:ü«e derpjeic.ien ^^^^ 
— lannenweg und 2 Planen. I816. 154 S. ^^ry--" fcenwercTenT wenn üiizweycfeut ige Bewe^^ 

Ur Bi»nd mit eiqciaSchlachU)lage. I818.. Vm J». ^«^J'^^gen. Die Darftellung der Schiacht hfv Boro- 

•' ' '* ^^qS.* «»*.'%•• ' ' " * ^ ' vorzflghclV^dhttr der dazu eoheferte Plan^ 

*J^ '•''.*. !«*•.. -*'♦'. "^«..•••*- -•♦.«•• • -»»w ., beides nicht awf unmiftelbare Anichaiiung des Vk. 

'.,, piefea Hmb ift. fp l^M'ilit GdTcbmacke der Zeit, gegrilrtdet '— Cn! nic^jt ^^^«2 richtig 5 eine der o!)€n 

..il^fstir>^-*W#»itta«ll»nihi!.«iib»nJ*ht.iroD«^ * erw3hntep 2hnlicJls ^ufnahme zeTgt 'mehrere Ver- 

.tejp,Aii|ligB^öfl 2M-hibeo;fiMl*»t/<rtnR}iili€ip(c^^ ^ tc^iiletlenlitit^n,' nach woJbheH^maii den voji /> 

./ofid^^ mU KäiMieiQQhMi) . Jü^aM^^Ah^ntfiiieva 'huMk rnTtgeirieAt^rriF^an, Wenn ^ucb nicht für i^oz 

. !!• f.;.w.-4»«AÄöcbt^Ä* »iclit44i»eTfcitfnafifUW^»^««|d richtig, doch £01* "heiter als* jene anfprechen mufs. - 

.^tinsLenjUlle SUlUe* vi »üch Imki/TtratCisiMi^. 4k- Die llBrffi fwft'nler ^Ordon^aAz, d^m Schöpfe und 

iracbranjiin MMCpezt, gaozto wie nuan^es eben gern dem Fäfschcn Branntwein mair Viele amufiren, ^r 

liilt — docb »da?£ ^& aujch <ler. HMWrlkei: rfvegfen i^e Offfchichiie^ftfie höchft unwichsifir. ArnSchl^tfe 

maqcber giit^ii. IVatiz. nieHtrt|Abeitibt^iliiTm# , j 1 .^noeb eini^e^Nof t2«o über ^rt^ Gefecht bev Kälifclii 

Qer,Sft«i<ll^.R^S*pbt.ö<&Jt|!al^^ -JwtikbemideP'Vf; ^xviedertleywohme. Zur Ere^ 

.CQfolg^.pinjgftr:#ri9<<^&OcMriÜ0|H«fCGe^r Jpricjl^t .nfuiifl geehrter Le'fer iindeifi -ßeb ac»ch Itrateg/fcbe 

^Bt^r itA ^tm 'I^^^ <t^^ f (d^^tB^ aU^ugfpeei^^ cAifoiiMmiiinls*;^ mon mufs.dahey itnwiilköYlich aa 

lloch fiiid/^uoh:dieiN4cbfriih4i^ «uSidrr.ifijitQrn^^^^ .'^iiiM denket r ^ffen mfalUhh Strategk beknuf^ 

riode oft recht daRken^mferth* r Der «rjl« Ifand ift .üek in Ktifeland eilien fo harten Siofs kekam, da&er 

zum guten TML'Reileb^fefcreitMiiig,'* ,^el[^^ -fietM folgesde» Jahre dureb'^in eignes Tractätcheii 

aber recht.g|it I«fen Wat; y90: wichtigfq Kr^f^^f^- j«u ftütxen VeraDkfTung nahm; es hat ater nkl^t 

eigoijrref^ wird 4a^ l^reffdn b^y ;^biil^iil .iMifl 4^^^ Jmi (ehelfeiu i ; ./ 

fc3ite..iÄ d^r,.Umg«gead.vlW«^.SiiaoMik BW^ .«* » '• -' 

*undbei4fe»,fl«rftbH^f«.#i)ßu|frt^r:Niiif Iw^ i » iVÖrtroBfr . b» ArmJlJ: TfeiT i^^f- Qegfnd vm 

Itea fpricbVi^VA.^k:AM«n»«ii«,uAdi^|i^f^^ .7.. ):d»li^iree: Nächfffer f^ljiÄwafchen Lebrm auf- 

tion, die yieies Detail eothSl|> ift fo. klar i«rfr»w» • «etiommen und gcÄeichrfet vomK.SecM.Oberit- 

es nur immer wQnfijhen kann ; *e DaxfteiljWg d^r ^ MeilfAafit O.Prt^yh^rrf in'Orftfc»eiiu.{.w. l«!?. 

Ereigniffe bey Smo}pn«U h^H <><* mebi:,m#ilE«ff^- .!>.*» Bl§lter Rojal toli^ 

nen Uitv;^» fo ?|^i^!d«T4l^lJ.€^;^'JJ.P^^ i-i -^i) Ti}«isDißi, ^h. Vf, ^^jet^t^ ebenfalls b. Arnold): 

.Wse.. AiflPfbnie.^jgt UelPodfMf r ai<. ^vA»^ -^^^^ ^ #jbii von ^rr^reylierrn vrOdittt^i Ohmhht^ 
fchiedeabciten»,.afch tft ,aufr>bir «JcJbt ."nlla^ibe^iiyiaB -n., . , »- . . -'^ •?' 
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Feld'' zu fiadteivy v^eU aber \pf\hH de^Dniepejr^ ^ .«^Dei: Pian ift wrtrefQieh und gewahrt überall iat» 

>ValutifM r- £o)U|P'die($ nicht ^feo^rtrthiim^des Y^. -^9oeü eicetilJicb äbhlacktplaneidieneib foUeo: Öi* 

Jeyp.7 ^ Die Mitthftilttfig 4ßx Ut^b^i^ffk^bt /br £l#q^- :ficbt in &A Eiaflufttetfien die Abdachungen des Tel- 

U9g diB^ «rofsea franz^f- Oe^ifalftäbs i(ti4l^kei%|- .«dn» ai|f (kiiriOkbräu^vubid dtfe .Wirkung der vtp 

';vrerthi>pfl»59|Bu<?l| fd9hlig«lt4iHJfl4^^¥Wlß^ >fcJkiedlwM>il Tmepengatliirtppe« .gehabt haben- Iä 

IGeTchic^e der .ri^ebA9i];Hi|jpag^j3etr0ehtet«.vyjex- .«ttzu gehfifende kleMieüohrift guckst nur theilweft 

^Üen k^^m«. , im , gjj^Cse.CP- TbfiJei 4M^ tmiff^ .ßa;i4e^ .4kt* Kfie^sgefcUchte van i { indem in «einem AhTclaiilfe 

4& der Vf., vom Schauplatzes ihgeUdlw, v4Ja en daiis <di#>Aeliitioo der Schlacht bey Bautaen gegeben wir^ 

^UnglOck b<l^UfleioemDeoä*2^rüfplu(eia[fi|n.^u we^ waa die Ailiirten l^etrifft A^c\t.Phtko^ io Bezog» 

j^Ien«. Dieb ^b^det dem «Bp^e ioioM^ ;die fnanaöf*. ArMee ads eigner Ahßcbr des Vb. 

er. Ttckt gute ßouraifMQd^ntM h^iU^lt Kin i^iUVßt ibteihtit^t, der. Göh ^karuitlicb xiamiUs in Buonir 

ith^iil. iiifn x<>ff. dea< C^^atiiMüfA d^^ glen JCor#^ rr -f^U'Ce's ^ Haupt^isartier ' beAind. Die et» iet^tenr 

den >veftpb|^i^Wr|; Tjuipji^e,:---. böwrt braMebba|«> iQu^Me geflufleneo. Nt><i8en find • die ^oorzfifticbereff) 

^d intcf e(ff^ I^p^i^eo. 0^ -^ zugitit^b^fi^lP^ £^* den» SeribcbthrtfehreiboBg ift, wi^ der a ntenricbte«! 

bli£k< \n< dfa ^XefoA ^iefiar Arfli^e Ha<X ihr^ Verhälj^ Lefer » weifsr, • nicbt geratfe^die ftarke Seitft des Biu 

niffe^fo Ayiß.in c|^,Q|iyiz^^es .grpCsM.^gs .Vfr&al;- s>. PloÜfß^.^ 'Die' aadero Abfabnitt^ befcbäftigen fieo 

ten* £ia amlafer liefert ^leion werth^ejle Naph^ *'mit d^m Terraiq lind deffeb Aufnahtne» trtod find ßr 

xichteif ^(oaAiQm.'jipn^^wi ^^^danSaabfen». — ,w^ 'ilHreu.Zviieek fcbr 4>ranchjWEJi!.,j >Weiin'dle -£#1«^^ 

^rcb maniat^r die, BegeWitiTe beym ret^h^tun Flng^ {{die AlaaQBr. ^-« vdkiier der VI« >mit Hedht «zogelM 

c^c. ayoftm. .^gya^^iüeiaÜofe. >. ioft. jWagn fcnffm at a&e«ir:AMti»eUter AffiAoglrbedtMf£i»4«lit#, ia^* 
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Be Cizh noHl fh-kfiffTer Därftellanf Hner mit Hen ein- 
faohfftVn*Hfllf mittein ziemlich rchne.JI und feRr rich- 
tig b^xvirkten An^iiahme und dereiiZeichnung, wel- 
che durch eiiK» Srdiwarzea-Scala und mehrere Pro- 
file die Krifik erleichtert, deren Ausfphich durch« ' 
ans dvnc g^iftig feyn kann* 

Stüttöah-^, b. Metzler: DarßfMOng des Feldzngs 
im Sffäfjalir .1^1^ in Dfutfcliland, vpm Umch 
des WaffenrnllTtan^tes ap» bis zum Uebergance 
der franzöfifcben Armee über den Rhein. Mit 
einer tojiographifohen Karte der Gegend von 
Le)|)z>F9. von. einem Rufftrchen Officier. JJevitfch 
be'jrheiet von F. tr- Kaüsta:, ICöni^. Wüftem- 
bergircbetii Artillerie- ij^upimaoii. 1819« XVI 
: «1 16.7 S. gr, «. • . 
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Man hielt eme Zeitlang einen 'rtiffifchen Officier, 
Hn. V. Buttmriifiy eifrigen hohi-eöaer ffomini^s t för 
•den Vf. fies fnPari« örfchienenen Originals J TäbUau 
di la Campagf^, 4^AHtomn$ irigij tn j/thmagnt ifv 
piiis laruptiM^ äi 1^ Armißia ju$qu* au pafftigf iwJtkim 
mar VAMh fr^nft^ef p&r um offuitr kußki aber es 
ift jetzt kein Zryeil'el «briCf dals der Meifter felbft 
das Werk geliefirt. Zwifcneo zwey ganz entgegen* 
^fetzten HOckrichten eingeklemmt, die des gebor* 
nen Fraozofen and r.0fri($henCeatrais'bat er it^i f^ 
holfen, fogut es gehen wollte, und die übrigen Ver- 
bittKleteiit, nameiitÜcU aber duo Pretif/^n,. zuip 
SchlachtoA&r.geniaghu ne"Qn nur hüchfc fd^^en/die 
Gerechtigkeit wird , welche i^pen weder Mit- nocb 
^^achwell verfagen kann. Au$ J^efer Quelle und ge* 
'wifsuiicht aus Ünkeuntnifs«. die bey des Vfs. dama- 
^li^r Anftellunl^ gar nicht denkbar ift , ßud deiuk 
^uch mehrere faclifche UnricVitji>kciten entftandea, 
ori. 'denen rtvanche, wie z» B, die bey der Relation 
le'r Scillae rit von UulmTo ftark find, dafs fie jyon je- 
dem Tambour, der gegenwärtig gewefeo, verbeffert 
.weitden kömi^ii ^ie. AufzähtLiirg und Bericbtigung 
yderfeiben konnten wSf ups hier ifügl^ch erfp^reo , .cte 
das im 3teo Hefte ier Denkwürdigkeiten für die 
JCriigskunß u.< f« w. entlniltene SVnaenregifter der 
^omi/iifcben Schriften den Cegenftafid fo erfchöpfu 
!3Jifs wir nichts, bc^fferes zu ||elai5[i^VerfpcJcbten. Üie 
tngehäpgten.ftrategirchen Beirtcl^m.ogen' find natQr- 
lieh, im Geifte. des J'pBoö /riiher von jff. a^fgeflellteo 
Syftems , dafs Re abe'f ihi Oeifte des Krli^s, nament- 
lich diefes Kriegs find, erteiiben wir uns zu be«> 
zweifeln. 

Die deutlche Bearbeitung ift eine recht gut ge» 
mhene Üeberfefzuiig mit einigen, n'icht hedeutta* 
eleu Nj>ten desHerausgebe-Fs, worin er zum Theil 
dea AnfuTirungen anderer Scliriftfieller fther die LeS- 
ftuiigen. c(er preufs^rchen Armee den Krieg macht« 
Dals er feinem Autor fo unbedingt glaubt ilpd am 
Srhluffe des Buchs einen zweifelndeiv BUck.auf die 
obe^ierwühnten Berichtigungen wirft, liegt -vielleicht 
in individueliea Anfichten, welche freylich auf die 
G^{fcbicbt^l;hreibuDg 'keinen Einflufs gewinnen 'foH- 
tCB* CUfs er abpt den ziemlich fchlechtea^bniM* 



fchen Pfan des ^cblacbtfelrfeÄ \ön. lefpzlg nicht 
durch eine R^durtinn des Aßerfchtn dder wenigftens 
durch das 5bftrff^^fche Blatt vom Kreisamt Lei]^ig 
arfetzt hat,' wiffen wir nicht zu erklären. 

Mn\CHKM^ b. Lindaner: Xückerinnerungen an die 
ffahre 1813 «nrf 1814 (O oder BericbligungeÄ 
verfchiedener Anflehten und Urlheile, die 

- Schlacht von Ilanau, die Gefechte bey Mormant 
•und Bar für Aube, die Schlacht von Arcis und 
das Gefecht bey Ferre Champenoife betreffend» 

* als 'Anbang zu des Oberftlieutenants v Ploth^ 
Werk: der Krieg u. f. w., von Ä. Fre]^herrn 
r. niderndorffund IVaradein^ Major im Ivüaigh 
Baierfchen Generalftabe« igig. 79 s. gr. 8* 

Die kleine Schrift* ift befonJers interefrant. Weil 
fie manches bisher unbekannt gebliebene Detail fiber 
die Armee des Fürften VVrede enthält, welches mehr 
oder weniger in das Ganze der Operationen eingreift. 
Hauptzweck -des Vfs ift, den genaiuiten Feldherrn 
** gegen, deffen damals bewielenen guten Willen» 
Thätigkeit und 'Energie fich nur diePärteywuthver'- 
bl^oclia .l^^inn.-:- wegen einiger befonders in Bezug 
auf die Schlacht bey Hanau ernohenen Ausfrellongen 
zu rechtfertigen, denn die flbrigen Abfchnitte find 
^veniger* bedeutend. Wir sefteben^ern, dafs uns 
diefe Mittheilung die Lage oes baierrchen FeldherrR 
bey Hanau in eir.em andern Lichte fehooläfst, al^ 
es biisher der Fall war, diefs. hindert aber das Be- 
kenntnifs nicht, dafs wir eine Schlacht bey Hanau 
-» auch nach diefer neueri Anficht — * keineswegös 
fflrr das Bcfte halten, was gefchehen tonnte. Indefs 
das Vollkommene ift fiberall nicht geleiftet worden^ 
und dafs man luft diefc Schlacht fo biltern Kritil^a 
unterworfen , Jag zum grofsen Tbeile jn der Stinr^- 
munnf d^r Zeit, angefacht durch eine Zeiluiig, in de- 
ren Würdigung wir mit ^em Vf. ganz eioverftpadea 
find. Doch Leidenrcbaften vcrfclnvinde» mit der 
Zeit, und die Gefchickte urtheitt früher oder fpäter 
nach gerechterem Maafsftabej ihr, wie hi^rgefche- 
lien, vorzuarbeiten, ift ein nicht immer genug ge* 
'Würdigtes Ve'rJienft. 

SCHQrJE KÜNSTE. 

Emden , b, Woortman d.i.: Dkltterißche Verfu- 
che von Luder us ToeL 1819^ V^IH u. 360 S. g. 
(l Rtlilr. 16 Gr.) 

Wenn ^dprh unfeire angehenrffen Dichter nicht^ fö 
fiberfchWenglicli freygebig mit den ErzeugnjriVii 'ih* 
rer Mufe feyn ^voliteti! Vor uns liegen drtjf und 
zäMnzig Bogen gutes weiff^es Schreibpapier», be- 
druckt mit ein hundert fünf und zttanzig Gedich- 
ten. Und wozu das Alles? Um der deutlcben Na- 
tion die Gcwifshelt zu geben» daf9 did Zab^der acht 
oder neun hundert mittelmäfsigen Dichter» diö fie 
rchonTieCtzt , uifi einen vermehrt worden fey.* In 
dar That ein au winzigea Refultat fOr fo viel Bema-^ 
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düngendes VapMrliefer&ftten, SbtMrs, l^oker«» 
Corieetors u. L w. Hätte doqh ^ler Vf* fißnf Sochf- 
ihcHe feiner £rz«ugnir(e im Palt l>ehalle«( Eio 
Scclisrcl in die Weit im Cehickeo, waregemig gewrf 
f^n und unfere Kritik tötte dann vielleicht ernreuii* 
«her fClt Ihn gelautet» obwohl miclu viil erfreulicher. 
Penn er hält Geh ziemlich genau auf der Linie der 
MittelmJfsigkeit, und wenn er ficb zuweilen einGe- 
ringes Über dlefelhe erhebt: fo fiokt er noch öfterer 
^jnler fie. Gutes Papier* guter Druck, wenig Geifl» 
fchr viel Walter — etwas Anderes können wir von 
dem Buche nicht fagen. Hier zum U^berftulg zwey 
proben ohne viel Auswahlen : 

Ihr M«l>f<:1^<^^t ^«f^ Terfohnlich, und rerte&et 
Dem Bruder acra , der euch beleidigt hat, 
£ri«igt ihm OuW« für dia bafe That, 
XHe er am uflchttea Morgen Ichon bcreiiat. 

-'Mit euren Gegnern feyd nicht mehr antawajrat, 
Wenn ncÜ de« ttachften Morgans Stunde nahl, 
im Schoofs der Liebe nur^gedeiht die Saat, 
• ' Die U^end die Aeligioti unt ftreuat. 



Lil^bt -eure« Feiade, ' fean^dia ael^ellueliiBe 
Vea^emmt Ce nickt j foiii^ arerdet ihr vat<' 
Thut denen wohl ^ die euch zu.rchaürn fpcbeni 

Und «regt es nicht, in Gottes ffau!« m tretem, 
Wenu noch der Zorn in eurem Eufen flammt. 
Ein t9int9 Hers nur darf iumsSeböi;2fer. bataae 

' An Ati^lu^, (Sonett^ 

Freund: Aealus, ,0 wehe . de cK gelinde! 
Du Wulhender, was hab* ich mr gethen, 
Dafs du mich, wild nmbrauU vom Oc^.ir« 
lljnbanaft ia diafet Eilande faad'ge Grüada^ * 

Verlaflen fteb^ ich hier em. SUrand, und finde 
K#lu Sohifff dat mlcV hinüber trägen kann, 
•Et zittext vnr dem Sitafm der fcK wache 'Rabs, 
Vx>r deinem Zorn, du ftreiiger GotC'der Windel 

TerfchHef«' den Boreae in feine Grade, 
paXs er durch feiner L«%ii^f a wüdee Spiel 
• Kiebt länger de« verlafsnen Säugers Cpottat 

Oebent dam Eume fchneü und den Zepbyrea« 
Dafs fie mich auf dee Kabaes fcb wachem Uei 
Aap lefte X«aa4 «tu liebaa Heymaib fObml 



LIT ER AR IS CHE N A H R I G H T 1 Ä 



t)e£fentliche Lehränftaken im öfteircich* 

liaiferftaat. 

Am Jüiahir Iherarifchen Difnkte Ungttnr werden im 
hittfandan Schuljahre ig 10 dje lateinllchimSchulan der 
Katholiken von 4715 Stu^ircEden befucht* In der Xa» 
ni^. Akademie ui Raab (Gtßr, Jaurinum) fiT\d Jurifiao 
vom «wwyten Jahre 3Ä, vom arften 5»; derPhilofb- 
^hie BediTTene ▼om zwey^n Jahre 87, vom erffen 
114; Im JBiw'g/. tyceo tu Stein am Anger {Szomhatheltf; 
yataw) dör Philofophie R«ffl. vom zweytan Jahre g^ 
▼om arften 87. In den Königl. Gymnafien find: za 
Stnhlwcijfftnbnrg (S%ihis P^irvar . AWn regalis) 924, m 
Beja af 7» xu lUnifr 19g, lu Xeaiar» 119, »u O^»/ ig3, 
«u Raab (wo ein Arohigynfhariuin iK) 31a ,** zu Ka- 
fofvkr 141, «a Kesztfuly 10g» zu Ungrifck - Ahciü>nrg 
(^Magyar Ovar) 115, za Tker^fipyd'oder Szahadka {So- 
b^iitc) 174, zu Mohacs tjj, *u Neufatz (Ntoyhmä, 
tM VMk, Nawy Sad) 105 ♦ zuPäfa\i,$%, za Fmfkir^ 
chen oder PUs 477 > «« '*>*« am Anger, ^X7\ %n Ofdcn^ 
bftrg oder Sofrom^ 34^, zu Tata Ho, zu] Weszfrim ag7 
Sttidirendat im Ganzen 242 mehr als im TerfloTTanen 
Schuljahre« 

per KSnigl Iherarifche t^efsburgcr VißrUt deFtta; 
thol. Schuien in Ungern »ähJt in dem lautendan Schul- 
jalire ladiaK^nigl. Gymnafiennachltehende Zahlen 



497, Britf (Bretmban^My ^^^ 



8er SttidirendM : sn 

Kargftn (Carpaa) 54» *»/wa '107, ^, , _., 

"Giorgtn.^^^ Ke€fkmSr rn, leta 7?,%^ Nmfolilxi^^ 
T^tutra 354 , Pestk 799 » PrtJiKurg 5 63 , Friviüu xi^^ 
Rofmbgrg tto^ Schemnitz 190, Sölna 170, Gra« »4^« 
' Szakolcz iiif Trearna tg7, J^agy Szomhat oder fi^* 
aair 403, iVahun 2s6| zufammen 5435 der lateinl* 
fchea Spi««ba tmd dck* HumanitauwilTanQdiaften B^ 
BiOena. 

Anch in daas Kafckantr Uri^iatifcktnfUnfglDißrua 
der katbul. Schulen in Ungelrh hat Uch in dierem Jahik 
die Zahl der Studtrenden ftatk vermehrt. In der X^ 
ni^l Akadtmie zn Kajchan' fiYid Bö/.BeflitTene der Philo- 
f ophie und der Rechte» in dem Köni^. Arckigtfmmafinm 
%u Kafchau ^jt StwUthfi Humaüitirum^ üi deti Kafcbauer 
Kormalfchulan ' 506 Schüler, zn/ammen' in Jer K6n:i 
Freyftadt Kafcham allein 1179 Stndirende, ohne die 
Schiilet- in oen arangel.. Schalen Aogsb. und Heiret. 
ConFeffion dafelbft. In den KSnigll Gyitirtaßen^i/ndt 
zu Erlau (Agria) 3^1 Schüler, zti ^ben (Cibininm) 114^ 
TU Emrjis ai2, zu Gtjongifbt 43t, Jkszhfrha 176. 
teurfchau 544 , Mükolcs: 13 j, ndlän (Pödalin} %<f^ 
Rosnau (RosntfS) ti^^'Vjkettf 19t, Ünghvar 334, iik 
den Heineren Gymnafien Zu Pitegtfh^z und Bartfili 
150,. In dam bißhoßtthtn Luteum zn Rofnau ^ Stadv- 
rehde; zufammen (tnit AusichlofiB der NormallchuA» 
auXsar Ki/rÄÄ«) 4fJ^«. 
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X I T E K A ttl SiC H E A N. Z E I GEN. 



I. Nene ]peiiodifche Schkiftem 

Jr olgend« Jpurnai . Fortfenuägea find h^ im« etCchi«* 

JoatMl fiir Liiemlir« JCMnft ^ J-iw»» «»^ Mode. 

ij«0; ♦««•• 5 te« Stück. 
s) Oppolliion$blati^o<icrWeiiiiar*fcIiÄ2eitang. ijao. 

iiajf. und jMmiuf^Hcffm . . 

S) CöriafiUtMi der phyGfch- IHeranCch- »rtifüfcli% 
Uftorifcben Vor - «nd Mltvfelt. t»n Band^ 
. . . ift«s StQok« 
* 4> Neue allgem. gedgr. Epb«i««d«tt. ytcg B«« d< t 
aftea; lies Stade. 
5) Nesrcfte Under - und Vdlketfcüftde. aiftm Bdtl 
. ' 3tes u. 4166 Stock« ' . * " 

i) Der deutblie I^nehtfirten; S^^n Landes tft#l 
' a. ste« Srück. 
W«immr« im Juninf igto. ^ 

Or. Herxogl. S- pn Ltn J'es-Indnftri«- 

IL Aiikündlgtiageti neuer Bücher. 

' Iii4r1Ia]i.BiidihaBd1tt08eiiift zu haben: 
•1- ytrtrüuti Btitf^ 

•Voh- 

Ftirdrich gdpf**^ 
' z. telpxigf^evGei^hifdFUifcher, iltb.*' 



3fS ii.n Jioicf 

"•; — ' ■!'. ' '. " ^ y ».'1» 

.1 Olli ,-»*'.i-. • ')o-*d 
n T ■ ji * a . ■ ' ** • «^ ^*' * '*''** ui-^b 

men genannt, gehe IM «nd TMM '^«flb ISli^ 
was «r felber liebe« und da$ Pablicum .YMfjlfjppfai mit 
ibm* /Lach fey Oberhaupt die Einfeuigjceit, Sialbbh«it| 
OffAiheit vertrauter MUtheiloogfo rcfalinem ^icht'|.uq4 
ftOnne das eigene' Ur^il des Xeteri attfrifcb^n;.^U 
ttnil' aber Hebet folte mait löbton. Wir enit>feindh dM 
Jrer diiAt Weit g^bild^t^ nnd denktod^n t'eftfit :, 



Anxilgtßr Öynmafimmni ^fHim. f \,./. 

. .#rf«i Ijk'i/^err. BMeidhk^ .Uloftlmvli^ iaWMNil 
.riMM4|»iaf «QMiaAiiefC wea aijedr Or/a^ AArJf «4b 
(fr. ; S m$). fftk'Ufif; Sob»4ib|iripier^4fttldllM 
ai^ «res&ei D«wkpapietü| Atfabr. I^gf. < . »^ 1' i 

^ Sowobt tm RejiirtiDriiiBi der nei^elTren JU^-w^ m($r 
ISfid]f<dle0 Literatur, •!« auch In dem luerarifcj^ 
Wöc^nbbuie ift djefe Ausgabe ^er|(e^ifgfi^rten$^i^ 
des (acbtö .nicht, klletn den f|udierepdeQ l^VßUffgm 
d^V pberfieh K^ften , Ibndesn auch S^yflfia^fiern *]^i^ 
YllilöTogefi efp^föhWii^worden, ' E^mrc^ fanter iri^ei;^ 
d^t gelagt: ^' *' /\ \,\'^ 

»Saho» vor «Mil^n i«brefi h^ der IMnvsgeb^ 

in ▼erfchiedenen kleinen Schriften kritsMie «idt eiu 
klirrende B^p^^ui|ga^ ftbee «JNeitrfO^^lfaKqpliacbef 
tnitgetheift'f um (o mehr kenn f man nach einer fia 
langen Vorbereitung eTne^Tofzügiicba Ausgabe der« 
Celben erwarten j und diete Erwiftyng fiodejr man 
nicht getan fchtl' Aufser der Dresdner Handfcfaa^ 44|t 
Herr Infpector Müttif . vors^glicli \mikrv^,ßßti^ IAm- 

Siben fbbon ehemals Terglichen» und auch amSpbluue 
e€id}et)M elMf^ «Iten merknrfivdigeti At^be^erakr« 
fcbeinlBdi Yoin Jahre « r^^iq^ yollftand ig mitgetheilt.* 
Ferner: «In AnreUung ^er Recfm^pp des Textes ^die 
Der bekannte V«£allac.hat in diefen Briefen via. itjferdings Ms ^ef^e neue kigefelieri'weM^ kann (* bat 
l#rlcr Geeenftände berührt, welche unrerer2eit nahe «oh ier V*rf. «wilbhen' xu fjirorsfifr fifedenklichSait ei- 
liecen KB. i\4 tk^Uilm wnd imtklißUdu PkiloJcj>kie^ «tger und der A^dcrungsluft anderer neuer ^eraus« 
l^^^^g ^^4ie ^eiteHi theo1o|p(ffaen an4 phi1o(opbi- geber gehalten; er hat daher öfters dfe alten ver« 
lAÄ ParteTe«^ den M^äicimtf^^ Fieiismuf ^ Separ^ \4ftBngie* LefeärUn wiedehr bergeftellt , nnd atfch'feina 

VfrbelferungSTeelebllge bfe «ii .däe NMeii*T(^vv>i^«nV 
wohl <eber ^eh-HtodCibriMh und aldenr Aiasgab^n' ddk 
Text MrSobfigt,.. aodb .nAitfama&lifcha Aatfdemig^ 
wknn fieibm wtJft^cheinlioh'waretit in' die*fc)beil 
aufgenommen. Der Vetf . hut« aber auch auf dfe* Ei^ 
hUrufig Tielea TMü irerwandt,^ tad^ in^al «^ai VM^ 
&«Ad«iGi ^»r'&acben nad Lehren^ cua Kentitiiift^Alt 
mm^t^amm, jM» »nambi rriiffl ni > ^iit<M 
K (4J Digitized by Vn^ gp^a- 



l^reis i tlthlr* 



fcban Parieye^t d"' *^"*> 

t^snuif, -JpwifÄ' mJ Ai>t,Xi-««//jr«ie. das P'imjmt.r 

«uraii'/ Übti^miautraknr , di^Gt/tHich^cJirtihtiß und 
^ctt SiU bey andern Völkern und bey denDanifphen. 
Weil die Briefa nrCprüngJkh an «inen Freund gcrich- 
vat wurden, arUtrt der Verf. dem kefer in d*"»yor- 
l^ariebt, fay.mawjhas Eit^foitige, ^aber^aacbrFrifcbn 
i:ario g*!iftbfti^K i«I».^h«'«ff*J>M^ 
.h^jL X. Z. igaa Zwiytir Bm4. 



^ ALLG. LITERiA'TVR^* ZEITUNO 4m 

.Spr«olM md l«&Spr»Qbg«braiich «rfoilorlieh war, W7- «mii ta dUfBi» Boob« beamtrovt«tt detbn V^rfaflcr 
Bicht nor di« Comcnailtarien oder AncnerkiiOMn d«r ftrebr, wean fie an<^ •tMrat herbe feyti follte« 



Sein 

irorigen HerifPfgebery'torideiii eb% "dTe Hin' anSern'^^erfc^ifi'* JAeF eben Tölclirr^^ nnd 

Sohriften rorkoannenden Beuierkungen aber,c«il%^]«e ^iem«9d^.derf es nngelefen larfen, wer ein Wort ubvr 
Sftelien benutsi, ftbrigent auf die Beftimroung derÄat-^ die neuefte Gefcbichte roitfprecben will. 

gäbe 'Mr Scbfildr der erlten Klaffen ioiuuer Rückßclit**'" * 

und daher auch die erfoderliche KQrze 



genommen, 

beobachtet, alCe kein R^fter 4ilier dieNoiHn,. fosr 
diem nur eine Ober die Eigennamen , die in dieCea 
tifi^i^^inkj^^fmmßti^ KieygeC&gt. ** . , • 

• "* / ' M dUi I&^rar. Wocbcnblatte bcifst es : 

C ■ »A^^ nach^ar'Bearbeitisng eines Ptara^ S^tmeßi^ 
iJa^Ht\uvA5iMtz wird diefe mue Ausgabe der ge4i«tf 
Upfteiv $c)irift;,des Cicaro d^ Freunde^ der a]tao I4t 
ter^tyr wiilkomnMi\ I^iyn, «da iie in nruohtbaprer^ i^i^ 
VollltändTgkeit gepaarter Kfirze enthält, was ziir Er- 
klärung der Werte derSpf adigi^ranchs und der Sache 
dient, und ^nigleioh $j\ vielen Ste|l«n.Ltsar%und Inter- 
punction'berkbHgt. Sie ift zwar zunttchft FOr ftudie- 
'«pUd^JfiBUjtnjn d«r oberftett Rfaßen beftitnmtt tocht 
lbiMkskrk'tff£#'Bem0idtttBgeii dai ' SelbftdMlten zu 
jmMi^^^^^M'^Mtmil mtdbmtmif^^ fie 

|ilab;fa^r iwileift Sebolmtanem <aad PWlölogfen nStz- 
licb feyn, Jp^am dar H«niiifgdb«v die Bame¥iaingea 
andrer Snraohforfcber • mit kluger Aaswahl anführt, 
MI riieleoffrcheii Schriften de^' Afiftot^les waA Qqincti* 
ÜAn, den Nonius iVtarcellui,' auch den Lactaptius und 
ietfef i 'Schriften zur firklärung anVen<)et\ , Verebt; 
Wto'lft dei* lungere presdner^ Codex, '^^^nutzt eine 
llf^ge ältarAus^aban; darunter auch di« ^uf derLeiip' 
flgerÜntrif^ritaftslBibriöthek rön Erneß fo wichtig be- 
fundene fine loeo et auno^ deren Lesarten am Ende auF- 
^Mn fina >BeyfiFilgt 16 ^htt^Üeü mmimm ftr^ptinm 

ft . -iDtfrft^misffefbe BfiehHamRCia^lllirch'aiii ' 
el nwi^a r>*n '- ■- ^ ' ' >• ' - * *-* ^ •• 

^M\^^rtV^\^z'\)^^ Velche fo eben* an alle Buchhanct' 
^MgsTi rertlmilat Worden Gnd; ' "^ . • 

vf*'. DenWürdigkditei» von Napoieon'ff -^ :• 

^.t; .,1 ^: •..' V Privatleben;;/ ";'V*'''-^'/.^Ü 

f^**jll|l^M&ebr tmd Regierung im JahrA^igif/' Von fei- 
J / jj.nero Frivat- und KabinetsFecretär H^rm K^xiry 
''' / ion CkqhauloM. Aus dem FranzöiiFcben. gn ](• 
1 Rthlr. 16 gr. 

«i ^ . Wir mäohen. hier das PubHevm «af Eines der* wi(^ 
sigfttfn Werke <iet nenofaen Zeftauftnerkfaio; t Ss^giaWt 
ji^«b)«fjp ühevtDin^e^ die ibisk^* tn' i^lRges f^ihnk^ 
gßitfftk.Mr4i»i%. ewWeriirbehte Napol^ovi laft^Jabre iiji^ 
9991 4Ubä nficHffiraslkreicbieurQ«fk? Waram ging- di« 
' S6bl90br von Warer]«o Fdr ihn tcrleren und yfmrum 
svUie aa^fo fcfan^llrab? Könnt« vr dehEnglaiidern ent. 
gffc»'?!- Wen' wioil^amdie Friaazofen ca Hn^iii Regen- 



Das alte und neue Morgenland y 

«Seit EfJü^teiuxlgeK flenheiligen Schrift aus der n«. 
tarlichen BeFchalFenbeit , den Sagen, Sitten nndl 
Gebrochen des I4o#g)rji)kn4^. jH^t'^inifefchal« 
teter Ueberfetzung rön Samr. ffurder't n.org|y^ 
Iftndifchen Ocl^räuoben und, fVilL fVartff ErlUn^ 
terungen der heil. Schrift aus dep Sitten und Ge- 
bräuchen der Hindus« \/on'C: K X. Hoßnmülcfm 
^ ' 6t^^M!&.* ffr.'i. ^\ Rlbk-» ii gw ^ ' r 

Mit dem gegenwärtigen Banäe ift da^ zum richti« 
^enVerfteh^n der BiheT unentbehrliche Werk gefcUof« 
fen. Dlefer feehtte Band ^fhlkh Fi^r jeden gebildeten 
Lefer auch noch dadurch ein ho/ondereslmereffeitd ab 
aas zwey der neoeften und -fobätzbarften , in Diatfehm 
land noch nicht bekannt gemachten ReiF«*be(bbf^ibiiii« 
gen y dättHoh Mmtr's zwey ter Reife nai:h Parfien ,' mnd 
aus ht£s Bericht von feiner im Jahre 1I17 atigefte\U 
tau Reife"in dia ^Gegcnndeft fadlich wom todten See» 
mehrere wichtige und bisher unbekannte Nachricbteo^ 
«ralch^zur Eri^uteruD^^ einer nicht unl)edeuten4en Aa» 
zahl Ton Bibel f teilen dienen , als Nachtrag zu dem gatti 
«an Warka hinzugefügt find. 

' ., . j.. ß- ▼•^Tf nnecker, ' 
K.S.Ma}or der Carallerje^ OberpFerdcarzt unJL Lehrer 
an der König). Tbierarzneyfchule in Dresden , 

der; Militär- und. Civil r-PferdearzU^ 

Chor* und Befchlagefcfamidt in allen i«nen Oienft« 
gefchlftan unttnDimfta^rbahniiTte^ Ein Hand* 
buch Fdr iW;Ut|rt;und 9ijril,-P(erde3rzte$ Chur- 
und Befchlagefchmidte«. gr. |. x Rtblr. | gr4 . 

Diefe. in ifarar Airt einzige fohrift^giffht den ba» 
ftan Auffohlttfs, was der «Lefer von dem in der Pferda- 
arzneykunft fo arfahrnap V^rAiOrar zu erwarten hat^ 
nnd«l^as nicht allein Für Pferdeärzte und rhurFcbmidta 
Tom Meßer t fundern Vorzüglich auch fftr Officiere'der 
CaTallarie Intereffa Hat. 

• ' ' i" . Till, il ' ' 



AnkBndigamg, mis htsni/Hnn Wifkt : 

Icptier flantnfum feltcthium kor^i' Rtgii 'koiamki Bermm 
thttiifls €U^ deJerifthnibWf 'et'coJendi roHont^ ailttoTibua 
0. F. Link { Direciore, >t F. Otto^* Infpeettire borti, 
^d^r: 4lliHiiungtnwrerltfenrrGewfichfeiUt K'MgL Uuu 
\iifttfn Gartens- SM Btrlittt nehß BiJHirHhmm^ mnd Am- 
Uitufi^ fie ■%u xitken^ r6n H F. LiaJb, 'Dir<»cror, und 
F. Otto^ InTpQcr9r des Oertens Orofs Qaarto, T>*t 
und Kupfer auf VeHnp^pii^r, Preif s Rthlr» Ift im 
bqtanifchan Garten bey Ba#lirt\ Tfnd M» d^r'^iicMfAfld. 
tiinr ctta iiro.'l{aTmer» WUh*Uiik#a&a Ht. ^».'Itt 



m 



x/ , N9iÄ.:i94* ; AÜG.UST- |8j»p../ A, 



<;oiiimif(io^ «zn^lten« >^ Von difftim Wßjkm Mm 
^gt.\mA[4g4 bis j M^fte \t^xUoh «rM^i^««« « ^^^ '^M^ 
t^Utmy fohöne jt^id neue PJ9«D.a«ii . d«riH foigfnfdpr 
ap^ii werd4P« Pas ifte Heft ift bemtt ffrCcbienair^ 
^nd dM ate Xol| isiit.diir Afichac^s-Aleflciiti^tig.yrJirdhH^ 



^ 
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• • • von »*''*•••••' ' ' » * 

ru i : . :. ;p|rff Oftcr-Merreigao/ ^ "^ 

^sr^ec i ^ ilf»^ nor^fch - re^igiöfes Lelebucih fOr Vo1k<4 

, , VorbereituQg der CQnfijrinafliden ,su gebr^u^ben.. |, 

'4 i« «r.' 



^C^^iXtes- 4]iM),^H^miisewb«bang für alle Sräad«; i|| 

f^n Morgen« und Abeudrtundea de« ganzen .Jaiii|^ 

. 4 f belle. «. a lithlr. i6 gri ' ^, 

(Der 4te Tbeil wird nacbgelieferO t ; 

Simer$\ J. y.y Bercbreibung der. Neuha^fer Scba)«^ 

r Ei9£e)rtiragaBiirV«rbeiTerupgdesSobji^wefenS9 nebjl 

«. emeni- Steindruck fc^n deni fi>cbn>geb|liide.. gr» C» 

. /* -13 gr* .• . '■ " . ■: 

JUbwe, :JL ;^., über ^lie «ttsretsartfge Krankheit inlfeU 

ftein, aHgemein dafelbft die ASarCcbkrankbeH *ge» 

nannf. Ein Beytrag^ur Kemnnift der pfeudorypbi« 

. litUcl^en Ueb^I. 'gr^ g. 4 to gr. . ^ 

1Vt9iman]»^ J. C. £• G«, nova diplerorum.^^ef^ 

Netto 12 gr, ' ' *' ' ^ 



foßkclmy^ Ci iirtorifcbe und geograpbiiksbe Nact. %ifÄaW*, ,4m ,Lcbrbacb der ErdbeTcbreibongi |™i*^ 
^. r}d>ten«ur fCent^nif^ des Menfcbe^ini wilden lurlicher Verbindung mir Wehgcfchichte, VNatur- 

robien Zul^andie. 3ter Band. Aus dem l!)än« mit Ai|- 

merkiingen von H. £. Wolf, gr. g, 
Briiow^ (j'G,^ Handbucb der al/LenOefcbicbte^ 6eo^ 
'. grapbie und C^hronolpgie. Vi^rtf^ Yon .D* y. G# Kuf$ 
' ^ jiißk'und D* /T« 0. MuUir Ter bel&rte. Ausgabe, gr. %. 
^i i.Rrblr. , ' ./' , .,.,.,. , .' / 

'JbijTfii urnftändtic^ere Erzählung *,,^er pnerkw&rdigen 
1" Begebenlieiten aus der allgemeinen Weltgefdbic^te« 

7te Terbefferte und rerinebrte. Aujg^b^^ . ^g^.^.f, 

a* iBtblr. tigr.". / *.' . / - ': . ) '." * 

^yrouy As^ Lpfd, ^er Cprfar. E5pe Sage^ dfUtfcK/a 
l^ pic!itnn|f übertragen von E/(/^ Frey fraj^^fJ^/^f4^j^^ 
' kaufen, geb. üo» Ochs., J« ^ i.^ld^gn „.^ .^^^" .^ . ..,' 
lCra<i« (CeinRpaa[aUj,ber4usgf^ebeiivon.C. S,;ii'||lil)ji^. 

i 



gefcbicbte und Tecbnologie für BurgerfchulcÄ und 
Priratünterriöbt. gr. 8. ' s Bthir, 4 gr. "*** 

;Vor der Meffe ift ▼erfandl:' '^ ' *^^ 

.*' ^ * ■ .' 
Frankü^ L. K^ Examen criticum D« Junii Jinreneli 

Titae. g maj. i 14 glr;* ' ' ^ 
fyotfmann^ J^^^Xebrbucb der gemein^Ützl leiten ^Geö* 

naetrie, mit vielen Tiguren. '% 4 l Sttilt^*' 
Molbfck'f^ C, Briefe über Scbwedeii. aterTheil. Afni 

dem.-Duti. gr.g.-. k ,1 Rtblr. 4a gr» . ' 
OIuffew^l^<:.f^' Beytng'.mu ^er^Ueberfiob« dfv'Natio- 

nal • Induftrie 4n J^^eo^rk« ^ua dem Dan. gr. t« 

I JUblr^ ■» g»*- 
AeinhMi^6:t »^dTc'alie FfageJ; W^s 4W^lhr!icit? 



g gr. -» . • . gr. 5. a if gr. 

i.H^etthaufen^ EUfe, geh. ». PcÄ/^^i^aTur^' Küpft.'mid .W>cff«^^jfa, D. C; Ä. ZT., zoologifcher Magäzl^; iften^ 

' Leben.' Erinnerungefi aiif einer Reife Yon^d,er We- BanHes jtes Heft. Mit 1 i]1i]ininirtem.Kujpffen' gr. f^' 
fer bis.zurn Rhein, und^ai^fctiu^im .Ausfluge. i^;i das 




im. ^pmmiÜm. . 1 iUfalr. t6 gn 



[mjt fibcrfetzt'ei^ Auszügfjp^jkleffircber Stellen und 
. ' Porträts der' vornebrntten )etzt lebenden Dicbte^ 
' lind Dichterinnen EnglandSi «auch mit Noten zu 

einigen Liedern derfelbjen, gr. g,. In C^inmirnon« .^ 
* ' ' .NA Wird im Julius fertig.,^ ] , 
jfojkannfen^jr^ D J. C. G., Au^fobvyün^ ibil dem Ewigenf 

in. etiler Reibe eVangelifcber Vortrage Fj^r .die b^ui- 

Jiche Andacht, gr. g.* i I Rtblr^'ij gr. , 
Xififir'f^ D. /?., ausführlichere Predigteutwurfe 4ber 

die im Jahr igip gehaltenen Vorm Ittagspredigteii« 

gr/g.. Iii Cömroirfion, i' i Rthlr. 6 gr, Nlr/fö. *^ j 
Xeakart^ Dr. F*5,/ zooTogifcke Bru<:{7/ti}eke. ^'fte^Hefn 

Mit 2 Taubern Kupfern, gyj 4'. Hefinft^dit^ . - In^Cofn; 

tiiirfion 1 Rthlr; ii gr. * ' /' ; ! » ^. •. ' 

iJS^MAva, 4^ ^'tarsratli und Ritter, vaterf^ndlrcheWalä- 

berii^bte«. nehfr Blicken in die ellgemeine Wütder- 
^* künde, auch in die Gefchichte,un^. Literatur dei^FqrlW 

wiffenfcbeft. iftes und ates Stück, gr. g.' \ Rtblr. 



Bev Heyn in Berlin ift erf(Aienen>|^ und fe* 
wohl h9)r^äim^ Vl^^ allen ^uteU Buc^iasimungefi 
DeutfchUnda zu^l^ab^ v .. « • « ^ 

V:. :J?^r(}efeUftißii .. , . . , 
a iii<Aq^^snd Prnv^i^ywirägen, gagründejt auf, dv» 
Kunft richtig zu denken und l]<;fa deutli/^, bfk» 
. . . Jii;nnrnt-und ^fchön auszudrucken; jnit belehren- 
den ^yfplelen zum Selb/knnf errichte. Ven y. D. 
"'*' F. Rumpfe expedirendem SeoretaK bey der K^nig. 
' ' lieben Re'gierung zu Berlin:' Zweyte v^rbefferia 
u. verm. Ausigabe. Preis a Rtblr. g gr. ',' 

J Derilis0eiBeiollnete BeyfaJlf.V^ic welchem diefei 
Werk roll; Scjle:^ det Piibliettoiaf derXiteratur^n^eitun» 
god ^nk'm^SMir litepariTcben |iiftitf}|e ai>fgexiQ|nmen 
VKvrden'» areahüegl? feinen holtet Werih und feine ^weck- 
■patsigkeiti wer aber auch für den Verf. die fcbmei- 
cbelbaftefte Auffoder«ng,diefeerneuete Ausgabe durcjj 
den mÄgliohften Aufwand von Pleif* lirfd MÖBe tu ret^ 
vonkommnen. Aus allen Abfcbnitten, es mag gehan- 



Bubeftnnden für Moral und Religrohr'aus Sen^'vörzTJp'^ÄtnirerWn Vöxi denErfodemiffen des Stifs überhaupt 
iMbfiea Dkbaeni nüd PMTaiftcn de$ aGhoehiueB oder im feiner AnwendiiDg in eisuebien Fftllen , rom 
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#eif«Q und Widerlegen n. C ^. 1 flbchtJH herror« itLÜ 
dtr Veif- da« reSf cr^vogencf b&ea] ^^er- fe^tCnen 1^. 
ir«gs%unft itii Aoge hatte vmd an(clia4i!«eli m machen 
l^rebte« Das Werk ttonfiafst das jg^vize Gebiet des Q^ 
irtitffiÜlf I voo den liSheni Gattungen bis eu Aeli nte- 
A^fen« und verbindet mit fdnAi flbrfgen VprxigM 
M^ 4<e Autzelehnong« dafs et est aHen FftcKem die 
gelungeoften Mutter entfaik und die Erfedernii!^ des 
OlWtiimerrieto in ledvHinfelitiittdte bab«*i Oesiä 



Folgendes faitereflanteWerk iatfoAhendiePrene 
ikrtittm , nad ift in allenBiichhendhmgen für % Rdiln 
4 gr« so haben; ^ 

'^\ VA*r die GefiJurtm^ wehhß DetttfcUawi tkJbniiem^ mmi 
] df> iiiftilt ikmm mi$ GlUfk %u tegegfitm» Voa 
Gf org S§Lr$0rimi^ Grorfbriu Hpfraüi« . 

G^lling gp^. den ap. lunSus tfaiiw , 

PigterUbVche BueUbya&dlnai» 



So eben i6 fertig geworden^ en alle Ihsehhandkin» 
Hgy^nerfeadl;^ ond f£r l6 gr. ^heftet «o babeil: 

y^nSglM A» Jbe»i attf memriiZififirsIprijgih 
' ' Von HttBfick Dtrimp ' - 

« «; breterSeiCf dU der^trre «anel^eWSt^^iiri 
nnd welche der ^helterong Ib (ehr bedarf» wird man 

Bii,d|ebWerlu|ben in die Hand neluneil und ea wobk 
riedig» «r^Jegen* 

PLirnfl Klüin'a litererifdige/ 



flMroniaMiefäirifr''Tendeae iMbt llle Tetfdh 0V ^^^ 
dem des, was dorch gewiffe Perfonen ^Miehen ifc^ 
■flid tteel» gefeketien UW^dh Saclk. XNe, deir«» 
Zwedce nur im Dunkel' der Un^iffenheit und Dumm^ 
I^Mbigkek gedeih«», opfern eHes auf^ um Irgend' 
Vorortbeile ond Ahetglaaben.als geheiiigte ErbCcheft- 
Ttfieke beharriidi diar^znretcea und zu emeoenk 
Bty yiß konnte Vielei nur angedeutet werden. Viel« 
ift aus der rpeeleUen Wirklichkeit naohgewieren. DaB 
JSpeeielifl g||ht,«us.«l%pieiNMnGffiind|ltftq|.nndThee. 
faohen der Verduoklungf Cueht herfttr. Von diefen Uk 
nnn hier eine gelbhiohtlich Aberweifende, Reihe ur* 
kondKflber E&kfärdngen lü Sniii^et*, diefitnficht eofb 
hellender ndd belebendei' Gerprichferai In Scfaledst- 
e«^dnung euFgeftellr. Ein Feind, weleher Bbenron« 
d^n ift, fo bald man ihn geiMu kennt !^ Noch ilir* 
gends St eine foFciie der Rlrehengefehicfate bleibetKl 
wichtige ZulJMDttienfteRunjr unleugbarer Gefchidltfbe« 
freife. Die Reformation &U •— dieb wagte man ius^ 
zufprcchen — aufgegeben werden^ weil üe ans Ln. 
fher's VnrrOoktheit entfunden fey, und alle WOrtem* 
berger federte itaanauf, papifiifch-kaiholifch to wer- 
den!! Das Ofaabensbekenhtnifs^ welebes Uebcrg». 
hende sa ^chw6re^ haben, fteht hier authentitch. $im 
jnttETen nicht dor die tehre, Welche doch mitderili: 
ttgen gleichen Staaufchet« hat, verfluchen, fondWn 
ancfa Profelyten • ülacherejr geloben« S. 3 1 j — 434 er^ 
fehetnt eine Pojgereibe neuer offideller Erklirnngen» 
in iiri^I<%^te Sinne eine pIpMi^be Kh-chen. Monarch» 
begeM-t und unablüfßg betrieben werde, tiimer nock 
darf nicht gelehrt werden, dafsdieSonno ftili ftrfML 
w«il iCT.'Gali]li S. |^.) die rimircb.infeirible Sc\iv\&. 
enslegnng nun einmal erklärt hat, dafa die Sohne 
laufe. ~ Aber auch vieles SficiilU ih hier durbh un- 
leugbare Urkunden aufgehellt. Das Leben von Vpfi^ 
in einer gedrängten Selbftfohilderung. Larater*« Schil« 
derung der beiden Grafen jtolberg. Gr^ Prifder^K 
gefcbildert durch Aiiszäg^ aus feinen ScfariFten. Larm^ 
ter und Oafsner J eih faft rergeCsner Brief. Eine | 



^;^^7 • — : —-- T— T-B — —• *'-'^.. Eioelombn 

tpo Stolberg^ als äriUokraiirchem IHuminaren, Lava« 
ter't Briefe, äljmthüg berichtigte EinGchtcn diefes 
trahrbeiifuchendeii U6berzeugungsfreundes Ober panU 
ftifchcn Kutholldismus. Stolberg, als kitherifober Ze- 
lot nnd Omrerthe sngleicli. Friederich Jacobi^s Brfefew 
Vielerley' kleine Abfertigqrfgeu, die Ejnu>hne Emmoi 
ri<*, die weifsb Prau md deren Ven^andlen als Dich. 



Anpi$fg$ unä^ Blttß 
«9. Btobacbter der neueren Religiöiia« und Zei^«Oe» 
ftrhichte um prfffimde Auf nievk(av»keh fftr dbp fo lAen 
cirfchlenene ZeitbeleQ^hhingt 

. r^jj nßd Stplhtr^^ oder der Kämpf dtf Zütaluri 

taxifekin Lkht ßai VtriüfMui%. Eine n^thiae .. '/m j- i » t. ;. . — -^-w- 

.: $.^«.1«»« »on B.l.gen «,r W.l,.iIuL dS 'Zh^T^Vf ^"7 rbn,S.Ib.d« u. dfeU« b^ 

Jten H«ft«« <Im SophroniToiM und dtt Uiiluigßm a'^S^' Uel)rigen$recl«t immer Jiejach«, OerKnitk 

VnftrJUHit Wifih/m KatköUeimw thnt FapßfkSm. J* *''^* ^««b^It mu dem CflUlfg«!, mit der Iro- 

Cefaan B«(^lmiidluiic; fr. t. In IMtaU* wWC •'Ohis. Urtterrcheidniig det Kaiholicumue rom Pepi 
U». 45t«ei>«u ,«T*1 Kr. •eLVKZrTfl^ »fti«!, d«r ^«l.g«,n ron Kircbilna»,Iegurig! 



mcbt entfaMen t/t.|lmen, prfifnidA Staat«, nnd 
lUKlicnrMinid«! itU im «Utekwwm ViäiTobcn $0: 



^ Ob!fe Scbrift Ift in ullea I«Iid«a Bo^UadWtffM 
Z>aiitlÜUa<}d<sa«rli«lt«n. * 



•»•"■'^••••pwap"«*"^ 
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I KtÜERB ÄPRACHküNDE, 

. Rbutlingbn u. Leipzig, bey Hartmann: Nach- 
riiki von der fo genannten romanifch$n Spra- 
che in QraubUndten von M: IFÜhelm Ludw. Qtriß- 
fiiam>%Pfarrier lo Gruibuigea bey Göppiageo« 
1819- 6gS\ 8* (8gr.) 

i < -. ... 

Der Vf. liat Geh, wie er 5m Eingänge dierer »n. 
ziehenden geiftreSch^o Schrift Tagt, eUmals mit 
den romanifclron Sprachen und ihrer ftufenweifen 
Entwicklung aus dem provenzalifchen Zeitalter be- 
fchäftiget, dicfe Studien aber wieder beyfeite gel^t. 
Ein zufälliges Zufammentreffen mit einem andern 
gelehrton Schwabens , Hn, Pf. M. Rdfph in Fauradau, 
den wohf mehrere iinferer Lef^r aus der Zeitfchrift 
Jl/öina kennen werden, weckte feine alte Liebe wie* 
- der. Da diefer mehrere Jahre fich in Gräubftndten 
I aufgehalten und mittlem dortigen romaoifchrhäzi- 
i fchen Direkte ßch Viel zu bei chäftigen 6eleg(inheit 
und Iiitereffe hatte, >rie er denn ein ''romanifches 
Wörterbuch und eine romanirchc Grammatik ausge- 
arbeitet h^r, die noch einoo Verleger fücheto, fo er- 
regte die Unterredung mit ihm ober diefe Gegenftän- 
öe den halberlurchenen Reiz wieder filr Tie und na- 
Inentlich auch farden romanifchen Dialekt Rhäzicns. 
Ein .niitget heilt es romanifches N. Teftatnent ret- 
niehrte Pfeugierde und Liebd fo bey dem Vf. däfs 
er ficb bald in das fremde Bach hineinftudiertes und 
nach einiger Z-cit , von einem Refultat auf das ande- 
re geleitet, feinem Freunde diefen ^ulfatz als Ant- 
wort znfandte. * Diefs die Gefchichte diefer kleinen 
lefe^swördigen Schrift! Sie ift, wenn fchon flüchtig, 
wie der Vt felbftTagt^ doch mit Scharffinn, mit 
feeiCt ,* Oelehrfamkeit und mit einer Art humoriftl- 
Tchen Witz^es gefchrieben, die mahcherley mk auf- 
nimitit, was man hier eben nicht fuchen wOrde, die 
tec^üre'aher unierhaUend und angenehm macht. 
Bincs Auszuges ift fie nicht wohl fähig, fchon wegen 
der rtiancherley Seitenfprflnge, die hin und wieder 
aemacht werden, .in Beziehung auf welche der Vf. 
. lelbrt fagt, eÄ fey nicht alhuklar , welcher Facüttät 
*der ktii^^ W^eckfetbalg angehöre. So viel aber kaim 
'angedeutet und üntcrfchieden werderi: die literari- 
tcne Tendenz und Ausbeute des Büchleins, und die 
in nebenher laufenden Digreffiorien in mancherley 
witzigen Wendungen fich ergiefsende Herzcnscrleich- 
terung über verfchiedene Gegenftande des Tages und 

derzeit. * 

Was das erfte bett-ifft, fo wird eine- kurze Be* 
ricfat^attung rmtgetheilt (Hier die in GraabQttdtea 

A» Im Z* 1820. Zweytir ßaad» 



unter dem Volke faft ausfehUefsIieh fibliche romani» 
fche Sprache» ihre * Ingredienzien und Elemente* 
Nach einigen Qlicken in di<a Gefchichte das Volks 
(S. 5 — 9) wo der Vf. das Hin- und iterrathen, zu- 
mal das etymologifirende Aber die Aborigines de& 
Volks mit Kecht abweift und nur das hlftorifcb ge- 
grOndete nach Juftinc 20, c. plim. tnfl. nat. 3, 20. vor- 
iQgtich aber Liv. V, sj. m wie auch Dio Caff. /. 54.^ 
r. 22. gelten läfst, wird gefolgert, dafs die romanl- 
fche Sprache (fowohl urfpranglich alä auch wegen, 
der langen Herrfchaffc Roms) nach ihrer Eii^s latei- 
aiich fey> dafs aber, um der nahen Angrenzung wiM 
len» viele yt'rnfilf und «ff9Mrfffi(/r£^ Beftandtheilä müf-* 
fen hinzugekommen feyh. . Um von diefer unter uns 
Dentfchen b^riahe ganz unbekannten Mundart nun 
einen Begriff zu geben» wird au* dem erwähnten' 
Buche (itg nkfTeßament da nleßs Singer' ffefu Chrifi. 
Biafel I809) eine Probe vorgelegt, um die Form uud 
Phyßognomie der Sprache daraua- erkennbar zu ma- 
chen. Olefe ift aus dem Evang. Job. Kp. i, v. i — 29 
genommen um darzuthuD-« dafs der Dialekt felblt 
ein plattwälfcher, mit Alletnannircbeiii verfetzter 
Jargon fey, werden in einigen Reiben aus dem ge- 
wählten Hruchftöck Parallelen gezogen von romani- 
fchfen Worten, die italienifchcn» und folcben, wei- 
che deutfchen entfprechen: wie z. B.; um aus 
einer nicht unbeträchtlichen Anzähl nur dnige aus- 
zuheben, tfchiel — cieto — eoeiunt — * uißchelh --^uceet* 
H — ocmli — ffußh — voce — vax — * ( bey IgUma daö* 
ans Aura abgeleitet wird, möchte die Abitammun|^ 
febr ungewifs feyn: Reo. möchfe hier eher eiaen 
djeutfchen Urfprung von glien etwa & SfherM Oloß. - 
annehmen) Schankiar fchen^n — Migiur Mayer, 
Sciitvam Schwamm, Scazis Schatf^ u. f. w. Nun 
bringt der Vf. aber auch noch eine Heihe folchar 
Worte auf, die weder dem alten Lateinifchen, noch 
dem AlemannifcheA zuzugehören fcheinen , und will 
die Neugier der Sprachforfcher reizen , und gelegen- 
beitlich feinem Freunde RUfch einen Wink geben» 
wie er feigen grofs^n gefammelten Vorratb, den ihm 
doch nicht leicht ein Buchhändler werde abnehmen» 
am heften benutzen können «^ Ob nicht etwa- hier 
Spuren einer dritten oder urfpranglicben Sprache 
lieh möchten nachweffen latTen. — Geftehen mnffen 
wr indefs, dafs die Sammlung gröfser fern follte» 
um ein Refultat daraus zu ziehen, denn es bnd kaum 
15 Worte, und unter diefe manche, die zum Theil 
aufs altdeutfche können zuröckgewiefen werden» 
wie 7. B. bear ffroß/dsLS offenbar dem ilten burbur^ 
tick exeaflk S. Ndtker >^. 91, ir. ij. 'fcoHe unde burlick 
f^erden taniiejufiigenamU.of.Scmi:Gleß. Teui.p. 145. 
S^ (4) Digitized by V:J^Vj;f •»!? 
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ebeaTo Sckitgins tffrtg^ d^n mit fcheÜifrews zu 
T^yu fcjiein^ fiaiiJckjr-fißufBk^iai ^.böi. — Böslieit 
£^(veti|t .verdorben aus Niobtswiiraig-^ Nscht^rarclig- 
keit« Dars tudijchy was hier mit aufgeftihrt ifty 
(Buch) dem lftteiotfchen-«mfrareittftanime, nimmt der 
Vf. in der Folge felber an; S. 33« So viel woHlen 
wir von dem Literarifchen mittbeilei>. Uns dünkt, 
vm dber 4ie»vu)«li- vari>afl4et>eii- Dkl glt f e reebt^^tw»' 
urt heilen t müfste man vorzüglich die provenzali- 
Ibheu Gedichte, die kleineren und gröTseren, aus dem 
Mittelalter ftudiereo» die in der provenzaüfcben, 
auch lombardifch genannten Mundart gefchrieberi 
find, wie fie , einige gedruckt, mehr aber auf Biblio- 
theken zu 6nden imd , weil die in Frage ftebenden 
Dialekte ficher davon Abkömmjlinge ßnd. Aocl| 
wäre es gut geralhen, die altdeuti'chen Gedichte, die 
grofsentneils nach folcbeii iMyfteirn gearbeitet fintU 
wie z. B. das herrliche romantüche Epos von Mei-' 
ßir Triflan von Gattfriid von Straßbmg im XllL 
' Jahi'-huodißrt nach Thomas von Britanie {'S. den Eiar 
gang des Werks feibft in der MüUerrcheo Samiplung 
1^85» II. Bd. p. i.> zur Hälfte gefertigei m&d M9n ^ 
Fri^eri fortg^etzt und vollei^et. vvorded ift -^ W* 
c^re Iwain,. Parciful u. f. w. nach anderen IyI^^terQ 
«* damit um to eher zu vergleichen, als fatbft iov 
diefen manche einzelne Wenduitgen «nd HedeMai^ 
ten aus der romanifchen Sprache, wie mehrere gao^ 
ze Verfe im Triftrai? vorkommen ; einzelne Wörter 
wurden ohnehin genug beybehaiteur Indefs verräth 
cißr Vf. einige KeoDtniffeiiierin, dieer Cnf^im* 
tini Storia dillm voUfAs poefia dankt, f« S. 6|-^63n 
So viel wollten wir in Rückficht auf das Literarifche 
dii^fer Schrift fageo* Anziehender ift, was gele^ 
genfieitlich tbeils von hiftorifchen Anmerkungeci, 
theils auch von theologifcben u. a«* ReBexionen «lit 
Scharfßnn, Laune und oft glOekIkhem.Wilze beyge* 
bracht irt, was.aher w^ender rhaf^odi(ch - aUTprin* 
gendejpi Manier des Vfs. -r- Üterarifcbeu Heufchra« 
c^engadg möcbteo wir feine Methode nennen ^^ 
nicht wohl eines Auszuges fabig ift* 

«Dem 1 e^entvollen Vf. wäre eine angemefsnere La* 

Se, fekien gelehrten Unterfuchungstrieb zu befrie- 
\^en^ als diejenige ift, worin er ficj^ gegenwärtig tu 
befinden fche]nt> zu wQtifchen. 



TERMrSCHTB SCHRIFTEN. 

BliMi.AU, b.w. Köi'A : Comfponiinzdfr SekUßfehin 
6if$llfchaft für vatifrtHnäifiks Cultur. Band I. 

' iSdo. 36a S. 8- Mit T Steindrucken und 7 Ta- 
bellen. 

Aus der vorliegenden Sammlung ven Abhandlu«- 

!en lernen wir einen gelehrten Verein kennen, der 
urch feine vielfeitige Tbätjgkejt und Wirkrannkeit 
ficb vortheilhaft auszeichnet, und deffea Arbeiten 
und Unter(uchi|ngea dem Forfcher der deutfehen 
Gefchichte und Aiterthümer unmö^ich gleichgaltif 
Uyu konaeib. Wir gllfiubw 4^r, dop tlaak M«P 



PubJicums zti yerdleoen , weno wir dasfsenigef fwas 
. in diefer .Samiqlaog vgn aligemeMicm intereffe 19 
feyn &heiot, in g^räi^em' Ausa^ige uitCeren Le^ . 
fern niittheiien* 

(S. 13.) Betraekiung^ObirfchhßitfSf voa Bnda. 
"Eine fehi' anziehende und inhaltsreiche geo;;rapbifcb* 
-fia#ü*l*(«he> Ai>lK»4MUiM>g über «le» Zi^teod der Spra- 
che, Volksbildung, Landwirthfchatt , Bevöikerimg 
und dfS i£unrtfleit!>e.s,Ja dem jprculsifcben .Überfchle- 
fien. — (S. 44.) Die §rfle ehrtftlUln Kirche in ScUe- 
fien^ von IVolff, Wir erfahren hier, dafs die erbe 
chriflJiche Kirche in Schiefieo, welche dxx poloiiche 
Grofsherzog IViezUlam im Jalir 966 (andere alte Ue* 
berljefenuttgen nennen d^%i. 9T0) im Dorfe SAmo- 
gra bey Nanuiau erbaute , nocu bis dielen Tag vor* 
banden irt« Sie ift aus rohem Gel>alk desLeer(Muni*s 
(JLercbenbaums?) erbaut, bat eine Vorhalle, itni 
eine Holzdecke, die aber hinten im fogenannten Qw 
gewölbt und mit bunten Figuren (worunter Johan- 
nes dar Tägfer) bemalt ift. . Altar,, Kanzel, und 
Taufftein ßnd gleichfalls von Holz,. aber offenbar 
erft fpäter und in einem befferen Gefchmacke gear« 
beitet» als die Kirche feibft*. Aus; einem I^achlrage 
von demfelben Vf. (S, 341) erfahren wir noch, daff 
vor wenigen Jahren die 4 erflen chrifilichen Bifcho- 
fe Schmogra^^s nebft Ihren InGgnien in einer alten 
vermauerten Gruft unter der Kirche entdeckt wor- 
den Imd. -^ (S. 47.) Nachw9ifung der in Brestan t« 
4im Zeitfaume, von 1775 bis .)go5 ßan,gtfu9dfnen Vtr- 
hBUniffs zmißnen im Lebmdetif Geäomsnt Gfßqr^* 
nsny Getrauten u. fw w. M^t em#r Tabelts Ober dir 
Ordnung der in jedem Alter Lehtnäen und iertm wedtr^ 
fehsinUehen Lehnsäastsrj von Reicke, EsUt bekannt^ 
dafs nacbft Augsborg die Stadt Breslau der erfte Ort 
in Europa gewefen ift, wo man anfing, Liften über 
Getaufte und Geftorbeoc zu führen, und. dafs di€ 
Liften von Breslau es. waren, nach welchen Edmenut 
Batl^im 1*1691 die trfte Lifte der wahrA^beiulicfaeii 
und mittleren Dauer des menfchlicben Lebens be- 
rechnete, um den nicht lange vorher in England enir 
ftandc^en Leibrentengefellfchaften eüif fiebere GruiKf- 
lage zu geben. Der Vf. der vorliegenden Ueberlicfat 
hat, wie er verßchert, alle Tabellen benutct» welche 
ficb i^der Hegiftratur des Stadimegiftrats zo Bres- 
lau vorfanden, und es tft nicht phne Interede, ze 
fehen, welche Ergebniffe er aus diefen An^ben 'Iber 
Steigerung oder Abnahme der Bevölkerung, Sttr 
lichkeit , Gefundheit und Lebensdauer im A^gemei* 
nen zu ziehen verfucht. -— (S. 6S*) Lehftbruf dss 
^ffanko IT. Ckptiemiz über die Zeisksnbnrg vorne ^. 
.14OS» Eine fehr inhaltsreiche.« erft vor kurze«' 
entdeckte Urkunde zur Gefdirchte einer der äheTten 
Burgen Schlefiens , die heute blqfs .noch um ihrer ro- 
manlifch^n Trümmer willen von deo Reifende rt asf* 
gefucht wird. — Gemätds wm ^« 14^ ite Brisgt 
(S. 73.) — Sammlung SchleGfch^r Provinzlali^meut 
und vergleicbung deafelben mit ahnKchklinAvodlefi 
Worten und Ausdrdrk^ der ei^gliTchen Sprache» als 
Bev^» d^^ die.iltef(ea£|»vrpMerSchle&eiis nkiu^ 



v^ 
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\p& Sß^^rmann^ (ß'^J^' v^ ^« i<ai»)t 4}«MvoUi wir im 
C'j^nzerit mii der Anßchi des VtV. valiig eii^verftandea 
fiüd) f^ fikcc^bten w^r doch» dafs gegen. die Art fei-' 
ner BeweisfQ.brufke erhehliplie Ein Wendungen fjB* 
macht vrerdeo dornen, -^ (S. ga.) Büdfäuh ii$ Für- 
ken Blücher von Rauche . Koe kvrze Nacjir|cht »ebft 
A^.bUc|^& F^ Biidfüule» vvolclie das Liuid Sqhletier^ 
feiiieiti.ver^wi^ten. Beiden und llet^er, dem Fiirrie«» 
Blücher^ auf dem Salzringe zu Br^sJa4i fetzfn MriM« --* 
(8:87.) fP'ashifmfUr ScidsjiiM Nat^rgefyhi$htf iwrtk 
die hinwohnir^^gifctuhan? von Steffens. — r '(^« 109^} 
M^chreibunß einer zu Gunfchwitz auf gefundenen Streit^ 
mxi von Serpentin (nebft einer Abbildung in Stein? 
dr4icl>0 i^««* l"er angegebene Fund verdient auf aJle 
Weife die Beachtung uriferer Akorlhumsforfcher. 
Die Streilaxt^bj?ftehr aus dem fe^nl^ ^ry^i gfi^p Ssr-pen- 
tin, bat 7 Bresl. Zull Länge, und eben fo viefliii 
Umfange; das eine £nde ift mehr bammerfilrmig, 
das andere b^ mehr die Gefttrit ein«r A|;t qcli^ eines 
Beiles. — (S. 113.) Namensverzeickniß der erßen 




fitndened nlte£ metMn^s Oirctih (nebft einer faubei; 
geeeichneteh Abbild^; in Steindruck ) von Stein- 
Imt* Das hier befobrlebene und abgebildete Geräth 
Ift fowohl wegen feiner Geftalt als Wegen der zierll- 
«h«n- Arbeit höcbf^ merkwüjrd^g, und es ifl ünfers 
Wiflen» dergleidheri noph nirgends in Döiitfclllan^ 
aü%egraben^-oder entdeckt word'en^, 'Es itX vonku- 
pfcr,- und befteht aiw 2wey gröfi^cht faß vöBlig hori- 
sonlalen engen, von Drattt geWIderön, enggefchloffe- 
men Spiralfedern, von vieler Elaftiuität, die durch ei- 
ne zierhcb gearbeitete Platte mit einander verbunden 
find} «ugieieh ift-cfarah eine lange,* Ticiihrtroieh gear- 
fceittte-Nadel befcfftfjif. -Naeh'deirf Crt^liert des rfs, 
^9mn^BXi9ak(hit\t^e BHiflbfdeckung oc\^r BVuflpä^^Zir 
für eine Heerfahrerin oder IViefferin, (incf-dfe Na>te1 

diente blofs zur Befeftigung (S 142.) jUtertkUm- 

Udter Fund. * .£§ Iki^^diefa ztvey Streitäxte, t<lie^tii 
. fchwarz, die andere marmerirt, desgleichen ein ei- 
ferner Sporn und Hufeifen, fämmtlich bev Buchels- 
do^flUMUHiit NemsJan gefonden* •*^'- \Si 146.J tiroßet 

, Skihe4ndäik LamdJIroße var'Brieg^ NactiHcht^Von «^ 

k Abiis alteii, •nöch>tzt-vorhanfdfeneri,' Wolofl^-rbn D^hfel 
ft0ine% weücftenGeorge, H^r^ögVDn Liegfdtz,' Bi-i^g 
«gKi Wohia«, zum 0«49chtii!fe eines von ihm Hegen* 
»mnem uAd volienv4eteft Strafs^nbaus in der letzterer! 
Halftedesiö. Jahri^nHcrts fetzen liefe. — Bericki 

. Üb€^dii%Utzt9<Knnßetusßetheng im'Sütah''derfi>lifffchnft 
tu f. AV- yw^R vi M»Jkn^ ^ (S: 165.) 'Mxreig^H^ek 
n^efun Ckartf^femSMefiftehHi Riefen' ^nH WHfze^geMt^ 
^Ä. Nachricht. t von einem' fehr J6*iät4bareh -Uritef- 

. aebrtiea« das dent^Freuiiden dei^ E^d - tfiiVf LirM'et^ 
>u«ide hoehfit wiMkömmen (tyn mvtts. Diefe netr^, 
vctfri' it» K. Hufe. Obriften, Ffeyherm von Dithitfch 
entworfene Kerle üt di^tflrncht fttie?brjghH>(5i« Hel- 
fen und Stadien, und amfafst <(eo y^ r^^f r^ ^f hi rgw a g. 
von Zittaa bis zum HundairOcIiea in Mähren > doch 



7Q? 

(0, ^Wi?*ii-öftli|heii Wi|ijkeltMifb^resJa.ii tnit ^nge-r 
cfamiet ift» Ai^eiÄ.Abtheilüogen, der R?rte werdeir 
hier iär den ibiliigen SubCbriutiou^preps von i Fr}ed*> 
riclisdor an^kandigl. — <S. 1687 Beidnifcker Graf^ 
kügfi zu SmaupeMv ffeimarktf von Sacobi. Eine 
(ehr ansführiiGiie- Üaterfuchung Ober umfang, Ge* 
ftaltf Anlage uixA innere Befcf\j^.ffenhfGiit der alreor. 
hdiilnifci!^«! Gfa)}hageiv^ «ive{^c.bjsher jp Sx^bießeit 
geöff %iA lyovdeB , ^ desgleichen über die GeftälV Tind^ 
urfprnngliGbe ;l^ftimmuag der -darin- entdeckten Ür^* 
neof ScKalfn, Teiler, Scti^fftslnt Klappern^ Becher J 
Weibraachsdofen tind ThräneogeßTse..— * (S. I9l-I 
Ueierficht 4^ iee der Qegend um Kattzen Nimf^fcker 
Kreifes gefunäinen Urnen, und andern Merkwürdigkeit' 
i(lßr, n^ß^^rjl^efe^ vou ASei^g^, Wir ^^ilnfchteri;' 
dafs diefer durch feinen Inhalt 'anziehende 'AöffTatv - 
^j^Agjteftjdaicn efilcfe»--^^^^« .niochte , denen die 
Leitung ähnlicher Unterfuchungeo und AufgrabuQ* 
gen in andern Gegenden Deutfchlande anvertraut 
ij^U ikxfch VfiTjück^ee^n^^ ffer«bier gemachlen Beob^ 
aeKtungen 'und j£ntdeckungen mit denen Anderer^ - 
müfste f)ch manche geCphiobtlich wichtige Folgerung 
sieben iaffen, zumaS iviemi laiitft flbutfchlands Urge- 
fchicbte.eio^ Forf«her und Bearbeiter fände, der 
rfuph nur daS' l«ifti?te , V*as der. treffiiöhe .:7/i*#fi*l 
Sigft. üayjr xtnrch feine uiierffifefsliche Sprabh - unjBl 
Säcbkenntnifs und dtireH feinen^ tiefeindringendM 
Scbarffimi Iftr die Gefchich^e ün«l'' Alterth&mer des 
öftlicben Europa's geleiftet hat. — (S* 205.) it^eg 
ir^i in ObirfcHli^n ghfuiiden. vBihe Wfs^t Airfzätf 
hinggeftin'dcnei^ K'feifcher Mfvnten. 'Wir.€m|rfehp, 
len'^ey diefer Oelegcfl^ieit 'den SehlefKchcn AJ^er-» 
ibuihitorfcherh rechV angelesetitlich^asStudium^deJE; 
miifterhaften Schrift Baifef^s De numls RomamsJn 
ekgro Pmffied repertis (f. dcffen Opnsenta S* 410 iL ed. 
Khfz. Hitäi 1770)** die ihnen bey der Bearhailung, 
ähnlicher üegenftende äi Müfter mtd Vorbiid dienen 
kann. — '(S. 20^.) BrUckflUcke atrs der Ckrmik/den 
JÜreisftadtNamsläuy von' l>r. H^oiff. — r<S. ari5<) XV- 
Itunde Herzogs Heinriche dts^ I. mm ffakre «129. Ef 

gebt hier eine gefchichtlicbe Schwierigkeit i» fiin-f 
fht tt^s Heereszügeö, ^^fclc♦len Herzog lieimrich d^r 
L von ßreslciti (den Worten der l}4'kunde ziifojga} 
eMtrH • Yetetoftteot urif ernommen haben 'föU ^ ,M'ovpn 
ctech; ahtf^e C?eilbOc'h^r nichts wiffen. . Röc^iaubi^ 
tfafs'lmtet ^Teuteitiei Wer itie Riher des dentfcken Ck^ 
Aens ^emeiht find, vrefrhe euf "den Hath eben diiefe^ 
Herzoges H^einrich de9 L im J«hr* 1229 bekanptiith 
gegen die heidnifcben JPreuf^n zu Hülfe genifeii 
wurdet! , tffid denen Htinrich der I. in. B«gJfritung 
me!fyereiP*Sbl^tefiK^hetiPuiid;3öhtrilfehe0:f'lijrU:^^ mi4 




yng^ftthr 

tiel äls^ „ eniiegen]*'. was aber Mn ^dem ttirtjarffcbtef^ 
batein des Mittelalters eben nicht ungVjwohnlkih iff^ 
•*-^ (5.215.) ^^^^^ das Stfhießfehe'^lmßtbmefin nhir 
Ztitin:- J£ih fleifsig gfearBeft^r Anffatzv ^tcf^bec 

' teren Jahrhunderte, nicht (t6er diu 



ältere Zeit^ belriedigende Auskunft giebt. ~ (S- 2ij40> 

^ Digitizeffby V:jOvJ5p|JL 



70J 



A. L.,& N'«m.:i95« AUGUST igsa. 



7^ 



nebft einigen AbbiJdHngen in Steindruck , «it Nach- 
te« un4 Erliiuleruiig zu der obigen Abhandlung von 
Jacobi. — (S. 235.) ffat es ji einen Gott Fl ins geg$- 
ten? Urkundlich geführter Beweis, dafs die alten 
Anffaben von einem angeblichen wendifchen Gotte 
Flins und feirter Göftalt völlig ungegrüWet find. ~ 
(S 546.) DU AlterthUmerm der Pro^leu'Oärkau (aofi 
Zoblenbergej. Ein« ausführliche Mittheilunff det 
Präfidenten yöriLütttvifz ober verfchiedene alte Stein- 
tUder, Figuren und eihgeliauene Maleeteben» die 
Uqb in df^n Grundmauern diefer älteften Probftey 
Schleüens eingeft»auert gefunden haben» und die hier 
auf einer Bildtafel in 3tetrtdrDrekdargeftcüt find. — 
(S. 390O krinnerungM iertilmtiAirxie^aehfißentamr 



dem fedhszekktin ffidiftmnderfej von Df, AigußVem^ 
ßhet. fein fchätJbar^r Beytrag zur Gefehichte der' 
deutfchen 'Heilkunde im Mittelalter. Die Aerztc, 
deren Lobensbefchreibungen hier gencfcrt werden, 
find: ^ohunm Lange (geb. zu LtVwenherg 1470 geft. 
<534); Sf^i' Crato V. CrofthHm (geb. zu Breslau 
15^9 gcf^« lS95);^)Sui»N Afoffra»r«r^ ^eb. zu Breslä« 
tS«7 geft. I5*«-) ~ Ein fehr genaues Sachregifter 
macht den Schl^crfs dferes''Bandes von Abhandlungien» 
die clem deutfchen Unterfuchungs- \ind Fotrfchungs- 
geifte ^ih neues, faft untrbfehbares FeM eröffne^ 
und die -durch die Mahnfvhfaltigkeit ihres Inhalts 
auch das gföfsere Publicum^ unfehlbar anfprcchea 
werden. • 
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tMA 4eM Ber0$ug^s der jBTten^r^ Zeäfcknß.mr 

KuMy Literatur y Thßater und Modey für die ,tfißen 

m-diefar JSeiUßkriJl,^nach der PreU^fga^e vom, ZSf. 

Märm Ui9' gilufirten Brxählumgen. 

lii metf d#ii a4hlreif#i0n ^Beytrigeu von Sqiriftttellef n 
fc«:ln- und Au$U»des ift, naTch dem einfiwwigen.Ur.. 
theiW^dcr.Ton dem Herausgeb^ M««« &hickk etna^nr 
t€h öei«pefceniea JPr#ifrichicr,, dar erfw Preis mk ^f. 
DukÄteo der Erzählung dnt^r den». Titel „der'-furam» 
fneobang^äer Dinge" und da^Acsiefllt oül iop4ivaten 
dbr Btaählnng mit der IJebeijfchrift „der prüder aw^ft" 
«uertcannto «wfde»* ßeyr EcölFn^ng der beygefOgtcnt 
Adreffen f*nd fich,:4als;die.arfte Hn. £. T. 4. thiffx 
»»iiiiiir Berlin» die s^eyte Hn- '• G- ff?5r '? "*?H 
IKTTfi ^wey rttWhlifiV bekauöi^ bel]etnftifche Schrim 
ftfe^Ur -cum VerfaCfe* hat. Von den öbrigen eh^gogan* 
gd^en EvBählungen £nd «uCier den bereits aiige^lfvok« 
fett, hoch andere zur JMiidieilnng angcnoninjien,: wor- 
den. De^ Dr aekbog^n diefer : Erzälihuigeii .wird init 
6 Dökaien Honorirt. Die , F«fendcr. der i^icjit a^fga* 
ndniftien« Beytr§gr habem ihre Ad/eTfen der Jlerta- 
^tiöB anauzeigurfi daäaVt die 2;ariVikfuHnng ^mS dei? 
tehörigenWcge befergt w^dcn kai^n; fonft w^rd-die 
Redacifbn nach ÄWanf. 4«.. ZeU ' ^ia T^rfiegel* 
tm Zettel löfen , «im Namea ijnd Wohnort .daa Vf«. 
iuul B*hufe*id«r.EinhiUid%aag aw|fiii*g*Uriiiact«-.r; 

*: .In'deml'zvfey^i«i»Hefö» der fchatzbiaren:, aa,\<fefs^ 

iheologirchen Zeufchi^ift. £gMA.ij?. ErttktM h TfidiSh 
fhUk (Theologifche Alibaf>dl^iT>g«n^un4 I*^«ii richten), 
keraosgegebett. tiü ?<>Ä«^ »• Hervath, B^naei: A^t 



ü|id Dknlferr zu Wefsprioii jfirird S. aotf oad %of ram 
einem ^eMt\^%xx Vaterland^freiuide" folgende kit«r« 
effonte theologifche ^Preisfrage aufgegeben: ^ Welch«* 
^iuBufs erhielt die neue Phil oXophie, im Aus lande (d^r*^ 
unter ift Deutfchland w ferftehqn) .a^f den l^teftMeh^ 
iismus\ befonderi^ aber' auf deffen jäxegeUk^ und i« 
welche Oppofition kam demnach der Protefcaatisino% 
mit dem KatholicisAnus ? - Die^ Ab))^ndju|ifen Und xA 
der m.agyarifcfa^en (u^riCcheii) oier Jateinifcften SprmB 
che abzufSrCen. ^ |^s können KatboJiken. und Proreliai^ 
ten um den Preis coMctirriren« Der PreW^otfieBer 
wird die gelungenfte Antwort mit «tif&aeifi^G»tdc« Imh 
noriren. Die An t w 6^ i an werden nach Verlauf, wen g 
Mpnaten erwarte . Die Preisbeweiiier haben iki^ Ab* 
handlun^en dem o^e.nannten Heraniigfiier ypam Zeüu 
r<;hrift emzarenden, d^damgefcrdii^eaPreisbewcrkar 
den Prei^ zuftellen wird» , ? . "j > 3 

,.■ ^ .::'-. . , .■-'•'!. > • V 

MrihsiÜMT Preis ßr.äie Löfung Aner 'atthogreiphUchn 
' PreUftage m Ung^n. ' "^ 

die im 7» iSiB in der ungrilaben Iiaaratiieh«tt 
l^Miihrih.Judoman^sGtfijunll^ ftaahar 

pberrStndien- Dire^or Ge^rg mmJ?eflr and dem tBteh- 
dfueker un^Verlegpr jen^r ZeitfcHnift, Joluum\TSIunmmi 
y. Trettner laPefth aufgegebene Preisfrage/ ob in dor 
imgrfCcbei^ Sprache dif^ Sd^reibart csund cf oder #aond 
es zur Bezj^icbnung des Lautes nder Deotieben undL 
fies itaHenirGken Lfutes cfpt f .und i itfkk der Deot^ ^ 
leben) mehr oiit d^r SprachjphMofiaphie überemtemme ? 
lißiK 2,w%T ketn(sr der PreiibewerVev.voNftindig «nd 
v<^Uk.ömm.en getöft ; i/^docU wurde wn den Pt^tsriofe. 
tafm^ef preis. der. Abhai^djlilfi;; decün.* fh'ant^.Kwiu 
zuerkannt ptid.im Aprilheff des Tmdominif^HSkfäjHm^nf 
vom J. >^i8so v^m Direetor Fe}Sr mit etnigen beridtti- 
gendeii Anmerkungen begleitet, «t^^edMeha. i 
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L AnliUIuligunge» neiieF^Büdbar. «of Pindami, 6ber BertinNBoiip «nd Vtranla^piig der 

w -^ • KfldiBriicIieA OftCHige, ihr« I>irft»llbhg duröh d«n 

In der K|irfelr1n|rfctienHbft«9Wi«uIIa«g«iiirnai ^fj^^'^iu*!^?*!^^ 

üMfr»/ H^HurfJ/ 4n Pm^r^Hnlt ein#i' nitoen dajit. 5^^^. ^.^^ ^„. üafciifliöfcite^ ill»«t' «eh yHSlÄit 
fctfch luetHfehiJn Ueber^l^oiig^^^ur, &5jter de« am^MaiyUhtkFö^^i^Attikti tmä ^9iiy^^^^ 

fiber die VerMidao^' bbitfer'Oattmgfcn tur^att! teuren 
Treg^ldie. eingercbahet wird. Den Bcfchlurs . macht 
dfe%AhltoiiiVi|f 'deV ^Dbf'önölblfrfch^n roTge/tn wels- 
cher die Gedichte des Pindami nacheinander eotftati- 
denHwi. tOte V««l«ipUi^diiiüg,f|lb^fihtWl^tiiclM^ 
vbrCHMt^o h«lfe<ii mw^mWHk W^ik^i äMinMMM^ 
non^nfobtsnor dwftPlMtolaMil'untt IllMrtbai^tlWdher» 
UMacQ a^^fadeni'FrMtiiMreebMr «nj^iirad«^ tbäxrn 
angenehm feyn d&rfte« Am «rwialUiMl^KfafgMj;^ u 



' gri^ecbHcben Textes, und aiJisfabrlicH^n «WBr'dei^ 
Zwe(k% deii t>eha1t «nd das Vie^hältnjft dlefei 
Hymnoi tii Ven Eteufintfqhen Myftcrien ficsh wer* 
tirai tenden tVort - upd Saicherklärangen ^ von Dr. 

^ -. irMhlr.^ögr.; , ' ......",, .^,.v' ,.,:*. 

Dr. f. If. L* iJ/ Wer Aj^flöGang: di^r Hjerogtjpl^ 
dier io^enannt^n Sternbilder in dein Tbierkreire 
Ton Teivym«! MU einer Ahbilduidg ^^ Tbter- 
kreites nach dem grofsca Werke der FrasaoCaii. 
4- J«"- <^gr* 



^i^ );o«f1lm&if9hha]id1msgfn)It;EohabfAr , ? 

Vrßkrißi üiktrßftnmfi m d» findairißkim Vtnmt^^^ 
mid' BrIäMtirmmgim 

Fritdftti Tkittfti. y^ 
** ! '• . .Zvrey Theil«. gr. U '•*.."! 
I*atpzig> bey Gerbard Fleifcher, f|tiol 
Preis. $ Atfaln it gr. ' 

DW utttersaichttete Verlagshandimg kündigt Mar. 
ndl dia Voli«ndutig>eine&iWerks nn, in .welaheaa der 
erhabenfte und rcbwieniffte lyrifcb« Dichter der Grier , 
cban «•« «»'A^« -Ma/e voBfiändig^ Mhtt die Bmchrtücka 
nicht ausgetoermieh , in feiien arfpvftaf^icb^n Wert. 
loaEsan deutfcb überrcUI worden ift, Atlf^ie^ 4er ücb«r. 
feisunfi falbCt, die bey der mögücbrtan Treue (Sc* be- 
rirab?» ^J» Schranken det in der deutschen Spfacba 
y.ul.iffigcn i^Wbt zu, fthfrJclieeiiien».übrigfeW.a\f^ das 
Urbild Ca utiyarf»tfcbt als möglich wieder zq aaban, 
anihalten 'die beiden Mnäe^ den griecbirchert Text, 
i^t einttttimg det- «eiiöfwiii»«»arb«ttm|le« «lü ndekr 
a^t Var*a<fcHr 'aigeb«#-Anficbt<n aiig^dnat, dia 
y^Hfttndifre AiiMlati«5 allfescJeffen, was inl Texte ond 
rbn xnrerh ms glMUidert wordenv crHwanada Anoiar* 
kiinfian ^ dei!^«teberfetea«gv «»a «usCihrKahe Ehi- 
Stnrig «bi»r'g»«*MISiba'Ma«kiaiidAbyaaatt 



Ni/aatt^-VarlagsVabliar; dmr/^^it^iit'. 
tdbm BuchhandliMigeA ta kaipharg qn^/tlTarXf^ 
bttVg, WMi^ teaffla fal6(l(b Bodi^attdtengaäT^fe&Jy 



ii«M; 

QDl^ mit * i>eieidMiateB Q^ckardi j ComndäBaae- 4rtÜL^ 

Ammw , Dr. F. ^. F. t Andachtsbodi für Chrifteii trän* 

,yU(cI»taSfna9«». «Ali «hitm icbAian;Tifa]kiipfc0 

. jppabft Vigpif^e^ g^Miolapft in»«kMrÄii^/!«idl g^^ 

jqhei& ma t^^^t^ A^d milcbwetGiem WUa^ OMak- 

Hep^ und in aiMm •l)«g^iIcbaii:UQfaMaff^MAf* 

. Äfc f.. j Rthlr. t gl** «dar «Fl* . ' , - 

Daflflhaaaf Valint- od^r nigliJcdienai»a&papiart 

• mit fein cokurirtam TltelktfpFer« . a.Edibv l'^r. adar 

• i ä FÄ* liO Kr. , • »"?-.;,. t.i 
— 7- i^^y,Pi^«dj.iJ«Ä/hay^r«ine*r Ai«i<wa«iaal kn 

f,JU^i^4c4 Hn4 Frla^gfAtgabfütalu flr/jir eGafaMaa 
4gr. ader xj Kr. / • 1. 1 

Aifffinbirg^ J. Vrtjhmn a.^ die SyrakiiTel-. Em Tk'Aaa^sr 

/piel in % Acten« Mit 1 TitelkupFer, geaalehfiet von 
* fUdihf ond geftoahan von K«^&aMiajr. f. Gaha^^ 
tct I RtMr. 4 gn. oda^ i Ff.'4r Kn •. 

Odt^ig.^ ' y^ Mi , «ann t mit» F#flft8^iibb<^ ^edl^an At^ ^ 
das canxa katholifab^ Ki^diikjabi', ' rtebrt meb^- 
ran PredigtuBntwilrleii Md Galegenfaeits^-lted^ 
4rTbenew 9. 9 RthlK Sjgi^. oder 5 PI. ' . / 

tteffithaek^ Di». Ä C, die ficKerl>a Art d^s ^rueUchnil» 
tesfn derLMfte; 4. 16 gi-. öd^i* i FL . 

-- — ^ ÜelMr diei^ Urffrt-tfiig ond t^arlai^F der unteraa 
BÜKilide^^irfbMkgader 4iM ^Übe Htft6eliil^»rcijaii.T ^ 
T (4) Digitized by Vn^kd^l-^ 
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tdtv. FiaNtfchliragmclerSclirift: U«*.b«r^i,e&c)ierrt# 

X F). 36 Kr. 

^X'pK *' f MittkeiTängerrattS "(^e tnTJmrange Jer 7rer7(6^ "" 
Zttcbt, Pferdekenmnifs, Reitkimft and dc3B dabip 
sin fehl Agenden Wiffenfc haften, auch Nachrichten 
▼on* Geftuten,' Pferclehandel« MoiUn und Freifch ' 
neuer Reitzenge» Gefchirre und Wagen u. L \r. Mit 
Bey tragen von S^tffttt vonTttmeAär^ unti tir«y Ak i 
bildungea in Steinabdruck. g. x Rtblr. % gr» oder 

^aEL..',^.r,. ,/; , -r 'f ".r •' :•' .- . • - r 

— — Ueber d«n ILJingaiig ; init P£erden^ ufid.netref«» 
Art» die WiMeben» bsii| der Bebtodliuigf be£oi»- 
.^frfj b^is^m Refefalagen bö^üirufir^tn und ^y« G4h 
j.bräMdb^j.^pm ^ie^ i«»fftbfliQb(t<:wideKrel7KMt)ieii 
^ J^fj^dc.ip f?öftl>9Jit Iwp^ ^eitiaabm, gUUrtig 4iiul. 
j^^Wnct*)lfr fM<;he9^ M^it^A^MIdungiin iaSlehl« 
^.»>trHcV|. , x,Rtbl^f,oder,4^Fl^j34 Kn ' h r 

; Folgende Werfee C«d mMr 4t|:.(r«I](e. m^ iME^lM»!« 
. lie^ jti kurzer 2eh: . , .... 

> ; Ji>»<luHft Ul» Piimwwtv EuiVKMBmtifellMTfativrfaielr 
>i»'4Ae|#»l wii 1 .'HteHnutfar^ (MnbbnetavoxKliMNf 
^ iMff iand. g^6o«bo» von frmmrmkcki^ ZurnfH «erbe^i 
« /eri^ AoflilgOk i.^ CkbofML . v. i : .^ 2 -• - — ^ s 
BrtntMT^ Dr*F., geCcWchtltcbe D»rrtenan^'#«fr* V«r«' 
riditung der FirMMMrgf*, -n»l €!frirtus bis auf unfero 
Zeko}! ^ nut beftSndiger RücHAphl: yxfJ^t^tS^^^ä^ 
^ileiiheX^^ Äi^f Frai^keia. gi;, |. r^ ., , / . \, , ., . 
Cfl(/Mr, ir« V., Maxioiilian I, Ktyffuytrt; vfnK^aierfiVi 
£m ^hiltorirches lyfnm m 5 Acten , if^ft .#i|^^9v 
VorMele. Mit dem P^tr|Lt des Kut:farrteny,gemalt 
Vionlf« F^hKkir nnd^efcocben tob SdüeUL %.' <Se^ 

.jbrftfT» . . -1 .,».:-* .,*•.. 

4dUygj 5^ ML» dl« Mfcae^bbioGotfdfr ime^ffteimd 
H.Simi4.]»ra «uigeFalst^ et4f)i>r*mi#ti»'R^de^ dtei 
i«kiteUfl]Ma Volker torgetl^aj^. KM ff attdbiitih Mr 
;i#eirorgM\;ScbiiUebr»r und fslfi4fflrfJatfr#if#M' t( 

«^ — -''die fieben Sakr^motlta der fcatfiö^ifeHen Kircfte» 
«ii*,Erodr^MD dem dinf^lfcben Vlohte und m Kate- 
^«kefen^dev cbrirtl. Le^v^ugend rorgerragen ,- n^hfi 
itaterhefen iber du Vater « Unter , dan eilg^itdhen 
ttlStafil« .^^f fü«f ^Gakot# d«- KirtiKe»' dia gfutetl^ 
^ilKairk^, ^e a^uSeliglwitM.tmd ^le eraniiftliMmi 
. RälTie. U f . -• 

~:3WH A^HK«»' •»' •»*• Somnag^.des gaiwwi JA- 

ica», 1 Thaile. 8*. 
J|^(l/, Ä» die H?(relrgereli>clMe für Anfänger. J^Myra 

«erbaffprte nndiVernpebrte Xullag«*' ff* Vi'^* ' 
J^. JPiTQfr K. |rt.^fei|laiitar.]Michlftr;den ScKbluiie«rr 
.rif bt in.drr Oeogrfy^o; '^ 4fik(f^AMA den« ;»ei^r» 
^S^/mrnuMgtn ^Kag^ßt\Jißkm^ u«, aermeinftftAufl.rft^ 
Sätze in Roch «foiicaaldif eher Aüankif. Aus demT«Iohan' 

buche eines Kosino]^!!«!« xtj Gehest et» • 
SAutiif^G.'tLf $kizz» finer Wandfer^ng d^rch ainex» 

TbeU des lödliclio» DentrchMuds wd in ^Schym/az^ 



Hoffitium^ dem Sttmu^ddoffe WartmAtri nnd dar 



(' In ^er BaottgannarTolian ßnchbandlnfig ia 
Leijpzfg^^fiud fo eben folgende Bacher erfcMman 
und »n aHen^kuchban dlungan zu (laben : 

i CpKgi^yi: Adxnirjl von FranlireicL 

Tranaifpiel in fänf Acten v<m EdmarJL Mmrfikmt» 

.trvi»»' »RtWn irgurf«?, ' •; 

Wie der Sto/F des StQcks fchon an und pQr GcK 
libäiß* inter^ßani iKj Ind^ia eir den Faimiöns^ift der 
katholifcben und der auaibrjAcaeniitandanen fongexi 
Glal|ben4q;tf^t^^t mit ^«^ a^s. thj^ har norgegan^enon 
beruchtigienßlutl^octizeitdargetteltt» fo wirft ers n<Ksh 

Bebt* j^rcb..4ie höchft mter^itaiHy .Bebai^dlan dea 
ichters^ Ai|^ dei;^ 'tlelf; dcs.i,G^obulhs gefcbEpfte» 
wahre ^ flph dtirehgÄngift treu blei^nde C}iarakteT' 
zelehnung^^. lehendige.ljlmdli^ng« wcAlgecrdnefo Sca- 
nenfolge ». prlgl^elle; i^hercaC^hen^e^, aber deshalb rlocii 
nie zu kuhn^ \Vc;ndungen, eW' inrinier dem Sioffder 
Recfe an^enieflene, reine 'Spracbe, fliefsendeä Dialog» 
treffen de.Bi}dar ohne damit zu aberladen -^r^es «Hab 
Ixha^ofzl^a» "Hrelcbe dasl^tratt^Wpiel zierau - ' 

-. *** <, » JDk. G^ W. B<ecbery i .. 

' -' i ' dcfr Zahnai'Ät/ . '^ 

för das weiUicbe Qefcblitslit« Tf^cb dem FranzSSf^ 
leben das Harm Jo/r^ Le Moire, kl. %• la gr. 

Eine Oäm^ kiinn xmr Tch5n Vifeti To HVn &« 
fcbdne gefunde Zäbna hat. <6olaf Atbem, woblklin- 
geiida Sptaoh?« V^rbSltoUa «Her G^ßchtszögr^liiififit 
nur von den Zähne« abw DarnrH i«i»{^ diefs Büdielofa^n 
alten wilTkommali fayxi, die Ibra Zähne fcbdn und «•• 

fand • ^ " "^'^ " ^- " - r..^-r^^- 

ben, 

ZabnpuYi 

,"«<•■* ...■-, . ' - • . 

Neue Gartenbau1i;ann;, 

•'«MferSammbnig neuer Ideen zur ^ Verzier ong ilar 
^Parks and Gärten. 4taLiafeansig. Uit | Kupf eva» 
- * Fnlior 'aRthlr. 

• Dl Jiloopiatifcher. Codex 

'«U dtm ftatiftilbh-v beraYdifih-', genealogifchänT^ 
'fcbenbUch^Europa. Heräusgegelien «von LaAvIg 
. Läders ; VarfalTer des T4|fchenbnchs. i&an Bd«t 
\*" ite Abifiellbng; gr.t- i'Rthlr. iz gr. 
" ' t^der: pifhmcuifckes, Ahkh fb 1Lkr9f£) 

ifeTCa ebeai arfckienett^«aid;y«!rfoiMlaf^.irordai^ Dieb 
Abtliei]img batdrHefa» den V^aiMS Band ais^ei Werkai^ 
dellen höhe Widitigk^ für }aden St#at^»|ana « I>tpl^ 
matati, Hiftortker^'»« und Jaden « dar die Verl^anmif 
und den Zdfasunenbatfg 09Sar dan T»rlbivis|daoon Tkai- 
IffbiaÜMi ViMiiaiMfei ndid«tfa»^iaiia*aa Varbikniaa 
. : • . Öigit^d. by .Vn.^ O V IV^ k^n- 
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}fr^..rDi«Ce.4ie.AbtbpiiIuiig ^ithftk« wät Tofängdien« 
deil brnorifoben £mieiluBfin : I. Di* fVr/»jyji«gx. l/rr 
Aviufe tUi Großkerzogrkupif Baden. II. Die voUfl^ndigem 
Acunßüche %Hih BigHSiidMiig* h^ ^ßkt0iiUffßAefi SfHatoi^ 
iumlir4 IH. Die RrfMltah tUfLambages in Satkfon^AU 
unburg vom Jahr« fglg <cl#n«n die noch nirgends ge> 
druckte bochft onerkwurdlge Erklärung des Herzogs 
Ton S. Qptjba und AHei>|>urg a^i. ^ijeAittnbnr^rchen 
Stände Tordügertttzt iß) tttiä dfe des tamdicfpf in 5. 
X^iMioi-« JS(^m04 iron igi/.ius t fi^. •«« I>er «li^rff^f 
Band diofetOideXy lawie dcbrit^f^f Jäbrg. jet.Tafcfa«n«i 
bucbes Europa auf i|»i beiindea fieh boraiti lökler dar- 
Pralfe. 

dfer Alfter tob Mösle'fcbenfiuchbaiicQiiiig-isi^Wieiit« 

be^ P. O» lti»m«eV in Leipiig'n^liabm: Itad»^ i 

d^onnlung I^naaitlichet poHtifcbel' oim) JuftizgellHze^ 

iNre|f he unter der Rf gierung. S'*'^'^ ^' ^^ ^?^ ^' '^^ 

^ .£rbünden erlaffen worden md; fortgefetzt Voni 

^ IT. Goutta. ^ojt^r, oder der Fortfetznng 'x5ter 

Band, die VeVordnungen ? om ^abr j "l gl S iendial«, 

-Miid. gr. 8, i%2o: ' ' ./• ';"[/' \\ : : 

S^^jf'^^cLr/Ji^fjihsim^ Gvttvop^ die OerterrejchifcbeGe* 
werbt * undiKjande]<gereuktinde. iTter bit ^ter Baiad« "* 
^ -gjr.J. .:«MO^ , id lUhlr.. 16 gr. ' , 

Wj-TT %8[J^^I>g?R^OKl 9tu djf rii. ;|joti iiTpben VerbittiüfTf^ 
jd<(C Ji^r?9)j»^dcnpn GratiwyJ^f n Otr^igkeiten zuuä^ 

^Baoernftande .im Erzherzögthume Oeftcrreicä/flr. ||« 

&iM(^/eiVrv^M..A}i^euen^attr äem(0<pbiete der bur«t 
* ge»'VfcbÄn »1^^; d^r ^r-^' '^-^■*' 
tifchen GeTetzgebanj 
fuates« lAeitöft.'-]^ 



folgt in 4M Hexain^teni^Wtf GeMih in nmp Geßtngen^ ' 
j^f HnnMun^$:d^r G'iitin Gairga'*, Jjegleitet ?on er? «, 
lIutQntden 3emerknDgen, die üch'.auf die Indifche. 
Sfiracdie, 6efcbicbt# und Philologie be2ieBe;n, Den R^: 
foblura macht III. rmc.iCrm^ der vor Kurzem verav/htte* 
tm./imsgabt des „Naitu^ purmen janfmtum e Makabki* 
ra^o" edld.Fr, ^opf« 

- Es erfcheint diefe Bibliothek in zwangloTen Hef« 
Un« dööh'fo, daft in Jahre Tier 2a einem Bande ge^< 
l>efi^ werden. • . •; r^ 

'fibn^i im JunnM ?Mo« 



E.Wther."* 



jhi> tima'ift ten ^rfcdiwien : 

fi/naieffireiii«^ 

¥on 

Hartw^ tfvm Hundt » Rfdiwtitf. 

, 4tef mut letzter Kranz ^inUVigneUe, l RthTn 

' Angieiiebm we6breiA'erfiitfaaft»^mid''kb«Mrelie Eivl 
Stillungen mit eirfiften Oedieliten und Liedern der Lieber 
und des Scb^rz^s ab; Jeder Le'Cer wird lieb erbeiter»- 
mid cmtelrhaliSn HndclfK Vbn kritifchen Blattern ife 
in dem*' ^«* Btfttdie vertsaglieh das Oedicbt: »HOIl«: 
iiMHinsaiel*^iMt%ezeicbnet worden«- ^ • * *i 

; Der >ili5ge Preis' (16 Bogen) dienf glricbFifft 'zä[ 
feiner EmpFehlong»' und es Tollte daher keiner Lere-^' 
bt^tio^d^ Cefeient. ^ * ^ - " . ' 

\i ->' ' ,;: Itmit'ÄU^»'* Ijtfrarifcbes Comptc^,.?, 






mg des Of Iterreicbilcfa^n Railer^ < 



ßey mir ift h eben erfcbienen: 
Ca/* er, Prof. Dr, frititr.^Sifßm *r PhiUfifUe in 
ia*taert>4s/l/tfei^fAr. gr.4- i »tWr. ' ^ 

JE« c* ^, Prr*?»r. ^i^ifVdr.? Ce»««war Ä*»r dit Sthrif-tt 
ttm dei Eifanga0fny€ktmn$}^i ifterTheil, emhih 
' di^ angcrf»eiA«n Unr^fiK^hbngen Hbchr fia$ Ermnß^^ 
• Inim des Johanfi^s, fdmmt Aösl«gwitfand.üeber*rt 
fetzut^g der ▼fer er Fct^nKepItel. gr;s. 3Rrhlr..xÄgr, ' 
Nö/e, Ä ^, k^örißhe S^mhh i die Bafiilt^Geneß bf 



Seh 




s ft^mMtißdkdeMfckeSprcuke^s 
>;*«'f»MN( id6erd$mri' aU^Hnlfmriml.tm C$rMl4Mg, di^l 
^rnm^cfifikenv^rzunieken? gr« |.^ ^ gr.^. - 

^letc Abliindtun^'erfchfen ^merfl im *ifcr* tfiö^ 
föwohl in polnjfcber nU in deuifchei*'Sbraehi*, ^Mß 
^ütSeii Ufe deiMcbeh*Bife(hpler# fehl^ bald^v^rgißffen, 
welche at^h ger Mdit im^Btiehhandel gekiommen find!«! 
Dfefcr neben Atisgebe Ift "ils Vorwort ein «Auszog nawc 
dtr in der WaffchtuerLireratttr-Zeiiungreml^plfetiett. 
p61riifchcirflecfen(5^n,h^ ArtDemWie überfetst^ bey»r 
grfögt wmrdcnV enil #ird das lotereffa^ an diefer ^e»* 
feT^sttr«4*€it Schrffl lioeh Satfui-rfi erhöbet, dafs ihfr^ 
Herr VerfafTei* den Mathr hatte; «u«rft in pol»i(cilel^ 
Sprache das Stadium 'de#'deattcbAfliieratur m»der'; 
fratf^Sfifi^ben zn «mpfeblen. r v 

\ : ßarfl> jiVfcfic Wchhandl. in'itittikiHXi^ ^; 
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De^InM«^dWe# Heftes ift: L t;<*fr deneegempär^ 



m 



fll^M«» Voren gehm liier^ hebft philölog. und kriti« 
fehenBemerknnire'n \ Ä'hhandfiingeii : »oe dem 
Salktmmn^ße. *r Jf*>r/ mmi dnrfjfti«» Hexameter; 
Sr »kriimg mdAusßfndU dmrhutijßkim Namm4 



SirhttU/^ fSf:i drey Äbhandlöi^n%bei'Oe^««ft»i^ ^ 
der ejcegetircbea und r^ftematifchen Theo1o|^e/( 

Wir beeltei lAs, 'S$kPMU\2m'nut ä^W^^f^'^V 
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lidciisV «Inftcher n»8 fieliertr «« 0f4i1irM irttToA^ 
' w'ijrd^ <ls e> tiijsbff gefcbeben ifr; la der imiftem mH^ 
item grofwn ZweclL« Jefti, Sm ReMse Gf»ttes 'dsn Uob» 
sLi eroUdrigan und dis.Niedri|[e zuarhfilien ^ dbZweüfc»' 
m^tiigkmit einer tibernatöiitcbeii Offenbarong geM« 
geVt« vnä lAurd» eine Ccbarlh afid gteiobmäfsige Ftxf* 
rmig des beiderbitigenStreitpunku dem (hir^orifchen) 
Sti^natnraKuBBS 'die V^bervrindiing de$ Natural iemue 
«mCeoilioh.erlMibecrt wird ^ lA d#r. (^iVm endlich di^ 
Fundamenultebre Ton der Gnade und warn G]A^bea• 
. enty^ipl^elt bM ^^S die Uebernj|t|ir1tcbkeit detC)itrA(tip 
^ttJDS •!« ilnr illeinigee Fuodament baCtt irirdL 

O0lliilg#i&i deo ef.7unTiit iSao» 

Co Wtfiftfiibitral MI i» jfftra A«g«iAßA J. 
Ilontege nod' ca de» (algeadea Tagen« Neobnittagf 
iflMv^a bU 5 Ubr« i» dem >ii der l4«r«9kuUe ye& A/ip»., 
if^ M« belegene» Hiufe die ibreiii Wenbe n#ck ebea< 
Cd nufge^icbnei« als fa ihrem Ui^finge gntbt. BO^her^. 
feauMMHA lies« verTt. Hn»H^rat)if«n4BMi)iotb»luir<.£r^ * 
Tifpdor £eeffrlueß|lb& «ffimdicb.Jui.Jfe Miiiftbift«^, 
4eii vefkenft- uretdcn. DieCelbe beftebt am ^oerAus- 
iftb) 4«r befteii Werke der Pbiloleigie^ klarfircfalui Ute. 
ratur, AotiquiUUt NrnDismecifc « Liieraiurgcrcbtcbte» 
Bibliographie , Poefie ond der fcbtaen ^^ffenfeharcen;' 
der KipAt^' und ?rothn^ChttVi6^9^t Oeographie and 
des Stafttli>IUditt«>der pbilofepbirclien, ibe^ogifchen 
Vmd medicinlfchen K<mftgcfcbl<laif und Kunftfiiehen 
und BUchern verfchledenen Inbalu; begreift hefon*, 
ders «ber in fi«di eme Apmailuiite 4er vpr^tf^iebOkn 
D0»il»»«2«r 4w^ B»e h d rn > k i s tanift. md Jebr lakener ^ 
Vljliiufcrtpie-, aä^-BAeiier Altera Druekes« aaie^ d#» ' 
1^1^ dlf im QßTffu fwif ßivitis n ^e^ci betrf%adea 
I^,^us;i*iebf^fi» . . . ., ' , ;> 

. Der ^7 B^« ftark^ CpMllag.diefer Buicji^rJEa^mpn* 
lahg. iCt. eu Halle» |.0ifksig, B^^fUu, B^erlia» 
J«aa, xMar4|b#rg, Müfte^ean Iieid:el>erg^ 
TAbinganii^ Gnibe«. .Q^lUt .Mßn^pr^r,,»nis 
OOttiagen snf d4n reTpiactiten Pcfrla^tfim koTtea-, 
frey, »u .Br^nnCobMreig.il» ifntM. Intej^igenv^ 
CoAiptotr »ber and Mer 9o W-olf^urbattDl.be^ dfm. 
AaiWM«-l^bG}hn H^rn J^i^hiXf 'Ar e gr«; v^pi #ie^ 
fie^ daf» hMigtn Ffi^yCphMV#iz««babeo|^f ' . « 

. 2a aus w artigen A aFtrSgei^ttrbietea fich la B e a na • 
fe<bvc«sg;dur JCtmfthändUr HerrS^benk und.Herr 
Antiotiar Peuerftjioke, uod hier xü^dlfenbfit- 
te] der Herr Adroca^ und ffütin- Breynann, der 
H$xk; lUg^Mr•U>r A,IlMrj^ffbi,piid Jei; Vmfrzjti^h^ 

Endüefa wird bey dierer GelegenHei^^ .no^ ba* 
K^** 9^9ml!^ » d^Ö. 45f ^KvRfff fticb .. Sa^nmlung, des 
Virtt^ii^ta. wd«he.derrelbf befqihdeM.far die Oe^ 
SqhU:^,Afir K^t%^ fM»rtalieV h^ai.^ ii^ Ganzen 
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eppelletians'- Rerb Ten Selbrarder tiad den Herrn 
Lendfyndioas Priaeliur biefelbb dasbalb 'fid» -w» 
den köanem "'^ *• • * ' ',* " 

Xter Stadt * Garieltts - Steratik. ; 

in. Vermirchte Auzeigctu 

Dieiefliieraeichnflte Bncbbandlwig bafiargte fait.^. 
nigen iebraa lic« Verkeof aielirerer Büeber&asaikai. 
gen. Die an fia geriobtetpa faiufigen Antrftga geben, 
ibr den Beweis, dafe den B2lcberbe(it2iem eine fprat«. 
liehe Einriebtang« doreb welche fie ihre Seaunliia- 
gen — gai|<» oder tarn TbetI — obne^Meiie nnd auf 
eine xweokmäfilge W^ife eariubdrir k^naan» be^oeaa 
Ättfin^efceHWrSf/»- . . l .: • • ^ 

In andern groften Stidtaa, s. B. Breaien, Bres- 
lauV i»ipeig*.'N«rnbfrg«.Ca<lam.Ci|F*i b^eben Ifagh 
(oiche Bücberrerffeigerungi-Anftalten. fa Frankfurt 
am M'ain« boflp^n wir, fall fi^ ebenfallt nicht OberAar* 
Ag feyn^ fontleti^ «ielmcbr ^ina Ukm Begrtodate^ 



Ag feyr 
Jmden.' 



Die uTUf riftWKnete tfochlianälunk arbUrt desUills 
hierdurcb« dafs'Ce'rbh {e^itt an mit ihren übrigen C^- 
fchAften. auch das. Ge/ckS/t timr BüekervtrßtigtrmMp - Jüm^ 
fi^h Terbonden habe, und demfelben Aufaierkfamlieilt 
TbXtigfcait and Treu« widmen werde. 

■^, Jeder Bpeberfreiind' in^Frank^r'rt mm^nj^n^n 
Ar Ümge^endift r!neeladeti,1Gch \veg«ri d^ Bücher/ 
d^ er rerkaiifen zu lafr^il waart^hU ih lic 1^ Vrma^ 

Von Teahs zo Techs 'Äionat^n^.oapr*^oii irey '^« 
drey Monaten, wtnn die eingebenueh Bey träge e^ n|»« 
thig machen , ' wlVd datii/ dfe öirtBittlitiha VerTteigeranf 
dl^i^ch 4^e geCphw0rne9 Herr^ AosiHifar •Statt haben. 

f'tin}iÜKh^ilfi.^d\^^^^ ;,, . 

Job. Cbrifu Hfttjnenn'fche Bachbioidfanig^ 



zn. 
Ober. 



Die in dem Slayhef}a^r*A. L^Z^-Nr. i «•• & |o» 
etägefpröchene Befaeafiftttng.\wclelie ail»em n^ifUMgM 
Irrtbom ihr Dafevn terdavdit^. '$tepk^^4grif9U iakt dte 
SmaUttddifckim Ariikel nicUsi wiMJUurrfch^him^ wirdhia- 
tait*zurüokgennmiii^n. Bey Oelc^f^^heit :d#r. Nr. ti^. 
S.D. mitgetbeiltex»:Nomanc)atar. hätte aber bemerkt 
wavdca feilen f \ras ai>b dem ftirgCraien and omüchp. 
tig^n Gißmmr entgangen ITt, dafs dar Ürbebtor^ieCer 
Itjlciipfnclatür zu den Worten Stt^mu Agricola anrt<^ 
tiger ^eifa^ das Wort Ufl»ra.bin»iige(etzt bit, wahr« 
fc/^ein1icb| weil ihm. der. htruhtpt^i^yükantt Amriei ~ 
MUf BiihhnMi den Sinn kaz^ '' tiltret tft.aber eiiF'^d« 
Conrente za Msrlmrg^ irft^Jtbrdt/ in feinem J*^*^ 
Agricola ^ »f. S. 154. dargitbtshat, ni6fat mit j 
wilrrigifwejfn^ . . ^ /^ / 
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' THBQLOGIE. 

TWmca^ b^Näf, u,Luvzt0» b. Fr.Fleifclier: JFBr 
fMil »Mfr d«# Bekenntniffe und FormHn dir protifl. 
JOrihsn* Aus dm» IP^en und Norden ^ dir ivan- 
jfMükiu SchwiiM ger^sunioelt und herausgegeben 
%oaDr.Sok.Schulthiß. 1820. XXXJI u. iigS. g. 
Geheftet 1 miK Uaaem Um(cblage. (16 Gr.) 

Der Titel der vorliegenden Sohrift ^zeigt nicht 
ganz deutlich an 9 was fie enthält; durch diefe 
Ai^eige foU es deutlicher werden. H^t Herausge^ 
ber liefe dur^h Ho. Pfarrer Schutir zu Bözbirg im 
4«rf»fi drey Abband lungen GenferifcherTheoIogea 
Aber einen in der dortigen Kirche feit einiger Zeit 
Tielbefprochenen Gegenwand, betreffend nämlich 
die Nothwindigkiit oder EntbihrtichkiU fymbollfchir 
Bücher als einer Lehrnorm für die Prediger, in das 
Deutfche flberfetzen, und diefer ftattete die Ueberfe- 
tzitngM noch' mit vier Bogen eigner Anmerkungen 
att^;.die befonders paginirte Vorrede gehört dagegen 
dem Herdusgeber an* Von jenen drey Auffätzen ift 
einer > der den Hn. di Feruix zum Vf. bat, in der 
XJrfchrift bereits in uäfern Blättern (f. A-h.Z. igiV« 
Nr. laa) angezdgt worden ; Rec. gedenkt d^fs wegen 
mir deit beiden andern. Die eine deii Hn. M. Heifir 
verbittet fieh ernftiieh neue Zwang; Symbole, bey 
FeftlüUQnf des Hauptgrundbtzea aller Reforniatp» 
reA, dafs die Schrift (das WortGoUes in der Schrift) 
einzige Hegel des Glaubens fey, uqd dafs es nnter 
Men^hen keinen unfehlbaren Ausleger diefer Regel 

Sbc* Ueber abftrofe Lehreat faßt er, habe weder 
jriftns noch feine Apoftel ein Gianbensbekenntnifs 
verlangt; die erfte Kirche l^abe auch kein folches ge- 
habt; und wi* es denn m^fsia abgefafet werden, 
VMnn es Sachkundige befried4;en foUte? und was 
fitr einen Nutzen es der Kircne bringen könnte? 
Hr. Ä. vertheidigt zugleich die neueften Befohloffe 
des Genferifcben liebramtes ,. Iblcbe dunkle Lehren 
»icht «««n Gegenftande befondgrir^ ailein davon ftaw- 
dgtßdiTf predigten ^u machen, fich nur mit Worten 
der Schrift darOber auszudrücken, wenn die Gele« 

eülieUes mit &ch bringe , davon zu reden, nieman* 
tt feine Anficht davon aufzudringen , und eben fo 
^Mnig jemanden :cu verdammen, der fiqh davon eine 
andere Vorfteilnng mache. Ganz entgesengefeute 
GViuidfätZA4iierabr»r äufeern dagegen dielln. Cetlirier 
bikI Gnufun in der Vorrede zu einer neuen Ausgabe 
des Helvettfchen Glaubensbekenntniffes in franzöfir 
Icher SpcadN* Eine Kirche ohne eine folche Confef«* 
fioniey, fagen fie, einem SkaaU ohne Firfaffung, 
A. L» Z. ig20. Zwifftir Band. 



eleich (als wenn da& Bekenntnifs zu Chriftos unil 
feinem Evangeh'unr für nichts zu rechnen wäre); es 
heifse: die Jin^f-^Ai^ in der Kirche aufrichten» wenn 
man die Lehrer nicht ftreng auf die Symbole ver« 
pflichte ; lege inan diefe bey ^Seite , fo komme es da- 
nin, dafs man am Ende, wie Born fchon längft ge* 
weiffagt habe, nur noch die natQrliche Religion mit 
einem Anitriche vom Chriftentbum in der protefti 
Kirche haben werde; nur mit ohrigkritlkk autorifir- 
Un Symbolen könne man den Gegnern der Reformati 
den Mund fchliefsen; unbegreifliche Geheimnif[e 
mafsten notfawendig in folchen Symbolen vorkom- 
men , um du flotzi Firnunfk zu difnUAigin , die nur 
hitti /iheuf aber iticht anbiiin wolle, und um die 
ChriUcn dahin zu bringen, dafs fie Gott ihren Fer^ 
fland durcK den Glaubin ^ und ihren Eitlen durch 
den Geharfam unterwürfen ; das Präktifche dürfe 
übrigens freylSch beym Vortrage derMyfterien nicht 
vernachläffigt werden; am SchlufCe verfichern fie» 
„dafs fie mit den Römifchkatholifchen in dem Kan- 
ton Qinf in beftem Vernehmen leben wollen , und 
dafs ihre Polemik ganz andere Gegner als die rörnU^ 
fche Kirche ins Auge gefaf$t ha^. Was nun Kr. 
Schutir^ in den Anmerkungen zu diefen Aaffätzeflii 
zur Unterfttitzung der B^auptui^en der fUu Biu(fr 
und di Rrf^iXy und gegen die Aeufseru^en der Hn. 
C und Q, vorbringt, hat in der Tjbat Gebalt, ;un4 
man findet zugleich in denfelben mehrere fcbät^bare 

Kfchichtliche. Angaben, insbefondtre in Anfefaung 
r von Biinrich Biidiggir au&efetzten und im Jahr 
1675. von Zürich^ Biruy Baß und Schaf haufin ge* 
nehmigten formutä eonfenfus, wovon unter ander« 
ein Artikel befagt: »Der hebräifche Cxrun4texU 
den wir von der jüdifchen Kirche empfangen haben» 
ift fowohl den Confonanten als den ^^n/}NiiiiUM 
nach gflltiff und authiwt^chy und in Anfehung der 
Worte unaderSacheb, von Gott iingegibinf uea dar« 
nach, als nach einem nii//li/ifrer»nPrüfftein, mOffes 
att$ orunfaiifckin und occidnUatifchm DoBputfekueimm 
bewährt, und wo fie davon abweicheq, iingiridi^ 
und yerbeffert werden., Auch find keine von un* 
ferm Text verfchiedene ungleiche hebräifche Texte. 
jimals'giwifen.^*' Diefer con/iufifs foUie die Kraft ef« 
nes immirwHhrindin uhd hochheiligen Gefetzes QigUh 
perpetum etfacro fanctai vSm) erhalten ; aber ichoA 
der Heide Boraz hat gefagt : Vis confilü ixpcrsmots 
eruit fua. Die Vorrede Jes Herau^eber^ protefUrt 
ebenfalls mit Nachdruck gegen die Eihlilbruog eih<Bt 
neuen Papftthums in der proteftantifchen Kirche», 
durch Wlederherftellung des Anfehens älterer Coä«^ 
feflionen und Formeb » und zeigt», daCs jus der^Ver* . 

^ ^*^ . Digitized by V:J^vJ|^*tv. 
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elnlgung der evangelifchen Chriften in dem Bekennt- 
Mh'ta 'Chf^lks7 ate Yq dem-^on Gott gefandten. 
tVeltheiUnde 9 mit Ausrchliefsung alter weitem fpe- 
ciellen Conferiion^n , gar nicht .die Veciirirraogea 
entftehen wflrderTt die befarchtet werden, fondern 
.dafs EinkiH hn MMmtigfaMgem und MammgfmItigkeU 
in der £iiift^.der erfreuliche. CewtoA^lavaio wäre* 
Möchten nur ' fch weizerifche Provincialismen , die 
4er Hochdeotrche nicht verrteht , von dem Vf.» der 
döc'h au^h in Deutfchland gelefen Teyn will, endlich 
tfnmal vermieden werden: Was heifst: »Ift dir 
Mnä MfU weke?'' Nach Slfa/i#r heifst es: Ift dir 
Mfft und bange dabey? Was find liUthers nF^' 
TthUjfkV^ Vermtrthlich Üeberfetzungsfehlcr, Ver» 
pÄfse. In befferm Deulfch jft gefchrieben, was Hn. 
iSchuUir in diefer Schrift angehört j doch auch er hat 
ftn feinem Stil noch nachzubefTern ; wir lefen z. H. 
S. 88: „Zuerft ward die Regierung von Zürichs 
dann die der drey andern evangelifchen — fie waren 
äes Namens damals nicht wertb ! — Städte für die 
fqrm ro»/". gewonnen.** Wie ungelenk und hart ! Es 
mafste hensen: .. . . und die der drey andern evange- 
lifchen Städte ward da filr gewonnen ; fie waren die- 
fes Namens damals nicht Wertb. Auch foUte kOnt 
tig Hr. Schüler die Bercheidenheit feines Gönners 
iiod Freundes Schulthiß mehr fchonen» und nicht in 
Auffätzen, die diefer felbft herausgiebt, zu wieder- 
Irolien Malen auf ihn zur-Ockkommen > als ob nie ge- 
nti^ an Ihn Erinnert werden kTmiite. 



ERBÄÜÜNGSSCHRIPTEN. 

«) ZwiTZ, b. Webel: Einigi IVörte Mir die Bt- 

ßimmung thrifttiehir StMin und die MiHet , wth 

^ dUrwh fii am ßeherfien erreicht werden kann , znt 

* "Einweihung eines neuen Schulgetiäiides gefpro- 

chen von Kmrt GtOthb Ffemmmg^ P&rrer zo 
Kaynalm Stifte 2Seitz. 1817/ 34 S. 8. 

*^ 2) Khendaf.y Ik Ebendiff^^i Daß das Andenken 
faii) wahrhaft edter $cnd guter ^ute und edle) 

* Ittenfchen auch noch im (nach ihrem) Todefegens- 
^ vaSifl und hteibt^ Eine Predigt zpmGedächtnifs 

des weil. Ki^ Sactif. Hn. Cooferenznunifters Grai- 
fen P. jR iwn ffohenthal gehalten zu Kajna voa 
£ G^ Ftemmiugx Pf- zu K« i^ao. 16 S. 8^ 
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Ble VeranhlTung zu der Rede Nr. i gah der Um* 
Siwndf, rfafe: iler wOrdSjge Kirchenpatron, cfeffen im 
ff;$ftert.l/e&ensfihr erfolgten Tode rJr. 3 feyert, und 
die Genie^nde 70 'Kaytia durch vereinte Beyträgeeia 
Metten wobteifigjerichtetes SchuMiaas hatten ^baueii 
llflcni^ ICachc^m 4er Vf. in demerften, verhnltnifs*^ 
mSfsig nulr W kurzem» Theile der Rede die Beftim- 
mang chrifHieher Schulen angedeutet hatte, f eichte er 
itt d^ zwi^n Theile paffend zu zeigen, wie fcho n 
iinr woiilgefeHtgies. Aeatsene einer Schule, aber ins-- 
befendere die Lehren die Obrigkeit, dieAeltern und: 
ftle Kinddlr zur Erreichung; der Beftimmung der 
SoWeA'smtzmwirktn faftbeUi. In dem AiiJEaag|i^[ebet 



ßelRec* die ohne allen weitern 2ufatz vorjkoQUTieiKxd 
Ani-ede: ;,Drfejeihl|ei?l'*auß * "' f; ] ,| A 
In Nr. 2 wird nach Sprich w« lo » 7 : ,»das G«- 
*däehtnifs der Gerechten Wethe^im Segen ," welcher 
Satz» ftatt des unrichtig ausgedrOckten , felbft ala 
Thema hätte beybehalten werden können, zuerft im 
AttgGTmsfneti und dann* in 'befonderer Oezienuag die 
Wahrheit jenes Attsfpruchs dargetban« Wie fehr 
der Verewigte dae .dankbare. Andenken der Ge- 
meinde verdient, beweifet unter andern der Um- 
ftand , dafs er zum Beften der dortigen Kirche eia 
Legat von '3>6oo Rthirn. und fflr die' Armen 1000 
Rthlr. ausgefetzt hat. Möchten doch recht viele 
Begaterte ihr Andenken durch ihnlicheStfftongen 
zb erhalten' ftreben. • 

REGHTSGELAQRTIIEXT. ... * 

LsTVzTa, b. Hartmann { De ßtrvitmte ItmO a nm et 
ne tnmimbus offieiitury cum duplic! appendice 4§ 
fervitute profpectms et feneßrais Hber fingularis, 
quo nova ratione fiervitutes hae explieantur, ' vt« 
riaque jaris civilis loce cxpontmtur, )))u[iren- 
tur, vindicantur. Auctare Ludovico Frideriea 
GrUfingery ICtoStuttgardicofi. igf9. XXVUI u. 
304 S. 8. 



Diefes Werk, dem gelehrten Adirokateo . 
QaUmIferÜ zu Rom dedicirt, deSea Umgang: der VjL 
dort eine längere Zeit hindurcb genofe, enthait dmt 
Neuen fo viel, dafs es als^eine wdhre fiereicherui^^ 
unferer Wiffenfcheft au betrachten ift. Gennftande 
werden in demrelbeo befpriiohen, die von )eiier Stoff 
^» den reiehhalrigCten und .vericUedenaitigCleii Coa» 
troverfen gegeben haben, tind bis auf-den gegenwifw 
tigen fAiigentilick noch nicht ins Klare gefeilt wa- 
ren; und auf eine einfache uad Oberzeugehde Art 
werden die Knoten gelöft, welche eine unbegreifli*- 
che Verblendung gefcharzt hatte. Zn gleicher Zeit 
ift alles benutzt, was von ieher Ober diefeGef^n* 
ftände gefchrieben war; ein Mlchthum vonÜterari« 
fchen Bemerkungen und eine «tt&erordentiidbe Bele 
fenheit zeigt r»cb eef )eder Seite, des- Buchs; äUk 
Reehtegefcmchte, fo wie die Dogmeqgefcfaicfate ünr 
die abgehandelte» Ocgenftdode -find i^koaamen er* 
fchöpft* 

Zuerft wird^ in 6 Kapiteln die Strvihirhmtiimm 
und nt lummitms ^jßc§ainr abgehende!! : f) wenden 
die veffchiedenen Meisungen öber-di(tfe^S^vitttt«m^ 
gegeben ; 3) wircfdie wehr^ j^ater derfelben aosge» 
mittelt » J> werden mögHebe Einwurfe widerlegi; 
4)^ die weiteren Verfchiedenhefteo zwifcTben beide« 
entwickelt , 5> wird die Gefchichle der Entftebiiii|[ 
und Ausbildung diefer Serritut abgehandelt, end »i 
gleicher Zeit die dunkle Steile in Cicero de orator« 
L. I, capv 39 aufgehellt ; 6> endlich wfrd des ite- die 
Praxis z» entnebm<Ti(^e Refuhat gezogen. Der Un« 
terfchiect der SkrvBus tnmÜMim von Wer S!frefte#, ma 
ämbeUm^ affidahur «, wird deria geCetzt), de£a die erfii» 
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bar das nffthige tickt iajftn; defienige; \<^fchfr die 
Strvitns'ne himlnibiü offickdiif ichuldljglft , " 



/«aifth^ 
egeri nichts thi^n, WoJtrrdh d«th Nachbar apA fitftt 
as Wnddfte voh MrtfehiOcIrte erttiööfrt wM HSfi^ 
ißüus^imünt^ Wird rmtfa2n''deiifiii1f, As tf^l^W^MM« 
IJb;' )jub do\rlinMihi^Hs f^rctM^k pißit^i quo ff^Mfk 

«ö qüiifarciat^ fih Kniei fffearu^ ^ain^m tblfaiuri 
€. pHitits>t€luiatwr\' ServUuf'nftuminibusoffiHä- 
iur (yMyjns in n Mtna^ nua dominum Kir/ifiprÄAf* 
tiTi fol]um\ quo miUhs h/uo quHfachfi^ yp» turnsn 
• mrarum äeßitm minudtür vA liiiiimm-m: in rf^ 
Hairblficn^^L.'4 D:^^f^v. prOeäJ urhan^ ^Vird daher 
cfef AuSdrtick vitinUs" ^tcltiiäff^lntiSfitäeM io* 
Mnaniis XaicM Jitviintis.^ vyte gdwöhnliich g.e!^?hl^h^j 
vnd tumlna noHrxi auf dfe lunüna äomini finrieittis 
bezogen; fo Halls dfe Steife Tö viet fagt'afS: 'tnÄiÄ^fii 
firtntftte conßiiuta U »dqufßtum vidttnry mi ^Adhüs ton 
mtnunrj timina fe^vUntis >i(^d«iiif >, k. rtfipiati ftn 
reeipire. ytfffi^ ai ith/ftranl$ns jüms äedesv^t pärfit i^'* 
rumi ühd damit' dfif Stelle* aus Co/W Iifft.L. IL tit-i, 
f. 3 in Vcri^ttfidttnc gefetzt', \vonn ^s heKst: die/Sii^ 
Hfitus temjiDirf» (ey diejed!ge; «t itß ^sfahHtfiti nf vi* 
iinai'dofsius Immin mmtoliat; tveibalb deoti auch allf 
Interpreten siirückgewiefen werden , Welbhe ' diefe 
SteHe tnfben* emendiren wollen. Die fch^rffinnige 
lind ijelebrte Art , >Vie Aer Vf. fefpe Artficbt, cHe er 
IJFuchTchod rrfi Pautße üäßro ao|;elröfftn bat , «irtwi^^ 
ekelt und beweifet ,^maTr In dem WerkafelBft tiach- 
gelegen werden: Reo. beghQgt ficb» nur die Haup^ 

Sedsfnken ausgehoben 2u haben. — In dem erften 
Lrthang wiro fodann' von Atr' Sirvihts eroffffctus 
oder m praffectui oßciatnr in «e«r^ Kapiteln gebäm 
tfelt* ; Drfs erßt betchäfiigt (ich rrtrfAüftahlong'der 
verfcfiRedeni^O gaogba reo Meinungen über di'efe Ser* 
♦ftut hßä dören Wideriegung ; dsis ztereifti entwitkeft 
dW P^lfitar derfelben.-. Gezei^ wird, rfafs die *5n-rA 
tut prhfpeitns und niprofpectui officiatur kei•mJS^vege& 
VrWey Vfcrfcbiedene ; fondern nur "dirteleWtTge Scrrf- 
tfct war'rdfö verffiWedene. Namen fahrte, una zu der 
eine, voti Papioiaö iu^einer 'durch *lHartnefiapulu$ 
erTi^t^neb Stdle er\^Shtite S'ertktüiHi^kU^^ptofpecfns 

Soikm» ^h6rte. -^^irvi^uj^ b^h^t(f6us pts^^^ aof 
«4 AÄs*cht in'Oärten,* äutdas Meer i ö^^r'auf e?- 
bcn'andfrAi Oegcnftan^, *und wird von demVf.'lcfa^ 
hintlefinfw; dafs fie efrrjriw prdlMvnii firvientis f^ält- 
i^ dünAnum fey, ne'qnft^am factat^ qüo'liBero H 
gfiät^'dühmkntii pviiip df 

mfo^ u m pf^^pfttü hfter eos attuirieraU '^fl'mininnii/n: «^ 
Der twfi/tt Afrhaog hdirddt.'endtYch \cOn tfirr^in jjenär 
Stelle dPs'C^pfs erw^hrtfep ,^ tmrf bis iet?t;vepfcarfi^ 
hin S>rviius^en^flr0is 'Im ir/len Ka'j^ll^l werden tfie 
frfThi»rn Airüchten der Rechtsgelehrtenc widerlegt,, 
und gezeigt^' däfs ^^Servitus- fentßrat nichts; anderes 
fry , ^s'^n flecht^^ in eine fremde'Wzbä Feitfter etfif- 



tfafraucb 'c!Yte ßr^itt^ mn-'imnMmdaä Ä^ 

bierliH über da^ A^^bt^'ki tii^^gnnVimiAJe^lßAf 
elHzuf^edi^A, gfehabd^. wi Die>Defiti«i^J^.<fi)V 
h^lt gq^Qdete KIa«n «b«r,«#/ d^bifiihftfS^g^«^, 
ttingsmertiode 'A63 iTömilclic^itoeltt;;*. ]wf)ä^ 
metir in dem-Schf^bMi 'HAMfV SjfämndoJ6nifCoff}^p^^ 
(Hen'^ehl\fny-k\s^ lii^QueM^tfftndiatt^ iui4i(^.4^ 
Kfdetvng nl^nei^^Wa*«Älifenr att^'doifc Owi^ 
Ddi Auge beleidigen fii d^tnrfenft uiitm Vtmif^ ßm 
AUegaUoaen ' deutfeher W«flie «h« d«Utai(P^a*^l^; 
tern.: Indqflen fcbelnc^ die WiMmJUrgnt Af^t^x^ 
Hierin «twas «u fticbM'. f ..»ro-i '. ;t 

-^. ßfdmk t^hoMOtg^i^Vou th>..ChHflm ßottffift 
NnnMUn OberhofgeridMsrvib »u, W<^tL Fip£ 
^ ^^des vaterh Rechts auf dm^VmvetütSl zu L^ijfj 
zig. Rittet, des Kdiiigl. SSebf.- Civihacdiei^toi;*- 
■'• -i Aem. it29\ XXVln. 6tntS^gr^-gn ^,^ , ;^^.. 
Das vorliegende Werk iiMMiiftt: ilhwreüW^ n>m|^ 
braktiPehe ''Re^tswiffeirfchaft nfo< > hooltvef cU^Mm 
Vß; verdankt ^feine EntfiellQlig tiisiiaelift daa Vq^ 
fongen über das vateHändifoh^ Recht s welclie deff 
felbe anfai^ n^h der im J. 17^ von ihoi befoi^e^ 
drhten Ausgjäbe des bekannten Sgkäit'tchnn l<elirr. 
buch^, ndcbtrial^ aber v nachdem fiokhe wnmiftm^ 
nach efgenen "Sätze», vmt zwar ^Oäitten feil Ui|^ 
ger'äls 2$ Tabren^^ehaH^n hatr »•DÜe VertelpsllMMfer 
lung^ ertiuthiB ekr£Vfrum J^^yeiunhnkml^ ;9Hl9r 
neuen Ausgabe di^rös Lehrbuchs; datjttfoch daßflb» 
liach eineip mangelhaften Plane ati^Iege ITt^ fb fsotg 
es der' Vf. um fo mdir ver,^ Heber ei« eigenes . Lehr- 
buch zif enfwerleff, als b^ den fciadtn eiogefiMe^ 
lien liriremeiri Wichtlgeii VeMtidemftgen mrd^t. Vih 
teriändifchen Oefetzgebung, -bey dir %röfseii S^W 
der in' dfefem/^Sfe^inne blimigeko«i«i«iie|i fOi^iiw 
Gefetzi^, i>ey; tieri' rtrengen» Fbcferuafen»'« w^luh^. 
man an die wiffencbaftlfcbe BehaiMtb»|^ jiMier AH. 
des poStiveö Rechts jetzt zu maobe«»' gewoliptirib. 
lind bey Jen' bedeutendei^ Fortfcbrüten » welioHfe 
infö'nderheit tias Sttidium des: deftttfchen: Rechte 
in unferer 2^ gemacht hat, es üiMdRgftiiglii;|i 
notbwendig war, ein neues, den gegeowärtigen 
BedürloiflGMi'aaewrtQeneres Xebrbne« äii52mrbei&-^ 
ten. Dofs diefe Aufgabe auf eine des Namens (des 
Ws. wOrdige Art gelöft worden fey, bedarf keiner 
Jlrlnneraiag; Rec. bekennt gern, dafs er xioqb. nie 
des Tdee^ ekMF Bearbeitniig des Terrilorialve^ts ia 
der Maafse errttcht gef»ndefi,h4be,^s^ifem vor* 
liegenden Werke, Diie HauptvorzOge» durch wel- 
cbe ficb d^ffelbe Voi^ deii' bisneri^lf :B^ifteIiMgeik 
deutfeher Territerialrerhte auszeichnet,, * beftennr. 
i) in der genaiieraAbfoaderwig des. rein privafereehtS 
liebe» Stofft von dem vielen Qffentlicben Reobte». 
\vielcb6S man gewöhnlich in die Beerbeftoog Moes: 



'zubrer^hen; im ari^eyfM Kapitel .,. dafs das Recht, iu ^ rpj[ptbea^Fa.chsaH&en0mmeo:hat; s>]n der Vermei«- 
einer gemeihfckafttiekin Wuid F^^terzahäbeiir^S^ei- * Titung derEinmirbiwDg MUseyreehtnelier GegeAftSo:^ 
Mswa^es. 2Sk der f$rvitU9: jl^^M i^höre^ fonAarn dba« waR cjMwilatls am Ia gewobnIisiBr dw Fall war,. 
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find 1>olie#yliobeO«gft»ftäii5<^ mit 4Mnawi?r v^rmifcht 

Stoff «rftttttet»^ genau und iorgfaltiÄ aogePtelUcn 
Vcrrfeichang ä«t Sächfifcbeo ParticuUixcckts mU 
dem gemaiMa Rechte; 4)io dar fp wiqbtigan.Ablei- 
3»n« W a«fzttiialwnendw RafuI«aVe aus .<:leftQaettw» 
Dü^ A^ «Mfcforfohawgeo Ml dar pcCpbicSte dar 
aftltdnetf GaTelsa., wotu die gr^rstentbeil^ in .^aa 
tandtüÄsakte» anAdlteowiOefctBeatwürfa^üeEc* 
fniierunceii der Laadftända bej denCelben, die Qu^ 
achten dar LaDdesooUagiea und DiqÄfterien die vor- 
«ßlidMtei» JVfaÄf'riien Üafertan, entlult das W^rk 
^ iü dieferHiöfiolit einen ganz ^iftM^hnrnricban >Tertb» 
unddief^ u» ^ n*«*"^» **• der Vf. hier einea vorher 
ilöch Ale lifeti^fetaiian Wag ^ahnt, und Mnariierer 
aäduräi Tu eii no^h «obearheitalaa und dar Natur 
depBache nach auch den meifien varfchloiliBaea Gtf» 
biet ddr fäbhfifchen Ocfchiehtegelilhrt hat. — Was 
die Artordoung Mbft hetHS^ Co ift der Vf. grdfstcn- 
theils dam Plan^ gefblgti^ welchen Witßi la (einer 
fottleitttiig* hl ^daa..«e«ieiae deutf^ba Pmatrecht 

SelMigigi7-*8) « dofrt beygefagiep .tabeUarifci^et» 
\indriffc des dentrebeii Fniatciicht« ^or«aai.chnet 
häL Deshalb zerfSUt das Werk ip zufßv Äbtheilun^ 

En, Hl das allgem. Privatrecht, ohne Röckficht auf 
fondere'StÄnde, und in das hefondere Privaüreebt 
ifrtt Rookfichü auf jene Stande; ttnd äut dann ift de* 
V«. voA»ff^VPkn abgewichen,, yiro.es die Natuif 
^»«tafft ^u crfbdern fchien. — AeuCserft dankcns: 
^irtffth ift* endlich die Wittbeikilig.dar.ansgwahltcil 
Licebtur; ajueh in ihr erkennt man diegroue Sorg- 
Uti und Oeeauigkeit, wodurch fich der yf. in allen 
feineh Werkea fo rOhitilichlt, und man kann dreiff 
^gen ^ auf aiae fo einzige und elganthünliche 
Weife auneseichniit hat. . Aubei: einem allgemeinen 
Regtfter !iiad dem Werke noch zwqr willkommene 
Anbänge faejigefi)!^» nlmlicb eip cbrpnologifches Re- 
'cifterdevjeDigeaOefetae, deren Gelchicme zugleich 
Mgegeben und berflckfichtigt ift, und eine Verglei- 
cbung der ai^^ogenen Conftitutionea vom Jahre 
^1571 mit der Originalausgabe d^ Confultationen» 
4ind deren Umarbeitung von Petrus friäiruf. — 
'Girttok luid Papier maofht der Verlagshandlung Ehre. 

Larvziifts gedr. b. Hdhm? De ieg$ Vneomm* DiC- 
fertatlo» quam ilL IGt. Ord. auct. pro fummis in 
utroq. iure hon. rite capelT. , die XVII Febr. 
MDGCGXX ^ publ. def. auotor MamrUms Kind, 
Lipfienfisv J. U. baccalaur« et advocatüa imma* 
tricuj. 76 S. gr. 4. ' 

; t>ie vielbesprochene Lea^ Vocoi^ war allerdings ei- 
ner neuen Goterrucbung wQrdig, und diefe ift ia der 
vorliegenden Abhandlung auf eine Art angeftellt, die 
vrenig zu wanfchen Qbrig lafst. Mit grotsemFleifse» 
Scberf&n» und Unsfipht» und mit einer rühmlichen 



l^fJM&jnsAh^ h^^.Vf«.,eui4?n<ti^lU!iahe^^ 
imdAiaA^ gMfeb>^f,^i^aUerdii^^u.ujiid fkbert 
r^W)^ Sfnd. -D^ri^ b^s' aut die 14», f^oeomm ^fju:^a^ 
zimm^ eiA gleiches Erbrecht, fawohl ahinUflato ala 
eMtißatHento hdttep^ nun'mt auch der Vt an» zeigt 
jedoch.» dals daffjpibe dann btefqbränkt vverden muis- 
t»9 als fich der Re^tbam v/i^rpcybrie» und Families 
e ^n iii de ii» d^eo Vefn\Ögfia. conibrvin .werde^ 
oiuO»V^ «^m zu ver}iauf»'».,dafa die /fovs prwaUf^ 
wetcne vorzflghch irn das Venpogep ffebuiaden wa? 
ran, durch den uebergang dieles Vermögens i« 
freunde Familiei^ nicht uotefg^iygen« wui^def wieder 
Vt zeigt t die Lee^ Foconia gelben; fi$ bezog fich 
4G? nnr auf. djie |*r^u<oziR)mer au^ reicbefi Familico« , 
uh^i^ste aber ifiichl allein die/ueecßo fx itfiammia^ 
loud<yrn auch dvd^juccejjßaab knejiaia. — « . Eine Straff 
^nction zu punUen 'des Fiscus enthielt .^e dagegea 
nicht: die Stella bev /¥ifi. Panegyr. 42 ificorrupt; 
ftatt ya^oniae et ^utioi Uga» ift zu lelen : m9centmm 
petemiad it^äiae Uges. Endlich giebt der Vf. no^h 
an» wie uod durch .welche fpätere OeCetze und Ver* 
i^giiog/^ in der SV>lge diefe Zw ausgedehntt niocUfi; 
cirt .und endlich, j{an 2: und jar na^ und naeb ai^e;* 
liphen wurde. ■. Alles, di^fes-^andelt der Vf.uAtaar&t 
gendsn Kapiteln äh; I^ a 9*0 el quo tempore lex Vcr 
etma rogsta ß? Ilr quae rogaHonis caußu fuerimt? 
ni. qm legi obnoxujuerht? IV. de legis sapite prh 
ettpf V. 4r le^ capUe attsroi VI. umm cßpkibns fm 

Crtiseeplicatio.pom» cou/UtutM fuerU! .VII. quae ülim 
gis eemkk'fueriiU ? VlII. qpl legis $ffe€Uu im äuUr% 
jnre ipßmfp^e viäßtüiinis fusrjuUf 

Der Inhalt der ^nzen L$% wird von dein Vf^ 
folgendenhaafaen reftituirt: „i. QfA dote^mBommno- 
rum paß käme legem rogätam eemfi emnUy qui emnm U: 
fiamsntum freiet ^ es me heredem pirgmem neve meUierem 
facit0. -*- a. Qai eorum quid morte teßamsmtßvf iurtif 
douarey hgareve virgiui mulierive' volet^ efus rnjet^ 
potejhsqus efio: dum ue uni virginimulieriveflps det^ 
donetf hgetve^ quam morte tejmuentovs fua uÜ here^ 
dem keredumoe^ fi plures^fient^ mttum peruiuiat. Ei 
mrgini mulisriPSj sui quid Ha datt^m^ daefftiw, tegß^ 
fumve eriiy saem pecumumßnefruude/ua cupßrs VußUi^ 
isque.ksres^ quisßmpumymcupl, fiusrik jdtrm^je^^ 
fus damuaiusve erUg. utijießMs dimmutusve e/ijiß egm 
pecumiime cupi » ßuere darevs debeto. o^. 3* . ^ mI p^ 
kemciegemrogatam eenfüserit^ inteßaius morisi^r ^ H 
qu<^qiujunjegilms ppputi Somami potior. mtf exirm 
virgmem mflieremque , eo isiure keres eflo; ai virgimi 
nmlerivs ej^s kereaitas^ noi^ d^/ertqr. -r . 4, S eifemC 
tiae agßuttomst{e virgo mulierve proximß eritt quaee^mi 
propjbfrt girtidu couHustur^ aut ab eodem patre pro^ 
if^ ^ß^Jwe harumee plures armt , ei iisu'e ksres Oi^ 
Warum Xxl^emllia aeris) dato.'' -- In Hinficht d^ 
Ausführung des Beweifes diefer reftituirten lUnitel 
verweifet Rec. auf die Abhandlung felbft >- di^ gewi(s 
niemand vom Fach ohne vieles la^refle Jefea wird. 
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AÄÄNETGELAHRTHEIT- 

I^CTV , in d. Nicolai. Buchb^ : Otbtr TruukßKii 

' und eirte rationeile Heilmethode. derSdben. Get 

fchrieben 2ur Beheragung fer Jedertnana von 

C tfÄ BrtM'^Crameri Dr der Med. Gbir. und 

Philof. a- f. w; Mit einem Vorvrort trön Dr. C« 

• » ' •? 

Der Hr. Vorredner bat, des Verlegers Wunfch^ 
entfprechend > das Gefchäft übernommen, dieU 
peue Mefsproduct in*s Jiterarifche Leben eiozufüh* 
nn, von dem er glaubt ♦ es werde dem ganzen medi- 
^nirchen Pi*blicum angwehm fejn, indem oer Vf. 
viel Gelegenheit hatte ♦ über diefes Uebel des AJen^ 
fobencefchlechts Erfahrungen anzuftellen und zeigen 
könne, wie diefe bOfe Gewohnheit am Ende eine 
eifine Krankheit, die Trunkfucht erzeuge, welche die 
«leifte Analogie mit der Nymphomania habe und da- 
her ni(*t unpaffend norologifch .„Dipfomanie" ge- 
kannt werden könnte, in der Vorrede des VJb. 
wird werft die TrunWucbt „ein unberührter pa- 
tbologilch-thcrapeutifcher Gegenftand'* genannt, 
in einer Note aber hinzugefetzt: Nicolai nahe ein» 
ekie Diff- „wn ^er Naror und itm phjrßfchen Ur- 
fprunge der Befchaffenheit'^ gehalten^ wie «an aus 
Walch's «bilof. Lexicon erfcbe. — IJnerwartet ift 
idie BehÄuplaiigvdcs Vfs.: der Menfcb habe von Na- 
tur Jhii#» Widerwillen gegen mne fpirituöfe Getran- 
Ue, Jenn fie widerfpricht a^l^fer Erfahrung. , nee. hat 
nicht ganz feiten Männern begegnet > die nie Geifti- 
ees getrunken und von Kin^lesbeinen an einen ent- 
fchiedenen Widerwillen dagegen halten. Seefahrer 
fanden oft unkultivirte Volkcrfchaften , welche alle 
tfeiftlge Oetrfinkc verabfchenirn uj^d zu ihrem G^ 
iuffe dwh keine Ueberredung gebracht xv^rden 
konnten. Daf$ ein. nicht unbedeutender Tlwl dt% 
tvcibltchenGefcWecbts, vorzüglich der,, mit reizba- 
rem, obgleich gefuÄdem Nervenfyftcm begabte, eine 
>chwer ztt Oberwindende Abneigupg dagegen .äufsert, 
ift bekannt. 

DieOKlivle, aus welchen die I>edu(:timi „dafs 
ilie Tronkfucht eine pl^^/^far Krankheit fey"^ fljefem 
folU find folgende: t) eignes Oeftändnifs der firen- 
kcn 2) Ihr peri<Klifcher irttermitürender, oder ni- 
niittirender dharakter. 3) Ihre Prodrop^i. 4)We 
'beftimmtenOefetze, denen die Daner der AnfäUe 
unterworfen fey. 5) Die kritifchen Erfcbekiungto 
am Ende des Anfalles denen atiderer Krankheiten 
ähÄlich; 6) Jeweilige Enrftehung d« Miüie, we»b 



man während dem Sau^piiroxiainua G^igat (itreqg, 
vorenthait, der bisweilen ein ptöu^icbei: Tod folgt. 
(Ree* batMn folcbea Bayfpiel an einenii bankerotten. 
Kau&Tianne erlebt, 4«^ er lance vergehli^ in.dei^ 
Kur hatte. ) 7) Die .mögliche Heilung. durcii phyü«. . 
fehe Mittel, g) Beweife verfcbiedener Art» da£s die 
Tru^kfueht ein ujiwiUktaliobesyebel^ fnlgUqh eioa 
Krankheit und nickt in Verletzung fitar Moialitat be^ 
gHtndetfey. ^ 

Hinfichtlich des Verlaufe wird hier die Trunks, 
focht eingetheih in AnhaUmnäiy Nacklaffimdi , Merj 
mUtirinde^ Periadifaki und Fmmfekte. — D\% PerU^^ 
difcht foU in längern Zwifchenräumen zurückkehren^ 
als die. Intermittirende, von regelmäfsjger Dauec. 
fern und fich von felbft an den .bekannten kritifcheii 
Tagen, am 1, 5, 7, 9, ii, ijf oder stiften, naeh der 
Vfs. BeobacBtung, entfcbeided. Mit Uebergehunf , 
einer Menge , zum Theil mikrologifeher Züge, wel^ 
che er zur Darftellnng des Bildes eines Trunkfückr 
tigen zufammenftellt, wenden wir uns zum Stadium 
prodramormm der intennittirenden «tid periodifche» 
Tf., in dem bey vorhergebender .fcliein barer Ge» 
(undheit nun oft chronifcne Krämpfe der Aqgen» 
muskel» duri^h unwillkürliches Hin - und Herroile« 
der Aoeäpfel' angedeutet werden, mit gröfsrer Em^ . 

£(tndlicnkeit des Sehorgans, Eingenemmenbeil^ 
chwere des Kopfs und andern Erfcheinungen, weK 
ohe auf einen ftärkern Andrang des Blutes nach dem 
Kopfe fchliefsenlaSen. Zitternde, erleb werte Bar 
•wegung der Zunge. Schmerzen, Poltern im Untei^ 
leibe, Verftopfurig, Dann Furchtfamiceit, Unruha^. 
Ai^gwohn, Petefcnen, BlntflüiTc aus Nafe, Rachen« 
After«—* Neigung zur Wuth. Damit hebt nun der. 
Anfeng des Anfalls (nicht der Krankheit — denn 
die tft wohl fchon mit allen jenen Zeichen da) an; 
der Kranke begehrt jetzt alle moralifche Rückfichtein 
bey Seite fetaendft das ftärke Getränk, was feiner 
-Ne%ung zufi^t« renidezu. Wird es verweigert, (a. 
wM er heftig, federt nun mit UngeftOm und wii4 
imWe^ernngsfelfe^ft (?!> widpoCnnJc. Erii«lt er 
aber, was er wAfcht( fo wird er augenblicklich er- 
leichtert, viele der angegebenen Symptome verfchwio- 
,den alshnld, odfr werden bedeutend, vermindert»' 
iSeinOeift ^rd. ruhiger und er urtheilt, wie in gpr 
Kunden Tag^n u. f. w* Diefs dauert aber nicht lan- 
ge^ fo erfcneinen die vorigen Zufalle wieder und er 
greift fchneller, m vorher zu feinem Lieblingsmit« 
tel. Im Stadio hurtmenti f&e^ea die Kranken meife 
nurv kleine, aber öfter«. Gaben zu begehren* Der 
Trieb dazn fey aber fo heftig, dafs die geringfte Zö* 
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trete dann ^ an irgend einem der oben bezeichneten 
Xaget'mit AeÄgluichkelt'ui^^ lliiruhl dif, der fpä^ 
ter ein heftiges Erbrechen von * nicht' immer verdor- 
'bener Galle, fl uä fsr i ger ff l flffigkflU ii ...£>.j«> ipigß^ , 
Nach dieler Krife» die jedoch zuweilen nur inUebel- 
keit und Ekel befteht^ findet fich Abfcheu . gegen 
geiftige Getränke ein. (Das glauben wir gerne : denn 
wer ein Uebermaafs VonGeiftigemTo eben mit Eke)'' 
ausgebrochen ^at, wird wohl Cnhwerlich bald wie- 
aer Neigung h>beii, dä^M^iliehtf Schädliche w.fich 
«u nehmen, nur dauert diels nicht langek) Wa&derVf# 
hier i uiti dem Dinge ein gelehrtes Anfehea zu geben 
5, Krife " fiexmt , iu doch gewiCs iiiefat6>aQder$ » als 
das Ende ^edes andern gemeinen Saufaofalls auch \ 
der (HberfMIte , qberreizte Magen ftöfiu aus, was ihn 
fteisftigt ; eben (o ift es mit den nachfoigenden Be- 
fchvrerden^imUfttferldihe» den Sehmerzen, Polternt 
Krämpfen u. f. w. Statt fich zu erinnern % dafs diefs 
eine nothwendige Folge der geiftigen Ingeften fe;^, 

- stimmt der Vf. eine pfeziofe Miene an und fagt (bi 
42.) „fes fcheint, als \venn die krankhafte Thätig- 
keit (S) des Nefvenfyftems , während der Krlfis (!) 
ieh mehr auf das Ganglienfyftem d%5 Unterleibes 
Äeterminire." — Weifs«fl der geneigte Lefer nun? 
Ä- Die ganze Abficht des Vfs. geht dahin,. phif*(che 
Vrfachen im Nervenfyfteme, im Gehirne, befondcrS 
auch noch „ Anflöfung des Blutes" als die die- An^ 
lalle defTrunkfttcht erregenden darzttf teilen; ^,Mo^ 
talifche" läfst er hiebt zu. Wie woäte er auch 
tohft feine ganz.fnanierllch complicirte .Kurcnethode 
ti^ründen, die in mineralifchen Säuren —^ befonders 

- Schwefelfönre, bittern Extrakten, Brechmitteln, Mit» 
telfalzen» i^! auch Vifceralkiyftirei^ ^-^ veü ««g m 
dfer Inferctus (!) — bcftehf ! Wie wenig der Vf. fo 
recht im Klaren mit feinen Ideen ift, wie es ihm; xrer 
nigftens fchwer wird, fie hell darzurtellen, m^ der 
hier folgende 39 $. andeuten i ,» Vielleicht möohtft 
wher mancher geneigt feyn', einiges, woraus letk däa 
VtMtkliche der Krankheit "zn erniren ftich^, ft)r eine 
Uofse Folge der Trunkenheit anzufehen ; ich hemcr** 
'ke aber nochmals» dafs diefe Anficht auf die EiS 
Ibheinungen gebauet ill, die das Stadium der Vorbo- 
ten 9 dn Krankhafter Zuftandj der ohne kürz (kurz» 
•oder länger ändert hier wohl pir nichts) vorherge- 

fangene« bemerkbare Veranlaffnn^» und iun5hdem 
er Menfch oft CO «infge Monate 'hindurch nichtig 
fieraüfcheodes genoGfen hat, entfttht,« ge währte Bay* 
^ «rfahe Hber wäre ich getlelgt, eine, bey demerften 
Anbiiek (msm merke auf! ) ungereimt (?) feheinende 
Meinung zvt verichweigen. Es fchemt mir »(hoffeilt- 
-Bch auch jedem «efftändigen Manne, ehe und nack- 
tem er des ün« Vfs. gelehrte Dedoction gelefen hat! ) 
nnämlich, als wenn diejenigen Momente« die wir in 
dliefer Hinficht Urfache uüd Wirkung; neonen mögen» 
'fich wechfelfeitig bedingen. Der Gehufs des Brannt- 
weins gebieret das, wa^ \Hr als itSehfte Urfsehe 
fhört doch!) der Krankheit auffketlen« undi did« 
'fährt wiederum 2ümGeniif$des BraMtweinsJ* War^ 
*iim faste das der Vf. nicht gleich Torn ^eg; fo hatte 
er vteT ttnfehi;d(fiee$ PlEtjuer sette» k^aami Mlttia 



die Urfachen auch andere feyn ; fo hätte er unsnoth- 
wendig vfenigftens ^i» Bfyfpiel «iifTleUeni m^e^ 
in welchem dar von cfer iutermiltireotien« ^odev jh^ 

jgodifchen Trunklucht Ergriffene vorher nie^ zum 
mindeften nicht in bedeütehdeFGaße Qeifiiges ge» 
jnoifen, hätte , ehe die Prodromi eintraten. {Di6 

Urfachen der Trunkfucht find nicht allein {»hyfifcbe» 

' fonderanu^-jpCyeMfotie« 'Dief<^ -gehen 4e«e»««uao, 
nach Rec. unmaafsgeblicher Meinung. Gewohipbeil^ 
durch MüCfigajng, oder G^fellfchaft uo(4 Verföhruf^ 
erzeugt, nicht natürliche jlnlage^rzengt die Neigung: 
GeifÜges in -fsrofser .Menge zu trinlieo. FiihreoJitHii* 
mcr ttod&M^n dazu , fo gefchiehts «durch die 1 la- 
ditio0 „die Grillen zu erlaufen.** l(t diefe Gewohn- 
heit nun dun)h .Uebung i)akl zu fUfiec nhwnd&^ 
che»*! gewordea; So -finden fich pachgerade aüe cße 
kränklichen ErfchfisinuQgen . jm : Ve^cdauMg^ryfteiiie 
und im Gehirne ein, die dem erfahrenen Arzte ak 
unausbleiblich nach öftrer Ueberreizung durch Weio- 
geift nur zu bekannt find'pnd'/päier eine aJJgemeine 
Zerröttung des ganzen Organismus zur Foige haben. 
Früher fcnon, ehe folche jjcriodifche , heftige Ao* 
jfalle der Trunkfucht erfchelnen,' hat der Auslchwe^ 
fende oft die Erfahrung gemacht, dafs die )edeT 
Trunikenheit , oder auch kleinerem Raofche iolgeif' 
den unangenehmen Empfindungen von Schwäche^ 
Zittern, Schwindel, Betäubung, Uebeikeit, f« g» 
Katzenjammer u. f. w. am ichnellften — wenigfleus 
far einige Zeit — aufjgehoben werden, und es bildet 
ficfa aus ihrer Wiederholung e/ne Art ven > Uindem 
t)Iaube.n , wenn man will , ein iaffcher Inftincrt d«r 
durch'die freundliche Gewohnheit und Zuneigung fo 
liräftig miterftotzt wird. ' Das ift AUes^ was tooh 
vernttnftjgerweife und eriahruiiRsgemäfs darOber üa- 
gen läfst. Jeder den geiftigen Fjüifigk^ilen mit Hd- 
mäfsigkeit Er^ibene itt übrigens in Iteter Gefahr der 
^nte bi»iffen i de^m fsde eto^eloeTc^&ke^dielc ift 
nicht allein eine vorübiirgehencte, TiittAecB fcraaiaite 
felbft, obgleich feiten t eine bleibende Afilmei dte 
auch bey recht kräftiger nnd raiiondfer B^andkmig 
ihehrere W^ocheW lang dauert, wie Reo« verfehiedent* 
Jich beobachtet hat; in einem 'diefer Fälle brach fie 
•rft 5—6 Tige naeh dem Räüfche aus. Wie leicht 
mufs fie daher. nicht erregt werdert, wenn im Falle 
die Begierde nach* Oeiftigem durch einen eigneii, 
'durch frühere Ueberreizting Verurfachtei» Zidtaod 
des Neryenfyftems fioch hdh^r'gefteigert id, inden 
,das heftig begehrte verweigert wird.] — • Wih«liaft 
poffirlich f<bfa«int die Id^edesVfs. feine angettcbeta 
krifenriind denjperiodjfefaen VerldüPdlefes ißbek sdt 
denen andrer iirankheiten in völlige UeberetfiTtlm-^ 
'rmuQg au fteUeU. Es :wire verlorene Mo^e» darObcr 
iweiiter etwas be^zubringem 

. /Die Kuroietnode f« fxUnfo zu überfchauen» inat> 

fen wir auf das Büchlein. f^lbft verweifen. Von der 

• Reihe der au%efQhrteii Mittel möchte die Schwefel- 

fäure imtiler moc\h dias .Zweckm^ifsigrte fejn; vom 

CaßarHtmy dem Cai9»itisaroni oticus % corttx p^nm^ 

MuMJac^M^Cw* kann maa Geh wohl ^wenig ynr* 

.iMcb«lit4 Warum! bat ibh dtt Vf.| weosi er 
.,» ^*^^ ^. ^'^Digitizedby Vn^Ovi^ ^j^^ 
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ftärk>nder 'Mittel bWitrfte 5 nidit der Quaffia erln- 
nerl? die, -aas bekannten Orönden, pan)!nder als 
ledes* Andre geivefefi feyn würde. Noch melir mufs 
man fich wundem, dftfs in dem Stadium der Vorboten 
Btcbt lauwarme Aäder mit kalten Begiefsangen des 
Kapfesy oder einer Eiskappe angeratben wurden^ 
Aurcb wrejohe ohne Zweifel tier Erethismtia des Ner- 
vfea%rtems und der*Andraxigdes^>Bhitl»s zuYnCebime 
hritUmüy ali dufc^ Pillen und Klvftire wOrde be^ . 
kamjpÜ • worden leyn; Uebrigens hatte des Drehi 

' Üuhfe erwilhntMVerden können, itoa deflen treffli- 
cher VVu'lMiDg lA mancHen Fällen gewifs viel zu er- 
warten #äre« Dlcf pfycbifche Behandkrag ift iganz 
mit Sl^ilifcbwdgea Übergangen, aber die fo viel Schd» 
ae^ und Fäfsliwes au i^n wäre ; .aber wir erinnern 

I «lis eben, daCs der* Vf beb nur mit dem rein phjfi» 
fcbonund der AiK>tbeke.be£affen, vom Pfjckifchett 
Jlifihts wlffen will« 

I . ^ 'MOncHBif , im Verl. b. d. Maglftrat. Verwaltung *• 
Armen -Befoliäftiguogs-Anftaltr Biriekt Über 
das allgemeim Krankenhaus in München am SMitf-^ 
ftiin erßen^akris der magißraüfchen FirwaUakg 
deffelben dem Etats- ^ahre igig— lo. Mit XII 

j • Jittiogräphirteh Tabellen. 1820. 19 5. Text und 

j ' 59 S. Tabelle. 4. , 

r , ' Diefer Bericht , welcher eine genaue Rechenrchaft 
.über dfe äufsere Verwaltung des allgemeinea Kran- 
I ' kenhaufes in Münphen. enthalt, erc^^ftiet eine^erff^H- 
I liehe Einficht m die wachfeqda Vervollkommnung 
f diefer eben fo wichtigen als wöhlthätigen öifendi- 
eben Anfralt. Es ergiebt fich aus demlelben , daCs, 
nachdem durch die verbefTerte Einrichtung des Kran- 
Icenhaiffes^ das Vertrauen des Publicums wfeder ge- 
wonnen worden war, fchon in diefein erften Jahre 
>eio6r weit grd&ere Anzahl von Kranken — 742* mehr 
'fils ün vergangenen -^ felbft von folchen, w^lclie 
«ahlten, «ficn der arztlichen Behandlung in demfelben 
asvertranten« Die VerbelTerudgen,' welche dnreh 
•die ontermohfiele Gommiffion eingeleitet und be- 

Sandet wurdeut hefliehen hauptfäo&icb in folgen^ 
n : 1) die Verfetzung der. Gebaranftalt in das» 
. far den . wahrfcheinlichen Krankcnftapd der <ia6gen 
Gemeine ohnehin zu geraumige Gebäude de$ ^ran^ 
.^enhayfes^ s) JDie Üebertra^uog.der Oeconomi^- 
..Verwaltung auf ;den hisberigenOeconem der GebSr- 
anftält, Martin. "3). Eine neue Geftaltung der Kraii- 
kenpflege» welche darin befteht, 4^9 die Krankep- 
wänerionen in Zukunft in der Anftalt wohnen ui^d 



un^ercbrAnfßcht einer Oberin, der Exnon^e^fius dem 
Klofter der barmherzigen Schwefterni Frau Serapbine 
ftehn.' 4; Die Bearbeitung vollftäiidiger Inftructio* 
nen för die iamhitlicben Angeftellten .des KrankeiH 
haufes. 5) Die Feftftellung einer neuen Verordnung 
flber4iieKoft.* 6) Die BeCchrtekung der aoswartigen 
BefuchederdafigenEinwohner« 7) DieErrightungvon 
7£Ghwitzkäften und^Sohwefi^ldampfblidero, 8) Pi9 
Urbarmachung de!s jioch zii | ulibenutzt'lifs^endea 
Oecoedmiegartens. 9) Die Aufhebung der bisnerir 
gen Ausfchliefsung aller Syphiiitifchen und nicht im 
öffentlichen Verbände der AUmofenpflege oder ddB 
Abonnements ftebeoden Eingebornen u. f« w« " 

Die beigefügten 13 Tabellen geben eihe vieUel* 
tige.inttructive Anficht der Anftalt. Tab. A* eolh 
li^t eine IJeberficht der nierkwürdigften Krankbai* 
ten nach dehi verfcbiedenen Alter der Subjecte. iL 
zählt überhaupt die Krankliejten auf , welche' \väli^ 
rend des veritolTenen Jahrs ein Gegenf^and der Be* 
bandlung in der Anftalt waren. C. weifet nach', wie 
tich die Sterblichkeit im Allgemeinen verbalten^habi. 
tDbgleich faft nur der zehnte Kranke ftarb> fo wirÄ 
*docn ciiefes Verhältnif^ noch weit gQnftiger, wenp 
diejenigen davon abgezogen werden, welche fterbend 
in die Anftalt gebracht wurden, oder an todtbrüi- 
genden organifchen Fehlern litten. Diefs geht aus 
"Tab. D. Nr. i u. 2 hervor. Wieviel und welche Chi« 
rurgifcfae Operationen verrichtet wurden, weifet 
Tao.'E nach. F. zählt die Geburten j normale -und 
'nöhn\vidr)go auf. O^ giebt dje Summe der AusRabep 
im vcrflofsnen Etatsjahre an , laut derfelben belfefco 
';fie fich auf 65,835 Fl. 144 Kr., und der Betrag für 
einen Kranken im Durchfchhitt 18 Fl. 44 Kr., fflr je- 
den Tag aber 39} Kr. Dfe Mittelzahl der Aufent- 
haltstage eines Kranken ift 28* Aus Tab. H. erfieht 
man, vne fich nach der verfcbiedenen Anzahl dar 
Kranken in jedem Monate und der Aufentfaaltstaga 
die Stimme der Ausgabe verhalten habe. ^K i. ent- 
'bäU die reine Summe des Abonnements nach den . 
verfcbiedenen Innungen, Corporatiofieh u. f. w. Der 
'Anhang endlich liefert eine tabellarlTche Ueberficbt 
der in der Anftalt verordneten Speifen und Getrau* 
ken nach Portionen. 

., Den ärztlichen Ramort hat Hr. Dn Kock^ k8« 
JoicL Ob. Aled. Rarb und Ob. Wiindarzt der Anftalt 

;^eiie£ert,^cleo biftorifcben Bericht die Magiftratifche 
verwaltungscommiflibxi unter dtm Vorfitz des Ha. 

JSQrgermeilter SofifA vom Utzfekneidir. h^dt find ^ 

; fehr zweckmälsig abgefa(st. ^ /. * 
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N e k r o 1 o ff • 

DLivin Ckrißiam Saniir. 
iefer am a^. Mint v. J. zu Kopenhagen Verftorliene 
Sefariftttdler wir am is^Nov. 1756 zu hzekiot gebareiu 



Als der.Sphn einet Schneiders und von fr&Tiefter Kind» 

"£eit an mit groTsev K5rper£obwftche kämpfend, WOr^ 

er fchwerlich der Freund and Verehrer der Mufen ge- 

wordeo feyn'« der er fpaterhin wirklich wurde, wenit 
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ffenomnien und Uim OtlegenTieit und mittel, £oh dan 
Vifiittntchsiuu cu widmea, verrcbilFt fiätteo. Bit 177« 
lebM Sandtr bey JBW*r/ in Kid ; er fulgte nuti dem 
Rufe alt Lehrer and Ertleber am Philantbropin xn 
Df/Tä», arbeitete hier an einigen der damalt b^liebte- 
ften Zeitföhriften, fohriafb auch einen, von fViiUnd ror- 
IheUbaft aatgexeiohneten Roman: GtfckUkN meinti 
FfTumtks B. A. Jlfiffd, hielt fioh Jeit 17I1 bef Gbfj» in 
Ualberltadt auf and ging dann alt Haatlehrer «a dem 
J&raM R^^«^^« Aach Kopenhagen. Hier legte er 
ficb nift Eifer auf die dlniÜBM Spreehe und trag durch 
feine Ueber(etsangen nicht wenig dazu bey, die Wer- 
ke einet E»«W, Rai^fcJfc, IVäi», Äi|g</re, fVtfftU Stm», 
."gk^ü^f Uf a. dinitcher Dichter in Deatfäland be* 
lcil»nt zu machen» Nacli 5 Jahrea wurde er bey der. 
Konenbagener KreditkalTe mid d^r WegecemaMiiofl( 
,mL w. angeftellt und trat nun durch Beytrflge zu 
den K^« Utrde Efierretningtr und andere' Schriften in 
4ie Reihe dänifcher Schriftfteller, unter welchen ihn 
wohl tein Nitlf Ebbeftn^ ein Lieblingtftack der däni- 
bboa Natioaalbübnei am lingften überleben wird« 
Seine 179^ von der deqifchen GefeiircbaFt zu Manmkeim 
Abrollte Abhandlung fiber deutfihe ^fmonym machte 
im in Deuttdhland vortbeilhaft bekannt. «— Bey ddr 
Errichtung det SchuUehrerfeminart zu Kopenhagen 
war ^Wedtr einer der zuerft angeftelhen Lehrer; er 
wirf fich nun auftNeue in dat ron ihm TerlaOTeneFach 
derFftdegogik, CehriebBeytrftge zur Gefchichte derfelp 
hen, und war ^er der fleifsigften Theilnehaier en 
der pidagogirchen Quartalfchrift Egeriä v. FUm^ H^Im 
und &M^* Die berahmte Sohlacht auf del konenh. 
jRhede iSot belang Sanier in däntfofaer und deuticher 
^■ru' he. Auch leine zu Kuwzems Mulik rerfertigte 
Oper Erfolh wurde Ton Mufikkennem wohl aufge- 
nommen, and far den Ltrm, den bey AufFahrung fei- 
net St^pket: H^fitaUt, et Lttfi/joil i fem Akter \%o^ 
einige Schaler der SchelUngychen Pbilofophie, die ihre 
und anderer Thorheit darin gezüchtigt fanden» ver- 
^ ifd -^^ 



»rfachten» entfcbidigte ihn der Bey fall der VernünF- 
tigem* Seinen Kmsld Lavard in 5 Akten erklärte er 
Albft für dat VorzOglichlte unter feinen Werken. 
Durch d«a; Bombardement I807 rerlor &»obr, mit 
Autnahme Ceiner kränkelnden Gattin und einet klei- 
ne Koffert, eilet, wat ihm lieb war; Wohnongi 
> Bibliothek, Hautierilhe mid eine Menge zum Drucke 
bebimmte^ Haudfchriften« Nachher gab ei* noch fein 
Odeum tller Deelamerekenftenf Tke&ri *und Harven\ 'm 
^ ^ramantisk EffpSe bereut: aber fowohl diele Didhluttg, 
alt dat Trauerfpiel Lafttrd,^ fand, jene im Drucke, 
mil diefet auf der Bühne, eine fo ungtnftige Aufinah- 
me, dab S. laut aber die Ungerechtigkeit detPtobKemae 
Uagie und an nicktt geringeret, elt an eine gegen ihn 
w^^nde Kabale, glaubte- Und dalt lderzo.eini(mr 
Grund rorhenden'War, dat fcbeint wenigftent dat 
:riemlieH ellgemein rer breitete, <^wohl durchaut fei- 
lobet Gerücht« au beltioigen, nach welchem elr feinen 



NieU BUefen (unrcrtitig «e Befte fefner Dtdb« 
tungen) niclu fe4bfe remrtigt> (endern aet der Hand» 
fobrift etnet Verrtorbenen abgefcfalHeben. beben follte» 
WehrfcbeioUeh eine kletnli che Raobe für ferne fetari« 
loben Antfalle indem Luftfpiele: Ai# Hofiritali Seine 
felfkffwmia^ Emeerpe eg 2&me(igt|} und die wAKam* 
sff» gemetnfehaftlieh von ihm berautgegebeoe JmuwmU 
altÜMifcher HeUkwÜeder med BOUieu {x % t«.) (ß. A^ JL Z. 
ttt7« Nr. itf ) wexnn die loteten Früchte Emmr ««• 
fe, die BeyfiBll Canden; denn feine &fcait ^rerriech ma 
fehr die frühe Aherfohwftohe ihret Vft. Noch in (ei- 
nem Todetjahre^ hatte er ficb zum zwoyten Male irae^ 
heirethet. — £iedrr wer ein Mann von fcrengAer 
Reditfchaffenheit, nidit aUti|^iden Naturgabea nnd 
autgebreiteten Kenntniflen im Faebe der Pldagogik 
und der Aefthetik ; aber er würde mdir geletftet W 
ben, wenn feine wjflenCßhaftlicbe BiMuog in der Jo- 
gend heffer ge%refen wire, und wenn er nicht ^t aat 
4einen Tod mit einem kränklicj^en Kürper und derane 
erkl«rbarer grober Reizbarkeit ufd öfterer Gemfttk«^ 
rerftimmong zu kämpfen gehabt hf^L^ 

II« Beförderungen u« Ehrenbezeigiuigei^ 

Se. Maj« der König» haben den gegenwärtig beym 
Ober •Bergamte zu Breslau angeftelken, auch durch 
rerfchiedne Schriften rühmlichrt bekennten Ober-'Berg- 
Zehentner Hn* Friedrick Amgufe Schrifter bey der Fbyer 
feinet 50)äbrigen Dienftjublläumi, dat aHgem eine Eh- 
renzeichen erfter Klaffe zu r^rhih^n gtrubt. 

Hr. fVachsmutkf bisher aufserord. Prof. euf der 
UnirerfiUt za Halle, ift alt Prof. der Beredthmkeu aef 
der UnirerCtät zu Kiel angeftellt worden. 

. Hr. Prof.1 Benech zu Göttingen hat tch leinem 
Kikiige den Üofrathtchacakter erhalten. 

Der bisher bej dem Gjmnefium zu Prankfbrt etn 
BL angeftellt gewefeue Prof. Hr. KariRheer^ iß apm 
enfteronL Prof. in der phitofophifchen Faoollät an der 
Unirevfität. zu Berlin ernennt wnrden. 

ber Leibmedicot und Ritter Hr. Dr. S^ej^ez zn 
Ha^norerift zum Hofrath ernannt worden. 

Der alt juriftifcher Schriftfteller rühmKchTt h^ 
kannte Senator zu Vttsimi Hr. Dr. Joh. Daniel Mer. 
hath^ dafelbft am 14. April 1777 geb. md erft im Mey 
d. J. nach Vertheidigung feiner Inaqg. Diff. : OttaefM 
jmris Saxanict de refitttutitme depoßeor&judkialitim, erre 
im hfmU JMrisdictiomis jMtrimoniaUs creditonm a&mtrfle^ 
ed Uhfermmdam f i f. General, d. d. ao, Julhs ttij mit 
der juriftifohen Doctorw&rde beehrt), ifi zute Königh 
SäcbC wirklichen Appelletmntrathe ernannt worden» 

Hr. foL Geo. EM, Dr. der Arzneyltunde, ein ge* 
homer Brandenburger, ift ron dem grobem Stedtre- 
the zu Zarich mit dem Bürgerrechte befchenkt wor- 
den. Bekanntlich bat er fich durch mehrere Schriftea 
Ober die Schweiz einen antgehreiteten Ruf crworbtiu 
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t/ Ajiliühdigungen neuer Bücher. 

O« #Uen «rfcbtan wtkd ttx ia a1I«n BncUiaxidlungeii 
JDteutCthlaads zu liaben: 

Von. den r/cfcibci<^ Grenzen der Hinwtrinng dir dem* 

fchen ßtnuUs auf tHe VWfarrune, Gefetzgebiing 

und B^rbtS|}B«g* biner <M«edeiitaar«n, Von Pro* 

tettor Bekr in Wl&rzbwg. it« mit Ziifätxen <ver- 

gkiriirte Aitf)i«e. Stuttgart, bcy M^txUtfw 

gr, g. Geb. jo Kr. oder l jr. ^ 

Dl» ^f Auflag« 4icfar li5chft besditmawtrtbcn 

SeWift hätte das bcry poliiifbban BtttTchOr^n In Deutfd^ 

Janti feJtene Scbickfal, iii w«nigett'Tii{Kefi, vni zww 

allein in Baiern^ rerltatift xii w«rdefi« A«fcarhii)b Baiera 

kamen Jcaina Exenaplaref der er/f^ AiiHage in dim Bych- 

baAd»! ; dirf«r ftiriyr«« Auflage fdg^e der Hr« Verf. 

Aocii #Miig« Mir iiiiert((am# ZoOi:!« bey. 

JL»t/?^ ein lindUduf ijtdichf tm drey Ugtlem von jM. 
//«iar. Tc^; ins LatHniftke atierferzc rön Profef- 
fbr M. B. O. ¥if€km. Stuttgart« bef Metxl^r« 
gr« i. I Fl* 48 Kr. od. t Rtblr. 

Die Ueberfetzung bat das Metram der aUbebann* 
ftn« ttcbli^wn« detttfohe« «LaSfa^, ima «» be^vienie- 
v«r Vergleiobiuag beider ift dmn LateinHbhen dm dmt^ 
fikß T«w« ffgjnä^ ffintdk; etied ^nd VoCi^eiie ev^ta- 
i#rnde Anaaerkungeiibef gefügt. Wie gldfUislb und 
l^irrvoM der^ Hr. üebtrfe^aer ferne |kif$erfc Cdiwierige 
Aufgabe löfte« daruber^jftrfea wir «na j^tf d» Vrtb»l 
jede« Philologen berufen. 

ffaelifiekt flr Sckuthfpietm-in r tihnr md^Sdtikffii^ 

L li# tj' • -Ff- • ^^'* <^^g^'^ tiodtfihuU. Pur airf elWlfctt 

* Ltkrm^^ SchulatfKccaHdidcutn nnd Seminärißett\ ßt 

* tt^i« für AtUern und PreundM dts Sckuhtifan. %. 
Prela a« gr. 

'Di«fea Werkoben. tvird allen denett, fifr welcbo 
^f fitieh demTitel beftimint ifir» Ci4ir Mrillfcominen funra, 
l>er VerCaHelr fpriclit. In die für Schrift über die B«!- 
t«lndlonn der Lehrge^jenTtätldo » fo^robl in AmKnabimr 
ale tii denÜMcit^Wee, aber daa Innere der Scbule 
ebnrhntipt. Ober dfto'Wicbtigkftit derLabramtea « Ob^r 
dfvVuHOilt^UI^ dar Lahi^ev unter fieh und zu den AeJ«. 
#efia dir'Schnlyttfand, und giebt baherzigenswurtb^ 
HHtM^'iA^ Mcbn j^M« MAnner» .wt)«b)i fiob dan^ 



Schulfadie widmen , i^Wfeldes das naäbft'eliimAa'AN 
batiSTerzeichnifiS nSber nap^weifet. £i wird «dtafea 
Buch auch befonders Aehern in den Stand fetzen V Tor^ 
theilbaft auf den Unterricht ibnar iÖnder mit einnu 
wirken und bey <I«b hiufli^facai UnteafriditeiAi Meh- 
ren, nrelcfae Lebrweife b#y jeden •<Jnteftrtehlrfaohe 
die. richtige hy. £a verdiam dahter muekpMkin den 
Ulndeavieler A»lli«nieu^&]fa. . ' . . r .<. 

InkaUtw^rteickmip» . ; 

Mfihmtt Li. Eitrige Wortn Aber die WiUitt^eit 
der allgemeinen Stadtfchule jah^ after dat'VerAiJtmb 
derfeiben zu GymMlen. «.^Groiir<Mee«*rbn cftr jede 
lugendtiildintg actgcVÄn nallfate. 3, ^genftdntiö dea 
Unterrichts in einer allgtiBKinen St^dtfchole. '4. Be- 
handJungderLehrgegenuände.' 5; £ection<pUh dorck 
fflnf Klaffen, nebft einem kurxtn VerznchnU)i d^t 
wichtigften SchulbOclier. .r^^r--^,-- ^T^ 

Alfchm. IL t. Öto WioMgk^ dkr »llgeitfMfaM 
BItfcfaen . ode^ Tdeht^tfehiHe' Mt Ok^hfi^- belefft. 
1. Wiefichdlef#ironder«nabeRfobttM'nhterfdheidM 
mfffe/TrMwMigd^ Knaben «MdtoWidoVM, and 
warum? s* Umerrichtfeg^genftitide filrÖat Wbtbfichn 
Gafdiieeht. 4* Behandlung 4er UntertiebtageMftiiide. 
5. LectionfplaH durch dra^ KlidtanK ' ^'^ * 

' M^hm. la iw «cbulgefitsÄ * «i V^ S^ftl^ett 
tmd Betubnenr der SebuljogeMl. / ^. Otftatftcl^Sehul. 




. iltnire 

wie die hftnsli^ Ermildüing in d^ Schale etäg^feai 
muffe, a- ly^^^ Verhihnila der Lehrer anter einander. 

Akfikm. r. t. Ueber dio Wichrigkeit^dei Xehf^ 
amtfea. i«DfeIilEf^rel»VeriiVhiiflederLebrerV 3?frinku 
Ar «bhutemtauandtdaten oder fiakte ludM^ Mlnlier. 
wolcbfiiinh dem SehuUuche;widmen«- ' T^ ' . ^ 

Akfdm. VL t . Ueber dierErzieliotig und din tkh 
turrioht daa weibüelieii^ OefeMeebta aus derntedem 
VelkaMaffe. Grofite Verwahrlofiittgdler^*0^e6]eobts 
und die. hierms entfnriqgetide^ üfaJen folgen ,. fCk*« 
JSehtlicb der wea&1i<;teti Dienftbcften. ..a. Voribh}^ 
criefeni. Uebel ^i^rch die Igrriphtung, einer jbefon4«ri| 
AnftahMr BiMung^dieCae G^fobl^hts für iljiren künfe 
«Igen Beruf entgegen it^u arbeifofi. Die Einriobtoi^ 
einer folj^en A^ftait ^n eipfir k(daa$tad,t dui;ch Jek^htir 
und einfache Mittel* 3« Udaier die Erriebtnofl deiv 
Lehrer. WÜtwen^JCetfeil. , f^ 
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SohK^rsKcti ift rtödk «n erinnern, defs fiberall in 
^rer/teH^ids. 4md bebersfgensweftbeit Sobriff, wer es 
Eftirsiff Tort: cfas Forfcben' (]^in<lr!ng«ii) Ih iC^ Niror,' 



docb 
»acb 



senden Bedeutung Tovk^muien; fer«er die Angabe 
der Vocelreränderungen in den ebg^feiteiien War- 
tefn» Wfideutangen Ober die Verwmidifcha£k%Daiicb«r 
aus Verfehen des Setzers in rfrr Natur. gefetzt WQril^il«, fcbcmbar primiriTen Wörter, durrbgingige Bezeidw 
ifl, welches alfo «u bericbtigen feyn wärde. pung der Quantität und eine Tabelle Ober die Quen- 

Dernnann'fcbe BuchhandJ. in Zullichau.' «j**^ '^^ Eudfylben. fo wie endlich eine Tabalfe über 

„ das Gje pi^_ der gnhftunt tvcn. .Pi2^ v<>caüein find 

- durch voigdTelzte Zeichen in feclis Curfu« geibeilr. 

In der Ba^ingartnerTcbeti BndibandToi^g in 
Leipzig £nd fo eben fi»)gende Bucber erlbbienen 
^pd. ix^Uen Bunhbandlungeii.zu haben ; 

•'Katechismus der Gefchichte des alten 
Giiechenlandes ^ 

nr Uebeefickt der Hsuptbegebenbetten und Denfc> 
« i « ' >irQrdMi«lea defTelbei^ far die Jngend. Auf dem 
' ««EMgHMi^A neeh der ^^merm Autgabe. Ober fedb 
Ton C. F. Mkhaelißk kht. tBroCbb« la giu 

Katechismiu der iteoeni Gefchichte , 

tw; «orJlL^Sgen Ueheriicht der merkwQrdigfteA Welt- 

[1 |)Mtgebenbei|eA reo.der Oeiftort Jefu ^'^^ ^^ ^^^ 

l !, . isege^vrärtigeZei^ .Fiir die Jugend ma dem Engti- 

^hen nadi der Jtekiuu ^lugabe uberCetzt jund 

. ' mit einigesi i^uQuze^ begleitet vpn C jp. MichUi" 

lih kUh 3r. I2gr* . 

* Katechismus der röiriifchen Gefchichte, - 

ßt- ,yfoaf^ Vjfff^^^^ «d^ römifqbw.Reipbinn» bis zu fei* 



bindern diefe Zeichen niemand« die Wörter 
rfner andern Vertheilung lernen zu laffen. 

Der Prcif för ein brofch. Exewipl. (ron XU und 
i&i Seiten, mit deutlichem" cor recteiii' Drucke,' auf 
weifsem Papier) i^t g gr. — uhd bey Beltellanigem' 
von Wenigftens 50 ErfeuAplaren, 6'gl*.' ''^ 

^ Alagdeb urg, im Jnnius 1S20. " 

^^reotz'fche B^ichbandlung. 



et 



. nem u^«rgange; iii iC^onelogiCcbir.O^nflng^' 
^^aklE^nl^euuiaig iudie susfubrliobe .Oefebicltte der 
i^jQiiiirclMKn^Natic^^ Afiad^eeaJElkigliCelien.&bfrfetzt 
TPn C.tK tiickailiSt^ ki. t» Br« la gr« 

^'" ''Katechismus der .P^rrpeptive, 

f,r, ^ntnh^ifßndm% ^bigebe m .dem KiMchiavm der 

S&ichent^iilitt 1^ Arc^iteotur. A|it:erliulertideii 
upF^rtafe^n,, Aua^dcmSaa^iielien«, N^bbden 
. , j Grundl^tien^llef.Q^ji/iaja Alg^rot^ifkl^if^^^^ Per- 
i ^ectire. Üeberfet^ . and .bci;ai^gigeb^ tp^ 
' .' C. F. Mkhailif. kl. |, Bf..« g^ . . 



' «Bey J. G D. Schneider ia Gottingen ift 
zu haben: ... *« . .. .. •. • 

Menw, Dr. C^uifio^k (Oeheimer JuCtiz«- and Ober- 

* • appellations-Geriebtsrath in Jena), Lehrbuch dea 

deutfchen gemeinen bürgerlichen Procefles. fym 

: rerbefCerte AufUge» gr» 8- 1^29- iRthln 

•^ «^ Anleitung m dem Referiren ftber Re<dit«* 

. lachen* ite Yerbefrerte Aufl. t» K29. i HiUr«. 

Lebrhuc4v des deuifchen getiYvimsn Crtmvnal - 

• ProcefTee.- a^e TerbeHerte Aiiiiage. gr. |. /fao, 
I Btbir. x6 gr. 

.65 tttngeti, 4ni Julias iteo» 



•In alles BaohbandliingeoDeitfrchlaiide..i^ zu b». 
komoMB} ,. 



^ j^ y^^n al|e SiicWian^^ W^fradt werden,: ^, 

hUcUiin ier. httinißUm^ammw^ner^ tiebft'«itieir 
^). Belehrung ,ebeir ahgeleiceie und tufemaeenge- 
,:, • Jetate.yi^örter.der. lateiiMfolie»i$fraGbe r^. feo 
^, ' frjUiKiek fViggtrt.. > r ^' . . . ^ . » 

-' 'jyiiTtlRxxiitkj znnä^bft filF Aas t)omgymna{ium m 
Mft^btii'e zum 'Di'uck' befördert y wird ge^iN' auch 
Mähtn 9c|idTen nkht^' uitivinkommen leyn.' 'Es enti 
li2U außer' deth, was der .TiteT anglebt « ai^oh die aui 

' Aitm Griechirchen inslLateinirche aiifgenommenen 
Wörter^* tind diejeniffei^ {)eriv.tfäi. werche fehon der 
Atofaü^^u \riffen nOtMg hat. ocWr* Welche h\ einer^ 

^om Beariffe des Stamm worfii^/k^W'eiidFermbr lie. 



Bä,innjttdt, »•0;5./Df#<»«frfr, oderBeiveisi. 
* •** Ton dem Päreyn unli'Utfiif^gange ^enmehr alfe 
^' We^. Vorwelit. 3 TBW!fe Di^fie Terinehrte und 
=^ terbi*fferteAunigd*'gK»/ 3 Rthlr- g gr. 

In den neuem Zeiten machten die Naturforrcher 
auf die Ueberrefte unterf^egangener Tbier- und PAan- 
ai1lge^ldlIeok•er|^ find ^uf. die* grofsen Umweizungea 
aufmerkfamy welche ^i^von uns bewohnte Fe fr land 
leiigja ▼or vmferer Zeitrechnung in febr entfernten Zeit- 
räumei» erjitren hatte/ Aber'di^fe gcllbi-ten .Unter- 
tiichiu^gen konnten nicht dai aTtlgetif/eine tnean^ffe er* 
regen I da fie nur rerrtretjet und gdeg^ntTieh ifi wenig 

falefenen Werken Terfteckt lagen, und i^cbt'öSer die 
. hwWnen der Sehnletf hinaeiskatteh. RrTt dem Ver- 
fafTer de^ Schrift: Die (Aieafr, wer es' TorliekaiteD^ 
durch eine'gelun^ne ZurattMuenftelhmg delr'eSnselnen 
Thatfacben , und' dtirbh- einen' Jedernaanir reaftindik 
dien Stil',^ ii6 AnfinerlffÄmk^lt aller giddldetcn Mea« 
fchen Deutfchlan'ds auf dlefeirv hdehrr int areOaaitan Oe. 
genFtatid hmtuzi^en. - -Wie-fefar ibn» dieiiaa ne Wi l rge i» 
fe"^, davon ift w«4il der iSelMr Ire Beweis» daCi )eMse 
I&facn S»e df^## Auflage ti6tMgr«ewevden| nd: difii 
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Jcbon 11» hhw t%if zu Dmlreeht eine boUäncUfch« 
l}ebftrf«t«iiig von dieC^o» Werke und den» damit m 
Verbindung, ftebtndta. Arckiif dir ÄJnf^lt: •rfcbie- 
aen itu 

Gewrih. wird «ocTi krfn denketiefer Lefcr das Buch 
Unlve friedigt tiifli der Hand legen, and jediir dem ta- 
lantTollen VtrlafFer fdr die Ausarbeitung delTelb^tt 
danken. 



IL Bücher, To zu verkaxiren. 

^' Einr bedeutend« Samoilung von nngufsbr S2000 
SrdckDiffertationen wird zum Verkauf «l^^ebuten. Ihv 
iin.Jahr 1791 9 im Soften Jahre, Terftorbener erfter 
Eießt2er, ein nicht, unbekannter Gelehrter m\6 Peifsi« 
ger Sammler, hatte fie forgfähig, nacti eigenen Grun^I« 
fätzen,' geordnet; nämlich 

die it% juris civilis^ welcbe ungefähr die Hälfte des 
Ganzen ausmachen, nach den Fandec^en: * 
. ^ie d?f deutfchen Staatsceobli nach dem StruTel 
fchen; . , 
die dea kanonifcben Rechte n^b deea« Sohilu#- 

., die <les demCohen.P^iTetrecbts aa^ .dtfm^.g ji g nui ^ 

Aw des Lehnveehteinaoh dem F]eifcber*£cheii Lebr* 

•-' '^. -buch y> und* - r -►»-». s »-^ ,. . .^ • — 

«• die tbeologifcbenr^naeh/den Böebem der heiligen 

... Schrift, ' . » 

- Kaufhiftige können Aber die VerkauMiedingungen 
«tid-r^nft^ nähere Auslcunfir bey dem • Uegiernngsrath 
?as/7 in Tennftidt und dem Gerich rsdirectör-^C^ in 
M^nbeiling^ bejr J(«ange^fatze erf^birfn» , . 



IIL Vermifchte Anzeigten« < . 
Erklärung^ 

d4S 

Jf^^ürtemhergifehen Verlags » Fire imi^ 

die 

Herausgabe der alt*en^K]affiker, 

aacb den heften; aus 'dem Buchhandel Terfchwunde- 

neu« bauptdk^hrieb holländifcfoen EdUimiei}*, 

, . ,beti^ffeii<jL * .; ( •. .. . 

In* mrferem Iftr "December i B 1 1 im|$egHbenen fVih 

fpectus kündigten wir den fimfbhttjfs'^'iiii; did Ir^. 

' lieben « im vorigen Jahcbund^tJron holUncI Heben und 

eogiifcben Öetehrten beforgten^ Ausgaben der griecbi^ 

l<dien^nd»rMii(cUin>KlsBiftfev V welche^emli^dertgans 

«OS dem^BueUiaiiddl -verfehwunden , oder. tme«»lelie« 

M»cb tindien enrndsigent Streife«.' ^**biefai^»£nd^isiieL 

aeui febftnen eorreoten Abdruck wieder zuf^eben^ufid 

. ^»fft Aiiaietiiuiigeiiiieiler*:F.ditoren neue, theils kriii« 

' fcbe, tbeils andere Bemerkungen beyiofügen, und 

ditf« Msgaben auf f oldbe^ Weife-ins aut ' i Mu mmiiw 



Leiihmg^i» m»d Entdechmtgen h^mbznßlhre«« Nsefc 
diefem Plane ift demv aoeb bereits iroUendet : . 

1) Cornelii Nejwtis^ quae exftant cum feTectis fupe« 
riorum Tnterpretum fuisque animadverSoiiibut 
ediditi4ii^///?i>»/ vanStavirem, Editio noTa aectior 
curantc' G^/7ie/i»» Htntito BardHi^ AA. LL. fjß. * 
EccI. UracenCs Diacono> Accedunt Cornelii Ne- 
potis Pragicenta Guelpberbytana cum Jac. Frld. 
//ef(^j»g«ri"Defen/2onibu8 omniomqoe TOcabuIorum 
ac rerum'Index Bofianus mulro quam antea ple* 
nior et emendatier. a Tomi (13 13 Seifen)^ maj* 
iSio« Druckpap. g Fl. 6 Kn od. 4 Rthl^. is gr. 
, , Scbretbpapyii Fl. is Kr. öd. 6 Rthlr. ao gr. 

IndefCen bat ^^^ »hieils eigene Uebel'Ieguug^ iheila 
der>Rathieebkuii«Ug0r MliHner äberaeegtrdafs auf die- 
•fem Wege das UBteriM»bmen alUu langCam vorwärts 
tßbf eilen , . und ; der jo . of j ,voa den - ausgezeiehsie tften 
Philologen ausgefprochene Wanfch, k^e ahm ßOfi^ 
ntn wieder ip Vieler Händen zu fehen, ipät erfCklJt wer* 
den w&rde.' Es bähen daher die mit uns ztfj^iefem 
2weck vereinigten Gelehrten unfern Vorfchlag ang»^ 
nommefi, und fich entfchlorfen, vor der Hand )ene tU 
ten hol ländi fchen Ausgaben rein und ohne Zttfat» eb^' 
dtttokefi sa laTfen^ und was lie ^len Apitierkunnan de^ 
£dkarto nach dem frOheren Plane gleiph an Ort ^I>^ 
Slelle beygegeben haben wurde«, furSuppletnentb^d^ 
aufzafparen, welche erft nach de«n Abdrucke, de^ aU 
ten Aufgabe ei/iet Klallikers er/cblstnen foHeii^ Nacb 
diefem Plane ift denn auch bereits erfobienan; 

■ . ' - '■ .• . ; t. .• ' •; 

%y T. Livii Patavini Htftoriarom ah urbe condita 

Libri, qui fuperfunt, omnyes, cutn notis iniegria 

Laur. Vallae , M; Ant. SabeüicL» Beati Rhenai^ 

Sigism. Gelenii, Henr. Loriti Glareani , Car. SU 

goffifi Pulirifürfifii, Franc Sanctii, J. Fr. 6rp« 

nofii,. Tan. Fabri, Hfnr. Velefii, Jac. Perizo^ii^ 

Jac.Gronovii; excerptis Petr.Nannii, Jufti Li- 

pfii, Fr. iModii', Jaiii Gruteri; nee nph ineditia 

* Jani Gebhjtrdi, Car. And. Dukeri', ,et aliorum: 

f, curante Arv. DrahnÜQrck^ qui et'fuas'adncrätlo- 

nes ad.^<^cit. Aecedunt Supplemenfa deperdlto* 

«. . . rum l\L-vii librorum a Je. Fr^lnshcmio coiiciil* 

. nata. Xo*"- I» Pars I. ,(45* Seiten) % maj. iS;ao. 

.,.J t)rur!cpapi^r 2 Fk .14 Kr., oder f Rtbir. J gr. 

; §c|ireibpap. 3 FL 34 Kr* ader i Rthlr. ai gr. 

t>fr Befor^er diefeS.Abcl^uoks Iiat dabej;.(f.^e 
l^orrede) nur , ! . , 

«) dia VethtOerungen tind Zufaiee, welche JDrA^re. 
*' . • 'toti Mbf^ im fiebebsen Bande^jaaoblrug , gleich >^ 

in ihre Stellen cingcfcbaltetv 
) iy «die .Varianten des Codex Flonntiwus , welcbeDra« 
,v \\ktnbqrck erft ven Lib. 3. Cap. 32. ajp in H^ndci^ 
-i i. I^atte, und dab*r die.früheren^Jiinter dem zwey^ 
\ ^a Tomiis befonders aüfführte,;an Uirem Ortj 
^. fiflgerdqkt; * ^ * \ - . . . . 

waren wir fo glacklicb 1 das eigene Handexem- 
«««•-'^ SreMtrsAV» in welchem äerMbe nicht 
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weHfg« , m«ri Tti eil irt öbti|9B ZutaiM «aia Vtrliet. 

lemngeA^igenliAiidig iMfUbueb, «ur BMUMxuag 

2u jerk:>Uea» J)$r neae Herausgeber bet diefa 

bwd&hriitlichen Aa«aerkunj^en Drink tmtforch*/ in 

, ' Parentberen gieicji in ihrea Steilen mit^etheik, 

und £41 betragen, die unter ilen Erratis im fia- 

•' benteu Btoile «ic4^ angegebenen Druok/ehler 

t niitgcr^chnet« f&r das eifre Buch allein 1^9 Na« 

siutirrC Piefer neue AbcTruck dee Drakenboreb- 

fcben Livius« an'welpheoi mit der gr6f$ten Tbi- 

tigkeU und Genauigkeit gearbehel wird, lü in 

kturMr Zeit ▼ollftindrg zu Haben* Nebenbey ift 

{egenwlrtigj^a/iitf Carfar vu CiidiMfUrp und ein# 
leine* gens tre/FHche Abhandlung Ober Maad 
imd Oewiobt alt xtim Gebreucb diefar KlafBker 
ron Herrn Pr^f eCTor fKim» dabier utiivr der Prelle ; 
^antt folgen die CicnomfAem Reden ronGrefvAir, 
yirgHhf yon Anrüeiiii^ ^leraiiilovi tun Oamrtir 

j] Ein berenderer Fleila wird auch auf die Mkes ei. 
nif Jeden Sebriftftellert rerw^det werden« damk 
aUlb e» ypltkenunenw General -Indax aller KlaflUber 
Jerani p otf teb en in5ge^ 

Aittb felbTt di# iriMt Metbenttiker fiiHen Sn dieCe* 
flininkHibg eirfgtn0«i9ian* «rerden, und et wird niehp 
ftene BmUi griachifch «nd to te inifch doroh Herrn Fr^ 
fetlbr CarnfTtr ilehiar btarbaitet, nnter die PreCfe kon* 
üiM. Hiebey wird euTeer der Htnmpfthtm Aoegeb« 
die Oxfordsr ron DamdGrwgmi^ fo wie die Par(^ re» 
K Ptyrard benutzt werden. Der Herausgeber wird 
$aVy WH ihm cweekmiCiig fcbeinr« eixs den Com* 
«aenurlendaei'riJüter, CUnßimr^ Sennlmt^ äaterfSimfom 
^nd anderer, iucb neuarer raterlindiroher Mathena* 
ükWt befonders audi amt Harm ProfeCbr Pßiidfrtr^i 
in Tiibtngen DifTertatieiien Ober das zwejte, fäpfta 
■nd foÄita Buch d#r Eleoieflte biatnfagen« 

. (J^ber den bisheri^n langf^men Gang unCers nun 
begonnenen GefcbifteS werden wir' Entfeh nldiftotig 
finden, wenn |nan bedenkt, welche betrtfcbtiicbe Vpr- 
beraltungen z» aioBm Co bedeutenden Unternehmen 
erfodert werden« um den grofsen Hoffnungen« die 
man billig bey Schllzen liat , die kein uns bekannte« 
Vol1( bis {etat za dberwie^lfn ^reroDochte, .zu eatfnre* 
eben', es mafste eine neue Druekerey mit aüseriere« 
nen ScKriPten erriditet, mit Apierfabriken ilV fchd« 
nes, fotides Papier auf mehrere JabreAccorde geGpbloC 
rien, die rerzuglichrten , oft (eYtenen 'Ausgaberi der 
alt^n KlaCfiker mit rieler UQlie, i>ft nach mehreren 
Verfii^m« w% a^ler Weh berb^ygefdiaffr, EMirevea- 
tlenea, P^sremme g^ f. f» aofgefnebt, amn Thtil Ge- 
tlicßf ferjglidiea worden o»X w« ir 

Die nan gelieferten Proben mit dem Cererltef Mn 

Cft und lAvMt w^den das giäehTte PobDcum r6n der 
ortraiflkblbeU dielbr Ausgaijen und >ron ^d^r Sdliditii 
dttefiM Uasemebaoaaa ftbarzeugen^ Wenn wir bedea* 
k#n^ dib Giiad^ ixad Bfiner die« tfnktgeir Völbar 



in der mu bekennten W^efeMobfe find, dl« wir ala 
diö wftrdigften zur Nacbabnuing' und Nacbbiidung an^ 
erkenaen f fey es in VViCfeäfclMrften und Kuaben^ in 
Einriobtangeo des gefeliigen Lebens, überbaupi in d* 
lern, was wir Cultur der Menfeiibeit neaneni fe dür- 
fen wir hoffen, dafs diefes verdienülicfae, lait fe gro* 
{fer. Aufopferung ond Anftreafing begocmene Unter* 
nehmen -^ die Welt unterCrOtzen werde« 

. Der Stihferiptuni^ Termin ift f&r den Comelimr Me» 
fof noch rier Monate, für den Uviui noeh techs Mo- 
nate nffeti. 

Die fttangfte C^rretduu^ jUiMmt ^pter wid seelt 
ßiltr Frais find 4ie Gafetze, welebe (ich der Verl^^ 
verein aaferiegt und anrerhrfioblicb befolgen wird. 

Micmand ift gebunden^ die ganze Sammlung an 
nehmen« fondern la ift jeder Autor einzeln zu haben. 

, Das AIpbabat im gre&ten Median -Octar wurde 
nach unferer arfl^n Ankaiidigimg im Subfcriptiont- 
preis tu s PL S4 Kr. oder x Rtbkr. | gf« SAcbfifch; auf 
Scdii'elbi^eflier s Fl. ^^Kn oder s^Rtblr. Sichfifoli (ata* 
tbemaiiiobe Aufcoresi auSj^enommen) angefcftnd^; nan 
dber iCt dar ladenipeia am f btther» 

Freunde der eltea literatur« welslbe zur Be(6r4o» 
rang desUtHeraabaieaf 'Üdt i^r Mühe ^^Prämmio» 
ranten -Semmluag unterziehen, erbalten euf acbtBnvni- 
piarä elm aeaatee grasü oder dea Oeldbotrag dasoot 
wenn fie &eb diiaele en den Verbgifareia wanden 
nad daa Batreg enrwtder beer oder in WeeMeln anC 
Frankfurt am Main« Leipzig oderSfutigartoin£endaau 

Vor Vider Varfendung werden alle Werke gena« 
oollationirt ^ damil )eda Naebfiefprang pee Dtfuf4m i»ai* 
jtarblaibi; 



Beftellnaflan wn Priratan nehm«» wtr tMb an» 
man bann üch aber auch an |edo Bncbbandluag wen* 
dea« und diefe entweder en n^tSi oder unfeff HatqH- 
CommiiBongre 

Die ff er m ennTche Bodiha^dlang in Frank- 
fort e.'M. 

Herrn C H. F. Hartmann in Leipzig« 

Stuttgart» imAfay i|so« 

mmmhergy^kfr Virtaff^Virnm 
für di^ahen Klaßiir. 

Die PreiCe Gnd fmCenvenii^nt • »4 Galdenfafr ens« 
gefetzt. J^eun Gulden diefet «Wlhrung (zu 60 Rt«u* 
aoro) betragen 5 Rtblr. SZobfiCob« oder 1 FL 4I Kr. — 
rjßtblr*^ 4| Kr..— rgOr. 



. » 
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An t tim i a ^ j i l m w fßßmm^HmUm 



\ . Auf dta eofi Hm K^ Reih Hmß\ !a feiner Schrift 
«en der allen und aaaan Ma|tla.a. f^w. (fj A:. L.^ s f ao. 
Wr. li^.y aagabilidigta Zaafcy^JBHtotift ^mmt SaJ» 

^ PfeaA £r/eA aa^^Hätlov . 
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STAATfeWTSSENgCHAPTEN. 

.,JtAiLi.SRi;Hs u.BAqBN^ b« Marx: Binurkungm 

ßbir 4fn Zußa^d Großbritanniens in flaatsmrthr 

' .*; yciiaftlüher ,Bnjflcit. /!^^ Wort! über 

fr^dr.\mbBniu^^ pph, ßa^, . J^ioanzraui, , Mit 
' ..einer UeberfetiaDgr^c jFninzöf* Scfinft fiA«* 
* England und die J£ngleindir von ^i^. B. Sojff i&iS« 
; : Xnu.;i^8u.59Sv8/ - 

er Vt-hat mit Pleite und 0«ift; mit Unbefän*^ 

^heit und ^dtihfehliAig ' gearbeitet. Seiaie 

AMMitWt iiaöh der V<jftrtde geWrfen^ ^,Hie Erfcfiei»» 

düngen ^ ^ir^lche ddr Zuffatid Grofsbritonhiens dar- 

WAet» Ufid'dle^ln«S0|rVSr>hrif{: Ober Engbitd.. und 

. tkie Englä^del» V<m dar nateMtMiUgenr Seite ^bdeacfa^ 
tet> oder al's Refiihftt eines milküriicb ahgenoiinnM^ 
tito SjFtetiie'>der''Regierufigde^geftilh wurden-, »von 
Ibikiw andei!*!! Seite zif tletrarcht^Ti^ tind den nothweb«^ 

! U^n ZttTffifimtohaA^ iind Uriprungd^rfdtyän «Jiher 
'S!! ^twiök^^." Säy kannte iyr^Sh gleieb die ^rfte 
BMiJl^ptiing 1le(\f^en>: ^»dafsi^ E«gland anter aiFeii 
enkropSifbben/« lidwdem fOtr Sehlfffahrt und Hatidel 
i!f« trorth^i)haft»fi« Lagelia^e,*^' wrenn er. auch ztt- 
gl^i»r, dafs fieiti det* S6hw4rp\inkt eu^c^f^cher Kul- 
tur nictk MitteledrbM gefeakt hat. kr könnte fa> 
giwy 'ttiJl Lage sm' ochWer]|l»imkt feMt xvä're .docb 
miM vortiieilhafiPer eli; attf «km ätrfsetrr^n Kreife; 
iünd ewey^ Wesezu habend wliiie gleichfalls' vorihcil- 
häft«i^> als am ein^n befclilränlit zu 'feyn* In Ab^ 

^ fiobt'der Lifje h^te^Firairkrach den'.Vortheil üteir 
England^ weil die Aimerilcatier flieht mehr Zeit ge^ 
Inr&ucrht^n^ als die Eiagländer , vtri nach Marfeille zu 
Ic^Mülffieri; vfad ^eil mdnaos Frankre^^h in ein ^bai: 
StutidhMi^aüf der efTi«nSe{«e nach England und auf 
dt^t Bilderp A^eh' Afril^a fctiif fen* könne 9 indefs tnan 
tNlW:W:SehiffegrtflieW'b«<Nf^ M^eiti mit cfer Seihe ^und 
mit der.Hatf)>rftadrih Wrtindtingfttze. Ein Detrt« 
itheft dairft^ bf^merkexTv fo weit wie andere misgebil*- 
ijMe Vötk^ BTtä^frir bwar in deh v^^eirfaiafUieheA 
SliitfsMiftaiten V^oth viicht gekonim^n ,• und' unfisra 
dp^j Meere dareh ^liiffqerttbenbati nodt nveht.v^MS 
tam^f^e^« "doeh lft>vort Pk^uFseh ahdi-Oeftbr^qich 
feboA Vieles gbfchoheb; ^uhdi Wir^tnabei 'g^ntd« 
d«r^h ifDfere Land^mcien den i^rbfseA V<Artfaeil^ dHafn 
-wit mit dfen fla^^eh^n, 'Md den.-^Prau.^. Stad 
jbgt, ktMnlfchM Vöiheeh i* genafüed BcrdUruei|^ 
ntid dafdük^h tn 6«n^hifohaft die Sjpraeiien Qad)dw 
Sitten IMlMi OMht Vbrth«]] gab fb/ unfiihi Jktrt 
girkiMgim ^lei» deutMie« ^mdml tfmttitflrMMi 
jtf* X^ Z. 1820. JSmiftir Bwd. 



Uebergewicht^ wie v. Boffiro eben in feiner Gti- 
fofaichte der deutfchen Staate wirtbfchaft nachweiT^ 
tmd diefen Vortheil können die Engländer durch 
keine j^&önfre erTekzem, obgleich ihre aürsrwartiged 
Niederiagsinnungeii TFactoreyen) einQ dcfto wlrkfd^ 
orneM iHaife finÜ ^ je hftlfJofer und erbärmlicher der 
-deutfche Handel nodh zttr Zeit ift. 
'. öegröÄdet aber d«e L'ageEttglands auch feihüe- 
bei^eiilricht im Handel nicht , fo ftlfeht ile doch c^mit 
itt genauer Verbindung; ocfer fie haf auf cten ent- 
feheidenden Umfiatfd eirfgewirk't , dafs England !m 
innern ffcuhe hafte, wihrend dasF^rthnd fmm^ yoh 
mmm durch XHege- g^ört wuHrf^.' Diefe Wech- 
f«lwirl<ung'för 'England entwickelt fcMr Vf. Vortrfeff. 
Reh; fo wie dfe Vermehrung des ungfeftorten WoliT- 
fti^des nach der Zinfeszinisrechnün^, Ynil von Pitt 
das beeeicbnendfte Wort zu entlehnen; nicht minder 
den Eioflufst den derAustaufch britifcher Gpwerk- 
weereri gegen die £n$«fugnirre de^ neuen Welt auf 
den Oewelrbfleifsin Engliind, tind 'auf deffen öbriifeii 
üandel batife. ^^Bie ftet$ wiachrehde Nachfrage 
nach Arbehdrn, ^dtst ichnetle Zuwachs an Bevölke* 
rung^ die \)erthehrte Confümifon ail Lebensmitteln» 
«Bit der di« langfatoer fortfch reitende Agrfcultur 
nicht gleichen Sehritt halten konnte , die dadurch, 
tfbgefehe'nr von; ändert! einwiritend^nr Verhältniffeh, 
herbeyg^fthrte Thcfumng mancher LebensbedQrf- 
siiffe, alle diefe natOrÜchen Folgen der 'zunehmen* 
t)en 'indttftk-iellen'Prodtoction erhöhten den Arbeifts- 
lohn uÄd (et^enoden weitern Foi^tfchritten der In- 
duftrie elncOi-ettze, diefflr die einzelnen Zweige 
dcrfelben um fie enger geft^kt feyn mufste, je grö- * 
fser der AnthelJ wiar, weichet der Händearbeit an 

der Hervörbringon^ eines Prodticts zukam Auch 

diefer Hindernifs wufste d^r Gew^rbflfeirs und der 
imgehÖtiFte /ReicWhtim ßngiands in hobefn Orade zu 
(tberwinrdew.k=^' ffs Ift bekannt, Wie weit es gelang, 
dib Hättdearbeit durch 'mecbanirche Kräfte möglichft 
au ^rfetzen; un4 wiefebr dabey der Befitz der Stein- 
kohlen unterFttttzt^; — Auf einer ftften und natör- 
liehen, niijht kOnftfIch gebauten Grundlage beruht 
dlfo das Uebcrfre wicht, das England im Handel , in 
der SchiffFahrt und in cfor Erzeugung mancher Indu- 
Cti'ieprüdvcte in dem groFsen Weltverkehr erlan^rt 
hat.** Die Vorderföltze wird Niemand beftreiten, fia 
)B&nnte*. aber irijell*1cfit gegekiden Schlufs z» den 
Frageti fahren:' Ift es wicht eine tünßkh gebauti 
Orunfdhiga^ wenn das tiglMie Brot »fehlerer Million 
Mb Sin#dhner iabhifagt von dem ungewlffen Waa- 
rdttieifafat« in Unei^ andern Wrft? t'on einem im' 
IMe^ ehnfWigeM^n, 4m iVteife^ nicht hiltbare]n> 
Z (4) ■ Digitized by VrJ^OJQWL 
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«isfchKefsIichen Abfatz? won einer ungeheXiern, 
aber nicbU weoiger.-ais iichero EiroberijiDg indifcher 
Xiande? Ift es nicht eine küoftiicb gebaute Grund- 
lage, wenn die Gewerkleute unti die Landleute iich 
ftreitend einander gegenüberftellen? wenn die Ge* 
Werkleute bey einem Getreidep reife verhungern, der' 
den Landleuten geßchert werden mufs, wenn fie 
Dicht Haus und Hof verlieren foHen?' und wenA iMe* 
Aernten nur in guten Jahren hinreichen, um die Be- 
völkerung zu ernähren?. I{t. dort eine fefte und ni- 
turgemäfse Grundlage t wo das Volk die Segnungen 
des Friedens nicht zu ertragen vermag t undzitieüh 
ner Sicherheit das Slcherfte» (eine ^#r/a/|Sieg». auf- 
geben mufs? 

Der Vf. hat fioh durch diefe und andere Fragen 
von feiner Meinung nicht ebfchrecken laffen; foil*- 
dern erklärt die Nienge des eegUfchen Papiergeldes 
für eine Folge der Handelsgröfse. und der IMotfawieo- 
digkeit des ft:hnellen Umlaufs« Er hält die Verr 
pftichtung *der Bank» ihre Noten mit-baarem Gekle 
einzulöfen, für kein unbedinfitt fr#yiNi^/iribx Erfoder* 
mfs zur Erhaltung des KapierKredtts» fo lange man 
vor einer flbertriebenen Vermehrung der Bankno- 
ten, orler vor ihrer verminderteti Abnahme durch 
verminderte H^ndelsgefchäfte .£eßchei*t ift. (Das 
Erftere verbürgt allerdings die Unabhängigkeit der 
Bank, ihre Natur als Volksanftalt, und ihre .Selbft«- 
verwaltung durch die Hauptinhaber der Einlage^l- 
^er [actions], aber wie uncf wodurch wird die Stän- 
digkeit der. Handelsgröfse verbürgt ?> .Jene Veo- 
«.pflichtung gewähr-t nur eine böbere ^berbeit geges 
jeden möglichen Verfueh, 'die Mafle des Papiers .Ober 
das wahre ßedOrfnifs des Verkehrs ztt vermehre^» 
(ift diefe Sicherheit kein Wifentikkis Erfodernifs für 
den Treuglauben' in Betreff der Banknoten? oder ift 
Ii^ dennoch das wefeatlichfte?) und macht es mog^ 
' lieh, die Grenze zuverläffiger eu erkennen > welche 
diePapiercirculation nicht Aberfchreiten darf* (Diele 
Grenze erkennt (ich ohne VVeüetes aus der Uebung» 
aus der täglichen Kaffenbewegung bey der Bank» 
und aus den wöchentlichen Abreehnunsen z^ifcheta 
den VYechfelhäufern zu London.) Nehme man 
Grofsbritannien feine Zettel 9 gebe man ihm dafttr 
ehen fo viel Gold undSilber, befchränke man dm 
Geld auf Metallmünze und den Papierverkehr auf 
einfache VVechfelgefchäfle (was jf)f clarunter zu.ver* 
ftehen?), und die Verlegenheit (auch wenn die 
Staatsfchuld nicht wäre , oder wenn auch nur^ die 
jetzige Handelsgröfse ftändig bliebe?) im grofsen 
Äaüdel wird vielleicht gröfser feyn, als fie während 
der Bankreftrictionen je gewefen.^ (Warum? wel- 
cher Kaufmann , gleich viel grofs 'oder klein , wird 
in Verlegenheit kommen, wenn. er in feiner, Kaftt 
ftatt Banknoten Güineen findet?) :, 

^Die Schuldenmaffc," fahrt der V&,fon,:»,mag 
leicht den Betrag fammtJieher Schulden .der übrigen 
euronäifchen Staaten:, wenjgfteos *Aecb dem Kurt* 
werth. nberfteigen. Der Ertflinder zahlt drey cder 
'vier Alal fo vi^i^eoerii, als me Bewohner der reiche 
ü|n Läpdef. des CMüMieiftts« .r-% So ^euneCilidi cte 



Aufwand erfoheint, dtn GrofsbritaniHen xmr Foit- 
fet^zung des Kriege^ gemaebt.« 4b mag er cfonnech in 
keinem gröfseiVn VerhältniOe z«i f^ineit* aQl£lq«A- 
len flehen , als'die Anftrengungen der Ckintinedtal- 
fttfatert zu den ihrigen, -zumal wenn man erwägti 
was diefe, die nacn der Reihe der Schauplatz ver- 
heerender Kriege cewor|hn» allein fchoo daderch 
geinten habeir/^'* *i vn)nl, ja wohl! Diefe Rech* 
nung lafst fich auch fOr den Frieden machen, nod 
leicht naohweifeny fMifo .En^^aiid picht tiefer ver- 
fchulciet itt, als Deutfcl^land, uhd dafs es auch i^cht 
Tchwcrer befteaert ift;* Es foll'hier nur erwähnt 
werden , dafs zuvörderft von feiner Steuerlaft «]ige> 
rechnet werden mufs, M^as davon a^f den auswär- 
tigen Handel utid auf, die Fremden Eällt ; und da die 
Deutftihen ein Ha^ntthdF dief^ Fremden find, fo 
rhufs ihre einhermHche' StetJerlaft' zugerechnet wer- 
den,- w^s" fie als Abgaben en den bmifcheo Schatz 
zahlen« Noch kSme wob}1n^'d>e4:>teueniusgIeidiuDe 
mit andern Ländern , was in ihnen und in Eng^aoA 
mit dem Abgabejoertrage ang^angen, geJeiftet und 

Gewährt wjrd, und de «Könnte fich finden, dafs mah 
afOr auf der einen- Seite ein Paar taufend Kaomiei^* 
herrn u.d. m«, und aof der andern Seite gutbemannte 
Schi£Fe o. d* m. ^bitto. > 3ey dem fanhibaren An* 
wache der Slaatsfebiikl £eil 179}» fagt der Vf.» wutt 
de dennoch nicht wahrgenomnen , dafs den prodiip 
ctiven ArbeHen der Naiien in dlefer Per^e oOtdi« 
che ICapitaiien entzogen wordeii«^ Das ift aber recht 
fehr. wahrgenommen, uöd auf das befto^GriuK/pfind 
zu 8f kaum ein Darlehn r 2a eriieiten ^wefeo (Dm^ 
ring thi' last war^ amd U was eet itf üs gnMtast nds^ 
ehufsy mo mwey was to bf phutimi bff M^niimml^ 
svtn on ihs most iligibts Stsurüifs et a Itfs raU thm$ 
from eigkt io im pm esni. PnsUM am miArufsMA^ 
fund BoUUr. ttc. 1815^ S. 30, und fo ward Oberliaepe 
in den Schriften, die.&ariigefetw be|r.t fjiiM^}i 
auch .ergseht fich /von :felbft« - da& die oütrjiche 
Volksarbeit ^väbrlend der unnütieften, derBJutarbelt» 
leiden mufs. Die eigendlebef VoUcsarbeithat fiek ia 
England allerdings ;auch vrahreod fei«es Kjiegfii\k* 
rens aufgenommen • aber es wQrde ohne das* unter 
fonft gleichen Bedingungen hoch.pnz anders der 
Fall eewefen feyot und gerade die .^tfcbe Richtno^ 
"welche dtirch den Krieg- in die engltfche BetrieMem* 
keit gekommeni ift diötUrfach der jetzigen V^rle* 
genheiten. Verhielte Seh Obrigeos^ncib in derTfaaf 
Mdi^ Ausfuhr ftets s^r^Sohbld wie x zu 12, wo* 
durch verbahde fich* denn die eine Thalfacbeao di^ 
andere? «nd vne l§fst es fich dadurch erklären» dafs 
ungeachtet der fortfchreitenden Ausdehnung der In» 
dfinrleaoftakeai dedeoch ein Ueberfcbbfs von neues 
Kapstalieo »eittGtand,; wekheder Regiereng. geborgl 
weiden konnten ?' Die Regiei^ngVbfaechte Kxiegso 
atrheit , . ftätte fie- dieC»« wie grofsentheite Ux andtiro 
lÄndern*gefrhak,,onmiUdbar und ohne Entgelt lei* 
ften laffesi« fo wäre djer HierJuft aj#f der SteJJe klat 
gewefen,r diea das. Volk durch die Abball^et«!^ von 
mlttüichenr Arheiten w^hri^nd. deCiKrjegsieiftungeii 
iMite;.' iDteitAeitierttng kwiite:md|M ^fo ^erUbae«>s 
.'li.i-:* Jigi^zodiy V3M^C?vts^*, fie 
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ie muCrtt ilie KHafjMrbek lie«ahlen « und fie gab, 
durch djefe Bezahlung einem Werthe Entftehung» 
oder eiaeAi' Einkommen an die» welche ftir den 
Krieg arbeiteten. Hätte fie diefes EiAkommen aus 
erhobenen Steuern abgeten können , fo würde auch 
Uar gewefen feyn , wfs nur ein falicher Werth ge^ 
bildhet und da» Einkommen hlofs von Einenir auf den 
Aodera ttberti'agen fey« oder.dafs die Steuerpflichti«- 
gen die Arbeiter fQr de» Krieg bezahlt hätten. - Sie 
borgte aller die Kriegskofteo, und liberbot» um-Dan- 
leiher zu finden» alle übrige Schuldner, und die Gef 
wnnfiitze bey allen ObrigenGeldgefchäften; wobej 
ihr der Vortheil zu (tatten kam, dafs fie durch Holie 
der VerCaffung und der reicbtftändifchen Verwilii- 

Eng eioen« uaerSehiltterllohen TrcugJaubea an ihre 
iöb/iiüe far fich hatte. Sie konnte den VerJuft, 
den der englifche Haushalt von. dem Kriege hatten 
auf lenzere Zeiträume übertragen und dadurch fQr 
den Augaobligk wenfser fühlbar machen, fie konnte 
das jedoch nur dadurch thun, dafs fie den Verluft über 
fein urfprüfiglichesMaafs vergröfserte, und fich felbft 
in längere Verlegenheiten verwickelte. Hatte Pitt nur 
mit feinem Grund Sieuerplan durchkommen kön- 
ilen^ er würde fich vor den Anleihen gehütet hahfen, 
und .hätten nur die jetzigen Minifter die Einkorn- 
ipensfteuer im Frieden retten können ; fie würden 
von keinen Anleilien hören wollen« Der Unter« 
fcbied zwifcben England und demiFeftknde Kt wohl 
I eigentlich, dafs dort frey willige und bier.geawrun* 

£ene Anleihen, dort bezahlte und hier unbezahlte 
>iegslie^rungen Statt fanden v di^fs dort die Haiint- 
Jaft der Kriegakoften noth fortzutragen-, und hier 
«bgemaeht ift. Auch zeigt der- Augenfchein', dafs 
«uf dem FeTtlaode regerer Fortgang' als in England 
ift, trotz feiner Ueberlegenheit- durch Verfarfung, 
Orofs - Anftalten und Gewerke. Die englifchen 
Kriegsanleihen haben hiernach keinesweges auf dem 
jahrtSchen l>edeutenden Uebirfckttfl wm muen KapHth 
itfe-beraht; und dafs es dazu gar eines, folchen Ue- 
berfchuffes nicht bedarf, läTst fich aus der Letchtfg^ 
I keit beweifen, womit in Frankreich 1818 zur Be» 
freyung von dem Befatzungsheer gröfsere Darlehns- 
beytrage unterzeichnet wurd^ , als hian nöthig hat- 
te, und damals gab es doch wohl dort nichts wenigef 
' als einen Ueberfchufs an neuentftandenen Kapitalien. 
Dafs ferner In einem Lande, "das wie England* pRr-** 
' lieb einen bedeutenden Kapitalüberfchuis erzengt, 
ein öffentliches AnlehrisCyftetn*, io eini'm g'e^vjtfeil 
Grade» felbft Bediirfnifs fey, möchte fich d^Iurch 
wohl noch nicht erweifen , dafs die Staat&Tchuldenr 
kaffe ein ungeheures Refervoir bilde« wohin die 
IVIaFTe des gelammelten Kapitalen aus den (iberfrUl^ 
ten Kanälen abilierse, und woraus fich dief^lbe mit- 
teJft des Papier bau. {eis wiederum in die vertrQc*kne7 
ten Kanäle ergiefse und fo der ganze Böden d^r Iri- 
duftrie von dem befrocirtenden Elemente gleichför- 
■fjg überftrömen werde. Die Vorfrage wird wohl 
feyn : Was gefcbieht mit den angeliehenen Geldern ?^ 
werden fie zur Bezahlung nntzlicher Arbeiten oder 
mioifUer Dinge verwandt? Dann fragt fich ; ob die 



Anlefheö >dta Zinsfafs fMfgern? und fö fragt nuui 
fich weiter dahin, dafs nicht Staatila nleiben, fondeni 
öffefitliche Anftalten Beitürfnife feyen, «wo fichGläu- 
' biger und Schuldner am leichteften finden , und ibr 
Gefchäft fich felbft unbekannt abmachen können i 
alfo dafs Banken im weiteften Üton des Worts Em 
dflrfnifs, aber nicht blofs f«r reiche, föndern türalla 
Völker find, diekfen und fchreiheh' kdtrrfen« '^Alfo 
kbmmt es auch hier wieder atif Untirrithiy fo^lich 
^uf gute Schulen und anf dieStäatsforge dafür an! 
Man ficht es nun in'England, -wieesohn^ Scbidea 
und mit Ungeheuern Schulden geht! und blühten-dia 
Lander, in denen die Kirchenverbefferung zu Stande 
kam 9 nicht dadurch atif, dafs der gemeine ManA 
Luft und Freyheit zu lefen und £ch zu unterriotitenr 
hatte? '• • ■ •' » : ^ ■ . I .- . 

V{ßnn (]|em Vf. darin i^icht widerfprochen .wer- 
dei| wii:d, dafs er die fchnellfte Tilgung der engU- 
fchen Staatsfchuld nicht für die beftenait, aber die 
Thenrung der ^rften LebensbedürfnilTe als UrTacb 
einer* Gefiibr nemi|, welche nur durch ein anderes^ 
Uebel abgewendet werdep» kann;,. dafs er aus dem. 
Uebermaafs der Gewerkarbeit! gegen die Landarbeit, 
den An wachs der Armen, ur^d die fteigende Entfitt- 
ücbung ableitet, und dafs ec y^fsverhältniffe" an- 
erkennt, (»welche die Lage Englanjis kritifch ma* 
<^hen;*' f^ Icheiot er mit fifh felJ^in.Widerfpruch 
zu eeratben, wenn er dennoch behauptet, dafs 
Groisbritanniena Oekoiiomiefyfte/n das ßerultat der 
yerbäitniCfe ift , die fich aus dom natüri^ben G^'ngo; 
der Dinge entwickelt .habqn,^ und. dafs fein ökgno^ 
mifcher Zufiand nicht, als d^s erkflnftelte Refalt^t 
jenes Syftems zu betrachten ift; dafs die vorherr* 
fiJtendi Antage Cf) dar Nation zum Handel und zu 
Gewerben ^ und deren naturgemäße Entwicklung ih» 
vm £influ(^<i|uf alle Verbaitniffe das offentlicjaea 
und. Privatlebens aosijbt; und dafs es dtr englifclien 
|legierung nicht .anders ergangen, äla andern, Hie 
im Qpdr^i}^ der Umftande fiie Mittel ergriffea^ die. 
ijhfiien/der Zuftand des Landes darb^e^et*!' 

' Unfere Lefer werdl^n;.fchon geiunden fcaben^ 
dafs der Vf« die an fich fehr fchwere Unterfncbung: 
6b der/ englifbbe Haeshate' nach Land und Lenteii 
und Ümftänden zweckmafsfg geordnet fey, dadurch 
ndcti"erTghweft,"tfaft er-ftrirtlt ifer Frage vervyU 
ekelt, ob die englifche' Regierung anders handeln 
konnte , - ^s '^qt gehandelt *hm ? oder mit welchem 
Maafs derFreyheit fie gehandelt hat? DieFreyheit» 
oder vielmehr der freye Wirkivigskreis, den der 
Verftand in und bey'd^n en|;lifehen Haushaltsein* 




men mufstCf und was der Verftand nicht' ändern 
konnte, wäre die Unterfnchung der'NaturgcmäCs"« 
heit leer, weil durch 'Näturgemnfsheit gerade äusge* 
drnckt wird, dafs etwas nicht unbedingt unter, dem 
ueTetz der äufsern Nothwendigkeit, fondern durch 
den Verftand mit einer Gewifsbeit und Unfehlbar- 
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.AJiia dMfe firinoeruögei» Ober cUe ScI^rift wtt* 
4en oach <l0cn apEäaglicIien Urthöil abiir den Vf* 
nicht. envi/tet ievn, &ß thvn indefs dtomrelben kei* 
flptt Eintrug > derG^geiiftand ift blbft fOr ausgezeich- 
•eteiKraff^ d<e$ fiinz^oep su fckwer, und (oll et 
4rurcii tgoofteinrotiaftlich« Ael^reaguiig völlig «nt 
Liehe kommen* fa diVrfeo di# einzelnen Leiftuogea 
hidit vack^Kint wer<ien. Berondjers ift noob b%y 
4ete» was der. Vf* Ober Demfchlaods Haiidel uud 
Gewerike fagt^ die Zeit «o wilrdigan, worin er 
Mineb» -Hli4>y Mch weltiher erfi, der .kjaglichü 
Notbßand beider allen Augen ßchlb^r geworden und 
d»e Hülfe dawider in 4tfimtlicheB Verbemdlunfien« 
wie in Schriften , und durch den allgemeineii HaAt 
delsvereio in ^erathung gezogen ift. Es follcn da- 
hter die Meinungen dbs Vfs. Indirfem Betreff llber- 
g^gen werden ; um eine fchon fortgefcferitltenfe ün- 
terfMchni^ n|cht von vorrt wieder atifznnehrnen. 
Nut feine -erfte BeTiauptung fcheint iti Betiig auf fro- 
here Bemerkttrigen «a femrähnen* äi1 fejrn. ,,Oh»e 
bedeutende (?) KdftenKnder wird ÖefutfcMatid tfnf 
die Erweiterung feiner SchifFftihri ufid feines See- 
handcls in gleichem Maafsi wie fie England befitzt 
uud Frankreich erringen kennt' keinen Anfprud» 
machen. (Es würde ßeidds halÄw , wenn es bvHt 
erft iiineni -wa*ii*aftenFricden^ liftte, da es Beiden 
gehabt hat.) Es wird auf-maftche VortheHc verzich- 
ten, 'welche die -Induftne eines Landes auf diefu 
Grundiig« baut. (Verzichten? nun' um! nimmer* 
mehr. Man frage zu Trieft oder Hambarg, zw 
Wien oficr Fränkfiilrli zu ^Vlanehdn oder Berlin)* 
Es wird keine folche unerMefsIiche Kapitalien fäim- 
mein (hl einer* Hand? hoffentlich Yiicht, aber in vie- 
len zufamnten genommen gröfser und hoffentlich 
rectiilicAer, ohne Haftin gWie) ; weiehe ihm irti Fa- 
brik- und ManufacturWefen (ntc*ft in Kuitftanwen- 
dung? oder Witt Pabrikwefen et\Vas arideres «gen ?) 
ein bedeutendes Uebei^eWibhr iVrt gfofsen Weither* 
kehr geben kannten (das Ueberge wicht hafbehcirter 
Bftcbt Sahen», kaonjhm fehr gleichgaltig (e;n, wenn 
nur dbv gefunde Verftand und die Mufse zu feiAet 
AwUldung abecJUnverftänd «od Arteitazw«Kig in 



ihm das Uebergewiebt bat), mni wird imnBr'iii: for. 
nen ouinmerciellea und indiM^trieUen Veri>altnilfeit 
des Vortkeils entbehren, den cUe Anhäufinig voa 
^Kapitalien in einer den Ceotraipunki des Handelaw 
der Geldoireulation t^nd des Reichthums bildenden^ 

frofsea und volkreichen Hauptftadt etnea grofse« 
leichs zu gewabcea pflegt (das mag fern ; was 'fehlt 
«her zu Wien jetzt ?an ^nem folc^eo'Gentralptrnl^ 
wenn auch nieht für gan2 Deutfchland ; iCt et aber 
nicht vortheilhafter, mehrere f. g. CentralpmaktB 
{wirkliche verfteht fichl au haben, in einem gtoEseüi 
und volkreichen Lande ?). Es folgt zum ScbldTs eine 
Schilderung deffen , was England für Europa^knftel^ 
und zuletzt die fehr wabreBmerkunR, dafsDeötCeii^ 
iand iär die höhere Stufe des Reiemnuma von Ejq^ 
land durch eine goöbere Maffia iadividueUen GlficM 
jentfchädigt werde. ' 

Von Saf*s Schrift liedarf es hier keiner Anzeb 
ge, da fie früher fchon gewürdigt worden. 



MATHEMATIK. 

• WiKir , Sa Gomm. d. Tendier; Boobb. ! Dit gp^ 
Sounimfinßirnißim ^akri igoo; nebft aiigeactei^ 
nen und befondera Batrachtof^en Ober Sotnt« 
und Mondünftemiffe u. f. w. von ff. H. S^ffims. 
Mit eiMtr erMut^ iUttmin% K«pferta£al. igid^ 
5« S. g; 

Mit diefem Heftlein hintergeht Hr. St. daa Public 
kum auf eine ganz eigne Art. Dem Titel naeh fotlt^ 
man glauben t äafs man hier halupifächlich eine Dato^ 
ftellung der zu erwartenden grofsen SonnenGtafter^ 
nifs vom jten Sept. finden würde;* allein waa diefn 
Sunnenfinfternifs angebt, ift auf der I4te/i Sehe SH 
ga Zeilen abgemacht; alles Uebrige Roid üiiter entaa- 
der gemifchte , hier und daher zufammerigjQgirifFene^ 
zum Theii ganz unbei'timmt gefafste BemerkungeJi 
ober Sonne und Mond, Sonnen- und Mon^finftep- 
niffe u. f* w* Auch die angebliche illumiairte Kia- 

Sfertafel taugt zu nichts » und die Lefer roflÄen da^ 
er vor dem Ankaufe diefer Schrift ernlUicli ^ 
vvarnt werdaa. 
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ie Hamburger 'OefeUfchi^ zur, Befirdetitng der'KfinJie 
iiHcl nütdiehen O(ei0£rhe hat den im vorigen Jahre aus'ge* 
fetzten Preis von 50 Dukaten auf «ine Abhandlung r 
^über eine neue Kanal Verbindung der Ottfee mit der 
ETbe durch die Trave und Alfter** dem Hn. Dr. Lorri^ 



ten zu Olbeslohe, als Vf.' einer von Ihtti übet diefe^ 
Gegenftand. eingefatidten Al>bahd)^ng T^aeVktoiit. 
tHttiHn. von yiifri, Höhigi. Danifciieii AvtÖlevie. Ki- 
prväti zu Ahrensbüra, welcher' die zu drefew Werke 
gehörigen {^lane und Karten mit grofiem Pleifse gefeV- 
ti^hat, wurde die grOfsere goldene EbireAmedaitte t^* 
el-kannt. 
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A L 1 4 E ME I N 5 L I T E A A T U R - Z E IT N 

., Auguft 1820. 



'' &.|1I£,OSWISSBN5CU;aVTK9. 

WTC» » gedr. b. Straufs : Otfit ^dcUfiks mUÜairifekß 
»'ZtitfcSrfiiitSf* ^a Hefte }ik4Bän(len. Erfier 
• Band i^o S. Sktf^yUr^ 404 S. Dritter, 340 S. 
flfrlfTf 3S^ S. 8« (Mit JKupFern u. jnänenO 

De^'JRauiii g^fttttet niclit» "hier mehr als einen 
Jahrgang diefer ganz vorz:n$'.licben Zeitfchrift 
anzuzeigen« dl9 es wobrvercjient auoh b^ dem nicht* 
inilitärilcnen Publicum Eingang "zu finden t da fie 
mehr Beytrage für die G^fchicbta enthält ,\vi3'Srge94 
•in andres Journal. Und fq;wie die Gerenicbte den 

Sdf^ren Theil'ihces Inhalt« aur machte fo ift,.fuc|i 
en diefer Theil der vörajöglic'hfte» welche die 
eingefltrett^en Abhandlungen an T^ertbe. nicht gleich- 
kommei^ ; kritifche Anzeigen anilitärifcher Werke» 
jVlIs^ellen und .d)e bey der .K* .Aftern Armee eintra- 
teAden' Perfonalveränderungeqi fallen depi abrigep 
{Uiuau -^ 

' Erlkr Ban J. I: Üibit tUmi^irf^ngm. Der 
Vf. geht Hi« «ur Cpnft^ttction der Staaten (f. V. V.) 
^rflck; und lagt Ober di^ allgemeinen Staat.9verhal|- 
niffe fp vid» Qber'die eigentlTche losere Bildung der 
Armeen aber (bwen^, dabes fart fiaheint, es fej 
ihm ztinSchn; darum zu thua geweCtn lieh Ober polir 
tifcli'? VerWltnJffe und die . Armj^t.jTo weit Cie dabey 
in^trac*ht kontm'ea, zu expectoricen« Bey vi^liei^ 
jfebenfp gutGedachtepx alsGgfagtem was die Abhaail- 
liing: enthält ^ können wir be als Ganzes doch -^ioht 
,vöfz4gUch herausbeben, denn desVfs. unverkennba>- 
res Talent erlaubt fich night feiten SeiteniprOna» und 
ÄetiäÄptungen die n)cht' zii biUinh fixul. iX. ,Dii 
SihtsfM betf Zusmarshä^m am x.7/May ^^fv ^''^er 
fe des Kairer'Ferdipand, Ghurt. Majümiliah . von 
Baiern, der Generale Äpff^f«»^^a/J» thr/umotU «»a.-^ 
JDer ftedaction Tteh^ nämlich, das KaiferK Kriegaaict 
cbiv offen , wodurch wir noch manchen (cbätzba*. 
reii Originalbeytrag zur Gefchichte der Vergangen- 
keit erhalten werden. III.' Notizim Über dii fruhmr$ 
mi geginurärtigi priu/Iifchi MitUärvirfagmg. Die 
Nachrichfcn Ober die frohere Verfauung.öad/fehi? 
ml* die flber'cÖe neuere nicht ganz f rey ipon JPajrtey- 
Bchkeit; den Ausdruck: „es mit der taiidwehr ^ 



wei'fi^cWn" ift dem Vf. woW nur entfchlOpft^ ein 
Solches Sxptriment ift ?u itark und wenn es fehl* 
fchlagt, zu geßbrlich. IV.. Idi$n über frMfhaft 
jmi Bitdung im So.tä(Uenßand$. Schon öfter und 
nicht feiten beffer. abgehandelt; zweckmfifsig ^ert 
der Vf. gegen die zu grofse abftrakte Gelehriafiikeit 
«Dd emphenlt befpnders Studium der Gefchichte» V* 
JL Im Z* 1820. 2Wrffipr BmL 



lüterrnkttB VL AMtndimmg mehrerer vom K. Oeft. 
Gen. Staab hoarbeileten Charten. VII. Nemißi Wilt.- 
Firäßdirmgtn (finden fieb am SehlulTe jedes Heiter» 
.«wir erwähnen fie kOnftig ttiebt mehr). 

JSmiytu Heh. L Dis Kriegs m Spai^im «ml 
.Portugal Mwijfii Epocigf October igdg ~ May isoo. 
Talent und Fleils des Vi^. (Hptm.'W.tIMugartiu v. G. 
Su) find in diefer Oatftellung bicht zu Verkehnen, 
und wer nech keine klare Ueberficht des Span.. Krie- 
ges hat, dem dOrian wir diefe AuflStze angelegent- 
Uch empfehle»; da indefs genaues Detail noch nicht 
nöglich iftt fo «iehen wir doch ffom^ Aeamut etc. 
•^.der nuAZweymal insDeutlche OberfetA ift, fUs 
das Werk eines mit den Anficbten des engijfchem 
'Oberfeldhemi' vertraarlen Aogenteugen , {etfer ait- 
•dern Befchreibung vor, weiche nicht unter eben itA^ 
eher Garantie in das Einzelne eingeht. IL Schhfi 
wm' Nr. I. iif eer. Hißu. UL Bimerkmgm tb§r 
dii vämkFrkrm. v. thufkriufimirf^JhriitHfri^'aufggßHUB 
JUerU dir lUkaiu.1V. Brkfi^mm fTälliulM Nm3^ 
Mfh ZiNNiy aHB .dem Literafeh^n abierfetzte Brieft» 
Xifptin Mi IFäUiM^^ miifieift in aftrologlfchai 
AngeleesflMtciii V# LiUt muii Vt. Auikdotiu uui 
'QmrmtirwMmß. 

DriUatktii. I. Fortletzongvon Nnt. desv#^ 
rigen Hefte8.^ iL. Db mmär - Kohmfinmg iu RiO- 
(mA iSin iitehft interefluter AttfTatz iter ;i«ide*r 
kivMiM^^ Attsnig g^atf et. Man mufii ihn felbft lefem 
om'eioe Mnalsvegel genauer keimen zu lernen dte 
frlriieir oder fp&ter in- der Kriegsgefchichte-Bpoch^ 
«neohen wird« und in, unfern Tagen von keiner euro« 
pUfiehea Macht. nachgeahmt werden kann. QL Dk 
ScUachtiu bi9 PäüKtm und Nigk (1689}- Schätzbarer 
Beytrag zur GeCchichte der Torkenkriege. IV. Uh- 
Uffuckmg dir. Unu 4air dii Bildung der Briobirfitt- 



^ 114 f. jWtf im II. Heit des vorigen Jahrgangs, ' Y. 
tm^mA der'&iBpidUiau Ksifir jShrt V. gegen Tunü 
ie^$« IS39* I*iaeh dem franz. Original -Mrpt. eines 
Augenzeugen. Dee Gegetiftandes und der Datftel- 
lung halber uanniein anlprecbend; erfreulich ift's 
euch hier der.deiÄtfehen Tapferkeit vpfzOglich et« 
wahnt zu finden. VL Nutktrag zu Nn HLd. ». tt. 
Vil. li»9nif$u^ ZmmfUrBetnd. VtHiesVL^h. hSMuß 
VMtfr.L dir uar^m Bifh. H.' Briefe uns WUttem^ 
birg 9hir dii umn' Orgat^mtion dit IT. fT. Arme^ 
Notizen über die nach dem Biegierungsantritt des 
Jetzigen Königs- bte insTnnerfte sehende Umformung 
diefer Armee, die nuii im Aeuiseren von jed^m ao- 
deradeutfchen Heere ganz abweichend, an innerer 
Toohtigkeit gewifs keinem nachfteht« in. OifcUck- 
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Ein trefflicher Auffatz im ii.Htfte des vorigen Jahr- 

Se%&- S2(cUchiki3 hai elTiig^ gelmig£e Artfeiten 
'diefer Art veranlafst, denen fich der vorliegende _ 
würdig anfchüefstr — ctte zum Gründe liegendcldee '^ 
it fehr glücklich, eine folche Gefchichte*jlt joi£ht 
allein intcreffant für das Regim ent und die Armec,^ 
londern auc^-fthr ^^ie Iti Icgshiflui'letlberhaÜDt V ' der " 
fie manchen werthvollcn Beytrag fichert* 1 V. Schluß 

es» dafs das deiitfche Fufsvolk allein an der Pland^* 
»nag (von Tums) auf Jfteirte Weife Tbeil mtfam, foÄ- 
dern lieh blofs mit Lebensmitteln u.f« w. foegnOgte« 

yÜASj^zlS^ UeWidir fit idabel^ war, dafs keine mit 
Wqn.geCAllte/iLdl^ vorbanden w^ren" n. f. w. fagt 
der, Augenzeo« «aiv genug. V, Die Erohetüng von 
Jfitun igi'B* .Si0 ward eigentlich tkirdh deii Haupt- 
mann Lazafmh'mit «6 M bewirkt^ der von einigen 
hundert grofsentheils unbewaffneten^ fiaubrn unter. 
itüUt ein^ franzufifche Abtheiluag v«b feft locoM. 
mit i Gefchajtzeo In .freyetti .Feldeif efangen nahitr; 
— wi{ wolJlen^iA'FaUoiditälsilfl||eiaber.ais i^ey^ 
^ii4au£CteUe9 vr«^ HiDlCeihlaCbniieitf iMoth undUm- 
%bt bevyirkon köni^; L.«i<vanlJia)or und erhl^Jt 
das M* Therefienkr^tta. FüirfUs üefL L Von dir 
ß^or^ifcftfn Bildung: du Soldaten^ recht gut cemeinl, 
aber iiicl>t hedeuteiid, und nieht mehr nlralWd^trt- 
Jbhe Arps^^en palltiad. iL SUmif^yder KlHÜgl. SHtkf. 
BiU- Virfüffnng enthalt in .gedriMÄers Kurier feiiie 
lichtVfjIU iTeberficIit aller Vorhäitnafo d^tfer^Aritttfe. 
llh Bifchajfinfmt dut dmtfikmMßfiäÜtkiit^ t9¥ wfttn 
^älfU det 17. ^ahrhunderis;\ eih Amvag^iMs'lf^aH- 
äanfins fe»i6 ericbienenen »»KriegskuHÜt XU Vford^* 
u* O.'v. ^ d&m eignen RaJforaiehienti am SchlufTedef^ 
Aufsatzes würden wir manches FrJAezeStbei b^yte-^ 
tzeji. IV, f^grvßUftHndigung dir likwm ^itbir'^did BU-^ 
düng dir ErdobsrßHcki ^ die Untecfuobimg Mtfgt'M 
weitauiser dem K.iei(a uiiOer liauqpl£fiehlfchf«eii 8^ 
ftrebuJigeny als dafs wir uns ein ta^uhdiHes Urtlieä 
darüber zutrauen könnten« V. JVktirliguUg' iiHMr 
uurichiigiti StilU in Fin^tMni*^ ^fBifriffUmgsif49^ 
gi^^ mis dünkt das gpnze liiich wtiat grofse Unrich- 
tigkeit \ die Widerlefivuig be^idbt bkM auf das Tteff^ 
bev.AVartenbarg* \U Kimxi ThtotHa dn^ SttMi»m^ 
Miichnung; kuriift fie» cieon attfhzvfey^iten ^^d&A 
^ie.-Crundf^tZü Lihmmii^MwSiÜiiiti. :' VA. tMi4^90uf. 

, VIII. Anikdoim,u%d Qhar^kw»^^^ SUchHiä Heft: 
L, Sriifi 02» dim äflirr, ErhMgehrügi^ «ii^e Sbhrei^ 
ben der Kaif. ^^da Tberefia ik f« w. an öttierr. O«* 
neraler im J. 1742 i^ den Beylagen' aufbefangenn 
firaazGJiTofa«^I>ep4^h^n.' (^ daü 

dielCäirer^a aiv di^ Qejfüflg Ka9^«Sn iMsthrlki^n' >iit 
idmer e^^V^^^^^digtn/fraoaöAfcht^ NacMbhiKEr jTagt't 
MlcherTuchQ fi^^ueh» all^ £^i:ey Taget ^htieifi deiit* 
fehea Bericht für unfret Alten in d»r Kniuley eintn» 
lenden» Sie brauchen ihn.hto£s :m.tiBtefzeicbn9nv*-*-^ 
Durch diefesBeiiehnien^at CtckiKkiWinkütUr bej dem 
Publicum in grofs^ Q^^tugt{t\^^*'*\i U. Dis iStUTwk- 
Un wm Liguuy,(Sl^ß^ikf^^s^undW^ttrl9o^ (Mit. einer 
TJfebcyfchi.^harU^Tmd ilMOt filaAü-cfer Schlaöht-taA 
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WaUrloo). Betrachtet man dlerenAnfTatz von Sei* 
tfn 4er l|earb«»unfar» S> cf gitiff lafh (Clni»^^ 
keit, Fleifs im zufanimentragen'der* exiitirexidea 

^N^hriqht^li.t Gjmauigkeit in 4leO' Angaben» und 

''was diefs alles erft befruchtet, einen Ueift der ia 
das Wefen des Kriegs eingedrungen ift ; durch diefo 
Pramiffen erhält r.up ^\^ hlfibfinrift hy^fit^'*'" hinrel- 

Tsencfe^TJarlteiruni erft ihr^n vollen Werth. Selten 
wird man eine 10 glQckliche Vereinigung ^rofsea 
Fleilses udd faft }taH%her^Aü^f!Hi)r^^-Mdie doch 
vom^ Bomhaft auch !^euf Spur tcigt -7 in. militaritt- 
ftorifchen Schriften fiadent ^\fi mir m^pSt entweder 
an pedalciti(chQr DarTteIlunSLf|cs^chtig bearbeiteteo, 
oder ' aOr. bil4err^ichW tidiwulft ,oko^ JEiMU^Mpent, 
leicien. ' Einzelne Züge» die abär nicht "die oacne tow 
dem P^rfonen bet reiten «^hj^t 4cr^ Vf. )yohi zoriSi^ 
lebung feines Gemäldes en^lifcteii (Jfijelieh i^iM^^ 
men, deren Zitverlärngkeit nicht gerade fehrgrbts ift» 
Der Plan ift rediigut, die Üebcrfichtschärte«fo, wid 
fie bey ^km MaafsTtabe feyn kann. III. $cUAß vou, 
Nr.fV. imfUBrien tTefU.W. 4^ikdot€n. 

' • 'Bmer^dn± SlvW^iHeft. l.SiUußvonNr.if. 
imfforigift Hefti. II. ^^cUt^fi [von Nr. L im vüt, HifU. 
III. Krkdrith //. InflrHciipHjT^r Jane Arfilferii vom 
10. May i'jütfi tuiti fiteht dVs der grofsc Stönfg rich- 
tigere Begriffe' vom Gebräuche der Waffe hatte > als 
ffeinfe ArtilIeriften.'"06\vohl die Inftructioti viel ge- 
4talfen hAt? -^ — lV.*AnkÜndigungi» du iofQgr. 
Bufiaus dis K. K. G#a^-. SMbes^ MUis fU^. J. Skizzk 
'^f FtfdMgkdir (hfiulcherjs^^^ mit eintm, 

S'6fs^n'\itid fthöhcn 'Plaa^ 'fllr Scbliicht von ToUitin^ 
as 8eft0 was**\vir'dl)er diefen merkwürdigen Feld- 
aus h'aben> äugiffifcheinlich von einem Manne ahg^ 
'fa(st,-deni die irollftäncirgrtdn 'Materialien zu Gebote 
ftanden und dei^'fie zu benutzen wofste» das Wort 
i,Sl<izzc*Mrt'dilter auc'h nur ein von der Befclieiden- 
faefft gewlHlter Aufdruck, ll. *i>ii Straligit und/tkri 
JNmndtfng bV^f. "w.- tyclllauhSge Beuft Heilung der 
imf^r diefciti Tft'el erfcTiiehfeheri Schrift von^.tr. X^ 
m. Lhiräinr: iV.Amkdoti. DeunUs'Hth. flSMu^ 
von Nr. I. dts^ vor.' Jäifts^ I|» Gefikichtf dis.2l'LiUm 
'Inf. Bsg.pfi Fildxujg 1809. Wi)r haben uns Ober fdl- 
che^Aurfftt^ f^hon ftn allgemeinen ausg6fprochen> 
Auch dlef*T entf|ü-lcht fein^mi^wecke; .— eine Gra- 
nate dfc'^hrend der* Schiacht bey Wagram Ja eine 
BätülUdn^otalTe dbs^ftgmbt^ auf halber Mannshöhe 
emepirte» 'zcrilehirietterte t^ lg Mahn; eine. Wir- 
kung <lie nicht oft vorkommen durfte. III. uürd- 
für. Anzeige vbii des EH. Karl Gefchichte des Feld* 
tugs von 1799. IV. ÜihirMhi d$r ufueßen Lätrnhut 
iif KHi^skunß u. f. Wi bloTs die Titel und Preile- 

• VUkir Band. ZfknUs Heft. L Üer KrUg «i 
SfO^iuMJ^rortugal , ffnttir AißbHm.^\ASSrs^ igo^ 
^ Sänu'nrigiq. £s gilt davon das fchpa bey dem 
vörnergehebden Abfch^itt Gefagte>'dem Wir gera 
ÜlhmlieherErwähnung gelungener DarfteliufKS hinzu- 
fdfien. n. Uibir Bewaffnung dit RtUtnyi i" fchoa 
AiWftgefagt worden j.der Vf^der, wieerfelbft ge^ 
ftfehthichf eaVa^erifr ift, will der fchweren Civ^e^ 



AVÖXJtf 




neral, dem die Oeftreicbifcbe Artillerie fo viel ir^i^ 
dankt, war i735^gel)oren7'^träV im 17^ Jähire Ih 
Dieaft, ward 1763 Generalmajor, 1771 Hofkriegs- 
rath, i77gGeo«qraidirea^Je£AfjtiUej(ie» igos^^^te- 
tirinty i«09 definitiv Kriegsmiriifter "imd ftäfVarÄ- 
26» Nov. 1818 nach 67iähriger rnhmlieber Dienftzeit« 

W^^mMimr: lihtmt\m&i^l tAchtHav^t 6im 
AMeifidtf Ks einen riifomürenden Anfsipg, aö» dM« 
W^^ke des Qnriifchen Artillerie.- Obexft Träger: 
jRemärh oh ihi örganifatidn cfihi Vitrps of 'Artülerff 
in thi Britiß\SirvUt. London igig: Alan mufs es dei^ 
Redactiun für 41^ MIttheilüng ' dieres intercflanten 
AufCatze^ Dank wirTen, der gewlfs Vielen eine gant 
ilner wartete Anficht ton dei-Jnnern Elnriöhtting der 
Wichtjgcii Waffe, in 'England verfdhafft. Sie v^ird 
dort völlig handwerksmarsig betrachtet und behan« 
delt, dergeftalt dafs diefe Einrichtung faftals Müftet 
tfftenen kann, wie lie iiicht fcVn feilte; das Material 
US voftTefFlicft,''aber die Anlt^ltcn tu feiherBenn^ 
tAxng^fmd-Tchlecht, und' es ift iu Ibewundem dkß 
tfie'engliTche Artillerie unter Tö nngünfögen Ver^ 
KSltmfi^h in den letzten Xriegen doch fo viel gefei* 
ßethat. £//yt#j Heft. L Portfita^ng vonNr.i.iex 
varigtmU^ß^s. 11. Biteuchtung dir Bimirkungin du 
JUarJckatts G. Qrouehy gigin dU Relatum dis Gini 
Bf ö nrgd n d: vom \fitizkgi '\%\i. /Der; "^.^Grouih^ 
läh fich durch mehrere 'Hcfcnuldijgunj^ep 6*x. terän* 
Üf^, infeJftclmExHBeinerRungeft dazu zu fahreibet^i 
Welche ^eSn Söhn im J; tgig* in Paris berausgegebfeti 
hat. Det Vf: des Aoffatziis flbfer die Schlachten voi| 
Ztigny u: L 'vr. beurkundet Hurch äle AbAvägung der 
Von diim M^rfchali vor^tVagenen RechtfertigungsS 

Sründfe^ aufs netie feinen Fleifs, SchartTmn, Parteyltt- 
^keit,' und eine hefitzutage feltne BercheidetiHeit; 
— ^iTIft, wie uns dfti^kt rtHt ' Recht, dorch Gr*S. 
ÄeÄhtftrtigün^; nfclÄ bcflffledigt j dds Gänze nt^fet 
feinem V^rftande, d#r Schlöf* feinem Herzen Ebn^» 
lllyScMüß vtm Nr. IF. dis vor; Ihfiisi IV. AukUm^ 
4iJB^g'iiliir zkfffftinApflagi dirffttirglhißi igti nnd 
♦2 dieflr ZHtfikrift. Sie wird mft WegTaffang von 
«AAem was nur durcii den AugenbDck Werth hiniy 
1h kwdy Bänden einem hiftorlfcfaen' und einem det 
Abhandlungen enthält» etfcheineh: Das d^k'fte w6* 
siig^en Zeitfchriften fo wohl werdend Zw^fitT Htell* 
I. Dii rufffchi Armtt. - Ein fchon feines Gegenftan« 
des' halber, fehr wichtiger Anflatz, der onwHlkOrlieh 
Hilf febr ernfte Betrac^tn agen fahrt. II. Schluß vck 
Nr u däir beidin vor. Heftt. III. BirüttßtMigungen 
^iff Erf^ihkmg dir Biihtdisarmir. Unbedeutend. IV* 
m$€iihn.Erßir^ die gewiFs far Viele erfrMliebfe 
Nachricht, ciafs« die IL SScbf. Regierung £eb ent!- 
fehloffen, nach der arofsen topograpbifehen Auftiah- 
mt Sachfeas, eine Charte von if Sectionen ftechen 
zu larren, die be j einem Maafsftab^^voa ^Wm ^^W 
der heften Specialcharten werden mofs.. Zwiftir^ 
Berichtigungeo zu Nr. II des trJrr^mHefts, aus einer 
Be jlage zur AUg. Zdtiuig abgedrucku Sie betraf faa 



staatswissensghaften; 

^ MUwmf ,^byV|. i|. i/i Coxnm. b. ICrieger: 17j# 
'" ^'Jf%mßk^rdirMiriiiin^Stii^n\. Ein theora- 
tifcn » pr aktifcfaes Handbuch fflr Karneval- Ac*^ 
otfe- 2i$ir* 5i|id Regle «Beai^^jr i|ii^far OeMUe« 
te des Handels -Standes von Ludwig yriiiridk 
midirkptd', Kurf. Heff. Conuniffariua der !# 
lagten Abjgaben für den Bezirk Marbii^u^f.w» 
Erfler Tbeil. Einleitung, Literatur ntti Ot^ 
fcbichte. .1820. XII u. 320 S. und BejI; 43 S^tg 

Der Vf. hat in mehrem Dienft^rerBaltMiTeoii unfa» 
Preufsen , Weftphalen und jetzt* unter Kurbeifeii diu 
Verwaltung der indirecten Steuern |»ractifeh.kenaeDi 
lerhen, und 'beweifetthirch feine Werke, da£8erao<;I| 
den theeretifehen -Tbeil der Staatawiaeofcha^ii 
und insbefonder^ der Abgaben ftndirt hat. Mm 
karrin datier d4efe$ Buch als einen nalzlioben Beitrag 
Zur ätarftrvHfTeilfchaft anfehen» i • '7 

'Diefec Tbeil Mefei-tr i) eine ai^mljch vodlßSakf 
dige- Literatur, der Sehriften^ttber die «ijKlirecteik 
ätenern fowohl der filteren, raittferen - ala - nauesu 
Zbit, die zWirr ohne Kritik und nur MUSiorifab^ mim 
etwa in den Harlfchen Bachern' zufinnaaenMfitdll ift# 
dbch-^fc^eint fie tischt nur tdllftfndiger 2u u^y'n , .fon«' 
dfrrn e.^^hdlet auch fd%roMauftderOeoaiiigkeilbder 
ntd ; alt aus dem Uaffunde ^ykSs, meift^rnai die. Sei^ 
tenzahl angegeben ift,^wa van den indtredtaAStenertt 
gehandelt wird, daüs der Vf. dJe-naeiftencler oitirte« 
ScbrifteKi vor Augen und vide derfeibeo £elbft gcJav 
fen hat. a) DieOefcblclit# d«r indirecten; Steiier4V • 
der ak^fTen > mittlenm und neueren 2ieit.. Ob 11^9 
gleich auch in Anfeh«n|^ der beiden eafteli EM^^if 
desVfs. Fi^fsi hier ond^Iaaaa dan Qneflw.-ztt ' 
Heh&phth nieht zn verkennen ift; in ift do<h 4ii¥ 
Ausbeute fftr Theorie und Frasisiehr karglicJiM uihI 
es wäre wohl faeffer gewefen die alte Oefiphicht;^ 
hlcSs auf Griechenland und Rom» und die nEiütlere ^ 
auf DeutfehJand einzufehränken unddic^ atwaa 
amfClhrticher abzuhandeln,, jala die Butter bmI den * 
fehr dOfftigei» Nachri<!hten von Reidiieo anq^ 
flliltivv^iiH^A^FlnangeieblefateJit «Her Nacht liegt«. 
^-^ DatfUr fft'daa was- der Vf» über die neuere Finanz^ 
gefeblcbte von ^jedenr einzelnen EttropäffeheA- Stj^ie 
beyt>ringt höchft lehrreich und mit vielerfiaehkaiintp 
tii&izufanrapftogefteUt,' und dieTaitffe«. ^pfetche 3> 
der 'Anhang '^n AWssfcen liefert» w^Ksd^. fowf»^ 
theMetifcheni als Mra^f tichenStaatsiiianneaD wiU^«4 
tfied feyn> da fie To reichen Stoff zu VeBf^icfattnf^ 
liefern» nndiaken zufati^lMn vm- bianMxr ikut». J^ 
werden hier eagebeii> die neueßen Tarife vonttaiern» 
Fteufaeo» Baden» Würtemberg, Frankreicfc, Rute- 
land (der vorJbtzte, nicht der beOare nettefie) Norc£» 
america und der EarbeflUche RetorfionSzoll. Da(k 
dUe Tari£fe von Mog^utd^ ^3^^^^^^^!^^^^ 
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1^ ift SAtdfl» 4i fc gerade ftrpeulWiJjiBd fo wich- 
tig tej. — ' , , Der zweyte Tbeil wird haupUS^nlich 
di» Theorie (bsr iadiredeii Steu;ero enthaUea, and. 
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GeLdirte GefelUchaft^n und Preife. 

.^ 00 dar }l5iu dmircben LMnikäßfkaltwgtgefellfchfi 
§9A fitr^at Jahr i|so untier aadem folgende Preasfra^ 
gManffiMeben worden« 

i^Tktwretifcht : Pur die befte Abhandlang fiber n* 
tfr ^uvtckmifHgi Bthanilung und FtntenmgcUs Rini»iehis 
im jkkr Periw , ntlfi Rd$k fkr Mcht KraMeiten deß 
JMtnj toflcke am meifiem autreffkn und durck fckneUf 
ßWt gikoben wtrden k&nnim -* ift eine Belohnung 
Ton Sr« Jtta). dem fUnige von iqo Speciee-Dulu aiu- 

T^Pa die Danilaben Lende t bland, Grönland Änd 
die Faröerinfeln mit begriffen, viele Naiur|redtictei 
|ie(<mders im Tbier- mid: im. Mineralreiche, befitsen, 
die weder recht bekaani^ noch. gehörig benutzt find: 
ft> werde» 100 Species verfprocben fOr daa Befte und 
tweoknfäfsHS^te'Handbnoh «ur Kenmniie e) d#r dlei- 
ßkeu m^rartem mt Ruekwirktlm: b) dir dAmfiktn Jm- 
fthm^ ikeu fr wrf; o) dmr dAMifckm Atttm «e« d<r 
IMmtifikoi m^fmUaJfg «drr d^ Ordeiwg v^i.Bluttkie^ 
r#e mid mifyKmnnJckem Tkicren, dieCslbe Belohnung; 
g) dir-dAmfik^B MMtr^Unßf eine gleiche PriUnie. .Man 
wOnlefat, daff die Terlohiedenen Vf. ein Syftem befol- 
am mOges, weichet fatBlicb und mit.dem gegenwärti- 
gmZttltande derWilEenfohaften übereinftimmend ift; 
Sie LmnSifcki Binrheilnng der unter die Au%abe c ge* 
lierigen Thiere wird, ala mit der jetaifen Keimtnift 
^ön^efen TUeren. nicht mehr Tertraghch, terwor« 
fcn. Die Beantwortung der Aufgeben ui^ter e und d 
•rwartet man tor dem ScbluITe dea Jahvei itsi und 
Serer unter k und e vor Ende d» J. S8aa., 

Fftr ein f^pHÜrtSt theoritifck-pracnfckes^ Lfhrkuck 
iUet Aekerhuuf, welches den Schullehrern euf dem Lan- 
4e'nftt«lich Ctyn lidnnte, um fiqh de£!(en zu einem 
Lettfeden dea Unterrichtet zu bedi^esit welchen ^e 
jangem od^r alteren Lendkuten euberhalb der elgentr 
iicben Sebulzeät Aber e^n beOern, als den gewöhnlU 
bhen Ackerbau gehen Jkönnen — dnePramie von 100 

Spee^ 

DieCelbe BeMmung fftr die hefridUfendbe Beemt« 
-ürortung dev Frage : s»€kk^ eae dm hiiducHouinf «;#• 
Im m^maik^^fdötht ifty kosuiM^ mtuk den gegewätti- 

{ce «ad- wdHrftkänlUk wäckp^gmdin C^njmemnn dMs 
hnd$lfj fltr dk wmkitiki^eftm sBgffikm wirden^mmt 



mßlekit/M di> UinAt mditr^h der V^r^UiUufi^ 

uad Jkkerfte Alfßt% dir trodmcn k^wirkf wtrdim bup^ 

Eine gleiche Primie flir die grfindlichrte Aulklf» 
rung von cur EntTttkungf den Beßtuidtkeüen nnd der Rt* 
froIucMn dit Torfit^ n$hß Angele der ßtdingmngem^ 
i^er denen die RefrodMction dijjelbem keßenderr h^ftrdcrt 
fvird^ Die vrichtigften unter den neuern Schiifteaf ~ 
über diefe Oegenftaridle , z* B. von v.AZunMi, Anier* 

fen^ Rennte^ Creme ^ (^ia Hermbßädes Annalen}| Ohrffen 
n. C w« find JMvdiefer Abhandlung zu berückfiditigen* 
Für die befte Beantwortung der folgenden Angabe fm, 
Speqies ; JDurch welche Mittal kann ea dabin gete:adha 
werden, dafs die ehrck den Heuifleifs getvcnrnnen JFsßj' 
rentVemekmUckwoHeme und leinene f H^Üenzemg^ Olmer^ 
fuck^ LinneUf Dreist Gam^ SacUinntn^ Ffeirdedecken ^ a. U -Wd 

' UMck fe eUgtmtintn Regeln verfertigt wersün^ dep inen da^ 
ees gfröftere Qnentitäten ven einerletf Zenck nnd p9n Mckene 
äufserUckem Anfekn erkält, diejejiefuer krencUnres Kauf 
manmgnt tßl^^^ kennen f -— Ein« gleiche Snmmn fixe 
die grÜn^Uchfte Abhendlung. iker^en 0/i/eeiameUl am 
RncVickt ntfden dämjcken Stuu Em foU darin gezeigt 
prerden: wie fern Dänemark in der jetzigen Zeit, dia^ 
(ian Handel treibt? wie er dafelb[t getrieben werde« 
kdnnte und feilte? welche Hindernirta ihm in Dane^ 
mark im Wepe ftehn? und durch welche Mi^el diefe 
SU befiegen find? »- Follft&ndige mndweÜ yugt^trheit^ 
te BefchreUmngen vongr^fftrß nßer kleinem Gegenden de$ 
yaterUndee belohnt <Ue GjefelKelmft mit Medai^cn 9<&r 
Oeld, im VerhälmiCi.zu dem Umfange un4 d«r Gm^ 
aaiiigkeit der Ai'beit^m ^-r, Die. 9eduigupgen find die 
gewöhnlichen. Kar die Vff. ron fekrömen Abhand- 
lungen werden l>ekann| jgwmcku Nor die Abhand- 
lungen, für welche die gröCttePraa^ zoai^annt wir^» 
fjiebt die Oefellibbaft, w;enn fie folcbes fpr gut findet 
m den Druck und der Vortbeil dex Herausgabe geb5va 
elleitt dem Vf«r Andere belpbqie Abhandlungen k(h^ 
Ben die Vff* nach Verlauf Ton a Jahren druckeet laflVa^ 
Benannte Vff., deren Werke fcbon gedruckt find, I14. 
hen keinen Anfpruch auf Prämien, indem die GeCdi- 
Xcbaft nur die Schriften beurtheilt, welche, ehe fie ge^ 
druckt werden, handfchriftlich eingeliefert wurden« 
Die Ausarbeitungen der a» 3, 4, 5, 6 und 11. Aitfgeb^ 
mttOen in danücher, die Qbrigen aber können auchäat 
fidiwedtfcber, deotfcher, fraazöfifcber eder mglifchcr 
Sfreohe rerfafst feyn u. f • w« -. 
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B. 



L Neue periqdifche Schiiften« 



-Jey Henmerde und SebwetCclike.m H«1U 
ift crfchMnen.uttd in alle« Baobbiindkingeii 9ta hab«»: 

Nnr»/ Artkhf der Criminahiekn. Heraotgegabeo von 
G. A. Klehfcktüd^ C. G. Kw^^k iind C. 7« A 
Mifftrmtiier. 4ien Bandet iftes u. atetStdck, ja- 
det it gr« Frei« das neuen Arehiri iftar big 
gtar Bandi den Band w 4 StOekent 6 RtUr.; 
Jet iltarn ArehiTt, fftir' hiß fMl Bandet 3t#t 
Stadt, T) Rtbln It gr. 

Et gereicht den Verlej[ern an niebt geringer G#» 
aingthuung, hiemit den onnnterbrocb^nen Fortgang 
•inerZeitrchrift anzeigen zu k5nnen^ deren Geäiegani> 
hcit bereits za allgemein anerlsannt itt^ als däft et 
noch Worte der Empfehlung oder des Lobes beiJQrFe. 

"Wir t^gtn noch die Verfichernng binzO| dafsabak 
bereiu die Anfertigung dies Regiftert zu den 7 Binden 
iHt altem ArcbifS faohkvmdigen HiAdaa Qbeirgebaa i&i 
md bald beendigt werden wird. 

II. Ankündig^ingen neuer Bücher. 

tkm Virl0g4* tmi Comtmghas - Biektr 

RiageK nnd Wiertnor'fcben Bueb- nnd Kunft« 

bandlang in N Arn borg* 

Jani^ar bit Juntut it^o« 

i4nnid|i4, ein Drama in $ Auf zagen, g. 14 gr. oder 
54Kr. 
Wir enthalten nm jeder Torgraifenden Anpreifung 
diefes fobönen gelungenen .Werks, tmd machen UoA 
darauf aufmarkum, dafs der VerfalTer anoh der Dich» 
teraines Epos tft (der Zug der Normannen), welches 
(eine Seltenheit in unfern Tagen) Ton allen Kennern 
mit Bewunderung aufgenommen wurde, dafs er alfo 
vrahrfeheinlicb , der Schöpfer des gegenwärtigen Clo- 
^ichtes, Tiel, wo nicht eben foriel, und dafs er fehon 
die Freude erfahren hat, fein Drama zu Mtlnchen am 
Qiburttf^f Sr. MajtßlU dit KSmgs mit ungetbeiUem 
Beyfalle dargeftellt zu fehen, welches man wohl alt 
keine geringe Vorl>edeutung für das bleibende Vor* 
dienrt dielet Dichrert halten wird. 

*lltmt oder botanifche Zaitnng« ^ter Jahrgang, 
iftet «» staa QnartaU Dar Jabrg. foa 4 Qokvw 
talen } RtMr. oder 5 PI. 
^ UZ. 182a 



R^nßf Doctor G. Fr.^ die Schutzpockea*Iqtpfisf^ 
in ihrer endK<dian Entfoheidnng ala Angelegen^ 
f* ''•-' kait det Staat», im Fbmtttan ond dts Kniatiaa 
gr. g. t Rtbbr.^'ii-gr» oder 4 FL i) Kr» 

Das Publipaoi und die WinonCobafe ^pfiogt bier 
oin Werk, dat, die erften und tfaeuerften lotereflGt» 
dier Menlcbheit, Lebaii tmd Gefundheir,* umfallend, 
Jentr*s grofte Emd^kung der Sohuupocfcen- Impfung 
die, bisher bloft ampiriCtb erkannt, und durchaus ufW 
namontlich w iliren.Hiyineipooiefiteii npcü^, fo rialUn» 
beftimmtet» Widerfprecbendes uq4 felhirt Bdorgllbhet 
darbot, dufcb wilTenlchaftliche Begründiing zi^r r5l« 
Iigen endlichen Entfcbeidüng und klarer Anibhattttng 
bringt und zugleich erfahrungsmäfsig die lUasfsragela 
dbriegt, wio'die fchrecbliebftealTer^ohen, die Man- 
fofatiMatiarn^ die Jabrbondert lang tauCemUacbes Ltf* 
bon rarCddang und ^arftaiAmolte, auf vmmmti ohno 
Zwettgtaiifialcaii» rön dar Erde rertil^werdea kaM«' 

ZXe Literatur but. kein Werk aul«nzc|i|[en, da« a^ 
Tiefe der Gfandlichkeit, philoropbifcfaer fntwscklonf 
der wichtigften ProbUm^ an Neuheit |ind priginalitii 
der Anfichten und Entdeckungen, ""an fcharmni^ig<|ltr 
Berichtigung der berrfchenden Anfichtan tnd m1 
bMptnngen der erftttt Aarzte'^EiuopiVt an 'i^Mkli* 
dier Widerlegung Ib zahltnieher nnd feRift hSAtt n» 
fihrlicber Irraiftmer der Medicin, «iter din#n au 
MenfiDkengofohlecbt fo lange fenizta — dam torliegen- 
den es bieten könnet welchae überdieb okia bit euf 
dta ietaige Zeit, mit umfallenden literarifcben Kanni- 
niffen, fortgefflbrta kritifche Gefchichte der Vaceia# 
nnd der Pockenkrankbeit überhaupt darfteilt, ein ant^ 
fcheidendes Licht Über andere Krankheiten rerbreitet 
nnd felbft die Elemente der Medicin andc^ntet« 

.Regierimgan imd Aarzten wird diefe^ ledigKah 
dem Wohle und der Erhöhung detMenfehengafcblecbta 
gewidmete, Schrift willkommen Ceyn, fie wird aber 
auah den FamtiienTater erfreuen, dem 6e in einer klo» 
reo, allfemain rerftindlichen Spraoba abgoCafst den 
Werib &r Vacoino in ihrem gansen Umfange kennet 
lehrt, nnd dat einfache Mittel an die Hand giebt , tos 
dbm baabCchttgten Erfolge dar Impfung feiner R^ptdae 
«arfichert su £tfn« 

Die Menfehheit wie die WifTenrchaft wird dank- 
bar dem Verf. dat Verdienft ztierkennen, dab er dat| 
was der imfterUiche 3^#«afr fempirifch gefnnden, wU^ 
Xenfcbaftitch und gefetzmafsig f^ftgeftellt und fomia 
ein erfranlicbea Endrafoltat ift^!^ dar wiobligftea! 
B C5> Am. 



L-. 



AngeTegfnlieiten iet Menfcliengarchleclits berbeyf»« 
mer ausgerottet fcjn! ^ ^ 



Dn'ff^ Auflege, mit «intm Atiliifl^, •nthaltend 



W«aa.^4>r£ulMr Ton Scbttlea odar Inftituten den 

JUfti, 7. C. E., Tier Predigte» toh dem Gebre». «ölzlicben Unterricht, deffen Werth immer mehr an. 

cbe und Nutzen der beil. Scbrift. gr. g, ' BrotcL ^^^^^^ ^»^d .anführen wollen , fo werden wir ih- 

Jp: ofer 2TKr; * ^ ■■> ai g» »a de. ■ »!> ll i fiin»— « g eHiee ^«gen Peife» 

erleichtern. 



Wem die grofse, betlig^ Sj|cbe d«r ^ibejrerbrd- \' , T , , -_ 

tuDg wertb ift, wird es deM VVfitrer^ DliA wiCreri«^^ ^^SfifikcM^-Xh^ M., mAfAtVichi . 



imh er auf fo aberzeugende Weife feine Stimme dafür 

.t.*MiV^^frmß^^ tWimt wt Btfbnsifaiiftj0i dtfitfob* 
Füefte^ittHd VMlsr AJieeidj« irJiinge^Lef e des 



Anweifung van R^ 
chen-Umerricfak in Volkifcbulen « naob der \äU 
dendeti Hetbode« ^w- Cttrfus : '>die -bür^erlicbs 
Recbenkunft. g. ig 20. xi gr. oder 45 Kr. 

» '^ wte^dlb^Lautlrmethf^ledes VerbRers dUiBMk 
Taterl/Handel^ und die^Noibwendi/keit Tcblea. f«Wreii »orj^*tlw^guteni.8ehä1en I>e«afd^^^ Ter« 
•»•* I Zl£^k^}P^^^^^^ti/^^^ drängtJba^vJo W^i i?un wcl^ m: kurzer Z^u der J>i^ 

f . Möchten doch die fe^. mit Frey moth gegebene^p,^ fc|) winden« naebdev) /ein dprcb Stufenfolge (nr alle 
Worte lon AVen » befonders. von, de^en« beh^zigt wev- drey Vt^JksfcbuI^kiafipM op^ durch einfa^e Methode 
^A» <^ed&]b9lf^^ könivsa! ,. , ,^. . ,^ ausge|Micbn^t(BsX>en|^r^nen foit diefera. dritten Lehr« 



GbVkes- und Cj^nftusvefebrer. ^ter Ja'brg."''x^tei 

YRtlürrödÄl rt. 3oKr- ' ' 

.1- , » • , • -^ . i'T . • 

,r>. UoKdefta tbik^ee COridi« AMAr^tmg<idie(er ijK 
gnsr^chim Zeitfchrift wirKftt Wtk^ne^iiithabeO: wir, 
tt. irem^ \|^eQd^ Jahr» , w in .«igcfne« VeeW g«prai.i 
«IM» ^»«^l.ipu^ldw, WS 4»l4g:lr«l4M »^ WM» JfS.^ Wfr^ 
nudele Streben dpt Herra VerEsffers immer meEr er« 
flnrffinlttri&cdfl^frng'n^cb'^^atfAtriM^^^ Üa&w^- 
ikt'ton^ä^tb^eTfelbto; noch ron dür onfrigen 'ein6 
S{Hfc(/iilat}ön hfn» Grunde lipg^^ zeigt der ganz geringe 




n«k 






Mmgim^ ,DrK,C^y*9K iBtytrige iser' Dett^** naa 

. «iFItilsblnlpbHBef^deeegehung, acUt eä^elii A A^ 

:i««geiÖber diebeyiUocbgewAifem ederEilginf 

. I! - •* ges» norifavAttdsgtoiaVerfcehraiigen: 'Mk 1 Knplerf; 

^^ gr»f>'* i'Atblr. od#r 1 FU^^a-Kr. f 

" Wer die Notb wendigkeit einer sweckmt&igen 
YlblkbaupoBzey-Verordnil^ng kennt upd zu würjdigeii 
yfi^aiii^ wird dem V^tfaffer dafth') d^afs er diet^iti 
llxerkannt^n ^edfirfniire; abiruhelfen 'fuöbte^ geWifs 
danken.' IKe YÖrUegetkde Schrift, welche viele feb^t^ 
lM%>9Mtvi<dikn.zinn.kfiiifitJ^ent Fleie. .und Deich* 
teÜite; die Derftelbing neuer Gruhdffttze über dik 
TetfkbeilbafteCte Repartition der Deich- und Flobbeii» 
lM>ften md eine intereriante Er6rtenMig der bey den 
Uablettimd eilen' Tein Waffdf getriebenen MtfobiiMB^ 
fi» wie bey d^r Aastrooknimg km Senpfsbezirke» fefii 
•oietsende^ Verfebriften entÜäk, ift dleii Finanziers^ 
ingenüemrsy u^d insbefebdevts* *den)ettigen Gefdhäfti^ 
männem, welche iich mit Abfaffung^vetigeretzlichea 
Verordnungen ober denFlubbfu und dasJttv^blenijreCen 
"befcbltftigen , zu empfehlen. > y 



wordih, wofür fieip. eilen (oliden Buchhandlungen 
ZQ haben Und. 

,. .y^Utffitir!/» Pr* f^j.^'i netteSamn^unj^ einzeln er- 

ff1u^ne;peir Predigten ui|d ^eden, ' irt den* Jahren 

\l ^^^IZi^ bi« igao.g^bsltemijjjr. g. Örofch, x2.gr. 

' öd«r4BKr*' .i *. . , , 

Der Verbreitung einzelner Predigten ßellt fich 

bey der Menge |bnli9(iisr£rfcbeinnn|^n.nel,en^egen, 

daher wir, Ausnahmen abgerechnet, die Torfteheildea 

bis jetzt nicht in dks,gr6lsere.PiiUi^ivtt bv«4iten. In 

diefer Sammlung werden. fie aber nun gewils eben fo 

wiUkoaBüen f«r>*»; •Udifl :' 

Niue Predigten auf alle Sonti- und Fefttage aber 
euserlefene Stellen der Prahnen. tfcdr Theii. gr. t* 
^ .1 Rtibln^ S gr. odeS s FI. 14 Kr, 

Es iß dem Herrn Verfaffer Dank zu Affen, dafs 
er Sfeftf im^ Kirobeniehre ig ig n.*t9'mit ?e efeTem 
Beyfall gehaltenen .Verträge doicfa; den Druck ellge» 
nein irerbreiiet.' Der ite Band eriebeint knWimee 
d.L 



Anziigi ßr Uknr dir Fortlmjfinfch^ftj Forßhtamt^ 
. und jungt Mänrnr^ wiUki fich d$m Forßwßfm ^ 
^ • uridmin* 

' ffiil, W,\ &erfürßwiß^fikafitielUBiU^ 
teMcht. g. Brofch. Preis iigr. 



Diefe Schrift ifi beftiramt, darauf auf merltfain zo 

madien , auf welche Abwege man bey dem forftlichen 

Seiter^ n. G. E. F. , Auswahi ton Ublifdien^^prQw Vnterriclite gerielb; tind ¥ügt rftckficlul^es dil^week* 



J!h«n lind palTendett Liede/n ntfdiLiedetf^etfen lofedd^* getebefe'n'VM^ldung nWferer joitgen tmprak« 
' * for den Uiftettieht in der cbrifUielieti Lehr«, üfcben Forftwirthe. Der Ubt^r'JüiJfoC dsMti ene. 



m 



ffünuhou AAIKKJÄT IgA- 



tu 



hngi» er »s zw«sknHII»»g J«iirwi MI | der Lernende 
#ben [6 was ümi zu wiffen nötbig ift und wtc er erer- 
lernen kann, f er dafs «bell fo wenig etwas zu ferner 
Tollkommenen Ausbildung fehlt, als er mit Saofaen be« 
)«A«t wird^ die ihm ^Is Forftmann unnGrtsfind, Vor« 
xSglich r^ll fie «uch «inen Leitfaijen für foYob^ Forft- 
nntoner^al^g^ben» bey w^}chetx^.ßch junge Männer pq£: 
hVlt^n^ nm die ForftwirfeBlciiaft zu erlernten, um ^de- 
ren Studien zo orän^,. und cweckm&tsig. darajif J^in- 
znleiten^ worauf 6s ankommt. 

NScbftens foll rem dielem Verf affer aueli^ ein* 

VoUMniigt Anltitung zur Behanfüupg^ßiBusefingjind 

' 'Schättumi dir Privat - Forßen ' * 

erfolieitten « nndes Ufet^iicb, nadüdem , was der Herr 
Forftmeiftev Ffiä beiteiis io dieCair Saebai geleiftet bat, 
mit Reebt erwarten, dafs dielet Werk ^in wiDkem* 
menesHandbuek für ForltmSnnfr^-Gutabefitzer, Oeko« 
nomiebeamtei Magiftr^te und Prifat - Forfibtdifinte 
feyn wird, 

' Darrnmena^fohaBncbbkndL inZallickä«. 



In d«r Dieterieb'fdwn BnohbaBdIung ia G(Sl* 
fingen ift erfchienen: 

Di Fmnihus et attetoritau vitarum paraSehrum Pttitar* 
eki* raiffMeralrf Äwffr ^Mreer ;^ auctWe Jt. H. t. Hm r- 
rtft; m pönfe filmt Regiae^S9€, Seitnt^iMSuim. pta^^ 
ie^ta'i i' yam ^er9 fditianihus^PtmrarclU^ RtrskiH et 
Huttenii eiffendieis Ucq accomi^dataes tfsoC f« 
xj Bogen, lg gr.. - , s, . » _. _ 

Auf mehrfaches Verengen bat der yerfaChr tteil 
Abdruck diefer VferSoeietlltsabUänd]ün^n/dui*cD t^el- 
ehe die bifrorifehe RrMV'dtf BiogrivAi*en f fbtmlfi 
suerft begründet ift «'in* dem Fbl*mat 'dWAnagiAien Von 
Rikh iittd fbfnmkMotffii fer dala fie )ttvl da Aükaug 
sn demfelben betrachtet werden können ;ii9i09pit ih- 
ren Befitzem, fo wi« überhaupt den Freunden der Kri* 
tik der alten GeTchicbte, ein angenehmer Dienft g». 
leiftet feyn wird. Di# Abbendlungen find sugTeicb 
Ton dem Verfaffer reridirt, und mit den nötbig«n It* 



Vax vattflcindigfii Rei/ibuchf 
unter dem Titel: 
, , Der P^Jßffir amfder ReiTt m DeßtfchhndXwobvfjjl^ 
f * ^Badereifen)) in der Schweiz ^ zu fdrU uud Piter^ 
ff^gy. ^n Reifehandhuch für Jedermt^nm^ Tom 6or 
Jieimen Kriegsratb Reiih^krd^ nebft zwi^ Reifi^. 
karteu^ igao^ 

ift «na wieder in einer fhtßin neu nmgearbeiteieni 
und neu TerbefEerten Auflage (worin unter Ttelem an* 
decii io\ Reiferontm) z^ J^^bjiqp». Diefe Auflage ift 
aut Schreibpapier, und wieder fo, wie die erften drey 



MdrttcU: 9Mi^ nAfi Embjnd'fn'tw^«frIltorfV% 
^Mwten*^ Ktfair. 11 gr. t>der h Fi. 1 |.Kri Rktua«'l#«rpU 
iMpy den unterzeicbneten Verlegern, alt latel» in «liey» 
anawflrtigen Buchbandittbgen. T}^^ wo, keine Buoh^ 
kuidlang, aber-docb ein Poftamt ift, kann n^e^ die» 
fea Werk durch das letztere Ton dem bteligen Kdnigl; 
Hof-Poftamte Terfcfareiben laffen. , - >*p.. j 

Boclibindler Gebrfider Gädick« ka BerHii. t 



l ^tblr. 



Bey Hey er und Le«ke in Darmftadt ift er» 

fcbienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Cr«JM;«r, Fr.^ Symbolik und Mythologie der alten 

: Völker,- befondera der Griecban. ater Band« 

Neue vermehrte u^ durehaut nmgearbeicete AufL 

%t\ 9« Auf Poftpap. 6 RtVIr. 16 gr. oder z» Fk 

Druckpap. 5 Rthlr. is gr. oder 9 FI. 54 Kr. 

Hulfstafeln zur Berechnung dea kÖrperKchan Inbalta 

und Wertfaes dea Bad - imd Werkfiolzet nach dem 

Dacimalmaafsa. g* Drnckpap. s RtUr» | gn 

oder 2 Fl. S4 Kr. i - ■.• ^ - 

Möller^ G., Denkmäler der deutfch^n Baukunfir. 

. ^tes tt. lores Hefr. Royal -Folio. Velinpap. jedef 

Haft I Rthlr. 12 gr. oder 1 FI. 45 Kr. ; 

. Steigentejch^ Aug. Frbr. voa , gefammelte Schriften« 

Ausg. letzter Hand in 6 Bdchen. Mit 3 Kpfrn. g. 

Auf Velinpap. cartonn. la Rthlr. od. 21 Fl. slTKr, 

Auf'Schreibpap. geh. S Rthlr. od. 14 Fl. 34 Kr. 

Auf Druckpap. roh 5 Rthlr. S gt*. od. 9 FJ. 36 Kr. 

t)araus befpnders v 
Gedichte und Mahrchen. \l. ' Druckpap. 

. od. 1 Fl. 48 Kr. 
Xuftfpiele. s Bändchen» g» Druckpap. a Rthlr» 

od. 3 Fl. 3.6 Kr. 
, Erzählungen und Termifcbte AufGltze. f. Druck- 
pap. 1 Rthlr. od. 1 PI. 4S Kr. ' ^• 
.»^ • i .* . . '♦*• 

> ^ ' in meiaem Verlage erfdieint Ende Saptember : 
Ckr^uf^ dir Weg tm dim Vater, Auch ein Bachlein 
' ^ur Unterweifuttg cbriftlioher C<mfi#mafiden , Yen 
dem Verf effer ron Wahl ui^ Führung. gr.^g. 3 gr. 
'Leipslg^ i'm Julint B9sa> H. A. R&«h)y. 

' ni. tleräbgef^tzte Bücher -?re2fe. 

i. . • ' ^ Fftr 

.': Fravnde nnd .Verehrer der Schriftan 

des Ratha C^*. Slraarai/, 
->' t v\ ' r' dt^ftfndäiheii.^nABazidnjug auf: 
•» ^ O / la a l i d e r &r r i si 

* oder: mein Vettfer Glaube. ^ 

Em halbes Jahrhundert ^at der, vor Kurzem enl- 




legenheiten dea Menfchan^ — dete 



GlJiöben an 
ainar 



Auigaban^ sumbeQuamtrea Gabranch in alttfir9ittdt~OMriicba nndEwiga gawidmat« Bay ainar baden- 

" * Digitized by ^^^^^^^hUd^ 



fff 



A. L»«. Nttflu MS. -AUGUST 11^0. 



tft«a sAlffmeliM MMgi biiier g«biIdUiM ZwtgtMf» 
ba hdiM femeSofaririen «of heller« Erkenntnib, and 
m( ktwm B«e dej HoiFeat und Olaubent der zukfliif- 
tigen Dinge» esngewiirkn Wer kennt nicht feinen 
Blfi^m^ der fo fielen fcherfdenkenden ZweiFIera 
Befrtedtgonir vnd Ruhe gab» und den damit innig ver- 
bundenen P^evPM^ an welche beide fioh, elt dexa 
nothwendigfi , dmies und ifingfias Stock : OnpaU der 
Qrtis^ eng anfchliebti und Cch mit grofset* Kraft und 
waraeni Innern Leben über die höchften Ideen und 
Wahrheiten det religiören Glaubens ausfprioht, in 
welcheni dar» in manchen harten Ktmpfen mit Zwei« 
fein, rielgeprfifte, aber audi riel prüfende Getft, end- 
lieh SU der unerCckdlterlidiften Fefiigkeit gelangt iff» 
die auch dem EntfoUafenen , noch in den fchwerften 
Stunden des letzten Krankenlagers» eine grotse Kuh« . 
der Seele und eine hohe Olaubenafreudigkeit rerlieh* -^ 
Oswald ift ein Vermüchmifs för Alle « die dem Licht 
der höchften Wahrheit undiden heiligften und uufterb- 
lidiften HnfFnungan nachbreben. Er trfchrim j€t%$ 
im dir drittem Arftagt^ 

Um nach Kriften fowoh! den Wanfchen fo rieler 
Freunde des Verewigten zu entfprechen » als auch den 
Segen toh deffen Schriften» Ib fiel an mir ift, mAg- 
liohft noch weiter zu irerbreiten, fetze ich folgenAi 
Werke defrelben, bis Ende diifts Jähret^ auf beyrer» 
seinbnete fehr niedrig herabgefetzte Preife» um wel« 
cba Ca in allen Buqbhandlungen zu haben find : 

Simemii^ C. R» Oswald der Greis; oder mein letx« 

ter Glaube. 3te Aufläse, t- tt^o. Ladenpr« 

1 Rthln 4 gr. Harabgef. fr» ao gr« 
«. .. Elpizon» oder über meine Fortdauer im Tode. 
^ 6Theile. jte rerbw Aufl. S* igio-<-iSi5. La« 

denpf. 6 Rthlr, Herabgef. Pr. 4 Rthlr. la gr. 
». «. das Buch fürs Hers aufs ganze Jahr. 4 Bde« 

ate Aufl. gr. t» 1909. Ladenpr. 6 Rthlr. 16 gr. 

Herabgef. Pr. 4 Rthlr. 
-^ *— Scuragsbüch zur Beförderung wahrftr Er^ 

bautmg zu Haufe. sThle. ste fehr wohlfeile Atafl» 

gr. t. i9i). Ladenpr. a Rthlr. 16 gr. Herab* 

gef. Pr. I Rthlr. sa gr. 
•^ — * Stunden des einfeinen Naahdepkena in 

SehooTse dar fcbönen Natur. 3 Theile. |. ig 10 

und II II. Ladenprctia 4 Rthlr* Herabgef Pz. 

a Rthhr« 16 gr. 

«^ — Vater Rodericb nnte»^ feinen Kindern. 4te 
Attflage. t. 1817- Ladatipireta i .Rthlr. t gr. 
Herahget Pr. i Rthlr. 

«• _ Syllegont oder der Sammler «dl#r Charakter-^ 
zBgei grofser Handlungen, witzigar Einfalle 
ond wichtiger Anekdoten, a Thle. t- tgoi. La- 
denpr. I Rthlr. 16 gr. Herabgef. Pr. 1 RtfaTr. 4 gr. 

••— Agende, oder Anleitung» wie die Prediger 
ihren kirqblleben Amtshandlungen eine würdige 
Form geben mögen, gr. |. igog. Ladenpn i Rthlr. 
I gr. Hersibgeu Pr. so gr. 



Ummif^ C. F«, MenfdiMtrird«. In 4elbfr fefpatdeat. 
Eine Schrift, die man .rovziglioh jungen Lentma 
am Ende ihrer Erziehung in die Weit mitgdbem 
kann, g« ig 17. Ladenpreia is gr. HarabgeL Pk-V 

m^ -* Ueber den Glauben ah Offenbarung, atn Anfl« 

g. Ladenpr. i Rthlr. Herabgef. Pr. 16 gr. 
»- — Taufe I über die, eine freymüddge Unterfo* 

chung, raranlafst durch Vorgänge des Zeitatten; f; 

Igos. Ladenpr. i Rthlr; Herabgef. Pr. 16 gr. 
— * — Predigten über die Erangelien und Fpifteln imk 

giinaen Jabras. g Tfale. gr. g. tf^U Ladanpreia 

9 Rthlr. g gr. Herabgef. Pr. ^ Rthlr. 
-— •— Predigten Über die Texte, welche ftatt der ge> 

wühnlieben Erangelien für das Jahr igii in den 

Kdnigl. SAc1»L Landen rerordnet worden find. 

4 Hene. ifif. Ladenpr. i Rthlr. a gr. Herab: 

gef. Pr. Ugr. 

— ^- chriftlieher Religionsunterricht für die Jugend, 
g. 179 g. Ladenpr. g gr. Herabgef. Pr. 4 gr. 

— ~ Zeitfchrift für den Proteftantssmua. Nicht our 
«liun etangalilchen Lehmm*, fondem andi dar gan- 
zeir «rangelilbhen Kirche gfwidmet ifteä Haft, 
gr. g. sgo^; Ladenpr. 16 gr. HerabgeL Pr. g gr. 

«^ «- neue Bllenlcfaenfreaden » rom Verf. der alten. 

a Thle. g. 1797. Ladanpr. a Rdilr. Herabgef. Pi^ 

B Rtlilr. g gr* 
— - — Roberf und Elifa, oder die Freuden der hdhem 

Lieber Vom Verf. dn^ Hallo. Mit i Rpfr. a Thle. %. 

S79<. Ladenpreia % RtUr« 4 gr. HarabguL Pr. 
. i Rthlr. g gr. 
-« — Hallo der Zwajrte, rem Verf. des Erften. Mig 

t Rpfr» a Thle. g. 1797. Ladenpr. a Rchlr. Herab^ 
': geC Pr. 1 Rthlr. ggr.. ., 
«« -— •tCriiieliie dea ArmansmCana zu Zerbli ran dm 

Zeit an» sila der VerfafTer freywiliig hinzu trat, bia 

jetzt, g. igug. Ladetipr. l4 gr. Harabgef. Pr. g fc 

• Im Jnniua igsou 

Oerbard FleiXchar an Leipzig. 



Um dem Wunfcha mehrerer entfen|ten BnehhandU 
lungen zu entfprechen , werde ich die 

Gtfekichti der Erfimdmngen^ 

herausgegeben 

▼om Herrn BOrgermeifter D§mmdorff^ 

ii^eh einige Zeit fi)r den herabgafetzten Preis Tim 
S Rtbir. IS gr. für alle 5 Binde in gr. g. erlaffen, ondl 
Empfehle diefs eben fo natzltche, als belehrend klaH 
fifche Werk nicht nur den Gelehrten , fondern auda 
Jedem Gebildeten in jedem Stande. Es ift durch all« 
Buchhandlungen- Deutfcblands fOr obigen, beynab« 
bia Zur Hälfte erniedrigten, Preis zu bekommen. 

Q. Baffe» JBnrWigndlariaQuadlinbnrg, 
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ALLGEMEINE tlT ERAT UR-ZEITU Na 



Augult löao. 



y' '- NAT.UR^ESCjajCHT'j;.; ,' ^ I 

Patta, gecfr. b. Fofi u. Comp,: D4t P^oteo ängiUM 
di Laurenü Monografia pubbiicaia da PUtro Con^' 
figUaccki^ Frofcllor« ordioario di fifica nella im- 
periale regia Univerfita' di Pavia e da Maurö Ru- 
Itont^ Doitore in Medicina e pubWico ripetitore 
dififtolcgia* 1819. li^S: kl.*o^«ebft^Kpfrt/ 

De^trefflichePhTSker» Hr. P. OinfigtiacdiUt^er 
^reiftvoUe Vf. Jer Abhandlung fibcr<Ue Antlyffl 
^r Luft ifl- der Schwim*iblafe der Fifche, des fchöncn 
mmoHm fnU' ifhntita^ M ßmia ekttrUo t^t coß 4$tt9 
ßuiio gahank9 uiid fajvmacbDr andern» beusbrakt 
dn oaturhifiariWie .PuWikum biar abcrmaj« auf 
fciwe Weife, oämlicii i» Vefbiod^Ag mitfjftrtge^rtG^-« 
lekrleaf deoe» er diKcb «elCtigfi Attregang, ge- 
fohmackvoUe und richtige Leitttng und tlölTe bey 
der Vollendung z«r Hjod geht* mk einer Monogra* 
pbie des niwUwärdigften aller Thiere unteres deui* 
fcheu Vaterlandes. Baconifch gefiani, beoierkter: 
in der Dedication an. den ErzberxogiÄiili^r^» dafSf 
Äleicbwie.elnÄeifcndergenatw Kcnntnifs eiwt« l^n's 
des wicht, im flöchtig«^ .Durahfireifen , fondera in 
wiederholendlichem Unterfucba« nach allen Kkhluii-! 

San , fo auch der Gelehrte, nicht in allgemeinen Ab- 
landlungen, fondem^vielmehr im aearbciten ein^el-f 
ner Zweige d»J wahre Mittel finden dieäybare'd^ 
sierifcblicheM WlfCetuI zu erweitern. £)» NatwrwU- 
fevfcliaften .haben vwß allem^n^big« inSs mas ii» i}*^ 
rer Bearlieitunf; die Rlchtubg auf ErrgrAndonS •«?(? 
»einer kleiner Punkte lenke» da die Armiafsimg» bi«c 
allis« durchdringen zu wollen» SelbftverdafliCTiuiig zu 
•iaer elenden Öberfiäcblicbkeit wird. 

Hr. Ür. Rufcüni bat fic.H <*le Anatomie und Phy- 
(jologla des Proteus und der Salamanderjarved zvtni 
Oegenftand erwählt. Die Zootomie ift allrtiähli^ eSii 
fo ooiJiwendiger Theil der Äbölögie geworden, Aih 
iTian auf ihrem Gebiet noch die fchneliften uAd «li»* 
gleich bcdeatendfteii Entdeckungen zu gewinnen 
hoffen darf. Das fefte Land von Europa liefert im 
Verhälfnifs wenig Thiere mehr zu befehreiben, die 
die Anficht wi« die Einrtc|it in das Naturfyftemf 
dürcb ihren äufjcrn Bau allein wefentlich erweitern 
xriöcbteo. ; — Vervollftändipung,;quarttitativ^ Vermeh-* 
i-ung ift es faft allein, was noch dem Forfcher hief 
Obrig bleibt. Hat aber Linni auch hier npch immer 
«retreue Anhänger» die ftreng auf diefcm von Ihni 
ci «geleiteten We» fortgehen, fo hat er doch auch. 
das unftcrbliche verdienft, den Anflo£$ zu )enem 
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neuen gegeben zu' haben, welches ]^^eii,wSrtjg. diip 
JViehrzahl der. Zoolögen befchäftigt^ linni >var es^ 
wie auch felbTtunfere VffJ betnerk^^n» der zuerfi das 
Jlthmen und die Circulation zur BaGs der Eintbeilung 
feiner Wirbellhiere machte. Ein grofsarUger küh- 
ner Gedanke , wenn man feine Folgen überrechnth 
Zwai: war L* felbft wenig Anaf pm , und dfe& mag 
Schuixi feyn, dafs auch fein^ uiimittelbare Schule fici 
der'Zootomic wenig ergeben hat; allein er tlberga^ 
doch 'der Nachwelt denSinn dafür! BlununbacU^ A^i 
^ufsfe Btarbeltei', man möchte fagen, GräiKler d^t 
jtnaiome eomparata in Deutfchland — denn er war 
df r ei>fte, der fie als gemeinünae WiffenCchaft Cttfam'»^ 
i9eofa&te i--^ hielt fie noch van der eigentlicben Zoo* 
logier gelr4i>nt;iiber Qnriir thatden zuTerfiefatUcheii 
Siliriltv, id&e Zoologie' mit der Zootomie ib Eitift^Klt 
verffäpoieisen. .UnMre neoeftaa Zoologen fihd'rtnd 
Zootooien- gevfOrdMf dii^ dameratiftifcbe Behaiafi 
long, die populäre,, dieaiteteleoiogifehe, ift gefim* 
ken, und die Mtn phyfiolegifcbe an ihre*StWe gpi 
tretea. 

• In Deutfchlafnd hat fleh cfteTe'Richtung nbcHzti^ 
fillfg mit eiherDeu-pbJlofopWjJchen yermifcht, voiC 
dir rtTÄn hkf dtrr mirif f en' ftuch fentd^chungsreicnfted 
XüsiSndötn in ihren Schriften nichts gev^ahr'wird; 
aber' überall zer^^ ßch' bey* den neuen Forfcherü 
Hoffnungen, dafs dsLS Studium des Baues des LeibM 
Itineii die Natur der Seele endlich offenbaren wer* 
d^ Auch linf^r Vf. iRufcöni?) ruft aus: ^(tfitf 
tntnf ffon patrh cavar tt F^otoao de quißa felinza (14 
Hotomiäy^ ßd'f^ tuofrirt l^itßdik prtetpuo Üi quaicki 
hifcef-'a^ *' ovherd per itlußräre rü maggtormifae^U 
Jtirtno hgäme rfo V^hä tra la organiziaziinii fißcd H 
iiHanbnaUy ä tifui facoHBinteiiettuaH? In^egen- 
wenigem Buche hat er 6ch iiidefs. auf diefes Band 
nicht eingeläfTen ^ fondern fich nur an das rein Ana- 
tOMifdhe-, znmaJ die Unterfüchung desf Äthmiings-? 
und Blutfyftems gehaitevir ' In ^diefefi B^fcfa'dftlgutf« 
§to lrevd^o.>wirihm delio aaob Sollen. * ^ ^ » > 

* Das #r/k Kapitel handelt von, den Sc^rifeftelr 
lern, welche ober den P'roteus gefchriehcn haben» 
und von dem Aufenthaltsorte diefes Thieres« /.an* 
renli war der erfte, derfein^ in der Sfn6fffis.,4^'pü* 
ttum irn Jahre I768 er wähnte Wenige Jajire hernach, 
(1772) fjab Siopoilti (eiianm jtnnus quittt/Mß, nät^ 
^ine oeiie, genauere ^nd ausfohrli^here Befchrei-. 
bung von ihm. Alle andere» die nachdem diefes Ce- 
fchdpf genarint haben , beguHglen fich mh Wieder- 
holung dieCer Notizen , unci niemand hatte Gelegen«, 
heit oder Neigung» den innern Bau defCelbep zu .un-) 
■ C (5^) Digitized by'vnOv^^ln^ 
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terruchen, bis Hr. D5rcc!or von Schrttbtrs im J. igoi 
(In der Pkiti Trans») leine Anatomie bekannt machte. 
Aber Jiefer verdiente Naturforfcher hatte nur drey^ 
lange in Branntwein bewahrt gewelencs Protei zur 
DifpoGtion, und murste daher einige fallohe Anfleh- 
ten der Tbeile erhalten, die eben iinTere VfF. zu be- 
richtigen bekommen find. Eine Note meldet, dafs 
Hr. V. Sl leine erneuerten« an Iebendif;en Thieren 
aa Ort und Stelle gemachten Unterfuchung^n hal- 
ügft mitzütbeileo gedenkt. Gieiche Berichtigung 
eillidet Cutitr's Zerlegung (in t;. Hmmholdi Ri- 
tUiU diS OB/. Zool. III) f doch war dierer der erfte« 
welcher den Proteus fflr tln vollkommenes Thier 
und keine Larve» in Folge der entwickelten Gc- 
fchlechtstheile , erkannt hat. Das ocuefte über ihn 
ift.das von RudotpU (in einem Briefe an.ZJwkvom' 
J. I8i7)i und bezieht fich auf die grofsen Cruor- 
ktlgelchen deffelben» die Anwefenheit vollkommener 
Oeichicchtstheile, und die Möglichkeit, das Thier 
as das Licht tu gewöhnen. 

Es ift bekannt , cMs Hr. ConfigHacshi auf feiner 
Keife dareh Uogem unci Deotfchland im J. igi6 ysA^ 
aenlebeodigen Proteus in einer v^rfckJofCeflen Gla9- 
flafehe , in ein Tuch. eini^teMt; mit fich fahrte. Er 
liat. dlefao wahrfcheiolich mit Hn/Rufcom auf der 
B^UEn dareh Krtiln im Auguft dicfes Jahres erliaitaiH 
wo beide die berUbmten Grotten, die eine bey Adels« 
1»erg (IVp/Mn#), die andere einis Stunde clavon. Mag* 
daJenengrotte genannt, befuchten. Das Dorf Adels- 
berg' liegt halben ^Wegis awif(;hen Trieft und Lubia- 
j^sU unddieBerchreibungderMagdalenengrpttc, wel* 
chfi wir hier lefen, iCt intereffant. Krain befteht aus 
einer Gebirgskette von Uebargangskalkfteia (ealcam 
iniermidiä)f die da» recbt^ Ufer der Sau bis- ans 
adriatifche Meer bildet, und durch und durch voller 
Höhlen und communicirQnder unterirdifcher Wf^gß 
ift, jfo dafs die Wafler» welche voa den Get^rgsgi* 

Jfeln entCpringen^ wie in einer hydr^ulifcben Ma« 
sbine durch zabllofe K^inä)^ mit efniinfier in Verbio- 
duqg ftehi^n, pifeffir^eognoftlfcpue lüftend erklärt 
itj^ bakannten Erfcheiniingen von plötzlichem Vor* 
tjretfn. «nd Verfchwindea von iFlülTea in jenen Ge- 

f enden nach ganz einfachen phyfikalircheri Gefetzen* 
s unterftOtzt, aber zugleich die Vermuthung, dafs 
die Abnf n der Proteua einft au&erb^lt»» am T^gc^r 
licht, gelebt haben k^ntej:;. 4 . , , 

Nicht ohne Baägi0ka)td»ftfobteH'«ia<!erd'Aut«H 

ren am atcn Auguft die M^c|a^ene«^r^tte, gegen- 
T^ärtig die an Proteen reichfiei 'und ein herrlicher. 
Anblick belohnte fie Im Innern. Durch Gevvölbe 
nbn Kalkfpatbkrjftalleh und andern Stalaktiten ge- 
langten fie natrh etwa 170, Toiferf W^c in ein^r ^el^ 
gütig von itwa 40^, zu fefnem 30 Puls, breitei]^ See, 
der, durcn kpr^liphi?n Äjlfsfern ftegen * ejqtrt^nden, 
eln'v*r6itcres Fortkbmmeh (zu etwa noch'^fb Tpifea 
weiter), hinderte. Ein Proteus zeigte, fich fijcF, vor- 
fehwand aber frhnell bcym Fdckelfchein. Das Net^ 
zog nur einen Onifcu«? mit herauf. . Das Tbertnome-. 
fer triit ^irf g-i^im Watfer, aufser tfcmfelben auf 19*. 



Aufserhalb war dia Temperatur 12*. Thkre hyta 
fia jrficht. ♦ 

Die erften Protei waren hie uncf da aof dea 
Felde vor dem Eingang einiger Grotten in dK Nah« 
<de<; alten Klofteri; Sütickj an der Nenfradter Strafse 
gelegen , -angetroffen worden. Hiernach mvfs Lm- 
rsnti berichtigt werden, der irrig meint t ficfejrea 
aus dem Zirknitzer See gekommen« Erft im J. 1797 
entdeckten ße zwej eifrige Naturfreunde wedeu ^ 
der Graf von MokenterOrtk und Herr von Lkpt^j 
baym Bc^fucb der Magdalenengrotle. Seitdem tut 
man ße fo häufig zu fiuden gewufst, dafs die Bewoh- 
ner von Adelsbcrg, wenn die Zeit dazu gunffigirt, 
ganz allein auf den Fifchfang diefer bita rlid {mi- 
fser Fifcli) ausgehen, und fie an reifende Natur/er- 
icher pdier nach Trieft lebendig. verhandeln, ivö ei- 
ner jetzt nur 1 — 3 Lire koftet. Schliefslicb fiihrcn 
unfere Vff. noch eine merkwördicje Stelle eines Krier 
fe< dad velrftorbenen Botanikers KHaibetun, demzo^ 
folge es auch Protei in Ungern Riebt. 

Ztveytes K.-tpiteL yon den Geßalten uf^ Gewoktr 
knien des Proteus anguinon^s. Liefert '^(hn^ 
zen wenig Neues. Kteiner als 4 Zoll und gröber als. 
13 bia f4 bat man noch keine gefumlen. Krftere 
fah Dr. Poekelsy Anatom und Freuaddes Vi».; de^ 
ijzöUigiS weichen SehreÜkers zeriegte, halte noch 
kaum vollendete Gefchlechtstheile. Vm hierüber 
niiebr Licht zu erbalten, liefs dtt Enhtrroe, Johann 
im Garten eines feiner fchönen Lgndhtiufer nt 
Steyermark .eine unterirdiftbe öro^e hauen vad 
Proteos hlneinfetzen , deren einer in acht Jahren za 
einer batrSchtlichen Oröfse beraugewacMen ift. Die 
Farbe diefes Thieres ift bekannt, aber noch nicht 
aUsgefproohen , dafs feino Kaut ei&ientlich völfig 
<furchriGktig ift, fo dafs, nach dem Ausdruck der 
Kfinftlef, die Fleifchtinteir \'öJlig durchfcheiiien, 
v^eJt mehr noch ate am Hufen einer fchönen WieiliJ* 
perfoA. vSo wie der Proteus dem Liebte ausgrfcizl 
wird^ fikbt fieh diefe Inoariiatioit, und alboBahlig im- 
iMf mehr gegen Vloietr bin. Der reichliche Sehleiin* 
flberaog tritt aus roftforbenen Pflnktchen hervor. — 
B^yldufig die Bemerkung, dafs alle Frofch- und :» . 
lamanderlarven nicht in diefem Uebergaogszuftande 
zu. Ctberwipter/i vermögen. •— r . Der Proteus braucht 
da^^MlfafTpr picht immer erneuert zu haben, fcUuckj 
^ber dann bisweilen etwas Luft mit dem Maule, uod 
trdbt^s fchiiell durch die Kienaentöcher wieder he^ 
aü$. j'Er macht dabey ein Geräufch, wie eine kleißc 
$prit2e,,, diQ man mit Waffer fnllt. Erneuert man 
dagegen das Waffer (bis 14*) alle Stunden oder hal- 
be, fOj kommt er nicht empor, um Luft zatcM* 
c^cen. .^In ^incr durchlucherlcnochacbtel in eujffi«' 
^e^cj'pis Wa/fer verfteckt, Befand fich ein Proteus 
nach drev. Monaten.. noch fehr munter. Diefes fiw 
feeyJiich tchöne Beweife fflr der Vff. .Behauptung 
daö der Proteus keine Lungen habe,. woVon Keimet 
unten die Rede ift. Gefühl ift fein ftarkftcr Sinn; 
und hiebey ift merkwOrdJg, dafs fich diefer in ein 
Liclitaefiihl und ein Taftgefühl/üaterfcheldet. »J 
kanntlich i«g«n,£^«^^^^^3g^«t. «jj 
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iitd h3<ihrt unirotlkoniiineii. Deffen üHgeachter rich- 
tete fich ein Proteus mit der Schpautze nach den 
Weinen Fifchen hin, die man ihm bcygegcben hattCi 
•uch wenn fie unterhalb der Horizontaliiäche feines 
Aimes <ider Oefichts waren. Der geringfte helle 
Licntftrahl, auf feinen Leih fallend, wenn man den 
Deckel feines JUehähers öffnet, macht 5hn fliehen. 
Eine ähnliche Erfcheinung ward bey den Kesernvnr- 
snern (Rec; fetzt hinzu , bey mehreren nackten Am* 
phlbien) beobachtet. Die Vff. umgehen eine Erklä- 
rung diefer Erfehefnung« als elnipoUß, doch liegt 
fie in der Einficht nicht fern, dafs jedes Oofcböpf je- 
den Sinn in feinem Ganzen verbreitet habe, nur bey 
den ausgebildetem an hefonders dazu ent\v1ckclto 
Organe vorzugsweife gebunden. — Ueber die Fort* 
pflan^ung weifs man noch nichts. Vermsthlicb, 
meinen die Vff., gefchi^Iit fie nach Art der Waffcrfa- 
lamander, zumaltn auch in keiner Krainer Höhle, 
iii welcher fchnclle Waffer fliefsen, dergleichen 
Thiere gefunden werden. — Drittes Kapitel. Föm 
Skilitt. Es ift weicher und zum Theil knorpeliger, 
als das des XVaffcrfalamanders, und die harleiten 
TheHe unter allen find die Unterkinnladc und die 
Kiemeobögen , welche die Kiemcnoffnung bilden: 
hieraufkommen die Wirbel, fodann die Schädelkno- 
chen , dann die rier Extremitäten , endlich das Be- 
cken und die Schulterblatter nebft den Seltenftöcken. 
Am Schädel findet fich wetcierSchlJfpnihe noch Joch- 
bogen (v^ir bemerken, 'd«fs letzterer fich tiherhaupt 
vermindert und endlich verliert, ]e geflrccWef und 
kurzbeiniger ein Thier ift und via verfa^ und er er- 
fcheint wie gequetfcht. Dabey ift er fo zart und 
durchfichtig, dafs man die ganze HirnmalTe hiedurch 
erblickt. Beide Kinnladen nnd mit regelmäfsig längs 
des Randes flehenden Zähnen befetzt, die Uriter- 
li^innlade hat deren aber doppelte Reihen. Sie find 
ICegelförmig, in d^t untern 50, in der obern 60, aii- 
fserdcm noch 20 andere der zweyten Reihe der Un- 
terkinnlade. Ein Vergleich des Baues des Zungen- 
beins und der Kiemcnbogen mit denen des Wafferfa* 
Jamanders, denen jedoch letztere fehlen, zeigt die 
tJehereinftimmung des Zungenbeines im Ganzen : 
allein in der unveränderhcheo Beftimmiheit diefer 
^nochcn im Proteus glauben die Vff. einen defr 
Ha upthe weife hernehmen zu köunen,^ dafs diefer 
letztere' ein volikommnes Thier und keine Larve 
fey. Wir flbergehen die weitere Vergleichung des 
Knochenbaues beider Thiere. Der Proteus hat 59 
'Wifh'el, davon der letzte im Schwanz knorpelig»; — 
JTiirtis Kapitel, ron din FerdäuungswerkzeuM* 
Hier wird die Täbfchung CWw#-*> erklnrt, Welcher 
den Darmkanal 'ganz' jgerade geftreckt' fand , wäh- 
rend andere ihn gewunden' beTdireiben. Auch un- 
fern Vff. ging es fö, und ße glaulnen fögar zwey 
vei'f^^^^c'^^^^^P^^'^^ ^^ ^^ ^" haben: aliein es er- 
klärte fich diefe Zufammenziehnn^ äu$ dem Wein- 
eeift 9 denn blofs die darin 'aufbewahrt gewefenen 
zeigten e5J fo. — FUnftis Kapitel. Fan din Orgwmr 
ies Kriislaufs. Dafs auch hier aicht fowohl neue 
jriitdcckungeii als vielnaehr genauere Erganzuncen 



fXt^ fchon Bekannten vorkommen können, liefa ficb 
erwarten. Das Einzelne mufs daher bey den Vff. 
nacT)gelefen werden. Das Herz hat einen Ventrikel 
und einen Vorhnf, wie dasProfchhcrz; aus dem Ven- 
trikel tritt ein weicher kurzer Kanal nach oben, der 
fich in einen derben , perlfarbe»en Bulbus vetwan» 
delt, aus dem denn aut jeder Seite ein Hauptgefäf;^ 
ftamm zu den Kiemen führt. Diefer tmlbus fcheint 
oft äufscTlich bey den Proteen, die dem Lichte aus- 
gefetzt gewefcn , durch. Die Veriheilung der Kie* 
menarterien und dfe fiefchreibuug der Kiemen felbft 
ift. fehr genau, und nach den eingefpritzten Präpa- 
ten auch durch halbcolorirte Kupfer erläutert. Die 
zarten btrnffirmigen Biättchen , welche die Kiemen- 
zweige der Reihe nach befetzen 9 erblickt man nur 
bey Exemplaren in Weingeift,. öder wenn fie fehr 
mit Blut erfüllt find; aufserdem erfcheinen fie fo 
zart und durchfichtig, dafs man glaubt, die Kiemen 
heftenden blofs aus blattlofen A^ftchen. Die Blut- 
kügelchen des Proteus find genau von derfelbcn Fi* 
aar* 'Avie die d^r Viper, der Schildkröte, des Fro- 
fches und des Wafferfa{amande)rs, zumal der ftrfteil 
beiden , aber doppelt grofser. Nur die Raja foU fie 
noch gröfser Jiaben, doch konnten die Vff. es nicht 
vergleichen. Das fiehsti Kap.: vtm dem Mt/piratiomg- 
argmiiUf hätte fOelich mit demVorhergebenden ver? 
bunden werden Können, zumel de die Kiemen ia 
demfelhon abgehandelt wurden. Die Vff. wollten 
ihm jedoch die merkwardigen und ihrer Meinung 
nach fo ftreitigen Lungen zur Befchreibung widmen» 
die fie nicht fflr Lungen halten. Wir können ihnen» 
der Anficht zufolge, dennoch nicht beyftimmen. 
Es find wirklich dergleichen und moffen welch» 
feyn, da kein andres Organ, als etwa eine Speichel- 
drüfe, in jener Gegend liegen und münden Könnte» 
und fie felbft den Lungen der Wafferfaiaoiander, der 
Lage nach, entfpreeh*n. Aodh4ltf wenn man die 
Schvvimmblafe der Fifche als Lunge nimmt, «der Fall 
derfelbe. Beide nämlich mag man einftweilen aen- 
fejfen derfelben nennen» wie viel oder wenig ihnen 
von der inmrn Function zukomme, ift ja docn noch 
immer nicht durch Verfoche ausgemaent. . In der 
Tiefe des Rachens findet fidi beym Prottjus eine 
f;anv. kleine, flache Spalte, der Lage nach gerade in 
die Mitte zwifrhen beide Kiemenlükher f^ljend, die 
einem kurzen Kanal Eingang macht. DieCer kleine 
Kanal mDndet rückwärts in einer gröfsern trlchter* 
förmigen, mit halbmondförmiger Oeffnung von 
knorpeligen Rändern , und vjou diefcn laufen 
\tiederum zwey Kanäle, auf jeder Seite einer, 
Hngs des Leibes biscegen' das untere Drittel des 
lludipfes h]n>b, wo ne fich allmähli^ fo er.weitern, 
dais lie die Geftalt einer kleinen Blale (ampoltai) er* 
langen, deren Linke ein wenig weiter gegen den Af- 
ter herabtritt. Diefe zw«y Kanäle find an da$ROcH* 
grad geheftet» jede auf feiner S^te, mittelft einer, 
lie ihrer ganzen Länge nach e|nhflllenden Falte des 
BauehfiBlies (Bruftfelles!). Die Bläschen haben in- 
nerlich keine Scheidewände oder Zellen , find glatt» 
und worden an Geftalt Salaiijg^pj|ffr^yi^f\jleichen,^ 
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woait Sein«]»« 4l«r'KuSle au^geJobnt 'vrerden köon* 
t-Wi- Wir haben (liefe BcCchfdbung hier mit^eibeilt, 
nm iirn fo in<»Ur zu zeigen ^ tlafs difife OrfraDC wirk- 
lich die LuDgen uod ijer obere "Tbeil die Luftröh- 
ren fcyn mimen. — Siebintes ICap. To« din Gins- 
rations6rgmin. Die Vff- >teltehea, dafe ihre Unter- 
fucbungeA Aicht den Krtoig gehaM haben « den fie 
waulchten, uod noch roaache Dunkelheit übrig ity» 
Man wird daher die weiter gediehenen von Schni- 
btr€ abwarten mOfren. Schim leit zehn Jahren exi- 
Airea im Wjjener Mufeutn fchüne anatomifcbe f rä- 



parate beider Xtercblechter dieresThieres, Die Oyi« 
duciex) crfcbcinen hier nicht in de» Nalie des Hec- 
zes wie bey den FrOfchen» fondern etwa am vordera 
Driittheil des Körper«. AcfUis Kap. fon dfn Secre- 
iionsorganen. Die Nieren find Tehr lang; fowotil 
hier als bcvm Salamander find die Harnleiter bey bei- 
den Gefchlechtern verfchleden gebildet« oder lau- 
fend. Die Männchen fangen weit hoher an, und dif 
Vff, glauben, dafs fie eine andere Function! hätten. 
Die ürinblafe d^% Salamanderjs ift kurz und zwey- 
fp^ltigf die des Proteus dagegen Jang iu|d einfach. 
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I. P r e i f «• 

fHlMm^Mbf dir K. K. Akad$mi$ dir, »Hdmdm 
Jiünflt in /rUn. 

Von 4er X. Jl Akaiemit der UUmien Kunfte in JTm 
wird der von dem verftorbenen K. K. Feldkriegs - Re- 

Siftrator, Jofrph JUkkil, abvrechfelnd für die Klaffe 
tr Hirtorienmaler, Bildhauer und Medaillen -Ora. 
^ctirs geftiftete )ährliobe Preis fQr;das Jafir ifip der 
{LieiCe der Hiltorienoaaler zugeiheiU werden. Sämmt- 
licbe Kiinftler diefer Abtheilung in den K. IC Erb- 
fanden waren hercchiigt, um denfelben zu concuiri- 
^tm Dß9 PreisftOck baue in einem mit Oelfarbe aus* 
geföbrten bifterirehen Original • Gemälde von nicht 
•weniger als drey Scbiidie HMe oder Breite zu befte- 
Tien. Die WeW des OagJfcnlunde^s wurde dem Kiinft- 
ler ftberlaffeiH 3ley der DarftcUung war nach den» 
Skmeder Stiftung datf Haupuugenroerk auf den Aus* 
druck detf Innern zu richten« Der Pi eis befteht in 
"dem Betrege von 400 fL W. W. , da« Preuftilck UUitit 
dem KOnftler. Die Einfeudutig der Copcursfi^^ke 
fo]1te fpSkeftens bis zu» S5ten Januar isso gefcbe- 
hen. Per «uerfcemifte Preis wird« nehft einem ek- 
'renro>len Zev^niffe, entweder unnittelbax; dem 
Künftler fellift^ oder fpiuem Berollmaehtigten lerab- 
folgt werden^ 

IL Todesfalle. 

Am s iFten April f urb zu Leipzig VI CcttfriU Sa^ 
mkil Brtmvtr im |6ften Jidire.« Er war zu Gev^ im 
Novbr. iT^% geboren, hafte in Leipzig die Rechte f^nr 
dirt, und war einis^e Jahre bey dem allgemein ge^V 
•eten Prefefbr GfiÜerf Famdus gewefen.^ Im J. 1769 
ward er Magifiert^ tUd erlangte das leltneGlüciK^ s g 1 a 



fein jo;ähriges Jnbilium zu begeben. Als Sehriftftel- 
Jer ift er durch feine: Erholungen, welche anonym 
2u Leipzig 17Ö1 C«»«bt 1759, wie im UemJVj GeL 
Deuttcbl. ftehet) herauskamen» und diueh eioe: 
Sammlung neuer CefelUchaftslieder <L«ipz. 1796) bei 
kennt geworden» 

Am I jten Jun. ftarb zu Berlin der KdnigL Get 
Oberbaurath und MiigUed der Kgl. Olier - Bau - Depo- 
tation Franz Emß TkeodM- Funk. Geboren am aifteü 
Sept. ijH zu Menen-Rhefe im Mecklenburg -SfrelirzU 
fchen. wurde er t7g6 9\% FeidmtfTer, md s/^f a?s 
Baumeifter bey der KömgL Ober •Baudeputation «e«^ 
wutu „ Nadidem derfelbe bis zum J, 1797 heymA\^ill 
lerbad in der Pro? inz Brandenburg gearbeitet harte, 
wurde er als Land baumeifter in IVlipden angefteile. 
Die Stiftung des ehemaligen Königreichs Wefrphalen 
Teranlefste, dafs derfelbe iSo^ von der damaligen Re« 

Jierung eine Aufteilung als Ström baumeifter der W^ 
lY erhielt. Allein nach AuflöTung diefes köni^eicha 
trat er wieder, feinem fehnlichften Wunfche zufolge» 
in K^nigl. Prcufs. Dienfre und zuvördcrft rorläuß^ als 
Mharbeiter, im J. igi<S aber als Mitglied und Geh. 
Oberbaurath in die Königl. Ober - Baudeputati on. 
Während feiner sjjShrig^n Amtsrerwaltung bat der- 
felbe« wichtige Bau -Angelegenheiten,' befopders im 
Strombau an der Oder, Elbe und Wefer und pnf deA 
Salinen in Weftphalen glüclilich geleitet ufid/ausge- 
fahrt. Die Schiff barmach ung der Saale von WtiUei^ 
fels bis Halle» die Schiffljarmachung -ler Lippe, dl% 
Verbindung der Lippe mit der Ems, und die wich tv 

!^en Baue am Rheiaund an der Ri^hr waren feiner be« 
ondern technifchen Leitung, anvertraut« In feinem 
Fache wlffenfctaftlic* gebildet» ift er als hydrotech- 
nifcher Schriftftelier rahmlicb bekannt. Noch in dio. 
fem Jahre ift von ihm der erfte Barul. feines „Ver. 
Xucbs einer Darftellung der wichtigftea Lehrep der 
Hydeoteobuüi^ erfchienen. 
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NATURGESCHICHTE. 

Pavia, gedt. b. Fufi u. Comp.: DitProUo anguina 
di Lamnnti Monografia pubblicata da JHitro Cour 
figliäccki 6 da Mauro Sufconi etcJ 
,iBeJMufi der im vorigen SiUok ahgthroekmun Recm^om*) 

NrMff jRapiteL Fem dm Orgien dir Empfindung. 
Das Gehirn des Proteus ift dem des Wafferfala* 
wanders» zumal in deden letztem Larvenzuftaode» 
lehr ähnlich, nur dafs es im Verhältnifs noch ge- 
ringer anMj^e ift. Von den zwey Conuniffuren am 
Ende der dritten Hirnhöhle ift zumal die hintere 
deutlich« innerhalb welcher in dem Boden 'des 
Mq$Uiidmttu Syivii zwey ganz kleine län^hche thita^' 
wAnirv^ymm ofHcorum zu feben find. Die Carotis 
»acht nach ifarem Eintritt in den Schädel eine Win* 
düng» und giebt den Augenaftab. Das Auge felbft 
liegt frej in einigen BlutgeföCschen» da der Proteus 
keioa orbiU^ hat« auch find die Vff» nicht gewibi ob 
fie wirklich ein feines Fädchen gefehen haben* das 
«in Sehttf^rm feyvi k5nn|t9. Per San des Ohres ift 
hekannt ; im Oeruchswerkzcug gleicht er ziemlich 
<fen Salamandern u. a. Die dreyeckigen Oef f nungen 
der Nefeolöcher fetzen fich in zwey markig weiche 
Kanäle fort, die hinten beym Gelenk der Unterkinn- 
lade mfinden. Diefe inneiTn Wände beftehen aus 
4ehönea Querfulten« durch eine Längsfalte zulam-' 
mengeheftet^ Der lauf des Oeruchsnerven, fo wie 
4et erften Paaras des fQnften, ift fehr k)irz, und 
lange nicht fo deutlich angegeben , als in der hier* 
ttädift angezeigten Schrift 4es altern. TrnnranMs, 
£ben fo wagen ufifere Vff. nicht mit.Beftimmtheit 
vom dritten, vierten und fedisten Paare zu fprecben« 
Skkluß^ Öl^ Vff. gehen in demfelben auf zwej 
Punkte aus, nämüch erftens zu unterfucben, ob die» 
fae Thier durch Lungen und Kiemen zu|^ich ath« 
ipe; im4 zweytens ob der Sir$n taartnia ^in n>ll* 
l(iemmeneß Tmer oder eine Larve fey. Die Grfinde 
* far letztere Meinung findf mit Zuhalf nähme voa 
C^lfUr^s Arbeit, dais die Sjim» wie alle Larven, 
tier, und zwar knorpelige Kiemenbogen befitztf 
«ikÄ|( vier Arterienzweige fich zu ihnen vertheileit, 
I9>o9on bey den Salamanqerlarven u» a. der hinterfte 
i9ir nadanialigen Lunge geht. Beym I^Ums <lageg^n 
tft jenes nirbt fo, er bat auch nur drey Arterien- 
sweige und die Arterie der vermeintlichen Lungen- 
hlefen entfppngt au3 der Aorta, fo wie die Vene fich 
fegar/ vom Bläschen queerab inr die cava öffnet, wie 
wiederholte Injeetionen zeigten. Ferner fey der Bau 
der OrganiB und die Art des A^hmens felbft verfehle«. 
Af. U Z^ I820. Zwiiftir Band* % 



den« Bey der Sinn mOnden die Nalenidcher niete 
einmal nach innen, gleich den Salamanderlarven. 
Bey letzteren^maffen nch fogar Kinnladen* und Gsm^ 
menknochen erft dafOr bilden , wenn &o nach Art 
der andern allmählich athmen wollen. 

Alles zufammen genommen geht freyl^ch aus 
diefen BeweiCen hervor, dafs die feinen Kanäle mit 
ihren Blafen btY den Proteis nicht bequem zum 
Athmen dienen könnten; auch fterben iue» aufser 
Waffer gebracht, fchnelL Allein ein Unterfchied 
bleibt immer dazwifchen , ob ein Organ ein folches 
fey, und nach Analogie fo genannt werden mofle 
Oder nicht , und ob es auch deHen Function wie her 
andern ausfibe. Zugegeben fogar das Letztere, 
bleibt doch erfteres es noch nicht , wie wir dea'^ fe 
Viele unthätige 'Organe (z. B. ClUoris ft^tt Rmlie) 
bey den 'Fhieren finden, die deiTen ungeaicrhtet keine 
andern find. Sehen wohl die Protei mit ihren Auv 
gen ? und find es darum weniger welche, oder dere» 
Hudimente? Aber wir drehen £agar die Sache um 
und fagen, falls jenes zugegeben wird, wie es den« 
werden muCs,' fo muß das Organ Such eine Function 
haben, fonft wäre es nicht rarhanden. Und warum 
foUten die Protei auch im Wafler felbft dieb Organe 
nicht brauchei^ können? Hat doch die Schwimm^ 
blafe der Fifche offenbar ihre dahin gehörige Fun^ 
otionf So lange die fchätzenswertheo Vff* nicht iiw 
gend eine befriedisende Erkttruna diefer räthi^lhaf^ 
te'n Organe an die Stelle der alten fotzen, wird es den 
NaturforCchern immer frey bleiben^ fie Air unvoUk 
kommene Ent Wickelungen deflelben Organes^ wtf 
beym Wafferlalamandef diefe Stelle befetzt , aaUb^m 
zu dflrfen* . • 

Wir verbinden mit der Anzefae diefcr lateref* 
(antQU Schrift die einer andern wicbtijgen Abband»» 
lung, die unter beCondena Titel dem Buchituldel 
übergeben worden i 

'" X 

GdTTivasir, b. Dietdrich : De ProiH angubui £SJ^ 

apkato et OrgaMs Seufimm disquifitiohes zootond* 

re#^ Auct. G. R^TViPtranot ProfenbrieBremenK 

c. fig* (Tabb. JU.). i8i9- 8 S; 4. 

Tedermann kiMuit die unvergleichUcheo Studiea 
«ed Entdeckunger des Vfs. Nur einem in der Zer« 
gliederune der zarteflen NervenfyftemB fo vielfeitig 
geQbten Zootomeo konnte es gelingen , von einem 
einzigen, vielleicht fcbon altem Exemplare einei 
Proteus, das er vom Hn. Dir. if. Schrgibers empfing, 
fQnf fo deutliche f reichhaltige Zeichnungen mit ei« 
ner.KJliirh^ 4U entwerfapj ;diejiichts«a vOnfchee 

D (5) ' 
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fibrig isrst. Sie ergänzen die von Rufconi bey wei- 
tem. PohVs Exp^üo außtomica orgmii audkus per 
Üajfis Mnimatium (ne ih uos^ noch nicht zu Geficht 
gekommen) foll Geh nicht auf die Nerven beym Pro- 
teus einlaffen ; und Sehnihir^s neuere Unterfuchungen 
find noch nicht öffentlich bekannt gemacht worden. 
Gegenwärtiges ift daher bis jetzt das Neueftc. 

Beide Anatomen, jRi(/2roiif und Treviranus^ fan- 
den eine queergefaltete feine fchlauchartige Mem- 
kräh in 'der Nafenhöhle, mit einigen MusKelfafern 
2ur Seite. Vf'tr mürfen diefelbe als eine Schntlder^ 
Sehe Haut erkennen. Sie öffnet fich deutlich nach 
anfsen in die aufsere Nafenöfinung, nach innen in 
•in Loch der Mundhöhle; alfo hat der Proteus . eine 
vollkommene Nafenhöhle und ift um fo mehr Am- 
phibie. Zwey grofse, von der Seite der vordera 
Kemifpbärien entfpringende Geruchsnerven verbrei* 
«en fich auf der innern Fläche diefer fchlauchförmi- 

fen Nafenhaut, zugleich aber auch Aefte des fünften 
^aaret, wie bey hohem Thieren. Knochentheile, 
wie bey andern Amphibien, find bey diefen Geruchs- 
werkzeugen nicht zu finden. 

Auch T. fand das Auge als eine bhßi KryßaU" 
Hnfe^ fphärifch, hinten mit fchwarzem Pigment 
fiberzogen, keine Spur von Sehnerven (hiedurch wird 
£i|/c(Mff berichtigt) , und nur mit einem Stil Aesfünf* 
ten Nerven , der fich auch an das Geruchsorgan und 
die Oberlippe verzweigt, befetzt. Die äfifsero Haut 
fiberzieht das Auge gänzlich. Die OhrköUe ift mit 
fchlaffem Zellgewebe erfoUt. la feiner Mitte liegt 
ein Saceulus Labifrinttü mit einer weifsen markigen 
Maffe (Ki(^offi*x$teinchen?) erfallt, und daneben die 
Oeffming der Halblsirkelförm ieen Kanäle. Hierhin 
begeben fich die Enden dtH Hörnerven» welchen 
Hr. 7. f&r die faciMs^ oder vielmehr mit dem moU 
Hs it^v einen zufammen zu halten fcheint, jedoch 
nnit VIII nach der Zahl des moliisj unferer Anficht 
nach am richtigften, bezeichnet. Ein vagut^ mit X 
liezeichnet, tritt, weiter zurück, durch einen Kno* 
^enkanal heraus, die tieferen Spinalnerven find 
<«icte- «erfolgt. Es ergiebt fich ans diefen Unterfu- 
cbtiogen, dafs dem Proteus nur I, V, VIII und X 
oder atfiteUfeiUs j Mgemnus^ aeuflicus nnd vagus zu^ 
kommen t von den fibrigen Paaren fich keine Spur 
fin^t* Das Hirn bietet zwey vordere cylindrilcbe 
Hemifphären mit grofsen Ventrikeln und einem ecr* 
fus firiekm , Sogenannten thatanms nervarum opiü^ 
eine hgpoplwfis eardtfiermis^' ein CBnarinm und einen 
Ventrikel des verlängerten Markes zwifchen dtm 
Corpus refliforme dar, welche! alles mitKufcöni Qber- 
•inftimmt. . . 

Um zur Erklärung diefes merkwflrdigen Baues 
-9a gelangen, wird man durchaus von einem theore- 
tifcbenSatz ansgehen mntten. Man wird vorerft da0 
Cerebratf yftftn , anerkannt als unmittelbares Werk** 
zeug der nieder« Seele, abftract nach deren Grond* 
fnnction beftimmen und erblicken mdflen« Diefs 
aber gerade umgekehrt wie.Gaff*^ empirifche Organ* 
lehre« Abgefeben von der Expofition diefer Anficht, 
IrfTeA wir ue hier Anr in fiezug auf oUe Nervea aoft- 



Die Cerebralnerven theilen fich' In echte Empfto«» 
dungsnerfan 4|ad in mufealäneiociar Wjllessnerven* 
(Die in entfernteren Abfätsea am Rüdkeoinaric ent« 
fpringenden Spinalpaare rOcken im Schädel fo tiAm 
zufammen, dafs fehr verfchi^deoe von einem Punkte 
zu entfp^ingen fcheinen, andere dagegen vovr einan- 
der entfernt ftehen, die ihrer Functian nach zufam« 
man gehören, daher die alte Zahlung cfer zwölf 
Paare dem PhyGologen >keine Einficht bietet. Wäre 
nun der irigeminus wirklich ein' an zwey verfcbiede* 
nen Orten entfpringender Nerv, wie immer wakr* 
fcheinlicher wird, und dennoch auch hiebe^ kQnfli- 
gcn Zeiten noch Manches zu thun übrig bleibt, oder 
entfpränge er auch als fotcher erft im Gaßertchea 
Knoten — immer mOfste er als ein mehrfacher, 
nicht einer, betrachtet werden«. Er, oderfie, blie» 
ben unferer individuellen Üeberzeugung nach docti 
nur die Bewegungsnerven der Sinneswerkzeuge. 
Der dritte, vierte und fechste gehorten dagejcea als 
Bewegungsnerven blofs zum Auge höherer Thiere, 
und es wäre die Vermuthung zu wagen, ob nicht 
von maochen diefer gefondert erfcheineoden Paare 
einff ein näherer gemeinfamerer Urfprung aufzufin^ 
den fey. Wenn nun der fogenannte fünfte vorzQg^ 
lieh Nafe, Auge, Lippe und Zunge zn Taftorganea 
(gleichfam Fingern) macht, fo mufs er auch bey ei* 
nem fo fühlenden Thiere , - wie der Proteus ift, 
reichlich vorbanden feyn« Im Aiige kann er ätbar 
lür das Sehen wohl nieht wirken , wie wir denn ob« 
nediefs aus dem vorigen Buch« wiHen, wie -wenig 
die Lichtempfindung des Proteus auf diefee Orgaia 
befchränkt ift. » ; 

Hr. T. ftiaimt atiehdeir Üeberzeugung bey, da.^ 
der Proteus, feinem Bau nach, ein voUkoninenea 
Thier und keine Larve fey, welches nunmehr vrcbt 
als gänzlich entfchicden anzufehen ift. Der Vf. b^ 
rührt fchliefsHch noch die Vermt/thnng des ¥f:. tfme^ 
Schreibers t dafs der Proteus dt»rch Ansartung eine^ 
andern TbieMS, etwa Salamanders, enlftanden feyn 
möchte, ohne jedoch welter hierauf einzugeheiu 
Da auch die Autoren des erftern Werkea cH^m 
Punkt nicht verfolgen , fo will Rec. fexnie Meintmg 
hierüber ansfprecben. 

Von alimähiigen Ausartungen vollendeter der Foi^ 
^pflanzung fähiger Thiere in vollendete and^e ffvin 
der Näturgefchichtedoch eigentlieb noch kein j^aetiMB 
bekannt. Diefe Theorie fcnelBt vor Zeiten en Liebe 
des Wander ungsfyftems erfiinden worden zu (eywu 
AJle Ausartungen, wie z.B. die der nenern .^Aitfa» 
fheepx' wovon nns die pfailof. Transaetions eraäUeiH 
find plötzlich, wie Mifsgebttrten, entftanden, ua<i 
gleich von der erfteh Oeneration abftamttiend: . Be«» 
fieht es als das Wahrfcheinlichfi« an , dafs zur 2ieit 
der Schöpf nag unferer vaterJändifchen AmphiMän^' 
vielleicht noch in der Periode der allgemeinen Waf-* 
ferbedeckuag Dentfchlands, der Proteus, nebftaa« 
dem nackten Amphibien unter einerley Bedingun« 

gen mit ihnen entftand, aber weil er, vielleicht beym 
kückztig des alten Meeres, in 4\e unterirdifirhm 
JEUum» gerieibi in niederer Aiifiblldung verharran^ 
Digiflzed by Vn^V^ V.li.aaiila- 
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mhCste. ITir ^t im Fiofiem ^reiUieben ^ fo In'bea 

{äste Vorffthreji keine Farbe ^ < keine Vemvogting 

in 'filof Finger u. (. w. erlangen . können. UielS 

ift alta der Analope jemals» da je auch anderen 

fimbryaoen ditfe Tbcjlc erft allinanBg ^oswnchfen« 

Darum konnte aber aiicb der Kopf mit feinen Thel* 

IcD noch am weiteften ^ur AustuMimg gedeihen» 

' den er ficb doch woiil inraer zu Zeiten dem fdiwa^ 

h. ahen Liebte fainneigt, und iTt ntir Hirn entwickelt« 

fo reifen asch. Getchlechtsiheile in fiezug auf daf« 

falbe. 



STATISTIK- 

Paki9> b. Levrault: Anmtaire d# Vitat mtitain 
de France pour l^no^e MDCGGXX, public für 
les documens da Minift^re de la iguerre,' avec 
autorifation do Ko!. li$20. X u. 600 S. 8* 

Eine Hanglifte ift »war zur Förderung der Wiffen- 
fcbaft* weder beftimmt nodi geeignet, da es aber 
gevirifs viele Lefer interefiirt» unerfahren» wie fich 
sf. die Armee geftaltet bat, deren Bekauntfchaft zu ma«» 
eben {ruher fo viele leidige Oel^enbeit war, fo wol« 
len wir bier kurz Rechenfcbaft von dem Inbahe des 
oben gexiannten Buches geben« 

Die Einrichtung ift als höcbrt zweckmäfsig zu 
loben; an der Spitze fteht eine Ueberficbt der im 
liaufe des letzten Jahres in Bezug auf das Kriegswe» 
fen ergangenen König!. Befehle; vor jedem Kapitel 
find die Beftimmungen aber die Abthellueg kturz an« 
gegeben, deren Detail das Kapitel enthält ; bey allen 
O meieren find die Patente bemerkt^ endfTch'firnder" 
fich noch eine Hanglifte von allen Officieren jeder 
Waffengattung nach Ibcer-Anci^noelät -ohn^RAck^ 
ficht auf die Anftellung ; — es kann alfo in Frank- 
roii:h Jeder febr gut überfehen, wie er ia Bezug auf 
das Ganze fteht, und' was er nacbiiem gewöhnlichen 
Gange der Beföiderung zu erwarten baf ; eine Clo?^ 
ijchtung, die da 9 wo nicht perfönUdbe Gunft viet 
JiaeheattllBerordentlicfae Avancements veranlagt, ge- 
-wifs von grofsem Nutten ift. 

Erftes Kapitel. KrtBgsmMßiriüm: anfser dedi 
GeneraUeeretarsate-exiftiren ndm mehrere Diitecfiof 
jien^rait ikren untere btheüungen in Bureau*« und 
'Fartiean ; ^ £iebt 4ieinefli andern a» Weitlaufigkeilt 
rtwasnach. ates KapiCel. G0m§raUiat^ 4 Gotonels 
mbat^üx (Prinmen^ der Due. de Berry ala G. O« der 
Ckafieurs}, 16 MarfcbäUe, i^ Geiteraliuut* mit dem 
Tite^ ads Gooveroeors von MiÜtardiviüoneo, 30, die 
4orio aogefteUl Xind r 4 ^ denGardesiduCovpfS» 
l( als Titukr * Ad j< dasi V>* d'Orleans v 4 bey deaGar-^ 
4ao« ) bey der 9«nsd^ärmerie, M bey» Geteralf teb, 
S« bey der Artillerie, 4 beyro Geaiecoi}>$» k> bey, der- 
Itt^ectsoit der Gavallerie , 19 bey der jder fii£fiiiterie^ 
fA disponible; aufserdem noch 13 bey der aMifan 
mllitaire- des Königs, feiner Perfon und deaPfriiiT« 
sen , i in den Colonieen angeftellt Von den Uarf' 
£hmnx 4$ Cam^ (Generalmajor8).-&Mi4f m> d e o ^l^ 
KjL JDivifivaen» 24 10 den «aV« ^'9 9 bey den Pria- 



nn, 8 bey *den Garden, 3 bey^d^r Gensd'ardlerie, 
^ im GenerallUb, 11 bey der Artillerie, 8 beyM 
Genie- G., 20 bey der Infpection der Gavallerie^ 3^ , 
bejy der der Infanterie, 3 bey den Militärfckident 

1 sn den Colonieen, 3 bey der Natiönalgarde, .3 bej^ 
den Scbwelzertroppen, 4 durch dasMinifteritun de^ 
aiffiwartigen Angeleg. anffeftellt, 324 ' dispoeible* 
g^tes Kap. Kjemratflat. Zahlt aufser d^n fcbone^t 
vvabnten Generalen 60 Oberften» 30 Oberftli^ufte^ 
nants,'9o Ghefs de bataillons, 270 GapitSnr, 12% 
Lieutenants, aufserdem eine Schule 2ur Bildung von 
G« St. Officieren mit 71 Eleven, welche Spuslieute» 
nants find. 4tes Kapitd. P$rfonai dir Commandann^ 
Uir$n^ nach denMil.Div. geordnet. .5te$Kap. .Corps 
des InUndans mUäairis (durch riie.Ordonanz. vona 
29fteo Jul. 1817 an die Stdle der Infpecteurs aux re» 
vues und Commiffaires des guerres gefetzt) befieht 
aus 35 Int. miLj 180 Sous Int. mil.,. 35 Adjoints Sous 
Int. mil. und 10 Eleven; das far die 3 erften Klafferi 
erfbderliche Alter ift beftimmt, 6tes Kap. OrdiB 
dts heU. Litdwig und dfr Ehrenliglon. Der König ift 
von beiden Chef fouverain et grand Maitre. Der 
Ludvvigsorden kann nach verfchiedeoen deshalb er« 
laffenen Gefetzen nur 4aGrofskreuze , lao Gomman» 
deurs (in der franz. Armee) haben , die 2^hl der 
Ritter ift unbeftimmt. Angefahrt find aufser den 
Prinzen 33 Gr. Kr. , 106 Gommand. von der Land- 
armee. von der Ehrenlegion find aufgeführt $< ^^^ 
Kn, 107 Grofsöfficiers und mehrere hundert Gom« 
maadours. 7tes Kan. Mjifan mil. du Rot. 4 Gom« 
pagniee Gardes du Gorps ; i Gomp. G. d* C. a pied* 
des Königs, 2 Escadrons G. d. G. von Mouüeur; 

*anch' die Gemeinen, welche Lieutenantspatente ha- 
ben , find namentlich aufgeführt. Stes Kap. Garden. 
tf franzöf., 2 Schweizer Inf. Reg. zu 3 Bataillons» 

2 Reg. Gren. a chevaJ, 2 Reg. Guiraff., I Reg. Dra- 
goner, I Reg. Ghaff. a cheval, i Reg. Lanciers» 
I Reg. HuTaren, lammtlich zu 6 Gomp. In 3 Esca- 
drons; I Reg. Fi^sartillerie von 2 Bat., i Reg. reit. 
Artill. zu 4 Comp. !n 2 Escadrons, -6 Gomp. Artill. 
Train. 6tes Kap. Gensd'armerii. 24 Legionen urf^ 
ter 6 Generalinjnectiolien. Brftand 24 Legiohdiefs 
(Oberfteo und Oberftlleutexiants) , 25 Ghefs d'esca- 
dron , 69 Gapitains, 476' Lieutenants. lotes Kap. . 
jifBmUrii., Sie ift in Legionen abgetfaeilt, die. den 
Namen Von Dispartemcnts fähren , die Zahl der Ba- 
taälone ift verfchieden ; 9 Legionen find leichte In* 
Amtefrie; da die Leg. wahrfcheinlich aus den De- 
part. ergänzt werden, von denen fie den Namen füh- 
ren, fo jiFt höchft zweckmäfsig bey der Wald auf die 
Art des Landes Rfickficht genommen , und es find 
z. B« die L^g. der Nantes und baffes Alpes, des Jura» 
Ton-Gorfica, der'Vbsges, baütesPyr. und Pyr. Orient. 
leicbtelofant.; aufserdem ift noch bey jedfer Legion« 
dia 3 oder mehrere Bataillone hat, das letzteBataillon 
aÄs leichte Infant« (chaSeurs) formirt. DerNumer nacU> 
find 1(69 affectiv aber 94 L^ionen, da 8 Departe- 
ments zwey Legionen mit derfelben Numer haben, 
dtefe folhnr zufaunn en 258 Bat. zählen , da aber 46 

Sat. noch nicht errJcbtet fiod« fo exiftiren jetzt nur 
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AufstTdem fincfea fich oocb 3 Comp. Füfil. > 5 PfOB«- 
qievsdB difciplioe (Sttafabthefl.'), 4 Sdiweizer Reg. 
cut Alt. ond die Legion Hobenlobe (Ansläiider) zu 
t l&t.» fo dab dkl lofimterie Frankroichs derma- 
fm a»7 Bat* aihlt. iites Kap. C^iodUtrim. i Reg. Ca* 
nbinievs de MDctfieur, 6 Rm. Cuirafljere» 10 Baig» 
Dragoner, 34 Ra|^ CliafL a cbeval, 6 Reg« Hufareir» 
je^t Reg. unter % Cbefe d'Eseadron 8 Compagnien. 
Ifttea^Kap. Artitlirii. 8 Reff, tu 4 Bat. Jedes, Fofs* 
artillttrie ; 4 Reff, zu 3 Escadrona reit. ArtilL» i Bau 
PoatoDiers (nacn dar alten Art wieder zur Artillene 

Krtellt), 12 Comp. Oarriers» i Comp. Aftifir^iere 
r AFtUl.t g Escadroa Artilleriettain ; ein Train 
^tes eqeip. mil. und defTen Ouvriera» hat a Parese 
X Cscadron Train Von 3 Comp, und s Comp. Ou« 
Triers, ijtes^ap. Gemicorps. 3 Regimenter jedes 
Ton n Bat. und einen Depot, dae Bat. befteht aus 
iMineuff*, 5 Sapeur*Compagnien, 1 Cdmpagnie 
Train da G^nie. I4te8 Kap. Imginkturs ghgrapkis 
(eine Abtbeiludg, die h^j des nieiften fibrigen Ar^ 
meen ganz iehlt), t Generalmfpecteur, 6 Obe^ften, 
a Oberftlieutenante, 5 Chefe d'fiseadron^ , 34Capi* 
tains, 2a Lieutenants, 11 Sausiieutenants als Eae- 
▼en. isteaKap. Compagm§9 Sidimiairis. Weil nach 
der neuen Organifation alle ausgediente Soldaten 
ViUranm beifsen, fo wurde durch Ordonanz 
Tom 35rten Märt igig den bisherigen Veteranen« 
compagnien der obige Name beyf»legt. Es find 10 
Comp. Sousofficiers, 35 Comp. I>\ifiliers mit ^oCapi* 
tains und 90 Lientenants; mt in der Ordonanz er* 



wähnten la Comp., de einooiers ledentv find niche 
mit au%efubrt« uStes Kap* Strvie^ d$ Säm^* 7 M6* 
deeins eo chef , aaMed. principaux etc»> 7 Cbmirg« 
en ebeff o^Cbir. f^rincip.^ etc., 6 Pharmacieos ea 
chef , ij Pbarm.^ prlnc. etc. ijies: Kap. JKäUSffchm- 
hm* Eine £cole pr^aratoire in La »fl Adle, eiae 
eeote fpeciale mUit. zu St. Cyr nnd eineecole d*» 
ftmetJbn des troupes a cheralJn Saumar Ans der 
Anfteünogslifte der OAciere geht noch hervor, daCa 
dsie Artillerie 7 Schulen zu Aiuconne, Befaneon, La« 
fere, Metz, Rennes, Strasburg, Toulonfeliat» £e 
£cole polyteehniqtte nnd die £cole de rartiUerie ^ 
dn genie nicht gerechnet; beym Geniecorps hat je- 
des Regiment eine Schule, igtes Kap* Ptrfmai diM^ 

Ueber die Mßrioß , Colonialtrumpeo und Natio-v 
nalgarden findet fich keine Nachweifung. 

Wie zahlreich auch die Armee ift, 10 lehrt doch 
eine ziemlich leichte Berechnung , dafs die bejnahe 
30 Millionen betragende Berölkerung Frankreiche 
dadurch keineswegs Obermäfsfg angeftrenfft werde» 
befonders auch vergleicbungs weife mit anclern Staar 
ten. Beachtet man auf der andern Seite die grofs« 
Zahl nicht actiyer Qfficiere wid die Mafle entlaSEo» 
ner Seidaten , welche bey ausbrechendem Krieg» 
grofsenthells wieder dienftmhig feyn worden, fo Ift 
nicht zu verkennen, dafs auch das dermalige Frank« 
reich noch eine f^hr anfehnliche Stifeltkran befitzt^ 
welcher indefs giOcklicberweife ik ttrenge Einheit 
der obem Leitung fehlen dflrfte, die fie (onft £q gt^ 
fthrlich machte. 
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lilTERARISGHE NAOHRICHTEN; 



Unirc rfitäten« 
KSmgi. UnivirfkSt ^ Psjlk 

Mm SAe H19 ttefsea Ce%[ende nee promofirte Docte» 
ren der Medicin ihre laaitg^Diff. drucken : KmH BuIIb 
ent PragL^airt am siften Befavruar^ (UH€m$iiei 7s« 
Aeee Haeliwkm aus der Arver öerpanfchan, eraaUne 
•m S4(ten April, d< FthH fiavä AmricMwrnm; KatIGa^ 
Mil Auer aus Bafs« am i9ten Majr, de Atnofftimm^A n 
^t it^hwu imrbtfico (Peftb, gedr. b. Trattner* 4^$» 
f.); Semmel v9mB9ros aus der Göra^rer OefpanCcbaft» 
aVn si&en May, di Chorea S: ^fVi (Pefdi, gedr. fa. 
Trittner. f ijS. 1.); Karl Patscficf^ aus Feftb, Dr. der 
Philofophie und der freyen KilnTfe undAOiftem iA 
dem BUrgerfpital zu Pefth, am 4ten Jan., de err^ndt' 
faihustUm de meeBehta et meiicis homiHum juimii jCPeltfa. 
gedr. b» Trattner. 92 S. sO; JobMin Mmrer ansOnoeQ 
atn lyten Jul., de Ht/drothersei (Pefth» gedr. b.Tratt.< 
aar. 508. «.); Chrif$cfh Andreas Chrijien «us Ofen^ 

J ' I ' 1 li ü 



im JuL , €>piMm Ufimce^.dunüee ea j^armaealance cal^ 
ßderanu» (J^^iihf gadr* h.Trattaiee. jsS. $J)t hadSm^ 
fimjJUk «es Karifiadt In^Kroauea^ de DiarHma- h^am^ 
tmn (Pefth, jaedr« b.Traitaer. 24S. r); PaulMidfgMß^ 
ans Nagy Koros, de Traduitide Acuta infantum fkte Am 
fnna numhranaeea (Pefth, gedr. B. Trattner. 4S S. f.); 
V^mntims Qodenkk de iSMtkerg aus Galigna im ifirien» 
de THtea (Pefth, gedr. b. Tratneor. t<S. gr» tv> *- 
Am Sien Augiift xsr^ ftellte der Pt«refror dee magye« 
rffdleh Sprache nnd Literatur, Frat^n Csiinke^ «ia toi* 
jrüen Zuhörern ein magyaritelies Deelaoaatorinm am 
Der Oegenftand wer ein Wettftreit der ▼erfebiedenese 
gebildeten nnd ongabildeten Sprachen Europa'«. Jede 
wurde ron ihrem ReprSTentanifen' (aueb die aigeunere- 
bhe hatte den ihrigea!) dorcb eine eigene Ode erbo» 
ben. Der Declamatoren waren »$• Die een dem 
Pre(.CeMa ret&laiefi fahr fcfafednen, mmTlieii enok 
itttänfkUtdipm declanrirten Gedichte erfcbienenf ftar 
Dreck und wurdexi im Tudemingae On äßtm^my ^i^f» 
Oetoberbeft, fiahemmgtlos dmvh die (trenge Kritik m^ 
geilselt« ^ . . '^ 
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L ITE'RA Ri;S C HE ANZEIGEN. ' 



I. Ahlrandigangen neuer Bücher. ] ., 

«i 'tfir VnlterfhSts •Buchhandlung in KjJ-, 

Ueber Schwärmereff ^ ffcgej^larfurg, fcheinhnre and upo&re 
Große. Dretf Predigten^ gehalten von Dr: L. /4. 
Ka&/«r, Confiftorialrathi Prdfeflbr und Pfarrer 
«tt Rdnigsberg» gr; §• 10 gr» 

Die allgemeine beyf&Tlige Aufnahme dSefer drev 
Predig'ien«^ izt^ deren )eisBifr»r,die''ki|irt)ich erforlgie 
Hinriektung S^nd^s Ge]e^enheh ^ahy und der laut ge* 
tiifserte VVunfch der öiFentTichen 'Erfcbeinung derUl- 
bc»n beturogen den Verfafter,' ße durch den Druck be- 
kannter werden zu laCfen« um dadurch fQr manche 
Irrige Begriffe dieüer Zeit »1 Kftberdlr Erläuterung bey- 
Stttragen« - . , 

Neue Varlagsbaoher^'weldie in der Öfter*' 
Meffe 1820 bey Friedr. Cbrifr. Wilh. Yo. 

^ gel in Leipzig erfefaletten undfdr beVge- 
fetzte Preife in allen fpliden Buchhandlungen 
zu haben lind. 

Att^ntg^miuxt^ ubb die Entlafiimg des Prof. Dr. de tVette 
Tom theologifchen Lehramte zu Berlin» Zoir Berich- 
tigung des öfFentTichen Urthejla von ihm felbft her- 
au$gegeb«an. gK g. Geh. Ä gf. ' f« » ^ ^ 

Auswahl deuttcher GefellCobaCtslieder, aaeh bekann« 

^ea lUeledieen. Sr . S ge* . i . 
Bardehnes gnorticus, Syronioi priiiiua hymnolbgus. 
Commentatio hiftoripo - theologipa,. quam feripfit 
^ag. Hahsk Chart a i rbprelT. 1 4 gf . ' 

"^ .• ' -^i . fci>npt. ao gr. • -, 

.: " ., • r- -n^aabiran« i RthTr.. 4. gr^i 
BriÜif^ff Ciu 6., praktifohe Grannnatik der lafeini- 
Ceheiv Spraiehe, eum leetionibut latinit. * i4te^* ver« 
uehrte u. Terh. Original • Aoegabe. Mit Kdnig9. SftchC, 
BaierCcb. u. Wöirtemb. ^rifilef^an« gr. I, 16 gr, 
^^ — leettatiea . Mfhiäe alte. • Edttio dWinfa quarta. 
Cum PriTUagm Rag. Sax.« Bavari jtt. Wirtamh. 
* g'maj. 4gr. . » • •• « . ' 

— — kleine latein]rebaGrA9>iMtikmit]aiditanLectid^ 
' nen tur die Anfänger, i^te vermährte n« ferbb^Ori- 
ginal . Auflage. Mit Königl. Slchf», ^Baierfch. und 
WOrtemb. Privilegien, gr. 8. ^ S gr. 
^^ .-*-' Wörterbuch zu (eiher kleinen lat. Graimmaiik 
nSrAnfllii]gar. f#te v^pfmehH^ hnd terW original - 
ji. L. Z. 182a ZwiyUr Bami. 



Ausübe. Mit Rönjlgl. Sicht, Baiarfcku.Wäita«ih.^ 
" Privilegien, gr. 8. ^ gr. 
Frotfcker^ M. K. H., kritifcha und •rklär,ei|de Benier^ 
kungen über einige Stellen aus Cicero's Rade £0«; dam 
' Aiichias, und etwas 5ber die.Coxirtruction des Zeit- 
worts Memini. gr« 8. 8 gr. . ' .. . 
Ofßmus, Dr. fV.^ der Prophet Jefaia, überbtzt und 
• -mit einem vonftändigeh philolog, kriüfchau o.hiftar 
Commentar begleitet. 3 TheiJe. gr. g. 

Der ifte Theil , welcher die Ueberfetzunff mu 
hllt, 18 gr.; der 2te und 3 te Theil antl^aWn dm 
Cdöimentar, und erfcheinen zur Mick MeCfe. 
H&nh\ H.F., Lehrbuch der Äpbthekerkunft, mit aw^ek- 
mäfsiger Benutzung der neueften Entdeckungen und 
Bertchtigongen, zu vollftändigem Selbftunt^iohi 
för angeheM^A'^rzte, Apotheker und Materijü- 
ften. Erßer Band, enthaltend.^ Pharmaceutifche 
Naturkunde, gr. g. (WirfWn 4 Wochen ferti«.) 
Lindnef^r, Fjmi muacaKfcber Jugindfreiind; o&r in- 
. ftructive Sanpralun« von Oe(äng^ ftr -dieJunnd 
ites Heft, ste verb.. Aitfl.. 4, i Rthlr. 8 gr/^ 
Pompeji Commentum artis Donati et ^osdem in Do- 
naii de barbarismis et meiaplasmis commentariolus 
IJtrofftqiie nunc primum edid. et brev. notU inftruxie 
J ^'"^ ^'•»^»^. 't maf. (Wird zu Johanpia fertig.), 
Mafi^sv «iA09tf^av wj« KoLTmfx^. Rccenf^lt et cum 
anDotatiohlbos criticis edidit,£. Gerkardiur. km^t 
ChäHa fm^r^ir. 7 gr. ./ . ' 

-^ •fct'ipt; 9 gr. : \ 

.— m^mbran. la gr. 
Müller^ /f., von der Nothvvcndigkeit einer theologifchen 
Grundlage der gefammten Staats Wifrenfch^feen^ und 
der StaatÄwirthfchafI insbefgndere. gr^.8. V^^. 7 
'RttckenhacfUi^ M. TK. L., Monographia geueris AceV 
■'niti> omnhm r]()ecierum iconibus color^tjs UigXtrata. 
Mit lat. und deutfcbem Text. Pafc. I et U. Fol^ maj! 

Salzmann^ Chr.Gotth.^ moralifchesEIementarbnch. 2ter 

Theil. Neue verhefferte Auflage. 8. 16 gr. 
Sckneid€r\?tp£.y.ß0ia.i^nm, Haudwörterburfi der 

Eiechifchen Sprach^. Nach der 3ten verm. Ausgabe 
ine« grofsen kritifc^en Wörterbuches der griephi- 
fchenSpracfae, mit befondererBei-ückGchtigung dea 
Homeriteheh und Hefiodifchen Sprachgebrauchs u. 
L w., nebft genauer Angabe der %Tben fangen. Für 
Schulen aueflearbeilet von Dr. J^aas Paffw. » Tbie. 
|lSzi0O|»(ovmAt«l 5 Rthlr. iigr.« '' 
,, , n^ffelb«, ^9mi(» Bnmk^ gWliker Färmat 6 Rthlr. 
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Dis trßin BawUt €Ufiifti Ab$h§iJuMg Ufhi im ei- 

nigen fVochem beendigt^ und am die n/p. Herren Suh^ 

, Jkriken Hm vtnMriBiigk^ vtrfandt werden^ Hs doJkin nöch 

%ty ag E^emfl. dir Partie - Freis d 3 Rthlr. ig gr. Säekf. 

für das voUßändige Exempl, Statt findit. 

Der Druck des ^tveyten Bandit wird emverufeiU 
hegitmetij ladfofchmtü beendigt werden^ ah et die viel" 
/eisigen Bermfsgeßhäfie nmd die gsdiegeme forgßÜ$ige At^ 
beit dM Herrn Herausgebers nur immer grasten tvoUeUm 
Schtadir's^ G. L., Handbuch /ar; Söhne und Töehtefi 
2uin Gebrauch bey und nach ihrer Confirmatioa 
' und Abehdmahlsfeyer« nebft kurzen Lebensregcln 
' «iMiGebettn. ite Terbelferta Ausgabe, g. Brofch. 
9 S^r. . , . 

SttMÜn'Sy Dr. C. F.» und Dr. tL G. Tzfckimers Archiv 
' f^Sr eile und neue. Kirchea^erchichte. 4teo Bundes 
'^tejStüök. gr. g, * 10 gr. * 

Trommsdorff's ^ Dr. J^ B.\ neufS Jouirnal Ütr Pharma:' 
'cie för Aerzte, Apotheker. unc) Chemiker u. L w» 
•^ten Bandes 3tes Stück. 8. % Rthlr. 
-— — 4ten Bandes irtes Stuck*. S. x. Rthlr« % gr. 
"^-if *^ . ^^yficalifch - chehxif^he Unter(tu^1iu](^g '^et Miae- 
• ralwafier des KaUer- Tran ^eoiiiM^es bey ^gj^r ia 
Böhmen. Angeftellt'.an deii QoelVei^ im Aiigqft x4Sf. 
, '%: 6 gr; 

(Aus deni neueA Journal der Pharroacie 4teii B«n- 
dtS'tftes Stück befonders abge.djrAickt*) • 



Witzes und leichter Darrteilung braebtsen hier ein 
Werk hervor« welches. den e|;riXtea. F^ejund «der. Gar 

Jchichje b^rieJigei% inii^ ^ ^\% 4tn faioG|eli Ljbbbwerv 
jenen, weil der Hr. Verf. nach Quellen arbeitete, di» 
aicht jeder X t e di eeen beiiif und mag, drefen , weil daT- 
(elbe, tretz de« mahramen Fleifses, eine Haltimg bat, 
dafs ei fich Jefen lärst, wie ein. komifcher Ronoan« 
Soben-der Abfetev de n die fc s Baclrfaat, bewetft; dafe 
das Publicum Gefchmack an ihm findet ; auch alle bis 

. leizt ^rfcbieiienen Beorth^lungen theilen das ange^ 
iQhrte Urtheif rollkommen, und wir machen deshalb 
Jeden au£ diefes Buch aufmerkfam, der ei noch i|»Gbt 
kennt. ' ' 

, .p^ voIirtandige^Wjerk.kortet.ii FI. odev 6 Rtblr« 
t gr., und ift in allen Buchhundtnngeo beiitCcUendt 
zu haben. 



AnZiigi.ßr PriUnd^ äßrObfllft^umzucht. 

^S^hreiben'Sf y. C, knru und grSndJkke Amve^ng 
zum Befckneiden der FrncksbUstme^' Ittit i Kopfer« 
%, Brofch. Preis 9 gr. 

' ATleOartenliebiiaber, und iDshefonderedieFreun- 
ih der Obftbaum Zucht, welche Cch nä)ier über. das .fo 
witebti^e Befcbneiden der . Frochtbäuipe unterrjcbt^ 
Wollen , finden in diefer Schrift eine kurze aber deyt- 
Jidhi!' lind' gründliche Anweifung- zum z^v'^'^kmäf^igen 
Befcbneiden, Auszeigen oder Abk^eipeo der jungen 
Triebe, zuiH Anheften oder dem Sommerbande und 
zum Erfetzen der Fruchtreifer zu flehöriger Zeit^ fo« 
wohl beym Kern- als bey dem Stein- Öbfte, und ins. 
bAn>i/idfere in der Behandlung des Pfirfich - BaufBis, 
welcher "die mehrfte AuFmerkfwnkeit ^fodert ; wes«; 
baYb diefes Von einem erFahrn|inQirfnerTerfafsteBüQ)i- 
lem alle .Em^]^f^lung Tcrdient. 

DarnmaaB'fcbeBuchhandl. ia Züllicbav« 



4$ß$fff^d^friumde^Gt^mel^im4Life^Zi^et. 

Die M'Bnche'retf^ 

oder ^efckichsUche Darßellung der Kl'oßmtek m^ ikffr 

Ge0es. Stuttgart, beyHdetzler« gr- S# 

Diefes Werjc ift itan mifder fo eben etfohfene- 

aen .aienAt>tbeiJaQgdtes BieaBaadeeeolIcndet, woran 

Manche früher gezweifelt: hetteo; B#tef0lib^i €^ 

lehjr/4ii)b«it.fKNi^l^iAi* («INinrs.mii denGtariöA des 



In der Baumgartner'fcheä Bucbhaadloag ia 
Leipzig find fo eben folgende Bücher erfcfaienen 
iind in allen Buchbandlungen zu haben : • ■ 

Be}rtrage ÄurHönntnifs des Forftwefcns 

in Deutfcbland,' herausgegeben von C» P. Lonrep 
und O. W. f'reyherrn' van fFedekind. jtes Heft, 
s Rthlr. 6 gr* 

I n* b a 1 t: 

Forftftatiftik von J^urhelfeg (Fortfetznag): — ' 
Ueberficht der ForftverFaffung der deurfchen Bundee- 
ftaei^. -* Forjtlfeife'vcm Dresden naoh Wiea. • 

.«■''. ' « . . t i '. ' ' ' ' 

. Magazin der neuellea Erfindiuigen^ 

' Eitffdedkungta mid*V^H«»TrerungeTi. H&rau^oe^ebea 
vom Dr. und Prof Poffe^ Dr. K G. Kühn und 
, Dr. F. 6, Baum^^rtmar. Neti^ Folge. Nr. f. Miz 
KpFriK 4« Brpfoh* %4 gr. • . 

Leben und .W^l>en in Indien, . 

dergeftellt «n Abifildongen neoh Balthafar Sdnmt 
nnd verfeben mit £rläuceniug«n.'5tes Heft. gr.g. 
Brofch., 12 gr. : 

Dafe Ebhp^ aus den.Sälea .. ., 

europaifcher Höfe uad yorhebmer Zirkel, oder 

merkyrürdige Emab]i«ft||en "mid unbekannte 

Anekdoten Toa den Ereagniffen'der/neueften 

.Zeit^ iftei^SijIckeufda^JabrzSso. Mbi Knpfar* 

kJ. 8. Bfofoh. IS gr. ' . 

.Eaae.Er^äbfon^ aefvThaifedheh'gU^HSn'^eY und lehr, 
reiöh für die Jugend, von Snliira^. Ans deaz 
Eiiglifdbea ftberfet^ toli HeüriefieSdutbart. kl. g. 

. . -16. gn .- *-«' »■•»» . — *• 

Selten wird eine, ErsAbJong Untiarbmlttiii^g , nad 
Nutzen fo^febr jrfreinjfjsa, als diefe, indem Ce ^nuiM. 
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einen WarniHigiffHe^l Mt^tÜr» die Jugemd ^ir0ck$k^ 
weiix und den Aejtern manchem heijfan^en Win^ ^^^^ 
der, bay der Kindererziehung beobachtet | gute Früchte 
tragen wird. 

Katechismus der Chemie, 

* fär diejenigen, welche einige K^nntaifs dieferWiC* 
fenfchaFt erlangen wollen, von Auguß Tkitme^ 
' M«dibinae BaecälauredlJ kl. f. Brofeh. x* gr. 

Wir können diefes kleine Bucli als fahr brauchbar 
. uft^ nützlich empfehlen; .denn es urnfaTst^ trotz, feines 
geringen Umfanges, nicht nur die reine neuere Che- 
mie » fondern ^eiohuer fich auch 4u^ch \v'iffenfchatV. 
liehe Ajiprdiiuijg (der AJateri^n aüS| nosl'kann dahejr' 
felbft fölchen äneinpfohlei^ werden,, die^Cicli iji Zgi« 
kunft mit d^r Cheinie aoffohlierslii^h' befleifsigea wqI*<» 
Jen, incleiti fie die Elemente diefer weitUuftigen Wit* 
fenfohaft hier gleichfam ipii eittem Blicke, fiberleken 
lernen. 



• ••• fÖrellthJrr li gr. . . 

- Kf^*M4! ^ReteKimeS und -^rtäHYongeYi. 3 Thib. t Statte 
* ' 4 Rihfk% 13 grl füi* 3 Älhlr, f gr. 
Scliäürpf^e. Statt^r Rthlr."2i gr. für x'RtBIr." ' 

. "WofWi fedoch der . Termin bald ^abgel«ufen foyn 
mrd, während .welchen die Ermjlfsiguiw «der Preile« 
^tatt üiider, fo wolle man eiwenige Beftellaoge^ l^ald 
an die zu^a(^U gelegenen Buebhandljeagen gelangen 
laffen« . ; i :. 

Zülliöhan, emi. JaKotiita 

D a r n m a n nTche Bucfabandlnhg»^ 



«1» 



HBfmamm\ C.Ry im%ijktftM0Spra€Uthre ftirBdr^ 
ger- und Landfchulen. Urittt verb. Auflage,' t* 
Leipzig, HinricIis'GcbeBiiohbeixdjiing. 4.gr. 
oder 36 Kr. Rbeinl« 



lll.' Yermlfehte AiiÄfiigeii. ' 

' « Febr. igaow Nr. 54. • 

Weip^il fia Reo. bey der: offenbarften Unfähigkeit, ^ 
daa .^>li^f n^t zu verwalten, doqh.von. feiner Anma- 
ftung nicht Ifffan will, und dem PubliioaeB Unrioktig» 
keife: ubf r JJjyiqbtigkeit aus feinem Vertteck hervor« 
langt: fo, ift ef Pflicht, den Widerwillen» zo bezwfiu 
gen und ihn Jn feiner Bldfse fchonungsloa dar^uftelJen« . 
Deswegen nriuCi fich auch, Hr. M/, gefallen laffen, dar^/^ 
ich feinetwe^en den neutefr. Exegeten noch ein n^.i^m 
tentatis^* zurufe«. Diefer Värtreffiichfte aller Recen* 



Der Verf. bat dem, feit feiner erften Erfcfaeinnng 
mit Beyfall aufgenommenen, B&chTeift viele Verbef- 

ferongen und Zufätze gegeben, und die Bemerkungen fönten firaft mich (Jen. A. L. SJ^t, BK Nr. aa.).nach. 

feiner Beortheiler mögliohft l>enutzt. I^öge.der.Zwpck träglich ab für das ^fiarke yTTfikenV (?)^ dafc ick ' 

immer grö&erer Brauchbarkeit dabey TeJlkommeiii er^ . Apg, ifc ?5-» dif Worte .r^ •iA'.Tav xv^ibv nicht, fjf 

rdicht werden. . ^j^ ^^^ ^^^^ jen^ fFegt Gottes aberbaupt verftanc)ien|^ . 

. fondern ^ahey an die J^Condre /(^^Wf.Mr Cfci^fa^^ 

«y <r« -L r -«..1 ^'.^ gedacht habe. Aus V.^^v »«^jnt.er, Icoiui^e ich dopk ! 

IL HeraOgeletzte Bucher - Preif«, * da« JR^^ehte erfeben! ! $ie^ ärmfur ^'' >>»'e» S}fi,^''ff 

Rep« |^re.?u Ketten fuchen mnftten und die »/^rf^pA^^. 

Der gebildfaten I^feweU : zeige 



jtnziigi flir LiiMMhttuitn^ $in$t ange--:^ n^iffg^^ X^tßrtühi'^ (vor wejchen, da fie jnickl^^ 

•« ^«« » w tre|i^,,.ScbJ59p.ft nieina^jK! «tt Ter wirren pfl^^ 

thigrfandefx^ laufen in Ihrer hOehften Noth mid Blin^« 



„ . „ich mit BezMg-' 

nehme auf meine desfallfige Bekanntmachung röm ia* 
nuar d. J. Werdiirch an»- dafs man fortwährend 'F^« 
R^chlit^^ fämiuiicki Sckriff$u f uur den eirmüfsiiftea 
Preia, ji^mlich ig Rth)r.; Ua^t tg Rlblr. 5 gr.» durck 
alle Buohhen^lqngen .beziehen -kann« ' Et wied deifli 



heit in die Gefahr hinein, auch den letzten.X^efit jener. t. 
Ehre vollends zu verlieren. VerJDtänden Sie etwas^von*] 
defi^ krfondern Sprachgebrauch der neuteff. Sckrirtr 
fteller, im .vorKegmden feile .des linkes, mnd kittaa;.^ 
nur rdiji erfte hefte ViaritxitenCni^alnjElg angefehen t oder , ,' 



Freuxidpn eix)^ fit^Jüch-. angenehmen Unf»rbel|iiiig- ' wtr^n eineaUrtheils über Lesarten, i^äcbf ig: To wfUren 
willkommen feyn , zur "Completirung der ganzen - 1 Si« auf die Eisbrijcke der Worte Tijv.rot; 5sav iid)i V. t6^ 



Sammlung auch die einzelnen Werke diefes mit Recht 
fo beliebten Schriftftellers für ein«n erm3fsigtehPreit 
erhalten zu können, nämlich: . ..■ i ... . 

Cbaraktere intereffanter-Meffifeken, in noralifeken 

Erzfthlängep dargeftellt. 4 Thf ile. Statt ^ K^lr. 

für 4Rthh-..i» gr. * ' 

Denkmale glncklicher Stunden. 2 Thie. Äfit Rpfm. 

Statt 4 Rihlr/ g gr. für «Ttthlr. 6. gr- 
Erinnerungen in Frzählungem 4ThIe. Sutt4RthIn 

.1^^^ für J-Bthlr^ ^a ffpl X 
ITeue Frzählungen. aThle. Statt 3 Rthlr. zz gr» fflr 

t Hthlr. x6 gr. 



nicJitgeOüchtet,, und^hättenjolclie als NacbMreis,-^e* 
man Tijv «'ovrev xpf^v V..a5. rerfuj^fon mOfie, gcwifs , 
aieht angefühirt- . Sie h^tteii ffann. vi^Beicht gtamarkt^. . 
dafa i^jv reu 5. di^ (fo anfsrhörr im Li«^ als rijv 0^, rair 
Kvf^ häoBg) eine fa]£?fae Usaftyinnd g<Brad#{hx^Ha«^v^ 
ftqgae, .T^^ffiv^, am^meiftenk jRt^GriFabr foy.^aU am. 
▼oa- all^n ^iten nnwillkoi^nHKr Fren^ing ensgefto« 
fsen zu werden. Sie wilrdea winen, dafs es herr* ^ 
fchender Sprachgebraisoh des Lukas ifi, gerade die be- • 
fondre göttliche r*mJöf«i!»i¥'^*^<^^ tkrißum r^v ;, 
tiair rfu xvf/ov, \m feH^fr pkift A^^. Bfyfa^z r^.xve* klaff \, 
rifv pWv (vgl. 9, s» 19, 9. «3. und hier V. 26,) zu he* 
and» nocblb fobwer begriflFeo 
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faftwn, tlafs sah dicfem Tti» xvf« tuf keintn mdern alt 
auf Ckrißus Be^iehong genommen feyn könna^ ^^ ^oU« 
ttn £e «lach Stellen wie (auber vorgeni^opten) dieb 
13, jo. 1^ 17. aa, 4. «4, 14. 31. Et. x, 76. mii 3, v 
und 7, t7,. desgl. Redeosarten wie iffiorfl^f » und ^i» 
tfTftfiv ^ttI rJv xu^ioy, o, 35. 43. n, 17. n. 16, 31. 
i%^ i. u. V. a. (Ton der BtkekfUng zum CkrIfttWtkMm ge- 
l^aaöht) wobl überführt habton. Oefetxt nun al>er 
auch. Ich Keße Ihnen einmal Ihr Terdachtiges t)}v rtS 
d^ if^. ttnangetaftet ftehen, fo leuehtet Jederpvann eini' 
dafs daffelbe, als das unerhörte und einzige der Apg. 
pnd als das hinterherkommendei ans den» gewöbnU* 
chep^lind vorangegangenen r^v od. rsw %v^. und ra^?r«(« 
ToCWf. \h 25. erklärt werden mälTe, nicht aber, wie 
5if wollen^ umgekehrt. Und fo feilen Sie mir lelbft 
mit Ihreov ^i^fii^htesiden 9#yfm .Got/fx'^'' dqt^v vom 
Ckriftenihum nicht joskommen: ich llalte thnen ^as in 
dar fitth^ V/ ti.. fiiehande ^foex^v. *.. ijfe ;^e^ov. 1^. ^m'A 
entgegen, was Ton.dem Ap« Paelus eusgefagt ift; und 
den Muth haben Sie fchwerlicb, zu behaupten, dafs 
Paulus die i| L in Korinth die „gärf/iVfe IMtti ühir» 
h:xufff^^ tiber nitht diiei'befondre e&r{j|^'c&^^Lr&rf voi'.-| 
getragen habe! Hah^Sie daran ncch nicht jfenog, fo ' 
begehen Sie' die Stellen 4, 31. 6, 1. r. j, 14 u, f y. 13, | 
4;t!l 46 u. 4t. 49. u. V. a. m. -* kber etiras genauer , alt ' 
Sti hnh gewohnt find ^^ und Sie werden ficher ler- 
nen, dafs Aoyo; r. 5fow- und Xo'yo? t. Kwo/tVj was in ali 
leh liefen Stellen nur voll der chriftHcktn Lehre (die* 
frir Jülich aach<?ortf/ ift) rerftanden werden kann, ab- 
w^chfelnd und das Ein#för das Andre gebraucht ift. 
Sie machten uns gern überreden, dafs AjfolU^ a)s er ' 
yon ATexandrien nach Fph^fus kam, noch ein Jmdi 
ge wefen ,. und rom Chrificnfhum fo eigentlich noch nichts 
ge\<?ä1Vf Üattei lats ob das Luk.-V. if. mit dem imfrrd» 
^^0« jitf'vsv ri ßiirtr}9^9L tow 'lawcwav gefagt habe. Sahen 
Sie detin nicht, dafe, nachdem dJererv4^d//e als gelehrt 
te^Judi aKo V.14I bezeichnet ti^ordcri, im foTg. V^sf. 
tcbdn dilr gebrauchten 'Ausdrücke wegen «fcht itt'eKr ^ 
▼dh Ihm äh dm Jüdin die Redefe^n könne ? Aber Sie * 
te'rftehen wohl das V«r))x<^^^*< des Lük« und die an^' 
deltf Ausdrücke eben fo wenig, als t^v W. r: xv^/ou? 
Feftier, meynen Sie etwa, dafs Aquila und PrisRilla, 
die firh V- 16. mit Aj). Terbandert, x«r rfxfiß^rrf^^aip ' 
mMf i^i^evf t^v teC ^wtriiiiv («efsjöach Sirer' 
Weife, *rif Ar vom Ckrijknfkum verftanden, das ttj» J. '^^ 
r.^biv^. V. 25. aber als gTeiöh damit gcnoitimen>,*«hn ' 
noch forgfälifger im Judenthum uriterwiefcn^häiteA?'? 
Uhd'V* ay. keifst es von diefeni AjsoKdim Zufammen- 
hang mit ^m Vorherigen, lind 6hne dafs ein Wort ' 
▼oi\«(WnerUmkehr<mg ibm JdffaTsmiJs zur Lehre dei» '^^ 
Chriftetr gefagt wäre f »i^«»i»<'^^ ro74*iovÄiÄi< »r*xrfrij- I 
}JiX9rt diffi%0iit; ^tr«fcit4td<t»li^'rJ5« T^^WfJtgl. 14) sJa... 
vaV'Yo^y Xe<^faV'Iiy>»^C,*r. Ifttterf'Sie llck «un di« 
Mfthe geneiÄtoen, gar-fiWh etliche Vi^rfew^ t^r zU - 
lefen, fo würdi^nSie erfahren' liaben, dafs aufsery^p/Zo 
noeh mehrere Chrfßtu zu fiphefos (iriö-TavräVrei n*ttnt ' 
fie Paulus 19, 1. felbft) In d($m Fall Waren, nur von : 
4er Johanniseauie tai« AakiAbme ins Gottetreich, aber 



nbck tiiehts mm Aw Ttufe teif dfrtftl MlMiett vtfl toI^ 
der Ertheiinng der Oaiftengeben mt ifMhn. ' 

T>ochfipientißitf Das theologifctie PubKcam lieht' 
)a wohl , wo es Ihnen, mein geftrenger Richter, fehlt. 
Und ein Rec, der Behauptungen , wie Sie gegen micfa, 
geltend macht , bat auf Widerlegung ohnehin keinen 
Anfpruch. Darum bedurfte es von meiner Seite mir 
der Nachweifiing and — d^s „ri/iräi ttntatit^! 

I>%U fie nun dem ehrwürdigen Inftitnt der Jea« 
A. L. Z. fogleich im erften Zorn den Entfcblufs ang«. 
kündigt haben, von mir nichrs mehr zu recenfiren^ 
gereicht mir gar nicht „«a» Tr^»», indem ich bey al- 
lern Gefühl ih^iner Schwache doch mit einem Gegner, 
wte Sie, immer ziemlich leicht feriig za werden hoJF. 
fen;konnte. Soll e» aber ein Schritt zu Ihrer Bekeh- 
rung feyn, fp ifl er ofJFenfja^ allzu unbedeutend. Hei-" 
fet$ Sic lieber gleich' dem Ucbel gründ^iöK ah, und er- ' 
klären; dafs Sie förk Erfte alles RecenfireA nenteTt» 
eteg. Srtffiften utlfe^lidireh ^ünd'nur auf £rlerh6ng des 
Sachgehörigen bedacht feyn wollen: fo werden Sie 
für das theoL Publicum ,* für die Jen. A. L. 2. und für 
fipl| felbft am beft^ geCoi«^ kaken;' GuteSefiWstiff 
Hr. Mf. . 

• Brtoslan, im May xfso. 



Dr. Schulz. 



L^onkari's TafckinimcJk ßr XimiPLmJogig 
betreiFend. • ' 
Indem wir dem mineralogifchen Publicain die Aa- 
zeigetnachent dafs der 'f4teBand, oder Jahrgane ig^o» * 
diefer allgemein beh'ebten Zeit TchrUt fo eben imOruci?^ 
beendigt, und ni)in nttchftens durch alle Buchhandlun« 
gen Deatfohlands zu erhalten ift, geben wi^ cuoleick 
die Verficherung rom ungeftörten Fortgänge Tenet 
Werkes, deffen ijtfr ,Bv»4>«reits unter der Pr^Cf«. 
ift, und ftätt zivey ÄbtbpiJangen dann drey erhalten* ' 
wird, um die man nicli fachen , dem Herrn Herausgeber 
zugekommenen Materialien fblm^Iler ztir allgemeinea 
Kennmifs zu bringen. F^ wird demnach dss rainem« 
logifche Tafcrhenbuoh für it%t um*'säD^ckbogen 
ftarker werden, alleki difef^ gilt keineswegs ah Norm ' 
für :die Folge, fendeVn nur als Ausnahme Von der Re- 
gel* Vom atcn Jahrgange des Tafchehhudhes, 6er rer^ 
grüfisn Worden , lafCett wir g«feriwfirtlg tini ^eue Auf^ 
läge beforgen. 

Frankfurt a. M., im Julius xjio. 

Job. Chrift* HereaannYche Bttckhandloag. 



T U K 



AuT Verlangen bezeugen wir biardaa«fa^' dab mcks 
Hr. Dr.Wegßkeider VerfaHer der Becenfionron «L«cikeV 
GrundriTs der n.teft. Hermeneutik, Gott, xii/.**, ifi^ 
welche, fich in Nr» 295. der Allg. tit. Zeit, tgif be« 
findet« 

Dii tferztsgrhr i$t A. L. 2« 
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STATISTIK. ' 

Stt>CKnötMt b. Elmen u« Graoberg: Utkaß titt en 
. ' Svensk Stat^tät^ (Entw^nrf einer fchw^dlfchea' 
StatiftikO Erß' Abtheiluag. i8l6. XVI u. 1 52 S. 
gr. 8^ (2 Rbthlr.) . ., 

In einejn Lande> welchem es» aqrser einigen- veeni«. 
gen in Lehrbdcbern vorkonnmenden ^ den Staat 
betreffenden Aufklärungea und ftaüftifchen Ueber- 
ficht^ > die zu verfchicdenen* geograpbifcben Wer- 
ken die Einleitung aufmachen » an allen Verfuohen. 
^iner nach fyftejnatiTcher Ordnung verfafsien Statin 
CLik gänzlich mangelt, gehört ein, wenn ^eioh uor 

JpUkonnmcner Verfuch diefer Art piit eu flen vjer-i 
jcnftlicliftcn SchriftTlellerarbeit^nj dßnn» wie ^uch 
üi'der Vorrede bemerkt wird, felbft;;die unvoUftän- 
digfte (nur nicht unrichtige) Anleitung ift nicht ohne 
ihren Nutzen da, wo jede andere vermifst wird. 
Der.;Vf., welcher zufolge derUnterfet^riftderZiieig* 
Aung an den Herzog von SÜdsrmannlßndt Hü. P* ^- 
Granberg ift und den das fchwedifcbe Publicum au«> 
feiner Gefehichte.der Cc^lmarunionQStockhokn liö^)> L 
öefctiichte und Befctireibung der. Stadt, Gothenburg 
(Stöckh. 1814. 1815O und 1. dratnatifchen und andern 
dichterifchen Schriften fehon vorhin von einer vor- 
tlieilbaften Seite kannte, darf für die vorliegende, 
Schrift uro fo viel mehr auf den Dank ^feiner vater-, 
ländifchen Lefewelt rechnen, da fie den Zweck hat, 
eine merkliche Lücke in der fchwedifchen Literatur, 
auszufüllen. — Mit .andern unterfcheidet Hr. Gr. 
die Staatshanihattungslehri von der Statiflik dadurch, 
dafs jene die Bedingungen zu eines Reiches Wohl- 
fta.nd angiebt, diefe hingegen das Verhältnirs in ei- 
nem geworfen Staate, ia einer beftimmten Periode, 
. uqd meift der gegenwärtigen, belchreibt, wobey fie 
zugleich die Abficht hatj, die Grundf^ze der Staats- 
haushaltung darauf anwendbar zu machen* Ohne 
der ftrenjen Foderung ein Genüge leiCten zu wollen^ 
nach welcher das innei:e Verbältnifs einer jeden Pro-, 
vinz Schwedens gefchildert werden mafste, -^ wozu 
aciebr Vorarbeiten geböjren, als dem Vf. zu Gebot 
ftehen — g^ubt derfelbe doch mit Recht, dafseitta 
^gemeine UeberGcht von Nutzen feyn werde : zaf 
malen in einem L^nde, wo die meifien rorfchtäge zu 
^onomifcjben Einrichtungen, welche ausgerQhrt 
"werden, von den Repräfentanten der Nation gefche« 
Ken. Auch haben die Stände auf allen neueren 
Reichstagen das Verlangen nach einer fchwedifchea 
^tlftik zu erkennen gegeben. -7- Diefe fr/f« Ah^ 
äieUung, woriii der Vf. eine Ueberficht von ochwe- 
^. L. Z. i8ao. Zweiter Band. 



dens natfirlidier Lage, Befcbaffenheit und gegeH"^ 
wartigem Zuftahde in Abficht auf Prodaction, Volks«^ 
menge und Wohlftandy Aasfuhr und die* bedeuteA*^ 
deften Einfuhrartikel verf bricht, zerfällt in fechSF'- 
AhCcbnitte, aus welchen Rec. das Bemerkenswert^ 
thefte von dem weniger Bekannte« in einem ge<^« 
drängten Auszüge ao^hrt. ^ i . . i 

L &kwedens allgemeine Einthiämng und Befchtei^ 
bmg. S. t — 14. Was der Vf. in diefem Abfchnitt»' 
van des Landes phyGfcher Lage , von ^er Lange un^ 
Breite > den Grenzen , der Provinzeiutheilung, den^ 
GewäfTern , Flüffen, Seeea und umgebemten Meeren 
delTelben ff. vorträgt: das ftimmtin der Hauptfaches 
mit dem, waa man davon aus den bekanntefteil' g&ö^r 
graphffchen Werken über Schweden weifs, (IberelnJ 
Die uralte Eintheilune von Schweden in Nordanekög^* 
Sunnanskog und Nordländern hat ilch bis auf den*iieu*-* 
tigen Tag in den Benennungen Svearlkm ^ - Gdtariki 
und NorrJand erhalten; obgleich «die Eintheilung detr' 
Proarinzen unter diefen drey Ravptnamennicbt ali^r«> 
dmgs mehr diefelbe ift. ^ U. Vom fchmodi/eken JT/K 
IM und deffen virfdiiidemp If^knmg amf dM-fißau^ 
xen-- md Tkierreieh. S. 14-^*23. Je verfchiedfrneiP 
die Lage und ^e gröfser die Ausdehnung von Nor^ 
den nach Süden : delto verfchiedener follte* maa 
meinen« müfste auch das EJima in den verfcMede^ 
nen fcbwedifehen Provinzen feyn; doch lehrt dit 
Erfahrung, dab es nicht blois der Abftand tier 
Orte vom Aequator, fondern zuglmch'die hohem 
oder niedrigere Lage, nebft mehr andern lokMeH) 
29$m Theil felbft unbekannten UrCachen find^ "w^U 
ohe die Temperatur der Lu/t beftimmen und auf 
die Fruchtbarkeit des Erdreiches -"Einflufs* habend 
Auf der Grenze zwifchen Norwegen uikI Sch#«J 
den giebt es FeUftrecken, wo eine «w^eScAnet^ 
region allen Wachsthum verhindert; fo ift z. Bf 
Äreßutan iMmal^ foaz fmy yjcfa allem SchiMte^, d»^ 
gleich nicht jeder^ Sommer eine gleiche Men'ge AtSt 
leiben für den nächften Winter übrig läfst. Bin 
Nordländtfcken Provinzen haben au£ dide Art meb» 
rere Climata, nach der gröfsern oder geringere H§^ 
he der Gegenden: und iu^nUland ift die Kiklt% Wink 
und' da gröfser, aisXelblt bev Tom§&. In der Un%«w 

Send von Arefiutan zeigt Geh. eben diefelbe^ Abnahm« 
er Getvfichfigkeit» wie in dan. ndrdlichften Gegerh- 
d«n. Der Unterfchied zwifchen der' Vegetation bey 
Upfala und in Lappland ift fo grofe, dafs von 643 
Gewächfön, die es hier giebt ^ in Lappland 318 ver^ 
mifst werden; wogegen von 500 Lappiändifchen^'Ge« 
W^chCeii iluriii4bey Uffala manfidn.^«-* cbnfcH 
mehrjährige . metereologUche 4'Beobacbtungen hat 
F (5) Digitized by Vn wO^ 



J«7 



ALLG. LITERATUR -ZEITUNG 



7» 



man gefimden, däfs die Luft in deH Nördlichften 
Gegenden aufserordentlich Tchflellen Veränderungen 
umerworfeti ^* Sied kann fiuch nTcht*ariders f^^n, , 
Äf wo di€ Teaiperatur zwifchen der gewöhnlich* 
böchften Winterkälte und der gewöhnlich höchftea 
Sommerwärme* einen Uaterfchied von mehr , als 60 
Graden« ausmacheU (Sollte der Unterfcfaied zwi- 
fchen der Temperatur des Sommers 1819 und des 
darauf^folgenden Winters mitten in NorddeutIchtand' 
viel geringer gewefen feyn? Und wie fchnell erhob 
fieb in deoafielven Winteif der Tbe^nKMueter von 15 
kis 16 Grad uater dem Gefrierpvnel bis zu 6 und g 
Grad ttbef denfelben ! ) 9, Solche fchoelle Abwechfe*? 
Ifuigeo haben gleichwohl i^einen fchädüchen EinflufS' 
w^i die Gefufidheit der Einwohner, fobaldfie die Le* 
l^uisaid nacUdeod Klim^ einrichieo ; fie Iiaben .viel- 
mehr eine Stärke und Feftigkeit» wietnan fie' nicht: 
aUanthaiben findet.^ (S: 21.) Wi6 gefund das fcHwe- 
lUfcbe Klima Oberhaupt ift, erhellt unter andern dar- 
91S9 dats auf den jährlichen Sterbeliftea die Zahl de- 
xeTy diedem Alter uateriageo» insgemein die Zahl 
ffilcberiL die «n andern Krankheiten ftarben» Aber- 
Uiffü ^* 111. Dit ErZiUgniffIt d$r Natura nach der 
gewöhnlichen Eintheilung in das Tkisr- ^ lenzem" 
upd SuiMTilck daxgeftelit* .(S. 24— 47)« Der ßmgifp- 
i(#ffThipre giebt es in. Schweden ag Gefchlechter 
oder 60 Arten» fünf Arten FledermHuft und 7 Arten 
Ip^ßilfifchi mit hinzu gerechnet: der Fang der Letz- 
ten gehört in Schweden zu den Seltenheiten* Van 
der Ottir wird bemerkt, daEs fie» wie (olches noch 
jet»t in. Sriwt^l^d.;geüchiehü ehemals auch in- Scbw»* 
den^daw bei^iaztwt^tden foy^tim fich yon ihrFi£cli0»^ 
liefonderss Lajchfe , fangen zu laflen. Sie läfst fich 
)ang leicht zähmen 9 hürt dann» gleich dem BUibde» 
tfif ih^en Namen» geht auf Befehl ihves«Herra in daB 
Waffer», brin^t.ihren Fang heraos, welchen ihr aber» 
trennifie.ibn nicht zerbeifsen foU» (chnell «bgeiiom^ 
■Me ^erdeil mufa. Sobald iie ihrea Fifch.vermifst» 
füt fie einem andern Fange nach und letzt diefes bis 
qHi ihtef gänzlichen Ermattang* fort. •«- Die FeUi- 
m0U0 ißuU Lmnmi)^ die in. Schweden euch Limmmg 
lieifst» ift wegen ihrer Auswanderungen aus den 
I^ppländifehea Feldern», wo fie ihre Heimath hat» in 
cU« beaachbarlea Landfchaften bemerkenswerth. *i-> 
Tii^rSctuuiifimtla wurdexuerft durch ^bwitr AtfitümiwM 
IirI!9rfli^]n.Sqhwedejaverboffert'; zwar befolgte man 
fifae \^fKShla^e und Anftalten nicht allgemein : dpch 
^bt<es. Atehjetzt iaiäadifcbeSchaafe mit ganz feir 
«MOP W!olie» Emrch des. Kronprinzen» jetzigen Köni^ 

BK Veranftaltungiiodterft kürzlich echte fpanifciie 
aafe nach Schweden gekommen und in ffemiland 
tw^iman». auf Kdften detr Aegierung» Schöfereyen 
VM Uäfidircber Art eingerichtet. iJas Rimt^iek ift 
i^ fiMJi^hen Schweden- -metklich^ gröfser» ds in» 
^rdlichen:; aber man« ift Otenili nicm forgfaltig ce^ 
fng <ilarau( bfecbcht^ d«o fchlechteren Viehrafiea 
^4ij;cti beffere zu verdrängen. Von Pftrden gieht es 
oiir eine KiaiTe (etwas gröfser» als das Seelandifche, 
abejT bey yveiteni mcht von der Gröf^e.des Holftein^ 
^imO; auch, lebe dorob dbä tücoagfiatuk Sorgfalt 
ji.J I..«. 11.: i ii- -^ . i<i-. . -. • :- 
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eiflgeführten und in mehrere Provinzen vevtbeillea 

ausländifche Hen^fte wOrden zja^ Vere41ung^eE»Ar| 
m^hrbejrTrageij jf wenn man gegen ibr^VertiifclIuQe« 
mit unedleren' Arten mehr auf der Hut wäre. — 
Xoti (chwedÜchen f^ögilm zählt man über 270 Species, 
die Zugvögel mit eingerechnet; und von fchwedi- 
fchen fifckin «ebt es 18 Gefchlechte und gegen 147 
Arien. Die Zahl der inländifchen Ij^fekUn .bdäuft 
*ficlf aurweiT'üBer'iooo verTchiedeoe Arten; und 
doch giebt es deren nicht wen^e» welche noch nicht 
aufjgezeichnet find. ^ Da Pßinzimrikh kann in ei- 
neint £b ausgedehnten Lande, wie Schwede« ift^Moht 
anders» als fehr ungleiche Pn^ducie geben. Der Vt 
fchränktfich nur darauf ein, die nntzlichften Ge- 
wächfe» nebft den gewöbnlichft^p ^aumgefcblechten 
aufzuzählen. Der Koggen wird zwar in ganz Schwe- 
den gebauet» macht aber noch picht in aJieo Prorid^ 
zen die Hairntßiat tinsi D^itHMfir kommt dem Kor- 
ne gleich; aber die Atlsfäat des mizens macht ge- 
gen jenes nur etwa den fünften Theil aus. Der Bau 
von dirfem» fo \*ie von deir Erbfe, Wicke, Bohne ff. 
sichtet fich übrigens fehr nach der,gro&en Verfchie- 
denb^ilt des Klimas ntad Bodens ib den vcrfchiede- 
nen Provinzen. Lein hat in den let^crn 3ahrca 
febr zugenommen: a1>er zum Hanßäu fehlt es noch 
an der erfederlic^eo Aufmunterung und Luft. -^ 
Die FukU mit ihren verfchiedenen Arten, macht den 
HauptbefUndlheiJ der fdiwedifchen Waldungen ausr 
die ÄrAf kommf fchon unter dem 6r. Grade nicht 
mehr von f^bft fort ; d\^ Bttehe, welche mit der Ei- 
che in Hiihe und Schönheit weÜeÜert^ gebort mir 
den fOdlicheitn Provinzen zu, und ob fie gleich auch 
in den nördlichen gepflanzt werden kann , fo trägt 
fie doch, hier nie Frucht. Die Birke hingegen ge- 
deiht unter jedem Klima in ganz Schweden, Unter 
den fchwedifchen Obpäumen halt die Kirfcke noch 
am Erften die Kälte aus; ße kommt felbft unter der 
Polh6he fort', avo ihdn jeden andern Obfibaüm rer- 
gM>ex>s fortzupflanzen verfocht hat. Aepfü- Bim* 
und Fflaumenbäume find, aufser in den ndraii<:h;tei& 
Provinzen» ganz allgemein; die Sthlee (Prunus fpiniH 
fd) wächft wild. Auch der IFallnußbaufn gedeiht hu 
fadlicheren Schweden. Von aUerley Beeren giebt es 
hier einen folchen Ueberflufs, dafs in manchen Ge- 
genden nur der kleinfte Theil eingefammeJt veVtdt 
aber trot^. des Unterrichtes, den man dem Volke 
aof alle Art von der beften Benulzong derfelhen 

Siebt» verftelit taian fich hfef-auf nur allzuwenig.-- 
Lüf die Futterge wächfe wird noch immer nicht <üm 
Sorgfalt gewendet, die zu einer guten Viehzucht er- 
foderlich %vare- -— Das nfitziiche» fogcnanrtte, 1#- 
Uimdifehe Afcw, i4erfett die nördlichen Provinzen m 
Menge hePv'ortor'n^r»n , luFst man ungebraucht. Zwar 
fetzte die patridtifcke GeftUfchaft einp Prämie für den 
Llndmann aus, (fer eine {^ewÜTe Quantität deflelbea 
eirifammehi 'und in feinem Haushalte verbraochea 
wftrde: mnn hoffte dadurch die Luft zu deffen befTe- 
rier Bebaif((liini» U\ L\en nördlichen Gegenden zo we- 
cken und beff'nders dem Vieh da» wo diefes acht 
Monate lang z^ Haufö gefüttert werden xfaafa/ mehr 
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Nahratie'zu TferfehaMM). Aher obgjelch'ciil Swälan^; 
4iJlBh$r nam^ di^ ffrmde e&\vmn : (0 bKeb doch der 
Vcrfooh felbft pbrtgens ^otine «lleri Erftylg* ~ Ihr 
Vf» fegt feinen Bemerkongen Ober Ars Thier'- lind 
Pflanzenreich zwey Liften Aber die Importen bej, 
welehe za dem Einen und dem Andern gebörie ($• 
3aa.45), woraus man fieht, wie aufseronlentlich 
§rofS'der Bedarf Sch^vedens in beiden Hinflchten ift> 
\9it wenig Schweden die anständifchenProdudte ent- 
lehren kann und in welchem Mifsverhaltniffe die 
Importe zu deh Exporten z. B. an Balken, Dielenj 
Planken, Bretern tf: ftehen. Weit beff^r fieht es in 
4jefe«[X ßetrdchte mit dem Steinrucfte bxxs^ welches 
ciem Lande nicht alicln das Nothwendige gewährt, 
^dern*daffelbe anch mit den beträcfatlichrten NL't- 
tela zum Eintaufcfae fremder Waaren veffieht. Zinn 
iCtda^ einau|;e\MetaU, weiches in Schweden gänzlich 
jfiangelt ; . die Qtdd^^ und in den neueften Zeiten 
auch die £r/^<«r-£rar# werfen fo wenig ab, däfs es 
fi«h nicht der Mohe lohnt, fie zu Tage zu fördern ; 
an 5/fy fehlt esnicht und die Knpfergruben find fo 
ergiebig, dafs fie jährlich,nahe an 4000 Schiffpf. rei' 
^os Kupfei: abwerfSen : wovon mehr, als zwey Drit- 
tel 9 allein aus den Bergwerken von Falun gewonnen 
wiiJ- .Schwedens reichfter Metallertrag bleibt in- 
zwfchen das EifiH'i deffen man in faft afien Provin- 
sen in Menge findet: hier und dd beftehn fogar ganze 
Berge aus hjfenerz« Die Maffe des gewonnenen Roh: 
eifeas beftand bis in die Jahre igo9 gewöhnlich in 
aoo bis 400)000. Schpf. jährlich: nachher nahm de^ 
Ertrag ab, war aber doch im J. 18 12 noch 3089^59 
&:hpf, — Von Halbmitattin giebt es, mit Ausnah- 
me des KqMUs , nur wertig. — Der Porfyr wird, 
zumalen in ElfdaUm, fo häufig gebrochen und fo 
xneifterbaft verarbeitet, dafs es zu bedauern ift, dafs 
er ni|r einen unverhältnifsmäfsigen Abiatz hat. An- 
dere Marn^orbrjlche find unbedeutend. An Kalk und 
JtfAifiii ift kein Mangel; von Letzterem wurden in 
den letzten Jahren gegen 4000 Schpf. ausgefährt. 
^iimhohlen liefert Schonen* und Schte/irftiini mehrere 

Srovinzen. Auch feuerfefte nnarUn finden fich in 
chonen und in Norrland. — llffinerat- und SalZ'^ 
quiUtn trifft man in bejnahe allen Theilen des Re!« 
ches an ; die Letzten lieferten in neuem Zeiten jähr- 
lich 4inge£ähr acOyCdT-^Tonnetl Salz. — »Im Qbri- 
gen.ift ^ mit ubfern Productfen vbn Mineralien, wie 
mit fp .vielen andern Oef^henkert der N^ur: man 
f»ebaadelt fie nichts wie' man fönte» EKe Urfachli 
b«ftehe aun in .VoIksKiangel, oder in der trägen 
Scheu, «eue Nahmngswege einzufchiagen , oder in 
etwas anderem, zu.deiTenErforfchung hier nicht der 
rechte Ort tift". (warvm nicht?) ,;fo find die fchlim 
inen Folgen darnnrin viekm' Betrachte' merklicti.^ 
(S. 48O (Von der jetzigen Regierung, welche deii 
$cblen4i|rian hefst^dic Freymathigkeit liebt lindfOr 
befcneideAe u«d ibefonoene Vorfchläge zum Beffeteh 

frewifs Gehör hat, lafst fich mit' Zuverficht viel Ou- 
es hoffen.) . ■• • . - ..-;-. 

IV. Der Ein^ßohtrA^s/kkn^ phßf*^ Kigiufihaf' 
Uth CharaUtriniky AntaU u. L w. (S. 40—^1.} P^r. 
Vf. verwahrt fich im Anfange dielea AblcHnittes, et-'^ 



\vas zu 3ngn]!ch', dagegen, 9afs man da», was ev 
hier von den phyfilcihen und moralifbben E^i^aiiCohaf'x 
ten.der Eingeborhen im A^imeinän Ul^^ nicht aii#« 
y^tfri/ifdh^efifm anwenden möge.' Von der fct|MfÖT< 
dÖfcheo, wie von )eder andern Nation laflTen fifct^ 
nur gewifTe GrundzOge zeich neil , die man mit gror 
fserer oder geringei:er Abweichung bey der flbevwie^ 
cenden Mehrzahl, befonders unter dem grofiaftüau^ 
fen antrifft*. — Der Sphwede ift von ftarkem Kes^-« 
|]ferbau, blauem oder blaulichem Auge, braunemHaW 
re, mit etwas gebogener rSTafe und mäfsiegrafsenLifhr 

{)en. Das fchone Oefchlecbt afeichnet fich a^is dproh 
ebhafit rothe Wangen und ein mehr rundes, alsldtlg?^ 
Uches Angeficht; Der Jflngling ift feiten voridens^ 
SLO^ die Junefrau ungefähr gegen das 16» Jahr, auA» 

Sewachfen. bieverheiratheriucn insgemein erit fpat; 
ie gröfsefte Zahl der Gebahrenden befindet fich iqpi 
^5- nr? 20. Lebensjahre; aber Beyfpiele von 50jähri-. 
gen findf auch nicht nngewöfanlich. Faft jede. 6Qft«' 
bis 7ofte Geburt ift eine Zwillingsgehurt, undt imb J« 
18IO wurden 17 Matter von Drillingen' und zw«y 
von Vierlingen entbunden. DdsVerhältnifs der mann« 
liehen Geburten zu den weiblichen ift etwa wie I9.ztt' 
flo. Unter einem Lebensjahre fterben mehr, als un*. 
ter den folgenden 25, wozu das Elend onter der ge« 
ringeren Volksklalfe das Meifte beyträßt;.. Sfiit Ein* 
führung der Vaccine (im J. 1804) hat &h die' Sterb- 
lich keit ;n Schweden, wie allenthalben, ungemeia 
vermindert. Die Lapplihider unterfcheidcn fi^ f^he, 
von den Schweden durch einen kurzen ftämmigea- 
Wuchs, kurzes und ftrammes dunkeles Haar uncL 
fchwarzgraue Augen. Der Vf. Idtet fie mit deoGräA— 
lindern und den Esquimos von einerley Volksftamm 
ah. Die paffive Beugung der Zeltwdi-ter, die den 
germanifchen Dialekten mangelt, aber in allen noc- 
ctifchen fich findet , dient dem Vf. zum- Beweife, wie 
lanffe die Volksftämme, die fich in Skandinavien nie* 
derliefsen, von den Ürftämmen der jetzigen Oeut- 
fchen fich getrennt erhalten haben. .— Was denSlna 
und die Gemüt hsbefehaffenheit des Schweden be* 
trifft, fo fehlt ihm die Lebhaftigkeit der meiften Na?. 
tionen des fOdlichem Europa^; felbft' die Deulfoheti» 
welchen doch die Franzofen, Italiener ff. ^iKaTräg* 
heit zum Vorwurfe machen , find im V#rgleieh «it 
den Schweden fo reizbar, dafs man von einem auf«, 
fahrenden Menfchen fp rieh wörtlich zu fagen j^sgt ;- 
„Iran cfr onifim #jI Tysk^* (er ift böfe, wie ein Deut** 
fcher). (Gäbe es in Schweden fo viele FrantoCen^' 
Italiener, Spanier o. f. w., wie Delitfche : fo wQrdea^ 
die Letzten fchwerlich zu der Eh<« , zur Bildung eir 
nes folchen fchwedifchen Sprichwortes zu dienen« 
gekommen feyn. Im Danifchen hat man ein« jenem 

f^nzJlniIiche!?Spr]chtvx^rt^ ohne Zweifel aus demfelr 
en Oruhde. Man ftdfs^ im ganzen INorden vIeUeicfat 
aäf reo Deulfche gegieh einengendem AualSnden Sei 
fagi aucli der Däne: kvad ^ Tgdfkirm m^ frr. 
Pinge? a. h: was thut der Deutfche nicht für Geki? 
— eine Anerkennung der Betriebfamkeit der Deut* 
fehenVdie man ficfr jedt>ch , mit Unreoht mehr lA 
,jdeiS>yaj*lfiS.fchlimn3er, als jniter Bedeutung z« den- 
ken pflegt. Der Dichter lOog/Uck erzShlt de(p Reo. 

Aoeli 
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noch im J. 1795» «r fcy ^intt Wn- und OHrenzta- 
ee davon gowefoq , dals es zvriCcEeii xwc/ fich ftrci- 
^dea dänifchen Matrofen erft dana zum FauFtkam- 
vfe fiekommen fey , als ti^r Ein© ^m Andern , den 
SrBshermitdan.grdbften Schimpfvrqrtern anderer 
An überhäuft habe , ;surief : „ i?» tr ja tm tfirUabet 
T^dsk!'* d. h. da bift ja ein echter Deutfcher! »So 
ehren voU> fetzte der unfterblicho deulfche Barde hin- 
zu ift der Gtfichtspunct, aus welchem dörDeutfche 
fa^JVbrrf«. betrachtet wird! "^ -„D'?fe.^älte dea 
Schweden, die ihp wohl an fchncner Wirkfamkeit 
Wndert, giebt ihm dagegen dcfto rael^c Tiefe und Fe- 
ttkikeit. An Scbarffinn und Nachdenken übertnift 
0t Me meiften Nationen; auch zeichnet er ßch durch 
ein» fokhe Neigung zur Mechanik ans, dafs man oft 
Perfonen findet, die, ohne einen Begriff von den 
mathematifchea Wiffenfchaften zu haben, Kunftwer- . 
lue einrichten und Oehäude aufführen , auf welche 
felbft Küniftler und getdrnte ßauverftändige ftolz feyn 
könnten. (Der bekannte Maler Pehr Hörberg gieiit 
hieven ein Beyfpiel ah.) Hiermit verbindet der 
Schwede die Gewandtheit, alles, was ferne Aufmerk- 
lamkeit feffelt, in eine gevviffe Ordnung zu bringen. 
Je unverdrofsner er in diefer Art Erforichungcn lit^ 
defto weniger kömmert ihn die äufsere Form : daher 
ftrenet er üch nie fo febr an , irgend eine ohyürche, 
OefcWcklichkeit anzunehmen , als die intellectuelle 
Kraft zu entwickeln. - Das Gefühl für Fre>;heit 
und eine Art von Nacheiferung liegt tief in der beele 
des Schweden; daher der geheime Hals des Volkes 
Mcen Standesperfonen und den Adel, der üch bey 
Sien unruhigen Auftritten zu erkennen giebt. ,, Dal- 
feibe üefisbf macht, dafs vielleicht keine Nation 
leichter CO zu rsgüren*^ (in des Wortes richügim 
Sinne genommen, mag der Vf. recht haben; aber im 
ge wohnlichen, otier unrichtigen Sinne des Wortes 
regienn hätte er unbedenklichlagen können: fchtai- 
rer zu regieren) ift, als dieSchwedifche.** (Wie lehr- 
reich ift in diefem Betrachte die neueste Gefchichte 
des Reiches!) „Bey niemand wirkt in allem, von 
«Um «r glaubt, dafs es eine Art Ehre oder Vorzug 
mit fich führt, das Beyfpiel mit gröfserer Kraft, als 
heym Schweden. Denn es ift fein Stolz: „at^ ickä 
taim dinßmßa'* (nie der Letzte zu feyn). S. 5^. 
(Der Vf. entfchuldigt fich, hier abermajs ein Sfrichr 
firori anzuführen; aber was bezeichnet das Eigen- 
thUtnUche einer Nation richtiger, als ihre fprichwört- 
Ikjha Redensarten? Und welchen trefflichen Wink 
mthält nicht gerade diefe für einen Regenten , der 
noch zu neu iit , um auf das volle Vertrauen der Na- 
tion rechnen zu können!) Daf^ diefe Geneigtheit zur 
Nachahmung fich auch inAl|^m, was ausländifche 
Sitten, Kleidung, Lebensart u.f. w* betrifft, äufsertf 
dafs. fie der Verbreitung dt% Luxu^ niehr VprCphüb 
Ihut, als man von der auf EJima und Landesbelbhaf- 
f^nheit.fich gifUndenden Neigun^g der Schweden zur' 
Snarfamkeit erwarten tollte: das. hat die fohwedifche 
r^ition mit aÜea ihren n9rdlfchen SchAveftiernaJtionen 
gemein. *— SaiaeObrigkei^ liebt der Schwede ausrei-; 



ner Pfliobt uqd vpn nicjits ift er ilinfirKchier (Omnm^ 
aUvVon der Unfehlbarkeit i\e% fWgeoicn : daher der SLi> 
gemein gpbc^uchlicheAus^irudk: Kömigsu^ri CKmmgß^ 
0rd)ft womit map d^n hochften -Grad von Glaoöwilr« 
digkeit undZuverlaffigkeit r>ezelchiiet. Gefchehenia 
Staate Mifsgriffe, trefteu das Lani , poliafohe On- 
glüoksCüle;^ fo Ichiebt der Schwede die'v^buld iminet 

3tt| di9 Gro&en des Reiches.. (Mir diekr Biämmtnm 
es Vfs. S. 54 fcheint doch d^s Sebickl'al Gmßmvs ut 
nn^ befonders (j»/l«r# IF* Aiolpkf im WiderfprBehe 
zu fteh^ : fo febr fie auch durch die (Geduld oncrTraie 
der Nation unter Karts XIL Regi^ron/nr, o^ jo ileue- 
ren Zeiten durch dasSchickCd der/<r/2^*#fiFamSb'ei 
nach dem Tode des fchwedifchen Kronprinzen an» 
dem Haufe Auguflinbmrg, ßcftat%ang erhält.) ~Per- 
fönticher Mutb ift dem Schweden gleichtun anaebo* 
ten und wird kaum alsetwaa verdieoftüc^bes betracb^ 
tet; auch geht er der Gefahr meht mHKäite» ak mit* 
Trotz, entgegen. — Ein Grundzug im Nationalchf 
rakter des Schweden ift SsliffefitSt; aber im Allet- 
meinen genommen wili er lieber überz^o^ ah «b^ 
redet werden jMyfticism und Schwärmereyen brei- 
ten hqh daher feiten aus «nd verfchwindeainsgemeiji 
von felblt. (Bemerkeuswerth ift derfchon »fteii ftoQ 
Jahr alte fchwedifcheReichstagsbefcblufs, der mit- 
ten unter den harleften Kämpfen zwifchen demChri- 
ftemhum und Heidcnthum gefafst wurde, und nach 
welchem nur „ jeder ohne Ausnahme feiner eiceoeii 
TJeberzeugun^^ folgen möge." Bekanntiich gine es 
auch mit der Einführung der Refomiaiion im Ganzen 
genommen ziemlich ru hie ^b.) Dafs d^r Aberglaube 
hier und da noch feine Herrfcbaft iuCsert, ift erklär- 
bar.^ Dagegen fehlt es auch nicht am Mittel zur Aaf«'^ 
klärung,indem gegenwärtig faftaUeEiawohrter lefen 
und felblt unter den ärmftcn Volksklaffen viele fchrei« 
bcn können -r- Ein fchJimmes Vorzeichen für die 
Volksvcrmehrung und ein Beweis der abn^bmen<fea 
Sittlichkeit ift es, dafs in Schweden, wie ebne ZvmU 
fei in ganz Europa, cUeZahl der unehelichen Gebur- 
ten jährlich fteigt.Denn, während in elem J.irys hit 
1795 das Verhaltnirs zwifchen unehehcben Kindcra 
und unverheiratheten Frauenzimmern noch wie l ^qi 
war : fo war daffelbe fchon in d^n J. 1805 ~ r8io vrie 
1=6«; und da fich in jenen Jahren die Zahl der on-^ 
ehelicheh Kmder zu der derehe?ipheB.wie i» 37 ver- 
hielt: fo war in den J.iSu.undigin bereits das i+te 
Kind ein uneheliches- Folglich verdoppelte fich ber- 
nahe dip Anzahl unehelicher Geborte» in demkerz/a 
Zeitraum von kaum 50 Jahre«. Nun ftirbt eher ffhr- 
hch auf dem plften Lande bevnahe die Ham, i» der 
Refidenz aber Ober die Hälftedeeoeogeboriien noeke- 
Iichen Kinder; „und, fetzt der Vfchinziu wieviele 
von denen, die das Lebe« beWtÄi, mögen wohl nötz- 
hebe Glieder des Borgprvewiii, ^er^.V^K^^ 
fchlagende AusCchtett ia die Zukunft , we«« niete 
kcafügdahingearbeifeet wird,dieScbii«feo„gder Ehea 
die Mittel des Wohlftandes zn vmnehreiu 
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STATISTIK* 
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StockroiiK» b. Elipen y. Granberg: Utkaß tut in 
SfTinskSMifiik. j^Ssktvniri einer fchvredifchen 
, Sutiftife.) u. f. w> 

iMfifikli^s der imv^gm SUt^ ahg^hr^^hmm Rectnfion»'} 

V. Tn dieCem Abrchnitte handelt der Vf. S.62 — iio 
JL von den verfchiedendn Nahrun gi - und Erwerbs* 
zmiiMUf ditn Ackirbm»^ dir Fiihzuchiy dir Ftfchirey^ 
dkm airgwirkin^ din JUanufaktunn mmd Fabrikini din 
Künfkn^dirBandlnngy den Finanzint Aebft denlHin^ 
ciennifren) welche so dem einen und andern Betrach-. 
texn bekämpfen find: Kec.kann Geh beydlefemund 
4em VI. Abiclinitte» der von den Städten^ ihrer An^ 
iagif ihrem Flore ff. handelt» um fo viel kürzer fa£-' 
feot well manches davon fchon in dem UL AbCchnit* 
te vorgekommen 9 anders aber aus geographifchen 
Werken hinlänglich bekannt ift.' «— Die Fifchiny^ 
<lie »beykhei; 'Menge ironGewäflern in und um Sehv/e- 
dtd ^ti Hanptnahrongszweig feyn könnte und die 
aitch in voHgen Zeiten fo ftark getrieben würde, da(s 
elurcb die Ausfuhr von Heringen und Thran ein be- 
trSchtlicherTheil der.Eiafiilir fremder Waaren ge- 
fleckt werden konnte ^ ift jetzt fo vernachläf&gt» dafs 
der Ertrag bey Weitem nicht ausreicht , die 'Bedarf- 
nüTe dei Landes zu befriedigen und dafs Biaufobru 
Fragen: iicn-fourroit demander auxSvidois^ pour^noi 
Ut ne pappti^unt pat^ d*avantagi k ta pechi? Liurt. 
pOj^manqui'iTU di CatU it di gnvis?** etc. eine 
(Sorgfaltige Erwägung der Staatsbenörde verdient. -— 
-Mit dw Schifahrt hat es keine viel beffere Be^ 
wardtniCs; eine der Qrfachen liiervon ift, dafefo 
viele junge^ Leute, die fich ihr widmen könnten f in 
EdrAumgeiDng'der At^nunterung, ihr Gldck im Aus- 
lände» auf liollandirchen, englifchen ff. Schiffen Ver- 
{dcben.' Dafs der Aktivbandel unter dem .Mangel 
an Schiffen leidet, ih natürlich; der Vf. macht & 

£^ «• £. Wk dardußaufmerkfamv wie er gleiebwohl be* 
hl werded könne* i„Man unterfcheide'nur dea* 
Sciisiffseigehtlidmer von dem^ Kaofmanne; imd.das 
9vohleiii i(taaf]ge£5fst. Wer weifs^nicht, dafs iah wer 
difobi Schifte oft mehrere Jahref ununterbrochen mit 
dtefj Fracht dnrch ausländifche Häfen fteuerten? Die 
Eauäeute, welche die Schiffe befrachteten, fahrten 
«wirkl-ich- einen Aktivhahdel,. obfchon <iie Schiffe 
adböhbahreelgetieri waren.*' Warum foUte nicht nnH 
Mkehrt* 6twns AehtiUches gefchehen kteaen? -^ 
ZaWdr giebt es in^chweden Ober ajodKoblen-» fibec 
50 Tliaer-»» über oo Pottafche-Qr^onereju« pnA 
^ . A^L. Z. 1830» ZwijfUr Baud^ 



ober gooMenfchen, die fich mit dem Verarbeite^ detf 
Zimmerhölzeft befchäftigen ; „aber die Wiffenfchaft 
von der vortheilhafteften Anwlfrndung und Behand- 

4ung der Wälder ift fo wenig allgemein, dafs die 1« 
Deutfehbnd fo hoch getriebene Forft wiffenfchaft bey 
uns eine faft unbekannte Sache ift, von deren Na"* 
tzeo man wohl fcbreibt,. die aber Aur wenig bewerk- 
ftcliigt wird.* (S. 76.) Die BiTgwirki haben von fe- 
her für Schwedeos «rgieWgfie Schatzgruben gegohöii* 
und in einem Anfehn geftanden , welches oJFt anders 
Erwerbsquellen' nachtheilig geworden ift. In fpätera, 
Zelten hat fich die Meinung, aber nicht das Verhält* 
nifs geändert; inzwifohen ift ihr hoher Werth tat 
das Heich un\nerkennbar, felbft wenn man ihnen un-' 
ter den übrigen Nahrungswegen nicht den erften 
Hang anweifen darf. Der Vf. macht die wichtigften 
Bergwerke, nebft den bldhendeften Manufaktur- und; 
Fabrikanftalten namhaft, zeigt, was durch fie ge- 
wonnen wird, -wie vielen Menfchen lie Nährung ver- 
fcbaffen, und redet S. loi ff. von den HindernifTen« 
welche der Induftrie im Wegeftehn. Aufser den 
natarlicben Ur&chen , dem Volksmahgel , gebdrea 
hierher die noch immer geltenden OefemchafitS'^ 
oder ZunftverfalTungen CSkräfiHfitnningar)^ nebft 
den der Nacheiferung und dem Erfindungsgeifte fe. 
verderblichen Monopolien und Privile^a^en. £;foil«' 
ders klagt der Vf. über die höchft bercfiwerliche in- 
ländifche Communication. n H^f Ulis • vermifst man» 
aurser denen, die das Meer gewährt, alle andere 
TransportanfValten ; diefer Mangel befördert den 
Schleichhandel, die Schmuggeley unglaublich , wäh- 
rend die inländifchen Fabriken faft itoiirt ftchn und 
fpnöthigt find^ ihre Arbeiten nach der Zahl voaCon- 
umenten einzurichten, die fich am Orte oder in def* 
len Nähe befinden. Auch die fonft fo nntziichen Ka- 
naleinrichtungen verfehlen ihren Zweck, da ü6 die 
Hälfte dts Jahres unfahrbar find.*' Um den KUnßem 
und ßäaniifacturin aufzuhelfen , ift maacbes gefcbe-. 
hen, z. B. durch die mechanifche Lchranftalt zu 

' Stoiikolms durch Zeichnungsfchule^, öffentliche Vor*' 
lefangen Übet die Technologie u. f. w. ; aber bedeur 
jtende Fortfehritte find auch in diefem Betrachte nicht 
gemacht. ^- Das Bttonavartifcki^ Continentalfyrteid 
verfcliaffte den Ichweditchen Seeftädten eine Zeit 
laftg die Ehre, Stapelplatz^ der Engländer fQr fallt 
ganz Europa zu werden ; aber der inländifche Han- 
del gewann dadurch defto weniger, da die Engländer, 
die' ihnen geleifteten Dienfte -— mit tTaann bezah- 
leten. Die allgemeine Stockung, welche nach dtm 
Fribden In ganzEurdpaPlatzhatte, ei^n^ auch aber 
Sobwedeo }. und .»»uofer Aktivhandel ift jetzt fo gnf» . 
■ G (5) " Digitized by Vn^V^J^ 



2gf ALLG- l^lTfiRATWRvÄ^iTUNO 7# 

'Wie T^rloren; da dleFracbteo kaum dieAnsröftungs* recht zu Tbeil geworden (ej. Dem Gnmdriflefethft 
itpd Uiitorbaltinigskeftea*der Fafareeugverfetzeii;'* werden die allgepi6i«efrdieAn|liiiektor«lli derSupts< 
(&-itai) Üattr de» 'im letzten Kap« angefilhrtea wifTeolchelt behrefienden Be^lfe woAusgetcli rt k^ ^ 
Städtem^mhihrer Einwohnerzahl^ Ge\iFer}ienv.t.Yf^^X\vobey aber Rec. nicht zwifcben jß^nfchmftUdmf' 
bemerkt Rec* nur: Carl ^ohannsßadt im Norbotter- und paßwir, focdern zwifchea riim^r und angsmamdr 
Lilm-t die höchfte fchwedifcbe Stadt, ungeßhr .von i.te^Sta^galabrtheit unterfchieden hatte) nod dann 
derfelben Höhe, als Tarmiy ift noch in ihrer erften ^die Aufgaben» weiche die Ltkrf der SkUftsfraxis zu 
Aalageb Sgtuna am Mäiawfet hat won ih re u ' vomis*^ '* iöfen hm » betetchaet.' Die Lehre xerfaih- xir- enw 
Üg^a Me^kwardigkeiten nur noch einige Ruinen ub^ theoretifcheo nud in einen praktifchen Theil> derea 

atoond zählt kaum 380 £iawofaoer« Osiarßßdt im* ^-~ '^^ '^-•' '--— «^ i^-— ^- — l 

Marlßadiir'ljkn ift erft ganz körzlich angelegt und^ 
wi9 €8 (chttint, nicht anf der zweckdietilichfien Siel* 
le« Angehängt ift. ein genanes Verzeichnifs aber die 
fänuntÜcheu i^OnCtler und JHUndirisrker, ihre Met- 



jener die Darftelluo^ eines g^ebenen Staats, nach 
feiner VerüiCrung, Gefetzgebuog qimI VerwaltuiiSi» 
diefer aber die Anleitung zur Oerfchcftsfttfarttitg in 
den verfchiedenen Bedienung«« des Staats enthalt. 
Wenn aber der Vf* noch einen dritten Tb«l hinzu« 
ftpr » QefeJiea und Lehrburfche , io,. wie falche ifch Jetzt, nämlich die ßett ßuwe^wtg auf die Stat^sphi^ 



im Jahre igip in:den vecfchiedenen Städten befan« 
dien» nehu einer mit Sorgfalt aufgefteffleo TabelJe 
1Ü>er den MHtel^l4e&\v«flhr der liänderey^i, nach 
cUffeiv Verbtitniis m allen den verGchicdeeen fchwe- 
dlfcUen Lehnejs, über den Uei)erfchuTs iron dßn Ein- 
köftften ihiS äandiJ9 und 4<j: Gewerbe in füniTni li- 
eben fchwedifcheu äiiadten , anoh über die frey wUli- 
S^ Abg^beja derCelben, fa, wie (ich diefes alles- in' 
en Jahien igi3> 1^14. nud igi5 verhielt. -^ Die 
Forr^tf« ztt.dieCer erCteo AbibeiJuog läist den lasier 



lojhphie;' fo ven^chfeh er offenbar d?e Form iiiit 
dem Stoffe, indem fein Eintbeilun{;sgrund nicbi in 
jener, fondern ausCchliefsend in dicSteiti üegt» Vhrd. 
indefs die Lehre der StßatspraxiSj nach den von deoL - 
Vf. gegeheneB iieftiinmuneen aufgefiifst, fo iit fie et- 
atierdiap, Q,di»dle VViffeiii'ehaft nnd dasLli«lwii sjofc. 
Verbimiung (atet^-und clie i(3tzt«n bereieheih, mdeo» 
fie AnlaCs. i;ieb6y ans. der Erfahrung Princifien so.. 
fchöpfeu; dag^en läutert de aber auch die belteheg^i 
den Foraieu» indem fie diefelhen von einem feften.« 



( 
Ober die Zeit der rlrfcheinung der^zweyten Abtbei^ Standpuncte (dem wiCfenfchafdicben Prhncip) mu^ 
long ungewife ; IVec. lieht ihr mit Verlangen entgt* beleuchtet; und diefe Wechfelvi'irkui^ begcüadne 
gen. «^ tn^ <^r ^eigimng an den jet:?igen Kren* (tenu dieFoderung, die Staat$praxj& in dem Syftnntt.' 

der Staat^wiflenfohaft vorztitrageif/' 

Nach dieCen einleitenden iSeen tblgt cfep Graod^ 
rifs derlPürtemberffifcken Siaataraxisy 'dÜB der V£.. 
in Beziehung auf die voraus^efcnicktea allgemeinen. 
Beftimmungen unter ach-t Ahtheilunc^en bringt^ wel*. 
che alles hierher Oehörige« nameniUcb die Ver£a£» 
fuHiiskbre , die Lchlre von den Corperatienen. im* 
Staate, von.d^n auswäctipon VerbaltiiiCfen f «on del^ 
Ordnung^r und Wdiifarthspflege, von cter Heehtsr* 
p&üg«; cittim>die Finatizlehre , die Lehne von der äf^ 
fetitiichen Dienftpflicbtigkeit^ und di^ Lehre vmr 
dsm Staatsorganismus^ umfafiüttu Von djefemtreirhear 



Prinzen heifst ea untec andern fcliün ; „Kvv. kouigl« 
£[oheit hat, geleitet von eines grofsen Vaters und 
Helden Beyf|M^l^ es gelern!;; da& es. überwundene 
Schwierigkeiten ßnd, welche zu einem ehj[reniir.olien 
Namen berechtigen und dafs die Bahn, die zumTem* 
nel def Uofterbiiohk€uA.lahrt3t mit Dornen heftreu« 

S'TA'ATS.WIÄ.SEnfCHAFTEN^ 

TilBiNaRii; . Die *Jiaatstunäe und Staatspraxis 
^ürtßmbergi im Grundriße.. Zac nähern ße-; 



Zeichnung feines Lchrfeciris und als Leitfaden, jj^ijalte wird aber im dgenflichen. Sinne nur ein. 



ßir feine- Zuhörer entworfen,^ von KLifiy'ot' 

denilichem .ProfeCTor der §taati^wirt,hCpaaft und 

. iaisbefondera der Staätspraxis )^uf der hohen 

ScKulö zu l*öbingen^ 18 1», XVIII u^ 41 S^ 8^ .. 

'Der V&9 der bey der zu Tftbiogea neu errichte- 
ten ftaatSMuirthfcha/rlichen Facnkät« al&Lehrei: der' 
Staatsnraxi&angefteilb war, -jetzt aber Gkmfulenltiles; 
dentfchien Haodel&-^ und. Gewerbsveseins.ffi,. hair 
.4laerentGritndrifs'entwor&nr^ uin eine Ueberfichy des^ 
ibm anvertrauten^ Lehrfaches zu gehen ,, und. fieineaf 
2tobdrecn. den Ma^igel eines> andera Lehrbuehsizt& 
erfetzen.. Er zeigt uv der Einleitung > wie durch die: 
Befbhnen ». welche dier Gefetzg^ung und VerweiU- 
tea^^rdtonng -^ feit Jahrhunderten auf dem^ Grunde 
dbMr^erntbrialherrfchaft und der Feudalitat ruhend 
^>m. durch' die Umwälzungen noirer Tage erüttea ha*' 
ben.» das* BedDrfaifs einer neuen wüTenfcbaltliofaeai 
Behaadliing derStaat^raxis hew beygefiofart, uudk dle?^ 



r-J 



^»edrf^ gegei>en , d..h. es werden die Malerialiekfe 
biols be/^eiclinet und in fyßematifcbe Ordnung ger 
reiht, die nähere -DarfteUung' und Exrtwibkhing de«»* 
felben aberdeni mündlichen Unterrichte ^orfaeindtea^ 
So ieiflet die Schrift alierdiogs nur' den Dienft eines: 
I^tfadensodereinerUebeFUchi; fie ift aber, andk 
bey diefem untergeordneten Zwecke» dmxh die i& 
ihr ! gelungene Verelfijgvngt des wifiTeiifcheftlkiieft 
&eiftes nmt. des. praktifchen Blickes, fbrlülze Ab- 
ficht Cehr brauchbar », unc^ fift^wird m fitfen? kundig 
gen Lefer den Wnnfeb erregen>tdäl^ bn^dem Vt fm^ 
Slliig.Teyiw möefate ^ndas; was er liier ^r tifbftes K«^ 
werk g^ebeit hat > ia einenii voilfäitdigera Handhab 
che anszufiQhren* 

Genauer und umiaf fender ab- dht (ftrigettGc^gan^ 
(titede wird in einem. NäehtBage- die-'I^re; eiea»«4aa 
effeMiekm CoFpoTßüimn: im S«9ir hehanklelt». mmm 
um fo.dankfln5weFtlier ütv da bisher dhetmr wichti^^ 
a» guaafc wn. doa Itahrera. d^ SiaatewiffMtr.haft ant- 
Digitized-by Vrj^V^ViK^ iBfc- 



ia^jn: winde, • mid der Vf» hl*^ A^febtuig- tferosHteft 
lUh zrf i!tgul|btaifiatieft laiir Iichltolleti «fM^ftüeht^ 
liivea Aniiehlen erlioben haf • Diefe bflruken auf 
damOruadfoze» dftfs die Gerpb^atitüic^'ltxt'StMLte' 
(uäi vyiarimniMi^ifebe» nain^tlich^diefiinirnff^- lätfd' 

ddinbvnectoigtli^to» la fowelt4e der'Gefämtftttiü^ 
{•kniest bftrfttrfeQS' «in: den Gefa^wAiliKveck nkAt 

höhera Gerporation das Recht zu^' ficb feltirt -zu ver«^ 
-vrak«»» äi..My«6h die GeSetsgeinirg iie-nk^t M^geii 
cbs .aiiteAineioen iSlaaftsewecks beföhpän kt ; das eiKg^ 
0Rl•ge(^te<%Im(«ie^iKftmMlMtf» ^ry ^hit&nt 
Ux ewyPjro4ilct dex3>iiesrrfcfaCu(d)l: <tuict^Mr<faficbeft' 
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fite, dAfs die Oemem4«tt MmeMime» gleich Wiaw^% 
teir Teyen> «fiÄt Wfch^ Anweodw^f de« Mmteifire^^^ 
ded Privatrcdits auf j||s Öffeatliohe Recht i£U". --t. 
Ma)i lieht dafs diefe IP fich fch«»!!. 4iibwk^^ 
dheti'^ Anficbten» n^enn fie ia Beziclittiig auf die^ 
RfeVjhtsyerhälfcniffeiiftd die Verwahmig dec:C«J^XAr: 
tlooen geltend gänächt werden» (ehr. heflla« dji«^. 
lAflffC^ i theUfr jmr ehieft leheful^». «iMt.IU«ftig«i\ 
htirgerlicben GJlfc -^ dd&i: Gegelifiits: ider. ^Im«?^ 
fitui,iiiid4^gMieineE^Bpilmti5ir«^ -** unter dem Volke 
zn ferwecken , tlteiU um die Volk geMtt die willk^r-t 
Iitt¥e Bigenmacht de^ Re^ening uJid ibrer SteUv^r^ 
treten^gegeik wdchedieCoirftkiitw0ea.ttifi494 rar-, 
«iei Co xHi üi fflrpUhtkhtASeaV su «erwtlMWU, 



* ' . J • \ » ■ J. 



m fe Narember iHriiy'als am Geburtstage. dt&ver» 

i ewigtcn.Kpniges,. Friedrich, wurcfeA ai^-^Tul^b^gai^ di^ 

t -^ Ton demlelben geftjFteten Fretsmedaillea nach, eiaer 

I* ile<le des Hxw Vice* Kanzlers^ von Avtenriathputep; 

1^ metirere Studierende ,^ deren ein||eg^igeiia A^h^U^. 

f ftu£ ertbeiUe Preisaufgäbea gekrdbn^ werdea,(igi^|e«r^' 

; dffcntlicK aü^getheilt. , ^s Snd fiebe» PreumedaUlei^. 

tfaf ör jährlicb bertlmmt , lamlickf ür die eTattgjBbfch^ 

thtiotogifcber, käthQlifcb.tbealogjfcb^iupdiibbei 104^^ 

diciuifche Ceinc für die Arzneywißentchalt undeineför 

die Höhere Chirurgie), pbyoropbifche^ und fl^ die 

ttaaxstfirihtdkkltlich^: Facuhittv es> wurden a})er^ nur 

lechs ^eife f erthaih , da in der kaibpUfcb-ibcpIagi- 

fishea Faetiimt diefi^ttftt'ke^jif^ AbhänaHxfig^' eixigelap/en 

, war. Mehrere: Pi*eire würd^tt dureh dar töos er^beilt^ 

tondneoh kußeipdeikL tiele AvbMeA belobt; , i ^' ' " "'^ 

In dem gegenwärtigisn. Sommer »Hai bjahtfr.beSn^ 
dbnfi^.auf der üniTerfiu^ ^^;rübttng1MU : ■ ^ 
1}> Studierende der profeft. OrheelogWr Mitädh-' ' ' 

: a> StadMrrend» der katboLThel^kigter ItfRuider - 
. .' 40, Autftndi^rat; w -.' •«.: "'^' i 'l' ' ■ • j(^ 
* a>S^udjbi;eadederRieehtMiffim<UiaftiliilM^r^ * 
1.. .ii4»».^Analäader.Sf. V ■ - - ^ •. ' ' v * 15* 
r. 4) Studisreod»' # > ^iar Amu^Jp *" «nd hsherh; 
, . , ydHnJay g fi < t yfce[i4ew luUfaeder 44r^Aiial3(hdc^' ' 
a) ; ^> der beb. WuufiMtKIejfuin^^^ll^*^'^.) h l 
r\ der höh., Thierar^pejdLuiidB a^v Ä d^er aüe» ' 
i • <8erh Wtmda^tt^^ki^ ^id •,' el dct n^m , , 




ti Stedierendo' die« KuuinhägknCcb^t fahu»f>. ao» 
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f . Eine fcömgt. yWevAMHg Teot i^^^ISIota mff he* 
ftinHir^:de<t cMa>2figOoge^^der «ff«ii;yU(bk-^cfae9kigUcben^ 
SemÜMrien'bey ibreua JEinaritt mit ibrea Aelterfi un4 
Vermin^m «Snei» Kevcae anewifiellea .babeft» w<k 
darcii ficH di« erfterxB vMiadiich machen» £^ deoa 
eeaogehfch- geifajiobeo Sunde zo widmexL und üokt 
ancb^t nacb gjeeigneaer Vorbeveitimgt zuoeDienCteder 
^aaevUkn&febeA enrngpüfehea Kiväe ii^ kkdilicbea' 
ifiidr Lahrfach» i» der vorgdbhvpebenea Qtchmngt g^^ 
gen apcemeffiuiep Bdohnang v gebaatoobea .zt^ A^^^J^r: 
Sfe»«däx%tt ohne fc^nigtidiei Erlatftei& lUubt^ fu^ ä^^^ 
9b4i(n«mdHtean SMide celd ibrM.Verhfthamen Jberauä' 
oder in freend* i>ie(nrfee tcecen^-r- We^ dawider ban- 
deh, oder Heb durch* fein Beteeg^n Eatlaltung oder 
AttsböTauftg zttzidr^ nuiTadeni evangeliCchen Kireben» 
gae«rdi% auJFifcia ««er wendete KaJileiJi» lär )edea Jahr 
niitli^oFKwietfererftattBa. ,Dabey behti^ Hob diei 
Re^enm^g «or neeh Umftändeo aoEiheCotidareS; Afd^n 
die» den Koftenerfatz ganz oder cum Tbeil nadazu- 
leOen.^ Vom Koftener/atzer- ift der b|p|reyr ^ welcher 
ohne fein Verfcbnlden in die Unmöglichkeit vecfetzt 
-yiyd^. (^ dl^e^JÄffruneiieji Verbiodlichkeittn zu. ^fal-^ 
Ißx^^ ^affl&gjrn^ cg; dena aycKzn Anfj^rüofaen tfuf and^r-^ 
"^^^^if^f^WS^^ berec^togt.ifi- -^ Wafcc tfi» 

^cl^p/dmch einen iimei^chnldeim ZutkM gAt aüß^ 
&ti|jud.«»l%r,,'.^ zu etjwerb^tiT^'in 

wr4 |[i«M7k dm Veid^aJbiafire«; in [edem einzelnen lFä]£ 
•eine: Uiiiaatfi^tzuAgAua: dea Mitteln dja^ Ruxhengates; 
beyfillfgt wfMR<lex)k «7«- Der ^c^tenedGuz. wird erft mil^ 
itff. if^ckJO^ni /^^h^ng) i^ einem vaifrninjaiföbeJii 
lUr^bienr; o4av LahraUlteji^uiben-«. «— Jede« Set^inait 
i^tiaeq^faf^a^ jgf«ij[^ ^WEvMlung^diere^ ÖIW 

lffgen^ifenvCB|n,,iS|)^^ zü^ 

k#iftigf)r Vexiaejg^^.-^ Betaonttiqh.geiiießeii dl]«! 
Sendiy^rUteia piob^ Jdols Üi^Wri^t,, J^of t ». Wbhhmg 
Vfa^ WjO^^^ föndfim» m^ wbft den' gtöfstm Theil 
der iUeidimgiifUeei^plur«!^^ ^itd'emii 

laf» Jahre ^ niudr ocr Cosirmattoi» gefeBieEtdw AuC- 
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• ■ ««dl *v 4lblttI»fMt «MmnHta VarpRBlhoff 
«^n^dW ßcoM^wffO 4es Oi>era«G]rnw«9ums aa Stitttr 
«Art; find dM Ui^T«*fiU« jm jbeäefaen .b^tchtigt worr 
^- far au Stadium dar ReahKwifrenfciuft 17; föe. 
dMSMdjuiMdarM«dicip^«V>d MPern Cbururgi« )} für 
da« Studium dw häkem Chirurgie «llam, 3; f ttr da« 
8«idi»«d«rlialwm. Tbitr-Anuaylwnd« i; fOr das. 
Stiidttti« dar.KawwalwHM^CqtÄften »».• JW« Thaolo- 
^«'B«fiiffeB«a g(di*& a«# ,^a|i .i»W<^er» Svminariwi i^f. 
SMafcad«^tBb«<«iTabin«t|l. . .M.. 

Da« Tor eiidga» J«br*n «rnchtate^Mgercorpn 
bCT wttTcbaia mjm ll^hranftalt für Fw-rtwiuaircbaft 
flahbafand, ife«ulgeho\w |wd dafü^.fel»r xweckm». 
fthreitt LalxCtaU d0r.Faravwffen6*aft,b^«.d«^ »effi.. 
lidi sdCMtondM lvidw.irA(cbaftli<;hAv laTiitut xu Ho- 
hanheiittetricbtet worden, und fo ift der Iwsberig« 
I«brer «m Forft'InriuuteTJWÄky," tDul IlUÜl'IIIIWBBi ■ 
lattituts ahergegangen. ^edi^nalrath ^«/« hat nun 
•ach bay diafem Inttitut* hn' Anfange de^-Sammer^ 
CacCuc fcina Vurlefungen "aber Thierantnaykunda ba» 
iSnw"- Dar kA hetueli«» di« A»fult kari »or 
reiner Abrailb «m 8ert»ade nae^ Oenua^ und beiiaiif. 
te leine baobf« Zufriedenheit «1% derCelben.!— Audr 
hat ße bey den Landfiinden, Ton weloben ein gtotnW 
Theil fichnerftnlteh kkmi* Wwnnt «aahte, beToad«.- 
re Anerkennung und Tbeilnahm« gefmiden. . 

Die Methode de» wecbfeKeitigen Unterricht« wird 
beT dem -meHientar ^ Woterriob» im • WniCenhanI* au 
Stuttgart mit dem hefte» &folge<%et»ia»»nj t» ynm 
denn Überbattptde« Weifenhau« ücb durnb die pbyßp, 
Jbb^ u*d jrtiftia*ii'F«nroheittaie»n«r Zörimga.woM-. 
al« eine wAre' nU^anftelt hewihenn dtafen. •- 0.a 
Gelanglehre meoht mk einen Hat^fttheil. der Bildung» 
und e« ift ttberrafob^nd, was die Kinder darin leifta».. 
— Da» WaiCenhau« fceht nnter der unermiMIioiea. 
Aatieen und etnfichttTollen Leitung de« R«ct«r»tmm: 
ksnigl. Katherinenftift, SohulWpeetor» «od Wail«.. 
tantpf arren M« 2»Uer, -< . • 

il: iTodesfalle« . ,'..'.'. 

Am 8. Januar ^e L Ttarb plötrfidi Äi ScMajiBafft 
iu liybach m Kratn Valentin KotWt, Wrfter rnldprö- 
^forifobtr ProfcfCot der ItalUtiifaiWi Sprache dtfclbft; 
Sil Vfirdicntei-'flaf^ftTier PWWog »ää ^.atkHcHer 
Dichter in' der krainerifAcrf Muttdart^'^sJAre *lC 
i£r war in d^m Dorf* Schifcbka bey Laybfecb ^boraiti, 
wo 'er aucK leihe erfte Bttdbtig erfclelt Seitt NteKtö-; 
lofi ftett in Hormayn^r ArchW 1 1 f ?• Janttar. . 

ftevlierr ». &*rp»er, Kwiler dds Königrelcbs , Cbtef- 
frändent dfes Königt. Ober-Landefgericbta 4ift)bfe' 
und Ritter des großen rcith«h Adldrordta«; einer'dfer 
iltel^n und tredeften* Diener im, Suate« ' im 71» Jahr« 
feines thätigen und rabmrolTen Lebens. Die Nachrleb^ 
^on feiner sojäbrigen Amtsiabelfeyer im Mir« del- 
SslbeA Jaln« t^.KX.Z. i%i$. «r.«fa; ' 



,, Am t^ Pelir. !.<*• Aeri» te Uiemt*Aim'^^ 
Jahre 2>«i:bv Joßfhm m. (Wtsaev ii^ftnürMialiiies wmnge* 
U^Oiutevor^ ibmTe1r«imigte*i ErbgrnraliertogivoitMedKi» 
Schwerin und OroCsberzog). Ka^merheifr* br MI» 
mehrere anoaymifche Sohrlfite« heireosgegeben helwii,; 
qnebrerf hereossogeben wUIena gewefea feyiw An 
djün frey^nithigeo AbemlUlett> C ^ftS- »» it(9 ) 
mr befumoit mi^g^n AothetU E|: beÜs ;^ 
Ifche ßi^IjptMi^^dje.er feinem ffmuges Bruder \ dvoa- 
^^4re|ü^ oopOcrfs^ Mf R«g^»w fiar Meckl. Schweif»-., 
laikmn Term^di^ Mt.. > . ,. i:. . . • ^ ^ . -^ ^ 

' Zu UoQbur^ Jtarb um 6« April im. 9<. Jahr» der 
Superintendent unA Frediger M» KaUmHm Cknft^ph 
Mdllmrp 0^ deCfeo ■rielMffaehe Ammrerinderun^fen imd 
▼i«il( $pbri|€en)d4S griehrtei Doucfe&land, 6b V«e Xt 
der rier ren Ansg eiie nähere Auskunft giebr. 
^•^^TSia^inilayTUrbzüTaVich, '<f« Jahr alt, CamrM 
wm Mnr^ Vicepräfid^nt d%g Oberfchulraths, gewefener 
IHtt/ftb^rf^ und i'^C^tilteJ Mitglied des Obergetichtt 
des Cantons. Er bat eine kleine Schrift zum Anden- 
ken des ilfU-igfiteeifterefm .^;4^9iUirieb^ itiie Ia 
der A. L. Z. i|i5e Nr. 44. angezeigt ift« 

Am 9. Juni||s.rtarb*»i<ßi(fk)iftriiswalda bey '^irnii 
der daiige Paftor' M» Fritirfch Ggttjob SaufjH, im nodi^ 
nlcht^mllendeten ^9. J. ft A. Er war im JMärz'.xysi'' 
SU Naumburg geboren, und hatte dasPaftorat zu Burk-' 
bardswalda erlt im März i'^i^ angetreten T nachdem.- 
er- ^ Jahre hindurch Schloff -Prediger zu VJetenfVtm 
gewefenVar« Als Schriftlteller ' ift^'^er durch, emeti* 
VerftiA; '▼tm' der Tendenz wnfers'ZeuoJfcrs. zutxj. itf|i-^ 
tVrielisnntSi (Lfipz. Tgt9.) 'bekannt. Atich befindet' 
&h in Ck. Fr. 'Ammmts Predtgtsr- Magazin«' im t. Bde.* 
eine Tauf rede iFOft ämi '^^* 

.In deua» den untfrm. ^^iDeeeodM^r sii-f «nbeep^? 
n^nberufenetl. Wqrtembywigifpben Stittid^a üdergebsi^ 
BenHaupt- Finanz -lltat y^q^ i». Julias fHf jindet matt 
folgende Rubriken: für landwirthfchafiliche Zwcc^ 
(das UndwirthfehaftUche Inftlrut in Hobenheim, der 
laAdwirthfcbaftliche Verein, die Coloniften« Anfiede^ 
lungeaf 4<^ Pt^enhefJ>«.y Gliwanfcn» einer 4(6uig1. 
Dpmaine, u. .C w.) %i^9^i PI. $rKr.; fiibliethek» 
liTünz-r ^l?nl$-:^ii(ure)i]m- Kakineft und KunftCckele 
.Ay.,s7g F). 20 Kr; .Theater 9^,173 Fl» 16 Kr»; K«the^ 
rinenftjb^t* XB^zlefauatgsanCiah f(kt Töchter Ser h6harm 
$täpde) soooF^; T- Tauhrtummenanftalt In GmOad 
%fi6 Fi.,i r-T IfMcheiv-^vnd Sdhulwefen: eraogeiiGdie 
ConfeCQpTI ^55V47? F^« t^9'Kr*; reformirse f jyFke^r. j 
kathol^q|l^e.i||,)2sF]* ei»^J&r»v. « t 

f.\x der k^igle Cifilliße .find jOi^eoo FI. zur Unter- 
haltuhg des' Theaters tind'' des Orchercera ven^dem 
Landftindeti .hinzu^fOgt,. (0 dafs iU g^enwlrtig 
1 5o»ooo Fl. ' beträgt* — Die. J^andfciftid^ üm bis : 
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» « < • * , .•■'... 

;] Pabis * li4 3f unot • L»bb0i Hifioin dis gUitris iß 

Ja Ffndi4 it dis Ck^uans dfifuis l'iirmee 179a 

c. /i**sqM* ea Ißi5> breoedAe d'ua Jbrigf dB Ußa- 

I. *; #1,^191^ 4# T^mMfWE iff/kr£^:et<fuivie d'on rec^ii^ 

. 4]0necd0tfs v.indd0ftn4s\ :H ' dk: fi^r^J ' jußificativiß 

'>p«5 .K. iT. <9^* J^ B0mnrifeßt0f itierolire. de plu- 

^. . , (iisurs. iM^ciei^s iiltemires^.« 1)^19. 3 Vol. 8« ' 

erfelbe'Vf. hat fcTiori 1802" ein Pricis hifloriqui 
ditä guirri citfUi'dS'ld Ftndli Iri elo^fm Bandb 
'^icraüigegebenV wörObei* frOher das Ürtlieil gefällt 
*i^örHeVdars maA Alles i was der,Vf. Erzählt, ande^- 
'yyjäcts aiiifdh'rJicfierAind n))l me^ fihde y fo 

*ääfs er "hur höchft feiten als Quelle dienenkönnö; 
'iii6ht ohne Intereffe fey dii aiisFdhrircheSchilderunjg 
'der Einwohner, ihres Chai*akters und ihrer Ver- 
hältniffe« doch werde fie weitläufig durch eine 
'Mei^e ganz unwefentlicber Umftände, dahingegen 
^die Öegebenheilen felbft ohn^ Detail dargeftellt wer- 
'd^n, 10 dafs knaa^berall fieht,'dafs der Vf.*Augen- 
»Mge war« aber Weder Kenntniffe noch Fähigkeiten 
'iu einem ni(\orifcheri Schriftßefl^r befafs. — Die* 
'fes Urtheil wird durch das Erliegende \Verk voll- 
kommen heftätigt und ^waf befonders dahin» dafs 
in dpm Verhältnifs, wie claffelbe eiperi gröfsern 
Zwecli und gröfsere Ausdehnung hat, die gerügten 
'Mängel und Gebrechea des Vfs. auch" weit atiffa&en-, 
'äet- erfchei/ieri. " ' ' '" 

i"- 1 ;i V. r ' ••• . . . ' -1 

:^,t In feind: erCten SchrJft tvidmet ervon ii Kapi- 
:telri, die fie enthält, 14 der Befohreibung des Lan- 
^de8L».x]eip Urfprung, den Sittea und den BefchSftf- 
ifiungen der Ernwohnex*.; ihrer Kleidung, ihrem 
i&pjiaohdialect , ihren Unterhahongen^ vt^ befonders 
-adler Unterfüchung^ .wie der 2^ftand desXaiides nach 
^n Kriege *zu iferbefTdrä geweCen feyi Diefe. Kapi* 
. tU e4tlialtett «ineMfeng^ Angaben -und Erörterungen, 
^nArelohe'ea dem VeiftandnifTe des Vend^kriegs gane 
.nnndtz find, tfndderen Raum derVf. weit«wewgem2- 
Jlser 2a ausfilhrlichevejr Erzählung der Begebenheiten 
-MÜt verwendet haben ..würde. ^ < In dem neuern 
med rgnftfsexsn Werk i find 23 KaptHel aus Cchl«afslich 
inSt deii fiefefareibung deHjandes dnd^jder Einwohner 
.engefolll und fie htirähren enCserdem,. wasdieetf- 
«fte Schrift fckon diüraber fagts noch folgende zu dem 
Yerftänddifs des Vendiek'rieg^ eben nicht fekr wif- 
ieQ8w(lrdif;e- EigeothlbnlichlMiten. . Das 6te Kap. 
;72blt alle. Werkzeuge auf, wetehe zur Beftellong des 
. jA.okeffa».zifm!Halz&eiien und zu dQK'Qactmarbeitjn 
.. i'.iA. L. Z. i8ao* ZwifßiT Band. 



.der Vend^e gebraucht werden; fem^ beriidhtclt ^ 
.welche Arbeiten der Landmann in jedemr IVfateiatides 
iJahres ^ verriclitet . und fchliefst zul^t stni t. - Au^hStl- 
-lun^ der Krankheiten ,. denen die QchCeii.ni^ Kahe, 
xlie Sdbweioe, die Pferde und MauleMin der Vea- 
die am bäufigften unterworfen und* ^,. Nechdtm ^ 
.6äs ate&ap. uns mit der NeturgelclUchiet der Vn^if^^ 
namMohmit <len Tbier • Beem - und Pflanzeneriw 
Unit' .den Mineralieüf vmd mit den mi«^«i:alsfcbfcii:Wiaf* 
fern bekannt' gemeebt hat, «teriolHet düäqH K^te. ute 
Nachtrag deifelben (S.7»7-9^) die Phäne^etler iite 
die Gerenichte eines Pferdes mit eisern Ärfehko^» 
eines Lammes, was >von efate* HOodin Kt' gesäugt 
worden, eines doppelten Haafen, den man I775tfand, 
reines MSdctiens inl izwej Köpfen t elfter' Frau, die 
i% Mxinakte ohne zu ^en^i^ zu trinken' nnd zu fisMafrti 
.gelebt kat^ rund nMh wenigftene ein. Dutzend sihnH- 
eher M«ltkwfirdi|^ifteflu. — . Ein Thatl des iiten 
Kan. ift der Befchreibuiq; der AltertkOnM: gewidmet» 
.'welche Ach in der Vendee finden : ein altes .Ampkl- 
tbeater, eine Brücket eine I^aoHde , zerbrochene 
Vafen und eine Rethe 7 Fufs tief begrabener Scelet- 
te, welche «11* dip Fofea gegen* Qften gekedirt hebeü. 
— Das iMe Kap. entbik das V^aeichnifs der Pfeife 
eller Lebensbedürfnifia^ die.,, wie: es. föketot^ ^aiiz 
diefelben find, wie in dem gröfsten Theil des übri- 
gen Frankreicbsu Seife, Liqht, Macherlohn für ei- 
nen«Roek, Schuhe, Stiefeln u. L w. find darin nicht 
vei^eEfen ; dariuf foi^n Angaben aber: das ^ was 
eine Familie Wh jeder Klaffe von Ein wohn^ii zn üt- 
.rem jährliobto -.Unterhalt bedarf. -^ Dbm fete Kafi. 
befohreibt.Äe Hochzeitsfeyirfichkeken; das aöfte 
.wie fioh die Weiber und Madchen an den Winteraben- 
den die Zeit vertreiben, das aifte handelt von den 
Zaubereyen, an die fie glauben, und i» dem aaftea 
Kap. wrd der Leier mit den gewöhnlichften Men- 
fchen -Krankheiten in Jer Vendee bekaniit gemacht. 
03a Seiten find dem Ganzen der Landcsbefchrbibti« 
gewidmet. ' , - T® 

. * Obgleich beydemAoffunde der Vendie die Ör- 

gantbtion der Truppen und ihre Fechtart, der Geift 

(der Armee, die VerhältniOe der Befehlshaber, die 

fCivii- und Militär • Adminiftration fich erft nach 

•und nach durch die Kriegsere^niffe fcihft erzeutft 

.und feff^eftelk haben., foJäfst der Vf.<locb.aIle No- 

tizen dartik^r unmittelbar, der Landesbelchreibunc 

folgen und ftllt damit andere 100 Seiten an.. OieS 

AniH-dnung veranlafet den wefentlichen üebelftand, - 

da« fchon hier der Refultate und faft aller wichti- 

.gen Umftände der folgenden Begebenheiten hat Er- 

.Wohnung gefchehen «fiO-^g^fg^^ ^ 
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die Gefchichte felblt im Voraus fiift alles ^ftareffes 
li^ajiilft« andererfeits konnte der hiftorircheiiTlMltf«-. 
itMeä doch nur zu oberAachfich erwähnt werden, als 
dab der Lefer aber die Entrtehung und das Wefen je- 
ner VerhältnilTe gehörig aufgeklärt werden' könnte. 
Aus häufiger Anfahrung biblifcher SteUen , aus 

Srofsem Widerwillen gegen die Philofopben und aus 
er heftigften Vertheidigung der Geiftlicbkeit und 
orthodoxer Lehren läfst fich fchliefsen, dafs Hr. 0. 
«Mllft' Oetftlichcr fefyn mag; er vtrfpriebt indefs 
S* 15 der. Vorrede» dafs ' der Lefer vorzOglkh dnrch 
feine fichilderu^ miiitärifcher Ereij^nifle befriedigt 
werden foll 9 indem fich darin die forgföltigTte Ge- 
nauigkeit n^ der ftrengften Unparteylichkek verei* 
(»^'finden wOrde. Diefe grofse Genauigkeit ver* 
«f^ri^ht tsr tiMers nur fOr die elften Peldzage des 
fVertd«a^* Kriegs»' fpatere^Begebenheken könne man 
-^lehf'fo ai^sfibriicli erzählen, ohne vielen aoch 1». 
4ftf^ti PlB^Conen 2Ci)nafae.att treten^ In wiefern 0. 
'^r-ade'Äkr die erftea Feld^ge Wor^ gehalten, wol- 
. Hn wir mit Beziehune auf alle vorhandenen Urqnel- 
*len tu: elffer kurzen iteberficht Ceioer Erzählung dar- 
'\eg6ru' • • ' 

Gieibh des erften Aufftandes in der Vendte im 
*'J«tt^9^ r w^henr Ehimoariei dämpfte ^ wird Mofs In 
-öiiier Anmbrkung von .zwey Zellen* (S. 333) erwähnt« 
rS. 333 foll'tiek'-Matre Deloucbe^dn 34fteti Aug. T793 
aun BreffuSre 'entwichen fe]rn, udd die Bauern der 
Ns^hbarfcha Ft üui^ewiegelt haben ; darauf --Jiat- er 
ignjt Baudry d'Afion zufammen Ghatillon «eingenom- 
men « welcher Ort drey dentfehe* Meilen «von Brof- 
fair^liegty und )db^h Avir^ S. 334 dei^> e^fte Augnft 
-aw,h afei deriTag d^Oefekrfits beyHr«fAiire, was 
*iia6h« der. £ih nähme von Cbatillon Statt ftttd^ ange- 
geben. — (S. 352) T793 im Monat März follGauvH- 
fiez, weldben die Departement^verwaltang. zu An- 
gers mit einem kleinen Haufen Natk>nalgarden auf 
'die Nieh rieht von dem AufTtand der juagen Leute 
ik St. >F4f»reat nachidiefem Orte iehickte« 1 200 Mann 
.|iidienilfusi{;ien und.i»,ooo Natinnalgarden unter «ich 
.gehabte haben und he^ Ja'kis gefchlaigentivörden feyri. 
OauviUiez'iiatte nur einige bandert Mann, ift nicht 
einmal nach Jalais gekommen und kehrte auf Befehl 
•der. Behörde, die ihn ausgefohickt, als diefeibe nach 
der. Einnahme von Vihiers chireb die Infurgenten 
Angers felbft .gefährdet glaubte, ohne etwate zu un- 
;|ernehmen^ dach, diefer. Stadt zurfiek.* (MonUfwr 
I793- N»"- 79- P* 358' Madame di ta Roche ^ßquriiin^ 
VM und aneTere.) ; (S. 353) Ala «leicTizeitig mit der 
-«Niederlage des General Marc^ beySt. Vincent (i9len 
März} und GauvilliezsRCkckzug nach Angers (i7ten 
März) wird der Einnahme* von Machecovl durch 
Beyffer erwähnt, und^a^gleicb verßchert,. Bejrffer 
itj gleich darauf wiediar von mehreren Colonnen 
vmzfngelt und tndetait gefcblageA worden ^ fo dafs 
•er £ch \»ü Pont Rouffean vor Nantes habe, zurflck- 
^Biefaen tnCirren. Vergleicht man ober die EreignilTe 
diefes 2^hraums in der weftlichen Vendie^ Moni 
#e»ri793. Nr. 168» Nr. 1 12,' Nr. 1 125, Biouckamp I, 
¥• I3?r«e 140 uwiJSi^ QmHliiWf Beriebt Qberfetst m 



dem loten Stflck des Journale ; Friedensprilioiin«« 
rteti S. i$%'^T39 und Bf uni^r-Bgi^momtirr i»- 
fmtmtimts^^s CatoHmiis caktri ChmmU^YMrl^^f.^ 
--76« fo ergiebt fich unwiderleglich > dafs die Eia» 
nähme von Machecoul erft naeh cbr Mitte des Monat 
April Statt fand» dafs Beyffer zu diefer Zeit nirgends 

f;eTchlacen worden ift, vielmehr faft die ganze weft* 
Jche Vend<e'befetzt'liefr,'nnd nwR mit einem Theil 
feiner Truppen zurückging; weil der General Can- 
clau X nach der Niederlage cb^ Generals Lygonoier bej 
Vihiere felbft für Nantes Beforgniffe hegte. NacU 
^' iii f<yl^enElb^ undBonohamp erff am 9f(mAörU 
von den Bauern gezwungen worden feyn, TheiJ an 
dem A-ufftande zur nehmen. Ee lyaren indefs Eib^ 
Bonchamp und SlofiHet« welche -fohen am Giften 
-Mfirz vor Chaloiines^erfchlenen find, und Tag^ dar- 
auf den Ort befetzt faatieif. ' Der Maire d^nStadt 
Vial theili (btfar cfasiAtiffoderungsfchreihien mit« dem * 
jene beiden rührer als Generale der katholifch ■ kö- 
niglichen Armee unterzeichnet find. S. 365 Ivird 
.ein Armeecorps der Republik unter einem onge- 
,nannten Qeneriil am soften April bey Beaupreau ge* 
fchlagen , auf die Nachricht diefer Niederlage faU 
,fich eine andere Abtheilupg unter dem früher ei:* 
wähnten Gauvilliez von felbft nach Angers zurOck- 
gezogen haben. Nacli den gla^bwürdigften Quellea 
ift es aber Gauvilliez felbft, der bey Beaupreau ge- 
fchlagen wurde, auch befand fich durchaus kein an- 
deres Republikanercorps zu qUefer 2^it in diefeia 
ganzen Lantiftrich. — Nach S. 38/ föJi Cl}aretiei^ 
wahrend die» grofse Arm^ zu Anfang des Monat 
JVIay Thouars nahm, die Intel Noirmoutier wieder 
>r,oDert haben. Diefe Rückejcobernng ift nach dehi 
ttbereinftimmendeh Zeu^nifs aller Quellen, wie 
SouviiTf Btauckampt PhiltppeauXt dem Moniteur u. a. 
nicht eher als im Monat Ootober erfolgt. — **S. 391 

fiebt der Vf. den Republikanern in der Schlacht bej 
'ontenay 37 Kpponen, S.' 395 läfst er *die Infprie«- 
ten deren 40 in rfemfelbea Treffen erobern. Zu- 
gleich erzählt er folgende glaubwOrdige'Anekdöle ia 
einer Anmerkung tu diefer Schlacht» £rn Infurgent 
erhält di Wunden in dem Treffen^, was acht Tage 
froher bey Fontenay Statt fand und wird geiangeii ; 
während des zweyten Treffens bemerkt er, daüs die. 
Schild'wacbe vor deni' Kerker, oUae.fioktim ibA^zit 
hekfimmern, den Gang deslGefadfts beobachtet, .£r 
fpritigt auf» reifst der Schild wnche» trots ailer dtt 
'Wenden « das Gewehr aus derlünd,'z«nfigr ihr da« 
mit ihre Patronen ab, und vertheidigt-ficfa darauf^lb 
lange gegen die gance Wache, bis die Infurgenten 
endlich in die Stadt einziehen und ihn befreyen. r-«> 
Nachdem daj^ Werk von & 406— 41t: die verwarre»- 
fte und unrichtSgfte EkefchrähilD^ der Sehlaebt bey 
Saitmur gegebeh 'Hat , weMietbis letzt erfcbienen iCt» 
berichtetes» wieewey genze Regimenter Cbiraflae- 
re, als fie den Feind in der Stadt bemerkten* nack 
ihren Quartieren in derfeiben geeilt wären, fich dort 
in Bürgerkieider^eworfen und So den VerfoignngeA 
der infurgenten glocklich entzogen liätton. — Die 
Kjäe^eMraiiofleo an d«r wefuieheii Vend^-vc^A 
• r-, i IDiigftizeaby.\JVJV_/VUa;ode 
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:fttde ütpVil Us'Bbila Jm , In' ^MM^eil Charette Mth 
vnd naefa Cein ganzes Gebiet wieder erobert hilttse» 
werden fblofs Theil IL p« 9 durch folgende Worte 
erwähnt: U (Charttt9) venait i$ riprinir$ Mäehi- 

ciml, apres um vickflri ectatanti. -^ ' 

' THcil IL S. 32* u. J3 fagt der VL von der 
Schlacht bey Vihicrs am. igten JuK: Santerre habe 
!.die Republikaner en Chef kommandirt,' fic hatten 
ich wahrend des, Treffens nach Cpron zurüekgezo- 
'^en> lind der Fehler« dafs fie in vier langen Linien 
auf der Landftrafse geftanden > ftatt fich in das Feld 
auszubreiten» habe den Verluft der Schlacht herbey« 
gewahrt. ' Vergleicht man dlefen Bericht mit dern, 
was Choudieu uik^ Richard 9 ' üh^rleXzt in dem iiten 
Sinck der Friedenspräliminarien S. 261 — 1631 Beau- 

S§lmp.y. I« p« ^IH ^ 3i2i » Madame d$ la Roiki ffa* 
' fliia I» p« 221 und 222« Turreau p. 113^117 und 
anUiur 1793 Nr. 267 und Nr. 280; 1794>-Nr. 144 
fibec die Schlacht bey Coron berichten , welch^ den 
igten September geliefert wurde, fo ergiebl üch 
klar, dafs Soi^rii^jf^x • geradezu die Schlacht bey 
Vihiers mit -der Schlacht bey Coron verwcchfelt hat. 
• In letzterer koraniandirte Santerre > während in er- 
f^rer la BaroUiere befehligte, nach Coron zog fich 
am ^8ten Sept. die Avantgarde der Republikaner zu* 
rück» am igten Jul. rückten die InCurgepten von die« 
fem Ort aus zum Angriff ypr » und während die Re- 

Sublikaner- Armee. fchon am I7ten July bey Vihiers, 
i€^ Stadt vor der Front»Jhre Stellung nahm und auch 
^in derfelt^f/l^geCDhlagenward^ wird Santerrerin dein 
»Treffen am 48teii Sent. befopders des I^hlers be- 
.fchuldigt,. dafs fein Corps in,MarCßli'(j)olaunV\vier 
Stunden Wegs auf der Landdrafse ausgedehnt, gapz 
unvorbereitet überfallen^orden fey. . 

Wollten wir alle unrichtigen Angaben des 
Werks noch ferner durch Quellen erweifens fo 
Miflrde unf^re! Beurtheilung ftärker werden J als das 
Buch felbft, denn die Irrthilmer vermehren &ch mit 
|eder Seite und wir werden kaum Raum behalten, we* 
nigftens noch einige der auffallendften Widerrprüche 
lind grellften Ungereimtheiten auszuheben.— Th.I, 
S;-^3^i Kt frefagt'j'der erfte ehglifche fimirfär, Cheva- 
lier de Tinteniac, fey am iften Sept. kurz vor äem 
Treffen bey Chantonnay in die VeAd^e nach dem 
Schlöffe la Boulaye gekonfmen; nach Th.' II, p* 41 
faing€gen ifl Tinteniac fobon während der Vorberei* 
titAgeii zn der dritten Schlacht bey Lu^on, weiche 
den f 3ten Augaft Sutt hatte, zu la Boulaye einge- 
trofFen. (LetztereAngabe^iftdie Hchtip^evnd ein 
'vriohtlf^er Thetl der Gefchichte des Vend^e - Kriegs ' 
:wlrd ganz* umverftändUdh/ wMft Tinteniac^s :An- 
Itttnft fpater datirt wird.) Th. II, p. 42 ftandcn die 
l\ep»hlikaBe» am I3tien Auguft vor Lu^on in einer 
V^e^tf b- Eb6ne, S: 43 war der gröfstis Thetl derfelben 
in tiefe Gründe verborgen. Eben fo befehligen Le* 
fcure und Charette S. 42 den linken Flügel der In* 
furgenten und doch werfen beide fübjcer S» «43»bey 
einem völlig parallelen Augriff der ganzen Linie 
auch den linken Flügel des Feindes über 4m Haufen« 



•Ke Oefthitehte der weftliche'A Vendie von Emfe 
Jun; bid zut 'Mitte des» Septembers wird S. 4g mit |0 
Zeilen abgefertigt, in welchen faft fo viele Unwahr- 
heiten als Worte find: eben fo voll falfcher Angabe» 
find die Kapitel 5 und 6» welche dfe'tnelf'kwürdigc« 
Ereijgnifre im Monat September enthalten. — Wäb- 
rend der General Mieskousky am i4tenSept. Von»U« 
'Sables d*oIonnes nach St. Fulgent gekommen' -w«r 
'ond die Inrfargent^n ihn am 23ften Sept. von Mootli- 
gue afuss' alfo vbn der Seite von Nantes, cftfelbft aii» 
grifl^en^ will d^tVf. S. ir ihn nicht nur durch Trup- 

Ren ans der Bretagne' verftäPrken laffen, föndern 
iieskottsky foU auch Si 7^1 fich nach?^an%es Mrück^ 
gezogen haben. Das Verhältnifs ift ungeßbrV wie 
wenn man behaupten vvollte, Bonaparte fey nach 
der Schlafcht'bey teipzfg nach Moskau »irückgegan- 
gen. ~ CS^ »2 , 83 und 84 fchlS^t fich Lescure afai 
iSten Octoberbey Chatilk>n ^gen- Weft^ermano, 
S. 86 vertjrenrtt Wettermann deri Ort in der Nacht 

»zum i6ien, S. 95"^ird am*Morgen, währttod 0ha» 
tillon odch brennt, befchloffeH, 'dafs Lescure gegen 
Mort^gne Marfehi^in fc^I, -cim der feindlichen 
Hatiptcolonne dnt'ei^'Secbeile, welche '9m Mtenvon 
diefem Ort gegen Ghqltet Vorrückte, den Rückzug 
abzurchneidenv Deffen ^mjeac^htet wird lieicore S.96 
tfnd S. 100 In dein Treffen bey la TremWaye; waCS 
In Folge feiner Bewegung gegen JVfortagn« am -fsten 

'Öctober geliefert wird, 'tödtlich verwundet. So 
verfanimelt fich auehdclr fiänte Kriegsrath der Ved« 

*dce-Aripee nach S. 95 im^ i6ten Morgens hey Cba*^ 

'tillon und S. ioö gleieiüzeltig auch zu Beaupreaa 

<'5 deUtfdheMeHert von Chatillotiv. Dafs übrigens dtefs 
unbegreiflichen WiderfpcOche nicht einem Druck- 
fehler beye^meffen werden können« -beweift der Vf. 
Th. I, S. 25f, wo er Chatilion ebenfalls am I5t^ 
Octoher von Weftermann verbrennen läfst. Aus dar 
öberfläbhljcheA Vergleichung der Quellen erglebt 
fich, d«ls GhiHltoh in der Nacht zum*^i2ten Oelober 
verbrannt ward, wogegen* dtfS Gefethf bey la Trem- 
•blaye * allerdings am T5ten Octöber Statt gefun- 
den hat. — Ganz wider^nnfg ift %S. »41 die Be- 
fchreibangder Stellung dfef Royallfteh zu dem Tref- 
fen bey Laval. Ihr linker Flügel foU bey Entramea 
hinter eine» Brffcke über die >Jayenhe geftanden ha* 

•ben* (eine folehe ift dort gar nicht v'orhanden), das 
Centrum ftellt der Vf. nach Corfe (dief er Ort liegt 
rechts der Mayenne zwey rfeulfche Meilen von En- 
trames) und der rechte Flügel hätte fich bis an La 
Lande de Croix ausgedehnt (L&'Lancfö deCrofk liegt 
auf dem linken Ufer der Mavenmö! unmittelbar bey 
Entrames). Noch lächerKcher erzählt Hr. JB. S. 147 
von der Schlacht bey^ Laval j zuletzt bntten fich die 
Infnrgenten wiid the Mainzer im hefligften Handge- 
menge bey deh Haaren ^efafst und dermaafseh ge- 
rauft,- dafs da« Schlachtfeld ganz mit Haaren be- 
deckt gewefen feyi -^ Nicht weniger unlinnjc Sft 
die Belchreibung der Srhlachten bey Dol und An- 

OMin., des Sluunfi^auf Angers und faft aller übrigen 
wichtigen Begebenheiten des Feldzug's 1793 bis zu 
der Sciüafiht bey Savennay. Schon von da ab mag 
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4ef Vf. felbft feiM Art von Geaauigkeit fOr gefihf- 
rlich trachtet haben, denn die Feldzflge 1794, ij^tf 
-1799 und der ganse Chouans* Kriegt welcher in 
alriUeo Theil kaum 50 Seiten einnimmt, find blofs 
«ine zuTammenbäagende Lifte der ^enennuuen ei- 
«es Tbeils der. wicntigrten Ereigniffe; der Datum, 
fiaii Detail /der Begebenheiten und wo die£e nicht 
tburch-den Ort bezeicbnet werden » auch der O^ri:, 
4ehleA..meift ganz» fo dafs Geh oft kaum. erra|he|i 
'UTst , von welchem Kriege und von welchem Land^ 
•die Rede ift« Der Feldzug 18 15 ift wieder etwas 
ausfahrllcber, da es wenig Mähe machte, die eben 
erft erfcbienenen Schriften des Cm9U$l und jIhH^ 
ckamp abzuÜQhreiben, . m^ 

So wenig Raok&cht der.Vf. bey der Oerchichte 
des Krieges felbft auf die vorhandenen (Quellen ge- 
.nommen hat, fo «Q^ifsig benatzt er wenigftens eine 
iierfelben zu der-Anekdotenfammlunig, welche Ober 
250 Seiten des dritten Thftils einnimmt. Er fcbrieb 
.nämlicti die Memol/en der Madwaa^ ^. h Rotki ffa'- 
^tiim Mi von W^rt ^u Wort abitrund geftaltete 
^ano feine Abfchrift dadurch zur Anekdotenfamm- 
lungft dafs .er di^.StiiUeo vereinzelt durch einander 
warf, und rhnen beliebigi» Ueberfchriften beyfOgte* 
.Sa ift Th. 111, S. 194 die Anekdote , überfchriebeB : 
tVmiti rtdiBuU d*$m g$nt^hommi poUivm^ nichts an- 
ders, als was Madame äs la tbski ^aquilnn Th. I, 
S. 169 von einem Monfieur M.««« erzählt, der i<n 

feftickten Sammtrock auf dem Sammelpbtz di^r 
lauern erfchieneii fey, .und den ßch Lefcitre durch 
den Befehl, ihn vojm Feuer entfernt zu halten, in 
der erften Nacht vom Hälfe fchaffte. S. 201 macht 
der Vf. aus xleoi Vmftand, dafs Bmri de la Rocke 
»ffaqugliin 1793 erft 20 Jahre zählte, dn^ Anekdote, 
mnd aberlobreibt fie £f$un$ QSmral* — Med* de tm 
Socke ^aqueteim erzäblt Th.I, p. 17g: Medame de 
Concife n'ätaü pas encore faU aux moenrs vend^enues; 
naus la irouvumes qui mettßU du rouge et emi affecteiit 
une aUa(jue de nerfs. Daraus macht iir. B. . eii^e 
zwey Seiten lange Anekdote» betitelt: Parure ä 
xontre tenis (S. aia und 313). Dafs fieh Hmtride ia 
.Xoche ^aqueleim vor einem Eichhörnchen fürchtete, 
wie Mad. d# tß Röche ^aqnelelm erzähh, wird eben- 
falls zur Anekdote, Qberfchrieben : VeeuteuU(ß.ais)* 
Detail fmr VEvique A'Agra (S. 396). enthält nichts, 
als was Mad. de la RJlhe ^aqueleim von Ihm erzahlt« 

AlleSf was fib^ den General Qa^tineau in den 
Memoiren der Mad. de ta Rocke ffaquetein enthalten 
ift, findet fich S. 278 unter dein Titel : te Qimiral 
Quetinea». DetaiUßtr le primce de Taimont (S» 90-^ 
q6) find ein ande^rer Auszug, der blofs durch die 
Kamen aller Befitzungen des Prhizen vermehrt ift. 
2aie et devmtvemeni de AT. deXinteniac erzählt deffen 
Reifen nach der Vend^e ebenfalls wie Mad. detaR.^. 



deren erwähnt; fiy^dafe4>oi7eMft*Of&eiere'ral|iB 
TOcher um den Hals twfg^n, dafs Mad. Bom ek am p 
fich fdr f oh wanger angab» utn dem Tode zu entria* 
nen , und dafs Hr. Thomaffim^ der Familie Lefeim 
aus Paris und nach der- Vendte verhalf, wird zu 
Anekdoten gemacht , mit clen U^berfchriften : M<w« 
choirs ^ouges des Fendiens; Une Dame Femdienm 
fauve fa Fie par un menfange gut attaque fom hom^ 
neur; Le Marquis de Lifcure fauviy par Jörn precä^ 
pteur. Von S. 191 bis 302 ift faft alles aus Mad. iU 
'la Rocke ^aquetein abgefchriehen. Von da an hgk 
der Vf. auch andere Quellen benutzt, allein diefa 
'baben ihm Züce gelidPert , welche man wohl eher 
'in jedem erdenklichen Buche, ais in einer Krieg^a* 
fchichte fuchenfoUte.' '' ' 

^ Von S. ^ 24 — 3 27 wird berichtet , welche Wall« 
fahrtet) fonit ia der Vendee Statt gefunden (laben^; 
S. 327 — ^30 wie 1790 ^ine ganze Familie von Ran« 
bern in ihrem. Hauf^ erfchlagen worden fey, S. 33t 
die Befchreibung der Errichtung des Kreuzes bef 
Pont-cbdteau im Jahre 1709, & 337-^355 Lebenj- 
]gefctiichte des* Miffionär Qrignou dt Bmmiforf^ der 
1673 gehören worden, S. 369 dafs die ftiefter fejt 
1701 dem Begraben in den Kirchen entgegen geVve- 
fen find, S. 388 dafs man in Aegypten und in der 
Vendee Kiihdüocer zu Feuerungsmaterial benutzt. 
S. 291 — 39g enthält acht Beyfpieie von Menfcheat 
Vielehe von 1759 an in der Vendee lebendig begra- 
ben worden find; S. 410—417 cioe andere Reibe 



'Beyfpieie .von der Sdiädlicbkett des CAraucffs ka* 
pferner Keffel in dert Küchen^ S.4I7 Hat «in Ai^ 
die rothe Farbe an den Randen eines Färbers 'für 
Srharlachf riefe! gehalten und nachdem S. 420 — 425 
durch Beyfpieie feit der Ronfierzeiten erwiefen wor« 
den ift> dafs es geflOgelte Draohen gebe^ gehört zu 
den letzten uad merKwürdigften Anekdoten t wie 
ein Mädchen fich aiagebildet, fie bitH» eine MJh 
dechfe verfchluckt, und wie I818 das* Uebel Mät 
de Mite von zw^y Wunderdootoreagaaz Ufcbha- 
handelt worden itt. * ^ 

Den Anekdoten folgen zwanaig Seiten fä««« 
ju/Uficatives ; es find zehn ganz unbedeutende Steliea 
meift aus demKionUeur^ die eüfte pieee ßuß^mtine, 
nämlich Nr. 8 1 ift eine Ode des Vfs. für I0 guert^ 
cMle de ta Feniee^ welche, fcbon in. feiner aBm et- 
fchienenen Schrift abgedruckt war. .Eia Inhalts- 
verzeicbnifs des dritjten TheilS' fchlieEst das Werk. 
Dafs wir eikies folchen. Producta niobt kürzer er* 
wähnt haben, mufa.dier viel verlpredhende Titel 
deffelben, vorzOglicb aber» dafs es «uj einer Zsiit 
erfchienen .ift» in welcher ^vielleicht allefti noeh 
AuffchlQffe Ober; den Vendee -Krieg au bo£fea find# 
entfcbuldigen ; es war Pflicht» (b grOiidlicb als mag- 
lieh davor zu Avarnen. 
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L Ankündigttngen neuer Bücher. 

Wy Hemmarde. nnj ^chiretfchke m Hall« 
iß erCcbieiMn und in allen Buchhandlungen zu haben : 

F. A. &# Grf aV Grmiriß dir Natmrlikres. H^raot- 
gegeben'von & f^. O. Kaßm$r* Mit 16 Kufiifar^ 
«afehu SiAsu^ fahr vam^hrte mfd varbefferta 
Auflaga« gr. |. xi%ö» iRthIr« i> P« 
Grim*s Nafarlahra, 'lingfe alt rortraffiich aner- 
kannt und in ainar jedap neuen Auflege Tiets bevrabrt 
gafahdan, hofft auch in diaferj^M/^f« Ausgabe mit glei« 
aham -Ba^ftilla anfganamiaen zu werden« 

* Mangel an Zeit Terhinderte zwar Herrn Profeffor 
Fißktr^ den Beforgar itt fftwften AuHaga, fich auch 
der Bearbeitung der* Torliegenden zu unterziehen, 
Abar TartrauensToIl Obergab die Verlagthandlung die- 
felba den Häxlden das Hairn Prof. Kaftnef^ und diefer 
Name fchon wird dam Publicum BQrge feyn « dab fia 
mit Recht eina fehr termehrta und verbeflerta AuFlaga 
genannt werden l(ann« Möchten , fo rcblielst der hoc^ 
gaaöj^tete Herausgebar Tema Vorrede« die Lafer finden, 
daCs es ui.ein arnfter Wille war, dam Mufter meiner 
wi^rdigen Vorgänger mit ernbara, nur der WifTen- 
fchafV gewidmetem Eifer nachzuftraban, u^id möchta 
Qrtn'i Untarwaifojig auch in diefar Form dazu bey-, 
fragen /die Zahl derer zu mehren, die felbftforichend 
fiph dar Natur erfreuen^ und dia nur in der gr&n<^ 
oberen Erkenntnis der Naturgefctz^ das finden « wo» 
nach fia rtrabten« 



Dr; C. O. D. Stfim 

Hanihn€\ dtr Geographie und Statißik 
mach den memtßem Atfickeem für dia gabildaien Stända^ 

Gymnafien und Schulen. Drvy Bände« ^«n» ver« 
. ' mafarta und TarbefTerte Auflage. (1^4 Bogan»]^ 

gr.S« Laipzig, Hinrichs'fchaBuchhandlung. 

Sokraibpap. 6 Rthlr. g gr« Druckpap« 4 Rtbln 

z6gr. • 

Budlioli evbaltatt whr wiadermn dia VoüaRdung 
^ nat Werkt , , 4m fchdn b^ feiniem erften Erlkbeinan 
i^or dan mit Ihm wetteifernden ficfa Bahn mabhta* und 
ndlif)toder'v«uan*Ai^lAt{ei sta^Bi^diliaikek ond VtMmß 
dttiig-' gewann* Die vietUi Auflagt dtärat HandbUöbt 
Met* hainan hilligan^ Wnn(eh nnbafriadfigt, mid kirne 
VM^^ kann ain Wtrk airfzefgaU , • das ur fa gadrflng* 
«tau Räume und bay fo billigeni Prai(a aiaan Maiiaa 
.) jklJU Z. iSaa Zwegür Baed. 



Sehatz Ton den naae&an geographifohen und fiiiitftil 
Sehen Nachrichten Ober dia ganze ßrdef anthielia, Wie 
}enet Werk das am dia Erdkunde fo Terdientan Steüu 
Die Darftelinng der Varfaflung aller oonftitutianaMen 
Staaten der Erda gewährt -daui Buöhö ainan ganz ak 
ganthOmJichen Vorzug, auf dan wir alle aufmarkfam 
maehan, die über das Gafpräcfa des Tages fich' grilnd* 
lidi nntarrichtan wollen« - 



Bay Unterzaioknatam wird bis BUdiaalit d. J«'ar. 
Icbtf nen : ' 

SehAfftr, Dr- J. N. G.^ VertuA amae Vereines dar ' 
* Theorie und Praxis in der Hailkmidas *ttar prak« 
tifcher Theil. gr. g. . . 

Tftbingeni dan 7« Jadiaa i|ao« K, Laiip^ 

Nemigkeifem 

der Nao^k'iclian Bochkandlung in Bariin» ' ' 
>ox| dar Oltar- Mafia igso. 

Fifcher^ E« G., König!. Prof« u. f. w«, LebHMicfalda« 
Elamentar-Uathamatik, xfbrThail, zunOehraiic^ 
dar obem Klaflfn gelehrter Sdiulen« nDia dient 
Gaomairia enthaltand.*' gr. f« s Rdilr. t6 gr. 

Fmfke^ F. t. T«, K. Pi-. O. Oisar-Banratk« Verfuch et 
nar auf Thearia »nd Erfahrung gegrfinditon Dar> 
ftellung der wichCigCkan L^raitf dar Hfdrotaafanik. 
ifter Thail« i»Von der Bewegung das Waflars in 
' Strom • und Flulsbeuen handelnd«** Mit f gr. Kpfrn« 
gr. 4. d&thln IS gr«' 

CBfe^ Dr.Erigfr, HebrÜlabaScIialgraaiaiatikt zomOa. 
brauch dav obarn KlaflTan auf OyvnnkCaii.' gr. |« 

JahrbQohar dar Gewachskunda, baffausgegeben Toa 
K. Sfrengel^ A. IL Sckrader und A T« UmL , x&a« 
Bandai jtas Haft. gf. t* ^1 f^^-^ 

Hamms I^ufifpiala, in alten SylbanmaaCian dantüek 

wiadargagabai^ naft Binkitnnga« nnd' AnmaekUn* 

g«n, vassG. <k S. Kopke^ Dn der Phüofi*phia^ nnd 

Preferfor» gr. g« ater Band« a Bahbr« f» gn (ifier 

- 9 Atblrv a»gr.) ' 

filfliaalt diadögoruili drfeotut , EutKyphro, Apologie Sa» 
eratit, Critd« Ex reo. ai 0» lA. Interpretation^ Fn 

1 AmmJVel^ InnlninOynin. t« t4gv« EaiaPapb iggi«i 
DalTelba obnt VarJiatf to gr. , 
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lUp«rtoirt portatiF d« l*birioire et im Ja litter«ture d«sr 
^ natWM «rfMJB;n0le;«t «^ortugalfir pav la Gher. AJvar 
*" . AMgiifilm' ii 'Lidgno^ el^agtio) , aiijburd'hui biblio^ 

theöaire da S. M. )e Roi de ProOe. T.L Cr.s. gr. g. 

Brocbi 1 «AUr. 4 gr. FttS Pap, i RtWf. iT ^r, 

Dat I. Cr. eben föne]« ; 

Sthmids ^J)r. Fr. fFilh. Val^ Roland's Abenteuer in 

handert romantifchen Bilaem, nacb dem Italieni- 

leben des Grafen Ton Bojardo. jter Band. . ^ s Kthir* 
•tgr. ^ . .. ^ 1 

Aocli unter dem Titel: 
XJtber die italietlifcben Oediobte aas« ^ih Sa^enhrelb 

J^arU des Grofsen. Ein Beytrag zur GeTcbichte der 

romanüfdien P^efie« ifier und ater Band. a'Rtblr; 

xa gr. 
Dictionnaire des langues fasfoife et allemande com* 

pofe für les Dictionnaires de racademie fraiifaife 
': et 4' Adelungs par Chr. Frd. Sckwam. 3* Ed. 4 Vol. 

gr. 8. 7 Rthir. Daffelbe'in gr. 4. und aoF befferem 

Pap. 9 Rthlr. 
«- Abr^g^ et portatif allemand fran^orfe i l'uragedes 

Comnian9ans et des ^colea, foive d'un Vocabiiilaire 

fran^. aUem. par C. F. Scluvaa. i VoL 75.I Bogen. 

gr. 8. a Rthlr. 12 gr. 
Wthtr^ Htinr.y l(. Pr. Fabriken -Commiffionsraih, der 

raterlandlifclie Gewerbs Freund., em Leitfaden zur 

Kenntnifs der indurtricllen Gercbäftigkait und des 
•HConftflleifbes in der Pr. Monarchie» ifrerTheil , oder 

Weg weifer durch die wicbtigften technifcbenWerk« 

ftäuen der ReCdenz Berlin. ' ates Heft. 8* Geb. 
• X Rthlr: 8 gr. - • 
fVpJjßt '^* ^^* V literarifohe AnaTecten , TorzOglich für 

alte Literatur- und Kunft , - deren Gefebicfate und Me- 
.thodik.J— IVtes Heft, nebft) Beilagen. 8- Drack^ 

pap. 6 RtUr. 3 gr^ Schreibpap. 8 Rthlr. 4 gr* 
il^iVr,, A.^ Ueber das Leben des Q. Cortius Rufus. gr« 8* 

ßuitmam^ Ph.^ In Beziehung attf-ffirsV Abbandlimg 
Aber d^nfelben Gegenftaod. gr.J- AP* 

' < Zy beben in allen Bächhandlungen* - * 



NtUf Ftrlagf' miid Comrnijßms - BBcktr 



Toia' 



" B«rtlies «Rid Beffer -in Hamburg.» 

'ArebiT für das Handelsrecht. ^ Herausgegeben jron ei« 

' ' iiigen Hamburgifcheti Rechtsgelehrten. 2ter Bfnd 

( üi 4 Heften. 8* 1S19. Geheftet 2 Rthlr. 16 gr. 

Seantwortnng einer in Bremesar im Druck erfchiene- 

nen Vevli^rong, betitelt: Gedanken «ber den deut- 

-' leben Handehverdn u. f. w.« nebft einem Anbange 

» Ubisr Handebbiianzeii grofseir Staaten. <gi». 8*« it%o. 

' ^ 6 fr. "^ 

Beobacbtengen über das Seebad zu Oucbaf e« im Söm- 
< * mar X 8 1 8 r i^^n den Badeirelte Dr. Nei^m^0ir,unA 
Dr. Rugi. gr. 8* X8i9**^G«beftet 6.:gr. 
B^rnmanm^, Da», Annalen des Gefimdbronatns sn 



Chr^inftM^ C. D., BeCofareibung 4tr in den Herziog» 
tbamer|i Scbleswig «nd^He^ftein^ den Hanfifb^ 
ten Hamburg* und LiU)eck, mom ThflM aocb iee^Ro^ 
nigrdcbe Hannorer n. dem GrAfsherzogthum Medc« 

^ lüllburg, iH' *«n *Jairr« Ifönbis 1IT7 beCtraften 
oder mi^ßteckbriefen Terfolgten Verbredier, nacb 
dem Alphabet geordnet; nebft einigen Bemerkun» 
geh und finem Regifter der Hauptkennzeichen; in 
% Tbeilen. gr. 8. Kiel 1819. 5 Rthlr. t6 gr. 

Ckmiius^ Masiib4l» Wirke. NeueAnfi. bi4Tbeifenu 
gr. 8« i8to. 

Crtiftfr^ Karl,-^ der Kaufmann; sie Anfk in ^BäddeiL 
tuer Theil : fein Intarelfe und fein Wirkangskreil* 
. ater Tbeil: feine Erinnerungen, Gegenvrirrt und 
Erwartungen. ]|ter Tbeil: feine WiffcnCDhaftan, 
4ter Theil: feine Gefchiftsfdfarung. gr.J. 18 so. 
4 Rthlr. xe gr. tfttto. 

Etwas ober den deutfchen Adel 1 über Ritter -STiim nnd 

' Militär- £bre, in BHefen- Ton Fr. Baron dr la Mette 
Fouque und Fr. Ftrthis. Nebft Beyiagen aas Ufa/rrV, 

. F. B. VOM HalUrj und Rebhrgi Scbrifteo. s 8 ip« 6e* 
heftet I Rthlr. 4 gr. 

Fer£Ua»MMr, T.» de blenmi rivipari formattene . as 
evolutione obferfaiiones. 4 maj. i8so. is gr. 

Jabresbertcht« dritter, der HamfaGurg-AUonäifcben Bi» 
belgefellfcbaft. Nebft Beylagsi). 8* X8xg. 9 gr. 

Jahresverhandlungen der Kurland. GefeJlfcbaft (ur Li- 
teratur und Kunft. ifcer Band. gr. 4. i8ao. a R4ilr. 
6 gr, aetto. 

Jacobi^ J. F,, über Cbrifrentliiim »tid Mentch-Jetai 
thum » oder der Ccb felbfi katecbiCrende cbrirdicii^ 
evangelifche Laie. 8* Mainz 1 819» xi gr. 

Könige G. L,^ Supplementa in EvvcUdenu gr. 4. xSxp. 

' Geheftet *14 gr. ^ 

Laaj&an/f«/, C.£.« Gedichte, narji dem Tode desVerw 
. faffera berausgegeben ron fV* von Schiiffcnbtttlu . |; 
Mitau 1%!%. ,13 gr. 

Rambach^s^ A, J.y Predigt entwürfe für i8iy. xfterBdL 
gr.' 8« X820. 16 gr. 

Jla» I Dr. K. H, , Zufätze zu H. StorcKs Conrs d'Jeoiiobi 
mie poUlique. Aus der deutfchen Ucberfetzu^g \s^ 
fonders a4>gedruckt. gr. 8« I810. x Rthlr. 8 gr. 

Rohl^ H, C*^ Waareti- Berechnungen, gr. 4. Lubedt 
1819« Geheftet 4 Rthlr, 11 gr. eme. 

Sammlung neuer Mufter zum Sticken in PJattftrcB imd 
.Tamboiirin. Quer^FoK iS'p. 2 Rthlr." 8 gr. *ftre. 

Stkrikmacher\ H. C, Hulft tafeln zu 2eit. und Breiten- 
beftimmungen. 8* 18^0. Brofcfe. X Rtbir. ii»t>aw 

Suinkebn^ Dr. S. L., die EntwickeluÄg der Frislche. 
Mit 3 Kpfrn. gr. g. 18^0. Brofch. X8 gr. 

SfBUhrg, Fr. L. Graf tro», Bej^^rzigungen ondBctracb- 
tungen der heil. Schrift, gr. g. igao. i Rthlr. 

— — murze. Abfertigung der langen 6dimaUarift 
des Herrn Hofratbs Faj? wider ttm. gr; gr cfs^ 
Brafeb. g gr* ... 

Sprüfeh'-undScfaatzfctftlein, bib)i6ibes, eütbcltm^De^ 
rM. Luthers Erklärüna; und Anwendmig efnz^Mr 

* Stehen der beil. Sefawft; «ns delTen W%i4cett «fm» 
• inen^etrJ^gen wn S^ Ii. Sdki^lifH^^' la a Thrilen^' 



#f| •<>'^*lAÄi^'iö^!^-AÜ(füST''i89V^ ^ .11* 

Slm^yPfki IlmdOMh #irNlRfondfiWirtbrdWrt|^^^ fiet würde/' a^ttä m%Iir'trYtV''äits^^dMhft^%'^ 
->*Äw<dMnfraJ^z«»f. nn^ &ri l&W Räk 3 Bc|eiV**i*' fti^i hervor/ da^MterelTahtefleVeihz^li^Od^i^^^^ 

Atikfii^.^» die' F«faftk'na€h''d4«tf'l>g1elr üb^l* Ifto^bAr^ riingen beVaidfa^rtzuliabetiV ^t^ füillldblitrtßirf lim 
iJ:.R5*l,'WöJii.R-W, ». «iio. --^rofel). io gr; ^ , iX^/er k. feine bedeirttada VBr&creItutfg'z&\^^^ 

in t Abtli«ilungea.**gr. «• 'rtio^. « Rtliir. i g g^. " ^ 



«• 'rtio^. s Rtljir. 
ry fi>i^ri]ii(I 'pi»<rf.'J% 6., neiÄ CHfpttik"><m. 
i ^jiIambai|[,fTain GaatfüliWb der ^tfJt tn« tum Jitiref 
4 >tfi49!>*fr;lgi> isaa<r i Rfblrt-' ' "^ •- /" " :. \ 

tv-;', -. . u\ |4 ■' .1:/ . -'-^ '» A) .* . • 1 

f • . •' •. *•'.•■»,-.•'••• . : ' • • '-' . *■■'•■' 

' A H B^'i { g'e 
ihesfUrdit thri'in LanirHthej WagiflrHtey.PoUziy^, 
nnd ^fliz» Beamte kffcbß wichtigen und untnU 
bttrtichin Wifies. ' ' 

/. |n ^er Oe^AuerTctiei^ Buobhindluiig i« Hellei 

fftfö f^p erfcbifn^: , . ■ :.» - 

. Mcptr^onum dtr Pds%ef<>, Qef$tu und Virardkungett in 

den KÄniglUk Futtfiifekm Suum».- Ein Handbuch 

für. die mit.der Poluey. Verweltong beauftragt ^ 

n teo BeABiteeit welebes^die inden Edieten- Samm« 

* ' .. lungenr, «lerCrefetzrammlimg, den Jahrbfiehem 

iMx 4ie. Prenfsifche Gefetzgebtnig', den Annalifri' 



digen Metesrik gailannt wec^eü/der^dli^ Lfrerilti^'ilMIk* 
ganz er(^ngelt.^ J^^A^ ^^^ PÄliicüm illiim fb ike»j^ 
ii^>)len Önurneäaiea oen "viroIilTerdSöätaS Be^IilllttUMt 
Ter&gen! ' . - - -* , ..p 



In der.HittrleJiVleb8ii.BaidhlundIiiiigi.ia«X4ij^ 

«ig ilt (beben «rfebienen: * ) :^ 1 .. y. ), '. 

'* Geki cA/f von XG.^^^^^^ ^- 

Velinpapier in elegantem. tjmfcblag.S« illftifefiV/gr/ 

^ • Der Natu« Jkt geirt« und gemü«b^len .Di^^M^«« 
wird diefer Sammlung «ür Ihmreichepd^fli EmpCehlimA 
dienen^ die ficdi durch Ihns iMrenigeTeildan^ W<lJM 
gerchmacktraßee Aeofsere zar ang^nehihea- LliHevb«l«t 
tvng und «a ahftindigem GtEDbaflük TorzSgU^b ^^gMV f 

II. Auctionenv; ' , ; \^'/' 

\ Den 4, Oetober d. J. Nacbmitiagi ^oÄ a'^bj.t fUht 
. , « r o - -- ^, un^ folgende Tage foll 2u Halle eine Samnitnng-Tött' 

der Innern Preofs.StaatSferwaUun^,4ilÄ<i^g^r/' Büchern aus allen WiITenrcbaften, nebft eiHem Atl 



Beiträgen turJurtiz-Verfafrang, m dem .allge 
meinen Landrechte, dtr CriminaJ . und Gerichts« 
Ordnung, * den AmUblätterif fdofimtlicher König- 
lichen Regieniingen, fo wie in dem Repertoriuni 
4er Berliner Polizejr •» Gefetze aufgenommenen 
Verordnüttgeti inr einer fyftemanichen Zurini. 
vieiiftelhmg entbälh ; Herausgegeben V6n Pt^. Q^ 
P&M dir 'H^dei Polizey - Director. Dreif thelle, 
nebft eine ih ToilffSndigen Regifter« gr. J. 140 Bo- 
gern Preis 7 RthTn t2 gt: 



tieirJbb.Ambr: Barth iii L^eipzig ift erfebW' 
oe|^'^A44R aiyea^ophVaitdlpipgen a^iiiiben« r «^ > 

t Baandef^ ».^./Vmfrrm:^^^eifSMUefi^fite^ei^ 

f. t .iGoLUgdt^ H^rmi- Aendtmvgen durchs ganzt JsiirY 

über ghichzeitigf H^ttef^k^i i E^^gniß* le^e^rfr- ^m" 

ditr Wolken , dn Entßehung des Regem knader Stur* 
Wf, und ükir-hmkre Xiegen/lütide der PVitterungs^ 

tabeiren.^ri.^5»^ji|^.n^.^tiWr. 16 gr. 

Diefe hdcbft m&be?o]le Arbeit kann all en amiii l iui ' 
•tnigermafsen Theil an der Naturkunde nc^hmendf n 
leicbV aifd^rs All'ädfi^^rr W^lffiöi^mW f^jrri^ Sä dte Vie* 
Im ^aiii'fd liftigbk *tm^4idnnichfaären B^öbabhtthigen 
be^fblrgehetidef! teftTiiarf^ir tfrtdybtgfliltigbegrükihiH Re* 
fMt9* Md«" dW-UftiaitetÄ AhlM^utig zii'Artot'<)tnung 
»ener Beobacbtrnigen den wefentlic^ehr'NAtiiiif der- 
Jfelben aufs deotlicfafte rwc Augen legen. Je weniger 
m einer der Wahrheit nah» ■ko mm a üdaa SmkemmmM^^ 
der ErfeheiiiDDgen in der Atnefpblb-e bif jetzt gelei* 



hange febr ▼orzüglicher Bacher gefchicbtlicben , lite« 
r^rifchen und. belle trirtifchen Inhalts, mehrere der 
neueften Zeitfchriften , Journale, TLlmaoache,' Ta* 
fchenbncb^r, Landkarten und Kupferftiebe 6iFentlieb 
v^rfteiger^ werden, Aufträge hiertu .Qbernehmen ih 
frankirten Briefen- V*^^ S^^^^ Siäherftellung der Be» 
:{fhlung aufser de^n. Unterzeichneten folgexiäe Herren r 
Regifirator Tjhieme»Anfiquar.Lippert Jon. und* 
Antiquar Weidlich, bejr welchen auch das Vtt* 
zeichn^ifs hierTon 2A liehen ift. * * 

,.HaUei den 6« AuguGi ifao. . . .' .^ .. 

J, Chr. Lf-ptre^'t' Ibl», 



Aöctteiato«^* 



\i . r.^\ MrJk^igtfuniKwdidatm^ 
^'^ Dta Verleger des folgenden. -^ irieUtitig ^MrvPre« 
diger , Wie ^dem' KasftdtdBtem siäiiUkheii WerkaV u9*^^ 
dentis**'?» c\ . i. ? .ii% * . a,'7' ' .- .t •'* 

ChrifilUhi Moral für den Kawselgehranch y in alpha« 
betifcher Ordnung, angehenden Predigern und 
Kdttdidaten^esPredigtatnt's beftimmt/F|l|fBände 
rder letzte in twey Abtheilungen.) gr. %. 

beeilen iich, durch diefe Anzeigi allelf Herren Theo- 
logen zur Renntnifs 'zu bringen , dafs Ce. den Laden- 
pMif i*»!9:RtWc4:e«fv«a»WUo?»ie Zaivavl ^ Rdjlr* 
i4.»gr-.bÄrehgef^?ii:l||ilWP^i3ir«ftfc dieree WeFK^)e4|; 
Buchhandlung liefert« 
mm. iKm Werhi wie das angefahrte, daa alle far po- 

pulir« und aiuiebead» duriftUahe ReÜgioaerortvaM 
Y^itm «Mt ^ Digitized by ^Tn^VJ^t 
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Ju, L. Z. finm.j$ßg. AUGUST i$ta 



^i g« jHdUtow X«Md^/krf««Mi gpiign^t^ and braucb^. 
\Ur% Mmrml-M«Mri*?i|Ki tr^lir^indig und fo sufammen* 
^k, daTs iXd«r ri^f^ ßigriffion derT^Mgend» pdi»r 
^p^l «nilfn. i^^hkr und Lar^r bertia^nyt; O. d^ie ^- 
C^dw«^^ o^r AßTiungm der jedasmi^ in Redt 
fjljlp^.%^^ ' TWjyd^a odtr.C^ff^tff^driiy ihr« Merkmali^ 
a>rn .iOM'^ bMv«rlLt; )) dU S/frfj[. öder f^f^rmump. 
mümit mad die BefirJUnrngf - oder FerwakrumgsmfSit^ ' 
desgleicbeii die HeUmitul anfiihrt, folhe von keinen 
Tbeolngen« am wenigf^ei) ?9n «pgehenden Theologen 
nnfienuut bleiben. Die Art nnd Weife^ wie die Tu^ 
^«liAiöe^ernda MiftU gwecheirfiig ^e^jfeireridt Wer- 
den können, iCt nicht weniger belverkrliofa gemacb^ 
worden« Fflr iUe -Förderung der SittKphkeit wird 
nicht allein durch Grönde, die den Ausfprüchen der 
V^lmanft und in de)r Natur der Olenfchen liegen , fon« 
itAk eeob diireh eigentltcb'-cAr^toi« ErmtJimuagsgrUMdi 
Dureh paflnndo BiUer,' deichniHle, UbK«/ 



bfae litld ender e £eyf|mle äft der Vortrag , den ei^ 
siielit kii Beftioieatfaeit hMt^ Veriebendtgt worden« 
ThtfAiSm den» tetatenlliatiAbefgegebenoa/ii&aAr/. Ta* 
hdü I -iwelche die Verwandtfchau der Tugenden nnd^ 
I^afier unter einander nacbweifeti ift der Gebrauch'' 
dieba Werkt füir^eden m^fiefaenFalli^eichtert, und 
dpivh diei^em ^je^n Theile A^ ckrißUcAen Ghuhimfäurg 
fur^ ^t9 K^'^lgir'^^ (einem mit der ^ot^tln alfhak,^ 
Orii^iMy;.gan^ic»nnexen Werke), angehängte Anwtißtag 
ittdie be|rden7iee^äg^*^f^Aeg^^/^e,am tweckmarsigften 
boy Predigten zu wühlende Materie nacbgewiefen* — * 
Weein mai?L dieft *-* mit unTerkennbarerOrandlichkeit 
^ y^ mit yiejeqp Flrifse bearbeitete Werk, in der neue« 
III^ .B^lk!tlu{k/Ur PrteL Ton Dr« A.H, Ttitmeytr und Dr. 
Ä B. J^agnifii '(Halle, und Bferlin; i|i2. jgr. g. S. 199.) 
elf ^mSimmlufig^ der aiee keicUißbigkeit und VitlfiU 
t^hft wh$ ahffreek^m komne^ mnd dit auch von dimktmdtn 
fridßgera %um NaMcilagem gfkhuckt zu Wirdtn Pir* 
ii$ni^^\ empfohlen hndet; .— wenn auch Chr* Fr* Lm 
SimoB in Cainer Fortfnznng von hJ9ffelt*s Anwnfmmg %ur' 
JUnafBiß dir heßin BIkker in Atr Jk$^ (Leipt« iti^. 

E. J. & J4f .) ^s ^»^ iV: ^^*^ *T^^ pigtmtUck kiar. 
\t$us^ dmrdi Ritcktkum mni Maunickfaltigkht dir darim 
MbgikandiltiMMatmriinfiekßkrMmMkimf^^ nennt» 

Unrat» der JiänUgii u. X. w. (Amfterd. n. J>ipi. igt 2.) 
S. iit. in der Reibe dW roh ihof atilgewihlten wich« 
tt|emfieuen BSnriadwirh nufsiiffibren w;ertk landrs to 
4firffederWert|rd«BalbettaiiMrkeonber1erti# . 

SolMiIty md Wnnd^reeeaii in Hetn«» ^^ 

Tf^ Vermifchte Anz4»ig6ii; 

^ ^ Mthige B$rickSffmg iim^ MnndMgm] Mifi^ 

:'fis il^ 2ü »6«eueMi| dafr^Oefivileiiilhbn ftitMNf 
dr;a4dei^! täidilf4)lua*>'«ig^ii»fiBhii1d, iitf^^Mleiid^ 



fo iPermfen ilt^ ilift mu nnA tHimiiflilif OH^nw^ 
fj^ nickt dafür gelf^ lnOii»!) will, C»ndei«i ober «. ^ 
men verkappten Nachdruck dj^Unier fachte So geht 
^mir mit miiluem IVünßr nnd niin.nupb b^i^ mmmn 
nnnifeken Btokuhfrm. Uugeechiet ick det.4»liek 
h#tte, einige swensig Coi«ciKfiHHid«Rtet» «n finden^ 
welcfaa Ol Obanuhmen« HoßMjVitm fer HtPfe^ 
ms *) zu beobachiM (daher denb aucA.diere fnmtr 
Bfobachter durah Numern nnierrchiedea irerdbR>uad 
ia der Thet un^ diefer Auffchrift Mm.^tmbmlmhi 
Origtnal . Auffätze lieFcrU»,. fc wurjAen^letttefe von 
Einigen, die den Qefterrcichjtchen Beobecbter ewb 
lefen« für Auezuge aus diefer bekannten polinfch^n 
Zeitung genommen. ! l i Di» oberflacblkbfte Sndk^ 
fcenntnifa und Vergleichong hatten diale Vermuthung 
widerlegen konoem Jetzt fcfareiht mir ein Fraond 
aue täptig^ Amts tt\hh 49ttJJnmMfem^ die bocblr i». 
terefraoten und Xchitzbaren Original -CornfponcUnz- 
Nachricbre« iro*A Rktffi hn fhftfhrur Von zsif u. l^aq^ 
welche: Rkiinifikir ßtokadiur TUt. i vu t w. unter» 
£ßhrieben ikid, t^ AutzBga aua einean Jaumai fcal- 
tan« welchem .S4ffia^iii^.&0iMMfcrcr betitelt feyw Em 
aziftirt aber gnr Aria Journal. imtar «iiafem Titel, nndl 
die fo jüberCohriabanan Auflktza in weMicv Jtkjpmu 
und durcbeos OriginO'l * Mitjtkenlmmg^m^wlohm 
ich zur Bericbtignng diafiM* krthume kierdoroh ba* 
kan« pMieheb 

Uebarhaupt tnrde ich fb reichlich mit Original - 
AufKtzen unterXtfitz^ dar» ich aar A» wo dar2i#«ok 
ifieinfer en^lof>äiifek£n Zeitfchriit es unbedingt ^ar^ 
etwas anderswo rcbonGedruci^teSfnfühiä: 4ann wird 
aber neai«r die Qveila gehfirig, genaimt. In ^mlarm 
öf^rreicfairchen Staat )iehe ich in denaaaUten I^aopb- 
ftkdten Comfipcndinsin^ welche^ auCiar ar^Tsim Auf. 
flitzen t auch lofche laufende Notizen und Neoig^aiten 
liefiBrä, die mit der Firn>e, ßtoiackxcr^ fie^irmir^ 
kifilur^fratgtr^ fißher lu t w.^ bezeichnet werden; 
weil es Refultate wirkKrher; nfUeCter Beobachiungan 
des Merkwardi£eren.in eines J^ezvSp^ara iin^* «r 

Aach inNUdHfacifim^ ^^trßitkfin^Säyfmit^^ 
kirn un4,am Rkiim bebe ich 4ereti'^ Uk Wön^ko fintt^r 
aeci mrmikrt so faben, und werda dasbeib nleUtans 
das Erfioderliebe bekannt machen. 

Brfioni den ti. ^a^ Hzp» . , / ' 

C C. Awdri*^ ^ 
- Üereo^Air desfMraerue dnd'der-dlAia- 



'mlcIlen'Mat 



t^mr beaaht.Xatt i^^ ecf«%EUfit /aÜa^ia in l^ra« 
bey J. G. Caf ra, Enfa^^aaA^ iy ii y y Ma U Wi %M^m-^ 
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PAtiTS » b. Föcildn tt. <}ofin)i. ! Annmtwi pmteßaniis 

(k'^digees^ p&r Mr. Ckätt^s thqu4rily JUcmit fpih 

' 'ciäigme'nt coHfattt ä ta i^nßf d9'ti$- tfHgion •^n« 

4$ g^nt^ äi^'^UttttitUlwiexjk de gens 4eM«ttra8 

'- — ^äniieri^20.^i7oS^t- geh^et« mitblUajem 

gtOi to firtfoedf. Frai^ken.) - . \ ' 



l!,|| J«s Jlfo/^o jed«^ Heftes Idiefer Annätin ift' der 




za^ächfk aiwßghufj^ und firfechtuug diefer Ffey 
. heit ; qa es a^er in Frankreichs fo wie in Deutfcn 
^ iand RJehjT^r^' ffi^ebi, deren, fch wachere Nerven die 

Senennuqg: .^roußarUeni nicht inel^f leicht' vertra- 
j^n kdaqeoyfo rechtrertigl Hr. f^. in der Einleilurfg 
.^pii. Gebrauch ,^'e^s 'W;9rt,es-^ ji^AlS t^roteftäntferi ' Hä- 
, ben. unfer^ Vä'tejr; gelitten ; fcnph'ihr Narn^'Pi-'oteftah- 
^ ^eq .ift ein^ Lnj^fpruucb i' , \vfr difr^en ,diif dieß'l^ifbthrfl 

'des U/igii^cks pinht verzichten^** Sorljihii foUlsÄ c)ieffe 

.Anmilen ihreLefer nvt.denin Frankreich zu wenig 
..be^anhtM.octer verkannten' Förirchritten tter Litferft- 
^.tur.des Ausländers in dera, ^acbe der I^eligi'önsphilo- 
' j^lophie» hlHilchen l^ritik upd.K]rchengefcBlchts]'vi^6- 
^ l^ijgOLei^s qiaigermaal^en ^bekannt machen^ un^d cia^u 
. -«pitwirk^a^ dar% i^ao in Vd^feni' Reiche .den Trotb« 
.ftaatisih'^s befTer -k'enöen lerrife und die Vorur^bciie 

gegen denfe^ben« äls.'^e^en einen HeerdVm>/ff fi(i^ 
.g^^r .l4frfli, un4 4s .gegen fin Wr verneinendes oSix 
^ dochblofs /iqötf/^fcx Sylieiil, zerftrfeut werdenV '*Die 

- Ä^chiphtUpheAbtheiliM^ encfliph dfc etwa -da oder 
^ Jdprt J^tiatt öndeipden ^ingriv^ ?" i|>6*Vöri'de|- Qkärte^tn 
'^'PrqtÄftantei^l ejngeraum.t^ Glelchheii dfer 'RfecKte'^ZÄr 
' öif^r^llichen E^nntnif^ brin'^en> u;id fqfiff nodh^üHcr 
\ /üegf b&^qde , d^e-^ f^r. ^ die , Lefer . ^iefijr An'nalen 

rVvertb hibeh, kön rieh it wie z. J8. öter die ThStiek^it 
der 'Faryer\Bibe(ßefenre^^^^ Wh ZöJ^^^u TZ^it* Nach- 

^ Tic\ft gefa!en. . , Je^ilep Monat fall >«• 'flV/**^eKc^einen. 

.,jE{ni|5es in den Wrii^enden t/^r erfttfn Heften ift* der 

- t/\u^«^erkfamköjjt äuQn.4es deutfchen fti^lfkiVms wtfr. 
^d^g^j IJefti4^i.\n nQch nie g*rlfubkterBt'|la'uhigunsf5- 

,^rie| fffft^ukfJJT' ^r ffafieij^ii'^^W ii:rirdaU- 
" lan\ der ^m J« 1585 an die protefta/itifcbeh Staatin 
als Üüter handlet gefandt wurde,' wird Jh. eirj^er \3e* 
l)erfetzung mijtgetheilt; das öfiglnal iit'IateinircVi, 
tuicl von mr«rfci eigenhän*dfg ünterfcbtiebi^o/; ' ipiio 
* i \A*^ ^' ^<i^^ Zwi^tiT Band. "" -^ ** 



V^tinütli^t ^ däfir tJkphJBjf Wqfma^ es iu^efetzt fiabi^. 
jCEjfi folgendes Heft fölt auf das Verlangen mehrerer 
Xefer diefe lateiniCehe Urfchrift nachiielern.) Uezi- 
iray bat eindn andern Brief unter demfeib^n Datum; 
^s fclieint'.bbfcr^Vdafs 'Heinrich^ nnfer deti tfamaligeti 
fchwiärigen pfDft&aden , feinen Gefchäftsträger laf^ 
foeUe Verbaltqifgsbefehie, uifd^lfo auch doppelte Be- 

;vollin!icbjti^n^dn'hi!t^egebidn'iin(l es feiner Klugheit 
i1terl4j[fer< h^f» ' VaS- eine od^r ^as hindere Scfat^iben 
Vorzuzeigen/ -i*' Scboit ii^ detn erften Heft^ werdtm 

.Beeinträchti^dgeit von Proteftanten zur Sprache gf»« 
bracht; 'dqr PfaffengjbiQ: Irirird unaufhörlich tu be- 
kämpfen ffeyn. — Heft/i. S. 136. Nachrichtefi aus 

;fieutfcfrlä|icf ;2tifo!ge,föllen kathoUrchie Obetf^ehdt* 
(den dem Papfte au dei* iti Gang kommenden f^itttm- 

' gun^ dir Prof eflanten In isefondem Zufchrtfteii iStlUk 

'gewOnfcbt haben « weil die daraus aogeblicfa hervor-^ 

{ruhende OleichgÖltSgkeit gegen das Dogma des be- 
ondern Bekenntniffes Empranglichkeit far Anträge 
'iur WlfedervereiniguV^ mit der römifchen .Kirche 
hoffeh 'laffe. Uhtei- den jm/ktUen kömmt auch Fol- 
Äl$ t^roteftäntferi' Hi^ ^endes vor : ;J>fe* kaihblifdie Kirchs fcbÄnt feit 
langer Zeit eine. gewiffe zärtliche I/rebe fär deii San« 
Vor dds fro tifine ti Aima^^zvkhnbia. ' Jhf fohftehnten 
XaHrhuhdert wäFes tu' JUaninä ÜbllÖh, in der St. 
'Rauls -Meffe l&Jne Hymne th Ftrgih Ehre- zu fingen, 
^Man flitzte ili de^ifelben voraus, dstÜ Paulus als Hei- 
-denaWteFbejr feirter Atiktnlrflt zu NeafH feiAeBlicfte 
'tiß6hrPfiußH^, N«o«eAitehe diefe* Dichtei^i«it, 
'^gferfchttetV ürid *i«4>edaneiFt habe , "nicht irf>aet^ Lage 
;gewefeVi zu feyir, ihn ttke^m zu kOnotn« Diels iTt 
indle^Sti^opheäüsgedy^cict: ' 

r^ • • * 1 ^ > . !; ^' - ..'...; •. 
^ . Ad ^or^jvV maufoleiutt . . . ' 

.-! ^Pn.rt«*.. ftjKfit Cuper e^nvn ' .' ' 

,Pice rorem^lacrymae ; ; . • 
■ ^ C^ucm'te, ihqöitj reddilüVMili "t '. »' 

- '• • Bite^'nsvtBt.nremt^m^ , . ' ; '. * 

'—•Eine Nonn*; iii deren Itlofter tftne Tochter dhs 

'Vnfff'''cklfch(in^(C»li^ (die^jetzt als Frau WittWe J3«l 
trpifin zu Paris lebt) nach dem tragifcheo Ende ihres 

■Vaters •vorläufig arffbewafirt wurde, tchrieb uhter 
dem 25ften Deccniber 176a an den Staatsrath Cdjla- 

'inier d'At&ic'n^ich ^ Paris: »»Wir haben fieben Monate 
laAg >uf KOftigliehe» Befehl eirte feiner Töchter fn 
iirifeHn Hatifc '^e^habt : die ReiigioD War der Zweck 
Yfer Zufenduiij^; dSefenl Zweeke haben wir nicht^b« 

' M^n kOnüen ; eh kommt Gott zu. Diefs abgere^ 
Ö'et , haben ihre vortrefflichen Eigenfchaften ihr dfe 
Freundfchaft^iind cfie Hochachtung unferes Vereins 
'ktv^drhen ;v^^ haben les öur t» bedauern, dafs fo 

'- '--tLHy -^^ -^ ' viU rjigithzed^byVLnO-Vj^^ viele 
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viele Tugendea il von denen Ge durchdrangen ift« 
ihr nur iudiiffm %tie/t nützlich fdifH »««ni.'* '— tin : 
Frankfurter Correfpondent macht fich anbeilchig, 
dem Herausgeber oacb und nach von den feit /««^r 
zig Jahren erfcbienenen erheblichen theologifcben 
Scnriften Bericht abzuftatten; die Quelle / aus wel- 
cher er (eböpfoa wlli, ift die jUgr diutfcki Bibtm^ 
ikek^ \YO, wie er faet, das ganze Syftem der Theo- 
logie einer fo dreiUen ^8 iiapaivteyilchen Prüfung 
ttntQi%vo,rfen virorden ift. (Ob ihm aber Hr. C fp 
viel Raam in feinen Ann.t nach dem Zwecke der- 
Celben # wird einräumen können, als die Löfung die* 
fes Worts erfodem würde? und ob das nroteftanti- 
fche Frankreich an diefen iri^üm Ürtbeuen fo viel 

Ji^reude haben ^\t^vApy als fie zu-ibrer Zeit den deut- 
chen Lefern der A. p. B. gemacht ^aben ?). Bifl }« 
Nachrichten von den grofsen Verdienften des Paftors 
^. Fr. Obirlin zu fFkldback (ee $an, ii la Jtoßke) 
um die CivUifation der Gegend» in welcher diefer 
Mann, jetzt ein gojahriger Greis, lebt. Der Graf 
frauM vom NeufchAteau maohte in einer Denkfchrift 
die AekifiamgifiÖfchaft auf diefea würdigen Mann, 
den der Konig Jetzt mit dem Kreuzß dir Ehr$HligiM 
gefcb-i^^ckt hat, aurmerkf^n und auf feinen An* 
.trag ward denirdben. eine goldneD/ifieitei« -Zuge* 
£indt : tyPour tisfervUis qu^U a rindus^ dipuis plus 
d'u9k duniriicle... i rhummiU^ $m civilißnt l0S 
montagnis du tan d$ la Rockte ßiuifädaiuUi di^ 
partottfng du Fasgis it du ßßs* RktUf invivh 
ßant c§ pauM fiuivßge ave^ni tut. it in% introduifant das 
ßotfans > iis ouiils^ dis procidh it in, glniral des amh 
HaruHms di l^agricuitars qnijCy (fakut ptss connuu 
-§1 in faifftnt^ mfic fuuis a'uutsi^ fjforts^ uon moins rfh 
iommendaUi4% pour icartir dubandita Rocki Tj- 
gnoranc^y li dsseinursmuUy tis prücU ii les amtrss 
saufi^^maratis st potUiguss aui contrilm^istft ä la mifirs 
, dss käbitans. inufr pfns f #r ta maigriur du fol st la ri'^ 
guiur du elimat.^* Ein Ünvjfs vi»n feiiiem Bildniffe 
ift diefer Lieferung beyjtehefteff * Hr, ,(j9riut^% 
deffen Gefchickti dir Spanifcksß hqtfißli^n die A..L*Z^ 
ISI9- Nr. I — 3 angezeigt hat, gab fü^ die neuen 
SMamerikanifcksn Kspublikin unter dem Titel;' Di- 
fcurfos fohri ums conflüütion ritigtofu c&nfiderala eamo 
parti de ta civil uqüematp einen Entwurf einer iiVrA/i- 
ehen Firfäjpsng heraus, wovon eine'£raii25firdie Ue- 
beffetzung unlängft in Paris wird etfchlenen feyn. 
£>ieCor: ziemlich in^fonCeouente Entwurf. ;lft ,for aus- 
nehmend -freyfinnig abflerafst» daf#^er«in Verwonde- 
rung fetzt. X>ie römiich - katholifche Religion fofi» 
nach dem Vorfchlage des Hb. LiK, StaatsritigUu 
feyn« aber alle andern. Religionen follen gleichmmsig 
.gefch;Uzt werden; derKatpolik bekennt fich quc^u 
Aom Glauben der Afoßel and zu ilenßsb^ Sacrame$' 
tsu; keiner foli.gezwung^i feyo« (Ich zur Beichte utyi 
!.C;^-imMiifeff eiii^mindein, oder zu/j/r«e,*.die /f#^ig^f- 
. /'f« follen abgePphafft werden; die Kirche darf die 
Ehen nicht trennen,, woh) aber die aberße Siaaistff' 
, hätds; lebenslängliche Gelflbde follen nicht zuläffig 
.und die Ehs foll Tqi\ der Pri^jfUripUsds nicht v^^sf- 
.trafen feyn; über blofse Difciplinarfacbeor ^^4i<'«^ 



Bipß nie gefragt'; Iceine feiner Bullen hatGöItidiceit^ 
ehe der ^taMirdlH Sb gut ft^sc? felbft )die £ireiie 
darfniemanden eiiJ anderes {/läi/beiisbekimntnHs zu- 
.jpaulben» als Alif die Grundwahrheiten der chriftli* 
eben Lehre« die von jeher dafür gelten ; die Eiöfter 
foUen lieine Npviziu mehr annehmen dürfen u. a. ru 
^•»-. Iki CaUalionshof .in P^ris hat richterliche Ur* 
theilsfprüche gegen Proteftanteo» die an Frohnleicb» 
namsfeften keine Tapeten mishingen, entfcheideod 
VirnichtH. Heft 4. Das Anziehendfte In diefe« 
Hefife ift die Nabhricbfr uro» der VeiCüiiuiilvas der 
P^rykrBihelgifeaishuftimktwDeciSi^. DerFredL 
'Mathrsu eröffnete fie «ilt einem Gebete; der PnLfi» 
deat, MMcpiis 4s ffame^m4f Pair de Freoce> «aboi 
nach ihm das Wort ;< ihm folgte de» SecretSr, Hr. 
Fiusius Jb SLjjMrent^ Nur Pr^ßmOu find MH- 

flieder der- Xiefelifchaft , mepfchenfreendffcliers 
eilet es« wäre et ireylich pwefen , Mch K atkoK t sm 
daran Theil nehmen. zu laClen; aber fo weit durften 
%vir HKS nicht ausbreiten ; wir hatten AnfprOche x« 
IbhoBen; wir du/ften nicht fcheineo, ProCeljte« 19a« 
chen zu wpllen-t Doch verfpricht fiefa die Oe* 
rellfchdff von der Zukunft ein Mehreres. Diefilar 
Verein wird übrigens , fo wie viele andere, von Eng« 
bod aus reichlich« bedacht, und er veramfialtet jjettt 
ki|e eigne Aulgabe der Bibel ohne Noten, wofür fr 
die Erbubnifs der Regierung nachznfuchen nicht nfr* 
thig fand« Auch die proteltanfifclien Galeerenfda* 
ven zu, Tcutsü und Ro^hsfart werden mit Bibeln ver- 
icHien» wenn de Verlangen dikrnacb äiifsern.; ftndk 
periaufi Obrigens dfe Gefelffcbaft Bibeln lieber Uta 
I einen tnafsigen Preis« als dafs fia E»mp1. duvum 
Jckenkt. ^On tiint plus i M# proprisU aequ^i fnr m 
fkcrifici vptoutairi it an Fin apprkis d^amaut nuimas?^ 
(Man hat ja au(^ ßeyfpiele genug, cbfs jifchenkte 
Exempl. ,von Bibeln nachher wieder ver(auft wor* 
den.Jind.) Das nach fte Heft wird eine in derfelfcw 
, V^rlammlung diefer Blbelgefellfchaft gehaltenellefli 
\ des. Hn* Stapfer mltthellen , wonach wir befotiders. 
.begierig find , und vyoVön .mich Einiger Z^ Nadb- 
. rieht gegeben werden £o)K Dafs diefe Annalen 
Dicht unangefochten bleiben xsOtdtn , liefs fich zvea 
. voraus erwartein , d$ fie den Beef nträchtlgem d«r 
Hechte der PTpteftahtön mit der I^btisäät drobteo» 
^ die fie fq wanig als der tolle Packan das Waffer, ver* 
fragen k4mien. Den Herausgeber fcheinen ab«-, 
.und «dlefs ift ein gutes Zeiclt^n fttr die ^raftrj^M 
' Ciarti , ..diefe Anfechtungen wenig anzufecfarea. 
^Nous usus tiauuumsv' kRt er S. 267 , ^qus im 6ä* 
Zitti di.Fruusi i4t tßtffl paroUrs Ii fshmsr «» 
fir^ro dis anuMtiSt fans tut accordsr fm timpraha^ 
tiun; tor^que , dans te Journal du %. dicsmhrs y sib.m 
bisn voutufitsrs aux, annalss ü^ft^s purtisuKsr^ 
ußiutau'x prptijtansf fs tardif h&mmagi dsförim^ 
juri^^; UHUS iufiniopsioui tiprisL^ 'ßet Annigtn 
von Schriften des Auslandes find Veriiätnifsitoäfsw 
noch nicht felir vieliS und ke ne davon, geht tjeC 
Die Anekdote in cfer JVbte vdh S. 3«g Wird föAft auf 
f^|o/f4rirf> Rechnung gefetzt,- nicht auf dfu von Lud- 

•^' *^* • - " ^DigitizQd by ^^^^^^rS^ 
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'Hauk, io d, Ringer. Öuchh. : piV Likren vom 

' ßjfitzi Utni voH dir Verjährung nach pnußifchim 

Michfi mit Hinmiifung auf das tömifik$ und can&- 

nlfchi von Dr. IH.C. F. W. Grävelt^ Königl. 

Preufs* Regierungsrathe. 1820. 8« 

' Di^Gbs mnemt SMfi/fikiu SuatsmuMie* dem H^« 
tMmmen Kabinetsratbe KoklfckBkUr ki DrasiJen zu* 
ge^igiMttf Werk bsginiit ia der Verredle mit einepi 
wediegemft Unheil aber des tllgemeii^e Ltodrteiiüt* 
X^ Es ift beynahe «lurchaus dem Kjbc* wjje aus der 
'Seele f^rehriehen» und an einer Zeit »< wo iicb dje 
«Aegierung mit der Reiriiion der Geblagebung bie- 
•fehäftigt» kann dafleibe nicht weil genug verbreitet 
werden* ^^ Es fey, fagt der Vf., von Männ^an 
^gfpfsen Rufes und. ausgezeichneter Gelehrfamkeit 
'anit Geriftgtchatzmig von dem allgemeinen Lami- 
reehte gefproeben, ohne es genau zu kennen» Ss 
»iebie dttr«tiaus an kritireben Bearbeitungen «deflel* 
^bemr Die Urlanfae .diefea Hangels Uwe in dem ho- 
hen Orade von VerrtSndlichkeit, FaQichkeit und 
^DeuCliebk^t« womit es ausgeftattet fey« denn \mx 
«uf die Oegenrtäode wende fich der menrcbliche För- 
fcbungsgeitt, -wo er Gelegenheit finde, feine CetfteiS* 
«vosaflge, erworbene:odesaogiebome, au entwickeln. 
Das aligemeine Laodcecht fev indeCs niclit ganz feh* 
«lerfirejr: i> es. fehle an Präciiion (Beftimmtheit) u^ 
Uebereinftimmung in den technifchen <Bainft *) Aus- 
^dvdcken; d) es CchiGke die befondern Beftimmuaig^n 
4br di^ einzehien Fälle voraus und lafle auf dieial^e- 
runeine Regel £Qr alle übrigen Fälle folgen ; 3) es habe 
BeyApiele. aufgenommen; ledes Beyfpiel hinlce. 
Wolfe man aus den Beyfplelan die Regel ziehn , fo 
laufe man Gsfiibr, unnchtige Beftimmungen In die* 
leibe zu überfragen ; 4) es waren der befondern Vor- 
ibhrlften zu viel , der aligemeinea zu wenig , und es 
ley ausgenmchty.dafs^das allgemeine Landrecht um 
Irin Drlttfaeil kürzer (eyn könne, oiine et%vas weg zu 
laffen. (Setirwabr.) 

Allein die Vollkomoienfaeit und die Vorzüge des 

>lM«ern Gebahs des aUMneinen Landrecbts gewirbr- 

ten rei^shiichen Erfatz für diafe Mängel« DerWm^h 

lieffelben bembe i) auf der grofsen Treue, womit 

'4len. aUgemein(>n Reehiscrrnndiätzen und den An£a4e* 

vungen dw Melaphyftk der Oefetzgebung ein Genüge ^ 

-gef^ben fey. (Wohl niebt allenthalben, vorzüglich 
My-dem vom Vf. noch nidit bearbeiteten Perfonen- 
Vemie. in dieCem hat £eh die öfterreiebtfcbe. Gefetz« 

' f ebonc der Metapbyfik der Gefcttzgebui^ weit «kehr - 

' «ngefelilofren ; es nuMsbt die Väter när zu Vormund- 
fchaftlicben Verwaltern des VeaniSgens ihrer ¥im< 
skr u. f. w. Kairer«Fronz und Herr von Zeiiler-ba- 
twn fiirrh damit ein mmummtum. mftnjßir§mttus reßol^h 
fU9 fitm pfl wnrf d bm W/fn# gefetzt. Es wir^noeh he* 

' wundert werden, .wenn die 4tilllehe %Nreefie wird 

aufgehdrt bähen, eine lebendt f U fayn«) a) auf der 

Confequen« der Beftlmmungen » imd der bewun* 

.^ iHrnswOrdlgen Uebereinftimmimg der einftlneft 



TbMIe (febr wabrj felbft Widevfprflpbe in ein^el* 
oen BafUminungen» dje mir fi^lten t^ict ausnah ms- 
weife vorkomme^, bewoifen hiergegen nichts.' 3) 
OaraMf , daf^ ^s nicht mehr FjctiQqen und Präfurp- 
tionen ufftelle,^ als die Noihdfurft^rfodere, und 
daCis es blisrin die Klippen, an welchem die römi- 
fohen Ge(etzgel)ar gcjfc^^ertf^freny glücklich ver- 
meide« * 

' Das Werk lelbft Ift gane auf di>r^lhe .Weift, wie 
des Vfs« Oermmentar zu den Kreditgefetzcn, ausgear- 
beitet. Der 9rfU Titel ift.der .fiebente des prftei» 
Theik des allgemeinen Lapdr^cbts» Der»i>xt def- 
falben ift^trörtUch au^enommien» vnci durph Ein» 
fchaltungen in demfelbcn, durch ninzugefügte Para* 
graphen (welche die Zahl des Paragraphen, we)» 
chen fie erläutern , liaben , und aufsefrdem nöcK mit 
Buchftaben bezeichnet find) und dnrcb Noten ift d^r 
. Text erläutert« In dem zweyted Abfchnitte lies er- 
ften Titels bebandelt der Vf. die Lehre von der Be* 
^fitzklag6, in vvelcher er (Shimtliche üfaler diefen Ge- 
genftand in den Oefetzen vorhandene Befiimmun* 
gen auf eine ahnliche Weife zufammenftellt. — > In 
dem zwiyUf Titel ift auf dieftjlbe Weife d'e Lehre 
von der V^e^rjährung abf^ebaiidelt. Im allgen>einin^ 
.Landrechte find dieBeftimmungen darüber im erften* 
TheileTit.9. f «oou.f."" Der $/soohatin dem Werke 
die Zahl i>. Durch Zurechnung von 500 bat man 
alfo bey diefer Lehre die betreffende Gefetzftelle des 
aligemeinen Landrecbts. Das Ganze fchliefst mit 
einer Hinweifung auf das römirche und gemeine 
Hecht. Es' find jedoch hiebey nur die .Par^£raphen 
in V. Savign]f*s Recht des Befitzes, AeriV Theorie 
der Ver}äbruiur, Tl^ibai^fs Sjhem des Pandecten- 
rechts, und Dqnz's Grundfatzf der furomarlfcbea 
Proaefle.allegirt» 

. In den Erläuterungen ift ein Schatz von Kennt«» 
iiiffen ausgebreitet. Wie fchdn bew^^ift nicht der 
Vf., daCs eine von einem Minderjährigjen, welcher 
lieb fiU* einen Grofsjäbrigen ausgiebt, erkatijfto 
Sache der zehnjährigen Verjährung unterworfen 
fey! (Note zum $• 8% Sehr richtig werden gegien 
Hn. Merkel die $1 36 und 37 (Wote zum §. 37) er- 
läutert. .Mit volli^m Rechte rügt der Vf»di« irrige 
Faffnug des f. 78 9 w^b^er i^rordnet , dafs der Be* 
fitz von Ref btei|,ji welche von dem Befitze einer 
körperllcbcfj^ Sache nicbt abhiengen , . turr durch die 
Auaflbuhg erlangt, werden könne »febr richtig be- 
merkend, dafs vor /ier Anftellun^ ein^r Klage, der 
Befitz des Rechts zur Klage vorn^den fey, und 
nicht durch diefelbe crft erworben, werde. Eine 
gjeick riebtig^l: Bemerkung des Vfs. gegen die Fat- - 
fung des ^. 63 ift es , dafs i^ar durch Anftellung der 
Klage oder Einle^ng einer gerjcbtjicben Protefta» 
tipü .die Befitzergreifung e^nes j^iegativen Rechtsce- 
bindert wQrde (Note zum i^^i)* Eben fo zeigt im 
Vf. in der Nojie zum $• lP3|die Notbwendigl^ dw 
analogifchen Anwendung deffelben hej,de»'Awer- 
bung voo A^tatlveA JUclitea- (^r^r^^]r> 
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Rec. glaubt för eine Rcceiißon Beyrpiele genug 
angeführt zu haben , welche den Werth des Werks 
. und des Vfs. Ruf zur ReviGon der Olefetzgebung be- 
Icunden, und er kann dieljp Recenfion nicht enden, 
ohne feinen Wunfch , dafs der Vf. bald durch ein 
ähnliches treffliches Werk die jnriftifcbe Literatur 
feines Vaterkndes bereichern möge. 

' Stbauuhd, b. Löfftor: 'WMttUae Cahnii i^fri- 
fco im patria — Svio QoHim-^ SirvürumjuriUit' 
fartationes V. Deouo edidit nonnulla praefatus 
Curotus SchUdinir'j jur. Dr. et Prof. ord. in uoi- 
verf. lit. Orypeswald. etc. I8i9* XXUI u. 224 S. 
-gr.8. 

i 'Ulatthißs Catanlus wurde am 7ten Januar 173g , al- 
1 ten Stils» zq Saargard im Bisthunti fiorga in Finnland, 
wo fein Vater Prediger war, geboren, ftudirte zu 
■Abo, und erhielt dafelbft, nachdem *er zwey Oiffer- 
• tatioo.en : , ds jurUms avium conaßis et refervaHs 
(1762), und de novafacie orbis Enropaei circa feculum 
weformationis exorta (1764) vertheidigt hatte, die 
;Erlaubnirsi die Staats- und Privatökonomie zu leb* 
fenl Jm J. 176s wurde er Secretär bey einer ftändi- 
f fchep ^Commiffioo» welche zur Unterfuchung der 
Landesökonomieangelegenheiten oiedersefetzt war, 
: uac(:JL77i Univerfitätsfecretär zu Abo. Bald darauf 
•erhielt. er eine ProfefTur der Jurisprudenz (1778^); 
1 war von 1793 bis 1800 Mitglied des Oberappclia* 
«tionsgerichts; wurde 1795 Ritter des Nordfternor- 
;dens, und als Finnland unter ru!Tircbo Bothniäfsig-* 
t kam,'.i8o99^itter desSt» Annenorden^zxye^terKlaflei 
und erhielt.. den Titel eines ruffirchen «Staatsratbs* 
f Im Jv iSM ernannte ihn K. Alexander zum IVIirglied 
der Studiencommiffion , 1816 ziim wirklicne'n Staats- 
rath, unter Difpenfation. von der Profeffur, uiid an- 
dern Gefcbäften; ioiJ. 18I7 ftarb er im SoftenJ. f.A. 

Unter den fiebzehn DtfTertätionen , meiften^ ju- 

. riftifc^en Inhalts ^ welche Catamius drucken liefs, 

. zeici^nen Qch vorzüglich fünfe aus , weicht) das alte 

, fchwecUfchr^ötbifche Leibeigenthumsrech^ erläutern, 

umd in den Jahren .1780,— '17^3 zu Abo gedruckt find. 

Der geceiiwärtige Herausgeber^ Prof. Stktiäener 
. zuöreifswald; hatte, gewifs unter dem grÖfstenBey- 

fair der Gernfiatiiften,* zil Ende feiner Abhandlung 
' ^»Bemerkungen zu Hn. Bibliothekar ^acfA^ Grimmas 
. Abhandlung im 3tten Bande, iftetn Heft der 2Leitfchrift 

für gefchichtliche Hefcntswifferiffehaft, betitelt: Lit»» 

ratur der aItnördffchenG6fetze*-verfprochen, kleine 
' merkwQrdige Abhandlurigeb emigef 'Schweden und 
' Da nein wiederum abdrucken' zu laffenv undfie den 

deutfchen Rechtsgelehrten zugänglicb- zu machen; 

^nd ertüllt gc^eovirärtig diefes Verfprechen chirch die 
[ detie Ausgabe der g^actif eh fQnf Differtationen. Zwar 
/ ift jCf Untörfuchung flber^Has ältere Leibelgenthums- 

recht der Schweden* und Gotbeh nicht vollendet » In« 

. • • , .1 ■ «t ' . ... 



dem aufser den tbgehanrfdittn' Ofe|^fiQSiden, Entfto- 
hong des LeibeigeAihums (OilT 1)% Umfang deff^tea 
(Ulli. a)> Rechte der Leibeigene^! im Staate (Oßt. 3% 
3urgß des Staats in Bezus auf die gegen fie vorgenom* 
menen Unbilden und ^ Verbrechen (Oifl'. 4. 5), der 
Vf. noch die Beeiidigürigsakten des Leibeigenlnum« 
auszufahren beabfichtiKt hatte, und Qbenliefs* noch 
%wey AnhäBgf iwebzuneiern Wühm^-mw^emvfstr^ 
den einen Aber tiea Zuftand der FrejgelafCencn , den 

• andern Ober xli^- Grande und UHachen« diivch weir 
che das Leibelgenthuaa in Schweden aiaJ^Hobepi 
worden ; indeCTen verdient der neue Abdruck rfleUr 
Abhandhiog warmen Daak, da diefeibeD in üeut^ph- 

• land nur fenr unvoilkomoien bekannt gewordea Üytf^ 
und doch eines fo erofeen Schatz veiuAusfalirmngeiB 
enthalten, weWhefür das filtere germaoifcbeJloGlit 
von gröfster Wichtigkeit feyn maf(ea;>iaiiok &oft 
durch -genaue Zufammenftellung der ia den aluvt 

• fchwedifch-gothifchen Geüetzen vorfindenden .Ver« 
fdgunna, durch GrOndltchkeit and Scbanffina iii 
der UnterfuchttDg felbft auf. eine nieht gemeioe-Art 
auszerohnen. .» 

^ ' Die Vorrede enthält, aafter rfbn LebeesumrtC^ 
den dee verftorbenen C» , eine Abhandlung des H««* 
attsa«9 worin gezeigt wird, dafe'^s Reprafentatiooe« 
recht und die fmeceffio.inßirpes keihesweges dem it> 
tern fchwedifchen Rechte fo unbekannt fey, wie fp^ 
wöbnHch angenommen wird, und daf^ ea^tbnrliaupt • 
fich gar nicht denken lade, dafs diefet Aecha von 
den deutfchen Völkern erft aus dem röfnifoiien a^f* 
genommen fey, da ^S'friebneiir in- der NattirderSa* 
che Hege, dafses fich beyAeigeader Kultur ^aoa.uA* 
abhängig von dem röihifcl>en Heebte « eb^a io auf^^e* 
bildet nabe, wie damals b^. den Römer» (elbte. EiAe . 

- ' Stelle derCslben , die< den Wunfch <le£ AlilMlfe einea 
oft und tief 'gefühlten BedürEniffea entfa^k, .verdient 
namentlich ausgehoben** und v empfobien . zu . werdear: 

' nkasce igitur extränri 4MMeioris dire Mxtrwita i^erik^ 
tianss qmmm UUraü» tretdiamsy - ac präximis eHide» 
Oermanisj $a fi ultro ingerü eogiMiat JM ege 0$ Gtfr- 
numicijuHt antuneUaübue ui differtaüones a^ue parvtu 
diMrikas^ qumsfmßrä im MUopolüs fmäeras^ 4uas tit- 
fnenfMiciii ewfervari^ aamm, qiMmrtmra ßmt mvm 
menta pcdrim^ quami^urimum imierefl. Cammämorar^ 

' tmnH^mjuvai taknm Dreifetip &entemk^9rgiif pmr' 
^asque commentmHemis germanica limgmmttom/cripUift 
perjodieis imferiae füHis enjusmodi funtße dfef#;Hanfio- 
verifche Bey t rage >' Gelehrte Anzeigen, "Magezm. «— 
QwMfld fetecturmm de jm^eHomamo merUdhmme, meetäe^ 

" micorum aHorumqme iradaUmm fimißsat quaiaqmnm api- 
nori volumine ^ minusque etegans^ afUtfOiH^mm jufis 
Germamci coUeetio perfitiqmeat ? ~ - Fhekll^ k^rmema 
editor differtaüonum priolr. imgredi viam muäer^^ if^ß 
remoüor^kakitatianis toemsti emxiUoemm.liierarinrmm 
parfior eofia 'mnusmegaUo fm fe rent , atimfnfmr fpee t^ 
ßt fore^ ui frontem operis xeUbrime ^etamum ^fmenroC* 
Möge 'die Stimme des verdienftvoUen Heffau^gebers 
nicht fo ginalich verkalleol 



1 !, 



Digitiz^d by*' 



Google - 



tstf^ 



ALLGEMEINE LI T E RÄT ü R • Z E I T ü N © 



Auglift igaö- 



wati^iiatiihimmdm 



wtmmmmm 



1 



JltertkMmiT ^ ÜBiäusgegebea^ vpnP'lJr. ' IhroUr. 

L Hek. * . - ■ ^^;/ - ': ;' ' 

' Aach toUr .'df ni tef^nc^r» Tttet : ' . 

'f Di^Afyrißhi äMJfdutift €r]äutin durdh zwey noch 

iiicht bek£bHit g^worilene Jaspis - C^Uader aus 

Nioiv«b uful Babylon ; begleitet mit dem Nach* 

t (tMie de^ vocn Aute Lichteitftd^ii beraasgeg0bflM 

< . jien. Cylinders und/dem g«nauen Abdrucke einer 

alten Tibetaoifchea Haodfrixrift imfchönen l)ü 

. :, fcben - Charakteren* . Nebft einer Abhandlung 

.. des ?ro{el(oT% GroHftnä.vmd erläuternden Brie^ 

u- fen der Frd&Korea ib^rm»^ CntMty BarM Sü* 

. vwjiri if Sacy\ u. a« Haransgegebra v von Dorowi 

Pn der Pbilorophie und Köaiglich Hreufsifchem 

Hnfrxthei Mit drey Steindrucktafeln. ib'20» 

fim nenes fehr vM^enftfiches Gerchtok des tail 
IfLi eihd beffere Kenntnift des Alt^i^thuihes To thir 
tigen Mannest welchem wir fchon die Bekann t^a* 
iHiungreinerifefcf/cA^iiAIterthnmer danken, und häld 
auch eine gleiche Be>uinntmachung fümifcker dankeii 
werden. M6chte doch fein rflbntUöbes Beyrpiei 
ilachahmer finden ütiteir clen^ii^ li^^lchen das GlücE^ 
den BeBtz Shnhclier AI rttthuhisftnctfe zugeführt bat 
tider tibch'^uföhrt! Wac»^ koftWfkr $(fliStfec}..dieÜ 
Schrift zu läfHgemÄier Kund^ bJrihRt^ brfag^ der aiV 
begebene befondereTltch ihr WeriH iff abci^ nbfch 
erhöbt dtirdh die lehrreichen Schreiben bnd Abband« 
lußgen mehrerer 'Gelehrten des In* Sind ' Auslände^ 
"welche nm ihr Urtheü befragt Wdi-den.DAM ^öftimt 
dTas ge^Hige Aeufsere von Seiten dfes Drucks und 
F^pferes, welches dem H)efratisgeber und Verleaer 
ton fo mehr zxxit Ehre gewicht, je fellenei- diett Ef* 
fcheinung noch in Deutfchland zn' feyri pflegt. Die 
^eintafelff find trefflich eeratben , ' und fcheinen art 
treuer Darftellnng faft Alles zn dbertreffen » was in 
Kupferfüchen diefer Art bekannt griWpVde^n. Dl* 
#r/W Tafel ftellt einen Cylincter aus rölhlichem^JaSpls 
teil; einfacher alTjr*'*'^*^^ KeilfchHft* aus 'Njhlvehlftf 
Äatnrticher Gröfse dar, auf Welchen Bch das vönirf- 
gefchicfkte Motto aus Obiki*s weftöCtlichem Divan 
txwt beynal^B die ganze Schrift bezieht. Nur wenige 
* Cylincfer diefer Art haben gleJche^Öröfsc ; noch we- 
nigere fifid fo treffUch cnrhalten ; und am alterwenig*' 
ften find die RgbreQ[ derfelbefnmtt foIcherKunft nnd 
Pracirt eing^rabenr, odte'r mH fo deertlicher KeüCcbrilt 



I ... »f i\ 

begleitet. . Wohl verdiente es daher diefes henücfik 
Denkmal, zumal wenn es, wie die begleitende 
Schrift zu verrathen fcheintf. ans den Trümmern Ni^ 
nlveiis flammen follte, dafs der Befitzer deQklbeo dif 
urtheilsfähigen Gelehrten um ihre Meinung darQt|e^ 
befragte. Es gewahrt ein ganz eigenes Intereffe, diei 
fe v^rfchiedenen Alel^ungen nach einander zu lefenii 
iind zu f^hen » wie ^eder a^f feine Weife das rätbfeV* 
hafte' ' Dunkel ' zum Theil wehigftens aufzuhelilett 
fucht Je Wecker einige der Befragten daj^ Biktl^G^ 
Zu löfen ßch getrauen »'j^' mehr ziehen die Verfucb^ 
andörer an« nie einen Uefera: Blick in das Dunke^ 
gethah zu hjU^n vermeinen. Die befragten Gf If^hrf^ 
ten , deren Briefe hier abgedruckt erfcheinen » BndC 
aufser dem Hn,' Prof. ^mtif inMainzt durch idelf^ii^ 
yermltteluhglIr.'Z7arnf9 in den Befitz des C^lpdeci^ 
gelangte, und' dem Prof« Gro/z/ifiid in Frankfurt» diei^ 
eine ausführliche Abhandlung mit mehreren Naqta^ 
trägen verfchiedener Art dazu liefexte, die Hofrath^ 
Beitin in Göttinffen und Crtuii;$r in Heidelberg* Hr. 
Sandbirg9r\n Wiesbaden, und Hrl Baron Sihißr/t d^ 
Sacfin nris; Jbef6nder|6 Anfichten die» Q)nfiftoriaJl^ 
H^yijis ^ußi in Marburg und Hofratha« pt^n Banimm 
iii Wien und noch gielegentlic)i angeführt^ Es wör^ 
de den Anzeiger diefer S<difift vi^ zii weit lbhrei% 
wenn er alle "die verfchledeneq Meinungen , ttie fick 
ifim THeil ab^ die kleinfteri Umf^ände verbreiten, u^ 
ic\i, tlüahde^tqetfjr erläutern ai^ widerTprechen,. hief 
'aufzählen wollte : 'däs^ worin älje, dienlich ein Ur« 




le aur aemieioen aargeueiic tey. iviogen aucn fim 

Mehiungen atSer die Art dinier parßeJiupg ooph tS 

verfchieden feyn, die WifTenfc^aft juiid Konntnib dcif 

iidcbfien m'örgenllLndlfcben,,Alterthiims ift um|JKm 

^eaeutenUes weiter gebracl)!,, |ind dieües Verdiei» 

hatdef einficbt&volle Herausgeber noch durch ejgeiil^ 

Bevtrügezü erhaH^.gewiifst. Sohon dieZueignui^f 

aif Se:. Königl. Mij.' den jetzt regierenden König .voa 

'Prenfsen verdith dclTen* feines Ürtb'eü über den ätSr 

cbttahdelteh Oegenftand; noch meli;- das Vorwort 

Avbrin er Kunde g>ebt von der äufsern BefchaffenheS 

dei Gylihders. Diefem Cylinder hat Hr. Grotefe^ 

aVif^der zttfiftiu Tafel die Zeichnung eines andern 

^bichk . beUänh^ gewordenen hinzugefügt; welcher 

aiis Babylon ftamrat , lind damit, um die äuß$rn Ver*- 

fchieflenheiten folcherCyliqder zu zeigen, denNaoH* 

fubh einer vom verftorbenen-Abte Lichtenftein gaj^vB 

itiKsverftsduienen Amuletetikapfel yerbunclcn. Aus 

der zieiäilich ferfcWip/enderi £rUl:irnng Jiefer Kapfei 

-fowAhwtc-deranäeni'ab^'tiiideteu öder nur be% 

L (5) . Digitized by V:i^V_/fiöJ#^ 
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rfihrteo Cylinder, geht herror^ Ms die Affyrer, Ba 




es demnach aufibLttoe bfiftmdftra perfifsha Qd%u <liair 



blcTer Reverfe« E» find di »felbe Schriften Uk am Ko- 
des Jemfei 'Stromes* i t^vy^ich;^(V^^in kleiiysSirGi|> 
jSaiüefis Kei^cl^ls ^ cMi/|)lt i' sdiW« )ei94 A 
^ eilegeitaodeay vua eiaera Kufreo aus der Stadt 

C r ä fl ti*> y a h a » y b aitig^ g*^tmdeir*«rorden.** Rechn 



däifche Ikoaologie gab» deren genauere Erforf^hung ^di^re ganze Steile darum hier angefubrl, uro (fadnrcb 
Verfolgung im Einzelnen kein geringils liitfct '- — •-^- - -^ .-ti.:^u. .^ rr^ n^ r 



»nd „ _ ,. w 

Ober die noch lanu nicht ^'^""g erl^jfTiiitfn f p^^^^" 
des morgenläadilcheä Tklterthuines zu verbreiten 
fchemt- . . '...:. i 

^ * mh drtPfr TaM liefert einen genauen Al^ruck 
Ü^ner alten tibetanifchen Handrcbrift in rchönen Ut- 
fthenF-Qharakteren» deren Bekanntmachung zwar 
flieht dem lufuUigen Befitzte des Herausgebers, atd 
üher noth wendigen 'Vert)indung roit'rfem Inhalte det 
fffarigei^ Tafeln zugefchrieh^n we^d^n fÄurs ^ die abei^ 
J^^h daiu dienen kann ^- den' t7ptefrfc)iied der fäth- 
fel^aften iteiirchrift tön' der 'l^tbetanilVhenV. womit 
ie fonfl mdiirAehnlicKkeit zu haben fcheint»*al^ mit 
jnend ei|ier indem bekannten Schrifiart 9 auf die 
Ätffallendfte 'Weife zu zeigen. Hat fich gleich K^ioi 
Welehtref gefunden, welcher dlefe fctidhe Schnfl )5u 
Knin'tferftaihd;{b bleibt doch ih^o B^ltfeatmachung 



'anzudeuten» woher vielleicht <fie von Hn. Ihrmht' 

welche Weife lie verfertigt worden ift. £s nucbt 
aber Strahlenberg^n d^ aiy^fribrt^Stdle noch/hl- 
gende Anmerkudgeht ^ ,',Diefe Vapiere fiod iA{,T^ 
M|u^^i:Bo41ea aufgewickelt:* n^eb dorn CabiMcb^^ 
AH^p X ttp4 ruloht, wi(» tfufere Bischer tingebuiKlen §f 
wefen* Es n>öchtcn von derfellien Art w^ erilpur 
hundert Blätler.in Eurppa, Ij«? ^i&t Schwede» Zo- 
rOckkunft äus'der GeFaiig^nfcltaft biocingekoauDen 
f^tt. vleh lifttMi kvckr SuidiTohöltkrTAfl;jt73j^Ser 
dem «General- GonverneuTu und Kaeefeo urrUiüi 
eine fokhe Kalmuckifche Holzform gefebea, woimt 
dergleidien Gharaktene gedruckt woiden."'' Wurdei 
9Mt dergliuchen Holzformea. vielleicbtaa^b'diiiltea 
KeilfchriftenanfideaTboh/gedrnckt? < i 
Im : SckiußmHUf ' .werden- iwcii . nelfrem JKefid 



iV^nr^r Seltenheit folcher bellig [verehrten t;enk- mit wiclitinn.Infehrillen merfnibcbea, olsfivolü der 



hefondere ritet verrälh» däfs iedas Heft aoch als eia 
Ganzes filr Geb betraelüet werden tonne. OH'.Um- 
fchlag» welcher den allgemeinen Titel entbzU« t)ot 
noph Gel^enhjeil zu zweyea.auf den iihalt der 
Schrift fich beziehenden Abbildungen d^c. 16$ Ti- 
telvignette liefert ein fefar fchones Siegel üus der iSa& 
f^ftideBZcit» ^w,pk:bqs:Hr^,•rfJfJ5fil•Mw»r,b«ß^^J; äJp 
Vignette auf der Räclifeite de^tJmfchlag^s eiV^^* 
Öfter vorkommende» ahec aub^Ct räiUelbafte Abbil^- 



ouhg auf agyptifcHem Sykomorf;nhtolza„ lyelctie Cafh 
fiij'in däsTTcitärtef der. Ftotemäer herunter(eUt. Paf- 



ftÜer immer ein terdiedftliches Werk, 'zumal. da die 

t^s^ndeii Fortfehritte der Bfbelgefellfchaften uns 

Hoffmihg geben, dafs- wir auch mit diefem Gegen-^ 

MiÜie dea WilTens bald'veYtiratiteY vverden gemacht 

-fr'erden/ , Tibetanifch^ H^n^fchriften ingen^^ines 

Öiarakteren find; ichon Vn6hr Im l^üDf^rltiche be^ 

l^nnt Igematht r namtoUlch heSaniitit $ch eine folche 

ii^ Strihtinbeirg^s Pford-^ fand OeftKTbeile Voji^Fu- 

Jttpa und Afia^StocRhoJm i jjO- 40t worObef der Vu 

iQefev-Söhrift unter dem Artikel AntlquitcU$n Folgen- 

iis bethetltt. ,, Will df^ tte vßrnndiAen Rußtknd er- 

lirshnten ScTiriften bctriffk , beftehen^ fpjche apWTaii- fenct ^rfchjepeq ^ftnx ^eravs^eber diefe Vignette»; 

|uVifchen, Mutigafifchen undttalmq^kifbheqCKa^l^r effterp.ji]^' fehr f'^^--^--^-^- — — -**« ^««Kiw 

fBr^b; wrfche "nicht aurPev^^anitnf» fondfrn aiif'e?- ^'"' " ^ 

fii^mVob Baumwolle» auc'h S^idenw^Uen,.. zijijmJiich 

tfh^k*g^maclften und m1| ibhyvarzem und blasen», Fiir- 

M&<inerftrichcfden Papiere, nicht gefchriebeii« fop^ 

|ern gedruckei wf^^en, auf die Art, wie ^jf, imfip^^ 

li^inwanH odef andere Dinae etw» drucken, i^t d^^hp 

Via Chai^aktere odet BiicMaben theiJ 

«3kt-» thetls' >(veirs oder SUbcrfarben 

Sbet foiAe fcertits lii unferm Europa bc ^^. »,_ ^., -^ ._ .^ ^ , ^ ,. 

S£r^St^'*L.H2u?^'p^?'^"^ij und.HoqhgeIÄVtep „Jj^ff t^-fitujs difmafi^J^^gia a F^tift/eutrfi 




^ elchipgcKlol _ ^ . 

3e3 ältjBVji^ iyi^jgjei)landes^ 'Sehr inerkwütdij d^nr 
Iken uns die gan^. yerfchieaenen Meinuagea über die 
AwU^woigefi deijlejt?<en^ Hr. ^foijwfl 

|iegej> ail^ \Ya1y-rc.l^piDlichkeit bis äiif «chrere Jahr- 



iffiV. Rafiräth flhnclin in;den Actis Eruditarum iaKu 
j^fer geftochen herausgegebene. worden k. zu ;vve»^Vq, 







denvvolJeT fondern recht fein weifses Lelnw^dspa- pocratt afous les pieds des crocodUfs: qui fimt tif^ 



'Jircr gefchrfelÄft ift ^ »nd 3xvar dergeftalt» wie folphe in^tquerü Pfity ou le,virßqitt reprffenti 
^if dem KiipferWaftte Nr, L in dpr I^ngeund ,Bre}f p ^^es ^EßjfptfinS'^par Ufi^fffimri(fge iCQifff, 



^rtheilel Geh präTentiref , . davpn das^ijginal bey ]^f£Uj^qu^ U tio^MJiu'mii^k^ 
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AaPcliefe'MIbrfc trWn^Äwlf J|rtifcbfer» Afifeil Juageiif, 
iiere^» irw» ^>ffy ft^^f ^»Ä* *^<Hi^^^ iiocl» tirrJir 

Itellt hat» «rit <lef» rdmifclien Darftellungea des pbr jv 
fifcbea MUliraÄ iif Ein« itlrffer tmd.ihre Bedetitutg 
5t vor» gtn/-. anderer, Ant,, »Is Hr. Grotrfeni gbiih^ 

^«gft'^io d^r) Scör^h>n zueih^m Krf^bfevfchlrabtaet, 
^Irre geWitet 2» Ittto^O rfchjsint. Aber auch derjcniÄ 
fcl)|B4fHa!u irren,* iwdIcVierin diefen mj-fteriöfeniAb- 
l^üdungen tjof^ ein6 artronomircheVomelluiig fifided 
PfoUle: er vordWint <Uher diefer Gegenftäod eine 
|)oph.ti«i^r rtodi;^i>eeiri^. Bnd meiiri omfaffeode iJn- 
i^rC^p^lrng> Äl$.fihni,Wsher j^uTbefll-g^^iocdeii ift» 
]ttiuUaiIuogen ii^lefer A^:^ werden . delii tUerfti«Ssf«eher 
|9cit^\M»wilÜu>>^^^n/^yn'» >^^ -^^^^ gatiser Wunfoh 
l)$ibinif¥ht9 joden j»o^ mibekanDt ^blieb^neb^Be;^ 
liragzu<e4ne««ri(A>tigeri^AiO&cbtdef onorgenlftAdifokM 
i^tect^vniSp wefd^ er idi AbMklungqn t>der föbrift- 
lü3h^.;4kbhaiid|ui»geng^^^et)i an dasiüffgeslic^hik zi 
Iprdpr». ; Bjjtefe aB^ ^^n Hmtimg/tbitt wird i jÄtiridas 

ßblqis.W^ r^».die'S<Qk^(l»kbepgirGb^H<.fobabkmdr 
i^.io3''ißsbadeoiiii^«ir ricsbtig befördiern.oi> 1 
-j . .**,-'. .' ^ • .'i . - '»r« '' i - '• • ' ' »'"i 
t \ .;..( NEUERE SPRACHKUNDeI 

• Lkt^ic^i io rf- Wäamä'rtö. BiichTi:: ' Jpii'Spracif 
' ' -'Äi^ X)^ie//rÄ#tT* philofojphifch lind gejctttcmlich 
^' ' *ftf iKacfemi/iHe Vorträge und fiV. den Selbftiiii;- 
^^'' tcrricltt* da rgeftelh Von Kart Jffeinrich Lujfwif 
- Älxfi» ordentlichem Profeffor der Staqtswiffe^^ 
"^ ' fchafteVi auf der OniverCt^t zu Leipzig* iS'ao» 

- XVI V. 3/6?. 5. . ._ ;/.,,.; 

j Hr. Prof. Fötitz, def^j^ ausgezeio^inete VerdienCle 
tim Gerchichte und Politik allgemein anerkaruit» uM\ 
«pn{f^e9r,Reg;j^rai>g (iwcckMiß ibov WteFi-voi'iheil- 
Ja|ten.,|Jedipguttpen ^ertbejlte ord.e»iIiche'PrfifeffiNr 
^r Sta^lswir^nfcbafteu auf der UniverfitH tsm tLeip- 
xjig yoQ neuemj epnuat^rt AvprdiE^n und» fäbn^ierft, 
(einen 'Fleifs auch unferer Sprache zu widiQen^ Sehoip 
jgoi gab er den Verrocb einer Theorie de5 deetfcheh 
Stils heraus» welch^r\zqgleicb die beiden Abt faeilö»- 

Seo des vierte» Tbeiis feines SjfßifHs ib^r 4i»tfilM 
i^f/jj.attSJBacbte* Fortfcietztea JPoirfchiBB in d&efena 
wirFenfctiaftlicnea Gebieter WQzii;ihi>:bcl(oitdera^iä- 
gefeit ,\jkox ai^f der Univer&tät ?» X«eipzig Abe«'. jenes 
Baeb. gehaltene» Vorträge veranlaCsien ^ beftimhcite 
mn 1804 ?iir Ausarbeitung feiner „aiLg^miimn ieutr 
fike» l^r/KhkHMdi, .tioaifih und ä/»eii/<k kfgründih'' 
'welchk» weniger, als ue es verdient» bekannt gewor-^ 
den aa feyi» fchehrt. - Da fich abeir ctiefeS'VVerk* ni'chV^ 
2tt akadekufchen Vorträgen ejignet^^ Jo^epIvA^arfder 
Vf. feine s^fyfltmatifiki incgkli^SiU dir ßtHßiftm 
jfllffk^ßhafien l^eipz. . 1 805 » & , woroa eine xu^iplf 
iAu^äbe* mit dem Titel: f^Uhrbuch dir diutfck^ 
SpraeHi^** im J» igio erfchien« Doch auch diefefS 
W6rk geuni^^ demunermadet naph Vollkomipefbeit 
fcrKbeütfbttVf» nicht, (pn^derp er arheivpt(> ,dallelb? 
ÜötiHhtials'iA^; VLüd' liefe/ie mii. dfi^^egenwä^in 
Buch» Beloiiders bemObte er uco» TtuTin difl fhmt 



frpbieid^iSprdcki ri»'vfi^^Siw.Vi/UMU ^r.^.tidißAm 
^pttfihe MBiffaiidii^ör ^: als es im Le9^lmsk0t\^tc\)di:lk 
dafityfielien« £s eothsit ^ aber v^aofsereinW kiurzeii 
Einlaitung ) worin» näcbft voirbereilcnden Begriffe»^ 
eine Geberfieht "Über den' Pian des G«n?en*'g€|^be# 
ivirdtjfrrJb Hauptabfchnitte* I. Phil&fopbie derS^pr^ 
ehe nberbaa^y < «ad. der Deoifcbea insbefusHeri^ 
lirf/U^berfiebt dbeiF^-die Geffibiebie cUr dtotfche» 
Sprache Mch ffUif 2etliautaen i ];) VoiifgeTabichfet 
(terKieutfohtflSpraebe faiSiaof liarltdefi G. s). V^ 
Karl den G. bis auf die Minnefänger 'jf^^^ i>?04 
j) V<ln den MieoeCangern bis auf Luthers Bibelüberr 
fetzung 1170—1534. 4) VpB Luthers Bibelüberfc- 
bis auf die Zeitdier beginneiKten klaffircbenSpr^al^ 
bildung' 1 534-t^ >740J |>) .Gefdhicbte dei- 4ettt:fcbe# 
SbraclibibduD^leit; deofi J. 174Q bi^ aiif ahferaZi^f^ 
ttoir 1740 -* i^sto« illL Tbeosie der Sprache der 9jf^ 
fk hebft den einzelne» Gattungen des profaifchen StI« 
]es> dem^Lebc* gefcbicbllieheny J}jrie£^.undGefGhäftA' 
ftiler. IV* Theorie der Soracbe der Dic^fkonft, 
s^tder Elntheilaüg d^it £>icbtuogs»rtefl^ nacb cUt 
^rifehen , tUdaktifciheoi epifcbea Sdd 'dramatirch^ 
Fonaadei' Dibbtliiinfr, io'mi% eine Ergaimui^klaffe 
der dtchtenkefaeaForn^ib V* l^eorie digr i^acb^ 
der Ber^tlamkeitr .VL Lehrevon der DeklanttliQ» 
in. BeKiehung auf die Xfaeorie der Sprache der Profit 
Dichtkunft und Beredtfamkeit* ««^^ 'Auei^deai anM» 
gettenenlnhaltegeht bekvory dafst m dicfenrJBuche 
iMitrmebr, ak in 'den ^gev^aUbli^en^rEfa^söriee» ifi^ 
doBtfehen Slllesie^lfaarltett , tnnd dafs der Titel r* <H» 
SprbcbeiMr tUbuMchen pUtafoph^y x^mfchicktli^ 
dargcitellt« keia blofses Autftiäc^efdfaifd'itt;.' «; . | 
.^ . . Da der Vt in der Vorrede -(S.^ VIII. > wüofcfae, 
ebb unaa -bey iöffentliebe» Beurtbetkmgeii feuies 
Weckes mehr auf die leitende Icfee des* Ganze» 'uedl 
die Begründung^ des eigenlitobei»5;ftemee in dsrPhi- 
lofopliie deiTiSp9^he.a«:airf Einz^nbeiteniebtp mä^ 
se» r.ia bieii>t: Reo. ' v^r^ifglicb her dem erffen A% 
fcbnitte ft^hen,^ in^diefemift er mit «femOirufidfatM 
4e§ Vfln. (3^*6) ß^^ eittverrtawien, dal^'jkde Spr*-^ 
riiein Ab&cbt ihrer BegrQndong und Aosbildung auf 
die^r/pHiivg/Jf^v ChfotxmafligkiU dismi^kkm Gih 
^x zurQckge£tihrt wcordeb moffe^ Denn be^ der 
£rfiiidubf^*«nd AasfoSJdtnig aller. €bricbei» yv^ mat^ 
tUlieb dbn^meofcbKcte0Geirf^4iaeh <4er GdbiamthMt 
feinerVcbfn^gort unAKräft«,^ wdl^bM« ficb itor ^af 
ehe, als des. äidsern. Mittels' der D*rfttöiin|f fctnfe 
Innert y zvatk Bewufsifby» gebrachten Zuftäode be« 
diente* Deswegen mufs^ch iü dtruffMngtUkm 
GifHzmaßigkiit des «enrbhllehen Qeift^^ dte JeCtts 
w?®.^iP^Hn£.^'l®^..Ä%n<fetenSprachdarrtelIung*nach- 

EkvIeTen werden, Diefe urfprQngliobeGcfetzmafsIg* 
it des men^pblicher^OeJf^s aber beruht auf unferm 
Wurstreyn» aß einem ürgcTabJe* und wird OeTets* 
mäfsigkeit genannt >,. weit afte ziNft BewoFstfeyn ge- 
brachte Wahrnehmungeri unvefäftderUcb nacn dfsm 
felbea erfolgen; «r^^Hbrf ifrib aber,r «Hil («MH tUJi 
ejrUQABewiilstfeyn in dervJCitidhelt al«bel|t* j^ab^c^^ 
£ej urfp^qnglieben GeToizaläfiiigkettlifMif^leicIet <laR 
VL S. 7. einedopp^lfieG^ltiiBg mnt Wahro^miAam 
■ Biri 7inf!gnrtin, iimßuitkim uaddie^q/tlgi». Dieletz- 
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tu IhAlt ^9* ^ch '3er VerfohiedenbeU ihrer. An* 
k«ndi£i]iifl im Bewttfstfeyn, in VorfUlUmgmh Otßkt$ 
mnd Biflrehungtn ein, und nimnit damnach dreyVeiv 
mögen ah: das Forftellnngs - Gifühls - und ßtflri- 
^»ngsutrm9g9n,* Auf diefe dret Vermdgeii haut er 
die Grundtbrmen aller Darrteliung durch' Sprache, 
oäcnlich die Sprache derProfa al& die Darftellune der 
iinmittribar zum Bewufstfeyn ^gelwigten Vorftellua- 
cen' die Sprache der DidUkunß als die Darfteliung 
äer imniittelbar zum BewufsifeTo gelar^en Grfahle«. 
und die vSprache der Btridtfimkiit ah dieDarftellnng 
der unmittelbar zum ß|swufslfeyn gelangten Beftre- 
bungen. Dais indeffen alle Dari'iellung durch Spra- 
che zunächft auf der vorauagegangenen rarßiUumg 
lieruhe» und dafs^dieBezeichoungen der rorßdlungm^ 
' ^ifHkli und B$ftrebungen na der Sprache noh nicht 
ilurcheine fchtrfeGrenzlinie trennen laffen, Ibndera 
oft In einander Qbergeben nndfich einander fegenfei* 
tiebedingenr diefs.hat. der Vf. nicht aberCehen. • 

Die Haupifache bleibt nun aber immer: die Auf* 
ftellung des aUgeoteinen Oefetzes der Form. * Der 
Vf. fet9t es S. au »»ui üt innigße. umd unaufldsUekfie 
nrUndfmg itr^ Ricktigktü und* £chBnkHt.'* Ob er 
hiermit aflen AefthieÜkern.genfflgBtt wird, fteht sb 
erWarten. • Indeffen mufs man ihm die Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen» dafs er feinen Satz deutlich >ind 
beftnnnt aas«eftibFt hat. 

Am meiuen hat dem Reo« die Udierficht Ober 
dim Grfchkhiidir diiäfihin Spratke (von S. 12s fbis 
joUcV gefallen. In diefer Karze^und GedrangtfaeJlt 
fcerint ir nichls VollCtändigtres. Er hat dabey afaee^ 
malsOelcgcobeiti'ehabt, des Vfs. ausgczeichneies 
Talent zu bewundern, aus eirtcr Meftge ßchi zum 
Tbeii widerfprecliendßr Materialien eine klare .Oe^ 
lierliokt über einen Gegeuftand zu liefern. :;Daztt 
.temmt noch das Verdienft, dafs er hier z^lfchen 
dlea gegen unfere früheren Sprachdenkmale Gleich^ 
cOUigen und «den ihren VVerth üebertrei banden die 
Slittektrafse:g«halten, und fich eines unbefangenen 
ruhigen ürttjeih befleifsigt hat- — Dafs die Ur^ 
ftämmeder Dctttfchenaus Afien eingewandert, (Si 
IA7) und mit denen der Perfer genau verwandt find, 
d^ leidet Wohl keiaen Zweifel; aber die Ff ?#»«»*•« 
beym Herodot I, la« foheinen dem Rec. die Be weife 
fttr iene Mainung nicht zu vermehren» da dieiWahr«» 
fob^ichere Lesart K«e«>*«wf« lautet, wodurch die 
akett ÄeWohiKdr der brannten perfifchen Provinz 
Germania angedeutet werden. — Mit ganz, befon* 
denri Flelbe ift der muHpt$ Zeitraum: „«on rfM Uifh 
mtflmgtf^Us $^ iMkifs BibilMbirfüzung'' au^ear- 



.faeitet.- Zuin Bdege von. tfe« Vf»; Aiificbten dienie 
der Anfanc der UeberCchl über dib ^H'achdenViDi- 
kr diefes Xeitraomes (S.' iga): nWüi man die lyrl- 
fchen und epifchen iiichter au$ dem Ze^ii alter der 
llohefiftaufen richtig würdigen,' (b murs man Ge im 
Gcirte ibr«r Zeiiauffaffen, und ihren Werth nicht 
tHHsrrchatzen. Der Tou ifare#- Lieder dnd Hekieil- 
gedichte ift einfacher, ungekünftelter Naturfön« za^ 
te Schilderung der. Liebe, und kräftige ^Zeichnung 
der Tepferkeit, in religiül'erHinficbt nicht frev töh 
^Aberglauben und Myrticuniu^: Die kleinen lyrifcheA 
Eriiefsuugen fcheihen hoher in ftehen, als die bx^ 
fsern epifcben und dramatiichen Erzeugnifre»,^die,-M 
-Ermangelung eines 'tieferen Pia nest' voller Epirocieoi 
and nicht feiten froftig undermQdfend fincf.** Mit ei* 
nem (fliehen Urthetle werden freVli<*h die>fenffien 
inicht zufrieden üejn, \ft\c\ye 6a% NhinlungtiMmÜ 
hoch ftellen , dafs fie es neben 'd^em 'Katechismus ila 
Schulen eingefiihrt wQ)%fcbe»f aber cHe unbefangen 
nen Verehrer jener Denkmale der deutfefaen Dicbis 

fcunft .wenden dem. V£ h^pftiehten. Richtigl 

kurz mid*wOrdig^ad LuthersVerdlenfte S. 9/1 u5 
dieideudche Sprache gefciiilrfertt $, der gi^se Kampf 
fflr die «ligiüfe üqd JdrtMjche Freybeit hatte aM 
Kräfte des Geiftes aufeeregt, und Luther^ einer der 
ungewöhnlichen Menichen, »die ihrem ganzen Zeit- 
alter «joranfjehen, und ein ganzes Zeitalter auf>we* 
gen, war als Dichter, als Redner auf der Kanzel»' 
]als Profaikcr , und als ,U?berfetzer der Bihel ip die 
'deutfche Sprache der Mann des deutfchea Vqjkps fm 
hdchfteo oiune de$ Wortes geworden* denn fo^ wie 
eff häftd nocli'kein DeuiTchcr über ^alle. Formen der 
Sprache:geboten;' iil diefcr Reinheit hatte rfic noch 
keiner gefprocfaen und gefchrieben ; mit diefer Wpr- 
de und'Kraft war fie bis dahin noch nicht gehandhabl 
^worden;'* 

In den TheoHeen der Sprache der Prtfa niid der 
'Duhtkuiiß bittet Vielleicht manche BegrifFe noch ge* 
mauer beftimmt werden fallen ; abter wer kennt uiäit 
die Söhwiecigkeiien , mit weichen man hier käm^ 
pfenTnufek* 

^-EineBefonttei^ Fmpfehliin^ verdient die ausger 
wahke und genau angegebene Liierafur. Nur feltea 
flöfst mar? au f^ Druckfehler wie S. 163 : ülphttas go^ 
thifclie liiSeliiberfetTJung — • herausgegeben ron Ä 
Oirifl.'^akntx. Jgak^. . ^ *^ «^ 

iMöge das fa fleifsig aa5;$rearheitefe Buch voA 
vielen akademlfthen Lehrern hey ihren Vortragen 
zum Grunde fliegt , und der Nutzen defleiben di^ 
durclj immer mehr und mdhr v^vieif,äitigt werden !v> 
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' ^ ^Bibliotheken, 

mJle 'IDfeigl* BMiofkdt m Berlin, welche fcbon frOher. 
hin der Pt«yfebl|^it d«r£lngl. 6i4)elgefellfch. mehrere 
llohbare tiefcbenke verdanktet ift nenerdiiigt wieder 
'dittferGetellfchafl mit mehreren ßtbeliiberfi^tzun- 



^n in ttiorf^enländ. Sprachen, und tu gleicher Zeit ?mi 
der Bajiriß Society 7.u London mit einer fcbr fchüf^bArea 
Sammlung von zu Serampoia, Ca»»tor» u.iÄacaogedrucfc- 
ten Bibcluberfeuiuigeniinrf're]igr«fenJ pöcufcbenund 
grammatifch^n Schriffeii In ▼erfchi^deiMyn ^P^tffrh f« 
Sprachen beraiisfaerr wOrden., ^ ^, *;. „ .^, *: ^: 
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Aaguft 1820. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN* 



Univerfitäten. 

Birtin. 

Vcrzeichnifs der Vorlefungen, 



■\ 



IMlcha «of dafiger Univerfit^'t im WioterhalbenjahxlB 

1820 bis 1821 vom i6tea October an gehalten 

werden. 



Ent 



Goitisgelahrtheit 



nctjclcfHiii und Gifchichti der theoUgifchiU Wifftnjdkaif- 

ttn lebrt Hr. Prof. Xyr, M^rkiineeke: . i 

Das Buek Ruth und gnvähhe Pfahun ttklärt Hr. Prof. 

Dr* BilletmcMn^ und verbindet damit gjrammatifcken 

hktirrickt, 
l>a« Evangelium JohannU etklÄrt Hr. Prof. Dr. ScUeüt' 

maeher. t 

Die Afiifitlgefckichti^ Hr. Lieent. Oltkaußtt* 
Den Brief an /Ite Römer ^ Hr. ProF. Dr, VUüuder^ 6f- 

FentHch. 
Den trften Tkeil der Do^tik trägt Hr. Prof. Dr^ Schkiep^ 

machtr TOr. . 
Den erßen Theil der Kirekengefehichte ^ Hr. Licent. 0//- 

kaufenneLoh feinem Buche (manunienta keß. eccU vet- 

praecipua^ Berol. apud Durar»]. igio.) 
Den zwegten Theil der Kirckengefchiekse trigt Hr. Prof. 

Dr, Neander tot. 
Charakterißik der vornehmflen Kirchenlehrer^ als Fort- 

. fetxutig feiner Parriftik, Der/Wite. 
frahißhe Thi^logie mit Uebvngen , Hr. Prof. Dr. Mar^ 

keimecke. 

Reehisgila%rth$iU 

Üaturreehe lieft nach eigenem Lehrbucbe Hr. Prof. 

Schmalz. . ^ • 

iHCt/clopädie der gemeinkn foßtiwen Reckes nacli Scbmals 

trägt Hr. Prof; Biener Tor. 
Imßitutimum^ Ge/chichse und AUerthumer des rUmifehen 

Rechts lebvt Hr. Prof. ». Savigny, 
Pandekten lieft Hr. Pl-of. Cöfchen. 
Brkreckt \Art Hr. Vroh Haffe. 
CicerB's Büchir vas den Qefenen^ befond^rt zur Erlitt* 

terong des älteren römifehien Staats* und Sacral* 

rechts zu evkUreo , erbieten ilc^h^ Ffr. Dr. JC/eese. . 
JjleGcfehichte des deutfehen Reichs und 'des deutfehen Staats • 

und Privatrechts trägt Hr. Prof. Sprickm»nn f or, 
I>eutjches "Prhatrecht lehrt Hr. ^ot; Haße. ' * * 

l^eutßhe'sStaat'sruh^^Hr.?rp^,,y.LanciMlle. . . 
. JL L. Z. 1820. Zwtyier Bßni. 



ABgem. eur§ftSUß^t Sta^tsrecke trägt Hrl ProF. Sebnafe Ter. 
Criminalrecht lehrt nach Feuerbacb Hr. Prof. Biener. - ' 
Daffeltfe CMegium trägt Hr. Dr. Stelezer ror. 
Die Theorie des Civilfr§eeffes trägt jiriTatiffime Hf . Prot 

Schmalz tot, und wini demit praktifcbe Uekungeu 

Terbinden. - 
baffelbe Collegium lieft priTatim nach Martin Hr. Prof^ 

HoUweg; desgleichen Hr. Dr. Roßherger ^ mit Be* 

rückfichtigung des allgemeinen Landrechts und der 
* allgemein^fi Gerichts -Ordnung. ' ' 

Ueber einzelne Theile des Landrechts ^ in Beziehung auf 

Germanißhes Redt, ifeft Hr. Prof. Häffi. * 

Hr. Dr. RfjJberger erbietet fieh zu iinnmExaminatoriuni 

über Pandekten^ und zii Examin^torien über das ganz^ 
. Recht und deffen einzelne Theile^ fo wie auch zu DiV. 

futatorien^ und 
Hr. Dr. Klenze zu einem Examiuatorium Sier das romim 

fihe Recht. ^ 

Beitkundt. ' ^ 

Enetfclofäidie derMedicin lehrt Hr. Prof. 0/anm «ffelicneb 

Oßeologie lehrt Hr. Prof. Knape. 

Syndesmologie ^ Derfilbe öffentlich. • 

Die Anatomie , Hr. Prof. Rudolf hi. . ^ 

Sflanehnologie. Hr. Prof. Knaf^ * -^ . 

Anatomie der Sinnesorgane^ Hr. Prof. Rmdolfki^ 9ffAftL 

Patkoloßißhe Anatomie^ Derfilbe. 

Praktißhe Anatomie^ Hr. ?rof.'Kuaf9. -^ 

Die Uebungen im Secireu wird Hr. Prof. Rmdolpki inie 
Hn. Prof. Ksiape gemeinfchaftlich leiten. 

Hr. Dr. Eck errietet fich zu Refetitionen Hier Anitmm$ 
nach Präparaten, nnentgeldlich. 

^turggchiekte des Menßhem^ Hr. Prof. K^refi - ^ 

AUgemiüte Pkyfiologie, Hr. Prof. Uorkel. 

fHefilke, Hr, Prof. Koreff, Öffentlich. 

Dießdbe, Hr. Dr. EdL * ., 

Diätetik, Hr.?eo{. Jrildberg. 

Diätetik iät Nichtärzte, Hr. Dr. Larinßr. - • 

Augendiätetik, in Verbindung mit der Anhtomie und Pkm^ 
fiologie des menßkUcheu Auges ^ farNiohtärzfe, Hr.Dn 
Jüngken, uncntgeldlich. 
4fyemeitt$ Bguhologüe, M^. Dr. IMr. . . r 

Jf^fAo/agfsjoad» Sprengel , Hr. P^of. BWcL. . . 

Diefilbe^ Hr. Prof. Hkfeland der Jüngere. 
SemintiklMtHr.trohR^cli; > :\:.ü. - -' : 

Diefilbe, Hr. Prof. Hmfeland der Jingere^ AffentKdi. 
Pharmakolftgi^,Hr,?rof,Lhk* . ^ v ^ T 

Üebqr j^zßeymittelleire , Hn Prof. QGtm. >> -^^ j 
'^VU,lh,Bfpt.fyaffim jigitize^byGO^^'^ 
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Toxikohgie^ oder die Lehre von den Giften und Gegen^ 

Die kekr^ihn den dßm^ ^eföndert in polizeylich-ge-^ 

richtlicher Beziehung, Hr. Prof. fVagner^ öfFentl. 
Pharmacentifeke' ^kernte nach 'den neueften Entdeckun- 
gen im Gebiete der Chemie mit Vorzeigung aller 
pharmaceutifchen Präparate, Hr. Dr. Schuha rth. 
Deri Metmerimuf und das magneiifche' Heiherfaliren^ 
Hr. Prof. fVolfart (nach dein in Berlin x 814 ,u. igi« 
herausgegebenen WeAe.) : ' . ' '• .' *. / v 
Allgemeine Tkerafie^ Hr/Prof. Richter. 
DiefpecieUe Therapie der acuten etnd xhrtmfchen Krank* 

heiten^ Hr. Dr. Hörn, 
X)\€ fpeciefle Hersfie der chrtnifchen Krankheiten^ Hr. 

?rof, Hnfeland der Aehere. . 

Piefelhy Hr. Prof. Huftlßnd der .Jüngere, . 
Augenheilkunde^ Hr. Prof. Grci/f , öffcnindi. 
Diffilhe V Hr. Prof.' Ruß^ öffetulicb. 
Diefelbe^ Hr. Dr. Jüngken. 
piefelbe^ Hr. Dr Büß. 

Therafie der wichtigeren Krankheiten des weiblichen Ge* 
^ fchlecher^ Hr. Prof, ßerendf^ 

1^']tlFrauenzimmerkrattkheiten^ Hr. Vrof. Richter , öfFentl. 

pie Erkenntniß und Kur der /Crßnlheitem der Schwängern^ 

Gebärenden und fVöchnerinnen (nach feinem Handbuch 

der Frauenzimmerkrankbeiteny Band 2.), Hr* Prof* 

V. Sieboli. 

Die Lehre von den Frauen^ t^d Kinderkrankheiten ^ Hn 

Dr. Friedländer. >• 

Generelle Chirurgie ^ Hr. Dr. Jüngken. 
X)\t Akiurgie ^ oder Lehre der gejaw'mten chirur gifchen Ope^ 
f^Honp$i Hyj Profi Gräfe. Die zu dJereh Vorlefun^ 
gen gehörigen Demodftrationen und Uebttngen wer- 
den in befonderen Stunden gehalten; - 
Diefelbe^ Hr. Prof. Ruß. Die zu diefen Demonftratio- 
nen und Vorträgen ffc^örigen Uebungen an Leicfa- 
/fi^aa imi^d Derfelhe%üf dem anatomiTchen Theater 

in befonderen Stunr^eii vornehmen faffen. 
Methodologie und Gefekkhte der Entbindnngskunßy Hr. 
. Pr^f.;^ filr^öM, öffentlich; 

Die theoretifche und fraktifche Entbindnngskunde ^ Der* 
. felke (nach feinem Lebtiiucbe, N&rnberg xSio— • 

igio.) 
Den theofi^ftiün xknt\ frakeißhen Theil der Gebnrtthulfe 

lehrt Hr. Dr. Friedländer. 
Zo einem Curfus der .Hebungen im Unterfkchen Uni in den 
gebnrtshülf liehen Manual- und h^umefitaU Operation 
nen am Phantom erbietet fich Hr. Prof. v, Siebold. 
Einleitung in dh'm'edicinifche Klinik ^ Hr. Dr. Hörn. - 
Die. Anleitung zur ärztlichen Klinik in dem ärztlichei» 
. 1 ^Utiifcben. Inftittit der UnWerfiUt grebl Hr. Prof. 

Berends. • r' 

Die medicinifch'Chimrfj^honVibungHtitn I^Ömgl. piili« 
klinifchen.lnftitut leitel Hr. Prof. Hnfetakd der AeU 
tere. ' ./ '. -' •"'^' • '•• • 

Die Klinik dir Chirurgie und Augenheilkunde im cfafrar« 
g}feh«n taftiturl^iiei Hr Prof. Gräfe. • « 

Die Klinik der Chirurgie iMdAugenkeilkunde im chirur- 
gifdi . ophthntn^i^tritehel^' KHnYcum ^et Cbariti- 
KrankenhauTes wird Hr. VtofZ Rtfß leiten'. 



Die geburtshülfliche Klinik in der Entbind ungsanftalt 
^er Uttherlhilt Wtci Hr. Prof. -w Srr^oWrin |edor 
bey Oefturten und Frauen zimraerlcrtekbimf^ficb* 
ergebenden Gelegenheit, nach dem aus feiner 
Schrift (üeber Zweck und Organifation der Ktinik 
in Entbindungsanfialten, Bamberg- und Wfirzburg 
1806.} bekaniiten Plane.^ 

Gehurtshiilfliche Klinik leitet Hr. Dr. Friedländer. 

Mit den hlinifchen Uebungen fährt auf die bisherige Weife 

- Mr. Prof. Ifllfkrt- fort. ' ' 

Phyfifche Anthropologie fßr Nichtärzte, Hr. Prof. fVilA^ 
berg. . " 

Gerichtliche Anthropologie , Hr. Prof. Knape. 

Gerichtliche ArzneywiJJenßhafi ^ Hr. Prof. fVildherg (nach 
feinem Handbuche der gerichtlichen ArzneywifTen- 
fchaftj. • 

Gerichtliche PJifchiatrie ^ Hr. Dr. Bbhr^ öffentlich. ^ 

Polizeiliche Arzneijwiffenfchaft y Derfelbe. 

Medicinifche Polizey^ Hr. Prof. JVagner. 

Pfychifche Heilkunde, Hr. Dr. Bohr. 

In der Erklärung des Celfut fährt Hr. Prof. Berends et» 

- fentlich fort. 

Die Gefchichte der pnenmat i^rken und methodifehen Secte^ 

. Hr. Dt. Hecker ^ unent^tKWich. 
Die ^fammte Gefchichte der MediciUy Derfetbe. 
Ein Uisputatorium über medicinifche Gegenflände in lotet* 
nifcher, Sprache wird Hr. Dr. Hecker halten; auch er- 
bietet tichDerfelbe denjenigen, die in einzelnen Thei^ 
len der praktifcheu Arzntyw^enfchaft und im Dispute^ 

Sren privätxf(ime Quterricbtj^ zu werden w^n£chnM^ 
zu befonderen Vorträgen und Uebungen. 

Hr. Dr. Jingken erbietet fich &b«r Angenoferationen und 
über einzelne Gegenßände der Medicin^ Cfctrergf e und 
Augenheilkunde privatillitoe Unterricht zu ertbeileiu 

Zu Examinatorien und Repetitionen über jede medicini- 
fche Wi ff enfcbaft, Iowohl in deiufcher als lateini- 
fdher Sprache, erbietet Hob Hr. Dr. Schuharth. 

Zu Disputatorien und Repetitorien erbietet fich priradf- 
fieie Hr. Dr. Bohr. 

Z« Privatijpmis über jede medkinifiht Wiffenßkxft erbie- 
tet fich Hr, Dr. honnfer^ 

Ueber thierifche Elektricität lieft Hr. Prof. Horkel öffenw 
lieh. 

Die .Inatomie der Hnusthiere\ Hr. Dr. Meckfehen* 

Anleitung in der praktifchen Zergliedcruugskunß der Hcms-^ 

• thiete ertheilt Dirfelbe. . " 

Theoretifche und praktifche Thierheilkunde^ fowohl tiat 
künftige Phyfiker als für Thierärtte und Oekono- 
men, lehrcD^r/e/(e. 

Encyclopädie der Thierheilkunde für künftige Phyfiker« 
Hr. Dr. Lorinfer. 

Pkitofophifche Wiffenfchnfteeu 
Philofopkifchi Encyctopäcüe \xnd Logik lehrt Hr. Dr. SHe» 

\denrotk. 
Die Grundlehren der PhilofopUe trägt Hr. Dr. Ficiee vor, 

'privaTira. * " ., 

D\n gcfit^mte Phitofophie^ d. 1. die Lehre vom fVefen der 
fVdt und, vhn dein m^ nCchlichen Geiße^^ trägt j^ifatiin 
lor Hr. Dr. 'Schöpttth^uer• ed by VJ OO V iX. 

•*••'. •:' • -O ^ Logik 



Num. dia. AÜOÜST igao. 



Lyiftii \ Art Ttr. Vt: R^ir: ' ' 

Veher die eädaMik itnrA DerftUf lefen. 

Aeßhttih^ als Pkaofofkn der Knnß^ lieft Hr, Prof. Hpw/. 

Allgemeine Ku^ßUhre oder Aeßketik^ Hr. Prof. rdfte« 

f^rivarioa. • ^ . . 

Gefchickte der Pkilofophie^ Hr. Prof. Hege/. 
In den EntWickelung der Pkilofofihde neuerer Zeit wird un^- 

enrg«rdlich fortfahren Hr Dr. Fichte. 
ücber Einige der vorzüglicheren Scholafiiker lieft Derfelbi. 

mathematifche ß^iffefifckaften. 

Retne Elementar ^Marhematik^ Hr. Prof. Grufon. 
Die Elemente der Arithmetik und dir Anaiyfis endlicher 
/ Gr'dß^n, Hr. Dr. Dirkßn. 
Höhere Geometrie , Hr. ProF. Grnfon, 
Die Anxlyfis' endlicher Großen lehrt öfFenilicb Hr. ProF. 

Trauet. 
Synthetifihe Planimetrie lebrt Hr. M. Lukte uttentgeldlich. 
Algebraifch-analfftifche Planimetrie nebft Auflöfaog Ton 

Aufgaben, Derfelbe ^ prfvatim. 
Anedyttfche Ga^metrie und Trigonometrie trägt prifatim 
' vor Hr. Prof. Tralles. 
Die Algebra lehrt Hr. Prof. Hefcr. 
Differential 'Rechnung^ Derfelhe, 
Differentiation und Integration der Gleichungen mit drey 

Teränderlichen Gröfsen , Hr. M* Lubbe prif atisn. 
Angewandte Mathematik^ Hr. Prof. Grufon* 
Die Theorie der elliptifchen Bewegung der Himmelsk%rfer 
i Uägt vor Hr. Dr. Dirkjen. 

Naturwiffinfcihaftin. 

AMgemeim Natt§r lehre ttfigt Tor Hr. Prof. Enkan^ prL 

vatirn« 
Experimentalphyfik lehrt Hr. Prof. Turte. 
IDen erßen Theil der Naturlehre nach feinem Lehrbuche 

trägt Hr. Prof. Fifcher vor. . , 
Ueher Licht und PFärme lieft Hr. Prof. Erman priratim. 
AUgemeine Chemie^ durch Exfierimeme erläuterti wird 

nach feinem Compendinm (Grundlinien der theoret« 

und experimeiit. Chemie) Hr. Prof* Hermbfiäds pri- 

Tatim vortragen. 
Die Vorlefungen über medicinifche Chemie fetzt DerfeWe 

fort. • • , i 

FhußkaHfche Eribefcireibnng lehrt Hr. Prof. IJiik. 
^Jttgimetme Zee/egie, Hr. Prof. Licht eißeiß. ^ 
'Naturgefchichte der deutfchen, Saugethiere und Vogel^ pri- 
fatim^ Derfelbe. ' . 
Einleitung zur aligemeinen undßfßemottifihen Entomologie^ 

tr4gt ror Hr. Prof, Klug. . t^ 

^ I>ie botanifihe Kunfljfrache wird Hr. Prof» Hatfne «er*. 

läutern 
Von Heil kruftogamifchem Pflanzen bandelt Hr. Prof. Link . 

6flF«»ntiich . . . ^ 

Oryktogntfie in einem kürzeren Abrifs^ Hr Prof. ^e>j7« , 
£>en erßen Theil des ausföhrlicherenmineralogifchen,CnrJus 

iräj^t Dirfelbe vor. 
Ueber die Theorie des rhomh^rifehenKrf/ßaBJggffßi^Dir*;^ 

Jelbe offeutlich. 



m 



' Kameratwiffenfehafien. 

DioKameralwiffenßhafien lehrt Hr. Prof. Sckmb. ^^ 
Die National^ üekenemie trägt vor Hr. Dr. E^filen. 
Die Polizeyw^enfckßfi^ prUMm^ Derjelbe. 
Die Finansaiftffenfche^^ privatim» Derfelbe^ • 

Die <Sefchichse der National -Oekonomie^ ttnentgeldhcb« 

Derfelbe. ;. r j 

Agronomische Chemie und deren Anwendung auf Lnud^^ 
: wirthfchafi und forßwirthfchaßliche Gewerbe^ dorch 

Experimente erläutert, wird Hr. Prof. Hermbßdds 

nacji feinem Handbache (Grundfätze der experi« 

mentellen Kameralchemie) lehren. 

Schöne {Künfle. 

Die Theorie der Bauknnß wich den Gefitzen der Alten IcJirt 
Hr. ProS^Mirt, nach feinem in der Realfchnlbucfc.. 
handlung erfchienenen Werke, öffentlich. 

Archäologie der Baukunß, BiUnerey und Malereff, pnva* 
tim, Hr. Prof. Tolken. 

Hiflortfche WifffnfchafUn. 

Gefihkkte der Staaten und' Völker des AlterOetms^ Hr- 
.?rof. fVilken. 

Allgemeine Gefihichte des Mittelalters, Derfilbe. 

Neuere Gefihichte trägt vor Hr. Prof. von Rausner^ 

Gefihichte der Deutfihen , Derfilbe. 

Gefihichte der Mark Brandenburg trägt vor Hr.Dr.ÄmAr. 

Staatsrecht und Politik lehrt Hr. Prof. v. Räumer. 

Ueber Erdkunde lieft nach der Gea Hr. Prof. Zeune. ' 

S'tatißik der dentfihen Staaten, nach dem zweytenBandB 
feines Handbuchs der Geographie nnd Statiftik, Hr. 
. Dr. Stein. _^ 

Einleitung in die Numismatik trägt Hr. Prof. Tilken öf- 
fentlich vor. 

Praktifche hißorifihe Uebungen hält Hr. Prof. fFilken. 

Philologie. 

Die Anfangsgründe derlSa^firitifihen Sprache lehn Hr. 
Prof. ßernßein, nnd erklärt den erften Abfchnitt 
des JJst&padifa. . / ^ l/. 

Derfilbe wird in dem anzufangenden ztvetfteu CuV/uj 
feiner Vorträge über die arabifihe Sfrache theils eiA« 
Einleitung in d\e Gefihichte , Sfrache und LiteratOr 
der Araber geben, theils die Erklärung des in feiner 
Ausg. der MichaelisTeben Chreftomathie Emhalte- 
nen beendigen. . 

Die Anfangs ffiinde der arabifihen Sprache lehrt Hr. Prof. 

Die aranUüfihe Sprache wird Hr. Prof. Bernßein auf Ver- 
langen privatiflime lehren. 

Des Buch Koheleth erklärt Derfilbe öflFentlich. 

Derfilbe erklärt anserlefine Stücke der hißorifihen Sckrtß 
ten des A. T , befonders in graromatifcher Hinficht, 
nnd einige der kleinen Profheten. ^ , 

Muthologie nach Millin's my thologWcber Gallerie (Berl. 
bey Nicolai, xjso.) trägt vor Hr. Prof. Tolken^ ^tU' 
, vatim. 

Den effien Theil der bildlichen Mythologie der Alten, fo- - 
YKSid der Aegypter als der Griechen nnd Römer» 

^ "trägt Hr. Prof. On tor, pH^fPz^ by ^^^^ 
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Die r8«t/cil#ii ÄltirtkSmer ymri Hr, Dr« Xr^iT, Ehren* 

■iiitalied der Akad- der WifTeafcb«, TortraMi. 
MBmifcht Idffnuur-Gefikiehte trigt Hr^ l^of. i6cM pri- 

▼«tim Vor. 
Dai n«a^<rfrf/<e ibr if/rt», luNiptlkdilich Ar Grfcdb«, 

wird Hr. Dr; Ofawm unemgeldlicfa trli atem. 
Def Sapkokln OeJüpns 9afKdfm»t «rkArt Hr. Dr. OJamm 

prifatim« 
PlAt$n*i RijmUik erklärt Hr. ProF. fiöcM« in VnUudnng 

mb Hntr Einleimng in Flat9n*s Schwan mtd Fbil^o» 

pbie^ privatioB. 
Eine u/id die andere Komidie tUs tUmtitt wird Hr.^. 

Ofann priTatim erkliren« 
Des T^uus mßarttn erklärt Hr* Prof. B'ockk priTatim. 
Einige fiucbejr der Annden desTachus erläutert Hr. Dr. 

'. ^otf^ Ebrenmitgl. der Akad. der Wifreofch. 
Die Gefchickti der dtutfchem FoeJU trSg» Hr. Dr. Schmidt 

prifatititi vor. 
Ueber das 'Nibelungen • Lied wird Hr. Prof. Zeune lefen. 
Ueber einige Gegenß^nde der neuem ^ befonders deutfeken^ 

Literatur handelt nnentgeldlicb Hr. t>r. Schmidt. 



A Hr« Lector Francejon wird unenigeldlich IXifffr'/ Di* 

vina .cömme difl , Garcilctßo de la Vega*s Gediehet 

nach der Madrider Ausgabe, woron hier in Berlin 

.Esceniplare in der VofsTcben Buchhandlung kauf« 

lieh zu haben find, und Corneille t Trauerjpele mit 

Vohatre's Commentar erklären. 

Derfelhe erbietet fich xu Privatunterricht in dtr franzo- 

Jifcktn^ italienifchen und fyämßfien Sprache und Lite» 

raiur, 

Hr. .Leotor Dr. r. Seymour erbietet fich zu Unterricht 

imEfigUfc/icJi^ und wird zweymal wöchentlich Fop«'/ 



(hiiehie «rklirea imd toa imtM^ifiiim AuJ/mätf 
handela. 
la der i6ißk uDteriricIitet Hr. JCsie «iMmtgeltf idiu 



Umerricht im Fechtern und Kottipnm |pebt Hr. Pedl^ 
meifter Felmg. 

Unterricht im RHten wird auf der Kfinigl. BeitbaL« 
ertheilt. 

Oifftnittck$ gttekrt$ Anfi9tt§m.i. 

Die Koni^iehß BihUoehdt ib. mm Oebranch d« St^ 
dierenden täglich offen« 

Die Sternwarte^ der h^tamfihe Gartew; das fimr— ^ffjj^ 
%06tomifch$ und xociog/fihe Mufeum^ das MnrtmAe«. JSa« 
htnet^ die Sammlung chirurgi/cher Inßrumemtt miA Barn* 
dagen^ die Sammlung von Gtfpsahgüjjen und verfchiedenea 
kunßreichen MerkttürcUgkeiten werden zum Theii bey ded 
Vorlefungen benutzt, oder können von Studierenden^ 
die Heb gehörigen Orts melden , befucht werden. 

Die exegetifcheu Vehungen des theologtfcheu StnÜMetri 
leitet Hr. Prof. Dr. Schleiermacfier ; die kirchen^ und 
dogmenhißorifchen Vehungen leiten Hr. Prof. I^r. Abr« 
heinecke und Hr. Prof. Dr. hJeander. 

Im fhilolopfchen Seminar wird Hr. Prof. äcAä eiiiett 
GriechiJchenSjuriftfieller Mittwochs undSonnabends von 
10 — ^x Uhr erklären laden, und die ührigem Uebmegem 
der Mitglieder Montags von 4 übt Abends an leite lu 
Hr. Dr. Buttmann ^ Mitgl. d. Akad. d. Wi/fenfch., wird 
die Mitglieder des Seminars in der Audej^eng emee 
Lateinifchen Schriftßellert MiUwochs und ^nsLabeadt 
TOP» ,y — - 10 Uhr üben« 



LITERARISCHl ANZEIGEN. 



B. 



L Ankündigungen neuer Buchen 



Fey Joh. Ambn Barth in Leipzig ift erfcbieAen 
«nd in allen Buchbandlungen zu haben : 

Bramdetj H. fF.^ Vorbereitung %ur h^em And^. 
igso. gr. »: so gr. 

Sind gleich manche vorzögViche Werke ober die- 
fea Theil der Mathematik vorhanden: fo liefsen fie 
doch noch immer, da fie theils zu fohwer, theils ztt 
weit ausgedehnt lind, den Mangel eines für Anfänger 
b^ftimmten, möglichrt tbllftändig pnd deutlich ent- 
wickelnden Leitfadens empfindlich fühlen. Diefem 
Be^JrirfnifTe begegnet der gelehrte Vcrfa ffer durch obige 
Bearbeitung, welche felbft def Faffungskraft derer 
entfpricbt, die nur m*it den gewöbniichften Vorkenat* 
niffen ausgerüftet find, und giebt eine hinreichende 
Anleitung uod Vorbereitung zqmlicheraFqrtfchreiten 



in der b5hem Analylis« GrCndltcbkeit und Ausfuhr^* 
lichkeit in der Darfteilung, fo wie' der geringe Preil^ 
werden dem Werkchen hofFentlich bald die günftigft» 
Aufnahme bereiten^ 

n. Vermifchte Anzeigen. 
ühOmM mgm F. C. Kr^fi's dtutfih - taUkt^chim 

YselfaMge VftnCehe zu erf Allen und die AnfchaK' 
foiig diefes anerkannt guten Werkes für Gymnafien zm 
•rleiehtem, rerllngei^e ich die Vergünfrlgung: suFär^ 
tiHH fxnf 3 Exemphre da$ 4x0 firey tm gtbtn^ wennmctm 
fich nric baarer ZMtmg in fächf. oder Agio an midk dirtet 
wenJit bh mtr MidL Meffe. Da der 2te PrSnunu Preis 
4 Rthlr. I gr. ift , fo kommt demnach das Exemplar 
ohBe Porto nor 3 Rthlr. -6 gr» 

Eraft Klein ha Lei|>xi» 
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aÖMISCHB LITERATUIL 

Halls,: ji. Scbkninelptannig; PhaBiruSj eines 
Freygelafrenen des Augcrft» Aefopifckir-^ Faf^iln 
FRnf Bischer. MetnTch fiberfetzt von ff. L* 

s ift erfreulich , wenn auch OefcfaSf tsleute t de- 
ren Beruf ein ga«2 anderer ift,. eis diePAegeider 
klafrifcben (jiteratur , dennpcb ihre Liebe far.die-^ 
felbe durch Erzeugniffe, die ihnen und diefer £ht*^' 
machen, von Zeit zo. 2^ij beurkunden; und je an^ 
fpruchlofer ihre Gaben dargefifacht werden, eine um 
fo Ireundlichere A^fa^hme .verdienen Ce. Unter 
foJchf gf^bildete vn4 einficbtsyolle Dilettanten gehört 
aaH^ jjer Vf. geg^nwärtigiBr üebejffetzunc (jetzt Di- 
rector des Land- und Stadtgerichts zu Halle), fcboei; 
durch mehrere ähnliche Verfuche rflhmlich be- 
kannt. Allerdingi waren tfiefe einfachen, durch ab- 
gerundete eleeante Schreibart fich fo empfehlenden 
röinifchen N'ecnbildsngen der Aefopifchen Fabeln ei- 
ner beffern Verdeutfchuttg werth , als unfere Litera-:^ 
turNz«f!i2«eit noch davoii aufzu weifen ilat. Der Vf. 
erebv m der anziebeadtn Vorrede in Cehien Söhnt 
MimmtiM^ dem er das^Warkcfaen ZAieignet« audbri 
dem Publikum zugleich Nachrieht Ober den AhlaCBf v 
fowohl ZU' diefer fiearbeitungt als Ober die Bedin-/ 
" gongen, -^die' er fich felbft bey derieHien von^efchrie- 
beh. •*— /\ Mit '.der mögliohften Kdrze und Eundung% 
deD.S]piiaofae woUtever die: mtelicbftatTreae der lie- 
ber fetzung verbinden und folcnergeftalt feinem Sohne/ 
den Dichter in (einer hSichßin EiginthBmUcbkiiit aber- 
liefern, udii aadurch bey ihm den fchon erwachten 
Trieb zum Studium der alten Klaffijcer noch mjehr 
zuveizen, weil diefs die einzige wahre OrundLUge 
aller gelehrten Bildung fey. — Wahr und fchdn 
ift noch dabey folgende Stelle« .die wir ganz lier- 
zufetzen «ms nicht verfagen. «bidem des 6e* 
fijhl /• fahrt er fort; „für alles Schöne dadurch ge- 
weckr, Defchmaqk undSUtgebildet wetdeli; Zeich- 
net es feine Einf(e\veihten ih allen VerhältnifTen des_ 
flefchäftigen Lebens vorthellhaft äukr ' and gewährt*^ 
Troft und Berubiiwng in,,n9ancheir]<^^ WiderwSrHS* 
keiteAf .wje Mi f^faft.miVP(in>;bark^it.e$. in 4er un* 

{riOcklibben Beriode earfahjren iuibe^' als das Vater- 
and unterdrflckt wart und ich durch diefes Mittel 
fi«Beir hht^'kfig tbetbeh 8dhf«feri2 IMtlbbt^ä.'*^ ''^ ' 

.: Mityergnaflea bjMnerken wir auch, .^a 4^ 
Vf. , die ficnf felbft - vorgezeichneteB BjecMngungea 
gKA^fteotheUs (ehr gJfickU^b ^cfpUt hit* . rWir fagea ^ 

^ An L» Z. i8ao« ZwiyiiT o^ni. 



EdßüniMU; denn dafsbey derÄfc%ahe, die höcli- 
Eigaothamllcbkeit ^n^s SchriftCtf^Uers zu erfjlf- 
fen, immer manches noch zurn6kMdben mufste» 
was beffer gemacht werden konnte j verfteht fich 
wohl von felbft. ..Darüber, dafsHr^ÄrÄ. nicht daa 
Sylbenmaafs feines Originals tdr feine Verdeutfchung 
wählte, , fondern. die fönffüfsijgen' Jamben yoczog» 
Wollen Wir nicht gerade. mit ihm rechten; aber die 
lü^cntbömlichiceit der Urfchrift wfefde doch ddrch 
flefchickle Handhabung der trrmetrlfchen J^oi^m noch 
fprechcnder hervorgetreten feyn, und die Ürfache, 
warum er diefe verwarf, weil die Senare im Deot-^ 
Ichen etwas fchleppend feyen, können wir nicht gel- 
ten laffen. Schwieriger find fiev aber wenn fie gut 
gemacht werden, find fie das erfte gewifs niclit.' 
Uabcrbaupt woUte Hr. Seh. der jetzt vor den Theo- 
ritten der üeberfetzerkunft verlangten ftrengeren 
Form weniMr huldigen, als mir im Allgemeinen fiir 
Treue, Leichtigkeit und klare Verftärtdlichkeit for- 

Sn. Darum unterliefs er es auch ,',die^ Fabel Immer • 
, eben fo viel Zeilen, als das Original , hat , M ge- 
ben, \yenn jen^ Tagenden ihm dadurch beeintrS^i* 
tiget zu werden fchienen, fo fehr er esa^h an* 
ftrebte und manchmal ^as ZWl erreichte. Dagegen 
hefs er es fich angelegen feyn,. liicht^ wefentllches 
auszulaffen, fürKundung und Wohlklang zu forgen 
und vor^glich jeden Hiatus zu vermeiden, wiewohl 
er hier auch, was das erfte betrifft, felbft geffeh^. 
dafs noch manchi Nuß zu kwacken, wie er ßch ^us- 
dröckt (S. VIj, Übriggeblieben fey, un4 er führt da- 
bey die beiden erften Verfe aus dem Prolog von dem 
dritten Buphe an : / . . <. 

In ^uo tonanti fanet^ Mnemo/yne Jovi 
' A'F^teunda ik^uUs^ artiuih peptriv choTum»' 

wqbey er feinem Sohne zuruft: t<venn er dfefe Zei- 
len :in zwey fflnl5fillisiaen Jamben zu überfetzen im 
Stande fej. ohne das Wort ,Jaweia'' wegzolalTen, fo • 
könne er feinen B^ruf zum Ueberfetien dadurch be»*» 
Urkunden, und er -wolle ihn für feinen Meifter er-^ 
kennen. < 

Die Worte im Zuf^fUmenhang mit dem vorher- 
gehenden Ver^:'' , ' 

— «^««t,,. <«"» Pi^9 maUr mixa tft jugo — - 

find gegebeti (S..6t^! 

Ich , den die Butter auf dem höclifteii Gipfel 
^eif Pieril» 4«wi Litht gefordert hat^ 
Wo neuMCach fruchtbar die Mnemoryne 
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ALLO. LrTERATtW J5EITÜN0 
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Man fieht'f wo die erfte Zeile, damit der Sinn voll Hoe pärtinere vgrs uä ilUt dlsgrim^ 




' E9i9h thor^ filt m^ßr; Mim -ihr V/i«>Ä*r'- V 






macht. 



ginal, ein Wort zarüekiafTen , darkaüHi dSS'tfRlI^' 
drnckes im Gegenfatze wegen bin wegbleiben .Konote. 
Auch ift wirkiich der etwas fchleppende und min* 
der pafCaade AMdrttck: an LteU gißrdert IBr 
mixa iß 9 das man doch nur von lebloien ErzeugniC* 
fen^^^acheco- z^.jß*.» Eagts Wdhl nur eiM FöJge diiA 
(er Ausdehnung. £iii#^ Verfes 2tt 4nr#^«ik R«o^ 
maarst fich in.4f(reo keines weges an^ vn/Ai^fsigeii 
Jamben es beueiv^u machen: aberinTrfcnetem, init 
£inmifchung4bf. Anapärten » wie das Original fie 
liat/wflrde es wohl gehen» etwa folgendermaafsen : 

• I^; dMT aal Pienit Xupp^ deV'Mutior Scl^ööfs üc1\ 
ft.' . r ÄptWÄnd,. ' ' ' ! 

. Wo Zeu« dem I>oiiiir«r voreinft di« heKre Mfaemorftk«; 
, Neun Mal von ihm hafruohlet. geb«r dev: XüJift« 

* * Chbr. , . 

o^r konnte man auch fetzen ihs Kttnßehkor^ nut 
den unbefUmmien Artikel rin möchten ^rir nicht 
niprzieheny weil auf etwas Bekanntes» Bt^rtirnrntfes 
offenbar hingedeutet werden fotl. *' ', , 

^ Die Wainl der fOnffal^igen Jamben^ wo kata- 
lektifche und akfitalektifche nicht regelmiifstg, äber^ 
doch, fo wie es fich trifft,- ab wechfeln« hat wolill 
auch fonft zur Aitslaffnng von Beaeichnungea , die • 
nmn .ungern vermirst, herbeygefahrt. ' Wir redeh 
iron unwefentlichen begreiflich niqht: diefe konil* 
tBo immer fehlen. Nur einige Proben. Z. B. Inder 
XJV. Fabel i.ß.: ' . . 

i M4liti euni futor^ ihopta itperdiius " * '/ ^ y \ 

' MMdieinam igno$4 faetri e^pif/tt Ifteo, 
f JE» v$nditar€t /[>(/« antidotttm nomine ' * ' 
Vtrktji^ ßd^juUivit ßlfi fmmam ftropku üi £• w. 

ftberfetzt der Vf. diefen Eingang fo : ; 

Als ein verdorbner Schufter Me()icin . .^., , >«i . . 
' An einem' i^beloinnten Orte heimlich ^ , ', 

»• Zw.nwiCJ^en Mfitig, •«nd^el«' Gegengift '*'.»* 

Mit fauchen Namen fehr beredt vdrkaullbi'^^ * .. i j 
I>aXs or berühmt ward — — 

Uns dankt : das Bey wort malus konnte nloht wbhl 
ausgelaffen werden. Es ift hier als Beftimmungs- 
grund dar Verarmnng angefahrt.' 'Atich ein gutfer' 
Sdhuft^r skan^ durch andere Untffdflde verderbeh);^ 
und fiohtAar wird* am Sehluffe dftr Fabel tfahin^e- 
denteii wo der^Kdnir fag'ty^was'der Vf. in drey 'Lül* 
len ftait der vier im Original gut gegeben b»t r 

• yk 

Res advocata tonciont hae tdidit: 
^nantat putatis tjft vos denuntiä^ 
' Qui bapita vefira non dubitatit credere^ ^ , j 
Cui ealcgandos nem^ eomm\fit pedes, 

Pa I^aftVderXBnig fo tu der" Yerfamra^mlg : 

Wie thörickt, dali ihr dem den K(^p( Yertrant| > c ; -^i 

J}em keiner tum Befchohen nur den FuTs reicht* 

Auch die rsvey letzten Verfe der Lebte der 'Fabel 
find rund und kurz» wie öfter folche Schlöffe^ Vgl« 
«• P- 1 > «3 > nuT ia Eiocin gegeben : - 



Diefs alles ift löblich. Eben derswegen twanfchten 
wir auch den Eingang noch etwas beffer. Vielleicht 
•wi4im4ii«Miioht'«u Trttn etern di e Z u flu cht zu neh- 
men -* könnte fo geholfen werden : 



Ein Tchledltef SoIiAm*) ^'ali-er einft, ▼erarmt, 
Arxnej an einem fremden Orte bein^ich. 



:ZvL m«0h0a anUnff, Untfer* Wföhem Namea 

Ali Gef --" ----- — "' ' 

Erwarb 



TI 



Ali Gegengift Aufbietend Mnv Weare,' 

' fich Ruf durch trilgenXck QelclLWät«. 



Wir haben die fdnfte ZeilrgefUlt, viro^erVt. nnr 
zur Hälfte es that, um gleich den folgenden Vex^ 
damit zu verknappen ; , - — , ^. ^ X 

was jener fonderbar auf den Schufterarzt bezieht) alt 
NdchCatz von dem angefan^enea; Jls eim veriorbumr 
Schuger ^ fiil ir emfl ik KramÜuU. 

Im gegenaberftehetoden Orlgina! ift nach Strip' 
plds ein Punkttim «' und j' wie in Mtn Ausgaben » die^ 
wir kennen » fo butcfa in 'tfes yft. lateiniLchem Ab--^ 
druckt: ' ' * 

. . i; . '.:••■.■.«*♦ t' 1.' , " 

Hie cum jacetßt mtrho Aonfscuu §r^i . 
'^ Rex urhit — popofcit 

gedruckt 9 fo data der Sinn lodert: als der KSnig in* 
dem Orte 4 wo der Oharlalw fich aufbieit; krank 
\^rd; mcht-äir-^km^latan: ^ Diets willauckt^crZia«: 
famnTenhinig.1 ' Der Vf^ mute hier eine »Igeae Ver* 
nittbung^» ivor&bev^erBok aber nirgend erkkwt^ iftt 
dir Auslegung befolgen y. wie andh das Folgdnde ka- 
weift. Aber er Irrte fich offenbar; denn der ArMdb 
MMg liefs den äigtblicIfmA^zt k6i^men (hiebt im 
kfmnkin Arzt mcitte der K&läg vevfoehen.^ Aueh Üt 
das Folgende ebea we^en dirfes irrthlnpas «mdeHjäicfaL 
flbeifetzt:* ••> '. ^ '..•.' • >' {' ir- ' * 

Der Xonig ,^ um fein Mittel «u verfnc^en, ^ 

• Lief8"einen'B«»cber iWii «u trinken bringen 
litt mit geffiHt, dat doch' nnr WeCTer watv 

• Süut 4«any «b mi£oht' er Oegengift^daxa u. I. w. 



•jf : 



■ • •'• ■• •' • •• " .-^ gravi ;/ ' " • . 

ComliPfrß (/fc/,wir ?aeliei.i,ebier clieX, A^ «*i*/r#..veO . 
.♦''* iüjfit ipfunt^ pq/ittc pfaemfoi 

Es foUteeherheiC&en: :) . * ,' 



'i .!! 



--Def Xrfnig, ftH Vu prÄBji;!^ «odi^^e 

* .MMiidUhtM QtfclS4]r/i9jMa*«t «figvagihf mi ü tr^* j 

J , i^^ c * ^' > li noii rlai l»r.u »icv; '>>i--;'*'T'**'. -'/ » ^^ 
Auch möchte; jBfWi fe5^.f«Pfe-.«»^#'^rf<JfAi^ 
genauer flberletzt wönichen ♦ z. B. III. B. 19. F. : 

gi^bt der Vf. 1 Aefepäs aFitf Befehl des Herrn*«' dir 
MMi^^hmfonflikrifHk&lui^^l^^ Es ^t aber viel- J 



»# 



Nik'iB.9t3.' A€ÖÜST its'o. 



M 



mehr niit NachtfrncV tbftiliöbe rfeS Aefopus gefagt: 
iter Herr konnte mit Aelbpus' ausrichten , was ein 
gnddrtt mit viehn'ScIaven kaum; etwa fo: 

Ml'.'« ' 

^j Jft/n fr giltin fiir vif^U Seiaofti galt, . 

Sb vcrmifTcii *Wiif 'iuch ungern den piaierifcbcn Zug 
in'der rft«n Päbel V. B.: 

Quin £tiam reßd^s tt Jequtniei otium 
'N€ defuijfe nociat, repunt (Hetter voM ^e X. A« 
■ '^ * • reptaht) Mltrmu • 

' — ji'wer'gferri fitzt, ' ' . . 

- Vitd Ruhe liebt , nfolit einer blieb zurCiiÜr, ' 

I • Um iliir^jNichiLomiiien nux nicht antufto£ieo. 

irtwa: 



't 
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Selbft'die zn Haut gern bachen, Weichliii|fe, . 
Nicht anluftofsen , blieben fem £e , ' rchleichen 

* Zuletzt herbey — ' 

Am §chluffe der Fabel n^bm , der Vf. die gewöbnli-. 

fiflfacetior in der tJeberfetzuog» wie in gegenaber« 
hebenden Abdrucke des lateinifcben Originals auf: 

^ fchnell rprach er TerSBclert: 

,, Sin feiner ^LenXcbl '^9r artiger nicht leynlMin^. ;^ ^ 

Rec. aber zieht den im Pirottifchn si* gefundenen 
Schlufs vor, d«a auch die Mannheimer Ausgabe 
1796 '^n» iMU hL amineL DisMtans) enthält, da er 
für dM ihhaH dm Ftfbei eine weit gemäfsere An* 
weridnng giebt : 

* Nunifuam, tnquit ^ 'homintr /veeig ah txterna mihi 

* *pijtdicand0i'tff0f nuHe intelligo, - 



Diefe wenigen Ausfteflungen RSnn^ri dfem-, w«# 
wir im Eingänge unFrer Ansreige* im Allgemeineff 
von dem Werthe'und Verrfienfte diefcr Bearbeitung 
gfefagt haben , nicht« benehmen , und wir glaubertV 
dafs wir dadurch ntir untere wahre Achtung gegjenr 
den Vf. bcurkuÄdet haben. Wer fö viele Schwierig- 
keiten, die gerade die anfpruchslafe einfaeh^rÄ 
Schreibart eines Ph^drus' vor einer mehr poetifehe» 
leidenfchafllichen für einen metrffchen üebcrfet^er 
hat, glOcklicb beßegen konnte, wird auch noch an-^' 
dere, wenn ihn Laune und Muße^u einer ne^enUe-* 
berarbeitung des gelcifteten aüffodernt gewiis beGe* » 
gen. Da diefer Autor för das jueeridlicfae AJter^tt* 
mal fo anlockend ift , fo zweifdn wir nfcht , es' 
werde bald zu eifter zweyten Ausgabe kommen; 
dann wird der Vf- auch auf einen noch mehr'gefich<* 
tt?ten kritifchen Text des Lateinifcben, als wir hief 
finden, fehen und manche Druckfehler und öinige 
fohft iln^efchlichene NachHfBgkftitfen heben, wife^j Ä- 
I. B, 3. F, : graculus -^ eonftmmnsßfas^ «etiie Krt- 
he — Verachtete dii Siinigen nunmehr, yffo es doch 
offenbar htifsen mag: dit Ihrigen. -Recht giit.fa*t 
tins hier das malerißhe ^^pickten ihn hinweg** far jn» 
gant roflrls gefallen. Dife Hinweglaffiing mehrerer 
Fabeln, deren Inhalt und Ausdruck zu Irev tind 
nach unfern* Begriffen von Deeen^ ^« utfffnuändig' 
ift, oder wert fie unvoÜftindig, auch' fonfc nicht 
wohl unflberfetzbar find, TWeI,»29. llls rt- IV» ' 
13. 14. 17, billigen wir» zumal nach denfl flSohftm 
ZwecWe diefer Herausgabe, VoUkotttmen;-;' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



•**^.^ .^L ünivexfitäten. 

.-. •- ... i . » , » . 

(-iii^ dar Beilage tum 6incn Stück der J^gimtL' tt^vSti. 
:.* . Staatszeitnng 182b.} 
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riehiefige yi^iverfitat ej^freut fich ein^ Fortniogefi 
w^lch^r der Theilnahqi« )ede$ \vah.r^n preupdes der.. 
Wjrt^xircbaften würdig }iu Am. igiea October i|i| 
Ton^^hrem erhabenen Stifter in das Leben gemfen,^ 
trat fie auch fogleich in Wirkfamkeit, und mn die al|«* 
inähiich eintreffenden Lehrer fummelten Cch eben fo 
fchnell die Zuh<>rer. Schon nach dem erfie« Jahre- 
ihrer J^ntftehung zählte ße 402 IStudirende, Ton we^«. 
eben' 338 Inländer und 74^9usjlein Ausland« ^kpoi«. 
man- waren. ERefe Zahl ift bis 'zu Ende Jon/nm xgo 
g^ifkcktimV^Hra^unter wieder 54 Avil&nde/ find, fo 
dbb»iq|geow«at%' 6e».Mnnf dar Uiiiverfifai f8>''Ii»«N^> 
trikuhrta aufweift. Von diefen find etwe4o wieder^ 
•bgegaogen« und der Effect! yfieftand reicht fomit 
f im laufenden Seixkefter von Oftenriatrf 'MhdTaelii 
Jas Jahres ^och an dia Zahl von 55oStnd]randeii. Ud- 



t^r {anen 5I1 Inmatriknlirten ift ^A&.Verhähnifs der 
Sti^dienfächer folgendes : , E?angeUf<^e The^oljo^e^ i%^ 
Xaihojifcha T.baologan 6p ^ Jurjfun 4^4, .Mfdiclaer 
11.6p Pbilofopbtn, Philologen aiüd Itaineralifien ö^tf* V 
HlnficbtUch.der Vo^IefMQgen find alle Hauptfä- 
cher mit Mäi^narn befet^t, welche dia gelahrte Welt 
kennt und die. fich Alle^ ohne^ Ausnahme^, iii, ^^^, 
krftftigftan mannlicl^nLebanf alter der Tfaätigkeit be»' 
finden. Wenn dia«Ilheinifc}xa.Un4verii tat Jeder ihrer« 
Tateijflan^ljfcben , Sclivffftera ^ihra aigeiithün^tich^^ 
Vorzüge gönnt, fo mag .qf^an i^pc^ dici ih^ig^n nicpt^ 
Terfchweigen. Aufser ihrer bekannten herrlichen 
Lage am Rheine und nahe am Pufso des Sieben -Ge« 
birges» und anftaf d^r B^quafe^liobKciF ^^welcbe fia zu 
Reifen nach Holland , Frankreich und England dar« 
biatat« daran feda tqh Bonn .ine Sn-£inem Samefter- 
abgam^cbt-ihraiMlaii kanii,! erfreut iifib«lie.IUie.iniXQh^^ 
Univarfita« bafendars der Heraliohkait und Geraamig-t 
hate der Lokmlitateny wek3ia<fia f Aribra fftmmtliohen . 
Beddrihiff« ia .dan baidaft-akamafifaniKurfilirftlidiaii» 
Schlöffarn von Bonn und Poppalsdorf gefunden hat. 
Mar w«r den grafian Sinn kennt, in welchem dia 
ganze Reibe BUnntliaharf nu|^|^|y^^SI^t£^^t Ter*' 

" ^ ^ bum" 
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Vvndenan Inliitaft» gftcUcM i&, uod wer Agtbliea 
|(Bt, lA. wielcb«j|i Umfang« die m^iftcn der Selben jerct 
iyjon dartehen, dtr kann fich eine?i Begriflf von dem 
ontebltzbaren VortheiJe machen» welcher dielet Uni- 
yerliat in der Munificcnz ihres Königl. Stifters durch 
Ueberweifung der TprmaligeA fürfth Prachtgebaude 
geworden irt. MiUionien wflrden erfoderliph feyn« am 
ainiH^ g^hiloUafaen Apparat» yon der U\ttxh Gröfsei 
wia ihn diefe UniverUtjit durch die Grofsmuih ihres 
Königs befttzt» berbcyzofcbaifen. Trotz der« 8ber 
alle Erwartung fcbnell angewaclifencn Zahl der hieli- 
gen Studirenden und ungeachtet die F'amiüenzahl der^ 
Bewohner üch feit einigen Jahren noch durch andere. 
Umstände, ala die Univcrfitit, Tc>rmehrc hat, ift doch 
keinen Augenblick Verlegenheit wegen Wohnungen, 
entftandeo. Gleichermaafsen hat die Regramkeit der, 
Rheinl&nder far alle übrigen fo (chnall erweiterten. 
BedurfniCIe zu (orgen reirftanden ;. und wenn auch hie 
und^ Fälle der Uebertheurung vorkommen, fo zei- 
gen' fiph euch wieder eben fo viele von PreiCen in 
Wohnungen und Koft, die zu dem^iedrigften gehö. 
ren, ,was fich.s«f irgend eiifer deutfcben üniveriität. 
finden läfst. Alhniüilich fangen aber diePreife Dlmmt- 
Höher Bedörfniffe nun an, ßch ins Gleichgewicht zu 
Setzen« und es ift eher zu wenig, als zu viel gefegt, 
wenn man behauptet, dafs fich dii Koften des akade- 
mifcben Aufc«tbaltit» '^^ Zukunft in Bonn denen der 
mitHete« dfeiftfchen UnW«rfität*en gleich Hellen wer- 
den, wwn man die letzten in Ruckficht auf die Preife 
fdmmtlichei: Bedürfniffe in die Reiher ftellt. Bis da-, 
hin hdt Geh die Rheinifdie Univerfität aber nicht nur 
der Theilnahme des eigentlichen wiffenfchaftlichen 
Publikums, fondern auch Vieler Männer^ö- erfreuen, " 
tt'elche aus den verfchiedcnften Standpunkten ihren 
Wanfcb, derfelben nutzlieh zu feyn, bethätigt haben. 
Von allen Seiten find ihr Öefchenke für ihre ver^ 
fchiedenen Inftitute zogekommen; auch hat fich der 
natriotifche Sinn in der Stiftung von Stipcndieh auf 
die ruhmlichfte Weife ausgefprocbcn. Mehrere Ge- 
mVmdeii, die nichts weniger, als zti den gröföeren 
xmi reicheren geKören i htberi durch dergleichen An-^ 
firengongen bewiefen, wie wichtig ihnen der Vortheil 
gründlicher wifTenfcbaftHchcr Bildung fcheint; wie 
fthr ße CS für Pflic^ht' achten, Talente, denen ei an 
Mitteln fehlt, durch öffentliche üdtcrftötzung aüfzu* 
inumert!, und ihU welchem tief gcföhlten Danke &h 
di^ grofse Wohithat, die' Ar efhabiier Stifter über fi«- 
Varbreiten wtilfte') •*«^k^»'*«'** 

U. Nene Erfindungeti. 

Der Erfinder ;4ev;Loftpretre Dr. ^awuf^&tufem xxä 
Aoken bat gegenwirtif aaeh. eine, neuere DamfafftfJJtz 
zur warmen Extractioh orgasitfcher Sebftansten inj 
Ausf abrang gebracht. Diefe MaJbhine: wirkt 6htte.v 
aMö moibe di^rch «igna iaaiere Kraft ▼emtiuelfc der. 



durch die Wärme aufgedahntmliuft nndDlmpfe, 4oeli 
treten letztere nie mit der - aaszuziefaendcfi Subfunz 
felbft in eine napbtheilife Berüfa'ruiig, . fondean fi^ 

E reffen nur, durch ihren nöchft mächtigen Druck, 6im 
OfungsBaffigkeit fo CehheH und geWaltfam dnreh di« 
davon völlig gelbnderte Subftanz biodurch, dafa fie- 
alle lösbaren Beftandtheile derfelben mir fich entführt 
und als das klarfte und in }eder Hinficht vollkommen* 
fte E^traqt in beliebiger Concentration und ohne mOf 
liehe Veräfl^htigung ahBiefst. Diefe Damjffftreffe fite« 
tet daher den chemifcben Gewerben find vorzflglidL 
auch der Pharmazie die wiobtigften Vortbeile dar; «« 
in ihrer zierlichem Form giebt fie aber zagleiek in 
jeder Hinficht wohl die rollkommenfte und bequemft« 
Vorrichtung zur Selbftbereitung des Kaffee*f\ Thte'i 
u« f. w^ Der Erfinder hat in Aeken an der E/be eine 
Fabrik feiner fämmtlichen patent]rten£Vfrarti08r->^ 
faratf etablirt und. liefert auch ;t]crgleicben Z>4ai]]^e/1 
feu m jeder Dimen&oh, "z* B. zur Kaffeebereitung für* 
6 -*- 8 and lo Rthlmv , welche zugleich als Modelle zm' 
andern. Verfuiofaen dianen können. 



III. BefürdCTXingen 11. Ehrenbezeigungen.^ 

Von des Königs Ma}. find die Doctoren der Afo- 
dicin, Hr. SitPtffifi und Ulri^ ja Medkinalrtiheifer 
bey dem. CoUfip9 mtdiea.tu KoU^nf^; der Doctmr der 
Medicin« Hr. &hmite^ zum Medicinalratbe .bey 40*n.(i9i^ 
Ugtp medicB zu Köln; der Doptßnr der Medicin t Hr^ 
Bemhärdl zum Medicinalrftbe bey der, ^a^tltts . Cpm* 
miffion zu Erfurt und der zeuhevVge Medidnal • AUeC 
fer , Hr. Dr. Kdlh zum Medy^tnalrathe bey dena CaUa- 
gio mtdicQ zu Danzig ernannt worden« 

Der bislierige Ranzley*Viei*Director, Hr. vom 
Gülich zu Rofcock ift zum Director und der Juftizratb^ 
Hr. vouBotk zum ViceyDirectdr der hlefigen Grojf- 
herzogl. Juftizkanzley beftellt worden. 

Der feit vielen Jahran zuKröpelin als Schulreetor 
g^ftandene Hr. Jöh. Auß. Triedr. HoUthiem^ der im J. 
1 7 g^ Unterhaltungen Jur alle Stände herausgab, ift - 
Prediger zu Rehtwifch, unweit Doberan, geworden^ 

Bereits in der Miite. des vorigen Jahres ift der 
erfte Lehrer an der BOrgerfcfaille zu Lübeck, Hr. 7o4., 
itikl BandeUn mit Beybebaltiing feineii ganzen Gebaltt' 
durch ^in ehrenvolles belobendes Dekret des Migi^'^ 
tirits in den Kybeftand verfetzt, und der zeith^nge 
tehrer an der dortigen Kath^i^inenfchule, Hr. Frieir. 
Ln(bt\'fb1i. Tiiuftiut^ Vf. mehrereir pbllologiTchen und 
ftaatswilTeTifobaftlichen Schriften, zum wirkl. CxililMbo*^ 
rator an diefem fnftitut ernannt worden. ' * 

V.: Hrn. V^r.Alhtrs vx Bremen hat die.^^ajFrri^a« ii>- 
lüfophkßlifSp^intf in Philadelfhia za ihrem 
aufgell 
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■'\' ^ Llt^RARTSCHp ANZEIGEN. 

, I. Ai&undigiMigen neuer Bücher, 



loder Voff'fcheu Bachk^lwig ii^ Berlin .ift To 
«ben folgende interefTmi« Reife iferdffjBvrordea, und 
«n eI]e'fiocblimnd)ilngeii wrfepdt; 

Äff/« I« dar Innere vom Afrika '» 

^ach den Qnellfn dt» Senegal und Gamhia\m Jahre igtt 
auf Befdil der FräüxeSfiTdieii lUgierung«. 
•''Ati« deni'4frin*6tifch«n äberfetzt 
von A^getji' Kahn^ 
. Hit einer Karte.nnd .der Anficht iron Timb«. 
.. ., , » ßerliA xS»o. 

*" *^ In der Vors'fcbeü Buchhandlung. 

. : P.rei« .a Rthlr. x6 gr* , .... 

''Auch unter dem Titel: ' 
' . Ifagatin vonlmerktvliriigen ntpen Rrifei^i^fiihttmt^ 
aua^ freeiden Sprachen überfetzt und mit ed^- 
ternden Anmerbtingeh begleitet. z%(itac BmhL 
gr. %• igio. 

Den Tirten Naetfrafett «ütgiqen w homvam^ «ei- 
giaft^whiilliemiiraB, d«£s: ^ 
•' ^tteWittff6n's, Ehenzer.^ Tc^OnOi ttOhirmd fit^ 

»och ia dicteHi Monat beeiÜliget und Tcrfaadt wird) 
' Im Attguft xgao. > Die Vots^ft^ Buobhandhmi« 



vieler andern geegraphiTcbeB Wgvt#rMcher, |feew%i« 

feit haben ^ dazu ein und bfirgen ihnen für die fiebet#, 

und nahe EricfaeimHig. . . & 



Bey W.St^rjkeiaChemnits find in der O« MS 
igae «rfchieJOpea und in eilen Bachhandlungea 

.«ubabeat ' " 

Bhgrafkieen^ meue^ dit fVahnfiimtgtn y aus der wirkli^ 

cbenWelt^ dargeftellt im romantiüchen Gewände! 

Neue Ausg. J; i Rüilr. • 

flofheri OeUfffea^ gmece et lafine, opera J. G. Haghi 

" VoL 1. Ediiiti quarre recenf. Wblfianae adcommö« 

■^^ata. S. t'Rthfr. 

MdterMieet %n RtU^onroffrtingen ietf Segrnhfiifen^ in 

Auszügen aus den Werken demCcher Kanzel rcdner, 

angeFangen von Pttfcke^ fbrtgefetzt von fFeiktrt^ 

5ten B^s ites Stück, gr. s. 14 gr« oder neue Mate^ 

^riaHen ^JttrBi. ates Stock. . -> 

t^aristoie etw^^ oder Gemild^ diefer Haüpiftadt und 

• ihrer ümgffbungen in den Jahren ito6 und igori 

Zwetfte wohlfeilere Ausg. g. x Rthlr. 4 gr. 



>. 



TT 



" Mgrapkifeh-ßatiflifckee Zeiningf^y Ptfi . wd Cmhir^ 
lexifon in 4 Bändtti W(8 Abtheilun^^nb cX x^ s. 
.ü Itx. i. vni:ii.; j^. f.. Leipzig, Hinrichi. 
lohe BocbhandUlrig. Pränumerationf- Preis für 
das ganze Werk'aut Schr'eibpap. 19 Rthlr., weiff 
DrttokpKt^sRthkv» <Ai^i?.Drdekiv.« Rthlr. 
' ^ l>^r knr Ae^ErAimae To Terdiente Verlv litt «^ 
sbein Bfedatfhirf* der lienefteaZeie durch AttSUrbeltilai« 
«efel WeHw^ unlbxweif elt ebgehelfMn. Die Beentf i- 
i»o«tfif d^rb^M^dürfen wir ntin. auf niehfte Ort^raierCe 
igix anfetzen. Wir laden daher alle GefcbafuJeute 
«mftFveendend^r Ejrdklinde, die b^s )eizt noch nicht 
Qebraucktve» dei» Vor(beilen der Pränumeration ge- 
macht und vielleicht an der Vollendui^ diefeit yne fo 
- Ji.U Z. 1820. Zweyür Band. 



BeyC A, Sttthr !n Berlin Ift fo eben erfcl^ 
neti und durch alle Buchhaftdluligen 1t>eutrcblauds zu 
«bauten;. ^i -. ha;. j> • •»::.'" -t- 

Veher ZufrieiewheU «ml LAtn^gtutk, V^n 7. 5. Bait^ 
. ^ V Ober . C^nfift4»4al « Rath^'ii« f. «K Mit i Kupfer« 
Elegant geheftet t Rthlr. g gr. 

fn der ^etzigrfn bewegten 7e)% wo fo viele una»- 
gApeCTene Wünfche nur zu leicht Gehör jlinden^ ift 
ehie Schrift:, wie die angezeigte, ' jj^z dazu geeignet, 
das Herz zu beruhigen und zulehre'n,* Wo\<ivaln-e,Zu* 
Iried^heit^id i^afaresLebensglack zu fin^aift^ Oieb 
beweift der nacbCtehende Inhalt. 

Glaube, Ltebe^ Hoffnung find dieOrundfägen der 
«lenfchlicben-ZuAriedenbeit..— -, Innerer Friede und 
beiterer' Sinn. -— . Es waket die ewige Weisheit unj 
Liebe indem WSaehGal des Ubeos. *-- W4e bewehren 
wir bey dunkle« Fükrupgen Gottes nnfeira Zufrieden^ 
bext. — DJ^ Hoffnung an eine ewige feiige Fortdauer 
emhalt £e Vollendung unferer Zufriedenheit. «- Von 
dem Einflufle des Chrirtenthuibs auf einen ruhigen und 
frohen Lebensgeaafs; — * Lebren der Weisheit für die, 
i^elche ein frohes und zufriedenes Leben führen wol* 

O (5) Cm 



in dir. — Belierrrcbt itint Leidenfohaften. '— Ma- 

kSbm ileim Asifpi^Ufte an die Welt ^ufid^^vi die Uten- 

Inen.^— ^ Bttradbte deinen Beräf ah eineil Auftrag 

▼on Gott und erfülle trea deine Pflichten. -— Be- 



ALLO. J4XEI|ATü!t- ZglTUNO 



tt» 



gebührt um fo mehr Denk , alt gerade in düfem GeiAe 
mir ffhr ^nrenig ä^i^r^HJaberiraRUMeiH^ gle^h geVim. 
gene wehf gar keine, exi(SreA. i ._l * ^ •. » *-- ? . 
EhjBO fojjripgend ziL^nipfeblen find die fchönen 



Schränke deinen Aufwand und fey wirthlich. — Ucber- . Ergiefs^ngen'dcs*hebriifchcn'bici>tergcifte«, wekhe 
zeuge dich, dafs dn* in jedem Sunde nutzUdi und .'Hr. Tfr.yußi aus den verfchjedenen einzelnen aUtefta- 
glacklich fejn kannft. — Sey.genügfam^— ß^W/se ^ »«r^riJrMT, S^brft^r fo"£ffÜl!£ "«'^gVly^P, hf^ i und 
nnd entbehre. -r~ Denke beicbeiden ron deinen Ver ... 



dienften. <~ Strebe nach einem guten. Vernehmen 
mit Andern. — Gewöhne ^ich, alles Ton dei^ heften 
Seite anzufehen. — Was nicht zu indem ift , das er* 
trage mit-GedukL «nd Meffnung. •*** Beobachtaugen 
lind Q^keontnif(e einer gebildeten frommen Frau ülier 
die Wege , auf welchen To viele A&enfchen nac]^ Glück 
nnd Ruhe Xtreben. — .FhUuus an Kriton über die 
Mittel zur Zufriedenheit. — Arift der Weife. — Der 
Ifrokfinnige. — Der vom'SchickfalUnabhUngige. «— 
H^^htfertigung der Vorfehung, oder über das Mifsrer- 
bältnift Zwilchen Tugend und Gluck- «» Erinnerun* 
gen aus dem Leben. einer religiöfen Frfiu -— über den 
Glauben an die Täterliche Regierung; der Welt -r- alt 
Quelle des innern Glücks. -— Le|irei> eljaes frommen 
Iterbenden Vaters für feinen eiazigan Sohn, über den 
ncherften Weg» froh und gliicklic^ zu werden. -— ' 
'Gedichte. — Lebens-Glück und Lebens -Genuls«. — 
Lebent- Weisheit.. — «Das. Herz roll Liebe« '^^^J}9fi 
reine Herz. 



An die Verfcbiedenen « Ton den fcharfßiinigl^en 
iSrelebrten gemachten Ver fiicbei ditf elirwuirdi^e» Denk^ 
hiäler der altHabräifchen Dicht kunlt in/unferp Sprache 
Überzutragen und die iriorgenlUndifche Weife gan^ in 
ihrem Lichte darzufteUen, reihen (ich die geiftvollen« 
mit dem allgemeinften B^yfall belohnten Arbeiten det 
Herrn Suj^erintendentp^ pr. u. Prof. Jttßi in^Marburg, 
die bey mir ui^Ur f^^'gfjg^lA Titeln erfchi[enerf finc]^: 

y^tl nen überfetzt und erläutert ron Dr. K. W.y^4 

Aaubs neu «beffetzt mld erläotevt ronDr« K%fV. Jußi. 
t. ligr. . ' . ... 



welche untrer d^xn Titel: 

Natfomalgffängt d$r Iftbjfler^ neu überfetzt und er- 
läutert von Dr. IC. /P. 7«>b'. 3Tbeiie. g. ^Rihh-. 
a gr» - , ^ 

ebenfalls in meinem VerMge heVaaskamen'.' Diete in 
glühender Herzens fprache» hohen Flug der PhantaS 
und Fülle poetiCclielr Al^rterey abs^zetebneiten *üoii£ 
tift^hen Gefäf^ finidtreu nndtnU DSohferkrafcIn nito 
ferer Sprache wiedergegeben iv^rden. Die Anmert 
künden in fämmtlicJi^i^ '.ohei|^ aufgeführten Büchern 
enthalten k\\€s^ was zur richtigen Erklärung derlei* 
ben nöthig foKien. . ,> . 

Leipzig! im. Atiglift l.Stp.*. ,'. . . 

'. Jojt^, ^ipbiv B&rtJb. 

.r. '. . ' ■ K * \ ■ ■ r. ' 

''' ' ^ *• ^'roBßä'ndigef • • 

Handbuch der ncMtßen Erdhi/ckrtitmgg 
•• * ' ' roh 

A. CA. Gasjiari, G. HHffel,- J. Ck fr. CammaUch 
upd J. £. F. Gutsmafkf^ in gr, g. 

',. ^ ^Hiei:ron - ift fo. eben erfcliienen undf an a7/e Bficb« 

band luögen des fn- und Auslandes VerCandt .worden : 

l Der^aten Abtheilung-iterBand) w^cbeic das König. 

reich Frankreich enthält; bearbeitet ron 3^. OL 

Fr, Canvabieh. XXXVI und 938 Seiten.' 3 Rtfair. 

: -t9 gr.S^chf. oder.6<fü^ 41 Kr. Rk^^n;. 

Et find alfo nunmehr g MAdediePe^TimrarrendAr 
Werlorerr^t^ieneni nimVich ^y'^^e %Ugemam§ EtmJeu 
twigy 3) Oeßerrtich^ 3} PjNSußen^ 4) und' 5) Deatj^aad^ 
6) .^cAtfri«. "und Italien^ 7) dat Bris if che Reich nnd dia 
lonifehen Infein und 8) Frankreich , und zufammen , wie 
einzeln, durch jede Buchhandlung, ziv bekonmM^n. 



Micha neo. überfetzt und erlimert ypn Dr..JP. fV. Zwey neue Bände, Sfanien^ Portugal^ die NiederUmde 

' 'Jnßi*^ %] l ^^ gr^ * . / . r . , r '^ . , ""*^ Dänemark ^ Schweden ^fJorwegen u. f. w. enthaltend, 

' Vahum neu utjytci^ nnd erläutert , Von Ür. Klf^l^ ^^^ "^^«"^ <*«»■ Preile ünd(V^eli noeh ror Michaeli« 

^bahik^sj^ uberTetzt und erUutevt Fon Dr. JT. /F, '" ' * ' "'"^ " *' ^ 
Jußi. 8. 1820. , '. .- 



Weimarr« am 15. Juliaififap. 

Dat GeographaCcJbe inftiLtat 



yoil*Tf bilderrcache Sprache 3 dat fehrige, patric 
tifcheWefetn deai4«a/,-^/cika^rdroliende u^ klagettda 
Weislteitsredan in kegniftlirien« Gefangen ; weleiie die 
Vtffliciibe Waihrhe4t.ond SittfMhkeit mitten ^in einein 
eirfchlaiFLen Zeitalter . aihmen v NaAttüV boekberrziger 
Geift und Dichtercharakter, und HaMtwk*s herrlic^heV 
in das goldne %feita1ter'der häbräifrhen Dichtkunft g«. 
hörende Sprache werden jeden unwillkOrlich ergrei- 
fen, und infonderheit jun^e Theeloges für dat Studium 
der altteftamentKchen Bücher gewinnen. Dem ge«> 
li6bttaokr9Uea nnd gelehrtali Herrn. Btarbciter-abtr 



■Na^ehßikiffii Sekrifttm 
cht Otiminalrathec^ und^Prdf. D^. J. tikr.F. Mqßtr^ 
welolnr zumTheü noch gar niekt tixk den B^ddiandei 
glommen find, habe iobcvon dem Hm^VerC^an nid^ 
gekauft, fo wie früher deflen Lehrbuoh><iee N«K»rveclit« 
(gr. 8* Preit % Rthlr. 8 gr.) • : • 
' Anleitung züt terfrsndigefl Anficht ]äd«r fltetogly^ 
phen-, jeder fymbolifehtn Wortfpracfae* gr« g, 
^ Bro£cht 3 gr, Digitize'd by V:j^%^V l^^ 



.♦cgilrtiftygr'^.? AWOUST'ig««* 



, Comm6.i|fii<H-l^ni«pi JVSB. 9^ pi^.lft^tuiit fidei- 
eommiffiis IIL 4. 6 gr, 
D« Anconini CirMalkb vtror eMtaut 'p«f bi'ärAFnymar 
•i nuib |)roiMgtoto^e. 4. 6gr. n i ^ v ; >. jf . 

S]MN3am«i fiö^iiiir, de eis*^ixiW «^iid' ViiEhnäm . A« 
•wlatü bnb 4. »3 gr.- ' • '^' -'*" '' * , t«sici«^. 

Ton den Mi&geborten. ik^ig. '^ ^:^; *<?t-^ ^n^lf- 

Uf^er ^tbgs^w^A ;^efi Vf «^i^aUMBn ^ JuMt^f^ 

texi-j^r* S^, -ifz g^ f I .,:;'>:,', .ifKo«* -fx*.«' ' 
Varronis atgae Ülpiani Jn re^aTeildu ^fJbifS anafs^pt 
'' «tc' S'. ''4gr. ■ ■ "" ^ -v^a/* 

' BinTienoKurz««! verdeiä Mgvbi^BOehtr ii»iAiei- 
nem Verlage erfcheinen: ; ' : ■ 1 

Ai% jT. A, At^ir ftled1:e4'4igoiiiIw%fRtoM'dh«ft'#» 
retirdien und praktifchen Inhalts. jterTBtn^^gr. g« 

£^"9 » 'f ^' » *SrAbfjcbräil&iiig; -Bia geogttapbifi^e^^ 
buch für Knaben- und Mädchenrchulen in'S'Abtbei« 
,lun|[en^ 'gr,,|. ; ,. , ,.• .^ r 

rhioms Phaedon. Accedit Tarietas lectionis ^|«brevia 
adnofaiio, cur ^ y^»D. Körner. ,8*:. ., 

9€hifii0\ Z\fV.^ Lelirbücb der fpecielten Bier^raueKey, 

«'"dde^r *dic Bierbrauerey in ibr<&tii Vanzen Ümfapj^ir 

'J' ttecirdJftiiieücftenEmdeckungeAVErfahrunge^^ und 
Erfindungen 'durchaus praktifctr lÄe'arl>eItet. %r!% 

t>€ffelben Handbuch der mechanifchen Technologie für 
Fabrik ^a, -Kuafte^ Hand^^j^rtc^ *|ndd t<^hn|f]q^e Ge- 
werbe ixr a)phau€t. Ordnuns iheoredrch und prak« 
tifch bearbeitet. 3tkr Tlieil.^gr. g, 

dM^ pby^tf&lifdbr^pb^Biirolt ;iec6nilacbes Quodlibet ;,iA 
Deli^jiiP^deii und ^hf }p(ilgenden« AuFgabein: i^Adl Auf- 

^^löAihßen. Ein Tafchenbuch au{ das Jahr ig»i.; 8. 

seifäel'^'F. &, BTacbri einen über Fettungen uodFefM^lfg^ 

•^'kriege, jter TbeiL gr. g.. , .^ V./ ,: 

.^,üI]i.cbap,.defUi4;Juliuf igia. 






' ■'D«rn^tn^änn'fche Buchhandlung.' 



. J Im Verlage der'BrOdei- 9ch u m a hV in 2 Wi ckan 
]^4s^ci)v«^P ihM ifj^t «um terftenlwlarrfli di» Buch. 
IpV.^huigevi'Terlegdel);.!, - •; n 1 . tjti t ' 1 ^<u 

^r$Vi^^^gefStci4tl^A fofl'-tnhiZenMsl'ttJtlcoS iMf 
ri-ttSäc^fm, enthimnd einr rjchtt^e i'/dB *\tikT&fir.* 
.'1^'- liehe geographtfche, Yopogl-aph^fehe* 'un J Ki ftö? 
• ;o : rifoheDaufteJlrtÄg^ner^tMdteV Flftfck'eii ,**|)Öt'fer;- 
Scblöffer, irt^fe; Gebirge, Wälfftr, Seett; Pf&TO 
n* f. vir. gaCiyi^q^Aer AT^ig j« M^ Ri||^'lii|lfr4^/^ 
Laffi^e (alfo^^ucb des P^enfcifcheB Amheils) mit 
Ei/irchhib äertjarftenthnnier ff4<f!A'y4ivrg und' 
^'^/irrr,. fo Wiei€r^li^uj3ißßnjpäm'^ 
•• B^fitziingen; verfafst von Aug. SciMtnaan. ifter 
bft :fter Bd. (i€ bis Örtdsdtfrf).' Jeder g30 S. g. 
Mit I Kipfer.* '(Laffeitpn 16 Rthlr. g gr. roh.) 

Diefes.Wcrk, welches keif^gßt^ilJfttejJEJUnikui 



-«54 

^IMadrif W4^rifW^.ft^9Sy'ii^.ähI nffilA M bb. 
iWeiT^fn'mylf dS^ti. Um Aen Ankauf ^Sui^leiielfter«; 
nild ddn Wfrfif%^n fo Vielet «tt 'i^Ättpr^cHfen.; Iirffea 
irfr tfen bfsheVigen Pirftnum. Preis bis «ur Erfcheinün^ 
^«2 l^ttten-Bahdes dfefg^ftalt foffgfeliea,- dafs in jedeir 
B^dh^^Wdftmg jedei^ >M«f/»e BknS,' /lüfrar iartoüin^ ffii» 
r^'BiftjlK^tftf BVM'^Ä^^S«A:e;Äifa-fc^ 9 Rthlr/ aijp»; 
(llffct'i^ Rt}Ä*;'% gr.>Vä e«iaHr<rf%fc,'*Wö Jrtfo defr'^eftgi 
^etfl-ndfte»Boj^-taicht tolle 'g^^f^Wiige köftet.^ Wrf 
gftMigtTetTt fblkeV unter feinen Bekannten eliiig^ 
SubRfribenten lu faTnineln,*erhält^6et iirecür Bi»(bdU 
Msf 4n ^wtckan-, uiri Hir«hii^ foleh^-ni^bt ^nttv ^Esen« 
plare beträgt, überdiefs ettfen billigen Rabbat; C«t« 
tonirte Exemplare AnT in 'den "Buchhandlungen zur 
^np^^.jaufg^eUty .bey. ^tren Durchficht m^^. ßch 
überzeugen wird^ dafa kein aiidercs deütfcbes t^^adl 
h\s jetzt ein ähnliches Werk hat aufweife^ können/ 



ner der auf dem Titel genannten Prorinzen gern ent- 
behren wird| ift nun b weit gedithen, daft lein« 



-i' BexG.*R^!mer in BerHn find fo «hesnach- 
c, »- ^ebeade^Büdfair errebienen : : ' * \ 

Abbildungen auserlefener Gewaöhfe des köiiigl.' bota« 
nifchen Gartens zu Berlin r nebft Befchrei bongen 
un4. Anleitung Ge ^u ziehen, van Dr. H. J. Link 
und j:Onb. gr, 4. iftes Heft. 2 Rthlr. 
TViechmann^ B. von, Satnmhat^g bisher noch ungedruck- 
ter kleiner* Schriften zur filtern Gefehicnte und 
Kenntnifs desRufUfchen Reichs, gf, g. 2 Rthlr. 
Huf^lciniy.pv. Ckr. fVilL^ praküfcbe Üeberficht dc^ 
vdrzügiichrten Heilquellen Deutfchtands naöh eig- 
' ' nen Erfahrungen. Zf^«jr^^ ve^befferte Auflage, g. 
' I Rthlr. g gr. 

Sehbiermachery Dr.nFrildr. , Predigten über den chrift« 
• liehen Hausstand; gr. g. i Rthlr. 
LdeJoHuin^ Df*. iC., Auswahl aus den hochde.ul^ji^n 
''Dichtem der 13. Jah«*h. g. i Rthlr. 12 gr. ^ 
Rufti Dr, 3^* AZ., die ägyptifcÜ^AiigenentzOndung nn** 
^ teri der Königl. Pr^ufs. Befattung- in JMainz. Kinr 
' «Beytrag zur nähern Keil tHDiifr^ und Behandlang die-i 
Ti Ter Krankhoitsform.^ grr g*' i'Rthlr.- g gr. 
Wkadm^ Dr.3^.D., Willküren der Brockmänner einer 
t' freien friefifchen Volkes, gr. g* i Rthlr. -* 
Birhfm^Dr. R y.\ OiTiliftifeheAhhandlai^gen.. gr. g,^ 
i<«ia.Rtblr.' —.•.'.- .?.■:- 

Bey Sphaumhairg und Comp., Bue^bSncUer in 
Wien, ift fo eben erfchienen und in iJlen deutfclien 
Buchhandlungen zu hsbev: 

:fffir9f^i Xndavic^^ ofedicinM BdplQre^ dePefte dy« 

^^ fenteria et ophtlyilaua Aegyptiaca. Cum tabula li* 

^ ^ TOögraphica^ <|uae Structuram ftoirocomii pro pe- 

ftiferif in Oriente repraefentat. Viennae xg20« 

Preis X Rthlr. 4gr. -' ^ f» 

jDw JVjeKfAffer aäefo Werkst kkt lieh 4 Jahre in 
Aegypten und i Jahr in Tunis aufgehalten, um die, 
i^iiTPirf* i*^»*'^^^«^^" j Notizen zu fammeln. Die Re^ 



fultate feiner Unterfuchungen bat er in diefem Werk« 
niedergelegt. Er bandelt otrin die Fragen ab : Ob die 

Peb 



m 



A. L.J^^ Jf-vm; ^14. A^^^liMSi^itgft«. 



l#vbfE|f0sbefi maßi Iifr:bf^iUn? Wekliar ibr .Verlauf 
IP AügXP^ii Cef '^ ß^ A^ 9» jC^^ befü^uueii Zck auff« 
%öci^? ,W^J<:^,<>eg«9#iMI A«gypteit$ Ceaci^ jMiftea »^ 
^f rw&Tten pflef^t wd weiche V«rwdfi«Dgw £# ontar 
4w EvnwQ^mirii Aejjpt«n8 «aiiricbtßt? , Wel«^ Urff^ 

nea? und w^k^i; i^i^tidimi ui leiq^licafeen von 4^ 
Seft bcf«l1^m «^ci^Aw?: Wia <I«s C^i^^o» auf fl^ 
i|iMA)Uicli«9, ^d#gf>#r :iRrirk«? Wel^ji^ ^iagiioftiCB^ 
Zftiobaii bf y der VeTt Su^t i^ndeii^ wdoka Progxiofa 

. V " r I, .• 

' ^eyHemnierdeund'iScIiwretfclk^fnHalle 
ift erfckienen and in tllep Biichbandfangeit zu babexi: 

fVachsmmtVs^ W,^ Entwurf «merTbeorie'«ieir&tt» 
fchichte« fr. 4J. «« gr. 

D« Ttndeilz ai^es Biieb«s fpricIiC der Titel 'leut- 
lieb aus I und der geacbttte Nanat det.Vaifaffacs bargt 
q^fürdeifWertb. dar Ausführung, . , 



^ Ti. i^ .f .111 c'»* .• 

^ *i «5fjb<|ä«rtaade SaKPfdi^g|lMi,iM»0afefar.9M«« 
Stock Dl fierutionen wird Tum yriirtinT ajigyhniw, Ibr 
io^ ^ir Xjp>^ im «ofictn Jahre« ral^lWl-baner mAmt 
Banfitzer, «in nicht unb^katmtar O^cjirti^ «md Bttlsi« 
»p^noil^r^liaya lierforiifäl^f ^aiaieb «iganMiOruiiA 
iltsanji S^^^dn^ xiftn4icb . ^ l^w. • ■? 

' 4i^dMis>rir«m{^V^aldfe<MgdB^ 

Gänsen «otmacben» nacb^hn-Andkc^ltiix 

' i4le 4 ei ülau^fcb^^Staatir)scbts tiaclk' ^cfm'S^f^ 
leben; • > r • . ^ 

. ^e^?di»i jKaMDA^te lUcSita/ »Kfa ^dena "ScMltatw 
fcben; t v> •» • * ■ -' 

,jjKe des ^^nlfilfm Pi^ratraob» «la^id^A £]]||iai 
.> ., Xcfaan^ • : ' I i * " ' 

idJi»^ diaH Lcimrebbta tiadb dam .F]ei&ikai*fchen LAdL 
!, buch^'uud ^\.. .: » • 

die •tbeologifcben nach den Bucbahi ^^ linT^ck 



Schrift. 



iMi0hsJch^p0U$ßk0/ iini Deutfck ^lAttik^hes^ TafchdW^ 

j Mföturbuch^, . ,. 

F an f t« Termehrfee «ind T^vbefCarte Auf läge« . 
Mit V, von C. «• jBrdafc»*. : 
Leipzig« beyC Andr». Pr«iri Rt^lr.'ts'gr, ^ 

. J .IfT'ann.en Buch in jeifiaai^eitriauiP« f on wanjgen 
Jahren die fünfte Auflage -erlebt bat : io bedarf «s w^bl 
weiter kem«r befondem Empfabling« ^ wind alfo 
hinlänglich feyn^ blors anzuz^geff« dafs die gegen- 
wärtige Auflage für den Anfänger in der 3at* SpraobA 
dadurdi «ine gröfsere Brauch b)EMsk ei t,«rbaU an bat, dafs 
>) auf die Profodie w^t mehr JKacUCiiAt gen^Biinetti 
wvrden^ifu als in den frfihern) Ausgaben^ -und .hier 
die Icorzei» ttiid. langen Sylbatf liobtig bemerkt/ firbr» 
den find; dafs x) nidbtifittj^ dVeO»»ftruaiion bey jedem 
Iferbo ricsbtig «ngegfll>en^ fcfndem ao/fik «kefanei;« amtK^ 
wendige Redensarten kfnwgekemmen;: ^a(a:«nd1ich 
^), verziS^tc3i4er.Deutf^-talaiilirphjellieti «i^wr«i& 
girSfsere VoBTtändügkeit erhalten hat. .'— Ungeadiiet 
»un das Werk fo um-snebrere^Segen ftSrker gewoiw 
den ifu fo.ift e$ doch tum den äufserft biUigen,preia 

Vcm'x Rthlr« 12 gr.inaHenBucfaii'andlüifgailsiiiiabciL. 

;^j..^i^» '} . . ^ V.. .... .. ^ . j 

. H ill H ill. , 'l 

* * So eb«n ittiMlbUomu und l^rA <äm zu «Aaltto: 
y Hardfiig Himmels- Atlas. ^teteUf^arfing. S^X^ff- ^i« 

Göttingen« im Julius st2p«. . . t ^ :< '^ q 

Viüd^liihotMk nau K'upr mVi. 



, . KauTluTtige kennen 9ber die VerkauFsbedinpngai« 
n|id fonCt nähere Auskunft hey dem Kegierunflsratli 
jfujl^in Tennitädt iipd dem Oeriobtsdirepior SdL- in 
JNeünh^Iipgsn. bej^^ I^ngenfalze erfabrein. 

. ' • '• ' ■— ■ • ■ -•- . V 

H!. VeriniTclite Anzeigen;.. 
4M/.slf#'{» aMftrer» Lit. JSMkgm wi4 g^UJkkm. jJfbarH 

Da Ton dem Buchhändler Herrn Brod^h^ür md 
^em Vat^r des rerewigten pichters Ertß Sckmlxe^ HnL 
BOrgermeifter Schulze zu Clfelle, die Identität des Ver« 
faffers der im Baf reHt:faenVet1aie:t8l9iberaosgekoiii. 
mepfin Romane^ «^mta? vnd ^^JCüi^ßUrfidn\ m 
Zweifel gezogen' worden ift: fo «rkläre Ich hiennit 
ihnen «nd dem Publiomm '" 



dafs ich «ll^ln|[s^7MMfiar*4ane^'Rcmane hm und 
lainan gleichen >)|Hnen^ wie jwer Dichter ^lOkre. 

. : / Eittts fiew«fea tiefer Seba^iMf kann es woU 
ztidbt bedarfen. Sollte man indewilaraaf^ flh gei l m^ 
mr wirUi^. &,«i^>M4|i)gel ä^ ^rgeftibl «nd äna Ig^ 
fHndem.Vf rftandf hm^u^aOtfa, 4^Cs icbeiam JName«^ 
^mrbrid 7^1uMn Jeyn wird,' jiifea. fein« Se«l«tf«b]^ 
tnir «n|aeisHia( faabe; (p.binsoliMHbdMg, m^iiMtkTuf- 
4^ainTiir<lje:CMifler«bdm^ . 

^i^ll#dtUailMiir)^9 4^tt so. JulitHf<itto# 

; -v' .; ( srnfl'ScluUt^ '/]': 

\ wehr - bf a^terre - Regimenj^ utptd ' Aagibsh 
' ; .^ jlor iM^ytn. Stallt« imd Landgerichte. . 



-A^^äit^AiiiMmiiilMdbiL 



• .'.>. 'f. 
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;. Q'9:'ÜZi 



eö.by;GoQgle. 
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"A L L G EM E INE LIT ER A T U R - Z E I T ü N Q 



O- 



Auguft. 1j89^^ 



l, LcTfTio, H. enfetmdMnv Krttifchg G^fommi^g^tr 

'. . oder Naok'jfrifuHg oller in d$n d^ifchen LUiratmr^ 

JSiUwig^nimd isn g^efinßtn ZettfehrifUn imthaf^ 

4inen RianfionfWt mit AninUung mru Inhalt. -» 

Mrfhr &akrg$i(g i^ B^' " Bearbeitet von F^irick 

'l^och elie das RijitrtorjmM dirTdUraifr mit deipi 



1800, für gelchloffen erklärt wurde» und auf 
tias letzte Quinquennium nicht ^fictier. zu rechnea 

War, i^ächten verfchiedene BibliQgräplien Vcrruche i^jher^ 'JoVff.^pMf ^™*n 
"ilhntfcber' Art/* doch von befchranlhercin ÜmRingej; 



Ver Beziehung auf die Qeiaericttiigen darfljbi^ in d^ 
Forrßdi des tLn^Ri/i » der .cUe erfte Idee zu. Vierem 
Unteroehmen hatte undfich durch diefe und iapdere 
Bemerjkubgen den belTerja Biblipgrajpbep aareilitf. j:»4* 
her erklären. Auf den* erften Anblick. Icheint öcli 
die Apbrdouhff nach den., ^u$. dem ibbcedacbti^ 
Jaa^db^ A. d.hit, angen^mttiejiea»^ fch^ Abtliei|tta^ 
jungen ..(ehr ,m eihjpfeUeni' fient; nsan^^^f^f darai^ 
AslU die alphabetifqhe Fdu ^ocb |eU>rt jn dj^fen wi& 
TenicKaftL Ausheilungen 10 viele heterogene, dtircb 
die fyfteonatifche Anprdnung in, j^peni. Hfndbucha 
getrennte , Schriften ^ufammenTtellr; und.vh9BierH^ 



man To ^manche Irrungen ip der Aufnahmei.c[,er Bii^ 
faft^vyitinfchen , difs ^fß ef^ 



tie blieben aber fr^npientarirchV und fcjitdipm ift d^^- 
te*5*krit. Gcramfntjregirt|Br der erftß ne^eVerfuch ii> 
'diefem Fachet der, die ÄbGc1)t'hat|i die,Recefifionen 
der kritifchen So^xirnale iims Jahrs,' fie mögen nun 
Bücher aus diefem Ja^re oder früher eirfcnieqene, 
deutfchQ oder a^sländifche betreffen, ^ufaifiipef^ vi 
'ftellerr. , Üef nach mehreren Ab$nicIerung^n'a,Vsgqf- 

5efnhTte,' "}m G.^n.^en'^oberi^yrerthe plan^ 4en ^fn 
k// für das^ahr igi^ jöuszH^^^ g^biofle^t ^.ur*. 

'dtt) für das Jajiir l8i$( aber/{rü£st.e;itfieil9 durcfi 
liii. ^Raßmnnn ausführen 'Üffs, geht dähifi:' l)dU 
in dem Jahrgange igtg -der aufgenommenen Li- 
teratur - Zeitungen und vermifchten.^ Zeitrchriften 
>ecehfirtcq .Bücher (z\f|ir ji)Dhabetirch j^ aber 'doch) 
'r^ac.H deii vcrlchieHen^n Wjueprchafteifi ip pipt^rere 
'^m 'dem , Händbuche . der . dj^utfchen^ ^ JLitera^ur \ voii 
JEr/cA.angernommencn) Abtheiturigen aiifzufüliren ; 
a) deii Titeln der Bücher Verlagsort!, Verleger und 
Jabrza,hl^(^^\t ip ic^^m Händbuche ;,, nicht abjfir den 
Preis) bey^ufetzen ; 3) den Inhalt (das Refultal) der 
'Beurtheflung (ob gönflig oder uRgiTnftig u. f. \^. •?• 
nichj d^rch die ini Reperiörium d Lit. beliebteil 
Äeichen, fond^rn d^iiroh bernmmte Worte) , fo wie 
'die Ünteffchrift öder Chjffer der llQ^enfeiitea, \v0 
diefe «Statt findet, desgleichen die vorkömmeticUh 
Antikritiken anzugeben, und 4) aufser den alkeine^ 
nen LiteratMr • Zeilt'nbg^n (v(^ ' OotUugen ', Halle, 
Heidelberg, lena, Leipzig und Wien) auch noch an- 
dere Yvorzüglich de^ ,belI^trSft. Luei-atür gewidmet^) 
'^einifchc ^eixrclujfteii (die .Zeff. f, d. ^leg.'Welt, d^s 
Xi^ Bl.'^es Müf^en^blaiis, dieAt^dz^ftpng und den 
Pefeljrchaf(er) aiifzunehirjen. '^ ,!.MJt ueberaehung 
diefes letztem Punkts, gegen den wir nichtf zu er- 
Innio^n haben,, wollen wie uns, da wir einfsTort- 
letzung recht f«hr. wQnfchenj pber die Avisfflhrun^ 
\les PJihes (lach den er Un di^fflüUikeft ihlf'*taflb(h 
^ ' A. L. Z. 1820. Zwifitr Bmd. 



manche andere Vorthey^ gfwäUirt hatte, au^fj^pfg^gk 
iind ein fyftematifches ^bdar alpha betlfchäs dacbri^- 
Tter beygefOgt wordisn wäre, Da aber d\^y(^j^ 
'Bücher nach Wfffpntchafteii ab(he|ll^n , ^ fo waren 
wohl, wenn nichf genauere IjjirchfatiruDg hacH e|n** 
zelneii |\uhrjken^ wie im gedachten imadbuqh^ 
docih einige ppteraotheilnrigett :^u,Vfl^^^ 
Jen, durch welghe Schi:ift^n tihyr geyvllle, ^(oiiclens 
(Zeit^egepf^äiide. die j^^^ct T^r^i^^elfaiTcheinen, 5c)i 
-unier einem .Geficht^piink^je vereinigt dar^e^üt, hal- 
ten.. Von Hn.. R£f$ nätten wir didTs lyn jTö eher er- 
wartet, . da er In* feinien Bemerkungen fmerVeihiügD 
einzelne. Fächer der Litejraitur .ausdracktjch gf^wliu 
.vorUf rrfohende ^ug;c , in, f^^m Jührg, i gl « bem^rkit 
j^i^ ifi'cter Theol^jlet-^iWO.die^yiclen Spbriffen O^bfc 
!jdie Jlefprnfiationsfeyer* imd iofWiav^ßett die. Itßtmi^ 
.(chen Thefen über den nritte,q Th^^ deilimt? 1^ 
reccnßrten Schrihen mefes^ai^hesiiusxpach^ii (nppk 
ungerechnet diejn der jyn,d^ JPäd^gik aulgipafer« 
.ten), und in der Jurlspr. "/^?;0'i^|A» j^o eip Fönf- 
U] der aufg^ftjnrten S^hrifleip; a^\v(j?rf^*fJ]nqM- luijl 
]^tand^wef<^9 b^ti-ifft*. D9ch .(farf^^i^im iQaiiwi 
'mit (fii^rer Ä«/3rdnun§ ^^ .ZM]Frieden.' ii^n ; '. piur 
wäre, in Bnckucht der Aüjrnahmi cfer^ Sclijriften vn- 
fer die' angenommenen .Abtli^il,ungen hier udd dt 
ftrengere Aufmerkfamkeit nöthig gewefen, ./Aac|i 
ungerechnet fo offenbare Irriingen, wie die 'Äwfnafi- 
*me von K. Q* fltülfßr's Aighet. in die medicin^ljclte 
'Ähthcilung, lieCsenfich manche andeie \ve»«ßer juT- 
Jk^Bfide Irrungen irCfgen« ßi^rundcjr^ trifft diefcr ^a- 
^el.d^Jetzle Fach der yerrnyiphie^n Seh'ri^enti^u wel- 
*cbei;äl>chtbar mehrere' uot^r. die beftiinmieM 'Rubri- 
ken f der vorhergehenden, Ablheilün^h^ .ß^^.'ngefi 
.$chriftcn au^effthrt fin^ ;* dagegen wohJ.eiMzeliie Jn 
ähde'i^n Atth^ii. w>rknrrimeiu|^ in dieJs Fach b Tte.n 
ifii^vfeteri vifirdeir fotl'dii , wie aus^'dfer hirtörifclren 
P (5) ' die 



m 



ALLO. . LITERATUR - Z:^ITUNO 

die allgem. Eocjcl. d. W. u. K* — In Hinficht auf cTken« als man die Arumietfpkin Marmor unter if zm 
den tvrcvten Punkt .wirdin der nähern Auseinander- fuehen pflegt. S. 131 hätte t^aiekenaer*s Name curiiv 
9!^^4 «{ i^^^l >^'^^'^''# ^Jch^fhk^t :f fiie : g4JriLjft]^nd 'vFeiV|hih an feineni Platte .alfo^Qbk 
alphabetiiche Anordnung fey in gewohnter Weire werden foUen -* öUttJVc- ''" -^» * 



bey Schriften genannter. Autoren nacb^^iieni Nameo 
derfelben , oder« wo diefa nicht thunlich fchien (oh* 
ne defshalb den Namen fefbft an (einem Orie- wkc» 

milT^lt W lafreiO^ "^^tf ^fitr ^PfrTgfW^^f^^ü^^Y ^"^ 
aymen Schriften immer nach dem erften Haupt- 
wprte gefcheben. . Mii diefer üchwankenden Erklä- 
tiibg ftftnmt d^e AusfftHf ^n^zufamnien. Viele äno- 
ii^mi Vind tnanche von genannten Autoren heransge- 

gme BOcher find mit dem Artikel, andere mit den 
poSti^nen ii.s y^«l Mtf — 41« » aus — iurck -^ 
-^ ntf^h ahdere mit dem Adjectiv aufgeführt^ fo 
TelbltOrlginal'nnd/ÜeberfetzUflrg einepund d^r- 
t^lben äctrrrftefl vöti elhander getrennt llhrf ; wi^ (fite 
>öh! aiit )i(die)ii nnteV m ft aufzufahrende AtX^eii^ 
•|to — *• Cbit^-7/rr. XXVin: hil- i8U7etc. hfai- 
«tite? }tttiukiian U.TSanclißmi etc. au^efocht yerden 
jnöft ** ' " *" * ** . 



?«i 



Verweifungen aut Namea» 



von. deaeu .wieder auf. Titel wörte vtrwiefen wird» 
wären foeleich diefe anzueebeo, wie bey Eickhorm. 
MfAvImiimaumi fondern Job. Offenb.» bey £ro/ei## 
mkL£vcJbVLk.Ä^lhlfiXQ lißimintjmu. -- Jfolgewi- 
drig ift es» wenn z. Qi. bey derChreftom. lat. und der 
deutfcben Qhreftomathie als. Vf. q^v i^^'ffigLangegebea 
und dann weilerhiit il^/e^fc'if: geniim^i wenn 

^y Grät0r's F^rir, der lykt^ßähh^ Üeberfetzwg 
vpn Cieeru's BriefeaF. A GrätfrtfiH^ unter Grdh 
1^ Mbft aber, die Vornamen durch Punkte angeden* 
tet. werden, 4) fipy UMtiniCcKieovScbrilten Cnd die 
Vff. ficb in der Auii^tuq§4^^§fpm nieht-'^eich 
g^l^i^bf^ijman.fi^^Mz^^'ij^^Wit^^/^ari.enrilr« -^ 
Cnuztrt U^.^QcmH iVi^bL^^^^MKUßr^i^Gir^ 
kardinr'LieiioniiAffoUaHianai ^ (P^ffow} Meli* 
Um» erst» u.f. w.y-. Von den. in diefem Rf^fter ifiedSt 



oöf^.' Uöd wiir; Wird wohl fm hiftorifchen Fache ^^urch^icti'^ arigedeut^ten, fondernln \^rten deui« 
U^ittliigMi ubl^r.il#'fA«r'und MapuHick'tjnittWtffh \\6\v ^usgeTpröcherieh Refult'ateh der BeortheHufl^ea 
'"^hen? ^^'tflt'j^imännim 4n^^i^ beti-efföiid, habeh t^^ten lieh manche wohl charakteriftifcber abfiifleo 




iSa^e; 



iA^X 



ififhrt 



/i^iiellpt'*^ hi/Sc^Hften bejahrter Autoren dörft^a. 
^dhl ihft a|2*dern in veewechfeln feyn. — Hier und da 
Ware ^^ohl'eiiie etwas genauere Angabe nöthig gewe- 
sen : fo wäre es wohl bev A^m Urtheile aber Bo^mit* 
JoeVÜ^be^-fetzung von ^pringits Gefchichie der Me- 
^ Aiciö gut ge^ettn, zu bemerKen, cfafs d^s.angegebene 

lge[|,9 dkt Name bbyl jejdetn VblKfändig * zu tJrtWfeil von der Ueberfetzung 'gelle; und bey dem 
Jen, 'um Verweghfäu^gen aus^nweicbeiU 'heWetifch^n Alcnarlach f. IgiS rt^ufste der No^iz: 



^rcrue. Wfe es unter anderh (S. 4) bey X. Aß 9' (^. 
^dif CK, IE: Ä KäüfiT, (S. iq6) ff. Ä Kranfe. iß. 
USy Ä CK pifciimir:, (S. 183) ^* Abr. Atbirt^ 
'(sri49) ^* A. iSS:Ati/tMii.a..ih.' getchehen; 2) da- 
""W^tti wäre da; wo mehrere Bdmofwn^en' auf ein* 



Inder falj 

SÄedeVhöl . ^ , 

'Wie 'her den leiden Hättmänn za Marburg und Rö* 

ntk;]|^ j^. 98); f)x wbnfchten wir die Vornamen atif 

Wtiiitl'mte Art abgekOrzt, wie ihfrflhern bibliogra- 

johifcher^ Werken, auch iven^i fie weder auf dem Ti* 

tä» tt^n vom ^efc. ad^ekibefif find» immer genaik he* 

*iti€r\xx\ ittk jttriS^ii darY^nAe bef fo heka//rite!ii 

%hr{&h«I]erh;\ wfe iitt'F.Akcim, K'MiAt^^ 



ä$Y UbberfetziTog de^ Effäiflatffl. beygefOgt werden: 
/f^7# cMton ie^ rfiufckaltt^ oder es mufste auf diefeii 
'weiterhin aufgefßnrteri EJfßl yerwieCen werdeii« 
Auch hättep wohl ^ieyff. atüs* dert Recenf. bejr mani- 
eheo den Inhalt nicht andeutenden Titain dielen ni- 
her bezel Arten köifiiieh,.;*j. Tf. hey Or.Vkpwsi^ ttU 
M iiil :K^t>. Ä. fin^ition) {n^lyOtemaüfchen Verzeich* 

ewönnlFch 



'MiöXor Sekmktiir:^. tT^/JT gänzlich fehleh; 'dk hilur nifTen erklären 'fic^,deVgleUWn Titel' 

w Webt Viach^tthelfeajft^ 4) Worde Viet Rauni e^- dui'ch die Si^Ife, dfe fie erhalten; in alphabetiTchen 

Ybart werden; weriit die Verweffuhg unter einriih föUt diefer Voftheü weg. . '" 

hifftrtiller^^t fi^ite^i^ T»terniihl>.>>Är#^^ eiii- ^ A^lSclItlidlf ; habfen Wir tiA's' ill' dlefirt^ Anzeige 




'dfei'e ftnd gröl^tentVi^ilj düsgefchlpfFen , ib ndthig fife gen Über Erhaltung der Bdcher dufch öffentl. Biblio« 

'5^«*^ «n** dort gewefe'A feyri^möchten -^ haben ^wiV tbek^n u. f. w. zwXi iu h^wegen^ tev de«. Fort* 

i^eYnlich genai^ gef lindisn ; doch giebt es Ai^ndhmert, fetzungeh feinen Nüiifarbeit^r zu^fTrengjerer BebbacU- 

3^; B: b^^ViA^l WWey C'*'^iJ *^- 39^ *® froH/y fpblt, tung der f^ffJchten 'eines Bjblioifajphen anzuhaJtcii* 

tietr KW* ^üßW^vffO ÄutSftft zurficft^üxVcif^n S»4r, iPorlfetaujbgeh tfiid äbei*. urh f<rhiebii\zu wönfcbeq, 

J3y ^. ;*. %ikutiädX$. a48j,- Wo ^ucl^lipf WitliiMftß da liäclTIfe^ .ÄnlÄgfe diefts Wefks eKt niehrere Whj- 

ftjn'gfeWiiBfen werJeii. rtiuRte, bev' ^. Jt". ^i^Bti 0. gange ''di^ifVlgaJ>8^a!ir RecenffAVien wiancfirfr ßtlehär 

.3'^9)*» rfc^Teh Tagebuck eigentlich unter, feineirf'Na- erfchtfpfen können , uriÄ rtiancTie Autoren über ih)^ 

'teievi hätte, (i^ehen folJeh; die (S. 301) a.ufccftji^rto/i fchoh vor vielen Jahren erfchieneneil Sdhriftem falle 

'^gin Jltäriles verdienten aiich unter Ä*'e»pe Stelle; fie die kritifcbeh Blätter nicht filtol^rerf, erft ia 

tfeiia &^ 4m y^i^tn^f^^ irliirilea. 



<6» 

oh und wi* ihr« Schriften -im^lIgMUl^W» beor^heilf: 
worden; denn falten jftdet bipr ^ j65> erwähnte 
Fall , dafs im J. ^818 «ine noch upter 4er Pr^e be- 
findt^he Schrift nju^'4ea efXtea fNrobettogei; . ibrea 
detucth«ler findet. . < 

'. HAnnö^mn, b. Hahn« l^aHrteindifehis Jtrf^hf. 

. riiehs ammouir^ ußte $€Wtu^ftU^.. Hei^MSga^ 

\ geben von Q. H. Q. Spisl^^ Senator und JüftiXr 

tanzleyproctiratorMi Zelle. £ryl#r Band in recht 

• . s yLnftei^ 1AI9' ^^^ "• 41^8. Zwnitfr'^nd in 
«wey ftarken Heften. i8ao. XV^ und 36$ & 8» 
Mit 3 Kapfern und eiaMi- MeTfingfcboitt; (Jer 

* . der Band 1 Rtblr.) - ^^ ► • t ' 

Seit dem Schluffe der Anbalen des yerdic •vVöJIciJ 
Bo/rätbs gacobi,^ alfo feit »Z?« » .'«»»«geUe c$ 
durchaus an einer penodifclien Schrift 9 welqherar 
die gegenwärtig das Königr^iph .Hannover aMsmar 
^henaen Provinzen und namentlich^dazu beftimmt 
s^re» um Kunde Ober die Gefchiehte» Statiftik und 
oergU dicfer linder aufzubewahren und 2U verbrei» 
leo« '. Daher und vielleicht ;iuoh aus Hera Geifte, dtt 
die bannöverfche Regierung, welche '.anrprgphÄ- 
los und ftiil das Oute und Wohlthätig© befördert, 
pharakjterifi'rN «f'ag ^ ^VP auch wohl gekommen 



Nii«.srf..> AlJOy^X. i-t?a* \ 



»^ 



l 



feyii, dafs Manches, was fflr die* hännuvqrfcheh 



«^^nde jnjfcbehcn ift» entweder ganz aherfeh^n, odv 
in einem trQi>en Lichte^ und aus unlaütern Quellen 
Cefchopft^ dargeftcllt. worden ift. Um fo verdienflU- 
^her und dem Oefchjchtsforfcher vnd St^tiftiH«i^ um 
to angenehmer mufs d^her das Erfch^inen emer j)^- 
Xiodifchen Schrift feyn , welche in aHer djefer Rflck- 
ßcht einem fcbmerzlich gefühlten ^Jangel abhilft, 
und eine oft beklagte Lücke ausfüllt. Der Pl^h die- 
ser ZcUrchrift ift reichhaltiger, als derin d^nje^- 
daoHteh AnnaTen ; geliclfcrt follen, fh derfelljen wej'- 
den; l) ßcytrige zur Künde ün^l (Tcfchichte der 
^andesfprac^ ind de^rldiotismcnj ^wrl^^nde des 
Schul>refens, Jahrbflcher von Ak^ifdrnl^n'uriffGy' 
jnnafien u.f* w.4 2) Nachrichten aoer. fnecficipifche 
Anftalten, Erfahrungen ober epj^Iemilclie iCrsjrikhei» 
teo einzelner Pr6viD?en u^dOerler, öeuin^^eilsc* 

S« ; ^) Nachrichten Öbeir nRyfiiche Erfcbemuh^eri^; 
arotfieter^etraqhtijjngen, Wittctungskjtlen^cler*. 0^- 
fundbruniien und Bäder j ^^ ReVf faM »or NaVürffa- 
XQhichte des Landes, einWn 



Mineralogie,. Botanik, Zoologie^ ,5) Bevtrpge ziajt 
Oew^rl>skun<Je»* Nachrichten jRb^ den ^u' 



tpratnr^eifjbichte. Vdrfchlfijf zyifr^Tliu ^qL^^Jf 
tnng, der .Laodewtchichte , A^nai^o dexieftcA 
Mitth^iilueg alter Urkunden und X>Qk umen te.D?!^ 
(i^luffg einzelner wichtigen l^egebenheiten. , Biöj^fti- 
Dbieen. Num^matik u* f. av;; 7) geograpblTchl 
ftftttde des Lwdes^ pTae^richten von Kartei^. , Orts* 
jj^unde. . Befchpeibiuig; von 'Alterthamern , febild^ 
rang intereflanter Gegenden u. f. w.{ . 8) BeytrM 
zur Statiftik.' Naclirichterj über Bevölkerung und 
yaTksinenge ^ Gbehurte • upd ^ Sterbeiifteu. u. f. ' w. t 
9} Nechricht^n' ttbejT hannöverfcha Mteratuifi^b*rt 
Gelehrte alter ufici neuer 2^it » und ^b^r ihnfW*jV 
kgi7 . Ngchrici»ten Über ältere uai neuere litetaVIfche 
üjpd tunftprodukttj. über Bibliotheken, |tuifPt-j| G^ 
maldev, ÜüOnz* und Na^uralienfamlnrjluhgen; jfl^ 
(serdem ift beftimffit, dafs iährUch,är«r#jf Bände, )^ 
der ze a\ve; H<;/*t^, erfcheinen follejn, ;■ \, ' 
DMi in ^en vorlie^encfen hi^ideh Bähdiil.bicnt 
jedes • der a.ngegßbehen f^chcr ' berefchert wjerdeA 
konnte , liegt f^ febr in def Natj^r der Sabhe',* dlA 
deshait^ dem Herausg. kejn Vorwurf gemacht w«M» 
den kann; die Anl?ce 'fJe^^JZeitfchrjCt ify norfi « 
neu, als dafi^ man diefes lerwarten konbf^. Vs tit 
fchoff ein fehr gJ;ofsej^ Verdienst fürlHn. Sp., *lni 
fqjcbe Zeitfchrfit äugelet zu haben ; dW AesfÖUuhj 
^tir Fächer mufs der Zeit und dem gedeibHeh 
Fortgange des VVprJ^s tejUi Oberl^flen blelben/^li, 
auch fcBon der vorliegende Inhalt, den Rcc. "kiiV 
gehen will,' berechtigt, zu fchöpen Hpffnüngen; 
es ift zu wünfchen, dafi^ der verdienftvolle Herao«^ 
geber juch Jn feiner,, .in der befqheidenen Vorrede 
eusgel^ochenen Hoffnung auf UnterftQttung dtirck 
KenntniCsreiche Mitarbeiter nicht getäufcht. werde» 
möge! Der erßi'Bani enfhält folgende Abhandlun* 

5en, mit Uebergehung der in demlelben entHaltecfeh 
Lr|fragen und ka)>zern.NotiMn: üebtr dtn Zweck 
Mßä P^» ä$€^rchivSf von dem Herausgeber. — Beryt 
zog Ernß der Bekenner zu Zetle^ von dem Dompredi^ 
gac KaUrmund. ^ Die^$tii»kir,cke % Sckarzfeh uni 
die Mlaßfäulf beg Ncntteiifh z\yeir merkwflrdige A^ 
terthnmer. ~ Gr$bjckriß, ies Bymfl Ifi zuVerieU 
(t 121^ f vorher unb^annt. . -r* Notizen über dujt 
Xeben des Ficskanzter^Sirube u. des StaälsnibiUirs vo* 
dsrJFifife. -^ Die Meiged^citm Siafuten^ der Sti^ 
Ferdefh mitget heilt vom Senator Pfannkuch äaTelfio^. 
— ffobfl Sa.ckmaßnf fiM^ Zfi J^hnmer^ nehh ein^ 
von ihm gehalteiien'.X^cneapredigti eiii Zweytd^ 
Ahrahau) a ßi. Oar^t rr *üe%erfu:ht Her veAetiRndlt 
M'en lüeriUury feit dem^ScJffuffe desv. Omptßia^ 
fihm irerks.gh\Q\\fin Titels figb») bis teum Sihtuß 
iUs Sf^htJ iSiS» von dem. Hof- «ndJCäntleyrartl 



^^^.^.^-.,^„-, , » «b^* den Sfufian^ dfe§ SpMngenberg^ — DU.Pri^egien dü^ dreyh'Bin^H^^^ 

Hwd'ek,' 4^ Verkehrs, der Sohffffahrt, der Land- fchimStcUtUNeuetOiaus^ SchtUt^^f %nd%rikw0;^ti^dfy 



^ivtbCphaft; gbcr;Er\Verbszweipi,^Anl\altefi zu des- 
sen verbefrerung, Berg^erkskunde, ^^^-^ —^^ 
vi r. w.; 6>Beytflgtf^nirÖ<5fch!ch>e de 

des, wie der emzelnen Provinzen und ^^-^.. ^ _ ^ 

fung; ferner zur Gefcbichte d er Städje , Klöfter u nd Ebßorf^ von demfelben. — Der Herzogin Margaret 
Familien u. f. w», zur altern uml iwtlil n Gefchlchtitf?'* tht von UfF^UIIJlhwe^ • Lünebwrg* Zelle kandfehrifith 

«urJ^eDten-» Volke-» Cultur-» Sitteo* iindU« dm ErbemuBgibuck JM^^ti^^ii^^^ 
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»ligHilitil d^ffelfien tiefindet fich iti der Eif'chenbi- 
Joühek zu Sollet nnd verdiente Allerdings eine Be 
tireibung. - Biflorifch'difhmatilch-ftaii/iifckiNßCk: 
iiuen v6n dem Flecken und Kirclifpieti 9 wleanckiet 
misvogtip Viff^lhdvide im H4rzogtk:'Vtrdin\ vo4 
im Paitor SchticbtkorA; mit mehreren ungedrif^k* 
n Urkunden. — Vir Dofd zu Feräinf eine'Be- 
hrdbung dlcfti merlc^nrdigcri Gebäudes» und der 
iria aufbewahrten AUerthümer.— ^ NatUrlklk lUn- 
'wm im Hanndverfcken^ und UBer das Auffinden V99 
mdirjkdettfn in, den Mauirn det Bnr^gin und SiMU. 

Ul$n dis CorvMs, MUhob und ^u/lus v. U^M^ 
\nf9n4 der drey Refdrmatoren im Gditijigifcbea, 
rubenbagenrcheri u- L w. Vom Paftor Scktägir. — 
oUx Übir^fini menUfardigi Hdridfckriß ftr du mUt^ 
^i Giographi$ des Birzogthunii Brimiu. — Uibmt 
f yjapraßdiniin 9ön Pufindowf kandfcMtU- 
in Entwurf iines Cqduc Qiorgianus: Von dem Hpf ? 
id Kanzleyrath Spungjnibirg. Zueleich auch eine 
erzejaserleichterung gigen die AbralTung allgemein 
rrQrfetzbücher» unddic Vernichtung des ficöhern 
Bcbbzufundea von oben herab- — SpitiälföUzey^ 
rordnung d#i Herzogs Frifdrkh von B^annfikweig- 
Insfmrg undfüms Sohns Otto' vom ^. i4f^5. Üuge: 
ückt; mitgetheilt vom .Büi^crmeirter ?V>g#fl. -* 
UAUirthümer der Stadt Qostari von Lohmann. -^ 
Ef Geniäfde in der SclüoßkapilU zu Zelte. -^ Üben 
t Kßnzeftiflen Bode^ eines verdienftvollen und 
£b Api\\M^T^T\tc\\tt\ NVelt bekannten, Arithmetik 
jrst vom Kanzlcydirector Hagemann. — Ueuau- 
legte ^epßafierte Fahrßraßen um Verden. — Dak 
oßer Wienhaufen fcy Zelle; kurw Oefchichte und 
j/chreibung feiner Alterlhnmer, ^febft derfrflhrt 
ir fehr mangelhaft bekannt gewordene» Stiftung^- 
kunrie de 1333. — GeßkicUe der t^erforguUgsan^ 
\tt ffeuwerck zu Goßlur, mitf3 nnged ruckten Ur* 
mden. — Grundriß einer Gefchickte Bremen- Und 
trdenfcker Kirckepordnungfn, vom Pafror Schtkhe 
rfl, -. Vorfckrift d^r ffefzöge fVolfgang %Hd fU- 
m von, Qrub^nhageny was auf d^r Reife drr FUfabeth 
u Grubepkageu von itirem Gefptge beoba.liUt werden 
f^v ungedruckt, mitgetheiljVom kd^rKlinckhardl. 
. Heidnifcke AtterthUmer der Grafchaft Bentheim. — 
mtrag zur Gtfchtchte iei Aberglauben^ im' \%ien 
thrkundert. — Kachri^htsn' über den Kanzler Xan- 
mbeck. ~ Veber den Cäläfii^'uni vorzüglich deffen 
r^M^9 nebft einer M«gcdruckten Urkunde; vodi 
Irgermoifler VogeU. Rine'fn Bezug at)f dieGalind^ 
feiifchaften überhaupt (thr withtige AbhanHlunfJ. 

AuMirtkke Kackrkhten über den Prof . BUte^ 
t^iftirJS GdtHngen, unddenConfißorialrathGude^^ 
ts zu Zeile. Von dem Uomprediger Äö/^rüf«iid. -* 
\ben dks Kanzlers Balikafar Clamme^j von detnfeK 
h. -^ Herzog Georg ITtlhelm von Zelle und d& 
Weriunge. 'r- DpV 'zweyie Band enthält folgendi 
uffiitze: HfUdiändiickißak^^^ igoo 



AüGirST igae. 
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iis 181 o; ingtetcheu voWJf. igtSt toü dem Herantg. 
~ ffackrkhten §bir ^ige heidn^cht AUerthümer nki 
DfnkmH<er ini fALneburgfchew. V«m 'rfemrdben. ^ 
Einleitung mui^ Miftd^nfchen färtkenordrung > vom Pa* 
ftof ScklHger mirgcrheili. — Uehtr die ßkineruen 
Zerrbilder an der Kirche zu Miirienkauc in Oflfries* 
landf von. detn PaXtür. GiUermaun, -r B^ckreibwMg 
des Wetmgartenlocks bep Lauterberg ^ vom Paftor 
Sehniger. ^ — Ein Beytrag zur Gefchkkte FHedeSeks 
des &ommeu vm %^4/Ss;:uua feiuesßfnkels^ desBirzofs 
tMzHch Hes Müdem ^ von T510» von dem Oeb.AalV 
uak SpUeksr. Mttgetbeilt wird eine angedrückte 
höchft merkwOrdiie Regierengsinftruelkm» die der 
erftere 146$ ^^^ letztern gab. -* Sin Begfitag tut 
eeäheru Keetntniß der Quellenj, aus meUheu sems mrag^ 
matifcke Gefehkkte der Qraffchaft Hofa hearbeäei mer^ 
den kann. Von demfelben.-*- ChareMerzUge mw dem 
Privatleben KMgs Georg HL Von dem Reflereng»- 
rath Bfumenbach. -^ Ueiier einige ueutisi Kf Stade 
ausgegrabeneu AlterthUmer. *— ueber die altgermeh 
nifcnen Gräber iu der Amtsvogtey FallUgbe^er^ disfsr 
pen Steinhaufen ginOnnt 9 und ein Huhnengrab im Av» 
mifchen. Mit zwey Kupfern. Von dem Regierunge* 
rath Blumenbach. -^ Nachrkkten zur GefMcktß des 
Schioffes und der'Stadt Dannenberg; von der äteTteri 
bis zu der Zeit, wie fie zum zwayten Male deTo Fttr» 
ftenthum Loneburff incorporiirt wurde; nach ded 
'Originalurkunden der Stacitregiftratur» auch andern 
vorhandenen Nachrichten. Von dem Gericfatsver^ 
yvsLher SUttemeyer^ — Pier * fWis/agem. — lüus 
Rapkö^n^ oder Kapkun aefs Eimbeck^ tin kunftreicher 
Maler 'aus der altera (leutfchen Schule* '•^ Schein 
kungsbrief ä^jf Bfrzogs IPilkelm von Lüneburg wege^ 
des Döf-fs Spitzhufe an du Gertrudenkirche zu Zelkt 
vom ffahr 1365. Mitgetheilt vom Herausgeber. -^ 
Nachricht von den Freien verfchiedener Lsbeusbeddrß- 
'mffe und anderir Sachen aus mehreren ffakrhamderie^* 
Von dem Dömprediger Ratermund. — Ueber ehe fsse* 
dsrbares Oewonnheüsrecht in Stade , von dem l\a\H 
Stakemann. -«^ Bermauß Scktichthorß^ Pafror zu ViIV 
feihdvede. — Veber jewey fettenerutuere Schaum^ 
zeut VOM dem Qeheimen Rath 00« imitcUr. — Das 
I.Muterbergfkhe Schulgebaude^ vom Paitor Schiiger. — 
Leiztss Schkkfat der ehemaligen hannSüirfiheu Beftzuä- 
gen und GUter in der Stadt Bremen itnd deren Gebiet. 
r^ Joachim' Moetier t Zellefcber R^lh und Kadzler, 
v6o (*fero Dompriedfger Adermund. — B^rgg^zut 
Gefchkhte von fklUrsleben ffn4 feiner Umgehung. — 
'Neueutckctte keidnifche< Grabflätte bey Zül^; Kimderr 
JfHrgein der Haarburger Stadtmauer. — ThBtigks^ 
^es LandesSkonpmU'Collegti iu Zelte pk igoj — (Stf. 
--- ftf!C.t der diele 'Zeitschrift jedermann f welcfted 
diö K.enntnif8. des banndverfchM Staats icitereCIiTt^ 
roh voller Ueberteugu'nß emjifeblen kann» wflnTclft 
'jfiichts mehr, als dafs Sn e^u g^deibileben Ftf^ 
gapg haben möge! . ^ . ' 
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t ITJ£ a ARISCHE ANZEIGEN,, 



L Necie p^odifche Schriften« .^ 

jLn «tner Zeit, m W«lcb<r fittalfe Zweige de» ärztli* 
dien WifTens im Gebiet der Litei-atm- eine grofse und 
neubelebte Thttigkett fich entwickelt; bat das f^* 
dürfnlf^ eines fchnellen Aostaurchet der Ideen und ei- 
tler nngefäumten Mietbeilimg Ton neuen Beobetsbtun- 
'»'n uinl £rhbrungen eine Menje Ton periodifebeA 
Scbriften reranlafst; 

Die Pbyßologte, die Patbologie und praktifcbe 
*jVledibin, die^ Wundarineykunft , die GeburtsbülFe« 
dicPpbthaltniatrik, die pfycb Hebe Heilkunde und der 
tbierifcbe Magnetismm find iin Befitz ihnen eigends 
gewidmeter Zeitfcbriften» Nur für die gericbtlich$ 
.Aledicin und die medicinifcbePolizey beftebt dermalen 
kein eignes periodifcb erfcbeinendes Werk, ncebdem 
die Terdienftlicben Umerneb^Bungen Ton Knapi^ Am^ 
guftin^ Fielim und Kopf ein Ende genommen beben. ' 

Von Terfchie jenen Seite^ dalu eingeladen , ift dir 
'.Umer^eicbniete daher gefennen, in Verbindung mit 
.Bnehrem. aosgezeicbnet^ Atrzten nntres Vaterlandes 

• ^9i$fckrifffür iitStaatsarzmykundt^ 

diis viert«) jährig in Hefren zn 11 — 15 Bogen erfcbei- 
nen wird , neraossugebflo. \ 

Die lebhaften Veirbandlongen , welche eben jetzfi 
wo die gerichtUcbe Medicin zu einep b5kem <>rade 
wiffenfcbaftliclier Ausbildung fich erbebt , über die 
wicbtigrten Lehren (z. B. aber die Tddlichkeit der Vcrr. 
letznngen und Vergiftengen — - über die BewiMiskraft 
der Lungen- und Atbenprobe — fti>er die GrundAltze 
epr^euftbeilung zweifelhafter pfydiiroberZuftande ^^ 
.fiber die Regeln zur Wdrdigung der den Medieinalper* 
fönen «ngefcbuldigten Knnftfebler — u.T. f.) gip8«« 
^n werden, fo wie die neuen Anordnungen, die mmn 
in tci ▼ielen deutfcben Staaten i^ Bezug auf das Medi- 
cinalwefen üfid die medidnifebePdizey trifb, naeben 
eine Zeitschrift fihr die Sceauerzoeykwide um^drin^ 
genden Bedurfnift. ♦ * 

r .* • Original - Abbandüingen über die vrlDhtigTten Ge* 
4g[iin(tände der gericbtlicben Arzdeykunde wie der me* 
^ioinilicben PoHzey, Gmacblen aber fobwierige vor- 
gekommene FHUe, ni^ue Verordnungen^ dias'Me£cin9i- 
weren'betreffindY"Naöfaricbten aber Entdeckungen 
in Gebiete der Natorwiffenrcbalt, Cfa^mie «md.Heil- 
itonde, nttlche uf dieReehtspAegaund die£rh^]uuig 
dUr «SettiKoben.OefondjMit ^^tt^tb^bfMtit P'^WW 
A. L. Z. igao. Zwif/tir Band. 



Ueberficbten der. die Steatsarzaeykimde betrelFendea 
Literatur ,. werden den Hauptinhalt diefer Zeiachrilfe 
•ttsmechen. 

Der Herausgeber bafffc, den denfbhen Aerzteu 
und Allen, welchen die fortfob reitende Aiisrliilduifg 
der Staatsarzneykonde nieht unwichtig Jft, Werde die* 
tes «Unternehmen willkommen feyn# Zngle|c(i ladet 
deirfelbe zur tbätigm Theililahipe an dUfer Zcitfcbriit 
durch Einfendeng von Beytrlgen ein, die, wenn fie 
dam Zwecke entfprecben, bald abgerückt und rege]« 
mSfsig honortrt werden. Solche Beytrige, die Seit 
zur Aufnahme niobi eignen folitm, werden binnen 
^Wochen wieder zurück gefebickt. 

Die Einfendung wird , wo keine Eile nötfaig ifr 
durch Beyfchlufs an die Verlagsband lang, «ufserdem 
aber direct an den Herausgeber deroh die /ehrende 
Port erbeten« 
'Erlangen, im Julius 19 so. 

Dr- Adolph Henki^ » 

ordentl. öfFentl. Lehrer der Therapie; Klinik 
und^riihtsaraneykuride. • 

Den Verlag diefer Zeitfcbrift haben End^tunt^r« 
Zeichnet^ abernommen; Sie werden för ein auftän- 
diges Aeofsere der reiben, fo wie ffif regelmflfsige und 
fcbnelle VerXendung der erfcheinenden Quartalhefte 
Sorge .tragen. Das trße Hefir wird fchon im Abnat Ja- 
nuer igsi-^usgegeben werden. Der Jahrgang ro^ vUr 
Heften, jede» zu 11 bis i j Bogen in grofs Octar mit 
lateinifcben Lettern gedruckt und mit ctiit^m/arblffen 
Umfcblag verfehen., koftetx j ÄJthln 1 1 tp'.'^^n^*: 6 Fl, 
Rhein. Befiellungen darauf nimmt iedajote Buch* 
handlutig an, und wir bitten, fie bald z{i rtiali^a, um 
mit der Auflage unf darnach Höhten zu können. 
Erlangen, im Julius i|sn. 

Palnt und Enke^ UnirerfitAis-Buchfal fidler. - 

n, Ankündigungen nieiu^r Bücher^ 

• Novi täten der OfternrnCfe igso, 
welche in der unterzeichneten 'Buchhandlung 
erfibhienen £nd, . 

BouiU^ Gefchiditen ffir }iinge Frauen. Au^. PranzGf.. 

flberf. von Freu vm Wohmanw^' % Theile« a^Rsblcw 

i6*gr. iVdinpep. s R-(hl>v J gr. • . > . 
i*J«sa taMaa fleadll«gicae ad mythplogiam Ipectantes. 



Fol« I Rt;h)r. Schreibpap, 1 Rthlr. 4 gr. 
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Roß Eatdeckongs- Reife unter den Befehlen der britti- 
fchen Admiralitit« nm Bafline Bay eutzoforfchen« 
Aus d. Engl, ttberf. von IQtwnUk. gr. 4« nnd i' Heft 
Bott %7 Kupfern nnd i Karte in FoL 1% Rtbir. ig gr« 
VeJiopap. 15 Rtblr. 16 gr. 

Schiff ir prakufcb-ökonomifblie Wanerbauknaft. ifter 
Tbeil. steAuf]. Bearbeitet lon Leiig/doi;^ Mit 19 Ku- 
pfern. S« X Rtblr. xt gr. 

— — dalleTbe % Tbeile «nd Anhang. 3 Rthlr. XS gr« 
Sil*i9rt$ck Predigtentwftrfe tber die gewöhnlichen 

Erangelien und Epifteln« xtur Band» ein Regifter 

über die 1 1 Bande enthaltend« It gr. 
A$Mi€k der anfriobliße Kalendermann. xfter Tbeil. 

7te Aufl. 6 gr, Al^e 3 Theile compL if gr« 
Aifektfli Choephori ed. Sckmenk. Z maj. i Rthk. 4 gr« 
Bojavms anatomia teftudinii Europaeae. Cum tab« 

Fol. maj. 
Ocrro de ofüoiis ed« HtHfingir. Editio altera« %. 

1 Rthlr. xa gr. 
D0mfiiffem veftigiae vitae xiomadicae. g naj. x Rthhr« 

Htß antiqoitates Romaaee compendio leer« fuarauK ki 

ufiua enarratae. 2 Rthlr. 16 gr. . 
Kriif von den Urfachen der Erdbeben. Eine Preis- 

' fchrjft. xa gr. 
^hatiri fabulae Aefopt. Editio Stereotypa« S* ^ gr* 
SckiTit allgemeine nordifcbe Annalen der Chemie, ifter 
Jahrgang. 6 Lieferungen, gr. g* 

— anatomifche Original -Tabellen. 5tef Band. Mit 
Kpfrn. Fol. 

Schrank plantae rariorea bort. Acad. MonacenCs de« 

fcripu et obferrationibus illuftrata. VI Faftficuli. 
Schuhieß Für und wider die Bekenntniffe und Formeln 

der proteftantifchen Kirchen, g; x6 gr. 
Sftrnberg Verfuch einer geognoftifcb-botanifchenDar- 

ftellong der Flora der Verweit, xftei Heft. Mit 

Kpfrn. gr. Fol. t Rthlr. 

. lieipsigi imAnguft iSSo« 

Friedrich Fleifcher« 



Bey Wilhelm Lauf fer in Leipzig und ii>al- 
len Buchhandlungen Deutfchlands and zu ha- 
ben: 

MtrßUkir>, Dr.K.F.H^.^ Syftem der Suaisrerwaltung 
und der Oefetzpolitlk. 3te Abtheilung, gr. t* igso. 
a'RrhTr. 11 gr. (Alle 3 Abtbeiluugen xgxg — igao« 
6 Rthlr. 6 gr.) 

^^^/y 7* ^ 9 Galleric aller juridifchen Autoren , von 
der Slteften bis auf die jetzige Zeit, mit Angabe ih- 
rer voVzdgli ob (ten Schriften. iJterBd. gr« g. igao. 
I Rthlr. 16 gr* 

— — Lehre von Contradicrcn u. f. w. Zwiyti ganz um- 
gearbeitete Auflage. — « Erfoheint In Kurzem« • 

RaßmanUi Fr., deutfcher Dlchtemekrolog , oder ge- 
drängte Ueber ficht cjer rerftorbenen deutfchen Dich- 
ter , Romanenfchriftrteller, Erzähler und Ueber- 
fetser, nebfr genauer Angabe ihrer Schriften, g« 
1818- 1 Jithlj\ 4gr« . 



Gonfal wo ron Cordora , Rittergedicht von thtiam. Trey 
Überfetzt und in Octaven UDi|gebilderdurcii/^«ICr«g 
von Nidda. Zwfytt Aufgabe, gr^ g. xgao. - t Rthlr. 
xa gr. 

Paul und Virginia, ein Gemälde der Natnr Toa 5Sr. Purrt. 
Neu- aiia dem Franzdf« Oberfetzt roa fr. Glcic/L g. 
xgao. X Rthlr. 

Mo/er ^ Dr. A.^ praktifcher Untefriebt lA der 
fchen Rechtfchreibung auf Vorlegeblättera« 
Gebraueh für Schulen und zum Seibftnnturricht, f. 
xgzo. xogr« 

Fricki., F« A. , der Zeiehenfohaler, oder Uebnngen na 
Landfcfaaftazeichnen , mit Hinlieht auf Perfpccti^. 
ite Lieferung, mit 24 litfaographhrten Vurlegeblftt- 
tern. xgio. 14 gr« 

•** — • der Landfchafttzeichner, oder gröndlicher Un- 
terricht in der Landfchaftszeiohnenkunft. tfte Lie- 
ferung in xg iithügraphirten Vorlegebl. (Vorfcfaule). 
xggr. ite Lieferung in 20 litbogreph. Vorlegebl. 
(Baumftudien). x Rthlr. g gr. %te Lieferung in 
x6 litbogreph. Verlegebl. (Unterrieht in derLand- 
fdiafuzeichnenkunft und Perfpectire). x Rthlr. 
(Alle 3 Lieferungen g Rthlr») 

— * -— der vollkoremene Blumenzeichner, oder gründ- 
licher Unterricht in^der Blumenzeicbnenkunft. iCte 
Lieferung in 16 lithograph. Vorlegebl. t Rtblr« 
Ite Lieferung in 20 lithograph. Vorlegebl. x Rthlr. 
g gf. 

.«» — Vorfcbule der höheren frnjeA Handzeicbnung 
in Köpfen und Figuren, lü ^6 Utbagraph. VorlegAI^ 
X Rthlr. 4 gr. ■ 

— - -— Unterricht in der h5}leren (reyen Handzeidt* 
nung in Köpfen und Figuren, ifte Lieferung m 
36 lithograph. Vt>rJegebl. • x. Rthlr. g gr« 

— — Unterricht in der höheren freyen Handl|^ich* 
nung in Köpfen« ate Lieferung in zp gr. litha^apkb 
Vorlegebl. (In 14 Tagen fertig.) 



JSr wahrt Bibilfrnmii. 

Nachftehende in unferm Verlage er fc^ienene Schrift 
können wir Bibellefem aua voller Uebercesgung em- 
pfehlen: 

Einltitung in die hihUfchin Scktiftom nts 
Vorbtnitung tum heßtrm Vefftihen darfelUm» Ei« 
Bn^h für Schulen und forfchende Bibe}freund% 
won Fr. fV.'Tilgenkamf. 16 enggedruckte Bogen« 
Preis iinziltt 12 gGr., in Parrieen 9 gGr. 

Aue der Vorrede heben wir die Amfiings* wai&Jih^ 
wortt des Verfafiera aus, wie folgt; 

n Wer unbefangen über den Wertb des Bodber*^ 
das wir die Bibel nennen, zu urtheilen gewohnt ib:, 
. uttd ans Ueber^eugung weifs, dafs ei die reiche Quell« 
ift, aus der wir gründliche Belehrung ober die wick- 
tigften Angelegenheiten und beruhigenduxx Troft te 
allen Uoiftanden und JLagen unfers Lebene lefaapfiea 
können und follen, dem wird Hoher jedes Mittel wiB» 
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•OS wkbtiftn Boches -etwas beytrlgt^ u« f. vr. -« «— 
«,Da des Bvidr(Sch1urs d^er Vorrede) baupt fachlich Für 
Myißlem und UHg^krtt ^Ae^ennde beftimmt ift, fo hat 
der VerE# den Au'sclrack nach beiden Klafren roxi Le- 
fcrn v«kizurichten fich becn&ht, und nur hm und 'wie* 
der einen weniger populären Ausdruck abfichtlich fte- 
lien laffen. D^xm fo fehr es Pfiicbt ilV, lieh zu feinen 
Lefem faenibzulsffen t eben fo pfiichtmäfsig ift es euch, 
fie allmähltg h6Ker herauf zu führen. Ein Verfahren, 
des auch andere vaterländifche Schnftfteller fchon be- 
obachtclt haben. -^ Gott fegne diefa geringe Arbeit; 
er laffe He ein Mitte) feyn zur richtigem Erkenätnifs 
der von ihm uns entdeckten Wahrheit, und er beför- 
dere durch diefelbe Reekffckaffenkeit und Ttfgeeql durch 
Verherrlichung feines Namens.*' 

Schuliz und Wundermann m Hama. 



In allen foliden Buchhandlungen ift zu haben: 
.. Zmr Biurthiilmmg Oötkt'ff' 
mit 
BizUlumg attf virwaadtt Litiratmr umd Knnft^ 
Ton 
K. .£• SchuBartlu 
. Hit einem Schreiben Ton Göthe, ftatt Vorworts« 

a Bände* Zwey te vermehrte Auflage. 
• t* tgto. Verlag von J^fef Aiax^in Breslau. 
Preis: Weifs Druckpapier 3 Rthtr. is gr. Schweizer- 
papier 5 Rihh*. 

Eine ausführliche Lfeberficht des gefammten In« 
-balts, welche zugleich zur AhCcht hat, auf das eigent- 
liebe Haupt- und Grondthema« welches in den beiden 
Binden verarbeitet worden, hinzu weifen, ift zur Er« 
leichcerong des Lefers dem etßeu Bande beygegeben. 



Bey C A. Stuhr in Berlin ift fo eben erfcbie- 
sien und durch alle Buchhandlungen Deutfchlauds zu 
erhalten: 

Dir BHndi und das MmtirJtluKhtm. Zwey Erzählun- 
gen Ton KarlMüchltr. Mit 1 Kjrfr. 1 Rihlr* 

Diefe beiden Ertäldnngen des Odion dem Publi- 
MU alt unterhaltenden Schrirtfteller bin^ngfich be* 
lunnten Vevfaflers ^ntbahen zwar keine wniKlerbare 
Begebeabeiten, aber defto mehr find die Eraigniffe 
mid Charakter aoa der vrirkliehen Welt entlehnt. Beid# 
Erzählungen haben eme fittliebe Tendenz , bauptfflch- 
lick fobildevt dte letzitere *die nacfatheillgen l^olgen^ 
wenn man fiob über die vom Sduckfal angewiefese 
SjOiare etbebea will. 

Um CoDifioaeB za Temieiden« maebe ich hier- 
dorob bekannt, dafs von der: nCwnfpomdane^ iniditt 
&gSci€Uc dt Nap. Boaapar/t" etc. eine deoifcbe Bearbei-^ 
tnng duttb die Hand eines mii di^fsm Fache Tertre^; 



ten ProFelTors der Oefchiehte, 'dar fFe/iniltthe zufatm* 
tnik gedrämgf in zwey B9mde^ mit eignen Zufätzen und 
Ergänzungen in meinem Verlage erfcheincn w'ilrd* — 
Eben fo fiberfetzt ein, loi Kriegsdienft erfahrner, mit 
dem Theater der Begebenheiten wohlbekannter Schrift- 
fteller für mich auch des Grafen Orloff ^Mimoiref hiß^^ 
rsques^ foUHquu et liUKOircs für U Rat/aumelk Nafkr.'^ 

Leipzig, im Julius ifto. 

Job. Friedr. Hartknocb* 



Jorg^ Dr. y. C. G. , über das phyfiologifche und pa^ 
^ologifche Leben des Weibes* iCter Theil. 

Auch unter dem Titel: 
Handbuch der Gebortshulfe für Aerzte und Geburts- 
helfer. Mit X Kpfr. ste ganz umgearbeitete Aufl. 
gf. %• 1820. 2 Rthlr. . 

Z>iefe neue Auflage trägt die Geburtshü1£e auf das 
Moanefte fo Vor, wie der Verf. felbige in der neuem 
Zeit bereichert in der Leipziger Entbindongsfohule zu 
lehren und ausztt6ben pBegt. Durch fehr viele Zur 
Hitze ift fie um 109 Seiten ftärker geworden, als die 
srjStf , und daher auch mehr als eine ^^anz neue Arbeit 
anzufeben. Das Handbach der Krankheiten des Wei* 
bes wird in der ateu AufL den stenTheii diefes Werke 
ausmachen. ^ 

J. C» Hin rieh sTche Bnchhandlangiin Leipzig» 



In der RufTfchen Verla gshandlang in Halle iß 

erfchienen und an alle Buchhandlungen Ter« 

fandt: 

Ebirharts allgemeine deutibhe Synonymik in einem 

kritifch - philof. Wdrterbuche der finn verwandten . 

* Wörter der hochdeutfchen Dlundart. 4terBd. Zunytf 

wohlf. Aufl. Herausg. ron J. G. E. Maaß. i Rthlr. 
Sinnverwand te Wörter zur Ergänz ung der EherharSßhen 
Synonymik; Tom Prof. Afao^. 4terBd. i Rthlr. 8 gr. 
Veher die Bahn der Himmelskörper. . Beantwortung der 
Fragen: Ob die Himmelskörper ßch in Ellirrfen he» 
wegen? und ob diefs ftreng bewiefen werden kön» 
ne , oder blofs Vorausfetzung ley. Von y.A^Kirdünr^ 
llit einer Kapfett. 10^. 

HL Bücher, fo zu rerkatifen. 

Folgende Werke &nd bey nns zum Verkauf depe^ 
nfirt, mit der Bemerkmig ; diejenigen, bey wel- 
chen kein Preis angegeben ift^ de». Meifibie- 
lenden z;u überlalTen. 

TlevM/ SiftUnham opera omnia medieat acc. G. Mar» 

grave .de arthritide diCr. II Vol. Genevae »^57. 4, 

%%6 Bogen« 3 Rtblr. 16 gr. 
LaumtH Hfißeri inftitutiones ohrrurgicae. IT Vol. Am- 

fceiedem? 1^50; 4. jbfit 40 Kupfertafeln. t66 BogeOs. 

5 Rthlr» xa gr. Digitized by Vn^V^^ 
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TliitrmgU f«er«ft fiira bircom mvmft^rioniin « qua« 

^ cit)oi InTfauriQgia Bonnruat. Francofurti 1737. Pol« 
Mit 107 Kupf«rt. 294. Bog«n. 6 Rthlr* 

Na»fix, Coi»1ciff| unirerr« hiftoria fni tamporis ab 
anno 1545 ad a« 1591. LibriXXX. Argantorati x6ii» 
Pol. 137 Bogtn. § Rlhlr. 

müihrMif Hanfifche Chronik« LQbeek 1748. FoL 
151 Bogen. \ Rthlr. xa gr. 

Ger^rdi jia^nnis Voßi ßT% biftoria : de hiftof icis latinif 
Lib. ill.| de hifioricis graecU Lib.IV., falTtoriao uni^ 
TerCalis opitome : opascula et epiftolae. Arnftelodämi 
1690. 4*^76 Bogen. (Titelbogen und die Bogen i4 
bis f find etwas befchädigt.) 

Erneßi yoickim cU fF^pLxlen monumenu inediu reniin 
germanioarum preecipu« Cimbricaniai et Meg«po<^ 
lenfium, IV Vol. LipGa« 1799 —,1745. Fol. M\% 
t49 RupFer^fela. 1)63^ Bogen. §4 Rthlr* 

GiürgU fyMui biftoria ooolefiaCtica novi rartafften^ 

. JoMe 1744« 4* »>5 Bofeit 3 Rthlr. tt ffr. 

toraart» €mtL Sknmä juHepnideiitia bMroiea. WU V#k 
Jenae t7*?~»7l?- 4- 5»3 B«««^ »7 RiWr. ^ . 

Siglf9fr9nii Statcktt tractattit d4 ftidieiis titirririmi| etti^ 
lititn , cffmfnaliinn et baeredToaliam« II Vol. • Fran* 
fCofurti e HL lU^. Fol. 304 Bogta. 3 Rthlr. t gr. ' 

Oirarii Soodt ^ notriomagli opara omnia. II Vol. C6^ 
ionlae Agrippinae 1763. Pol. kf 3 Bogen. (Hierin 
fehlt rftei*TfaÄil. Bogen D. t — 4. und Bogen Ccö; 

B«rc, Goftk, StrtnU corpos hiftorieie germänicae. Jena« 
1730. NehCc I KupEartaf«ln..4* 375 Bogen. 7Rthlr« 

^ittifai.$f<ae{, dieOefobicbteder Qui&ker,» 1742. Fol. 
169 B^ien. 9 fttblr. f gr. ^ 

y^i Hftmiwpi Bähmiri «xercitattones ad pindoeta«. 
.VLVol. OMingae 17^ 4«.<t) Bogen, sa Rthlr. 

Vcitntin Ktnig genealogffobo Adelahiftorie« oder Ge-. 
fchleohtsbefchreilftung der adeligen GefcUechter in 
KarfachCan und atigrenzonden Landan. a Thall«. 

• 'Leipzig 1727 und 171^. Fol. NabCt ao Kapferufahv 
' 565 Bogen* g Rthlr» 

Anff^i t^yfiri «aditatiotiat ad pandectas. XIII Vol., 
LipGaa ät Gi^&ae ty/a -*• 1710. 4. 1439 Bqgalf. 

- 49 Rthlr- 16 gr. 

Girardl J^annh VvJJH tractatus philolii da rbetoHca, de 
poetica» de ar tili Ha et fcientrarum natura ao co^fti- 
tutlone. Anottelodattii t^97« Fol» a6i Bögen. 

E eja gB rToha Bochhttodlupgm ,H a 1 1 #• 

* ^IV. VBrmirchte Xnzsi^eru 

Der Beifall, mit welAeno die unter dem Kamen 
0tt,efemajekitte^ bekannten dtutfchen Su^ahn fohon 
Alt langen Jahren aufgenommen wurden , and die fort- 
dauernde Kacbfrage nach denfelben, bat mich veran- 
I^st» auch die /are/ai/cA^a BtfDhftaben in.gleiabar 



OröCse fertigen zu laffen und danit ainam vbn all«n 
Saiten Ungft geiufserten WnAfche der Pädagogen «a 
bagegnen. Deutlichkeit und Ziedtebfceit find mit Etn.r 
facbheit gepaart» und fo gans der Grundratx dar tffi^ 
deutfchen Abtbailiing wiadernm ftreng befolgt worden. 
Dafs CalbCt die nmarrian VolksAsbalan dar ldt4M/ekem 
Sehriftzei^en nScbf fügliob antbehran können , wird 
ledarroann vir -zugerteben, onddara« glanba iab, aL 
len Befitssam der Lefamafehina amen arafermlioben 
DienCt aaii diafer Zugabe arwiefen za babaau^DiaPrMf« 
der LtCaipafobiM mit ikran ain^nan Abtbailiingen 
find: 

Buch/laben, tUtitfeke^ lauinifcke uiid Schr^fizuchtn ron' 

3 ZM Hohi^ zuerft in i^r Leipziger Freyfchuln 
eingeführt tmd unter dem ti^txmu .f^Ltfema* 
fckim^ bekannt, nabft kurzar Berohreibang 
und Anweifung, unau/gezogen i Rthlr. 4 gr. 

-* dieCalban auf Holz gezogen, in ainam Kiftohaa» 

baar 9 Rthlr. 1) ffr. 
-^ di# dMitf^i^ kafendart, mis SchrifiKikitm^ un- . 

aufgezogen 16 gr. . 

^^ diefiilban aoF Holz gazogan ^ kt tinaM Kl6ehan» 
baar 5 Rthlr. 

— diefelbena4«v&&rjf%Eefcicii, utaanfgazogen xa gr. 
^ diefelbeii auf Holz gazogeft, in eincta Klftchat^ 

baar 4 Rthlr. xa gr. 
~ die lat€inifck$n bafondarSt mit $€kr^%iklum^:xai» 
aufzogen 16 gr. ; 

— > diefalban auf^azofaniJnainemKifceban, baar 
I Rthlr. 

— diafelban aia^Sr/ir^siscisa« onaufgaiagania g»^ < 

— diefelben aufgezogen» in einem Kiftohali, baafr 

4 Rthlr. ta gr. 

Zu finden hl allen BuchbamBnngen, imd in Laipzig^ 
bay dam Verleger ^ - 

• •« Job. Ambr. 'Barth. ' 



Fairebe Oarüobte Terahlarfen mich zn der ErkKl- 
rung, «dab i<k an der Reoenfion unferer, von Hn.CoU 
legen Erhards berausgagebanan , Elemthtrim^ walcba 
diaNumarn 174 und if$ dmt AUg- UlavAlur^Zaltiing« 
JuJiua isao^ enthalunt Acca«aAntbeili dbaaJiatipt.niia 
diafer Litaratiir- Zeitung keine Vai^bindong batia oder 
iiaba. 

PraybtfrgV dan tb. Auguft xgao. 

Ptafatfor Dr. vm HormthßL.^^ 

ti » . * » . . .' 

Dia Wahrheit Torftafaander EVklArtmg beCLaugaü 
hiadnrch — 



m^m 



Di€,HirMm^9r der A.L.Z. 

b^Google^ '. 
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'^X»i»«iff; >. ^ong^an«»; FV,M% ^:'T*^^5 Wn«n «igoei» ErMfamingan. Abet^mfiäiaMMdsnfik- 






ieb Blätur. vwrtUenmi nioht- (Q«roU«vm «kor JSc^ gmn Tiatigi0K9Hh^il^f^mith*^tm^ ^mkl^ ^Am. 
der VC«»wi(^^tAeb tiD((:lMiden wird,, »»cbt Wz daM «wMr MdVic*« dMt.^ta^ JttatH ^' 



der VC«»wi<^ (plKt Aeb M(:iMiden ^wird,. aic^t vz tkmi MmMät taäUtkt ätt^.ämtfk kl»4wmßtiA TUM^ 

wa»^;ilif )f he\«wi». ^nd«RJk»n 4c8 vivftwrtan«!» R«c rMtdrwK^iit.ttaiil -*- -"^ti ^ TWrfriWrtr w if !tjii>tf 

^tors M- pri/jm. QayrMl ,mUm» < rdi dtoftn^lftm 4w8f «M Mä/kkMM>ihtkakmmig>ßhe«tig,fl^iM^ 

(clH^ee* ^MK* j^f^ il|2;4UStz d.:t4fte«^Oec.,l]747» SmAA QffoiiiiMHf widrMa^ibUqift. Im^ wöfafuft MMh« 

giirt.- d. Mt«a.Äii& i8d9>- iN«b«r >errebieQ9ii. ' Ziis ehto Wla»XanMif«*it4BrewtieiMcefet«MnAt^ 

äoich toth^Ucf« 4e «in» Zueignung a»HiwM.ir««9:t Matftflo sufMtdMii «dhtbi;: 4lUa^Wibrtitlvinii# 

(w«», des .yfcflffrJbenM^ .NMfalelger, bm watn BecbVernviOfB» fieli.«mmytaarfialt; -fetti)lr%ro>fi» 

Aart«a«tKit^ )rm„><elob«9::RM. «neaM^pMi«)^ <faft.Ocwall«dM Uft^wiicIranmiiami/^itKllmvAJlli» 

«■*tUch9n,i(fl4 Um«nrAl)««oTb|tiglieit»!iiiktiirtr!d«« i^0ri.faßKtkhs\tr tmeh4m»lt*MMt9^t^tiH^iM>tJU^ 

wd^iqiiq/t^ V,pxmfi^iS» feiber- jRt«bf<eii.-i Kr«K ^.i^<»» .li jMT iJi i . ^-Jtfm^i^iaiiSfl&iitm&mmä 

ginuavae updS«>«i{|ei| flnwfri»t>te Gallert oi<»hl .«ifTl Tmi^mjgtä'pk imä iht £#m lluMiiljri •M'jb' 

iMgflR kaiiD. •I^^^ltfeititt,W0clbdesV•r««|«glA^ Mi r kkU gUt.^WmMitiHtbtm' imii^tdki W^U^mm^ 

Ifi^ TtpDMqfet (tift Ikc. Wunlob zur AnffWwiwc im i f f k ^nm Jllu mm i ^ ArnttfiHtm i^ttmJf »Oatlft». 

w«irdM...,Qa«<pr1w>.,«iM«.f0|clMikMMnn»4 4m d|»*tt<t «toy nlWjei^SehiJwrtJW» tfd^^^Vwatfftf»* 

<«^¥'' niV4v>iM^wl494e.i^»;)^rh>«idu^ ItamhwMl otnM«. «Uer. A«ri]MA<>#rilSyent;.«>lfKJk^^ 

a«i|ii;eibi;V?x4)tP«teuHNk^a«|»l>fM%-der,S]}raobflrf«^ A4<«r^^;.iAtei*ij|^£i«it»tA«tl^<^«Kfl«». ^«^^ 

Q4}4^titM«cui!h»Mcb WiAaslfmlf.alf Bewet« 3ftj44 fcbMIwUn iEMiflflanbiler OiBeiiwBrt-.Bewthft\ di»^ 

)eii „ liUuir wir mtm.VtrMtpff» w .fcbj»z«9 Ty«{i»w btfrwhwr idN» ntf» Skibikiadiifaafi dcv Müiiil te > 

di^.ayww kW»|'M^l'«M Mnd> neu«« Qe^tahnngep, «lJ^4br» (toiiMed^TiinmdrdMn^iac^itMiM^^litJ" 

|)V>Wf{«4^'H§4dniPWaftr3«^ng«^tMH«>YA^^ <W»'<<t««llt<&4nnerinQM«bHM^tf>«g%M& «MM 

CflPtr» ..lP»f4^ftw^T>«,^S.t57>r»«* b*(i»ri«t;6tbsd*|. M», GteaiE«;«b««Co4wi(et; <raiM tf^'nAnea« — «Mh^^ttki 

firaKw* %«r..wMffi>%IW«»^W^ IWi«r b^iCektiidf «DetttSchdMlirt m6 «m«fcl lcSl% 

dif 4[nni:fI^4<Anid bfwii>^«l«^^i»e> -AX. <!«•« giM> (i«)«.l«t «^, ku vMtAirfa^btkabiaMta Inhil^ 

^ APOSg;« .^TlWlor. (,768dfl WeW» (m». werdiwk «li^.hHÄft«TlÄ5ut%Kdr^S2iÄ* 

oft« «»««^Hd^rMfiifr'dfMM* ^-«# <7<^ :'- 






Ijfer ALLO. JilTEi^T^K .^ZEITÜNO . 178 

JUhtm große mniernifft inigigin;ab$r$rbigigntl$ und Riimffii ajf.ht Suii. ggr fr/f tff«. J«.ttt 

£jf^uif h£^ tt Tale JK lüä^e AfäK^^dTsS^ 



Aber nicht Alle zeigen 
die nöthige Peftigkelr; 



nur Unruhe verurfacht« 



r ein Lieblinge' nod Erholungsort, wohin er die 

T nicht AHe opfern' Thve B^-' BcfTirn-^chal^r tnttzunehmen pflegte, nm ikve 

(|er;ihnfii 'KfnpU^fJ^ zu erweitern und en edier« V#rgiillfiiiH 

Weit befrer dQnkt es Mari- een zu gewöhnen. Auch wachte er nicht mit oei- 



tie gehörige Kraft, nicht Alle 
Wl^hf AHe üüfer 
quemlichkeit bereitwillig einem Z^▼ecKe, 



chera i deii fr e t ' heiT UeftCfittiittl' feiner SchrTIer'raW 
freylich auf fogenannten Freyrchulen den Einwlr- 
\u0ff\t^ <4tafti todfseii , ' ffcr A»'tiioch nlpbrnerTtaadMl 
'^^W)-Web«ApA fo^f/ifM^gehe» HauDe der >AUi«ri4 
auf die« verderUinbft» Wetfe tau^fetat find, hilU 
Ciibw^fgebd zu Ertragen» um. nur ihre Mufae niehk 
giClßi^t za Ceheo, ändSrer^maeh unlAbllcherer AbßchM 
IM. and QOekfichten tiiebl« in 4;edeffrken. ,\M»^^^ 
tirMur ^Sttimgß mmi^ti, ^di^^h^d tiar itMr^^a^fUL 

£h<^Nirarffii!isl#4i)i« ^lW4Mrt ttra/ <K^^ 

i|aA iMtn.mß^Mrmän*^ ' iirr Andenket^ iAt ge^li leb» 

gMignet » ftajBM AJntknnoReii ei» Vorbild w getont 

t«flM;< ^fMr«e#kk{bK^ 
liib p(4gMtlM:.V^ja(hrC»iI«ittiak«iirte ih^ 
llc;H;Molit; 4^)liie/«pttttt.g«t»ivleii B<^^ Ml^ 
tlwiiA tm\\ .fi^' deif tegecid (^ zoi emtfei^nt Im« Akec^ 
ftAhen« lIi^U^ weil fi^i f«r JalMre» ftnmpf , weder 
«jk^idMfANUIlinrtthilfbnV '«rtt^ Mi SittMUer' 

^ti^ll^rcfob^eitett Mmhn: ^ tndeffen.fiehdrte iK r^aäl 
dili^A^ffH|«h>AiieÄ«imiee; awi' iP^hlli^tfit fninieri» 
lCSA«e«\^imrdiib «kircilb faMp^Meiteefteli WchOiM; 
#M-wM^M-Oibe ^e^ IfatQ^^* ta^def abep'.doel» 



bar, ToncIern"tKciIter7e«Tem mit 
fäiiigkeit das 



Hcfien Augen ääriibe^ 

der kumaoften Oefälligkeit das GewOoicbte.mif. 
Wer irgenC JküfMllin^ ih fdlehir Serflkräiig gewefaa 

Ji^A ^^. ^*^f««c««V* fp^4tzl^e. Zinrockamnea 
üfiipen köoneiK.. ,jn# er folcki tf^Um/Oß biäikeig, 
#itf wnig er, fichJjthifUi^ irjfMHm Mtkemzmmim^ 
den^ wißtn Attiy iii mit ikpan'nSkerirVirbinimig 
Jlaniin, ÜnA äieß .4^^ kontßU irallHn ämrck^imt 

yflfi TUnjfhBtt^ß mit dfr ZriU Sk tvßr tkhf^id^ dir 
orhirOtmig 4$s ÜnUrrUMt^ WZH 4hm fiin Biruf tir^ 
pfltcMttir^diir fan'ir' itgmn rorlbUäung gweM. Im 
j&d.*jm AuginblicU Jeims Ub$nt fmnd «le« Um ami Jim 
bHhi^-4m Ojagalkgä mdt dim^tdUfm, mmf dnm 
rt h wi M ^imififtilt i^ ^m fie^t^b^Hg^SUrngthi^h 
m^drr^MmmiMhir. Sr ü^ tetn^FtHtmd^^Hnr ^er^ 
^gmk^rf$^A^ fil^hU ih9rim(krm$^MMiM^ 
iMtttipßliHd^lmtimlfmkfunjfgi^gi^ jUNrlffti» 
Atkä;ttfM w MM» I#Wm^ ükgS^i:^ titf Sehol^ 
flianf»«muib rtcitbwiandlgiMehHe^lMnii/ ^Oefm wem 
ef<til;hf li^cfhrlLriAen feiii^ Wiffi^^ fdrtbil« 

den hitfr,< eV'fblgt ohne w^iterea'eiiiie reSftigd Lab« 
mang/^d>«ihn felbft zu gehdi^lg^ rf&tung feinet 
Awiiee ulOftdchtlff in4ekt { da Mig^ «r 'lU&h^ ,- 4ife» 
feW Jtef v4h dfef^ir Mmfehl^W th§lf|^fiV Vtraehfäm- 
llMtftiiMf'Sehll(iir'«al)Mt1mn, ihh iiinaU«e Atffe« 
kml'brtiiHen« «BHiiScbuMann Mtfe^atM«« Weil 4f# 
Ziitil r«M^'Üa»efTiefalsrtMdlM'^id%tid(^er 'Amtaiwi 
biMerf ziemheh Äark ffirv «ftd weil fän'UnterrieKt 
|A<4fi«*ePlcber ttmM&tVd^^p^lt^tt^tirfcyff 
; St* iMmlmL /tefc «^IMT £i#l», j/Mi|M#^ weMfT Wniehtat weiter wHi 1 aia Mbfs V^kannffohaft 

«M dM' «letielieii |C^rMM«ig|lih^fe^he#' ÜntfMblK^ 
4#tfgd^ntei4Mlte«K ^Mat dMMNfüffM^ref %rr<M9l 
4r i^«riN«l^ U^tfi^steWflislä^iMM d#^ SÜiHik dkm Ik <tfl^«tli<9beii^CdyK4l«ftelk>'tfirt*)M 
. .- «... - . .i- ^ - . . .-. .. -^ .. #ö*Qbeii^hendfefa;i!tflvfe*ate^^ 

tfi^krft 10 frincm Attfti» nmhir lft4 MAg^milirihn auf 
imiert, en Spieltischen« in Knlehf6iMV yeMiiRefi^: 
^f^wfrd mhintffm Tp^ecke*: ^mkUtäHdbim im^refH* 
Bmdmi, am fAfüi«iM/Mf flMfmßm^f, hi mWam MM 

ij^fmm '^h^iitim ^tOmf^' ^^rfofif 'e&^Mßftt' Mkpohmd 

•mdH$H b ßJ Sm d i wm $n g tM y''''m9rmlam''it^f^ -^HU^ mtimrjitfme^^qkafauhi^pmi^ /Mhinl «MW «j^enfteMNl 

^ _ dHf Vet^^igtCA ' Fer fftMeti IMigang ürfMfe^ ftMfr 

I^Iobekittlig, /Ms'JibVia rieihJahi^lMMlf fcf letl^a^' mfeM^ -^l'fbiien'i W äM^^f^^H^MUk^fMftl^ 

t«is. ik^eo^tiAfttfaeilnBa fertiMr «WiMMuH il^lfMV> d^>' «^ fftldhe» di^ ftioi^M*v'li^hljbd4(«JMtiiiif^-Ui^ 

W|^ AMererrweptt fateter «AW^ $)kt ^IrrAckWil^,- f«ffrffr^hnhiir/^fir?^ ft^^yfft^iM^ «^irly/iiM 

M^-imswftkrao^Slmikdee^.WorieVver^^^ rf»r'^^AHrf«^IP^rirfHl:'M/frfiy^ 

mc dlefer. AMhett^'dfcHi-«%«»Wk]f-Zei»iiiif^r^tdr^^ hingm^ viilliidit'ft ekiki hock^gi:^^ 

edfr f ^hoititel^ MfcbMnkettielit« O^jiegabtf d^r . j#ii/M^« AMd;^' Froph^ito «gehiAi^ geWAlmiiek M^ 

^&Mi-|lt9 riilMr^u<'Z#sMk:»T.^i•^iEtf Wdlirf viel . v^SrVIf 'hfehr, %nd vei^dienM Mfljpi^er««eklitl;;,MMlf 




rnfm }/'/iiNe*» 1 'Oüftti mWRHrdUtmf y4f «^ /fl0#' MMMfe 

Mi»Mkin:^.JMnmfmtk'f'' »«rwk i«i(^ nlebf iUbh 

TMk'taJM <«M«mi>fMlidwn2wtchMri^rtiMMifte ^ 
^,l^#n) i»<ib<fas.«itth«»4VU'Jli«il!^(Aller^«ii.. 
•WlwrQ Orte«. .,JBkmkm^fi^ imiJtißm-U^'it* fi^ 

impf) «•^^ii*«'/?«fii*rf»: n^ffti4^k(i^[tim>Aia»dritt^ 

gm- (QriMif ^ diiiiBrfm?)) Wiv(<J!«9itMrwn»^^#*f •; 
am^^j^m' ^ -* — ^^ia^^'<v.^^aM^ji^M# '*rfi«a&ih.0' laatAtet 

Mi0iIPIi fiap0P0Mfr0 l0BnV,'^'MMFW(lMw W^flrr *PP"0P" 



aMM«t«Jte(tihbi««i<«^ilitiH^iiav 



•^ii«F -' 



diuu»'%rft''M^tA 



•VMhr 



rf 



^ ' WuThr 417. ' ?AuaüftT :-! 9.^0. 



•p* 



ßmißj nrn itiue^^ uwd UHmmU(tftir tikrwrJ Seht L^ 
im war kiMr Sckmte, unir dk ScknU wap^ fHn Lih9*^ 




ßmMiflm UkrttmmU. SUSftndtA^4if<i9g9ägfUn9rgäm^ 
mm-ja[Tp$rymfiy wk ^ imleiMtik faffm-fibas L§^ 

ta» dft.^in einiracht^rirf^r Bcireiji* -wie dei Schul«'' 
im fdiriftTtcHeriTdia TbitiBkeit, bay dor.tidtU^ 
Jtrenfm AecbtUehkoit «intf pr^kürdhefi > Oe-« 



wori/i fidb «tne weitBrnfarTCefid« Selcftobtit offfo^ 
b«rU üinGchlUcb de^.erften Abrchnitts miifsimä 
Jedem ini Zeiten» wo Dupkel das ErdreTcb deqkt» 
Üh*FinfteTnirs djei Tiefe, Teinc zur hdcbfteo Wahr£ 
rcheiDÜcbkeit gcbracbte MeinnnR lafTc'o, and ni¥ 
wfrd man |n äiefer Epoche der Hypothefeii fich 2dt 
h-gen^ einer Gjijivifsheil erheben, könnert. ühfefnk 
yf. gebohrt, d^s t^ob, das Befte getonHert tu haber^ 
ti.nd (damit karui und mufs man denn wohl 2üfried)eif 
feyn, Seine Fbrrchungfn Ober dfefen vielbefproch»* 
h^ \ind fcljr yerrchiedenalrtig ingerebehen Oegen* 
frand.werden immer fehr fph^tzbar bleiben. — Äoi 



M.Jtrenfm üecbtHenttoit «ind^ WffkUrdliefi > (Je-* ^em awevten Ah»fchnilt heben wir I^olgendes ääs t 
ft#MtBohctf in^fipiln^m BeViiib^^ tfrohlthdtig'aliir fdbt Dem jeUlgen;Ü4}rtrpw vom X. iid2 f haoh älteff^ 
< (Allerriebt wii^, iin(t wi« v^M dkm tTtlfunde, ^in^fchoh 'nach eineirUrkuhdö von ^ 



1^ genzeii 



nr \ 



SiBkiA :gMrianlv mttmi die Lehrer i» 4er^kfakl«K ^iri 'älteres, dem jetzigen jgegenöber, voraus, Bbit 
W^|»^eAigftens ai(^gaili^obiieMfiieir&Nk.^ .r' ' ae| 6^r>ySbntM Tiioiiia^f Behauptmigen 'üher \dA 

Äftet 'dicf5^"Sb(ft; to Sinnreich fie au3i erffcbeine^ 
find ^nz unhaltbare Hypothefert^ Urkundlich bei 
füfaittit 'k6«!M zMrATdie Bxiftenie G«fltrow*s i4 der 
Mft^Mgsacl» «rtct^ellii^k«^riiifdlee Recht« tMm 
MrtfnOcteber'^tMi^ar*' Die frabereSttKii gUliAm 
IbMtM. ifbjcefchMillitb uifwidirkf^ber weH ikaiU 
tliiler MM##Rwf«i^:wiaed>^ 



\ Möge Üäf/ Andenken 1. wie Tei/i ^rken j gefeg«? 
Mi ^bleiben und des Nacheifers recht yi^ ftrweckent 
Kr War 9S, we^th , iiäfs fein Qeaacbl^ijie,i^a(^ linf^r^ 






-: /. 



iESCHIOHT^ 



•1- 



1» 



%r«u4iVpr ni«ht,obi>a BpTMf iw4.Ql0«k in dl» FMbitv 









•DllMI 



r* *^^V A^Qe welch« Goftrow fchwe^riichTo fch^ell 
?^ )• « r u "i"* Anfehen hätte gelaneea können. 
Diefe 0«fehicbte lut er dem zwejtert llefte feiner 
Be|M<ge 'i^MMlIiltan. N«<irH«h ift «A N^ieier 
l^r §^palbat^ wat ef hinfioMieb deiMb«» befltrt» 
}i«feiw wird« «Is Mn afaditz» vevebhtrad^.ViNfWit 

ihm geleiftrt bkt. ,.r ."-. .„.. . „ Z . ,, j^ 



ri. 



.f. 



NMh 



I ;<ir 
f.r- 






";;^.^;y;*Äläy^;y- e'^;f ; m n^^j^Ä^k r .cii:-t t « 



Wj.. 






¥ 



1 :^! 

ft-.':j*(i'-t 






SM :i; 









T.n. j' 



ft4 «Mi 



V*^#«W 



71^X1 



^ 



Mai»!.) ^HiV'iia.fd»;;.!/; sciH ^ ,j ." . '::d .i 



Nenen der Lqgik keimen, eflTenbart. Tbeib ket ... 
ibr «ogeftendfn j Heft ^ß^immfittmltn nnd ausg». 
bildet bUber unter allen Verlndtratigen im weTent- 
lMi^. efc »i ehiifct ^ gVbltMiir« Ry ,^ üiR -Bbll «A fer- 
2r^'.^^,*^«.«*«^; **'* fi« «»fe *fcer «HM 

gehOlw* -iMihiihMeJsn liatit)en>c«l(1aeVi ««»IMIA 
•t?"^^. ■* «*•'*' V«»^» ta»d Ver9e««eti dM^miMM: 
'*^I^'J B"?*?***» . und #ie «e von «ftW tffMMl. 
fnloropbi£»hfla^Aiifidil^ait»'mttei^-JMntfM«ki 



gnngep eine grofse Menge ph{1o fophif«her SylUme n«. tnerfe gebifaet h abe , to y^^i^ ^eZ^no^^a 
ben emander und nach einander «n iff t htii g e feli wi , »i M rrgWCTüiur nnd tv;*d.«.l»^. "^:.!lu «! 



&en emander und nacb emander tn iXuhui gefeli w u rt M rrgWCTüng nnd Wiederaebort- wodur«L l2 
Dabey bat fich eine fehr Terfchiedene Berückfichti- denn frerlich in'den L.T J^ f tS' ™Ä^^ 



|uag jener foimelen Difeiplin, die wir nater 



chti- denn freylich in den Streit der Syftene mit ImiekiM. 
»m sofm wird, and faß uibdbrgea Xtdu, lUb iede«. 



^ 



A. L-*Z*^ HVArinp 'AUGUST Ha*. 



komVi^t , iii«ll fei"« eigne Lcigik. hMhew wet^Sr : '/ 
*/.' Aui..!d5ef«« TerfcbicHenoA Arifidiien fcneint fo 




geln dt^'Verfabren« im Denken durch dtfn ßliQn ge*. 
wp^neneii Inhalt deltelcca modlficii'en , ob er auf fia^ 
gar Seinen Einflufs bar, od6r ob doch tind %ve1chenl^ 
Qierübf r aber müfste eme Etnl^üng höbhit wünfcheiia«' 
ly^ertb re^n« weil eine gemanfame« )iiX\e und )>e- 
luaxnte Än&cht Tpn d»i Veränderahgen in der' Philo*' 
ioiphU und Ton dem VerhäUnifs ihrer rerfchiedehen 
l|;>ertaUungen dann wfit leichter könnte aorgertelll 
«rerden. Üiertu fe5ome man Fre ylidi mehrere ^fßi 
W^^hlagen; /allein fchvrerlich ift ein ^eft-fecligen'^t 
l^ul^ai^.von irgend einem zu erirarteji ^f^Wenn niciit^ 
wrbp klar ror il.«gen V^g^t ^^^ ^9h^p ^^^^,1^ 
Jsfeii^^ioh Terhaltc. : ; . , " 

Eine foldbe feTohiehtfiohe Vonnrkek' vtafdlitiili« 
iAiilefiiftißhe Kielb im AhriiiwMi, m rmmhEtaäi 
Süd ftdlt ddier, om nidhn .#ifffanrfi'migiedtena% elt 
ereifiehftolkhiil de9»<eioeiiiUWiMl Arbeit «mmI; 




ihrem OiiAnff fu^h älf auch hi Beztihhig ßrfditArtl 




".••, ' • '• « .'.'•■ .. ). 1« . ö. 

Die AMuAdliuigm mUffen. m deaifd^r , U 
IMm» odee« nch fimtfifiCbher fipradie 'leleriiok 'go^ 
MiehbMS '«od der Nam« .lieft Vf«. iteter mncw nd« 
iM Btiritfprbab der^AMiaäiUmg rbeMldluietM yer^ 
SegdhM:BH9riJbiif#^M-«in teOm Bfihnritt^ bey 
de» Sekret«» der KleCIe eingegangen AjfIi» • : 

Pie Ertheilnng des» jreil im Jahr me biinelii 




NMeniehMV .Sv #^Y:«|«rrolf«| i«i.^sgTMliiicfelk 
gMtG^fpanhbaCi g«lMltttg),.«in Zl^i^lng deMKi«lNiit»% 
Tonlehreri^^ tind» KapelkneiAer» .aat4enMeiiH>{H>UMi^ 

y^elten nad liebften SchiUelr'* nannte«. SM fiebert« 
er- fiek in der g«n&em lUUerruidi faivU «iaftneüigi^ 
Fee^kenftnen fkink maklaai^ inafikaiUefaan Uhtmli 
rieht. :AefiMM ^Ikecl^fshifgcr wnrdedk «Mb infondeA 
hoH die btr^hnuen^ Wienier To««kfinUe^<J»i9kb, M 
Um,'B00^^m^. l,W4 feinli F«eitt]de.VAiek:)eaUi% 
deii Greraipn des t»bini^ohUn«^n, KaifeiUate mk 
kertlichie er lern YaMrlend df^ek Gnnn tkittfurnknitf 
gen» 'Er Xtend mit deiT.eo Leipzig (ßmfBus^ofS tmk 
HfateOerrohcumfiden.« firiir aufgebreiteten nefikafe 
toben Zninmg in genanar.VetbindmiigptiebinBÜTtrl^ 
«ad Arbeiten waren .iton derfelbma^rfncHt^ aadinn 
■aiihtn 4arUi «nter andern in Idirgang j§to Mmf 
fofae NilMbahins««.im iilttgaaig esii aber^nagaV 
Tphe Volkslieder und Tänze dem Auilaade bekfnnt» 
pie 2a|i1 /einer Comböficionen i(t gröft; MiYVr 
fctiwei^uAig tieler afadem föhren Wir Her Fofgit 
an: l) ehrylerft!mmiger Getang. öhniBe ' '' 
mit lateinitchem Text, an koken TOitug^^^) 
lieher Commvnion su fingen« Er eonponirte dieCes 
treiHicbe OerangCtO^u. ff p^ im «chmn einfadnn Kir* 
dienrttl und de« gegebenen Text genau angepa&f^ 
iAr elAA HMilnil;-<|a^r bqr ft'mbm' Abgaag^^miBf^ 
Ite 4er >d üa ii gto : Mm i <n ieM ten ^Kiiabnnnm Andenken 
fcittiettlinrav; •) ein« y i fa heroifiAe Oper, Koibalae 
■nd Remuf , di^,ntfebc|m Perfhen:fi^diiCdk»TCkaMr 
Ig 17 drey Mal «it rollern BeyAiII und immer her roU 
lltf riUn«i'|4[#beil'«M«v |> M iA«rMmiDigef . ^Hier 
dMTeirt': ,4bf irfrwgriftii VkMenieif; ihmi lU^wW 
VMrrlandf!'' cöbpMiiMr f^gt^mtiter Geneb ofani^ 
KridK 'fiin klrfn^^zwan aber charAterTelllHltrtDf^ 
Werk, dal der KtifTtler bej Mner Rftekkehr kn VIP 
tMbtttf'ir^ferti|l»i^ hxnü da» lldiojnraiAfrt erfiMbtf 
l^eMier H^ iMIbMmwm Pfkwns n^ftTUttt^ vM 
Jfheltr aie^lp#ftl Jni1th{ deh» KMtt«k. £ ^, SAtti 
#dfrk#«ift>«l<4tri^;Xeipt]^rH^6ken; BddntfXW 
l^ilnm^nM»^likb«fet^tefÄI%in^iA^ l«tetN 

hfl ift WWfatifi fittlÜ<LJDu:dfi.dnc.yerewigte auf 

dem Gotteeadter im Taban. Das in der Ruche df 









Amfilpn Mir« ifi^.Uuikitk QSm4m.imnkW. 

„^^n MMIvfcriCcben Kunftfinn»^ dorok Jebmidipe^e» 
tfnalbirir mit 4fr h#bera Tonk^nfr» dmrok aMrkainMl 
4^ginit1itprt «ncl ?ron allen ^Mtn <eken<4urcl| 
.WoHIP» i^f» kevrlkrtefter Aaf<«><4nimMI rClkmliekbb^» 
wttjmiifibß .Tonif tver Jok^m Fmfs in der Blftt 
KMUthev «lUtAllff»! 44. Jahr alt« nm 
r " * '• ' ' « , 14 19^i. » . "• . 



IS6ltfietü&{W^3^ (Aul den 

Ofner Oemeimifltzigef| Bltttern^ SS9» Nr. st-*iW 
Einen ausrüfarlMiefreif mk4k}Jf ^ml fmff und ein 
Verzeichnifs feiner Dlmmtlichen CompoCtioneo iree 
Kruchtim in der uf gab ^ei^^^ift^lbdeeiaejfer Gyifif* 
««9 geliefert. ^,,^ 



MW' 



-:\ 



taften Tun.. 



SenÄ5fV^d^r/d;%.^^^^ Am. M9tltt%Z^^^ -^- 
Werks Obe^ dWSliMbr^HMfcnfiglttflHM^^ 
im 6iften J. t. A. Eine MiitehrheiniCehe GefckiM 
iksb^MNirtlgl#t^bllib<Al«ll«ldM '^ ^ 
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L Ank&n^gtiiigett nMier Büdier. 

„^4 Verlage iet* J. G. H#yfcfcKenButhhtnaiÄfig in 

Bre^^^ ^^"^ erfchieneii: 

OW* Gffibrd Tjfc4/e«, o4er ff^äffierungen durch dif 
mäiinicl^akiißin GtUin ier MUfck-^fiasifikem LU 
ipratur. Ein Denkmal der PreuAdfchaft und 
DvnkiMfkeit tton A. TL H^mum^ Grorther- 
«ogl/MeoUenb. CönfirtorialnTtb « Docter «• Prof. 
der TiifolQgie in Hobocki tCter Baiid. gr. S. 
ig B^* Dref^pep. e Rtblr. Schreibpap. » Rthlr. 

16 gr. ' ^l- ■ 

. . atan ;Bandes ifie AbtbeiU gr. g. 30 B^tgeii« 

Druckpep. a fi.th)r. Scbreibp4p. 2 BÜiIr, i^gr. 
at^n Bendea ata AJ^tbeii. gr. |. 44 Bogen, 

Druckpap. a Rthlr. 16 gr. Scbr^ibpap. J R,thlr. 

I gr. 
' aten Bande« jte Äbtheil, gr^ «.89 Bogen; 

Prttpkfiap. I Rihlr. 16 gr. Sctreibpap. a'RjtWr.' 

6gr. .. . I ' 

Die beiden letaum AbtheUnngen «och tmjter dem 

TUel: V, 
' A TL HartiKtchiil^fVn$ifftNL»(tr ^atijdu^ d* b. 

■' mifilu H-/ «f- Dewkmfdsr^ mit paläagrapb^, #•* 
fohicbtlr und ltt«reK ErUttternngen» Dttaclppap* 
4 RtWr. S gr. Sobreibpap* 5 iUWr. 14 gr. 
Ar,rr*»Srd»gt ßi^pn f .*» O. O. Tffcjifem's Fm 
djee/l^ gfurid^tfitni UttraHJik^fUgrwfk^mf^'trku 
Inilgetbeili von i4. T&. Hartman»* gr#g* itBtN 
gen. DHielqpap. X Rtbfr. I gr» Sdirelbp. i Rchlr« 

Das ganze Werk compl. Dmokpap^ 9 Rdilr« 
" W gr. Sebreibpap. 13 Rthlr, 21 gr. 

[. lyetfid's an gemdthlioben imd »rydiolepfeh merk« 
wtrdigen und abenteuerlichen firicheihungen reichet 
Leben erfcheini.bier in einer durch alle Hauptperio- 
den ßoh tindttrchwehenden, durch die drolligfien 
Anekdocan belebten nnd gewUrzte» Erzählung, nach 
den uttverfeiBnnbarften Emwirkungen auf die Wiffen- 
fehaften und auf die einselaen Privatrerhältniffe del 
Verfiorbeneii - unparceyifcb gefokildert luid gewür- 
digt. : . -r » 

Dunch etn^ nmHIrnchen Uel^ergang findet maa 

dafTelbe rerrchinolzen mit den mannicbfialügltenli^aa. 

derungen, die anhebend lett den Juden ^ dertnt ve*» 

derhliche O«nondfitze gee#n dleChriften «US dtar-Vl** 

A. L. M. i8a^ Stmii/Ur Bom^ 



borgenheit -getogen werden, eine Rdhe der wi^itig- 
ften Erfobeinungen aus dem Gebtete der biblifchen 
und a&atifcben literatnr feit den letzten fünfzig 7ah- 
ireii Torzagliob unter etrgetlenden Auftritten dan BHk» 
ken Torgegeniiirftrtigen, und mehrere liceratüehe Be» 
trugereyen und Täu&ifattiigen dureb Mittbeilungen aus 
den merkwövdigikca Aktea&ftckfn enewiokda * und 
• matlanrin. 

Die beiden letzten Abtheilungen diefes Werki, ^ 
die auch mit einem befonderh Titel Terfeben find^ 
tchlieften fich an tferder^f^ Heeren* f^ Munter s^ tretu 
^ser'i, Ritfde^/ n. a. gefchicbitKche , mytbologifcbe'For- 
fohuhgen mit ganz zeiigemafsen , ervtrjtternden Unter« 
fuchengen an, und tirtiigen unter neuen Oberrafchettf 
den Qeficbtspunkten die ein^ofsreicb&en Erl^helAuii* 
gm tur Remuniüi det Lefer. 

V0T%$i^niß dir Bfirirr, 

welche 

in der OftermcfTe t|20 

*in der WeidmannTcfaeä Bdöbhandlung in Leipzig 

fertig geworden find« 

]Ari/lwfJMtnis Comoediae ^uctoritete libri preedariSmi 

raealli decimi emendatae %^ fkü. ji»nm%iö eto» 

JVoUVn.,|ine|.-:: _ 

Etiam fob tit^Io: -1 

Colmenterii in ^rfitphßm (^oea^iediac ..CoUegit, d»^. 

gelCt, i^ozit C C DimiorfiMt^ VuL V, .Oo^mtry> 

tarios in Acheriyenfes, et Velpaa continens« S maj. 

itbarta fcriptbria 3 Rthlr. 12 gr. oder AFI. ig Kr. 

Rhein. 
♦— *— Idem über, charta belg« opt. 6 Rthlr. oder 

ToFl. 4« Kr. 
4rißapkBmis Nubes / FaboTa nobilifCma integrior adita 

auctore Caroto Reifigi^^ Tfauriago. g maj. Xäarte 

hnpreiT. x Rtblr. o^er i Fl. 4g Kr« 
— — Idem über» obarte Xbvipt* galL x Rililr« 6 gr« 

oder 2 Fl. 11 Kr* * 
^•^.— ^ Idem über» ebaru membran« t (Rtbfa; t6?gr.< 

oder 3. Fl. 
tk^Mcti^ Traug. Frtd^ Obfervationea in Teptem &• 

pk&dU Trago^iäs. t maj. Charta impren^. s R^hlr« 

6 gr« öd. a Fl. s| Kr. 
•-« -n^ Mem liber, charta fcript« i Rthlr« xa gi> oder^i 

a Fl. 4t Kr« 
•*-^ ''•-^ Idem Hbert charta membratt. a Rthlr. f gr, 

oder 4 FL ^a Kr« 

S (j) Digitized by VnVJVJ^ jß^^. 



MS 



ALLO. LITERATUR * ZBITUIfO 



9U 



£jri4ar«iV» 3^«&. G^tifi.^ Emieituttg ins N«af Tefu- Prißißm^ Cftefaritiifi» enramaiiei , t>pavi# Ad 

dices locupIetUn «djaoit AMwflt» Kr$Um Vol. IL ec 



Attob unter dem Titel 
— -^ krkifidbe Schrifcenf, 5ter Theih gr. t» f Rtfahv 

' oder 5 F)» 34 itn ^ 

Xiu/mit D^ßd.^ Röterodaoii, EccIeCaTtet fire de ra- 
tJone eoncionandi Hbri IV. Ad fidem editt prino* 
recenruit, divifionem capUum inftituitt indices re- 
vum eo verborum copioCfiimoc odjeeit Dr» F» i4« 
je/m» S mej- Chart» impreU. 2 Rtlilr. ig gr. et 
} Rtfair. oder 4 Fl. 57 Kr. et s Fl* 14 Kr* 
«-^ — Idem liber» ebert« ÜDripL* gaU* 4 RtUr« oder 

• T Fl. II Kr. 

ihßfduiy Milefiif Opufcul« du» quee fisperfont, I. d« 

Jio«Dinibus doctriae et eriidiüone oleHi; Ü. de ori* 

. ginibus nrbie Oonftemioopeleoe et Cardinalis Btßk» 

. m«M ei^bela de •dttoandis ^lüs, Joemias Pakteologl 

Ungua graeca fcripta. Graeee et tatine* Heoogn»- 

«vit« noris Hadr.Jmiü^ Hewr^Sttmkami^ Joa. Mturßi^ 

Pari LamhecUf Gisb. Cttferi; F^y.ScJHi aJiorum- 

Jüe et fuis illuftravit Jm. Caer. örMiuf. Cuai in- 
icibns neeeff. fma^ Cliarta iapreXf. iRlUr« iSgr» 
oder 3 Fl. f Kr. 

— — Id«»m libek» Charta fcript. s Rdilr. oder a KI« 
56 Kr. 

^— -^ Idem Über, cbartu menbran. a Rthlr. I gr« 
oder, 4 Fl. 11 Kr. 

tkrynicid Eelosae nommuin et Terbornm Atticorum. 
Cum notu r. J. Nunnefii^ IX MftJuUi, y. Scatigtri 
et CorUr fik feat^ partim integris partitn contractis 
edidi»^ expH^uit C4r(/?« ^^iig. Lobeck. Accedunt frsg- 
mcntQin rterodiam et notae, jpraef^tionea Nuftm^i 
et Pauwit et Parerga de Tocabulerum terminatioiio 
et conipoütione , de aoriftis yerborum aurhypotacto* 
rviD etb, 9 maj. Charta hnpreff. 9 Rthlr. is gr* 
oder 6 PK »a Kr«'' 

— — Idem libcr, ckarta fcripf. gtilL' 4 Rtlilr. | gr. 
oder 7 Fk 4g Kr. 

,.t~. — Idem Irber, obarta m^mhurän. 6 Rthlr. oder 
ro Fl. 4g Kr. 
Hatonis^ quae exftant Opera. Aoeedunt Platonit ouao . 
fenttttur Scripta.' Ad opf. libroruoj üdem receniuiri 
in Hnguam latinaxn oonrertit, annotationibus ezpla« 
na Vit indicesqiie« rer» ac Terborum accuratifC ad|e- 
oit Fridfricut 4ßius. Ton. II« oontinens Tbeaete« 
tu<n, Sophiftam et politicum. g naj. Charta fin- 

» • preff; i t Rthlr. ig gr, et % Rthlr. oder '3 Fl. s Kr. 
et 3 Fl, 96 Kr. 

— -^ fdeirt über, eharta feript. galL % Rthlr. g gr. 

oder 4 FI. -11 Kr. 
* — -* Wem Mber, eharta membran. 3 Rthlr. i< er. 
oder 6 Fl. 36 Kr. 

Wätx^ IL M»h.^ die Sprache der Demfchen^ pfailo- 
fophifcb und gefcbicfatlich Fär akademifche Vortr.lgo 
und för den Selbrtunterricht dargertelk.^ gr. g. 
t Rrhlr. 11 gr. oder t Fl. 4« Kr. 

— — Daffelbe Boch^ «iiEScbroihMp. xRthAsr ig tf^ 
oder 3 Fi; 9 K«. 7^^ . 



nfr: g-naf.'-^bart» -toaprett. ^ fttUr* ig gr. oder 
4Fl.5>Kr. 

— - — Idem Über» cbaxla Icrtpt. 3 Rthlr. 6 gr. oder 
5 Fl. 51 Kr.* 

Sdäeusneti^ jf^h. FrUL^ nortis Thelaiirus philologico- 
erhieus (kve L0xi4on vd LXX et reltqooa inierpretea 
graecos ac Ccriptpres apocrypbot Vetmi Te/ t ß mtmü, 
P^fe Biilim et alioa riros doetos eongdOtt et edidir. 
Pars I et IL A^E. % maj. Charta iir>pre(t 4.Bdi]r. 
la gr. et 5 Rthlr. oder g FU 6 Kr. et 9 Fl. 

— ' --« Idem lib^r, eharta fcvipt. gall. 6 Rthln oder 
10 Fl. 4g Kr. 

*^- — * Iden über, dbarta ro em l MMW- ^RtUr. 11 gr* 
oder 1 3 Fl. 30 Kr. , . 

F#gA , Geo%g Freyhr. oair, ' logavidimircb* trigonometri- 
sches Handbqchi anftatt der kleinen' Vlaektichen. 
WoHifchei» und anderen dergleiobeot meiftons fehr 
feblerbaften Tafeln , füa die (^athematikbeEiOenen 
eingerichtet. Fu»fk$^ Terbefferte und reimehrto 
Auflage, gr» g. Auf Druckpap. i Rthlr. S2 gr. 
oder s Fl. 42 Kr. 

~ — DarTelbo B^b» auf Sehreibpspt i Rthlr. ig p* 
oder 3 FI. 9 Kr. 

Etiam fnb titulo: 

Kcgtf » Oiörgü läf* Bar. de, Manuale logarithmioo-^trigo» 
nometvioum in mathefeos ftodioforuinooflunodo od»- 
tum etc. g maj^ 



Dr. C» G. D. St€in^ 
Hamibutk dir Naf.nrgefchichtg 
Air die gebildeten Stttnc9e> QymneGen und flehoron, 
. bofondere in Minfiebt auf Geographie srofnaiarbeitet. 
s Bde» Zttfffie yerbefTerte nnd vei^mobne Auflage.' 
Mit 13X Abbildungen, .gr. g. Leipsig, Hin* 
r t ob solche Biwbhandlonjg. .. Auf woifs Drn^jpapier 
mit color. Kpfrn. % Rthlr. la gr. ^ Auf ord« iJrudc* 
pap. mit Xchwarsen Kpirn. .1 Rthlr. sg.gr. 

Ein nach den neueft^n Beohacbtnngen der Natur« 
forfcher entworfenes fyrtematifchea Handbuch der Ma-^ , 
turgefcbicbte war bey der erften FrMieinung des oben 
an^eseig^en oin dringendes P^darfnir«. ErfQlUe dio 
§rfii Auflage fchon die WOnfche der Freunde dor N«» 
tur- und Erdkunde, die hier in ununterbrecbener Veau 
bindung einander we^bfelfeitig •WlM'^«t^A(i davgebollt 
find, fo kfiüunen wir diefs gewi($ noch mehr ¥on der 
sufeft$n Auflago verrprecben, die anf allen Seiten Bli* 
.weiU der Verbefferung und Verm(^b ung darlegte 
Kein NaiMirkörper iCt übergmipen, der fi|i* das .Bedarf 
nifs, die Fabriken und den Har^del wic^htig \tt\ oder 
durch. bebndere 01erkw3r«^igk«4ren Auszeichnung veis 
dient... So katin ficb dief<^ Handh« ch mit j'edemuder 
IMuern in Hinficbt auf Vo^1f*.iUir»ukpit. nnd.Berchreip 



^•M 



Nu«, fligi ' AüGtrSt i8io* 



' tafeln (9 irt«1if ^ )a 4et #f]|lf9 Auflage) ui|il den ver- 
lijütnibit]&r$ig geringen Preis einen eigenthflinJiclien 
Votmag ter vieiea aenem Sebriften deir Are. 



Bey Kttllmena in L#ipatg fft erfcbienen und 
in allen gutem Bouiiii>ndl<nigen zu haben : 

Ribt^ M» C G»,. Wa»,Fodert die Zeit von den Schalen ? 
. Ein Verfuch zur Beantwortni^ diefer Frage. Paar 
Freunde daa Schul- und.Erziebungswefena, und 
alle Mitglieder den Leiirftandes zur Prüfung und Be- 
herztgung. Nebfk einer Rede am Gra^ eines rar« 
dienftfolle» Lehrers^ |. ; Geh. t g**» > 

Von der Sunde wider ^n heiligen Geift, tiw Sirmom 
Dr. Marti» lM$kw*s^ nebft einer E^nleiuiug uud^a- 
gäbe neu ans Licht geftellt iron Joachim Leofold Hjuiff. 
t. <Mi. i^gr. 

jLax^ £» Ueberfiob« eBer. etfuiologifcbea Regeln der 
franzdilirchen Sprache« Zwtyu Auflage « . rerbiffett 
nnd Termefaftt befenders mit allen unregelmäTsi* 
gen Zeitwörtern* |- ' t gr» - \ 

KMer^ F.G.^ Reife ins Eismeer und nach den^Qften 

* von Grönland* und Spitzbergen, ion 'Jafire igoi. 
Ihbft einer genauen Befchreibung des Wallfifcli- 
fangs. Mit twey Kupfertafeln. $. "xa gr. 

houis^ 3^./ erfter Unterricht im Praiizolilbhen, nebft 

''- der OüvierTchen Lefetabelle, mit Erklärung und 
einem Anhange von Wörtern und leichten Gefpra- 
chen. 13. IS gr. 

%el>raircbes Itüementarbuch, zum beOTem und ftiifenr 
gemäCsern Eeleman des Hebrälfcben und Rabbini- 
leben'« nebft einem Tollfrändigen Wortregifier* Für 
Schul - und' PriratuateririclH« VonJ^. fVoljmd G. Sa^ 
hmn. f. 16 gr» 



Felgesid^ fo ehm erfehieneneMchrtr find in allen 
BtfohhendlungeA peucüoblands Jör bejrgefetzte Preife 
SU bekommen : 

Eritffliy Thr, y. H. AC , tbeoreftfch - prakt. Han<L 
huck dir ßtkontn.Redikunfie. Für die obern Rlaf. 
fen gelehrter Schuten. In s Theilen. ifterTheili 
Dichtkunft. — iter Tbeil , Redekunft, Vierti^ 

Eänzlich umgearb unJ Cehr rer mehrte r^chunä- 
;ige Auflage. %. s Rthln so gr. 

Durch diefes Werk erhalten die Mitgliedar unfe« 
rerHoehfcbnIen eine mit rieler Sorgfalt aus den Schrif- 
ten der klarfifchen Werke Deutfchlands angefertigt« 
Beyfpielfamrolung au den Lehren 6eir Di«ditkunfe und 
Ichidnen Red^kanft. Nur auf dtefem We^e ife es mög« 
Uch» den GcCchmack an läutern unH die in den Hör« 
fUen erlernten äftfaetif^he» Regeln prakti foh anznwen* 
ifon« e..A^r nicht bjole Rudierenden Jünglingen^ 
fnndem auch fchon dem ausgebildeten Alanne ift die^ 
Jes Hendbucb unentbehrlich , da er In demfelben die 
heften Stücke unferer deutfehen Dichter und Redner 
hejifaavnesk findet^ Und Ber^ dadurch den Ankauf und 
daagachfafalagen ehaer grofMi^ MaOe Tg» Hflahani eg» . 



%Mren kamt« -** Aixch mi-^n dtf^Tap(alorffb{MSi,U^uink 
gen-Kefert das Handbuch ror^eiFlicbe Matepriafieii^ 
Die grofseBrauehbarheit deaBuciba beweisen wohl die 
aaehrttaligen.re<^tmfi{sigen Aufleaan und die diebs* 
leben. Nechdr&cke« Vor allen dielen ' bar die >etzign 
jrechtnUftige viVrsr Auflage fahr viele nnd^groCse Vor* 
sfige^. indem der Herr Verfaffer d9t% Wsr^. vor dem 
neuen Abdruck faft ganz umgearbeitet, und reich* 
Kuh »k bedeutenden Zufatsen ndd AiuneWkaxiget^ wau 
geftatiet'bati 

Desader/, y.il, iüirTQi^Sckiintoinuitmfrfikt 
Bitrügung. Ein Buch fOr Jedernianti. ■ Zer»Be« 
lehrung , zur Warnung und Verhütung detf fc^reck« 
llohften aller Ereigniffe ; des Lebendigbegfabensw 
gr« !• Geh. i Rtblr. 

Dieb Buch nnthfllt eine Menge venBeylpiefenH^ we^ 
JUenCohen cintwedev Jebendig begraben 'worden , oder 
. doch diefem. Unglück fehr nehe gewefen find. Dier 
' unfichern Kennzeichen des Todes» die Unzurerlaffig« 
keit der fogenannten Todtctaproben, das unrichtiger 
'Verfahren tor und bey Beerdigungen , a)les dieffts ift 
hier ausMhrHch aus einander gefetzt, die einzige» 
wahren Kennzeichen des wirklichen Vodes eingehen, 
nnd die«wiHitamAen Mittel zur Wiederbelebung aua 
dem Scheintode mitgetheilt worden. Man, braudit we- 
der Gelehrter nmdi Arzt zu feyn » um fich diefes Buchs, 
welchee wohl Piredigersi auf dem Lande hefonders zu 
empfehlen feyn mQehte,.. mU; Nutzen bedienen zu 
kdiviett» 

Bey C. A, Stuhr in Berlin ift fo eben ertchie-' 
nen und durch alle BuchhandTungen Deutichlanda zw 
erhalten: 

iXf Bl^me^/prt^^ nder S^mMik «Ar/ Fßamumrekkr. 

Nach df m Franzöfifohen der Frau Cht^htu ii La^ 
i somi: ron K^ri ÄiMckhr. Mit illaminkeaa Ku* 

]]f er. elegant gdbeftetu t Rthirr t gr. 

Bey dem allgemeinen Interaffe « daa die Blumen^ 

S>radie feit einiger Zeil erweekt hat, bedarf ee ißur 
er einfachen Anzeige diefer Symbolik des PBanzan^^ 
rcichs. Sie ift aus der Feder einer geiftreicben Frwi. 
söiin-geflaffen) «ad der Ueberfetzer hat die fchwie- 
rige Aufgabe '9 eine Schrift» deren Anmcth in eineuoi 
blüfaeoden Stil und in leichten fraiizöfifchen Verrem 
befteht, fo zu Tsä'deutfchen « dafo man ein Origmat 
zu lefen glaubt, glücklich gelöft. Diefe Blumenfpra-^ 
che ift nicht blofs ein leeres Spiel der PhantaCe. Ton* 
Sem der Inhalt hat auch eine fitüiche Tendenz uM be- 
friedigt zugleich Gemfith und Verfkand^ ' 



€t\fifiolar. Jommnst ApifioU^ mdoU $P mrigiwK 
t nta). igso. I RtBkr 
Mir Vorliebe behandeTt^ fchon Feh twtfg^m der 
wQrdifie Verf. dteCan* Oegenftwrd, Obgleich nicht vo» 
' *^ • dirftn,*efejrsfl^c^^^ 



Ize 



leicfat Me^MiM «rerdtSf aeffm km gtldhtter TIim- 
log. «Ol wmigftm •hmr ein UWfelMr Interpret guthat« 
fcet»A lUim» IndMi et AÜriit nur ellefi dat, wei feil« 
lier lüMT d«i BT«gelii«i Jofaaniiis gefegt wordm« in 
ficb febtf fondirii evcli eine in der Haoptfaoiie ganc 
oeue Anfieht derfcelh, die einen groben thäl des 
Tbeme^e in mt gens eaderet lidit feiun dürfte. 

^I^ endbsrea- Sehrifte» de« ninliebin Vft MrfeUe 
Uk fiidit bey diebr Gelegenbeit den dieblagifishM 
PttWlcutn wiederholt m enpMilen: 

ßrf^^€k$ß0idir^ €• 6.^ rjAematlTebe Entwiökhmg at- 
.; 1er in der Dogmetik Torkenimenden BegrifFei 

naeh den fytnbolirchen Bflokem der proteft* In- 

tlier. Kirche, nebfc rollftindiger Literatur, be- 

fo^iders der neueren« ate rerb. u. Teno. AuQ. t« 

iSi^- 3 RtWr. f gr. . 
<•— «- biftorirdi-dogmetifobe Auileguhg des N. T., 

nach ihren Prineipien, Quellen and Halfsmittelo 

dargeftellt. t« i8o6. aogr. 
<--» •— eajpita tbeole|pae Jadeeerujn dogeiaticae eFl^ 

vi! Jofepfai fcriptit collecle« gr* |, l|tj« 6 gr. 
•^ -r ftberTed« Unfterblichkeit und Anferftriinng. 

Far Zwetfeln^e und Treuemde« In einigen Re» 

ligionsrortrftgen. gr. t. 1)1 1. ta gr* 
— -«• Handibueb der Oogoietifc der eTangdUdi*kik 

ther, Kirche, a Binde, gr. S. t|i4 mid ttsf* 

4 ) Rtblr« Zufedinien 6 lUbIr. 

Leipzig, im Augaft iSio. 

JoJb» Ambr« Bertb» 



A. Ia Z. Nttni.^2Uf. AUGUST iSa«. «gg 

II- Neue Kupferlliclie.^ 



Reift in üäi hnen 90m Mriku^ eo die Quellen dea 
Sf9ifftl und G^mtia ^ im 7abre igff , auF Befehl 
der Frenzöfibheil Kegierong ilttteiwommen. Aua 
dem Frenzöfifchen. Mit x Kslrte/gr.|. i Rthlr. 
it gtp Sftdir. oder ) Fl. 9 Kr. 

Diefe fehr intereflSinte Keile, Terrehen mit el« 
fmm Vorwort und geographiroben Bemerkungen Ciber 
dlie bisherigen Reiten in daa Innere ^on AFrika, int« 
biiföiidere dber die des Herrn jMeSffiv, Ton y. B. 
Bj/riet^ ift fo eben Hey uns fertig und en alleBodi« 
Handlungen des In - und Auslandes verfendet wotden, 
6ie fahrt auch den Titel : 

lisue BiUioikek der wiehtigftim Kfifibifekrrikuugm eer 

BrtptHerung tUrBrd^nnd yolkerkmndes m Verbin* 

dong mit einigen andern Gelehrten gerammelt 

- und herausgegeben von Dr. F. J. Btrtntk^ 

. safter Band. Mit 1 Karte, 

ab Fertletsung Ar die Inter eflemen ditflee Werke« 

Weimar, deta tf. Julius Site. 

OnHirzogt S. pr« Laiidet-IndnltrU« 
Com^ploir.' 



Aach Ai^fickae Saite des Sujqfilement-KnpFerban« 
des cum C^motrpifiHU'Lixic^u^ enthaltend die 

BiUnißt tUr htrüim^f MtuOum aütr ViJktr uU 
ZefTfe, geTtooben Von Boaatger^ Bdt^ Fkifik^ 
eiaav, GottfiiMt^ BmmBLßkr u. C w. 

\tt To eben erCahienen« and entfaüt die P o rirt is ron: 
S. Back, Boceacio, Btirger. EmUr^ Q^dtmi, Hmß^ laati 
der t^imw^ Phikpp IT, Harn &««/, Samffi^ und Tel 
nmBi. — Jedes Bild ift ^ Velitt in jgroTs 4. gedrdtklg 
nnd der UmfeUej enthält ein Uograpbifches RegiCter. 
CSabfor* Pr. t Rthhr. g gr.) Binaelhe Ftettlts kebesi 
6gsv 

Zwiekan, loa Jälim i|io. 

<Mm. Sebnmanib 

Verrttbig bey Herrn fioddifiidrer Künm«! 
In Halle. 

m. AnctioiieiL 

Den 16. Oeteber und hi^. Tege wird zu Re^ 

fenabttrjg die ewölfte und letzte VerbeigevuiM der 
; Pal mTcben Bibliothek uni^r den b^tannten Bedia« 
gangen gehelten ^erdta. Dtefe letrm Cktaiogs-Ab- 
theiruTtg, welche Terzüglich Kterarirohe and einige 
nuoiismarifcbe Werke, und in einem Aobang rer- 
fchiedene alle klafSfcbe Autoren in fchönen Aa«. 
gaben enthält, ift ii^ den BuchiiandJangen der He^ 
ren Fl ei fehmann zu Md neben, CottazuStntt« 
gart, Varrentrapp zu Frankfurt, Ferthea 
zu Hamburg, Mfiller zu Leipzig, Becker zn 
Ootbe, Lechner ZTtNarnberg, CalrezuPrag 
mid HeubAer zu Wien zu erbalten. 

IV. Vermifchte^ Anxifiigefi. 
B$rixktigungfn. 
In der ron mir herausgegebenen mfiwnn Ai^lamm 
^on Buehölte KaucÜsrnmi dn Afotktkerku$ß ^ Erf are^ 
be)rMaring, 1S20, erfuche ich die geneigten Lefer, 
folgende Stellen gOtigft zu verändern. Im n^eeTbeile 
S. 1 14. 2. 3 s. 1. i*ngikeimun, ti^xt angeketmen. ha am«»- 
un Thelle S. IV. Z. 11. 1. «>/, U.tine. S.6. Z. is. und 
S. $0. Z. a. 1. Ird/armer^ ff. Irdfirmu und J^cMvmev. 
S. iä9- Z. «7; X W^, ft- Wi/r^. S, 15 5i 2. 4. 1. !«/• 
/«g»J, ft. ßanigee/. S. a^r- Z. %u 1. Vi^imdMnm. 
ft. FträmUmfigtm. Da be]rm Kinfenden des Dnu^k. 
rehlerverzeichnides der Druck det Werkes fdion be- 
endet war: fo lieft Ccb erftenw nicht gut mehr dem- 
reiben beyfngen, wie der Herr Verleger verCcberte. 
jEinige welliger finnenfftellende Fehler wird der nüti« 
t^er leioht felbft bericbfigeii, noer^unge 

Salz Urien (Lippe. Detmold)» 
am It. Auguft igio. 

Digiiized by^Vn'^VJV IV^ 
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VeReichnifs der in der Allgem. Lit Zeit und den Ergäfizüngsblatteiia, Wenfirteii Seh 

^jun. Dj« erde Ziffer seift die Nutaer» die sveyte did Sciie ,16. Der B^(«u.$B. beselcfantc die Ergitosiiogiblaprit: ^^«^ 



Altor/er^ 3. J. , zürn Amieiileeh an die Verdienft« 
...des verewigten Dr. o. Prof. Joh.Öed, Malier, Ober- 

SchuUierm in Schefbatffen. EB. 9^3, 743. 
Amman ^ Ch. F., Magazin für chrittliche Prediger, 
.. 4r Bd. ui u. si St. £B. gf, 673' 
Annalet protefrantes (redig<^et par Ch. Oafu$r0t). 
' Recueilfpeoialement confacr^ i la d^l^enfe de 1a 
.. raligion reformie* Par.. nne foci^te de preßte- 
Itans — Li¥r. 1—4. Öct. igip -«- JaiiT. rgiou 
. sio» gi-7. * /'' 

Annuatre de Viut ttiilitmire de Franoepoar f ann^e 

nto. ao4, 77|. ' 
Arrowfmitk^ A.^ f. Oezetteer, tbe Edinburgh. 

Bemerkungeni offenherzige, üb. die Brwne^kei Sehr.} 
aibl. Beweif t dafs Jefusnaoh'ljeiner Abferftehtiing «^ 
(▼on G. H. Soltmann») RB» 95, ^77»." > • 

Bericht ab. das ailgenoi. Krenkenbau^ in tftaciten am 
Schlöffe des erften J. der magiftri^t. Verwaltung 
deff., dem Euts- Jahre lg iS -^49.* i^g, 7%^. ..^^ 

BtiJpBr, J. F., Gefchichte der Vorderftadt Güftrow. 
isH* 117, g7^. ' ■ ^ 

Bewefo, dafs die Lefbeig'enfbh. mit ihren Ausädffen 

* in dirat' Kgi:'Preu[i.'^tf6h'adigungS:Anthei'le det 
VormAl. HechMfta MUnfter nie widder eingefahri 
iK^erde EB. go, 706. 

B^ftmer, G. W., f. Friedrlcfai III Cattirorf einer 

Magna Charta für DeatfQhl. .'" 

Boknenh^rger ^ J. 6. E/, t B. d; Lkidmdiu ' 
dfe -fietir«ijfe*ite, P. V; J., Hiftdire des gueftr« dA la 
I» Veüd^e et des Chottani depüis rarmde t^f^i )(IV 

* qti'cft ifi's — 3 Vc*.''iogV *oi. * . » » • » 
9. Brühl 'Cramer^ C., über/Truilktiicht o. d}n# ra- 
tionelle Heilmethode dei-L; mit Vorwort von C« 
W, Hjifelaiid. 19g, 72 IV T. '^ 1 ,^• 

Briintängha^fen y H. J., ErfahruQg^n u» Beyverknogen 
^ , üb(.«die AmpatfiioflU:i£B. Ig.« 7/04. ... 

' • .^r . •• = . Ä ".. ■: 

Calonii^ Matih., de prffco inp^tria,-* Svio GotKia -* 
Servorum )ure Di£fertätiones V. Denuo ed. Can 

* Schildeuer. n6, g23. '*' ^ * , 
Chriflmann^ W. L., Nachriobt Ton der logen, romf- 

. nifchen Spfactie in Graubundten* 195 , 697* ' 
Cönfipiacdhi^ P., e M. Rufcoai, del Proteo ang^ino 

• 61 Laurenti Mohogr^üm ^-^ 103, 761« 
Cefiifreli Gh. 9 L Annaleg proteftantes. 



Correfponden« der Schlelifchen Oefellfch. far.vater- 
Iftnd. Cultur.. trBd,^i9fy6^^ ;) . '; . — ^ ' .% 

b. ' ^' '. • 

D^rftellung d»alse1dsttgs intSpStjilir igilinDeotroh- 
land; von einte tutt Df£cserv dbntfch bearb« ron' 
F.». Kausier., 193,- 6^5. 
Dittmar^ Q. A. H., de nomine, aeute| ftudiis ac 
fcriptis Gaji SCti. Rbmani, Specimci» L EB. {;, 
dgo. ' ' * 

I>ei-eti^,.Dr.,' m6r^en]3iTd. Allerthpmer. 4s. H. Auch: 

— .— die Affyr. KeUfchrift — nebft einer AbhanäU 
• Von tSrot^end n. erläut. Briefen ton /Äere«,' Cre».- 

«er,'<^e&H7»n/a. est, g';i5« "^ » 

\ ■ :•" .£...' 

Entwurf einer fchwedl. ^tatiftik^ f. Utkaft. 
£>jy|i;^^, S.,^l«(^«/bnm:VB9keiimaUCi»- . . 

• F.- •'. ^ ''■'•• :. • ; .• 
l¥dnM<agv K( G.,>daft dai' Andenken* an wArhth 
. («d4e tt^guee M^Arfcben auch noch nabh-lftrem Tode 

XegensToll ift n. bleibt. Predigt zumfGedäch!/m£i 

9. Hohentkaft. 197$ 7 1,)« 

— ^ Einige Worte üb» die ^eMmtnang chrifcL 
. . S^b^lfA u." die Mittel fie zu frr^hen -- i59r« T^f« 
^riedricna Ul, Kaifev, Entwgrf einer Magna Charta 
//(ür 'Oeutfpiiland , jodL die Refoirrafitien diefes, Kai- 
sers Tom J. 1441« 19 leibave Sobjeiba^t «ftl^rtr^gcn 

•jVon Cr. W. BöAmer. 19» t 673» « 

. . . J?.. • - 
«m^At^, G., Traitddn Citrus* BB. 9J.» 759* 
GazeuetCs'the Edingbu^gh; or-j^eograj 
nary; aoeenäipi by an Atlas} cMftK* 
fmitk. Vol. 1. P. I. II. Vol. It. P. I »V 
jGmrr^- P. Pb.«.i ab« . Cnc^k^ldie u& 
. der Wir^hfchaXtslebre. ilii^uguralfdbr;' 
Gefsner^ G. , Schickfale der Wldicheit 
.r.M^fcbent od. Psedigttn iüb^ die HiiuptzOge dm 

Obriften^h^i-a^fl« ß^-lTfl^S» - . . i 

prambfi^g^ P^A-iiAUtk^ft.. , ;< , .; . , 

Grävelly M. C. F. W. , die Lehran yfxm Befiri^e tl. iea 
.. djir .Verj^ki^uzie nf^.pceftf^.Rtehle mft HmsüAr 

fung auf das röm. u. canoiuibl^e« .' ^lo ; g«^. \ t 
jß/;x#y?ag«r , t«. Fr./, de Servitute ItiJninuniTsene ImuA^ 

nibus oificiator, c^m<du)^lioir*appeiidiSBeiileireKri** 

tute prorpectus et fenef(ijae. 1^7 , 716. * 
Güher, S. F.,, Samml. aüserlef^ipoet^ Er^zi&hliingeiL 
. FebiAn, *1»a:fabe]n, Idyllen v. SdHildeVmiigen. , xr 

Tb. ae verb. Aufli Ancfat • ^ '^'v' ' ^ 

Digitized by VnOpQW*'» 




GMBgr, S. F., Sammi. anstrltT. dcmfcjM* GdUchte 
ir Tlk hittQT. PoefiMo* BB. 95 , 71(0. 

Ä 

Hauhold, Ch. G.» L«brboch d«t Königl. Sächf. Pri- 

▼atxeoktt. 197» 718« 
iUhm^ J. G.) Befchreibong einer AnpatatioDsräge« 

BB. 11, 704. 
HmtM, Am Verfttch üb. die Gefehiphle de« Hfv^ 

xogtb. Tefcbeii. BB. '91« 716. 
hatirngm-i, J. Jac, opotcala pbllologica , critica at- 

f «e hermeneutioa.^ EB. (6, tf|t. 

w.Kmuslm-^ F.« £ Darlkeli; des Feldsugi igi) ia 

Deutfchland. 
JUßd^ Ma«rM de lege VoooBia« Oiffertatio. 197, 719« 
•» Kock»SterMßgi4^ h £•» die Taaem, iiii)>ef. dat 

6afceiner*Thal u. feine HeilqaeNen, BB. ^tf« 761* 

L. . 

*LeAm«X| C. L., die erAen einfabhften GrnndbegriiFe 

n. Lebr€L9 der b^^bern AAalylU u. Curfeniebret 

191, V^o. ^ . _ 

Lf (ters frpm Buenos Ayres. and CbiU wiib e n OKigl- 

nal biftory of the Tatter Couotry --- I9it.669.,. 
9« Lindenamf B., o. J. G. F. ßohnenberger , .Zeitfcbr« 
für Arironomie a« verwandte WilT. Ja|irg. tZ%l^ 
5r u. 6r Bd. ^3. 91 , 7tf« ' 
Liß » F. • die SMiisk^iide a. Staatspriftxir Würtem- 

bergs im GrundrlCfe. s^i 795. 
ftohn^mn^ 1i^,.0«rcbipi;iC|«Abfift u. ^lopi^grepb« Gt* 
peil49 diir fU H^ai^t« m fi^deiHikada Hannover. 
, SB. 19 1 7i>. 

M. * • ' 

Magerin f§t dfirffik iPn^diger, f. Ob. F. ilemea. 
de' Marter i ^. F., Rtfonell de ]irinci]ya(nt tra^^ 
'd'alKanoey de paix» de' trefei de neorraiM, dS 
litnittfty* dNiehenge ec oenelns fiar 1^ paiffances 
'- dftl'BitMj^e«-^ Tom. V — Vll. BB. 17, 6^9.^ 
— • — Supplement au reeeeil des prhicipaitx tkU* 

tes Tom, I — IV., £ß. 87» ^19- 

«— «* nouveais^ reeof il de trait^s «^ d^piHS itO|>)M* 

yufettm» biAc^ri&t. f 9«1- EB. 95». 751» . 
.. ^ . N. : .1 . . .^ 

M^A, J. Jak. H.f kleine akadem» u/ gtmiTar.' Gel^ 

genbeits-Sebrifccn. ir Tb. die deotfcb.' Scb'rlften 
•^enth. BB. 94,-^747. -..«.. 
MthemutS9 F*% Bettier kk. -eb. den Zttftand Gro(sbritan- 

niens in IkaatswirtbTch. H in ficht «-^^ebTtUeberfetz. 

der franz. Scbr. üb. England «. «die Bn^Under'ti^ 
I *»!. B'Smf* * aoofV'7S7. ' . • "-^ 

HiMei» K.« dieMietbsktttfcb#» Koibifcb^r Roman« 

a Tble. BB. 94, 76t« 
Nwmcn^ieA, Jul. Urf., Bayki i powiesct, od. Fabelil 
. /«• firsidiittngeii Ettb t7« 694. • 

,'• - • 0. 

•; O&Men, O.^ 'Brlänternngen vi| i^n PJw» 4er 
' Cegad TM Bauzeii. ' 1^3 1 ^(^^ / ; / •' 



9. OddtUmi O.» Plan der Gegend von Bannen; Back 
der f afc i a i— n, Lefarartnufgenommem. 191» 6t4* 

P. 
tka^drut Aelbpifcber Fabela ffinf B&cher; metriCek. 

Oberüeizt von 1, L. Sehwarz. ai) , 341. ' 
Fblitz I K. U« L« I die Sprache der Deutfcken« aai t 

tag. 

■ ' ' R. 

Bo/fmami, F.« kvit. Gefammtregifter, od. Kackwei- 

jfung aUer in deatfch. Lit. Zeitungen n. Zeitfohr, 

enth. Recenf» mit Andent. ihres Inbahs. ir Jahrg. 

«810. mit Vctrr. von J. C. A.' Re^. n^^ ^57. 
haftrup , A. , Beantw*. der von d«n znr RegaUerung 

der bluerl. Verhahnirfe angeord. Commiftion vor* 

geleglen.Fjragen — EB 89, 70^. 
Ka{^, K. M«, Zufätze zu Heinr. Storches conts d*icen^ 

miepelttiqne. EB. 9), y\f. 
'Rths^ Ch. G., was fodert die Zeit von den Scbol«!? 

nebft. einer Rede am Gri|be .eines terdienftvolka 

Iicübrer^ (CA» G, MuiUr\).- 2 17, 87). 
Reüfs^ Job. Jod.« Wefen der Exanrheme. ar Th« 

Ul^lfr^Mcbvder Naj;«r.u. JBefeJbaffcnk. d«r wahren 

ü.' Schutz'- Pocken, der Entzuud* n« Fieber^— EB« 

90, 7t j. 
Röder V. Bomsdorf^ Mittheilongen 7us Atm Rnff. 

Feldzuge an einen Officier des GeneraiCiabes. 1 n. 

er Bd* 191« 6\$. 
RoJtnmMUem^Ji G.« «rftm- UnterrieM in der Aeligron 

fdr Kinder, gte AuB. EB.'i$, 6tf. 
J^ami^ N.i t P. ConßgUmxAi. 

\\5- . ■ ' * . ' ' 

*«y« J. B. ; T. Fr. NefteiuW« 

Sckiidener^ Car,« f. Mattb*' Co/onü Didertfitt. -V. 

Schultkep\ J., ffir o. wider :d^^BeWfDnhti|fa vu.Fat* 
mein der proteu« Kircbep; .aoe den) Wt^ften.u.- 
Norden der evang^l. i^cbweizge(«m9i9tt« f9r»7ifl- 

Schwarz^ S,l,i^ uPkaedrus. 

Sgltmatm, G. Hm L B^rai^erkui^n üb. dio BremnaGke» 
' fcbe Schrift — 

Spielt G. H. G. « vat^riind, Archiv« od. Beyuaga aor 
.aUf^it^gin Kenntpifs des ^gre. ^annoter» wsoe« 
. war V« ift, 1 u* ir pd. ^ij, f^. 
A^jf/eai« J. H.« die groCie SsuwcpfinfiaMaula iath 
, ^tap. »00 1 744» 

T. 
TAierfrodl« C. Pb. H., Obfi^vaHönes de neti)one es 
'-liidole fbrmufae: H^c iere uUmur^ ia locis loftito^ 

tionum « Pand^cUvoin et ' Cedicfs' obviae«: EB: 901 

7S0. 
Tiif/ia, I, G., Jak. Andr. Brennecke^s (vprgt bL) bibL 
^äeweis« dats'Jef. nach, feiner Auferfteb. noch »7 
* J. auf Erden gelebt — ^ biblifch u. kurz geprüft. 
^BB. «S« 671* 

Toef« L.« dichterifcbe Verfüc^e. 19)« ^g$» 
Treai ratai / ^« R,, de FM>rei. angulnei Enoephal^ 
"et ÖrKabil ' Sehlourn ] ^is^uifitiones zpotomicae* 

904} 769. 



til 



Ijf^tfir« '«i» Erimwrmgen Air Jmf SlvdHMaden b#y 

. Asm Zürcher, mediom. ohimng. Cuitoaal-Iiiftitiite. 

Eiae Red». EB. Sf » 70^. 

Vtkaft tili en Sirtosk Sttäfdkt dd* EntwtxrS einer 

Schwede ScetilUk. (Vob K A»:6iw^^*> it^Abth« 

' «06, 7*5«- . . • -^ • ' • • ^■•- . '•'•' ;. • • 

9« Vdldef^ndor/f u« ffaradein , B. 1 RUckeriinitfrnYigea 
an die L igt) a. 14; als Anfaaog zn det Obertt- 
lieut. 1;. P/oMe Werk: Der Krieg u\ L w. 193» 

f^p/ftmorV ' Bekennttsiffc u« Lebessgefcbichie; aus 
I ddtr, Papieran jgelogen voii S. Erkardt. B6, 94; 



(Die Si^oine aller wgazeiglaa Sqhrif teA .^^t 76.) 



, ^ • «/r«- •. . . • - 

fVkgn^r^ Fr. L.^Xelwfe» dA* WaisMe «. Taufend fai 

a|if#rleL Fab^iii firtiblL «• Liadeut»- iite ve^k 
.^Aufip.Ancli: ... 
«^ ^ der erßa LahrnmA»r».<r Tb« Lebsaa d. WaUb* 

Q« Tilgen^ HB. |i6^6|r« 
rn0d0rkold^ L* F., 4lia WißenlcbaFt dt r ipditecten 
: Steuern, irTb« Eipleitif Lteratnr ««ffefiBb. soty 750b 
WUtkä^tt^ gU«bet,~ was ihr feöimei, vu ftl^t Baron- 

barzigk« xu Lieba» Eine Rede« ae Aufi« EB« I9»7ij« 
... 2^ 

ZeitfcbriA Ig 19, aft^reicbifcba militaittfcba« • la. 

Hefte In 4 Banden« sot « 745« ' 

ierrermt^^ K. Ch. G i Mechodeobocb für Völklf cbttK 

lehrar* 30 term. Aufi^ GB. 94,' 751« . 



IL 



Verzeichnifs der fiterarifcliea 

, BefArderongea und Ebranbeza^oogeti» 
JUb^rs in Bremen ti| » 94!. Band^h. in löbeck 
il) y 849« Benecke in Gdtdngen 19s » f%$. ßernkai\ 
di In Erfurt 113, 949. v. ßöth in Refcpok ^13, t4f. 
Em in Zürich 199, 7s9» 9. GtZ/icA in Reftock '113^ 
949« Holztkimn in Kröpelin 113 , 949« Kdiiä in Dan- 
2^g'*t3« <4l« Mftback 10 Dresden 1991 719^ Rif^ 
ferlnFrankfiMrt ajAf. ^9!» 719«' Sehmiz in Köln 1131 
tfh Schpät4r in Breslau 199)7*9. Settega/i in Ko^ 
blenz »13, 949 Stieglitz in H«nn<^Ter 19^/ 79^9. TU 
huftius in Lübeck »13« 949* ÜPricA in Koblenz is|i 
949. J^oeAfUNcM in'Kiel 199 , 719» . 

todesfäUe. '' 

• • ' • « f ' \ '- • ' ,1 .', 

Bruntifr in Leipzig ,ap>, 7^7., , l&d/er.2n.(?ro&.r 
$<^irifii^ bcy Frcyberg 191» .47/* ^«P* .in .Be^lJa 
•o|3,..7Ä9* .-'yiin pf«i? .aif f. #99- . r- lA'^f' »nvZufj^^ 
iiC^»'. 90p. fifdiler in Lüneburg X97,^ 990» ^ßofUt 
in Frankfurt a. M 317« 99o.. v^. QerXz^n ia. Lndwiga- 
]uü ao7,.9oQ* ./^«c^o^^ i^ Orai;4,irn'ir^fvY.67,T«^^ Sam^ 
dfr.tn Kopenhagen «5t^7»V • &w;?« ip J^urkharda-' 
w^lda ?07» Iflfli^ v..&Äf5/f«v* Jn K<tBfg|)^efg. ap/^ 
?ftJlK JT'^'^^^^ Jtajrba«b in Krajn IP7, 7419, . . ^ • 

Univei'filälfen', -Akad. vu anch -geh Anfialten* • 
. Bertin y Kgl. Akad. der Wirfenfch. , pbtiofopfa« 
Klaffe, Preisfrage «17, ijj. — Kgf. Bibliothek, 
Gefchenke an dief. Ton der Engl. Biholgefeiircb. o.' 
Ton der fiaptifc Society zu London si 1, 931. «- Uni- 
Terfit.^ Verzeiebntff der Winter voirlefungen si>» 933» 
Bon/tf Univerfit. , Zuwachs u. Zahl der feudi renden 
ln*u« Ausländer; Regramkatt dir Lehrer; ihr ei- 
gembOfliL Vnrzüga in der Lagn u, der Geräiumgkeit 



und artifdfchen Naclmchteo» 

dei^ Loealitai^ni erbnlteiie Gefcbenke far ihre Znr ' 
fcitnta« ab.TreiCa <ler Wehnongen v. Rob 913, 94^ ' 
tUmhurg^ QerellCch. zur Beferdernng der ROnftewu» 
nQtzl« Gewerbe I Preitertk. too» 743. Hoheähean^ 
X«andwirthf ehalt]. Inflitut, damit rerbundeBer Lehr* 
ftnhl * der * Fczfmifl. sQf.., 799. Kopenha(>€n » KOn^ 
Dto« Lendban^haltncgsgafeUfch.^ Preisfragen soi^ 
751^' Pefikt UniverCti« 'ioi' L 1919 ne« pi^pjoaerirca 
Doclol*ea vu deren g#dr. Differtatt; CtißJter^f^j^i^ 
Declamatovinm 104, jf^^ Stuttgfirt^ Gymaa&tim^ 
Zahl dar die Unireriität an beziahan Berecbtigteii; 
Metkode. dei Uniarriobta im Waifenbattfa 407 , 799^ 
faking^n^ UniTerfit,. Preilmedaillenerth. ain ^f- , 
l^artftvge dna-anrewigten Königs.. Friedrich t Special 
n« €fefaai«tzahl der fiudirenden In- n. AniUndar 
A^%^n7* -^ KgL Varordi^ong in Beir. d«r f^f^- 
Hnge dar evangel. tbeo^og«. Seminarion ao7» 7a|. « 
Ungern f ö£F<mU Lehranftalten dar Raiholiken iip 
Mafßkauer^ Prefshurger n, Rnnber lit. Diftri'cte» Flor 
tt. ScbalerzabKi93t 69/» ~ VPrraafiii. för die Lö« 
ifHtg.Wer ^prthagraph. Prakfr* 195, 704. —theo- 
ig«. l^rnHiHifgabe j|9Sf 7»!^ ^•f^i PreUaufg d^ 
|C*i^Ak»4- dar bililnnden KfiMt« 203» 7&7. — Preif- 
4ii:<hft dM HeniiMgf bers <ier,.Wi«par ZeHii^hr» fi^ 
Kunfti Literatur, Theater n. Mode 195» 701* ^ frOr^ 
.Umkug^ Kgr.» f. Tübingen. 

Vermifchte Nachrichten. 
Komerskmtfen in Acken, neu erfundene Dampf« 
prcffe zur warmen Eztraction nrgan.Subffanzen tt), 
947« fWÜrtemb0rg^ Kgr.| d«n Ständen übergebener 
Haupt- Finanz- Etat vom 1 JnL 1919 bt9 %o% Rnbri- 
kenangabe %oj% 9oow 



Verzeiclmir9 der KteraErifclieii nnd «rürtircbeii Aszeigea '^ 

Ankfisdignngen ?od Autoren* AnkBndfgnngen ron Buch- nnd Knnftbkndlenu. 

hencke in Erlengen» Zahfbhrift fftr dia Staat** Andrä in Leipzig 914» 955» AnonTma Ank5nd« 

arznaykunde zi<, |6j* 199, 731. ai9s 995« Aw^* » Leipzig »09» »ij. tu» 



839- 

bnrff 
690« 
«5». 



«Hl t5^> J|flf tfl^/-'«A!l!r«iB Qo^dtfinborg 199» 
BmyShgßftmi Mfchhi iB L«ipMf 194« i9r. 196« 



rt mvimi m i^vip«^ 1949 »9 r« vyof 

199*'7I*« t^f» 7K* Cre«y«. Buehb. in Mag^e- 

t99i 7I>* Darnnuam. Bucbb. in Z&Uich^u »94* 

19*» 7»- »99»7»9- ^o%f7f6. 105,779. «141 

OiefericA« Buchb. in <?6tti»geii 194, 69f. 19^« 

710. tos, 757* Reifiktr^ Fr., in Leipeig ii((, #<<» 

Reifcktr^ Gmth^^i in Lttpsr.ig 194^ 6(9 196, 705. 

Güc^fcie, Gvbn« in Bcflin 103,757» Gtbauer, BocbWl 

ui H«IIe to9».gii« 6eugraph. Infücui in Weimar.ti4) 

f^a. G'uhhardt. Buchh. in Bamberg u, Würzburg 196, 

I 706« Hummtrich in Allona 1^4, 69). HarfftnocA ii^ 

Leipzig 916/S69. ' //(d)*« in Berlin 194, .694. fUm- 

merdeu* Sckyt^etfchke in Halle »01; 753. 409, I09. xi^ 

«55. Heyer u. I'^^iff in Darmftadt aoa , 7^8. Heyfe» 

Buchh. in Bremen li|, iti. Hinrichs. Buchh. in Leip- 

aig «05» 7t'- *ö9, S09. 114. »f4, 849. %\6, f^c- 

S18« 114» Keffelring^ Hofbucbh. in Hildbargbaufen 

19^* 7^5* ^'^üiV lit. Compt« in Leipziff 194, 695.' 

196, 710. Kockiy in Leinzig ao), 751. • ICollmann in 

l,eipz^» iig, tS5. Landes - Induftr. Coolpt. in Wei- 

* mar 194, 6«9 »tf> S«7- '-«ctfw' » I«ip"g *t^i M^i 
I.a«;7/i in Tübingen 109, fie« .Motf in Brasla» af^» 
§69. AUtzltr. Biiofab. in Stuttgart 199, 719. ao5t 779« 
«. Nhsle. Buchh. in Wien 196, 709. Nauck, Buchh« 
in Berlin 109, fiO. Paim u.^Bnht in Erlasgen %i$^ 

-^6$. P»rtk€S vu Beßkrin Hamburg 109, fii* Jteim#r, 
Buchh. in Bartm 194« 691. ai4, t54«-'^g^*«* »«>>>♦ 
«er. Buch.- Q. KonXih* in Nambar|(^ »öi, 753. Rnff* 
V^flagdi. iff Hallo artf» §70. Schamnburg ü. CosipL 
in Wien ft4i 854. Sdineider in GAttingan 199, 75»; 
Schultz u. IVundirmanm in Hamm ai6, gSs« &Aaniaji«, 
Gebr., ^n Zwickau S14, I5). Sim^ke in Chomnitz 
ai4« 150. &aAr itt Bariin 214, 950« - ai6, |69» tili 
-tS6« Univarfit. Bucbb. In KOnigaberg ap5; 777C 
l^afK^MAöc;^ u. Rmpneki inGöttingm 114, |f 5« fC^gk^ 
W.i hl Leipzig so5r 777* ' ^ofs. Buchh. In Barlfn xt4, 

• 149. fy^bsr I» Bonn 196^ 709« H^aidmann» BuebR 
iB Leipzig « 1 1, U»- 

#Vormi£ohto Anzeii^ea. 

Andrd In Brunn ) n6thiga Berichtigfing eiiiei Qn- 

BÖthigen MiCiv«rftänd|iiffeit <itn Wiener u. Rb4ii»> 

Beobachter u. Hefperus betr. S09, ^15. * Aiictto«^T<m 

Bidbera ia Hdle S091 *ti4* *^ von Büchern in YU^ 



gentburg, P&rftl. Arfirtfohi^'t 1 1» Itt* .— ^ ▼«& B&etMMB >i 
TOWot f eüh fitt e l » ltfiigarXchej96;i7ciiv K&|r/lisrMp^ 
zig bas sii der in feinem Veiiaga faelcannten Leiensa- 
f China auch die let. Bachfteban fertigen iaffen sitf, 
171. ßoffit in Quedlinburg '« heru^tergefeilter Prdi 
TOn Dmmäor/ßs Gefcb« der firlpdonfea sos, 7lio. Be- 
richtigung Tom Recenf^nten wegen feineain Nr. ttf 
der ALZ* zufällig ^aagefprpchnen Behauptung ; dab 
Staph^, «AgricDk.die äsalkald^/ibrtikeLni^bt mit-un^ 
ferlchrieban habe 196, fit. Branies^ia SaizuBen« 
Berichtigung, zn d,e^ ron ihm herausg. BuchoCz, iCa- 
techisnuii der Apotbekerkunfu ae Aufl. Sit, llt« 
Par/im^Of^ JBuchb^ io. .ZulUcblMi, RaehlUz {ämmtL 
Schriften, herabgefetzter "Preis derf.|:M>i» 7%\* ^rfd 
?n^ Halle nimmt auf Horfi's Zauber* Bibliothek Sub- 
fcription an 199,736. Fleifeker, Gerb., in Leipzig» 
' herabgefetzte Prelfe der Schriften Ton Sintenit tos» 
758. Herausgeber, die der ALZ., dafs fVegfekeidmr 
' nicht Receofent von Lück'es Grundrifs der n. tefu 
HaToeneutib ift 105,. 784« '/^eriiMiie.Buchh.inFrankCi 
;a. At. hat mit ihrem bisherigen Gefchäft auch eine 
BöcherTcrftetgerufig^fcalt ^erbutiden 196, 71s. 
•*• — l^mkmrdi Tafcb^nb, f»r Mineralogie.beir» sof , 
714. 9« Hmmthal's in Prtyhvtrg Erklärung, da(s er 
picht der üecenfent von/ Erh^di*t £leuthena in der 
AL3^. Cay.ai6,. S7s. Juft iq Tennftädr, Samml. voa 
Difrertationen fo zn verkaufen 199, 733. S14, %%^g 
Kimn in Leipzig , Verllngerpag der V^giinftigung^ic 
partieen auf Krafi's de«Mfch-lat. Lestooii an, S4 
KnpU^ C A/<^* M^icler. Buchh. i» Stuttgart« Anzeii 
a. BitiA «o Beobachter den neeera.Reiig. it. Zeitftefol 
um prüfeQde Aufmerbfamkeit für die Sehr. : ^^a o. 
Stolberg *- berausg* ?on &W< 194.« ^95- Beng&r* 
Buchh. in Halle, VerzeiehniCi von bey ihr zum Ver- 
kauf deponirteif B&chern 116, S70.. Schultz u..fl^um- 
dermank in Hamm*, Iteribj^eCatzter Pr^is der Sphr.: 
bhriftl. Hloral far d4n 4(anzelgebi*aoch; 5 Bde soyi 
gl 4« Sckttt* in Brealat,^ Mäcbträgxu dem Ex ungat 
Itoufhn ALZ^ igso M^ 54. »05, 7gs. Schidze*s^ ^ßflf 
'Antwort auf die Brpekkmus^ Warnung , in "Betr. der 
Romane: Ritiaii.' di'ar K'QttftlerfabBt'ai4, 8|4. -^c^e« 
>fieiiR, Gebr.-, in Zwickau,' 6te SuHe des Supplement« 
Kopferbatides znih 'Conr^rfaf.- Lexikon aig, ftl« 
Wartemberg. VeiOagl -Verein Air die ahen Rlihikeri 
ErkUrong wege« Hera^tg^be devL s^fi fj]^ ,» j 
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